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vom Jahre 1855. 
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Bundebtagsbeſchluſſes vom Giten Juli 1554 betr. 





Tag | 
ber 3 m b alt. Stück. Num. Selie. 
letzten 
Ausftellung. Abiehpung. 
J 
1554. 1855. 
5 Der. 25 Ian. Decret des Minifteriums des Inmern wegen Beſtätigung der Sta— 
tuten bes Wildenhainer Muhlenvereins —— | 1 1 
1855. 
2 Ian, 25 San. Berichtigung des 6 6 der Verorbnung vom hien December 1854, 
bie im Königreiche Sachſen wegen des Poſtzwanges aelten- 
den Beſtimmungen betr. - . e 1 2 1 
3 Jan. 25 Ian. | Deeret des Minifterlumd des Innern wegen Beftatigung der Sta⸗ 
tuten ded Hausbeſltzervereins für Grubenraͤumung zu Dresden! 1 ; 2 
8 Ian, 5 San, Geſetz wegen Beſtrafung ver Zollvergehen gegen die Zollgeſetze 
anderer, durch gegenſeitigen Vertrag mit dem Königreiche 
Sachſen verbundener außerzollvereinsländiſchen Staaten * 1---6 
10 Ian, 25 Ian, Verordnung des Zuſtizminiſteriums, die mit ber Kaiferl, Königl. 
Defterrrichifchen Megierung getroffene Uebereinfunft über die 
Ausdehnung ber wegen Anlieferung bon Verbrechern auf) | 
dem beuiiben Bundesgebiete unter dem 18ten Auguſt 1836 | 
und dem 26ſten Januar 1854 gefaßten Bunbesbejchluffe auf 
die nicht zum deutichen Bunde gebörigen Kronländer des 
Defterreichiichen Kaiferreihs betr, . . . ..11I l Zu. 4 
20 Jan. 14 Behr. Bekanntmachung, eine Anleihe der Stadt Ehemnig betr. ‚12 | Ss 18 
20 Ban, 14 Febr. |Verorpnung det Miniſteriums des Innern, ven Gebrauch des Lan— 
deswappens auf Waaren-Gtiquetten una Marken betr, 219 19 
22 Ian, 14 Gebr. | Ullerhöchftes Decret wegen Bellätigung eines Nachtrags zu den 
Statuten der Leipziger Banf f an tue 2 7 7217 
23 Jan. 14 Febr. Verordnung bes — MINEN, ven Eingangszoll für Talg! 
betr. ı 2 6 7 
29 Ian. 28 Febr, Allerhöchſte Verordnung, ven wegen der. Verhinderung er Miß 
brauchs der Preſſe unterm Öten Zuli 1554 gefaßleu Bundes⸗ 
tagobeſchluß betr. a N 
30 Jan, 28 Febr. Verordnung des Minifteriums des Innern, die Vollziehung es; | 
. 3 | 12 37 -— 29 
| 


er Een Ten — — — — — — 
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Tag | 
ber IJubalt, Stück. Nm.) Seite. 
Ausftellung. | „et 
h "9 | Abſendung. | | 
| 
30 Ian. 28 Febr. Allerhoöchſte Verordnung, den von der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
| fung am 13ten Juli 1854 in ER, des Vereinsweſensẽ 
gefaßten Beichluß betr. . . . Br a a er 3113) 30131 
31 San. 28 Febr. Verordnung des Miniſteriums des Innern, die Ausführung des 
oberwähnten Bunvesbefchluffes kom 1 3ten Juli A854 betr, 3114 32 
31 Jan, 27 März Allerhöchſtes Decret wegen Beltätigung ber Sparcaſſenordnung für 
| die Stadt Lauflgt . . 4) 16 34 u, 35 
6 Febr. 28 Fehr, Verordnung des Minitteriumd des Innern, den Beitritt der Groß⸗ 
herzogl. Luremburgiſchen Regierung zu dem Staatsvertrage 
vom 15ten Juli 1851 betr. . . 8 | 10 21 
23 Fehr. 27 Min Betanntmachung des Finanzminiſteriums, die dermalige guſammen⸗ 
ſetzung des Landtagkausſchuſſes zu Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden betr. . . , 4 | 15 | 33 u. 34 





zwifchen den Staaten des beutichen Zolls und Handelövereind, 
jedoch ausſchließlich des Königreichs Hannober, einer Seits, 
und dem Königreiche Belgien, anderer Seits, wegen Beſteuer⸗ 
| ung ber Handelsreiſenden getroffene Abkommen betr. j 
6 März 27 März Verorduung des Miniſteriums des Innern, die Form der Heimaths⸗ 
| fcheine für das Ausland, ingl. der Uebernabmefcheine betr. 4 | 18 | 37—39 
10 März 27 Mär; Verordnung des Juftigminifteriums, die Müdgabe der Ordens⸗ 


| 

24 Fehr. I 20 April — der Minifterien des Innern und der "Finanz en, das 
| 
| 


ı6/92| 5-50 








infignien nach dem Ableben ver Inhaber betr, „ 2; 4.| 17 36 
14 März 14 Juni Allerhöchſtes Decret, die Befreiung ver Ginlages und Gewinngelder 

der Landesloiterie von Verkuͤmmerungen beit, . s| 31} 63u.64 
15 März 14 Juli Allerhöchſtes Deeret wegen Gonceffionirung ber Thüringiichen Gi- 

ſenbahngeſellſchaft zum Baue und Betriebe der Leipzig Weiß» 

fenfeljer Eifenbahn 2 20 4 9138 | 100 — 107 
19 März 27 März Allerhoöchſte Verordnung, wie Höhe ver zum Titen April 1555 

fälligen Brandverſicherungsbeiträge betr.. . 4:19 | 39 u, 40 
27 März 20 April | Bekanntmachung dei Finanzminiſteriums, die künftige Bollziehung 

ber Looſe bei der Landeslotterie betr... 6 I 23 50 
29 Mir 7 April [Bekanntmachung bes Finanzminiſteriums, das Verbot der Ausfuhr 

kon Maffen und Keiegämnnition aller Art betr. , . 5 | 20 4 
30 Kir 7 April WVerordnung dei Minifteriums des Innern, polizeiliche Maaßregein 

bei der Roße und Wurmkrankheit der Pferde betr. . 5 | 21 41 — 44 
31 März 20 April Geſeß, die Eröffnung einer Iprorentigen Gtaatsanleibe nach Höbe 





von 41 Millionen Thalern an die Stelle ber biöber bes 

ſtandenen Actienſchuld wegen — ber Saͤchſiſch⸗Bay⸗ 

eriſchen Staatseiſenbabn beit. . . 6 I 24! 51452 
31 März 26 Mat [Bekanntmachung des Oberappellationsgerichts, einen Rechtsfag über 

die nadı aetrennter Ehe von tem Ebemanne zu bewirkende 

MRüdfgabe des Ginbringens ver Ehefrau an leptere beit; . 7425 53 
23 April 14 Juni | NMllerböchftes Deeret wegen Gonceffionirumng der Zittau⸗Meichen- 

berger Eiſenbahngeſellſchafte ae ers — 





a 
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1 


64— 92 


Tag 


der 
Husfellung. 


94 April 
1 Mai 
13 Mai 


14 Mat 


18 Mai 
39: Mai 
31 Mai 


31 Mai 


6 Junl 


7 Juni 


16 Juni 


18 Juni 


239 Juni 


3 Juli 


legten 


Abfenbung. | 


26 Maui 
14 uni 
26 Mei 


206 Mai 


14 Juli 
14 Juni 
14 Juli 


14 Suli 


14 Juni 


14 Juni 


14 Juli 


14 Juli 
14 Iuli 


20 Aug. 


Inhalt. 


Bekanntmachung des Finanzminifteriums, die Säaͤchſiſch⸗Schleſtſche 
Gifenbabnichuld betr... . . 

Berorbnung des Minifteriums des Innern, die Hofipetite Beauf 
fihtigung ber Dampfkeſſel betr, 

Geſetz, die Abtretung non Grunbeigentbun zum Baue n einer 
Fiſenbahn von ver Chemnitz-⸗Rieſaer Staatsbahn bei Chemnitz 
über Glauchau einerſeitz nach Zwickaun und andererſeits bis 
an bie Königl. Sächſtſche und Herzogl. Sachſen⸗Altenburgiſche 
xandesgrenze in der Richtung nach Gößnitz bis an die Säch— 
ſiſch⸗ Baheriſche Staatsbahn und 2) einer dergleichen von Dem 
Bahnhofe bei Zwickau in der Michtung des Mulven« und 
Schwarzwaſſer⸗Thales nah Schwarzenberg betr. j 

Verordnung des Minifteriums des Innern, Die Flurbezirke, durch 
welche Die in obigem Geſetze unter 1 genannte Eiſenbahn— 
anlage geführt werden foll, betr, . 

Geſetz, Machträge zu dem Gelee vom Iiten December 15: 37 über 
bie Errichtung einer Vrediger⸗Wittwen- und Waiſencaſſe betr, 

Allerhöchſte Verordnung, veränderte Einrichtungen des Staatsrathé 
ketr.. . » a — — —— — — 

Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums, die Entſcheidung eines 
Zweifels bei Ausführung des Geſehes vom hten Nonember 
1843 über Die Grund- um Hypothekenbücher und dad Hy— 
pothekenweſen betr. . - 

Allerhoͤchſtes Decret tmegen Betätigung. veB Drgutatis für die 
Sparcaſſe zu Stollberg . 


Geſetz, die Abtretung von Grunveigenthum ; zum Baue » einer) 


Elſenbahn ven Leipzig bis an Die Sächfiiche Preufiiche Lane 
desgrenze in der Nichtung nach Weißenfels, und 2) einer 
vergleichen von leipzig bis an die Sächſiſch-Preußiſche Sans 
deögrenge in wer Richtung mach Bitterfelo betr, 

Peroronung des Minifteriums des Innern, die Flurbezirke, durch 
welche die im obgenannten Geſetze unter 1 bemerlte Eiſen— 
bahn geführt werben ſoll, betr. 

Perorbnung der Minifierien der Juſtiz und bed Innern an 1 fämnte 
liche untere Polizeibebörden, die bei Ginlieferung von Gor- 
rectionären erforderliche Mitibeilung der über dieſelben er- 
gangenen Acten an die Anftaltseirection zu Walbbeim betr 

Berorbnumg des Minifteriums Des Intern, die Inftruetien für die 
Gendarmerie wegen dei Gebrauchs ibrer Dienftwaffen betr. 

Berorpnung des Miniiteriums des Innern, den Bau der von Zittau 
bis zur Saͤchſiſch⸗Böhmiſchen Grenze im der Richtung nad 
Neichenberg zu führenden Gifenbahn betr. 

Verordnung bed Miniſteriums des Innern, Die Vedachung ton 
Gebäuden, welche Dampffeffelanlagen enthalten, betr. 


| 


-_ 


1 


10 


Stud.) Num, 


29 





Seile. 





95 u. 96 


98 — 100 





| 
| 92 u, 9 


93 u 94 
111 u. 112 
107 — 110 


110 u 111 


115 u, 116 


— { WW) 





Tag 
der Inbalt, Stück. Rum.) Selte. 


lezten 
Auapellung. Abſendung. 


3 Juli 20 Aug. Werordnung des Miniſterlums des Innern, den Verkauf des Süf- 

holzſaftes (succus liquiritiae) betr. . 10 | 47 119 
4 Juli 14 Zuli Geſetz, die Sicherftellung des bei Berehelichung. bon Offizieren 

der Königl. Sächfifchen Armee erforberlichen Bermögens betr,| 9 | 42 | 113 u. 114 
7 Juli 20 Aug. Werordnung des Miniſteriums des Innern, den Milzbrand betr. 10 | 46 117—1419 
8 Juli 20 Aug. Allerhöchfte Verordnung, dad Verbot der Zahlung mit fremdem 


Papiergelde in Stüden unter zehn Thalern betr, . 10 | 45 117 
9 Juli 20 Aug. Werordnung des Minifteriums des Innern, bie Richtungstinie der 

Chemnitz · Iwickauer Gifenbahn betr. . 10 | 43 115 
21 Juli 20 Aug. Geſetz, die Erpropriation von Grumbeigenthum” für Erweiter- 

ungen beftehenver Eiſenbahnen betr. . 10 | 49 | 120 u. 121 
21 Zuli 20 Aug. Allerhöchſtes Decret wegen Beftätigung der revidirten Statuten 

für die Sparcafie zu Meißen . . . 10] 50 | 121-123 


21 Juli 20 Aug. Dectet des Minifteriums des Innern wegen Betätigung der Star 
tuten des Vereins für Heilweſen und Naturkunde in ber 


Röhnig bei Dresden und deren Umgegend . . 1015 124 
26 Iulk 20 Aug. WVerordnumg des Minifterinms des Innern, die Ricptungslinie der 
Leipzig ⸗ Weißenfelſer Eifenbabn betr. . 10 | 48 120 


29 Juli 20 Ang. Werordnung des Finanzminifteriums, die Grläuterung ber Ber 
ſtimmung im $4 der bezüglich des Poſtzwanges im Könlg- 
reihe Sachſen erlaſſenen Verordnung vom dten December 
1854 betr... . 10 | 57 | 133 u.134 
30 Zuli: | 20 Aug. |Befeg zur Erläuterung dei Geſehes vom 22ften Februar 1844, 
den Schuß der Rechte an ——— Erzeugniſſen und Werken 
der Kunſt betr. . 10 | 51 123 
31 Juli 25 Aug. Werordnung des Yuftigmmtnifteriums, vie mit ber Grofherzogl. 
Badiſchen Megierung getroffene Mebereinkunft zur Befoöͤrder⸗ 
ung der Mechtöpflege betr. . 12 | 62 | 165— 176 
3 Aug. | 20 Aug. |Berorimmg der Minifterien des Innern ab des Gultus, die Ein- 
ſchaͤrfung ber im $ 2 des Manbats vom 2ten April 1818 
wegen Erlernung und Arsübung ber Geburtahülfe in Kies 
figen Landen enthaltenen Vorſchrift betr.. . . 10 | 56 133 
2 Hug, | 20 Aug. Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, bie Beftimmung 
der Brandverſicherungsbeitraͤge für ben aweiten Termin des 
Zahres 1855 und für die Jahre 1856 und 1857 Betr... | 10 | 58 | 134 u. 135 
6 Aug. | 20 Aug. Allerhoͤchſte Verordnung, ven Steuerfag vom inländifchen Rübens 
zuder und die Eingangszollfäge vom aubländiſchen Zucker 
und Ghrup für den Zeitraum vom Iflen September 1855 f 
58 Ente Huguft 1857 betr. . .» 10 | 55 | 131 u. 132 
7 Aug. 20 Aug. Landtagsa siie für die Ständeverfammlung de Jahres 1855 10 | 53 | 124— 130 
8 Aug. 20 Aug. Berordnung des Minifteriums des Inmern, das Liquidiren für 
Urfprungsrertifichte betr... . 10 | 54 131 
11 Aug. | 25 Aug. Gefehz, vie fünftige Einrichtung der Behörden een Yang fr 
Rechtöpflege und Verwaltung ber. . - 11 | 61 | 143— 158 


ce v0) 





Tag 


ber 
Ausftellung. 





11 Aug; 
11 Aug. 


14 Ang: 
11 Aug. 





legten 


Abſendung. 


25 Aug. 


19 Sept. 
10 Sept. 


10 Sept, 


4 Det. 
9 Dt. 
25 Aug, 
10 Sept. 


4 u. 9 Dt, 


20 Aug. 
20 Aug. 
10 Sept. 
25 Aug. 


10 Sept, 
4 Det. 
4 Det. 


10 Sept. 
10 Gert. 


4 Det. 


10 Sept, 


10 Sept. 


Inhalt, 


Geſetz, die Einfegung von Friedensrichtern betr, 


Strafgeſetzbuch für das Königreich Sachſen 
Berk, bie Beichädigung von Eiſenbahnen und Kelegrapben, ſo⸗ 
wie einige damit zuſammenhaͤngende Vergehen betr. 


Geſetz, die Forſt-, Feld-⸗, Garten-, Wild» und Fijchpiehflähle, 
ſowie einige damit zuſammenhängende Vergeben betr. . 


Strafproceforbnung für das Königreich Sachen . 

Militärſtrafgeſetzbuch für dad Königreich Suchen 

Aller hoͤchſte Verorbnungen, die Publication der vorgenannten Bir 
bücher und reip. Gelege betr. — u 


Geſetz, die Eröffnung einer dprocentigen Siaatdanleibe betr, . 


| 





Befanntmadung bes Finanzminiſteriums wegen Yusgabe einer 
Summe son 5 Millionen Thalern in neuen Iprocmtigen 
Staatsſchuldencaſſenſcheinen 

Verordnung des Miniſteriums des Janern, die Bandelslehranſtalt 
in Dresden betr. 

Bekauntmachung bes Finanzminiſteriums, "bie zuan Behufe der 
Gonstrafignatur ber neuen Iprocentigen Staatsſchuldencaſſen⸗ 
icheine dem Staaisichuldenbuchbalter Bermann — Aus ⸗ 
hülfe betr. 

Verordnung bes Minifteriums dee Innern, die Anlage von Ziveig- 
bahnen ver Albertsbahn auf dem rechten Weilerigufer betr. 

Gefeh über die Berichtigung son Waflerläufen und die Aus⸗ 
führung son Ent und Bewäſſerungsanlagen 

Verordnung des Minifteriumd Des Innern, bie Ausführung des 
zorgebachten Geſetzes betr. 


'Binanggejeg auf bie Jahre 1855, 1856 und 1857 5 


Allerhöchſte Verordnung, vie Ausführung des obgenannten Ges 
ſetzes betr. : 

Belanntmacung des Apoſtoliſchen Wieariais im u Rönigreiche Sachen, 
die einfiweilige Finpfarrung der in ven erblaͤndiſchen eran— 
gelifchen Pfarrbezirken Beiersdorf, Göda, Reuſalza, Sprem- 
berg, Steinigtwolsdorf und Wilthen wohnenden kathboli— 
ſchen Glaubensgenoſſen betr, 

Verorduung des Miniſteriums des Innern, die Nichtungdlinie der 
Chemnitz⸗ Zwiclauer Eiſenbahn betr. 

Bekanntmachung der Miniflerien der Zuſtiz und des Innern, die 
neue Anleihe ver Stadt Ehemnig beit. . 2. 2. 2 2. | 





Etüd, 


Mm. 


Seite, 





143, 
159— 164 
177—291 


177, 
292--297 
177, 
298— 310 
319—482 
531-5 
143, 
177—179, 
319-321, 
531 
135— 137 
137-142 


all 


176 
ll u. 312 
483— 4105 


499 —521 
312— 314 


314—317 


c vM) 





17 Sept. 


20 Sept. 
24 Sept. 


21 Sept. 


21 Sept. 
24 Sept. 


26 Sept. 


26 Sept. 
29 Seht. 


30 Sept. 
8 Dt. 


9 Dt. 


i 







Verorbnung dei Minifterien des Innern umd der Finanzen, eine 
Grläuterung der wegen Beaufjichtigung der Eifenbabnarbeiter 
unter- dem dien September 1845 erlaflenen Berorbnung beir. 

Bekanntmachung des Binanzminifteriums, die bei den Anftellungs- 
prüfungen für ven höheren — zu ertheilenden 
Cenſuren betr. 

Verordnung des Miniſteriums ve Innern, die Erbattung "einer 
Eifenbabn von Zwickau nach Schnwarzenberg betr... 
Geſetz wegen Anfertigung und Nusgabe neuer Königl. Sächfticher 

Gaffenbillets an die Stelle ver zeitherigen . . 

Bekanntmachung des Finanzminifteriums, den Umtauſch der Artien 
der vormaligen Sächfifch » Bayerifchen Gifenbahncompagnie 
gegen neue Bprorentige Staatsfchuldencaffenfcheine betr. . 

Berorbnung des Minifteriums des Innern, Die Grpropriation von 
Gigentbum für Erweiterung des Bahnhofs der Sächſiſch— 
Bayeriſchen Staatseifenbahn in Leipzig betr. . . 

Allerhöchfte Verordnung, die Aufnahme ver in Gemäfbeit der 
Verordnung vom Aſten December 1S51 geprüften — 
in eine Maurer⸗ oder Zimmerinnung betr. . 

Geſetz, den Schluß der Lanpreittenbanf betr. . 

Geſet, die Anlegung und Benutzung electro-niagnetifcher Xefes 
grapben betr. . 

Veroronung der Minifterien de8 Innern und der Finanzen, die 
Gefuche um Eonceffton zu Anlegung und Benutzung electro» 
magntetifcher Telegrapben betr. . 

Verordnung des Iuftigminifteriums, die Gonfolipationen von Bauer⸗ 
gütern bett. 

Verordnung des Finanzminifteriums , den Eingangsjoll für Ge⸗ 
treide, Hüffenfrüchte, Mehl und Muhlenfabrikate betr. 
Verordnung des Guftusminifteriums, das Ausfchreiben ver far 

thofifchen Kirchenanlage beir. . . | 

Belanntmachung des Minifteriums des Liner, bie Landes⸗ Heil⸗ 
und —— —— zu Sonnenftein, Goldis und Hubertuß- 
burg betr. 

Verorbnung des Finanzminifteriums, die Einnehmergebuhr für bie 
Erhebung ver —— eig und Perfonaliteuer 
auf das Yahr'1855 betr. . . 

Deeret des Miniſterlums des Innern wegen Beſtatigung "eines 

Nachtrags zu den Statuten der Albertäbahn- Nctiengejellichaft 

Verordnung des Minifteriums des Innern, die Dismembration 
eines von.einem anderen Grundftüce beffelben Beſttzers aus 
bemwirtbichafteten gefchlofenen Grundſtücks betr... . 

Verordnung des Minifleriums des Innern, die Bichtungäliie der 
Chemnitz · Zwickauer Eifenbahn betr: 


16 


85 


Digiti: 


521 1. 522 


522 u. 523 
523 u. 524 
527—520 


524 u. 525 
525 u. 526 
599 u. 600 
595—597 


591 u, 592 


593 
629 u. 630 
593 u. 594 
598 u. 599 


600—621 


597 u. 598 
631 u. 632 


630 u. 631 
627 u. 628 


Pa 
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Tag 
der 
legten 
Aus ſtellung. Abſendung. 
10 Dkt, 27 Oct. 
10 Det. 27 Dt. 
11 Det. 21 Nov. 
24 Dt. 21 Nov. 
27 Dt, 21 Nov. 
29 Det. 21 Nor, 
29 Dt. 21 Non. 
3 Ror. 1 Nov. 
15 Nor. 8 Der, 
15 Nov. 8 Der. 
20 Nor. 8 Der. 
1856 
21 Nov, 8 Ian, 
1555 
27 Nor. 8 Der. 
1556 
29 Nov, 8 Ian. 
1855 
30 Nov, 8 Der. 
1855. 


Inhalt, 


Verordnung des Minifteriums des Innern, die Zählung der Ber 
völferung und Aufnahme einer —— und Conſum⸗ 
tionsftatiftif betr. . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, die Erläuterung der 
Firmen» und Procuraorbnung betr. . 

Allerhöchſtes Decret wegen Beftätigung des Meguͤlalivs fr die 
Sparcafle zu Olbernhau 

Bekanntmachung des Finangminifteriums, die Herſtellung einer 
electrosmagnetifchen Telegrapbenleltung zwiſchen Dresben und 
Pillnig und die Eröffnung eines Staatötelegräphenbüreaus 
an letzterem Drte betr. . : 

Verordnung des Eultusminifteriums, die Bulaffung von Auslan⸗ 
dern zu geiftlichen Aemtern betr. ; 

Berordnung des Finanzminiſteriums, vie fernerweite Herabfegung 
der Gebühren für die telegrapbifche Correſpondenz ſowohl 
im internationalen Berfehre als innerhalb Sachſens betr, 

Verordnung des Yuftizminifteriums, vie mit der Kalferl. Defter 
reichifchen Regierung getroffene Uebereinkunft zu möglichſter 
Berhütung von Forſt⸗, Jagd⸗, Fifcherei- und Feldfreveln betr, 

Verorbnung bes Minifteriums des Innern, bie — der 
Chemnitz⸗ Zwickauer Staatseiſenbahn betr, 

Bekanntmachung des Finanzminiſteriums, bie Einführung "einer 
Branntweinfteuer im Herzogthume Naffau, ſowie den Verkehr 
mit Branntwein zwifchen diefem Herzogthume und den ans 
grenzenden Zollvereinsftaaten betr. . 

PVerorbnung des Finanzminiſteriums, die für die Benupung des 
Staatötelegraphen geltenden Bertimmungen und den Deutjch 
Defterreichifchen Telegrapbenverein betr. . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, bad Berbot der Bat. 
ungen für fremblänbifche Militärdienfte betr, 


Derret des Minifteriums des Innern wegen Beftätigung der rebis 
dirten Statuten der Sächſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 


Bekanntmachung des Finanzminiſteriums, die Errichtung einer Be— 
zirksſteuereinnahme zu Camenz und die gleichzeitige Einzieh— 
ung ber biäherigen Bezirköfteuereinnahme zu Radeberg betr. 


Verordnung des Minifteriums des Innern, die Anlage von Zweig— 
bahnen der Albertäbahn nach dem — und den 
fiscaliſchen Kohlenſchächten betr. 


Allerhochſte Verordnung, die Aufhebung ber ee er 
ausgeführten inlänviichen Branntwein betr. . 
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21 
21 





Rum. 


90 
92 
100 


96 


98 


97 


101 


99 
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105 
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Seite. 


622—627 
628 
635—637 


632 
631 
ı 633 u. 631 


637 u. 638 
635 
639-641 


642 —644 
644 


647 
645 u. 646 


647 u. 648 


646 





Tag | 
ber J n b alt. Städ. Num. Eelte. 


thien 
Auöftellung. | Aisfensung. 





1856 
5 Der. 8 Yan. Werordnung des Miniſteriums des Innern, den mit ver Königl. 
Grofbritannifchen Megierung abgeichloflenen Zuſatzvertrag 
zum Vertrage vom 13ten Mai 1846 über den gegenfeitigen 
Schutz der Autorenrecdhte betr... . 22 | 109 | 648656 
12 Dec, 5 San, WVerordnung des Minifteriums bes Innern, das Maaß bei dem 
Milcheerfaufe betr, . . 22 | 110 657 


12 Der. 5 Ian. I&efeh zur Abänderung und Erläuterung bes Geſehes vom Sten 
März 1838 über die Nufbringung des Bedarfs für Kirchen 
und Schulen . . . 22 | 113 | 659—662 
14 Der. 8 Yan. Werordnung bed Minifteriums des Innern, die Richtung "einer 
Zweigbahn ver Staatskohlenbahn bei Zwidan betr.2211111657 u. 658 
17 Der, 8 Ian. Verordnung des Finangminifteriung, bie Gewerbeſteuer der Banf- 
| fchlächter und Branntweinbrenner auf das Jahr 1856 betr.) 22 | 114 662 
15 Der. 5 Ian. Werordnung bes Finanzminifteriums, die Abänderung ver bei ben 
| nach $ 37 ver Pofttarorknung vom 13ten Juni 1850 zus 
läffigen baaren Ginzahlungen zu erbebenden Gebühren betr.| 22 | 112 658 
18 Dee. | 8 Ian. Werordnung des Minifterlums des Innern, das Auslohnen ber 
Arbeiter in den fabrifmäßig oder als gang betries 
benen Gemerbögweigen bett. . . . . i . . | 22 | 115 | 663 u. 664 





| Inhaltsverzeichniß 
des Geſetz⸗ und Verordnungsblattes für das Königreich Sachſen 


vom Jahre 1855. 


I. Sn alphabetiſcher Ordnung. 





a Tag. Seite, Paragraph. 
+ 
Abbaurecht von unterirbifchen Stein⸗ Prauns und Erbfobfenlagern, von 
dem Beſitzer eines Grundftüds einem Dritten auf feinem Grund und 
Boden überlafenes, — Modalität der Eintragung deſſelben in bad 
Grunde und Hypothekenbuch. nenne 31 Mai 95 fa 
Ablöfungsrenten — Schlußtermin für deren Ueberweifung auf die Land⸗ 
a a re Fe ee Sept. | 595 5 1—6 
Aetien ber vormaligen Sächſiſch-Bayeriſchen Gifenbabncompagnie, vom Staate 
übernommene, — Ginziehung derfelben und Emittirung Iprocentiger 
Staatsfchulvencaffenfcheine an deren Stelle . 2... [HIT März 51 fa. 1-7 
17 Sept. 524 
— der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Staatseiſenbahn, verloren gegangene, — 
welche Behörde, nach Einleitung des Evictalverfahrend, die Mortie 
fieation derſelben befannt zu machen und neue Documente an deren 
Stelle auszuhändigen bat. . -» mn no 24 April 53 fa 
Aetlengeſellſchaft, ſ. Albertsbahn⸗Actiengeſellſchaft. 
Albertsbahn — Eintritt der Mirkfamkeit des Gefeges vom 2ten Juni 
1852 für bie auf dem rechten MWeiferigufer anzulegenden Zweige 
bahnen derfelben.. «© - 0 0 00er 15 Aug. 311 fg 
— durich welche Ortfchaften diefe Zweigbahnen geführt werden. .°. E 5 312 
— Anlegung von Zweigbahnen dabei nah dem Auguſtusſchachte und 
den fidcalifchen Kohlenfhähten . > nme 29 Nov, 647 
— durch welche Fluren dleſe Zweigbahnen geführt werden. ·⸗ 648 
— »Actiengeſellſchaft — Nachtrag zu den Statuten derſelben 30 Sept. 631 fa 
Albrechtsorden — foll nad, dem Ableben des Inhabers an die Ordens⸗ 
eanzlei zurüdgegeben werben,» . 0 0 0m 7 — 10 März 36 
Anleihe = Stantd- = — Geſetz über deren Gröffnung zum Behufe der 
Verwendung für Eifenbabnzwede. 0 mn nen 13 Aug. 135 fa 1—10 
— — Ausführungdverorbnung datt. . 0 0 0 = 13 Aug. 137 fg 1—10 
— der Stadt Ehemnig, neue, — deren Eröffnung . . . . » 20 Ian. 18 
—  — die Erhöhung des Zinsfußes bei derfelben wird geftattet. . 22 Aug. 318 
Anftellungsprüfungen für den Höheren Staatöforftvienft — welche 
De ne er ans 3 Sept. 522 fg 


Genfuren dabei ertheilt werden 


c X) 





Arbeiter in ven fabrifmäßig over ald Hausinduſtrie betriebenen Gewerbs> 

zweigen — in welcher Weife das Auslohnen derſelben erfolgen foll 

— «Vereine und Verbrüberungen, welche politifche, ſocialiſti— 
ſche oder communiftifche Zwecke verfolgen — find verboten. 


Armee, Königl. Sächſiſche, — Gefeg über Sicherftellung des bei Verehe⸗ 
lihung von Offizieren und Militärbeamten derſelben erforderlichen 
Vermögens . 

Ausländer — wenn ber denſelben im $ 11 208 Befeges vom 22ſten Be 
bruar 1844 zugefiherte Schuß ver Mechte an literarifchen Erzeug- 
niffen und Werfen der Kunft eintritt . . 

— wvelche Gewerbefteuerbeträge bei Ausftellung von Gewerbefteuerfcheinen 
an jelbige in ven Jahren 1855—1857 zu erheben find. 

— — unter welchen Beringungen felbige zu geiftlichen Aemtern in 
biefigen Randen zugelaffen werben. . 

Ausland ri Form der Heimathöfcheine für Inländer zum Sebraude da- 
felbt . 

— — vie bie Uebernahmefcheine für ſolche Perſonen, weiche das Eid. 
ſiſche Unterthanenrecht niemals bejejfen haben, jedoch in Gemäßheit 
des Staatövertragd vom 15ten Juli 1851, $ 2 in Sachſen über- 
nommen werben müffen, zum Behufe eines einftweiligen Aufenthalts 
daſelbſt auszuftellen find . 

Auslieferung bon politifchen und gemeinen Verbrechern auf dem deutfihen 
Bunbesgebiete — Uebereinkunft mit der Kalferl. Königl. Deſter⸗ 
reichifchen Regierung über die Ausdehnung der deshalb unter dem 
1Sten Auguft 1836 und 26ften Januar 1854 gefahten Bunbes- 
befchlüffe auf die nicht zum beutfchen Bunde gehörigen Kronländer 
des Deiterreichifchen Kaiferflaatse . . ei 

Ausſchuß zu Verwaltung der Staatsſchulden — veſſen Neuwahl tee 

Auszuweiſende — die Großherzogl. Ruremburgifche Negierung tritt dem 
zwifchen mehreren deutſchen Negierungen über Die gegenfeitige Ver— 
pflichtung zu deren Uebernahme am Löten Juli 1851 abgeſchloſſenen 
Staatövertrage bei . . . 

Autorenrechte — Zufagvertrag zu der mit. ber Königl. Sroßbritannifchen 
Regierung abgefchloffenen Eonvention vom 13ten Mai 1846 über den 
gegenfeitigen * re gen —— und — Nach⸗ 
bildung. . . A er . . 


B. 


Vaden, Großherzogthum, — Uebereinkunft mit der daſigen — zur 
Beförderung der Rechtspflege 
Bahnhof der Saͤchſiſch-Baheriſchen Staaiseiſenbahn in Leipzig — Erro: 
priation von Grundeigenthum zu deſſen Erweiterung 
Bank in Leipzig — — eines Nachtrags zu den Statuten ders 
elben 


Bankf chiaqter! — vwaãchen Sewerbefteuerbetrag ſelbige im Jahre 1855 
zu entrichten haben . 
— — Höhe der von aabigen im Jahre 1856 iu aitichienden Sr 
werbeſteuer - ee 


18 Der. 
f 30 Ian, 
\ 31 Ian. 
4 Juli 


30 Juli 
16 Aug. 
27 Dt. 
6 Mär 


6 März 


10 Ian. 
23 Behr, 


6 Febr. 


5 Der, 


31 Juli 
7 Sept. 
22 Yan. 
16 Aug. 
17 Der, 


38 fg. 


3 fg. 


33 fa. 


21 


648 fg. 


165 fg. 
525 fa. 

TR. 
314, 316 


662 


1—6 


( X) 
—t — — — — — — — — —ñ — —— — — — — 


Tag. Seite, ara x 
Bauergüter, mehrere, — welche Grundfäge bei deren Gonfolivation und ö TUR 
Gintragung im Grunds und Hypothekenbuche feitzuhalten find. . 21 Sept. 629 fg. 
— Verfahren bei Diemembration dieſer Güter . 8 Dt, 630 
Baumeifter, geprüfte, — welchen Erforderniſſen ſeibige bei deren Auf 
nahme in eine Maurers oder Zimmerinnung zu entiprechen haben 17 Sept. 599 fg. 1—4 
Baheriſch-Sächſiſche Eifenbahn — Abtretung von Grundeigenthum 
für Erweiterung des Bahnhofs terfelben in Leipzig . . T Sept. 525 fg. 
— — Eifenbahbnactien, vom Staate übernommene, — Ginzieh- i 
ung berjelben und Gmittirung — Stoatefgußencafien 
heine an deren Stelle . . ae 131 März 51 fa. 1—7 
I 7 Sept. 
Behörden erfter Inftanz für — und — — —— über } 
deren Orgahifation . . . 11 Aug. 144 fa. 1—32 
13 Aug. 143 


Beiersdorf, evangelifcher Pfarrbezirt, — welcher Pfarrei der Fatholifchen 

Kirche die dafelbft wohnenden Batholifchen Glaubensgenoſſen zuge 

tiefen worben find . . 17 Aug. 526 
Belgien, Königreich, — anderweite Uebereinkunfi wwiſchen felbigem und 

den Staaten des deutfchen Zollvereind wegen gegenfeitiger Grleichters 

ung bed Handelsberkehrs und — der en kt 


lich der Gewerbeftener . . . 21 Febr. 45 fa. 1—6 
Bevölkerung — deren Zählung . Bar nz 10 Dt. 622 fa. 1—12 
Bewäfferungsanlagen — Geſetz über deren Ausführung a ee 15 Aug. [is fg. 

495 fg. 


Dezirksärzte — haben ben die Aufnahme als Rehrtöchter in einem Ent⸗ 
bindungsinftitute Nachfuchenden die — Sereni⸗ koſten⸗ 


und ſtempelfrei auszuſtellen * 3 Aug. 133 
Bezirksgerichte — deren Organifation . 2 2 2 en nen 11 Aug. 144 fg. 
13 Aug. 143 
BitterfelpsReipziger Eifenbahn — Erpropriationdgejeß zu deren 
Erbauung . . 6 Juni 92 1—3 
Brandverfiherungäbeiträge — nach welcher she ige in den 
Jahren 1855—1857 zu erheben fin . . . (19 März 39 fg. 
\ 3 Aug. 134 fg. 
Branntwein — Ginführung einer Branntweinfteuer im Herzogthume 
Naſſau, ſowie Verkehr mit felbigem zwifchen dieſem — 
und den angrenzenden Zollvereinsftaaten . 15 Nov. 639 fa. 
—  Uebergangäftraßen und Steuerftellen für den vesfallfigen Verkehr . . . 640 


— _ inländifcher, ausgeführte, — Aufhebung der Steuervergütung dafür | 30 NM. | 646 
Branntweinbrenner — weldjen Geiwerbefteuerbetrag felbige im Jahre 


1855 zu entrichten haben . 16 Aug. | 314, 316 
— Betrag der von benfelben im hohie 1856 zu entrichtenben Gewerbe: 
feuer . 17 Der, 662 


Brauntohlenlager, unterirbifches, — in welcher Weiſe das von dem 
Bejiger eined Grundftüds einem Dritten überlaffene Abbaurecht deis 
felben, imgleichen die fpäter erfolgenden Veräußerungen und Vers 
pfändbungen bed —— in die Grund» und MOSE | eins 
zutragen ſind . . . 31 Mai 95 fe. 


cC XV) 





—  Bufammenftellung der desfallſigen Ergänzungen und Abänderungen 


Tag. Selte. Paragraph. 
Bundesbefchlüffe vom 1Sten Auguft 1836 und 26ften Januar 1854, 
wegen Auslieferung von Berbrechern auf dem deutfchen Bundes« 
gebiete gefaßte, — Uebereinfunft mit der Kaiferl, Königl. Defter« 
reichifchen Megierung über die Ausdehnung derſelben auf die nicht 
zum deutſchen Bunde gehörigen Kronländer des Defterreichifchen 
Kaiferreihd . . 10 Jan. 3 fg. 
Bundesbefhluß vom Gten Juli 1854 wegen Verhindering bes sn 
brauchs der Preie . . Sr 29 Yan. 22 fy. 1—26 
—  Ausführungdverorbdnung dazu 30 Ian. 27 fg. 1—6 
— vom 1dten Juli 1854 wegen Beobachtung algemeiner Srumfäpe 
in Betreff des Bereinäwefens . . — — er 30 Jan. 30 fa. 1—8 
—  Ausführungsverorbnung hierzu —F na 31 Ian, 32 1—3 
€. 
Gainsporf-Zwidauer Staatsfohlenbahn — Nnlegung einer 
Zweigeifenbahn von dem Kohlenwerke ber —— in 
Zwickau bis zu derſelben . . 14 Der, 657 fg 
Gamenz, Stadt, — Grridhtung einer Berirföfteuereinnahme vafelbft . 27 No, 645 
— wvelche Ditſchaften derſelben überwieſen werben. . 
Gaffenbillets, neue, — Geſetz wegen deren Anfertigung "und Husgab 
an bie Stelle der zeitherigen . 6 Sept, 527 fg 1—14 
Genfuren bei Anftellungeprüfungen für den höheren Stautsforfeient — 
Beſchaffenheit verjelben . — 3 Sept. 522 fg 
GChemnig, Start, — Eröffnung einer Anleihe für ſelbige ne se 20 Jan, 18 
— — Erhöhung des N. bei der derſelben geftatteten neuen 
Anleibe . 22 Aug. 318 
— Zwitauer ciſcabaha — Grpropratindgeeg — deren Sr 
bauung 2. 2. . . 13 Mai 54 1—3 
— deren Duct A ee N m ne ea (14 Mai 55 1—3 
9 Juli 115 
22 Aug. 317 fg. 
9 Dt. 627 fg. 
3 Nov, 635 
Colditz, Verjorganftalt, — deren Zweck und —— 26 Sept. 600 fa. 
—  Beringungen der Aufnahme in felbige. . . .. 602 jg- 
Eompojitionen, mufifalifche, — Zuſatzrertrag zu der mit ber Königl. 
Großbritannifchen Regierung abgefchloffenen Gonvention vom 1äten 
Mai 1846 wegen gegenfeitigen Schuged der Autorenrechte daran 5 Dee. 648 fg. 
Gonfolidation von Bauergütern im Grund» und — — 
nach welchen Grundſätzen dabei zu verfahren ift . - 1 121 Sept. 629 fo. 
| 8 Dt. 630 
Gorrectionäre, in die Anftalt zu Waldheim einzuliefernde, — Aniveife z 
ung ber unteren Polizeibehörden zu Mitabgabe ver über jelbige er- 
gangenen Arten . . i 16 Juni 111 9. 
Correſpondenz im Deutſch-— Defterreichiſchen Zelegraphenvereine — Ab⸗ 
ſchluß eines Nachtragsvertrags zu dem die Bildung des genannten 
Pereind betreffenden Vertrage vom 2öften Juli 1850, .. » 15 Nov. 642 fg. 


CXV ) 





Correſponden telegraphiſche, — ee BR ber — 
für felbi —F 

—————— f. Strafgeſet buch. 

Criminalproceßordnung, ſ. Strafproceßordnung. 


D. 


Dächer von Gebäuden, welche Dampfkeſſelanlagen enthalten, — wie — 
beſchaffen fein foln . . ® . 

Dampftefiel — polizeiliche Beauffichtigung derſelben 

Dampfkeſſelanlagen — wie die Bedachung der Gebäude, worin fe 
jelbige befinden, befchaffen fein fol. . 

Dampfihifffahrtögefellfhaft, Sachfiſche, — - Befätigung der Tevie 
dirten Statuten verfelben . . 

Decorationen — Borfchrift zu deren. Rücgabe an die DOrdendeanzlei 
nach ven Ableben der Inhaber . 

Deutſch-Oeſterreichiſcher Telegraphenderein — _ Asfpluf eines 
anderweiten Nachtragsvertrags zu dem bie Bildung des genannten 
Dereind betreffenden DVertrage vom 2dften Juli 1850 . . 

—  Bufammenftellung ver besfallfigen Ergänzungen und Abänderungen 

Diesftähle = Forſt-, Feld-, Garten-, Wild- um Fiſch⸗— — 

Geſetz wegen deren Beſtrafung Er er 


Dismembration eined von einem anderen Grunbftüde deſſelben Beflgers 
aus bewiribichafteten — — — — Grundſatz 
dabei feſtzuhalten iſt te 


Dresden, Hauptflant, — Beflätigung der Statuten des bafigen Haus-— 
befigervereing für Räumung der Gruben darin . . 

— — die Errichtung einer zweiten Sauptabtbeilung bei ber daſelbſi 
gegründeten Handelblehranſtalt und die — der — der 
fle beſuchenden Zöglinge betr. . . : 

—  sBillniger Telegrapbenlinie — beren Genen 
Ermäßigung der Gebühren babei 5 

Drudfäriften, f. Preſſe. 
€. 


Ehefrauen — Rechtsſatz über die Zurüdgabe und Berzinfung des Ein« 
bringens derfelben nach getrennter Ehe. . 
— von Offizieren und Militärbeamten ver Königl. Sachſiſchen Armee 
— Sicherſtellung des Vermögens derfelben . . 
Einbringen der Ehefrauen — Rechtsſatz über u. Burücgebe und Bere 
zinfung nach getrennter Che . . B 
Eingangszoll für Talg — wirb herabgeſeht — 
— für audländifchen Zucker und Shrup auf ben Zeitraum om fin 
September 1855 bis Ende Auguſt 1857 — Höhe beffelben . 
— für Getreide, Hülfenfrücte, Mehl und andere BENENNEN 
die Erhebung deſſelben wird fernerweit eingeflellt e R 


Tag. 
29 Oct. 


3 Juli 


1 Mai. 


3 Juli 
21 Nor, 
10 März 


15 Nor. 


11 Aug. 
13 Aug. 


21 Sept. 


8 Dt, 
3 Ian. 
14 Aug. 
24 Det, 


31 März 
4 Juli 


31 Mär 
23 Ian, 


6 Aug, 


24 Sept. 


Selie. 


633 fo. 


53 


113 fa. 


53 
7 


131 fa. 
593 fg. 


Paragraph. 


1—3 
1—9 


1—4 


( XVI ) 


Einlagegelder der Lanveslotterie — find einer Verfümmerung nicht unters 


worfen 


Einnehmergeb ühre ten für die Erhebung der außerorbentlichen Gewerbe 


und Perſonalſteuer im Jahre 1855 — Höhe verfelben . 


Eif AN, von der Chemnitz-Rieſaer Staatsbahn bei Chemnig an über 


Glauchau nach Zividau in der Richtung nach Gößnitz bis an die 


Sähfisch « Bayerifche Staatsbahn zu — — m e Ab⸗ 
tretung von Grundeigenthum hierzu . . 
durch welche Blurbezirke dieſelbe geführt wird 


von dem Vahnhofe bei Zwickau in der Richtung des Mulden⸗ und 
Schwarzwaffer-Thales nach Schwarzenberg — — — 
priationsgeſetz für ſelbige 
welche Fluren durch dleſelbe berührt. werden —— 

von Leipzig bis an die Sächſtſch-Preußiſche Landesgrenze in ber 
Richtung nach Weißenfels zu erbauende, — un J anne 
von Grundeigentum Hierzu . . — 

durch welche Fluren ſelbige geführt wird a scan dere 


Goneeffionirung der Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft zum Baue 
und Betriebe verfelben . 

von Leipzig bis an die Cächftfch « « Preufifche Landedgrenge in ver 
Richtung nad) — eld zu erbauende, — Erpropriationsgeſth 
für felbie . . 

Bittau-Reichenberger, — unter welchen Bedingungen einer Sie: 
ſchaft zu deren Herftellung Conceſſton BORN wird . 

deren Richtungslinie . . 

Saͤchſiſch⸗Baheriſche, — ẽrpropriation von Grundeigenthum Mir 
GErtveiterung des Bahnhofs verjelben im Leipzig - 
Dredven-Tharandter, — Eintritt der Mirkfamfeit dei Geſebes vom 
2ten Juni 1852 für Die anf dem rechten — — 
Zweigbahnen ver Albertsbahn . . 

durch welche Ortichaften letztere geführt werden A 

Nachtrag zu den Statuten der zu deren Betriebe zufammengetretes 
nen Actiengeſellſchaft 


Anlegung bon Zweigbahnen i dabei nach dem Augusta: und 


den fiscalifchen Koblenfhädten . . : 

durch welche Fluren dieſe Zweigbahnen geführt werben re 
Zwickau⸗Cainsdorfer, — Anlegung einer Zmeigeifenbabn von dem 
Kohlenwerke der Bürgergewerfichaft In Zwickau bis zu berjelben 


Eifenbahnen, bereits beſtehende, — Gefeh wegen Grpropriation von 


Grundeigenthum für Erweiterung derfelben . - . 
— Geſetz über die Beftrafung der Beichäpigung derfelben 


Eiſenbahnactien, Sächſiſch-Schleſiſche, verloren gegangene, — welche 


Behbrde, nach Ginleitung des Edictalverfahrens, die Mortification 


Tag. 
14 März 
29 Spt. 


13 Mai 
14 Mai 
9 Juli 
22 Aug. 
9 Det. 
3 Non, 


13 Mai 
4 Sept. 


6 Juni 
{ 7 Iuni 
126 Juli 


15 März 


6 Juni 


23 April 
29 Juni 


7 Sept, 


15 Ang, 


30 Sept. 


29 Nov. 


14 Der. 
21 Yuli 


111 Aug. 
113 Aug. 


92 


64 fa. 


110 fa. 
525 fa- 


311 fg. 
312 


631 fg. 


647 
648 


657 fg. 


120 fo. 


292 fg. 
177 fa. 


Paragraph. 


1,2 


1—3 
1—3 


1—3 


1—3 


1,2 
1-8 


c XV) 





ö Tag. Seite, Paragraph, 
berfelben befannt zu machen unb neue Documente an deren Stelle 
auszubänbigen hat . . 5 24 April 53 
@ifenbahnarbeiter — Grläuterung zu ss 9 und 1 ver wegen deren 
Beauffichtigung unter dem Dten — 1845 — Ver⸗ 
orbnung . . » a a re Aalen —F 3 Sepi. 521 fg. 1, 2 
England, f. Großbritannien. 
Entbindungsinftitute — den bie Aufnahme als Rehrtöchter in felbige 
Nachſuchenden find bie —— Zeugniſſe koſten ⸗ und —— 
frei auszuſtellen . 3 Aug. 133 
Entwäfferungsanlagen — Geſel über deren Ausführung . 2% 15 Aug. = 4 
518. 
Erpfohlenlager, unterirbifches, — in welcher Weife das bon dem Bes 
figer eines Grundſtücks einem Dritten überlaffene Abbaurecht des⸗ 
felben, ingleichen vie fpäteren Beräußerungen biervon in die Grund 
und Hhpothefenbücher einzutragen find . 31 Mai 95 fa. 
Erpropriationen bon Grunbeigenthum zu Anlegung ober Ermeltrung 
von bereits beitehenden Eiſenbahnen — Geſetz hierzu 21 Juli 120 fg. 1,2 
—  f. Eiſenbahn. 
12 
Fabrikanten — in welcher Weife fie ihre Arbeiter — — 18 Der. 663 fa. 1—7 
Factore — wie deren Arbeiter auszulohnen find . . 18 Der. 663 fg. 1-7 
Felddiebſtähle — Geſetz wegen deren Beitrafung it Aug. 298 fa. 
13 — 177 fa. 1—8 
Feldfrevel — MUebereinfunft mit ver Kalſerl. Defterreichifchen Neslerung 
wegen deren Beſtrafung — 29 Oet. 637 fg. 
———6 auf die Jahre 1855, 1856 und 1887 16 Aug. 312 fg. 1—5 
—  Nusführungsverorbnung dazıı. . —F .. 314 fg. 1—6 
Firmen- und Procuraordnung — Erläuterung hierzu 5 10 Ort. 628 
Fiſchdiebſtähle — Geſetz wegen deren Beftrafung . j 11 Aug. 298 fg. 
13 » 177 fg. 1—8 
Fifchereifrenel — Uebereinkunft mit der Kaiſerl. — Me⸗ 
gierung wegen deren Beftrafung . . . 29 Det. 637 fg. 
Forſtdiebſtähle — Gefeh wegen deren Beftrafung . 11 Aug. 298 fg. 
13 — 177 fg. 1—8 
Forſtdienſt = Staatd- —, höherer, — welche Emfuren bei den des— 
fallfigen Anftellungsprüfungen ertheilt werben. . 3 Sept. | 522 fo. 
Forſtfrevel — Uebereinfunft mit ver Katferl. Defterreichifchen Regier- 
ung wegen deren Entdeckung und Beitrafung . 29 Dt. 637 fa. 
Forfimirtbfhaft — Sammlung von Angaben über "Production und 
Gonfumtion in deren Gebiete zum Behufe der Aufftellung einer 
Zollvereinsgemerbeftatiftit . . . ’ 10 Det. 622 fa. 1—12 
Friedensrichter — Gefep über deren Ginfegung. und Wirkungokreis 11 Aug. 159 fa. 1—23 
13 = 143 
©. 
Bartendiebftähle — Gefeg wegen deren Beftrafung . 11 Aug. 298 fa. 


1855. 


c XV ) 





Bebäude, welde Dampfleffelanlagen enthalten, — wir beren Bedachung 
beſchaffen fein foll . 
Gebühren für die uegraphifge Gorrefpauben — femme Gerafegung 
berfelben . . 


— hei ven nach $ 37 ver Pofttarorbnung vom 13te Juni 1850 zu« 
2 baaren Einzahlungen zu erhebende, — Abänverung ber 
elben. . . 
Geburtähbülfe — bie ivegen deren Grlernung erforberlichen Zeugniffe find 
ftempel- und koſtenfrei auszuftellen .. . 
Befälldrenten — Schlußtermin für beren Uebertweifung auf die Sand« 
ventenbant . . . : 
Geiftlihde — Höhe ber Benfionen für deren BWittwen und Waiſen 
— — haben den die Aufnahme als Lehrtöchter in einem Entbindungs- 
inftitute Nachfuchenden bie — Zeugniſſe koſten⸗ und ſtem⸗ 
pelfrei auszuſtellen 
— Aemter, hierländiſche, — unter welchen Bebingungen Ausländer 
zu jelbigen zugelaflen werben. . 
Gendarmen — im welchen Fällen felbige von ihren Dienſtwaffen Grsrand 
machen fönnen . . u % i 
Gerihtsämter — beren Ginrichtung und Wirkungokreis 


Gerichtsinhaber, ehemalige, — welche Rechte und Befugniſſe ſelbigen 
nach TE | ber rg an den Staat ver« 
bleiben P . 


Getreide — bis Ag welchem Zeitpunfte ber Gingangszoll dafür nicht er- 
hoben wird . 
Gewerbe — Aufnahme einer Dredutiont "und Gonfumtionsfatiit hier» 
über . . 
— und Perfonalfteuer - deren Cihehung in- ben Safe 1888 
bis 1857 “ [3 “ [2 ” “ * “ * * 


— — außerordentliche, im Jahre — zur Erhebung kommende, — 
Einnehmergebühr dab . . 
Bremerbeftener ber Handelsreiſenden — " anberweiteß Urbereinfommen Avis 
fihen den Staaten bed beutfchen — und dem Königreiche 
Belgien über beren Erhebung j 
— der Bankſchlaächter und Branntweinhrenner — — wenren im Jahre 
1856 . 


Gewerbefeuerfcheine, an Ausländer "anszuftellende, — welche Berge 


dafür in ven Jahren 19855—1857 zu erheben find . 

Gewinngelder der Landeslotterie — find. einer Verlümmerung nicht une 
terworfen. . 

Glaubensgenojffen, tatholiſche, E den erblandiſchen ebangeliſchen Parr- 
bezirfen Velerkvorf, Böra, Neufalza, Spremberg, Steinigtmolms- 
borf und Wilthen wohnende, — telcher Pfarrei der fatholifchen 
Kirche Diefelben zugeiwiefen worben find . 

Goda, erbländifcher enangehfcher Pfarrbezirt, — welcher Pfarrei ver tatho 
liſchen Kirche die daſelbſt wohnenden ea — 
zugewieſen worden ſind FR or 


Tag. 

3 Juli 
124 Dc. 
19 » 
18 Der, 

3 Aug. 


20 Sept. 


18 Mai 


3 A. 


27 Det. 
18 Juni 


(11 Aug. 
13 — 


11 Aug, 
13 =» 
24 Sept, 
16 Dt. 
16 Aug. 


29 Sept. 


24 Behr. 
17 Dee. 
16 Aug. 
14 Mär 


17 Aug. 


17 Aug. 


Seite. Paragraph. 
115 fa. 1—3 
632 
633 fg. 


658 


"595 fg. 1-6 
96 fg. 14 


133 
634 
107 fg. 
| 


144 fg. 
143 


144, 150 fg. 
143 
593 fg. 
622 f. | 1-12 


312 fg- 
1314 fg. 


597 fg. 1,2 


45 9. 1—6 
662 
316 3 
63 fg. 


526 


I 526 


.- 


CM) 





Inhabers an die Orbendcanglei zurücigegeben werben 


Tag. Selte. Paragraph. 
Graupe — Einſtellung ber Erhebung des Eingangszolls dafür bis zu 
einem gewiſſen Zeitpunkte. . . -24 Sept. | 598 fe. 
Gries — die Erhebung bed Eingangszolls bafür wire ferneriweit eingeteikt 24. 593 fa. 
Großbritannien, Königreih, — Bufagvertrag zu der mit der bafigen 
Regierung abgefhloffenen Convention vom 1dten Mai 1846 wegen 
gegenfeitigen Schußes der — gegen — und un⸗ 
befugte Nachbildung 5 Der. 648 fo. 
Grubenräumung in Dresden, f. Dredven. 
Grüße — bis zu welchem Seltpunfte der Eingangszoll dafür nicht erho- 
ben wirb . . 24 Sept. 593 fg. 
Grund- und Gypotbetenbäder. — im welcher Beife as von dem 
Befiger eined Grundſtücks einem Dritten überlaffene Abbaurecht von 
Stein«, Braun und Erpfohlenlagern in felbige einzutragen ft . |] 31 Mai 95 fa. 
— — welge Grunbfäge bei Gonfollvation und us — von 
Bauerguͤtern in ſelbige feſtzuhalten find . . . 21 Sept. | 629 fa. 
—  Berfahren bei Didmembration biefer Güter r 8 Oct. 630 
Grundeigentbum, zu Anlegung ober Erweiterung bereits befiehender 
Eiſenbahnen abzutretendes, — Exrpropriationsgeſetz hierzu . . | 21 ul 120 fo. 1,3 
Grundfleuer — deren Erhebung in ben Jahren 1855—1857 . . - 16 Aug. —* fa. 
Grundſtücke — Mopalität der Eintragung ded von bem Beſther einem 314 fo. 
Dritten anf feinem Grunbftüde überlaffenen Abbaurechts von untere 
irbifchen Stein, Braun» und Erpfohlenlagern, ingleichen ber an⸗ 
derweiten Beräußerungen und Verpfänbungen ber letzteren in bie 
Grund» und Hhpothelenbädher . . - 31 Mai 85 9. 
— bauerliche, — welche Grunvfäge bei deren Gonfolivation und Ein: 
tragung im Grund» und Hypothekenbuche feitzuhalten find. . . 21 Sept. 629 fa. 
— Berfahren bei Dismembration diefer Grunditüde. . . . 8 Det. 630 
Büter, bäuerliche, — welche Grundfäge bei beren Gonfolivation und &in- 
tragung im Grunds und Hypothekenbuche feitzubalten —— — 21 Sept. 629 fa. 
—  Merfahren bei Dismembration biefer Güter 5 —F 8 Oect. 630 
H. 
Bandel — Aufnahme einer Productions» und Conſuuntionsſtatiſtik hierüber 10 Det. 622 fa. 1—12 
Handelslchranftelt in Dresden, ſ. Dreöben. 
Handelöreifende — welches anbermweite Uebereinfommen zwiſchen ben 
Staaten des beutfchen Zollvereind und dem Königreiche Belgien 
wegen gegenfeitiger Behandlung berfelben bezüglich der Gewerbe 
feuer getroffen worben it. . 24 Febr. 45 ſfgg. 1-6 
Hausbefigerserein zu Räumung ber Gruben in Dreöben, f. Dresden. 
Hausthiere, mit dem Milzbrande behaftete, — Verbot wider den Genuß 
des Bleifches und Gebrauch der Häute berfelben . . 7 Zuli 117 fg. 
Heilanftalten = Zanded- = — f. Landes» Heil- und Berforgan« 
lten. 
Heilw * — Betätigung des Bereind dafür in der Löfnig . » 21 Juli 124 
Heimatbsfheine, zum Gebraude im Huslande beftimmte, — tie ſel⸗ 
bige künftig abzufaflen find . .» . 6 März 37 fa. 1-6 
Heinrihßorden — Militär» St. — — fon nad vom Ableben” des * 


C X) 


Hirfe, geftampfte ober gefchälte, — fernerweite — der Erhebung 
bes Eingangszolls dafür . . 
Hubertusburg, Berforganftalt, Bandeskranfenhaus x Kanbespospital, 
— Beſtimmung und Einrichtung diefer Anftalten 
—  Bebingungen der Aufnahme in felbige . - . 
- Hülfspollftrelung in ben zur Sicherftellung einer Offizier-Ghe bepo« 
nirten VBermögensbetrag — iſt unflatthaft . 
— in bie bei einem Schuloner ſich vorfindenden Duittungdbüder ber 
—— zu Laufat, — — und ae — 
ſtatthaft » 


Hülfen fruchte — bis zu — EN der Se en er 
erhoben wird . 


J. 

Jagdfrevel — Uebereinkunft mit der Kaiſerl. Deſterreichiſchen Regierung 

zu deren Entdeckung und Beftrafung . He 

Inhibition der Einlage- und ER der Ranbeslotterie — fine 
nicht Statt an 


— ber in die Sparcaffen zu Lauſigk, Meißen, m... und Gtoll« 
berg eingelegten Gelder — ift unftatthaft . 


Inbibitionen des zur Sicherftellung einer Dffigierd-Ebe deponirten Ver: 
mogensbetrags — find unzuläfftg . 
Innungen= Maurer- und Zimmer: = — unter welchen Borausieg- 
ungen geprüfte Baumeifter in jelbigen Aufnahme finden . . 
Inftruction für die Genbarmerie wegen des Gebrauchs ihrer Dienfwaffen 
Juſtizbehörden erfter Inſtanz — Geſetz über deren Organijation 


F K. 
Katholiken — Ausichreiben für die von ſelbigen im Jahre 1855 zu 
entrichtende Kirchenanlage - > 22 m nn 
Katbolifhe Glaubensgenoſſen, in den erblänbiichen evangelifchen 
Pfarrbezirken Beiersdorf, Göda, Neufalja, Spremberg, Steinigt« 
wolmsdorf und Wilthen wohnende, — welcher Pfarrei ver fatholie 
ſchen Kirche diefelben zugemwiefen worben find . . 
Kirchen — Geſetz zur Abänderung und Erläuterung bes "Gefepes vom 
Sten März 1838 über Aufbringung des Bedarfs für felbige . 
Kirhenanlage, Fratbotifce, dieß jaͤhrige, — Ausichreiben dafür ‘ 
Kunftwerke, f. Werke der Literatur und Kunft, 


Randess Heil» und Verforganftalten zu Sonnenftein, Colditz und 
Hubertusburg — melde ER in deren — 
eingetreten find . j 


Tag Seite 
24 Sept. | 593 fg 
26 Sept. | 600 fg 

.. 602 fg 

4 Juli 113 
31 Jan. 35 
31 Mai 100 
21 Iuli 123 
11 Det. 637 
24 Sept. | 593 fg 
29 Dt. 637 fg 
14 Mär, 63 fg 
31 Ian. 35 
31 Mai 100 
21 Juli 123 
11 Okt. 637 

4 Juli 113 
17 Sept 599 fg 
18 Juni 107 fa 
11 Aug 144 fg 
113 Aug 143 
26 Sept in 598 fg 
17 Aug 526 
12 Dee. | 659 fg 
26 Sept. | 598 fg 
26 Sept. | 600 fa. 





1—10 
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Kandeslotterie. — Befreiung der Einlage und —— dabei von | 


Verfümmerungen . 
— — — fünftige Bollziehung ver Looſe bei ſelbiger 


Marken geſtattet wirb . 
gandrentenbant — bi8 zu welchem Zeitpunfte Uebertweifungen von Abe 
löſungs- und Grfällsrenten an jelbige zuläfiig find . 
Landtagsabichien für die Ständenerfammlung des Jahres 1855 
Landwirthſchaft — Sammlung von Angaben über Production und 
Gonfumtion in deren Gebiete zum Behufe der Aufſtellung einer 
BZollvereindgewerbetatiftit . u 
Zaufigk, Stadt, — Beftätigung der vajigen Sparcaffenorbnung ta 
Leipzig, Stadt, — Beftätigung eines Nachtrags zu den Statuten der 
daſigen Bant er . 
— — ÜGrproprlation von Brundeigenthum "für Erweiterung des Bahır- 
hofs der Sächfifh-Bayerifchen Staatseifenbahn daſelbſt 


—  sBitterfelder Eiſenbahn — Erpropriationdgefeg zu deren | 


Erbauung . 

— Weißenfelfer Fifenbahn — Grvropritiontgefe iu deren 
Erbauung . : 

— — — velche Fluren vieſelbe — 

— — — WConceſſlonirung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum 


Baue und Betriebe derſelben 


Kiquidiren für Ausſtellung von Zeugniffen 3 zu Gelermung ver Gehurtd« 


bülfe — iſt unftatthaft ö 
— für Ausftellung von Urfprungscertificaten — findet nicht Statt 

Kiterarifche Werke der Kunit, ſ. Werke der Literatur und Kunſt. 

Zöhnung der Arbeiter, welche in den fabrikmäßig oder als Hausinbuftrie 
betriebenen Gewerbögweigen befchäftigt werden — Modalität derſelben 

Köhnig bei Dresden — Beftätigung der Statuten des Vereins — * 
weſen und Naturkunde daſelbſt 

Looſe der Landeslotterie — Fünftige Vollziehung verſelben EEE 

&otterie, f. Landeslotterie. 

Zuremburg, Großherzogthum, — Beitritt der daſigen Regierung zu dem 
zwijchen der Königl. Säͤchſiſchen Regierung und mehreren anbes 
zen beutfchen Megierungen über die gegenfeitige Verpflichtung zur 
Uebernahme von am 15ten Juli 1851 1 bee 
nen Staatövertrage . 


M. 

Maaß, bei dem Milchverkaufe anzuwendendes, — Beſchaffenheit beflelben . 

Maurerinnung — unter welchen Beringungen geprüfte Baumeifter in 
felbige aufgenommen werben 

Mepicinalpoligei — wem ber Handel mit Suß holzſaft (succus ligai- 
ritine) geftattet wird . . 

Mehl — His zu melden iii ber Ligeigeiol bafür nic epoben 
wid . , 


” . ” * . * . 


.. 


u: 
14 Mär 


. .1 27 Mir 
2andeswappen — inwiefern deſſen Gebrauch auf Baaren-Gtiquetten und | 


| 20 Ian. 
20 Eept, 

T Aug. 
10 Det. 
31 Ian. 
22 Jan. 
7Eept. 
6 Juni 
6 Juni 


| 7 Juni 
126 Juli 





15 März 
3 Aug. 
8 Aug. 

18 Der. 


21 Juli 
27 Mär 


6 Febr. 


12 Dee. 
17 Sept. 
3 Juli 


- | 24 Sept. 


| 


Seite. 


63 fg. 
50 


19 
595 fg. 
124 fg. 
622 fg. 

34 fa. 

7 fg. 
525 fg. 

92 

92 

93 
120 
100 fa. 
133 
131 
663 fo. 


124 
50 


21 


657 
599 fa. 
119 
593 fe. 


— — — — — — — 


Paragraph. 


1—12 


1—3 


1—3 
1—3 


1—4 


COX) 





Meißen, Stadt, — Betätigung der renibirten Statuten für bie ne 
Sparcaffe E } 

Milch — weldes Maaß bei deren "Verkaufe. angewwenbet werben ſoli 

Militärbeamte, im Offigierörange ſtehende, — Geſttz über Sicherſtellung 
ves bei deren Verehelichung erforberlichen Vermögens . 

Militärbienfte, frembländifche, — Verbot wider — für fbige 
in biefigen Landen . . — 

Militärſtrafgeſetzbuch für das Königreich Sacjen EN Be ner, ae ee 

—  Bublicationsverorbnung hierzu Br ira Ne Se 
— Indhaltsverzeichniß dazu. - . 

Milzbrand — Verbot wider den Genuf des Bleifches und Gebrauch ver 
Häute der mit biefer Seuche bebaftet geweſenen Hausthiere 

Mitgift ver Ehefrauen — Rechtsſatz über deren — und — 
ung nach getrennter Ehe . Eiern 

Mübhlenverein zu Wildenhain, ſ. Wildenhain 

Münzweſen — Verbot ver Zahlung mit ie in Stüden 
unter zehn Thalern } 

Munition, zum Gebrauche im Kriege Geftimmte, — Verbot wiber deren 
Ausfuhr aus dem Königreiche a... in er — nicht er 
deutfchen Bunde gehören . . er 


N. 


Nachdruck — Zuſatzvertrag zu ber mit ber König. Großbritannifchen Me 
gierung abgeichloffenen Eonvention vom 13ten Mai 1846 über ben 
gegenjeitigen Schug der Autorenrechte gegen felbigen 

Naſſau, berzogthum — Einführung einer Branntweinſteuer darin und 
Vertehr mit Branntwein zmifchen biefem Herzogthume und ben an⸗ 
grenzenden Zollvereindſtaaten 

—  Mebergangäftrafen und Steuerſtellen für den vesfallfigen Verkehr . 

Naturkunde — Veltätigung bed Vereins dafür in ber Löhnig . . 

Neufalza, erbländifcher enangelifcher Pfarrbezirt, — welcher Pfarrei der 
fatholifchen Kirche Die daſelbſt wohnenden —— arg 
noffen zugewiefen worden find . . . . 


O. 


Defterreich, Kaiſerreich, — Uebereinkunft mit der daſigen Regierung über 
die Ausdehnung der wegen Auslieferung von politifchen und ges 
meinen Berbrechern auf dem bdeutfchen Bunbeögebiete unter bem 
15ten Auguft 1836 und dem 26ften Januar 1854 gefaßten Bun— 
vesbeichlüffe auf deſſen nicht zum beutfchen Bunde gehörige Kron— 
länver . . 

— — Uebereinkunfi mit ver dafigen Negierung zu Verhütung son 
Forft-, Jagd⸗, Wifcherei- und Feldfreveln auf den — Ge⸗ 
bleten .. 

Oeſterreichiſch— Deutfcher Telegraphenderein — Abſchluß eines 
Nachtragdvertrags zu dem die Bildung ded genannten Vereins be— 
treffenden Bertrage vom 2öften Juli 1850. . 

—  Zufammenftellung der dießfallfigen Ergänzungen und Abänderungen 


Tag. 


21 Juli 
12 Der, 


4 Juli 


20 Nov. 
11 Aug. 
13 Aug. 


7 Zuli 
31 März 


5 Juli 


29 März 


5 Der. 


15 Nov, 
21 Iuli 


17 Aug. 


10 San, 
29 Dt. 


15 Nov, 


Seite. Paragraph. 
121 fg. 
657 
113 fg. 1—4 
644 
533 fg. 


531 fg. | I-OL 
586 


117 fe. 
53 
117 


41 


648 fg. 


639 fg. 
640 
124 


526 


359. 
637 fg. 


642 fa. 


CRM) - 





DOlbernbau — Veftätigung des Regulativs für die baflge Sparcaffe . 
Orbensinfignien — — m beren — * dem Ableben 
ver Inhaber . . re 


"41 Okt, 
10 Marʒ 


635 fg. 
36 


P. 


Papiergeld, fremdes, — Verbot der Zahlung mit ſelbigem in Stücken 
unter zehn Thalern 8 Juli 


Parochiallaſten — Belek zur Abänderung und Erläuterung des Ge⸗ 


Tag. Seite. Paragraph. 
Dffiziere ver Königl. Säichfifgen Armee — Geſetz über — 
des hei deren Verehelichung erforderlichen Vermögens 4 Juli 113 fg. 1—1 
feßed vom Sten März 1838 über beren Aufbringung 12 Der. 659 fa. 1—10 
Patrimonialgerichtöbarfeit — geht auf den Staat über 11 Aug. |144, 148 fg 
13 Aug. | 13 | 
Penfionen, an Wittwen und Waljen verftorbener — zu verabrei· 
chende, — deren Höhe . ——— 18 Mai 96 fe. 1—4 
Perfonalfteuer, f. Gewerbe⸗ und Perfonalfteuer. " 
Pfarrämter, hierlänpifche, — unter welchen Bedingungen Ausländer zu 
felbigen zugelaffen werben. . 27 Od. 634 
Pferde — polizeiliche Maaßregeln gegen bie Cntſtehung und Woiterver⸗ 
breitung der unter ſelbigen vorkommenden Krankheiten des Motzes 
und Wurmes 30 Wär; 41 fg. 1—12 
Pillnig«- Drespner Selegrapbenlinie — teren Serftellung 24 Dt. 632 
— Ermäßigung der Gebühren Dabei . . . u. » 
Polizei in ben Städten wie uch dem Lane — era deren * Bermaltung 
fünftig zufteht . R his Aug. 147 fa. 
. 14 
Polizeibehörden, untere, — follen bei Ginlieferung von Gorrectionären or. z 
die über Ießtere ergangenen Acten an bie —— zu Wald⸗ 
beim mit gelangen laffın . . 16 Jumi 111 fg. 
Poftarorbnung vom 1äten Juni 1850 — Abänderung der bei den 
nach $ 37 derfelben zuläffigen baaren Ginzahlungen zu erhebenden 
Gebühren 18 Der. 658 
Poftzwang im Königreiche Sachſen — _ Berichtigung und Erläuterung 
der Beitimmungen in 66 4 und 6 ber hierüber — Verord⸗ 
nung vom 5ten December 1854... 0.0. R 9 2 Yan. 1 
3 Juli 133 
Prepiger-Wittwen- und Waifencaffe — Nachträge zu dem Geſetze | 
vom 1ften December 1837 über veren Errihtung . . 18 Mai 96 fa. 1—4 
PBreffe — Bundesbeſchluß wegen Verhinderung bes — ochiben 29 Ian. | 22 fg. 1—26 
—  Ausführungsverornung zu obigem Bunpesbefchluffe . A 30 Ian. 27 fg. 1—6 
Proceßordnung für Straffachen, |. Strafprochorbnung, 
VProcuraordnung, f. Firmen» und Proruraordnung. 
Prüfungen bei Anftellungen im — CET — —— | 
beit der Genfuren vari . . 3 Sept. 522 fg 
R. 
Mabeberg, Stat, — Kine ber — — Er | 
vafelft . . | 27 Nob. 685 


» CXKIV) 





Kstpflise — Uebereinkunft zwifchen ber biefigen und — 
Badiſchen Regierung wegen deren Beförderung . . 

Reihenberg-Zittauer Eiſenbahn — deren Nichtungslinie P 

— — — unter welchen Bedingungen einer DEN zu deren Her⸗ 

ſtellung Conceſſion ertheilt wird 

Renten = Ablöſungs- um Gefälle = — Säluftermin für deren 
Ueberweifung auf die Landrentenbanf . 

Rotzkrankheit der Pferde — polizeiliche Maafregeln orgen bie Entfteh- 
ung und Beiterverbreitung derfelben . 

Rübenzuder, inländifcher, — welcher Steuerfag kom Iften Enptemte 
1855 bis Ende Auguſt 1857 dafür zu entrichten ift 


©. 


Schifffahrtsgeſellſchaft, f. Dampfichifffabrtsgefellichaft. 
Schleſiſch-Sachſiſche Staatseifenbahnactien, berloren gegans 
gene, — welche Behörbe, nach Einleitung des Edictalverfahrens, 
die Mortification verjelben befannt zu machen und neue Documente 
an deren Stelle auszuhaͤndigen bat . 
Schulen — Gefeh zur Abänderung und Erläuterung des Befrhet vom 
Sten März 1938 über Aufbringung des Bedarfs für felbige . 
SchwarzenbergeZwidauer Cifenbahn — Belek wegen being 
von Grundeigenthum zu deren Erbauung . . 
— durch welche Fluren biefelbe geführt wird . . 
Sonnenftein, Seilanftalt, — Zweck und Einrichtung derſelben 
— Bedingungen der Aufnahme in felbige. . - 
Sparcaffen, ſ. Lauſigk — Meißen — Olbernhau — Stolberg. 
Spremberg, "enangelifcher Pfarrbezirf, — welcher Pfarrei ver katholiſchen 
Kicche die daſelbſt wohnenden Katholiken zugewieſen worben find 
Staatdanleihe, f. Anleibe. 
Staatsforftpvienft, höherer, — welche Genfuren bei ben — 
prüfungen für denſelben ertheilt werben 
Staatdrath — deſſen veränderte Einrichtung 
— Mitglieder veffelben . - 
Staatsfhulden — Neuwahl für den Ausſchuß zu deren Verwaltung . 
Staatsfhuldencaffenfcheine, meue, Iprocentige, — beren Emittirung 
zum Bebufe des Eintaufches der von der Sächſiſch-Bayeriſchen Eifen- 
babncompagnie ald Staatsſchuld übernommenen Xetien . n 


— neue, Iprocentige, — deren Emittirung zum Behufe der Verwend- 
ung für Eifenbahnzweite . 
— — — bie zum Behufe der Gontraflgnatur daſelden dem Siaais 
ſchuldenbuchhalter Vermann gewährte Aushülfe bett. 
Ständeverſammlung des Jahres 1855 — Landtagsabſchied für felbige 
Steinigtwolmddorf, enangelifcher Pfarrbezirt, — welcher Pfarrei der 
katholiſchen Kirche die bafelbft wohnenden — Glaubens⸗ 
genoſſen zugewieſen worben find . . 
Steinfoblenlager, unterirbifches, — in welcher Weile bag von dem 
Befiper eined Grundſtücks einem Dritten überlaffene Abbanrecht bei- 
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20 Sept. 
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12 Der. 


13 Mai 
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17 Aug. 


3 Sept. 
29 Mai 


23 Behr. 
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I 7 Sept, 


13 Aug. 


15 Aug. 
7 Aug. 


17 Aug. 


659 fg. 1—10 


54 1—3 
923 fg. 1—3 


522 fa. 
59 fo. 1—20 
62 fg. 
33 fa. 


51 fa. 1—7 
524 


135, 137 f9. 1—10 
176 
124 fg. 
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jelben, ingleichen die fpäter erfolgenben Beräuferungen und Ber« 
pfändungen des legteren in die Grund⸗ umd TREE: ein · 
zutragen find . 

Steuern und Abgaben, ordentliche und suferorbenfihe, — deren Er 
bebung in ven Jahren 1855—1857 Ir — 


Steuervergütung für ausgeführten inländiſchen Branntweiln — wird 
aufgehoben 
Stollberg, Stadt, — Beftätigung ves Regulativs für bie —* Sara 
Strafgefegbud für das Königreich — 
— Publicationgverordnung Dazu . 
— Indhaltsverzeichniß Hierzu . 
— ſ. Militaͤrſtrafgeſegzbuch. 
Strafproceßordnung für das Königreich — 
— Bublicationsverordnung dazu 
— Inhaltsverzeichniß hierzu . 
Süßholzſaft — wem ber Handel vamit geftattet ift m 
Syrup, ausländifcher, — welche Eingangszollfäge vom Iften Setanbe 
1855 big Ende Auguft 1857 dafür zu erheben find . . 


T. 


Talg — der Eingangszoll dafür wird ermäßigt . . 
Telegrapben, electro « magnetifche, — Gefeh über Drfrafung d der Be 
ſchädigung berfelen . . 2. 


— — Geſetz über deren Unlegung und Benutzung 
— Ausführungsverordnung Dazu 
Telegrapbenlinie, zwiſchen Dredben und Pinnig errichtete, — veren 
Herſtellung und Gröffnung eines ——— an — 
Orte 
— Ermäßigung der "Gebühren dabei 
Telegraphenvperein, DeutfchsDefterreichifeher, — Abſchluß eines dritten 
Nachtragdvertrags zu dem die Bildung des genannten Vereins bes 
treffenden Vertrage vom 2dften Juli 1850 


— Zuſammenſtellung der vedfallfigen Ergänzungen und Abänberungen | 
Telegrapbiiche Gorrefpondenz — — — ter Ge⸗ 


bühren für felbige . 

Thiere, ſ. Hauöthiere. 

Thüringifche Eifenbahngefellihaft — deren Goncefflonirung * 
Baue und Betriebe der Leipzig-Weißenfelſer Eiſenbahn ä 


u. 


Uebernahmeſcheine — in welcher Maaße dieſelben für Perſonen, welche 
das Säãchſiſche Unterthanenrecht niemals beſeſſen haben, jedoch in 
Gemaßheit des Staatsbertrags vom 15ten Juli 1851, $ 2 in Sachſen 
übernommen werben müſſen, zum Behufe eines ‚infineilign * 
entbalts im Auslande auszuſtellen find . F 
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6 Aug. 
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21 Sept. 
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_ Tag. Eelte. Paragraph. 
Urfprungscertificate, den zur Verſendung nach einem burch einen i 
Handelövertrag mit Sachfen verbundenen Staate beftimmten Waaren 
beizugebende, — find ftempel- und Foftenfrei auszuftellen 8 Aug. 131 
V. 
Verbrecher auf dem deutſchen Bundesgebiete, politiſche und gemeine, — 
Uebereinkunft mit der Kalſerl. Deſterreichiſchen Regierung über 
die Ausdehnung der wegen Auslieferung derſelben unter dem 18ten 
Auguft 1836 und 26ſten Januar 1854 gefaßten Bundesbeſchlüſſe 
auf die nicht zum beutichen Bunde gehörigen Kronländer deö — 
reichiſchen Kalferreichs . . 10 Ian 300. 
Berbrüberungen von Arbeitern, f. Arbeiter-Bereine. 
Verbienftorden — foll nah dem Ableben des Inhabers an bie Orbend- | 
canzlei zurüdgegeben werden . . . 10 Mär 36 
Berein für Heilmefen und Naturkunde in der göfnig bei Dresden — 
Beſtaͤtigung der Statuten veflelben . . . 1 21 Iuli 124 
Vereindmwefen in den beutfchen Staaten — Bundesbeſchluß hieriber 30 Ian. 30 fa. 1—8 
—  Ausführungdverorbnung zu obigem Bunbesbeihlufe. - . 31 Ian. 32 1—3 
Vergehen gegen die Bollgefege anderer, durch gegenjeltigen Vertrag mit 
dem Königreiche Sachfen verbundener außerzollvereinslänifchen 
Staaten — Geſetz über deren Beftrafung . : 8 Ian. 4 f9. 
Berjorganftalten = Lanted- = f. Landes » $eil- und Berforg- 
anftalten. 
Berwaltungsbehörpen Pag — — — über deren aan 
Einrichtung . tgl Yug 144 fg. 1—32 
113 Aug 143 
W. 
Waaren⸗Etiquetten und Marken — inwiefern der Gebrauch des 
Landeswappens auf ſelbigen geftattet it 20 Jan 19 
Waffen — Verbot wider deren Ausfuhr aus hieſigem Staatsgebiet⸗ in 
Länder, welche nicht zum deutichen Bunde gehören . . 29 März 41 
— — in welden Fällen die Gendarmen von Masken Im Dienfte er 
brauch machen können, . 5 18 Juni 107 fg. 
Waiſen, von verftorbenen Geiftlichen "Hinterlaffene, — deren. Penfionen 18 Mai 96 fg. 1—4 
Waldheim, Correctionshaus, — Anweifung ber unteren Polizeibehörden N 
zu Mitabgabe der über die dahin einzuliefernden Correctionärd er« 
gangenen Xen. . 16 Juni 111 7g- 
Bappen = kandeds = — Gebrauch beißen af Baaren-Griquiten 
und Marken. . . 20 Ian. 19 
Bafferläufe — Beleg über beren Beririgung . . 15 Aug. 483 fq 1—30 
—  Ausführungdverorbnung da . 15 Aug. 495 fg 
Weifenfeld-Reipziger Eiſenbahn —  ipropritiontgefe a deren 
Erbauung . A | 6 Juni 92 1—3 
— velche Fluren durch ſelbige berüßrt werben - 14.7 Juni 93 1-3 
I 126 Juli 120 
— — — — Goneeffionirung der rn BERNER. | 
zum Baus und Betriebe verfelben . . . | 15 Mär 100 fa 
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Werb na in biefigen Landen m — Militärbienfte — find 
verboten . . 

Werke ver Literatur und Kunft — Geſet zu Erläuterung des 4 4 "des 
Geſetzes vom 22ften Februar 1844 über den Schub der Rechte 
daran in Bezug auf Ausländer . 

— — Bufaßvertrag zu der mit ber Königl. Großobritanniſchen Re 
gierung abgejchloffenen Eonvention vom 13ten Mai 1846 über ven 
gegenfeitigen Schug der Autorenrechte gegen Nachdruck und unbe 
fugte Nachbildung derſelben . . 

Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen "bie in den Sparcaffen- 
ordnungen zu Lauſigk, Meißen, Olbernhau und Stollbera TER 
Briften und Rechtsnachtheile — ift unftatihaft . . 


Wilddlebſtähle — Gefeh wegen deren Beflrafung . 


Wildenhain — Betätigung der Statuten des dafigen Mühlenvereins 

BWiltben, evangelifher Pfarrbezirt, — welcher Pfarrei der katholiſchen 
Kirche die daſelbſt wohnenden Fatholifchen — zuge 
wieſen worden find. . . . 

Wittwen verflorbener Prediger — deren Penſtonen 

Wurmkrankheit der Pferde — welche polizeiliche Maaßregeln gegen deren 
Entftehung und Weiterverbreitung zu ergreifen find. . . . 


8. 


Beugniffe des Geiſtlichen und Bezirksarztes, von den die Aufnahme als 
Lehrtöchter in einem Entbindungsinſtitute Rachſuchenden — 
gende, — find koſten⸗ und ſtempelfrei auszuftellen 

Zimmerinnung — unter welchen Bedingungen geprüfte Baumer in 
felbige aufgenommen werben . — “ 

Zittau⸗-Reichenberger Eiſenbahn — "Xract "berfelben . 

— — — unter welchen Bebingungen einer Gefellfchaft zu deren der⸗ 
ſtellung Conceſſtion ertheilt worden iſt . 

Zollgeſetze anderer, durch Vertrag mit Sachſen entweber bereite verbun« 
dener oder Fünftig noch ſich verbindender außerzollbereinslaͤndiſchen 
Staaten — Geſetz über Beſtrafung der Vergeben gegen felbige . 

Zollverein, deutſcher, — Herabſetzung des Eingangszolla für Talg bei ſelbigem 

— — anderweites Uebereinfommen zwifchen jelbigem und dem König- 
reiche Belgien wegen gegenjeitiger Behandlung ber Handeldreifenven 
bezüglich der Gewerbeſteuer und Erleichterung des Handelsverkehrs 

— — Gteuerfag vom inlänbifchen Rübenzuder und Eingaugszollfäge 
som auslänbifchen Zuder und Syrup für ven Zeitraum vom 1ften 
September 1855 bis Ende Auguſt 1857. . . & 

— — ſtempel⸗- und foftenfreie Husftellung ber Urfprungscertificate 

— — fernerweite Ginftellung ber Erhebung des Eingangszolls für 
Getreide, Hülfenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrifate . 
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29 Juni 
23 April 
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Tan. Seite, Paragraph. 
Zollserein — Einführung einer Branntweinfteuer im Herzogthume Naffau, 
ingl. Verkehr mit Branntwein zwifchen dieſem Herzogthume und 
den angrenzenden Zollvereinöftaaten . . Nos 6309 {9 
— Uebergangsſtraßen und Steuerflellen für den vesfallſigen Verkehr R .® 640 
— — Aufhebung der Stenervergütung für — inlandiſchen 
PBranntwein . 30 Nor. 646 
Zuder, auslänbifher, — welche Eingangszolljäge vom ifien Emtember 
1855 bis Ende Auguſt 1857 dafür zu erheben im . . 6 Aug. 131 fg. 2 
Zweigbabnen, j. Albertsbahn — Eifenbahn. 
BwidausGainädorfer Staatsfohlenbahn — Anleaung einer Zweige i 
eiſenbahn von dem — der Bürgergewerkſchaft in Zwickau 
bis zu derſelben 14 Der, | 657 jg 
—  sGhemniger@if enbahn _ Geſeh wegen Abtretung bon Grund | 
eigenthum zu deren Erbauung . F R 13 Mai | 54 1—3 
— Dur welche Fluren dleſelbe geführt wird , 14 Mai 95 1—3 
9 Juli 115 
22 Aug. 317 fg 
9 De, 627 fg 
3 Nov, 635 
— —Schwarzenberger — — — au 
deren Erbauung . . 13 Mai 54 1 
— deren Trart . u 4 Sept. 523 fa. 1—3 


Gecetz-und Verorduungsblaft 
für das Königreih Sadjien, 
Lie Stüd vom Jahre 1855. 





A 1) Decret 
wegen Beftätigung der Statuten des Wildenhainer Mühlenvereins ; 
vom ten December 1554. 
Das Minifterium des Innern bat im Ginverftändniffe mit dem Zuftizminifterium den 
Statuten des Wildenhainer Mühlenvereins die nachgeſuchte Beftätigung mit der Wirkung 
ertbeilt, daß den darin enthaltenen Beftimmungen allenthalben nachgegangen werden foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 
Dresven, den 5ten December 1854. 


Minifterium ded Innern. 


Frhr. von Beuft. 
Demuth. 





u ? 2) Berichtigung. 


n ber Verordnung vom 5ten December vorigen Jahres, die im Königreihe Sachſen 
bezüglich des Poflzwanges geltenden, ſowie einige damit im Zufammenhange ftehende Be- 
flimmungen betreffend, Geſetz und Verordnungsblatt vom vorigen Jahre Seite 208 ift 
anftatt des im $ 6, Abfchnitt b erfichtlichen Wortes: 


Vitriol“ 
vielmehr zu leſen: 
„Bitriol- Del“. 
Dresden, den 2ten Januar 1855. 
Finanz: Minifterium. 


Behr, Opelt. 
1 


1955, 


(2 ) 


MM 3) Deeret 


wegen Beitätigung der Statuten des Hausbefigervereins für Grubenräumung zu 
Dresven; 


vom 3ten Januar 1855, 


Magen von dem Dinifterium des Innern die Statuten des allhier beftehenden Haus- 
befigervereins für Grubenräumung zu Dresden auf Anfuchen geprüft und mit den in ben 
nachſtehenden $$ 23 und 38 enthaltenen Beftimmungen im Einverftändniffe mit dem 
Zuftizminifterium dergeftalt genehmigt worden find, daß dem Inhalte diefer Statuten allent+ 
halben genau nachgegangen werben foll, fo ift hierüber gegenmärtiges 

Decret 
ertbeilt worden. 


Dresden, den Iten Januar 1855. 


Minifterium des Innern. 


— Frhr. von Beuſt. 


Eppendorf. 


Statuten des Hausbeſitzervereins für Grubenräumung zu Dresden. 


x. x. 


Gerichtsſtane 823. Der Verein hat feinen Gerichtsſtand vor dem Königlichen Stadtgerichte zu 
des Vereins. Dresden. 


X. X. 


Vertretung des $ 38. Der Verwaltungsrath vertritt die Geſammtheit der Intereſſenten nad Innen 
Bereind. und Außen und wird hierbei durch feinen Vorfigenden — in Bebhinderungsfällen dur 
deffen Stellvertreter — repräfentirt. 
Eide in Proceffen des Vereins werben durch den Vorfigenden, eventuell deſſen Stell- 
vertreter, und ein zweite Mitglied des Verwaltungsraths, deſſen Benennung der Gegen 
parthei zufieht, geleiftet. 


GE > 


A 4) Verordnung 
zu Bekanntmachung der mit der Kaiferlih Königlich Defterreichiichen Regierung 
getroffenen Uebereinkunft über die Ausdehnung der wegen Auslieferung von Ver: 
bredhern auf dem deutjchen Bunbesgebiete unter dem 1Sten Auguft 1836 und 
dem 26ften Januar 1854 gefaßten Bundesbeſchlüſſe auf die nicht zum deutſchen 
Bunde gehörigen Kronländer des Defterreichifchen Kaiferreichs ; 


vom 10ten Sanuar 1855. 


Mi der Raiferlih Königlich Defterreichifchen Regierung ift in Verfolg der deshalb ein- 
geleiteten Berhandlungen eine Vebereinkunft wegen Ausdehnung ſowohl des in der dritten 
Sitzung ber deutfchen Bundesverſammlung vom A6ften Januar 1854 gefafiten, mittels 
Verordnung vom 2 Tften Februar 1854 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1854, 
Seite 74) bekannt gemachten Befchluffes über gegenfeitige Auslieferung gemeiner Ber- 
brecher auf dem deutfchen Bundesgebiete, als auch des mitteld Berorbnung vom 15ten 
Drtober 1836 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 308) befannt 
gemachten, die Auslieferung politifher Verbrecher betreffenden Bundesbefchluffes vom 1 8ten 
Auguft 1836 auf die nicht zum beutfchen Bunde gehörigen Kronlänver des Defterreichi- 
ſchen Kaiferreihs nah Inhalt der nachſtehenden Minifterialerflärung vom 28flen Decem- 
ber 1854, welche gegen eine gleihlautende Erklärung des Kaiferlih Königlichen Dinifters 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Kaiferlichen Haufes vom 1Tten deffelben Mo- 
nats ausgewechfelt worden ift, zum Abfchluffe gefommen, und wird folche mit Genehmigung 
Seiner Majeftät des Königs zur Nachachtung hiermit befannt gemadht. 
Dresden, den 10ten Januar 1855. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. Zſchinsky. 


Lamm. 


Miniſterialerklaͤrung. 


Die Königlich Sähfifhe und die Kaiferlih Oeſterreichiſche Regierung 
find dahin übereingefommen, fowohl die Beftimmungen des in ber dritten Gigung der 
deutfchen Bundesverfammlung vom 26ften Januar 1854 gefaßten Befchluffes wegen ge- 
genfeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher auf dem deutſchen Bundesgebiete, als auch 
vie Beftimmungen des Bundesbefhluffes vom 18ten Auguft 1836 bezüglich der Ausliefer- 
ung politifcher Verbrecher, auch auf die nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Kronländer 


eG # I 


des Defterreihifchen Kaiferreichs auszudehnen, fo daß alfo die Beftimmungen diefer Bun- 
desbeſchlüſſe auch auf jene Fälle volle Anwendung finden follen, in welchen das Verbrechen 
oder Vergehen, wegen deffen durch eine Kaiferlich Defterreihifche Behörde von der König. 
lich Sächſiſchen Regierung die Auslieferung eines Individuums begehrt wird, in einem 
nicht zum deutfchen Bunde gehörigen Kronlande des Defterreichifchen Kaifertbums vder 
von den Angehörigen eines ſolchen Kronlandes gegen den Raiferftaat begangen wurde, fo- 
wie umgekehrt au auf den Fall, wenn die Königlich Sächſiſche Regierung nad Maaß— 
gabe der erwähnten Bundesbefchlüffe von der Kaiſerlich Defterreichifchen Regierung bie 
Ausfieferung eines Individuums in Anfprud nimmt, welches fih in einem nicht zum Bunde 
gehörigen Kronlande des Defterreichifchen Kaiſerſtaats aufhält. 

Beide Regierungen find übrigens damit einverftanden, daß hierdurch an ven durch die 
Zoll⸗, Handels. und Steuerverträge vom 19ten Februar und Aten April 1853 und das 
zu denjelben gehörige Zollcartel übernommenen Verpflichtungen nichts geändert wird. 

Zu deſſen Urkund ift gegenwärtige Erflärung in Folge Ermädtigung Seiner Meajeftät 
des Königs von Sachſen vollzogen worden und es foll viefelbe nach erfolgter Auswechs— 
lung gegen eine gleichlautende Kaiſerlich Defterreihifhe Miniſterialerklärung öffentlich be: 
kannt gemacht werden. 

Dresden, am 28ften Derember 1854. 


Königlih Sächſiſche Minifterien der artigen Angelegen⸗ 
heiten und der — 


Frhr. von Beuſt. r. Zſchinsky. 


M 5) Geſetz 
wegen Beſtrafung der Zollvergehen gegen die Zollgeſetze anderer, durch gegen— 
ſeitigen Vertrag mit dem Königreiche Sachſen verbundener außerzollvereins— 
laändiſchen Staaten; 
vom Sten Januar 1855, 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


X. X. X. 


finden Uns bewogen, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände im Betreff der Vergehen 
gegen die Zollgeſetze anderer, durch dießfallſigen Vertrag mit Sachſen entweder bereits 
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verbundener oder künftig noch ſich verbindender außerzollvereinsländiſchen Staaten hiermit 
folgende Beſtimmungen zu treffen: 


$ 1. Wer es unternimmt, Gegenſtände, deren Ein, Aus- oder Durchfuhr in dem 
verbündeten Staate verboten ift, dieſem Verbote zuwider, ein«, aus- oder durchzuführen, 
bat die Gonfiscation der Gegenftände, womit das Vergehen (Gontrebande) begangen wor: 
den und zugleich eine Geldbuße verwirkt, welche dem zweifachen Werthe jener Gegenftände 
gleihlommen, mindeftens aber Zehn Thaler betragen foll. 


2. Wer es unternimmt, dem verbündeten Staate die Gin», Auss oder Durch— 
gangsabgaben zu entziehen, bat die Gonfiscation der Gegenftände, in Bezug auf welde 
das Vergeben (Zollvefraudation, Zollbinterziebung) begangen worden ift, und zugleich 
eine dem vierfachen Betrage der vorentbaltenen Abgaben gleihfommende Geldbuße, welde 
jedoch in feinem Falle unter Ginem Thaler betragen fol, verwirkt. 


$ 3. In Fällen, in welchen vie Gonfiscation der Gegenftände, in Bezug auf welche 
die Gontrebande oder Zolldefraudation begangen worden ift, nicht vollzogen werden fann, 
ift ſtatt derſelben auf Erlegung des Werths der Gegenftände und, wenn dieſer nicht zu 
ermitteln ift, auf Zahlung einer Geldbuße von Fünf und Zwanzig bis zu Eintaufend 
Thalern zu erfennen. 


$ 4. Wer in anderer, als der in $ 1 und 2 gedachten Weife die Zollgefege des 
verbündeten Staats übertritt, hat wegen eines folden Vergehens (Zollcontravention) eine 
Ordnungsſtrafe von Einem bis mit Zehn Thalern verwirkt. 


85. Wenn eine Gelobuße von dem Verurtheilten, Unvermögens halber, nicht ein« 
zubringen ifl, tritt an deren Stelle, nad) den Beftimmungen des Zollftrafgefeges vom Iten 
April 1838 (Seite 337 fg. des Geſetz- und Verordnungsblattes von demfelben Jahre) 
verhältnigmäßige Gefängnißftrafe, welche jedodh die Dauer Eines Jahres nicht überftei- 
gen darf. 

66. Die Unterfuhung und Beftrafung der Vergehen wider die Zollgefege des ver- 
bündeten Staats erfolgt durch diefelben Behörden und in venfelben Formen, aud fonft, 
infoweit vorftebend etwas Anveres nicht enthalten ift, nach denfelben allgemeinen Grund» 
fägen, wie die Unterfuhung und Beſtrafung der Vergeben wider die hierländifchen Zollgefege. 

Insbeſondere leiden auf Verjährung der in dergleichen Fällen verwirften Gontreband-, 
Hinterziehungs» und Ordnungsftrafen die entfprechenden Beftimmungen der bierländifchen 
Zollgefeggebung ebenfalls Anwendung. 


8 7. Sollte ein mit einem fremden Staate in Beziehung auf die Zollabgaben abge: 
fchloffener Vertrag Abänderungen der vorfiebenden allgemeinen Beftimmungen nöthig 
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machen, fo ift Unfer Finanzminiftertum ermächtigt, viefelben im Wege der Verordnung 
zu treffen und zu veröffentlichen. 


$ 8. Die Verordnung über die Beftrafung der Vergeben gegen die Zollgefege der 
dur Handels» und Zollvertrag mit dem Zollvereine verbundenen Kaiſerlich Königlich 
Defterreichifchen Staaten vom Zten December 1853 wird hiermit aufgehoben. 


Hiernach baben fih Unfere Behörden, fowie Alle, die es angeht, zu achten. 


Urkundlih haben Wir dieſes Gefeg eigenhändig vollzogen, au Unier Königliches 
Siegel beidrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, den Sten Januar 1855. 


Johann. 


Johann Heinrich Auguft Bebr. 


Letzte Abfendumg: am 2dften Januar 1855. 


Geſetz- und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 


2° Stüd vom Jahre 1855. 











A. 6) Verordnung, 
den Eingangszoll für Talg betreffend; 


vom 23iten Januar 1855. 


Siner unter fämmtlichen Zollvereinsftaaten getroffenen weiteren Vereinbarung gemäß wird, 
mit Allerhöchſter Genehmigung, bierdurd befannt gemacht, daß der Cingangezoll für Talg 
Ceingefhmofgenes Thierfett, wohin aud das Schmalz von Schweinen und Gänſen zu red: 
nen if) an Drei Thalern für den Gentner (Vereinszolltarif Abtheilung II, posit. 36) vom 
iften April viefes Jahres an auf Zwei Thaler — — vom Gentner herabgefegt worden 
ift, wogegen es bei dem Zollfage von Drei Thalern — — für Stearin (einſchließlich 
Stearinfäure) auch ferner bewendet. 

Hiernach haben fih die Zoll- und Steuerbehörven und alle Berheifigte zu achten. 

Dresden, am 23ften Januar 1855. 


Finanz Minifterium, 
Behr. | Schäfer. 


MT) Deeret 


wegen Beitätigung eines Nachtrags zu den Statuten der Leipziger Bank; 
vom 22jten Januar 1855, 


Won Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
. X. X. 
thun hiermit Fand, daß Mir auf Anſuchen des Directoriums und des Ausſchuſſes der Leip⸗ 
ziger Bank und auf den Uns deshalb von den Minifterien der Juſtiz und des Innern ge 
ſchehenen Vortrag zu den in dem nachſtehenden Nadtrage vom 16ten Januar 1855 ent- 
baltenen Abänverungen der mittelft Decretd vom 12ten März 1839 confirmirten Statuten 
1855. 3 
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diefer Anftalt, forwie des vermöge Decrets vom 18ten Januar 1849 beftätigten Statuten- 
nachtrags vom 5ten Januar 1849 Unfere Beitätigung dergeftalt ertheilt haben, daß den ⸗ 
ſelben auf das Genauefte nachgegangen werden fol. 
Hierüber ift gegenmwärtiges 
Decret 
ertheilt, von Uns eigenhändig vollzogen und mit dem Königlichen Siegel bedruckt worden. 
Dresden, den 22ften Januar 1855. 


Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Nachtrag 
zu den Statuten der Leipziger Bank. 


Mir Genehmigung der hoben Staatsregierung werben die $$ 5, 6, 10, 41 und 109 
der mittelft Allerhöchften Decrets vom 12ten März 1839 beftätigten Statuten der Leip- 
ziger Bank, fowie SS 4, 74 und 111 des unter dem 18ten Januar 1849 Allerhöchften 
Orts beftätigten Nachtrags dazu, hiermit aufgehoben, an deren Stelle die nachſtehenden 
ss 4, 5, 6, 10, 41, 74, 109 und 111 in veränderter Faſſung in Kraft treten: 

Astiencapital; $ 4. Das aus 1,500,000 Thalern in 6000 Stüd Actien & 250 Thaler befte- 
bende Actiencapital ver Bank wird, auf Grund $ 4 des unterm 18ten Januar 1849 be 
fätigten Statutennacptrags, durd Ausgabe von ferneren 6000 Stüd Actien à 250 Thlr., 
auf Drei Millionen Thaler erhöht. 

Auf die zu diefem Zwecke neu zu creirenden Actien und Quittungsbogen finden alle 
Beftimmungen der mittelft Allerböchften Decrets vom 12ten März 1839 beftätigten Sta- 
tuten und ber beftätigten Nachträge dazu, foweit hierin durch gegenwärtigen Nachtrag nichte 
abgeändert worden, infonberheit alfo auch die in 5 7,8, 9 und 11 enthaltenen, Anwendung. 

Ginzahfung 65. Zu Abnahme diefer obenerwähnten neu zu creirenden 6000 Actien werden die 
deſſelben. Inhaber der älteren dergeſtalt aufgefordert, daß ſich diefelben binnen einer Frift von acht 
Wochen, von Zeit der öffentlichen Befanntmadhung ($ 9) an, deshalb zu erflären, zu die— 
fem Ende die älteren Actien zur Abftempelung zu präfentiven, und hierbei 258 des Nomi- 
nalwertbes der Actien, mit einem unverzinslihen Zuſchlage von 102 diefer Einzahlungen 
zum Refervefonds ($ 111) gegen Empfangnahme eines nah dem Schema unter A. ausge: 
fertigten, von zwei Mitgliedern des Banfoirectoriums unterzeichneten Duittungsbogens 
einzuzablen haben. Die übrigen 752 werden nah Maaßgabe des Bedürfniſſes in Raten 
von höchſtens 255 der Actien und den bei jeder dieſer Ratenzahlungen jedes Mal mit 
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einem undverzinslihen Zuſchlage von 102 vieler Zahlungen zum Refervefonds zu Teiftenden 
Beiträgen vom Directorium eingeforbert. 

Ueber alle diejenigen neu zu creirenden Actien, zu deren Abnahme fih die Inhaber 
der älteren binnen der vorher beftimmten achtwöchentlichen Frift nicht melden, wird nad 
Ablauf derfelben zum Vortheile der Bank anderweite Verfügung getroffen und zwar derge- 
ftalt, daß die Duittungsbogen zu folchen Aetien, zu deren erftern Abnahme die Inhaber 
der Älteren Actien binnen der vorher gedachten Frift ſich nicht gemeldet haben, yon dem Di- 
rectorium der Banf mit der Quittung über diejenigen Ratenzahlungen verfauft werden, 
welche auf die übrigen bereits abgenommenen Duittungsbogen eingezahlt worden find. 


$ 6. Diefe vorerwähnten Duittungsbogen lauten auf den Namen des Inhabers und 
find bei jeder Veränderung des Eigenthums zu überfchreiben. Die Ueberſchreibung gefchicht 
auf dem Duittungsbogen felbit und erfordert die Namensunterfchrift des vollzichenven 
Directors oder deſſen Stellvertreterd und eines dazu befonders beauftragten Beamten der 
Banf. Der neue Erwerber erlangt die Rechte eines Actionärs der Anftalt gegenüber nicht 
eher, als bis der Duittungsbogen auf ihn übergefchrieben if. Zu dieſem Zwede muß die 
erforverlihe Legitimation beigebracht werden. 

Auf gleihe Weife werden aud diejenigen Duittungsbogen behandelt, zu deren Ab. 
nahme fih die Inhaber der älteren Actien nicht gemelvet haben und die in deſſen Folge 
nad der Beftimmung im $ 5 an Nichtactionäre verfauft worden find. 

Alle die vorher gedachten, auf die Einzahlung der Actien-Duittungsbogen bezüglichen 
Beftimmungen find auch auf die an Nicptactionäre verkauften Duittungsbogen anwendbar. 

Sobald auf jeven Duittungsbogen 250 Thaler — — voll eingezablt find, und der 
zum Refervefonds beftimmte Beitrag von 25 Thalern — — geleiftet ift, wird eine au 
porteur fautende Actie nah dem Schema unter B. gegen Rüdgabe des Duittungsbogens 
ausgeliefert. Nur die voll eingezahlten Actien begründen für ihre Befiger nah Maaßgabe 
der Statuten und deren Nachträge alle Rechte und Verbindlichfeiten der älteren Actionäre 
dergeftalt, daß denfelben erft von diefem Zeitpunkte an nah Verhältniß ihrer Aetienzahl 
ein Antheil an der Dividende und die Theilnahme an den Beichlüffen der Generalverfamm- 
lungen der Bank zufommt. 


Duittungebos 
gen und Actiens 
Documente, 


Die folhergeftalt eingezgahlten Gelder Finnen, fo lange die Banf befteht, unter Feiner 


Bedingung zurüdgeforbert werden. 
Auf den Actien ift auf $ 42 und 110 der Statuten, welche Abweichungen von ge» 
meinrechtlichen Grundfägen enthalten, zu vermweifen. 


$ 10. Jever Actionär bat als folder nah Verhältniß der von ihm voll eingezahlten 
Aetien gleichen Antheil am gefammten Gigenthume, Gewinne und Verluſte ver Banf, ift 
jedoch nur bis zu der Höhe des Mominalbetrags der Actie verbindlich. 
3* 


Rechte und 
Berbinplichfeis 
ten der Artior 

närt. 


—— 
der Noten und 


Gaffenfcheine. 


Bedingungen 

einer beſchluß⸗ 
fühigen Gene⸗ 
ralverfamme 

lung und Ber» 
bindlichkeiten 
ihrer Beſchlüſſe. 
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$ 41. Wenn es die Bank für nöthig findet, kann fie ſowohl ihre ſämmtlichen Noten 
oder Bankfcaffenfheine, als einzelne Serien oder Litteren derſelben mittelſt öffentlicher, im 
jedes der 89 bezeichneten Blätter mindeftens drei Mal einzurüdender Bekanntmachung 
unter Anberaumung eines Schlußtermins, zwiſchen welchem und der erften Inſertion ver 
Belanntmahung in der Leipziger Zeitung minneftens ein Jahr in der Mitte liegen muß, 
und unter ber in die Bekanntmachung aufzunehmenden Verwarnung einrufen, daß bieje- 
nigen eingerufenen Noten oder Bankcaffenfcheine, welche innerhalb ver gedachten Frift nicht 
bei der Bank zur Einlöfung oder zum Umtauſche vorgebracht worden, völlig werthlos wer- 
den, und jeder Anſpruch aus derartigen Noten oder Banfcaffenfcheinen gegen die Banf 
aufhört. 

Die Bank ift verpflichtet, die von ihr eingerufenen und rechtzeitig bei ir vorgebrachten 
Noten oder Bankraffenfcheine fofort und unentgeldlich gegen baare Zahlung des Nennwer: 
thes einzulöfen oder, nach Wahl des Inhabert, gegen neue, von den alten fich wefentlich 
unterfiheidende gleichartige Papiere umzutaufchen. 

Noten oder Bankcaffenfcheine, die in Gemäßheit der vorftchenden Vorſchriften einge 
rufen, aber nicht rechtzeitig zur Einlöfung oder zum Umtauſche bei der Banf vorgebracht 
worden find, werden mit Ablauf der dafür anberaumten Frift werthlos und gewähren dem 
Inhaber feinen Anspruch irgend einer Art gegen die Banf, 

Grgen diefen Rechtsnachtheil findet die Wicdereinfegung in den vorigen Stand nicht 
Statt. 


6 74. Die Anweſenden haben fih bei Eintritt in die Verſammlung durch Vorzeigen 
ihrer Actien zu legitimiren und erlangen nur ſolchergeſtalt das Recht zu ſtimmen. Es bleibt 
jedoch dem Directorium überlaffen, in dem Ausihreiben zur Generalverfammlung über Zeit 
und Drt der Legitimationsprüfung befondere Beftimmungen zu treffen. Die der Banf 
eigenthümlich gehörenden Actien gewähren Fein Stimmredt. 

Die abfolute Stimmenmehrheit der anweſenden Actionäre, deren Stimmen nad Maaß— 
gabe der Beſtimmungen von $ 68 gezählt werden, entfcheidet; wenn jedoch bei Wahlen 
auch die zweite Abftimmung Feine abfolute Stimmenmehrheit ergiebt, fo entſcheidet bei der 
dritten Abftimmung bie relative, bei Stiimmengleichheit aber die Stimme des Vorfigenden, 
dem folhenfalls außer feiner Virilſtimme nod eine zweite entjcheivende zufteht. 

Die Art und Weiſe der Stimmgebung bat der Vorſitzende unter Berückſichtigung der 
Vorſchrift im $ 68 zu beftimmen. 

Alle abwefenden Actionäre find an die von den Anmwefenden gefaßten Beſchlüſſe ge- 
bunden. Zur Faffung eines gültigen Befchluffes müffen jedoch wenigſtens die Inhaber dee 
zwanzigften. Theils der ausgegebenen, der Banf nicht eigenthümlich gehörenden Actien ans 
wefend fein. Dafern fih aber dergleichen Befchlüffe auf eine Abänderung der Berfaffung 
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oder des flatutenmäßtgen Zwecks der Bank oder die Mittel dazu beziehen, was bei den im 
$ 69 unter 4, 5 und 7 bemerften Gegenftänden in jedem Falle, außerdem aber nur dann 
anzunehmen ift, wenn der Königlihe Gommiffar einen Gegenftand als diefer Kategorie aus 
gehörig bezeichnet, ift zur Faflung eines legalen Befchluffes, durch welden eine ſolche Ab- 
änderung bewirkt werben foll, erforderlich, daß wenigſtens die Inhaber eines vollen Sede- 
theils ſämmtlicher ausgegebenen, der Bank nicht eigenthümlich gebörenden Actien in ber 
Generalverſammlung anmwefend feien. 

Ergiebt fih vor einer Generalverfommlung die Nothwendigkeit eines Befchluffes der 
vorbemerften Art, fo ift ver Gegenftand deffelben in ver Ginladung zur Generalverſamm⸗ 
lung mit thunlichfter VBollftändigfeit anzuzeigen, auf das Erforderniß der Vollzähligkeit, 
die Zuläſſigkeit des Erſcheinens durch Andere unter Aushändigung der Actien an ſolche, 
ſowie auf die Folgen der nicht legal conſtituirten Generalverſammlung aufmerkſam zu 
machen. 

Iſt deſſen ohngeachtet in ſolcher nicht wenigſtens ein Sechstheil der ausgegebenen 
Actien, wie vorſtehend bemerkt, vertreten, fo kann zwar über den auf eine Abänderung der 
vorbemerften Art gerichteten Antrag abgefimmt, auch drffen Ablehnung, keineswegs aber 
deſſen Annahme ohne Weiteres gültig befchloffen werden. Bielmehr if, wenn die Mehr: 
beit fih für legtere erflärt, 

a) in vem Falle unter $ 69, 4 des unter dem 18ten Januar 1849 beitätigten Sta- 
tutennachtrags dem Ermeffen des Minifteriums des Innern, an welches ohnehin 
in der Sache zu berichten ift, anheim zu ftellen, ob es bei dem Befchluffe bewenden, 
oder. derfelbe zuvörderſt noch einer andermweiten Generalverfammlung vorgelegt 
werben foll, 

b) in allen übrigen Fällen aber unbedingt eine zweite Generalverfammlung in der 
vorbemerften Maafe, unter Cinräumung einer Frift von wenigſtens 4 Wochen, 
zufammenzuberufen, bei deren Befchluffe es dann, ohne Rüdfiht auf die Zahl der 
dabei vertretenen Aetien, fchlechterdings fein Bewenden bat. 


8 109. Die Berichtigung der Zinfen der geleifteten Ginzahlungen (vergl. $ 11) er- 
folgt, fo lange nicht das ganze Capital eingefchoffen if, durch Abrechnung des Betrags 
verfelben von den fpäteren Einzahlungen, in Gemäßpeit der Anordnungen des Directoriums. 
Sollte jedoch die legte Einzahlung nit vor Ablauf eines Jahres von dem Schlußtermine 
der erften an gerechnet eingeben, fo find die Zinfen der Einſchüſſe baar auszuzahlen und 
deshalb befondere Zinsfcheine auszugeben. 

Mit den gegen Leiftung ber festen Ginzahlung auszugebenden Actien werben jedoch 
zugleich Zins» und Dividendenfcheine nebft Talons auf die Zeit bis Ende Februar und Ende 
Mai 1859 ausgegeben und bei längerer Dauer der Banf erneuert. 


Berichtigung 
der Zinfen, 
Ausgabe der 
Actien, Zins · 
und Diviven« 
benfcheine nebft 
alone. 
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Die Zins» und Dividendenfcheine, ſowie die Talons find an den Vorzeiger geftellt, 
und wird die Bank durch Ginlöfung und refp. Umtaufhung derfelben von jedem Anfpruche 
befreit. 

MNeſervefonde. 8 111. Nach eingetretener Erhöhung des Actiencapitals von 1,500,000 Thalern 
auf 3,000,000 Thaler iſt auch der Reſervefonds von 150,000 Thalern auf 300,000 
Thaler zu erhöhen und zwar auf die Weiſe, daß bei jeder einzelnen auszuſchreibenden @in- 
zahlung auf die neuen Banfactien ($$ 4, 5, 6 und 10 gegenwärtigen Statutennadhtrags, 
58 7, 8, 9 und 11 der Statuten vom 12ten März 1839) ein unverzinslicher Zuſchlag 
von 105 diefer Einzahlungen zugleich mit einzufordern und zum Nefervefonds zu bringen 
ift. Ueber diefen Fonds ift auf ven Büchern der Bank beſondere Rechnung zu führen, ohne 
venfelben jedoch auf befondere Weife anzulegen, vielmehr bildet derſelbe hinfichtlih des 
Gefchäftsbetriebes einen Theil des werbenden Gapitald der Banf. 


Leipzig, den 16ten Januar 1855. 


Das Directorium der Leipziger Bank. 


Heinrich Poppe, Fr. Hermann, 
Vorfigender. Vollziehender. 


Der Ausſchuß der Leipziger Bank. 


Auguſt Dlearius, 
Vorſitender. 


Carl Bucher. 
Friedr. Söhlmann. 


CA} 
A. 
@uittung 


über die 
auf die Aetie der 


eeipziger Bank 
geleiſteten Theilzahlungen. 
Erſter Zeichner 


hat Zwei und Sechzig Thaler fünfzehn Neugroschen im 14 Thalerfuße und den 

nah $ 111 des Statutennachtrags vom 1855 zum Refernefonds zu 

feiftenden Beitrag mit Sechs Thalern 7% Neugroschen eingezahlt. Nach völliger 

@inzahlung von Zweihundert Fünfzig Thalern und Fünf und Zwanzig Thalern 

zum Refervefonds wird dem rechtmäßigen Befiger diefes Duittungsbogens, gegen Rüd- 

gabe beffelben, die mit obiger No. bezeichnete, auf den Inhaber gültige Actie überliefert. 
Reipzig, den ten 18 













5 
Auf vie obenerwähnte Actie find ferner 
Thlr. Nor. —s im 14 Thalerfuße und 
Thlr. Nor. —⸗ zum Reſervefonds 
eingezahlt worden. 
Leipzig, den ten 18 


Auf die obenerirähnte Actie find ferner 
Thlr. Nor. —s im 14 Thalerfuße und 
Thlr. Nor. —« zum Reſerbefonds 

eingezahlt worben. 

Leipzig, den ten 18 
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Auf die obenerwähnte Actle find ferner 
Thlr. Ngr. —⸗ im 14 Thalerfuße und 
Thlr. Ngr. —- zum Reſervefonds 
eingezahlt worden. 
Leipzig, den ten 18 
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Auf die obenerwähnte Actie find ferner 
Thlr. Ngr. —⸗ im 14 Thalerfuße und 
Thlr. Ngr. —« zum Reſervefonde 
eingezahlt worden. 
Lelpzig, den ten 18 











Auf die obenerwähnte Aetie find ferner 
Thlr. Ngr. —⸗ im 14 Thalerfuße und 
Thlr. Ngr. —» zum Reſervefondés 
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Auf pie obeneriwähnte Actie find ferner 
Thlr. Ngr. —» im 14 Thalerfuße und 
Thlr. Nor. —⸗ zum Refervefonns 
eingezahlt worben. eingezahlt worben. 
Leipzig, den ven 18 Leipzig, den ten 18 


Wer der öffentlichen Aufforberung der Banfverwaltung Im ver Leipziger Zeitung, ber Lifte der Ham⸗ 
burger Börfenhalle und der Augsburger Allgemeinen Zeitung zur Nachzahlung binnen der, auf minveftend 
vier Wochen vorher zu beitimmenden Friſt, nicht Folge leiftet, verfällt in eine Gonventionalftrafe von 
10 Procent der Ginzahlungsfunme. Nach dem Verfalltage werben bie reftirenven Actionäre nochmals, 
jedoch nur mittelft durch Die Pot unter ihrer Adreſſe und auf ihre Gefahr an fie zu erlaſſender recommane 
dirter Schreiben bei Verlum ihrer durch den Interimsichein erworbenen Rechte, zur Nachzahlung des Ein- 
ſchußbetrags nebft Strafe und Koften binnen vier Wochen aufgefordert. Wenn dieſe Frift unbenugt bleibt, 
verliert der Inhaber des Interimsfcheins feine Mechte an demielben und bie darauf gemachte Cinzahlung, 
mogegen aldtann die vorbemerfte Strafe wegfällt. 
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Anrecht auf umitehend bezeichnete Actie 
No. cedire 

TR Per 

Valula erhalten. 


2 

Anrecht auf umſtehend bezeichnete Netie 
No. cedire 

an P 

Valuta erhalten. 


3 
Anrecht auf umſtehend bezeichnete Actle 
No, cedire 
fe 
Valuta erhalten. 
dert 


4 
Anrecht auf umftehend bezeichnele Metie 
No. cedire 
A ne 
Valnta erhalten. 
den 


5 
Anrecht auf umfichend bezeichnete Actie 
No, cedire 
(1, EEE 
Valuta erhalten. 
ben 


Anrecht auf umſtehend bezeichnete Aetie 
No. cedire 

an : 

Valuta erbalten, 


den 
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Anrecht auf umſtehend bezeichnete Actle 
No. cedire 

——— 

Valuta erhalten. 


Anrecht auf umſtehend bezeichnete Actle 
No. cedire 

A — — — 

Valuta erhalten. 


0 

Anrecht auf umſtehend bezeichnete Actie 
No, cedire 

an 


Valuta erbalten. 


den 


10 
Unrecht auf umfichend bezeichnete Hetie 
No, cedire 
Er, 
Valula erbalten. 
der 








HM 250 Chaler - „im 14 Chalerfuße. 
AYctie 


der 


Leipziger Bank. 


Anpaber biefer Actie hat an die Caſſe der Leipziger Bank Zweihundert Funfzig 
Thaler, ingleichen ven nah $ 111 des Allerhöchſten Orts beftätigten Statutennachtrags 
vom 1855 beflimmten Beitrag zum Refervefonds mit Fünf und 
Zwanzig Thalern im 14 Thalerfuße baar entrichtet, bat nach Höhe dieſes Betrags 
und in Gemäßheit der unter dem 12! März 1839 Allerhöchſten Orts beftätigten 
Statuten und deren Nachträgen vom 24ſten Februar 1845, 5ten Januar 1849 und 

ten 1855, welden Allen er fih durchgängig unterwirft, verhältnißmäßig 
gleihen Antheil an dem gefammten Eigenthume, Gewinne und Berlufte der Banf, 
und empfängt für das eingezahlte Gapital Drei vom Hundert jährliche Zinfen. 


Leipzig, den 
Leipziger Bank, 


vorfigender 


vollziehender 
Director, 


Benierfung. Nach $ 9 der confirmirten Statuten der Bank erfolgen alle Bekanntmachungen an 
die Metionäre durch bie Leipziger Zeitung, durch eines ber Localblätter der Orte, wo ſich Zweigbanken 
befinden, und bis auf weitere Anorbnung durch die Augsburger Allgemeine Zeitung und die Lifte der 
Samburger Börfenhalle. — $ 42 ver Statuten befchränft die Verjährungsfriit rückſichllich verlorener 
Aetien auf 4 Jahre. — Zinfen und Dividenden, welche binnen 4 Jahren von ver Verfallzeit nicht erhoben 
werben, fallen nach $ 110 ver Caſſe ver Banf anheim. 
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Zinöfchein 


Dividendenfchein 


Thaler 3. 22 Ngr. 5 Pf. im 14 Thalerfuße. 


1. 
Sinsfhein. 


Inhaber dieſes Scheins empfängt am 18 ... 
bei der Caſſe der Leipziger Bank Drei Thaler 22.Ngr. 5 Pf. im 


14 Thalerfuße als balbjährige Zinfen auf die Actie der Leipziger 


Banf 

| ME 

Leipzig, den 

| Seipsiger Dank. 

4 L. S. N. N. vorfigender 

* I N. N. Gontroleur. 

1 | N. N. vollziehender 

4 Director. 
Dibdendenſhein. 

— dieſes Scheins empfängt am 18 
bei ver Caſſe der Leipziger Bank diejenige Dividende, welche durch 
— I öffentlihe Bekanntmachung des Directoriums der Banf auf dieſen Ter- 

min feftgefegt werden wird, 

| Leipzig, den 18 

| feipsiger Dank. 

L. S. 

N. N. vorfigender 

a N. N. 

L Gontrofenr. 

& N. N. vollziehender 
= | Director. 








nicht erhoben worden tft. 


Diefer Schein wird nach $ 110 ber Statuten un« 
18... 


gültig, wenn deſſen Betrag bis zum 


nicht erhoben worben iſt. 


Diefer Schein wirb nach $ 110 der Statuten un« 
18. 


gültig, wenn beffen Betrag bis zum 





Zalon 
zu den Zins- und Dividendenfcheinen der Actie der Leipziger Banf 
— 
auf die Zeit von bis Ende Februar und Ende Mai 1859. 


Mur der Inhaber diefes Talons empfängt nah Ablauf der angegebenen Zeit in Ge: 
mäßheit des $ 109 des confirmirten Statutennachtrags der Leipziger Banf vom 

1855 gegen Rüdgabe des legteren die fernerweit für die gedachte 
Actie auszugebenden Zins. und Divivendenfceine. 


Leipzig, den 
feipsiger Dank. 


L. S. 
N. N. vorfigender 


N.N. 
Gontroleur. 


N. N. vollziehenver 
Director. 
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FH. 8) Bekanntmachung, 
eine Anleihe der Stadt Chemnitz betreffend; 


vom 20ften Januar 1855. 


Man, Johann, vn GOTTES Gnaden König von Sachſen 


M. M. X. 


thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir, nachdem von dem Stadtrathe zu Chemnitz, 
unter Zuſtimmung des größeren Bürgerausſchuſſes daſelbſt, die Eröffnung einer Anleihe 
von ECinhundert' Vierzigtauſend Thalern gegen jährliche Verzinſung mit Vier vom 
Hundert, und Ausgabe von auf den Inhaber lautenden, Seiten des Letzteren unauffünd- 
baren, übrigens in jährlichen Raten auszuloofenden Schulpfcheinen befhloffen worden, 
bierzu unter den deshalb feftgeftellten Bedingungen auf Vortrag Unferer Minifterien der 
Juſtiz und des Innern Unfere Genehmigung ertheilt haben. 

Auch haben Wir demnächſt den gedachten Schuldfcheinen die rechtlihen Vorzüge der 
inländifhen Staatspapiere, welde diefen in Betreff des Verfahrens wegen vernichteter oder 
verloren gegangener dergleichen Papiere, fowie der dazu gehörigen Zinsfcheine und Zins— 
leiften in den Referipten vom 25ften Juli und 29ften November 1777, ingleihen vom 
2Sften Zuni 1791 (Codex Aug. Fortf. II, Abtb. 2, pag. 23, 74, 901) und in der 
Verordnung vom Öten Detober 1824 (Gefepfammlung pag. 195) zugeflanden find, 
dergeftalt verlieben, daß dieſe Beftimmungen auch auf die Bapiere der erwähnten Anleihe 
in Anwendung zu bringen find und foll dießfalls das Mortificationsverfahren vor Unferem 
Landgerichte zu Chemnitz oder dem Fünftig an deffen Stelle tretenden Gerichte ſtattfinden. 

Hiernach haben fih Unfere Gollegien, Dicafterien, Gerichte und Obrigfeiten, fowie 
fonft Jedermann, den es angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, am 20ften Januar 1855. 


Johann. 
N Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
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A. 9) Berordnung, 
ven Gebrauch des Landeswappens auf Waanrenetiquetten und Marken betreffend; 


vom 20ften Januar 1555. 


Sn Erwägung, daß der Gebrauch des Landeswappens auf Maarenetiguetten und Marken, 
als einfachfte und deutlichſte Bezeichnung des Uriprungs der Waare in den bedeutenderen 
mit Sachſen concurrirenden induftriellen Ländern Jedermann frei gegeben ift, und daß es 
desbalb wünſchenswerth erfcheint, den Producenten des Königreichs Sachſen auf allen 
Märkten, wo fie der Goncurrenz der Erzeugniffe anderer Länder begegnen, die gleiche Füg— 
lichfeit zu gewähren, und in Erwägung des Umftandes, daß bei der bisherigen Uebung, 
wonach vie Erlaubniß zu folder Anwendung des Landeswappens nur an Ginzelne auf 
Grund befonderer Erörterung ertheilt wurde, eine fcheinbare befondere Begünftigung ein- 
jener Fabrifanten vor ihren Goncurrenten im Inlande eintrat, hat das Ministerium des 
Innern mit Allerhöchfter Genehmigung befchloffen, wie folgt: 


$ 1. Der Gebraud des Landeswappens auf Waarenetiquetten und Waarenmarfen 
ift Fünftig Jedem Staatsangebörigen des Königreihs Sachſen für feine eigenen Erzeugniffe 
erlaubt, ohne daß es deshalb einer Anzeige bedarf oder irgend eine Abgabe vafür zu ent- 
richten iſt. 

8 2. Jede andere Anwendung eines Königlih Sächſiſchen Wappenftempels, insbe- 
iondere zum Verſchluſſe von Briefen und Paketen, zur Bezeichnung von Briefen, Fracht— 
briefen, Anweiſungen ꝛc., kurz zu jedem nicht unter ven Begriff der Waarenetiquette oder 
Waarenmarfe fallenden Zwede, bleibt unterfagt. 


63. Auch bewendet es bei der Beftimmung im $ 4 der allgemeinen Firmen: und 
Procuraordnung vom 28ften Juli 1846, wonach der Beifag „Königlich Sächſiſch“ zu 
einer Firma nicht ohne befondere Erlaubniß der competenten Behörde geftattet iſt. 


Dresden, den 20ften Januar 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. von Beuſt. Demutb. 





Repte Abfendung: am 14ten Februar 1855. 
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Geſctz⸗und Verordnungsblatt 


für das Koͤnigreich Sadien, 


Ze Stüd vom Jahre 1855. 








5. 10) Berordnung, 


den Beitritt der Großherzoglich Luremburgſchen Regierung zu dem Staatövertrage 
vom 15ten Juli 1851 betreffend; 


vom bten Februar 1855. 


Nagdem neuerdings auch die Regierung des Großherzogthums Luxemburg mittelſt Er— 
klärung vom 10ten vorigen Monats dem zwiſchen der Königlich Sächſiſchen und den Seite 
182 und 277 des Geſetz- und Verordnungsblattes vom Jahre 1853, ſowie Seite 71 
vom Jahre 1854 verzeichneten Regierungen über die gegenſeitige Verpflichtung zur Ueber— 
nahme von Auszuweiſenden am 15ten Juli 1851 abgeſchloſſenen, für das Königreich 
Sachſen durch Verordnung vom Iten December 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt 
von 1851, Seite 407) publieirten Vertrage beigetreten ift, fo wird dieß hiermit unter 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 10ten vorigen Monats an der 
gedachte Vertrag dem Großherzogthume Ruremburg gegenüber in Wirffamfeit getreten ift, 
und auf die Angehörigen des Tegteren die Beftimmungen der in dem Gefeg- und Verord- 
nungsblatte erfchienenen Minifterialverordnungen vom ten Februar 1852 und vom 
25ften Januar 1853 ebenfalls Anwendung zu leiden haben. 


Dresden, am bten Februar 1855. 


Ministerium des Innern, 
(383) Frhr, von Beuft. 
von Gharpentier. 
1855, 6 
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MM. 11) Berordnung 
zu Publication des wegen der Verhinderung des Mißbrauchs der Preffe unterm 
6ten Juli 1854 gefaßten Bundestagsbeichluffes; 
vom 2dften Januar 1855. 


Wen, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“. X. xX. 

verkünden hiermit, daß in der zwanzigſten vorjährigen Bundestagsfigung unterm 6ten Juli 

1854 wegen Verhinderung des Mißbrauchs der Preffe Folgendes beſchloſſen worden ifl, 

Unter Vorbehalt der Befugniß der höchſten und hohen Bundesregierungen, nah Be 
dürfniß eingreifendere Anordnungen zu treffen, werden nachſtehende allgemeine Beftimm- 
ungen zur Berbinderung des Mißbrauchs der Preffe feftgefegt: 

61. Alles, was durch gegenwärtigen Bundesbeihluß in Bezug auf Drudfchriften 
angeordnet wird, findet nicht blos auf Erzeugniffe der Buchdruderpreffe, fondern auch auf 
alle anderen durch mechanifhe Mittel vorgenommenen Bervielfältigungen von Schriften 
und bildlichen Darftellungen feine Anwendung. 


62. Zur Ausübung des Gewerbes eines Buch- oder GSteindruders, Buchs» oder 
Kunfthändlers, Antiquars, Inhabers einer Leihbibliothek oder eines Lefecabinets und Ber 
fäufers von Zeitungen, Flugſchriften und bildlichen Darftellungen foll in allen Bundes; 
flaaten die Erlangung einer befonberen perſönlichen Gonceffion (obrigkeitlichen Bewilligung) 
erforderlich und nur denjenigen Gemwerbtreibenden, welche eine ſolche Gonceffion (obrigkeit- 
lihe Bewilligung) erlangt haben, die Erzeugung von Drudichriften und der gewerbmäßige 
Verkehr mit denfelben, nah Maafgabe der Gonceffion (obrigkeitlichen Bewilligung), ge- 
flattet fein. 

Die Einziehung der Gonceffion (obrigfeitlihen Bewilligung) im Falle des Mißbrauchs 
des Gewerbebetriebs kann nicht nur in Folge gerichtlicher Verurtheilung, fondern auch auf 
abminiftrativem Wege erfolgen; auf legterem jedod nur dann, wenn nad vorausgegan- 
gener wiederholter ſchriftlicher Verwarnung oder nad erfolgter gerichtlicher Beftrafung bie 
vorerwähnten Gewerbtreibenden ihre Befchäftigung beharrlih zur Verbreitung von ftraf- 
baren, infonderheit flaatsgefährlihen Drudfchriften mißbrauden. 

Gonceffionen, welche in widerrufliher Weife ertheilt find, können auch ohne derartige 
vorbergegangene Einfhreitungen auf anminiftrativem Wege eingezogen werben. 

$ 3. Nur mit obrigkeitficher Erlaubnig und innerhalb der Grenzen derfelben darf 
mit Drudicriften haufirt und dürfen — an öffentlichen Orten ausgeſtreut, angeboten, 
vertheilt oder angeſchlagen werden. 
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Diefe Erlaubniß kann jederzeit zurlidgenommen werben. 


$ 4. Auf jever im Bundesgebiete erfeheinenden Drudjcrift muß der Name und 
Wohnort des Druders, und, wenn diefelbe für den Buchhandel oder zur öffentlichen Ver— 
breitung auf anderem Wege beftimmt ift, aud der Name und Wohnort desjenigen, bei 
dem die Drudfchrift ald Verlags- oder Gommiffionsartifel erfcheint, oder beim Selbſtver⸗ 
triebe der Name und Wohnort des Berfaffers oder Herausgebers genannt fein. 


65. Von jever die Preffe verlaffenden Drudicrift foll vor deren Ausgabe, oder 
mindeftens fobald die Austheilung oder Berfendung beginnt, ein Exemplar der von der 
Landesregierung dazu beftimmten Behörde überreicht werben. 

Es ift den einzelnen Bundesregierungen überlaffen, Drudicriften, melde zwanzig 
Drudbogen und darüber ſtark find, von diefer Beftimmung auszunehmen und die Zeit- 
friften der Ueberreihung dem Zwecke entfprechend feftzufegen. 

6 6. Bon der Erfüllung der in den SS 4 und 5 enthaltenen Vorſchriften find blos 
die den Bedürfniffen des Verkehrs oder des gefelligen Lebens dienenden Drudfachen, als 
Formulare, Etiquetten, Bifitenfarten und ähnliche diefen gleich zu achtende Heinere Preß- 
erzeugniffe auszunehmen. 

87. Für jede im Bundesgebiete erfcheinende periodiſche Druckſchrift (Zeitung, Zeit- 
fehrift) muß ein für deren ganzen Inhalt verantwortlicher Redacteur beftellt und deffen 
Name auf jevem Blatte oder Hefte (Nummer) genannt fein. Eine Ausnahme von diefem 
Grundfage ift nur bezüglich jener Zeitfehriften zuläffig, welche alle politifchen und focialen 
Fragen von der Beiprehung ausfchließen. 

$ 8. Der verantwortliche Redacteur einer periodischen Drudicrift muß unbedingt 
bispofitionsfähig fein, im Genuffe der ſtaatsbürgerlichen Rechte ſich befinden und bei Zeit- 
fohriften, welche nicht blos wiſſenſchaftlichen, artiftifchen oder technifchen Inhalts find, in 
dem Staatsgebiete, in welchem die Drudfchrift erfcheint, feinen regelmäßigen Wohnfig haben. 

Die Redaction von Zeitichriften wiſſenſchaftlichen, techniſchen oder artiftifchen Inhalts 
fann indeffen ausnahmsweiſe von den Landesregierungen auch Perfonen geflattet werben, 
welche die vorbezeichneten Eigenfchaften, namentlich die Dispofitionsfähigfeit, nicht beſitzen. 

Perſonen, welche fih in Straf- oder Unterfuchungshaft befinden, kann während der 
Dauer der Haft die Führung der verantwortlichen Redaction unterfagt werben. 

$ 9. Für jede im Bundesgebiete erfcheinende periodifche Drudfchrift muß eine Gaution 
beftellt werden. Bon diefer Verpflichtung können nach dem Ermeffen der einzelnen Bundes- 
regierungen nur amtliche und ſolche Blätter befreit werden, welche alle politifhen und 
ſocialen Fragen von der Befprehung ausſchließen. 

$ 10, Die Gaution für eine periodifch erfcheinende Druchſchrift foll in ver Regel 

6* 
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5000 Thaler Preußiſch Gourant, beziehungsmeife 8000 Gulden Rheinifch, betragen, Es 
bleibt jevoch den einzelnen Bundesregierungen anbeim gegeben, die Gautionsfumme, unter 
Berüdfihtigung der Bevölkerungs und Vermögensverbältniffe ver Verlagsorte und ihrer 
nächften Umgebung, fowie der Zeitabfehnitte des Erfcheinens der Drudigriften, auf gerin- 
gere Beträge feftzuftellen. 

Bei Zeitfchriften, welche wöchentlich öfter als dreimal erſcheinen, kann aber dabei nicht 
unter 1000 Thaler Preußifh Gourant, beziehungsweife 1600 Gulden Rheinifch, bei 
folhen, die dreimal, oder weniger als dreimal wöchentlich erfcheinen, nicht unter 500 Thaler 
Preußifh Gourant, beziehungsmeife 800 Gulden Rbeinifch, herabgegangen werben. 


$ 11. Die Gaution hat für alle aus Anlaß der Drudfcrift, für welche fie beftellt 
worden ifl, zuerfannten Strafen, dann für die Koften der Unterfuhung und der Strafvoll« 
firefung, ohne Rüdfiht auf die Perfon des Verurtheilten, zu baften. 

Jede Gaution ift im Falle eingetretener Verminderung derfelben fpäteftens in vier 
Wochen wieder auf den vollen Betrag zu ergänzen. 


$ 12, Die Herausgabe einer cautionspflichtigen Druckſchrift darf erſt dann erfolgen, 
wenn die Bedingungen, an welche das Recht hierzu gefnüpft ift, vollftänvig erfüllt find. 

$ 13. Jede periodiſche Druckſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, foll von den öffent: 
lichen Behörden zur Kundmachung amtlicher Erlaffe gegen Vergütung ver üblichen Ein- 
rüfungsgebühren, infoweit nicht nach den Landesgefegen die unentgeldlihe Aufnahme ge: 
fordert werben Fann, in Anfprucd genommen werden können. 

8 14, Gerichtliche Entſcheidungen und amtliche Verwarnungen, welche aus Anlaß 
einer periodischen Druckſchrift erlaffen worden find, müffen von dem Herausgeber derfelben 
auf Anordnung der zufländigen inländifchen Behörde unentgelvlih und ohne Zufäge und 
Bemerkungen eingerücdt werben. 

Sind derartige Entfcheidungen dur Ebrenverlegungen veranlaßt, fo find die Be- 
theifigten befugt, deren Veröffentlichung zu beantragen, und es bat das Gericht über Zu- 
läffigfeit des Antrags zu enticheiden und deffen Vollzug fefizufegen. 

Für amtliche oder amtlich beglaubigte Berichtigungen oder Widerlegungen in einer 
periodifchen Drudichrift vorgebrachter Thatfachen foll der betheiligten Behörde oder Privat: 
perfon mindeftens der Raum des Artifels, der zu der Entgegnung Anlaß bot, Eoftenfrei 
und in einer ber beiden nächften nad erfolgter Aufforderung erfcheinenden Nummern zur 
Verfügung geftellt werden. 

8 15. Zumiderhandfungen gegen die Beftimmungen der vorhergehenden Paragraphen, 
namentlich wiffentlih falfhe Angaben in Erfüllung der in den $$ 4 und 7 enthaltenen 
Vorſchriften, find mit angemeffener Strafe zu bedrohen. 

$ 16. In allen Bundesftaaten muß der Mißbrauch der Preffe durch Aufforderung, 
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Anreizung oder Verleitung zu Handlungen, welde durch die allgemeinen Strafgefege ver- 
boten find, mit entfprechender Strafe bedrobht fein. 

Insbeſondere muß durch die Strafgefepgebung Borforge getroffen werden für bie 
Fälle der Aufforderung, Anreizung oder Berleitung 

zum Hoch- und Landesverrathe und zum Aufruhr, fowie der Militärperfonen oder 
Deamten zum Treubruche oder Ungehorfam ; 

zur Widerfegung oder zum gewaltfamen Widerſtande gegen die Obrigkeit, zu Gewalt, 
thätigfeiten, zu ungefeglichen Berfammlungen oder Zufammenrottungen, zu ungefeglicher 
Bewaffnung; 

zum Ungehorfam gegen die Gefege und gegen Anorbnungen der Obrigkeit, zur Ver 
meigerung der Zahlung von Steuern, zu verbotenen Geldfammlungen; 

zu Angriffen auf das Eigenthum oder auf die perfönliche Sicherheit. 

Die Strafbarkeit folcher dur die Preffe begangenen Handlungen fol auch Dam ein» 
treten, wenn die Aufforderung ohne Zufammenhang mit einer anderen verbrecherifchen 
Handlung ſteht und ohne Erfolg geblieben ift. 

$ 17. Die Strafgefepgebung jedes Bundesflaates hat gegen nachfolgende Angriffe 
dur die Preffe ausreichenden Schuß zu gewähren und foldhe mit angemefjenen Strafen 
zu bebroben: 

Angriffe auf die Religion oder auf die Lehren, Gebräuche und Gegenflände der Ber- 
ehrung einer anerkannten Religionsgefellfchaft ; 

Angriffe auf die Grundlagen des Staates und der Staatseinrichtungen, auf die lep- 
teren felbft, auf die Anoronungen der Obrigkeit, auf die zur Handhabung derfelben beru- 
fenen Perfonen, die Beleidigungen der feßteren, der Regierungen und des Oberhauptes 
eines fremden Staates. 

Als firafbarer Angriff iſt jeder anzufehen, welcher durch Kundgabe erbichteter, oder 
entftellter Thatfachen, oder durd die Form der Darftellung den Gegenfland des Angriffs 
dem Haffe oder der Mißachtung auszuſetzen geeignet iſt. 

$ 18. Alle in ven $$ 16 und 17 bezeichneten Handlungen follen entweder von 
Amtswegen oder auf Antrag verfolgt und beftraft werben, fie mögen gegen die Staatsein- 
richtungen, Maafregeln, Behörden oder Perfonen des Staates, in welchem bie Drudfchrift 
erfchienen, oder eines anderen Bundesſtaates gerichtet fein. 

Beleidigungen des Oberhauptes eines auswärtigen Staates follen verfolgt und be- 
firaft werben, infoweit der auswärtige Staat den Grundfag der Gegenfeitigfeit angenom- 
men bat. 

8 19. Die Strafen wegen Uebertretung preßpolizeilicher Vorſchriften oder der von 
den competenten Behörden erlaffenen befonderen Verbote find, abgefehen von den durch 
den inhalt ver Drudfchrift etwa fonft verwirften Strafen, zu erkennen. 
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6 20. Für die durch den Inhalt einer Drudfcrift begangenen ftrafbaren Handlun⸗ 
gen ift Jeder verantwortlich zu erachten, welcher nad allgemein ſtrafrechtlichen Grundſätzen 
al® Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erfcheint. 

Der Druder, Verleger oder Gommiffionär (im engeren Sinne, d. b. derjenige, welcher 
ohne Namhaftmachung eines Verlegers auf ver Schrift als die Perfon benannt ift, durch 
welche der Vertrieb beforgt wird), infofern fie nicht als Urheber oder Theilnehmer ohne» 
dieß zur Strafe gezogen werben, find mit angemeffenen Geld. over Gefängnißftrafen auch 
für die Fälle zu bedrohen, 

wo der Berfaffer nicht genannt, 
oder nicht im Bereiche der Gerichtsbarkeit eines deutfchen Bundesſtaates if, 
oder wo eine Uebertretung preßpolizeiliher Beftimmungen verübt wurde. 

Diefelben können von der desfallfigen Haftung nah dem Ermeffen der einzelnen Bun- 
desregierungen nur dann befreit werben, wenn fie bei der erften verantwortlichen Vernehm⸗ 
ung den Autor benennen und diefer fih im Bundesgebiete befindet. 

Der verantwortliche Nedacteur einer periodifchen Drudfchrift iſt wegen des firafbaren 
Inhalts derfelben in jenen Ausnahmsfällen, wo er nicht als Urheber oder Theilnehmer zur 
Strafe gezogen werden Fann, mit einer befonderen Geld- oder Gefängnißftrafe zu bedrohen. 

$ 21. Wenn Drudfcriften den Thatbeftand einer firafbaren Handlung enthalten, fo 
ift auf ihre Unterbrüdung oder Vernichtung zu erfennen, aud wenn die Verurtheilung 
einer ſtrafbaren Berfon nicht damit verbunden werden kann, oder überhaupt eine Perſon, 
gegen welche eine Anklage gerichtet werden könnte, nicht gegeben iſt. 

$ 22, Ueber die Zuſtändigkeit der Gerichte zur Aburtheilung der durch den Inhalt 
von Drudihriften begangenen Verbrechen oder Vergeben, fowie über die Zuftändigfeit der» 
felben oder der Aominiftratiobehörden zu dem Erfenntniffe über Unterbrüdung von Drud- 
ſchriften entfcheiden die Landesgefege. ine vorzugsmweife Vermeifung der dur Die Preffe 
begangenen ftrafbaren Handlungen vor das Gefchwornengericht oder zur öffentlichen Ver— 
handlung fol jedoch nicht flattfinden. 

$ 23. Die Verwaltungs: und Gerichtsbehörden find befugt, zum Behufe der Ein- 
leitung des hierauf alsbald anzuregenden Strafverfahrens, Drudfgriften und die zu ihrer 
Vervielfältigung beftimmten Platten und Formen mit Befchlag zu belegen. 

Druckſchriften, welche wegen firafbaren Inhalts oder wegen Uebertretung der 65 4 
und 7 mit Befchlag belegt wurden, dürfen, fo lange die Befchlagnahme nicht wieder auf 
gehoben ift, weder verbreitet noch durch anderweiten Abdruck vervielfältigt werden. 

5 24. Beröffentlihung von Gerichtsacten, Gerichtsverhandlungen und Abftimmungen, 
von Verhandlungen anderer Behörden oder politifchen Körperfchaften, dann über Truppen- 
bewegungen und -Bertheidigungsmittel des Landes oder des deutſchen Bundes in Zeiten 
von Kriegsgefahr oder inneren Unruhen können von der zuftändigen Behörde aus Rück— 
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fihten für den öffentlichen Dienft oder die Staatsintereffen, unter Androhung angemeflener 
Strafen, verboten oder befchränft werden. 

Die Namen der Gefhwornen dürfen in Zeitungen nur bei der Mittheilung über die 
Bildung des Schwurgerichts genannt werden. Ebenfo darf die Anklageſchrift oder ein anderes 
Schriſtſtück eines Griminalprocefies nicht eher veröffentlicht werben, als bis die mündliche 
Verhandlung flattgefunden oder der Proceß auf anderem Wege fein Ende erreicht hat. 

$ 25. Sämmtlihe Bundesregierungen werden dafür Sorge tragen, daß die vor- 
fiehenden allgemeinen Grundfäge in Wirkfamfeit treten, und daß ihre Preß- und Straf. 
gefege mit denfelben in Uebereinftimmung gebracht werben; fie werben davon, wie dieſes 
geichehen, der Bundesverfammlung in möglichft Furzer Frift Anzeige erftatten laſſen. 

$ 26. Der politifche Ausfhuß wird beauftragt, nah Umfluß von zwei Jahren, unter 
Berüdfihtigung der bis dahin gemachten Grfahrungen, in nähere Erwägung zu ziehen, ob 
die in gegenwärtigem Befchluffe enthaltenen Beftimmungen fih zur Verhütung des Miß- 
brauchs der Preßfreiheit ald genügend erwiefen haben, und hierüber der Bundesverfamm- 
lung, unter Begutachtung der etwa für nöthig erachteten weiteren Anträge, Bericht zu 
erftatten. 

In Gemäßheit von $ 1 des Gefeges vom 5ten Mai 1851 haben Wir die Publi- 
cation dieſes Bundestagsbefchluffes verfügt, gegenwärtige Verordnung eigenhändig voll- 
zogen und das Königliche Siegel beidruden laffen. 

Dresden, am 29ften Januar 1855. 

Johann. 


J 





Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


M12) Verordnung, 
die Vollziehung des Bundestagsbeſchluſſes vom bten Juli 1854 betreffend; 


vom 30ſten Januar 1855. 


Zu Bollziehung des durch die Allerhöchſte Verordnung vom 29ften dieſes Monats befannt 
gemachten, die Verhinderung des Mißbrauchs der Preffe betreffenden Bundestagsbeichluffes 
vom 6ten Juli 1854 wird hierdurch mit Allerhöchſter Genehmigung Folgendes verordnet: 

$ 1. Die Vorfriften des, die Angelegenheiten der Preſſe betreffenden Gefeges vom 
14ten März 1851 und ber dazıt gehörigen Husführungsverorbnung vom 15ten März 
veffelben Jahres (Gefep- und Verordnungsblatt von diefem Jahre, Seite 62 und 71 fg.) 
bfeiben, infoweit fie durch den gedachten Bundestagsbeſchluß nicht abgeändert werden, in 
Gültigkeit. Namentlich hat es auch, rücfichtlich derjenigen Punkte, wo in dem Bundes 
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tagsbefchluffe der Landesgefeggebung überlaffen worden if, andere Beftimmungen zu treffen, 
zur Zeit bei den einfchlagenden Vorfchriften des genannten Geſetzes vom 14ten März 
1851 fein Bewenden. Dieß gilt insbefondere von nachftehenden Beftimmungen: 

a) Zu $ 5 des Bundestagsbefchluffes bewendet es bei den Vorfchriften im $ 20 
des erwähnten Prefgefeges. 

b) Was die Bemerkung im zweiten Sage des $ 7 des Bundestagsbefchluffes betrifft, 
fo bemwendet es bei der Beftimmung im legten Satze des $ 2 des Preßgeſetzes. 

e) Ebenfo hat es, in Anfehung des zweiten Satzes im $ 8 des Bunbestagsbefchluffes, 
bei den Vorſchriften im legten Sage des $ 12 des Prefgefeges fein Bewenden. 

d) Hiernächſt hat es, foviel den 2ten Sag im $ 9 des Bunvdestagsbeichluffes anlangt, 
bei den Beſtimmungen im $ 13 des Prefigefeges zu beenden. 

e) Was ferner den 2ten Sag im $ 11 des Bundestagsbefchluffes betrifft, fo bewen- 
det es bei den im 5 17 des Preßgefeges enthaltenen Vorſchriften. 

ſ) Zu $ 13 des Bundestagsbefchlufies bat es bei den Beftimmungen im 6 21 des 
Preßgefeges fein Bervenden. 

$ 2. Zur Ausübung der im $ 2 des Bundestagsbefchluffes bezeichneten Gewerbe 
ift Fünftig, von der Publication diefes Befchluffes am gerechnet, auch infoweit, als dieß 
nicht ſchon nah Maaßgabe der bisherigen Gefepgebung oder Rocalgewerbeverfaffung nöthig 
gewefen, allenthalben befondere perfönliche Gonceffion erforderlih. Diefer Gonceffion be- 
dürfen insbefondere auch diejenigen Gewerbtreibenden, melde, wie 3. B. die Buchbinder, 
nah der bisherigen Einrichtung und auf Grund ihrer Gewerbeberechtigung, in mehr oder 
weniger beſchränktem Umfange, zum Handeln mit Büchern und bildlichen Darftellungen, 
namentlich mit Kalendern, befugt gewefen find. 

Jedoch follen Die gegenwärtig vorhandenen Gewerbtreibenden der im $ 2 des Bun- 
destagsbefchluffes bezeichneten Art, infoweit fie nicht bereits conceffionirt find, hiermit ohne 
Weiteres, ald mit Gonceffion verfehen, betrachtet werden, und leiden daher die Vorſchriften 
diefes Befchluffes auf fie, als Gonceffionarien, volle Anwendung. 

$ 3. Die Eonceffion zur Ausübung des Gewerbes eines Buch- und Steindruders, 
Buch- oder Kunſthändlers, Antiquars und Verkäufers von Zeitungen, Flugſchriften und 
bildlichen Darftellungen, und zwar rüdjichtlich des Verfaufs dieſer Gegenſtände infoweit, 
als derfelbe nicht in der $ 24 des Prefgefeges bezeichneten Weife geſchieht, ift bei der, 
die Gewerbeaufficht am Orte führenden Obrigkeit nachzuſuchen und von dieſer, nad vor- 
gängiger Vernehmung mit der betreffenden Preßpolizeibehörde, dafern diefelbe von ihr ver⸗ 
ſchieden iſt, zu ertheilen, wenn ihr ein befonderes Bedenken dagegen nicht beigeht. Es hat 
aber die zuftändige Obrigkeit nicht nur darauf zu fehen, daß der Bewerber unbefholten 
und bispofitionsfähig fei, fondern fih au von der gehörigen Befähigung deffelben zur 
Ausübung des betreffenden Gewerbes, in geeigneter Weife Kenntniß zu verſchaffen. 


Dagegen fteht vie Ertheilung der Goneeffion zur Haltung einer Leihbibliothel oder 
eines Leſecabinets, fowie zum Verkaufe von Zeitungen, Flugſchriften und bildlichen Dar» 
flellungen auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plägen oder an anderen öffentlichen Orten, 
ebenfo wie die Ertheilung der im $ 3 des Bundestagsbefchluffes erwähnten ‚obrigfeitlichen 
Erlaubniß, beziehenplih nah Maafgabe von $ 16 der Ausführungsverordnung zum Preß— 
gefege vom 14ten März 1851 und von $ 1 der Minifterialverordnung vom ten März 
1854 (Geſetz- und Verordnungsblatt von diefem Jahre Seite 86) auch fernerhin den 
Preßpolizeibehörden zu, und ift dabei den in diefen Verordnungen, ſowie refp. in dem 
Referipte vom 1 Tten März 1800 (Cod. Aug. 2te Fortfegung, 1fter Theil, Seite 1145) 
entbaltenen Vorſchriften allenthalben nachzugehen. 

$ 4. Bei ven, hinfichtlich der Bedingungen zur felbfiftändigen Betreibung eines oder 
des anderen ber im $ 2 des Bundestagsbefchluffes genannten Gewerbe, etwa beftehenven 
befonderen örtlichen Beftimmungen und Befchränfungen hat es, neben ver jedenfalls erfor 
verlichen obrigkeitlihen Gonceffion, auch fernerweit zu bewenden. 

$ 5. Die Ausübung der betreffenden Gewerbe ohne vorher erlangte Gonceifion ift 
bei 2 bis 100 Thalern Geloftrafe oder verhältnißmäßigem Gefängniffe verboten. 

$ 6. Bei den im $ 14 des Prefgefeges vorgefchriebenen Gautionsbeträgen bat es 
zwar im Hauptwerke zu bewenden; jedoch wird der, dafelbft unter a. in Betreff folder Zeit- 
fhriften, welche wöchentlich einmal oder jeltener erfcheinen, feftgeftellte Gautionsfag von 
400 Thalern, nah Maaßgabe von $ 10 des Bundestagsbefchluffes, auf 500 Thaler erhöht. 
Es haben daher diejenigen, welche eine Zeitungscaution in dem gedachten Betrage von 
400 Thalern erlegt haben, diefe Gaution binnen 8 Wochen, von der Bublication gegenwär- 
tiger Verordnung an gerechnet, bei Vermeidung des im $ 17 des Preßgefeges vorgefchrie- 
benen Rechtsnachtheils, bis auf den Betrag von 500 Thalern zu erhöhen und den dazu 
erforderlichen Nachſchuß von je 100 Thalern bei der Gaffenverwaltung des Minifteriums 
des Innern einzuzahlen. Die bewirkte Erhöhung der Gaution ift von dem Gautionsbefteller 
dur eine Quittung diefer Gaffenbehörde der zuftändigen Preßpolizeibehörde nachzuweiſen. 
Geſchieht dieß binnen der vorftehenden 8 wöchentlichen Frift nicht, und die betreffende Zeit 
fehrift wird dennoch fernerweit ausgegeben, fo ift von Seiten der competenten Preßpolizei- 
bebörde ebenfo, wie es im $ 10 sub c. der Ausführungsverordnung vom 15ten März 
1851 vorgefhrieben ift, zu verfahren. 

Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 


Dresvden, am I0ften Januar 1855. 


Minifterium des Innern, 
Frhr. von Beuft. Purſch. 
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M 13) Verordnung, 
die Publication des von der deutfchen Bundesverfammlung am 13ten Juli 1854 
in Betreff des Vereinsweſens gefaßten Befchluffes betreffeud; 
vom 30ften Januar 1855. 


Mr, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sadfen 
x. X. M. 


verkünden hiermit, daß von der deutſchen Bundesverſammlung in ihrer Sitzung am 
13ten Juli 1854 in Betreff des Vereinsweſens folgender Beſchluß gefaßt worden iſt: 


„Da es im Intereſſe der gemeinſamen Sicherheit und Ordnung geboten erſcheint, 
allgemeine Grundſätze für das Vereinsweſen in den ſämmtlichen deutſchen Bundes- 
flaaten aufzuftellen, fo haben fih die höchſten und hoben Bundesregierungen über 
nachſtehende Beftimmungen vereinigt: 

$ 1. Im allen deutſchen Bundesftaaten dürfen nur folde Vereine geduldet 
werden, die fih darüber genügend auszumeifen vermögen, daß ihre Zwede mit der 
Bundes» und Landesgefeggebung im Einflange ſtehen und die öffentlihe Orbnung 
und Sicherheit nicht gefährden. 

$ 2. Dig einzelnen Bundesregierungen werden demnach die nöthigen Anord« 
nungen treffen, um von der Einrichtung und den Zwecken eines jeden Vereins fo- 
wohl im Beginne als im Laufe feiner Eriftenz und Wirkſamkeit, Kenntniß nehmen 
zu fönnen. 

6 3. In Beziehung auf politifche Vereine insbefondere muß, fofern derartige 
Vereine nicht nah Maaßgabe der Landesgefeggebung überhaupt unterfagt find, 
oder doch einer für jeven Fall befonders zu ertbeilenden obrigfeitlihen Genchmig- 
ung bebürfen, die betreffende Staatsregierung fih in der Lage befinden, nad 
Maafgabe der Umftände, befondere vorübergehende Befchränfungen und Verbote 
erlaffen zu können. 

$4. Allgemein find für politifhe Vereine noch folgende Beſchränkungen zur 
Geltung zu bringen: 

1) Minderjährige, Lehrlinge und Schüler dürfen ſich an ſolchen Vereinen nicht 

betheiligen; 

2) jede Verbindung mit anderen Vereinen iſt unſtatthaft. 

85. In allen Bundesſtaaten muß der Landesregierung nicht nur das Recht 
zufteben, die Berfammlungen folder Bereine, welche, ohne im Befige einer be- 
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fonderen ftaatlihen Anerkennung, beziehungsweife Genehmigung zu fein, fi mit 
Öffentlichen Angelegenheiten befhäftigen, obrigfeitlih überwachen zu laſſen, fondern 
es muß den betreffenden obrigfeitlihen Abgeoroneten auch überall die Befugnif 
eingeräumt werden, jede Berfammlung eines folhen Vereins aufzulöfen, fofern 
entweder bie ihren Jufammentritt bedingenden Förmlichkeiten nicht beobachtet worden 
find, oder aber der Inhalt der Verhandlungen eine in der Nothwendigkeit der Auf- 
rechthaltung der Gefege, fowie der öffentlihen Sicherheit und Ordnung begründete 
Beranlaffung darbietet. 


$6. Die bewaffnete Macht darf fih nicht anders als auf Befehl verfam- 
meln und weder in nod außer dem Dienfte beratbichlagen; Berfammlungen und 
Vereine jedes Theils der ſtehenden Heere und der Landwehr zur Berathung oder 
Beſchlußfaſſung über militäriihe Befehle und Anordnungen find auch dann, wenn 
diefelben nicht zufammenberufen find, unterfagt. 

87. Zumivderhandlungen gegen die aus Anlaß vorfiehender Beftimmungen in 
den einzelnen Bundesſtaaten getroffenen Anordnungen find mit entfprechenden Strafen 
zu belegen, 

$ 8. Im Intereffe der gemeinfamen Sicherheit verpflichten ſich fämmtliche 
Bundesregierungen ferner, die in ihren Gebieten etwa noch beftehenden Arbeiter 
Bereine und Verbrüderungen, welche politifche, forialiftifche oder eommuniſtiſche 
Zwecke verfolgen, binnen zwei Monaten aufzuheben, und die Neubildung ſolcher 
Verbindungen bei Strafe zu verbieten.“ 


Auf Grund von $ 1 des Gefepes vom Öten Mai 1851 haben Wir die Publication 
des vorfiehenden Bundesbefchluffes hiermit verfügt, zu deſſen Beurkundung gegenwärtige 
Verordnung eigenhändig vollzogen und mit dem Königlichen Siegel bedrucken laffen, auch 
Unfer Minifterium des Innern angewiefen, im Berordnungswege die zu Ausführung diefes 
Bundesbefchluffes, fo weit nöthig, weitere Verfügung zu treffen. 


Dresden, den 30ſten Januar 1855. 


Johann. 
(1) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
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3%. 14) Verordnung 
zu Ausführung des Bundesbeichluffes vom 13ten Juli 1854; 


vom 3i1ften Januar 1855. 


Zu Ausführung des mittels Allerhöcfter Verordnung vom 30ſten Januar diefes Jahres 
befannt gemachten Bundesbefhluffes vom 1 3ten Juli 1854 wird, mit Allerhöchſter Geneh— 
migung, hiermit Folgendes verordnet: 


$ 1, In Gemäßheit von $ 2 dieſes Bundesbefchluffes find die Ortspolizeibehörden 
berechtigt, fünftig von allen Vereinen obne Ausnahme und mithin nicht blos von den— 
jenigen Vereinen, deren Zwecke fih auf öffentliche Angelegenheiten beziehen, wenn und fo 
oft fie es für nöthig erachten, über die Ginrichtung, die Zwede und die Wirkſamkeit des 
Bereind genaue Auskunft zu verlangen, insbefondere fih die Vorfteher und Beamten jeden 
Vereins anzeigen, auch die etwaigen Statuten und Acten deffelben zur Einficht vorlegen 
zu laffen. i 

Den dießfallſigen Aufforderungen der Polizeibehörven haben die betreffenden Vereine 
und insbefondere deren Vorſteher, bei Vermeidung der in $$ 31 und 33 des Gefeges 
vom 22ften November 1850 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1850, Seite 
269) angedrohten Rechtsnachtheile, pünktlich Folge zu leiften. 

$ 2. Arbeiter Vereine und Berbrüderungen von der in der Verordnung vom Aten 
Zufi 1850 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1850, Seite 179), fowie im 
$ 8 des obigen Bundesbeichluffes gedachten Art bleiben auch fernerhin verboten. 

Bei Zumiderhandlungen gegen dieſes Berbot ift den Beflimmungen in ven $$ 33 
und 34 des Gefeges vom 22ften November 1850 nachzugehen. 


$ 3. Im Uebrigen hat e8 bei dem mehrgedachten Gefege vom 22ften November 1850, 
infomweit daſſelbe durch die Beftimmungen des Bundesbefhluffes vom 13ten Zuli vorigen 
Jahres nicht abgeändert wird, fein Bewenden. 


_ Dresden, den 31ſten Januar 1855. 


Minifterium ded Innern, 


Frhr. von Beuft. 
Eppendorf. 


Lepte Abfendung: am 28jten Februar 1855. 
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Geſetzund Verorduungsblatt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
4* Stüd vom Jahre 1855. 









KM. 15) Bekanntmachung, 


die dermalige Zufammenfegung des Landtagsausfchuffes zu Verwaltung der 
Staatsihulden betreffend; 


vom 23ften Februar 1855. 





Nadem bei der von den jetzt verſammelten Ständen veranſtalteten neuen Wahl des 
Landtagsausſchuſſes zu Verwaltung der Staatsſchulden 


a) zu ordentlichen Mitgliedern: 


der Rittergutsbeſitzer von Römer auf Löthain und Neumark, 
Kammerherr, Regierungsrath a. D. von Zehmen auf Stauchitz, aus der erſten, 
« Oberbürgermeifter Pfotenhauer in Dresden, 
» Bürgermeifter Dr. Hertel in Dresden, 
» NRittergutsbefiger Rittner auf Merzdorf, - er es — 


b) zu Stellvertretern: 


der Kammerherr von Lüttihau auf Bärenftein, | 
» Amtshauptmann von Egidy auf Naunbof, ) aus der erften, 
. Bürgermeifter Starke in Baupen, | 
Kaufmann Schramm in Dresden, 
» Rittmeifter a. D. von Noftig- Dizewiedi auf Wendifch- 
Paulsdorf, 


geroählt worden find, und bie vorgedachten Mitglieder zum Vorſtand: den bisherigen Bor- 

figenven, Kammerherrn, Regierungsratb a. D. von Zehmen auf Stauchitz, ſowie zum 

Stellvertreter des Lepteren wiederum ben Rittergutsbefiger von Römer auf Löthain und 
1855. 8 


| aus ber zweiten 
| Sammer 
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Neumark, ernannt haben, fo wird Solches hierdurch zugleich mit dem Bemerfen, daß in 
der Perfon des bei der Staatsfhuldencaffe angeftellten Buchhalters 
Friedrich Auguft Bermann 
ine Aenderung nicht vorgegangen ift, vorſchriftmäßig zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am 23ften Februar 1855. 


Finanz-Miniſterium. 


Behr. 
Geuder. 


M16) Deeret 
wegen Beſtätigung der Sparcaſſenordnung für die Stadt Laufigf; 
vom 31ſten Sanuar 1855. 


Won Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x. 10. ı. 


thun hiermit Fund und zu wiffen, daß Wir auf den Vortrag Unferer Minifterien der Juſtiz 
und bes Innern zu der von dem Stabtrathe zu Laufigk im Einverftändniffe mit den dafigen 
Stadtverorbneten beabfichtigten Errichtung einer von der Stadtgemeinde zu vertretenden 
Sparcaffe für die unbemittelten Einwohner der Stadt Laufigf und der Umgegend Unfere 
Genehmigung ertheilt und der dafür entworfenen Sparcaffenorpnung, unter Bewilligung 
ber in den $$ 14, 16, 17 und 18 in Anfprucd genommenen Redhtsvergünftigungen, 
Unfere Beftätigung mit der Wirkung verliehen haben, daß dem Inhalte verfelben von 
Allen, die es angeht, auf das Genauefte nachgegangen werden foll. 


Zu deſſen Beurkundung ift hierüber dieſes 
Decret 


ausgefertigt und unter Beidrudfung Unferes Königlichen Siegels von Uns eigenhändig 
vollzogen worden. 


Drespen, ven I1ften Januar 1855. 
Johann. 


# 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft, 
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Sparcaffenordnung 
für die Stadt Lauſigk und deren Umgegend. 


%. %. 


$ 14. Alle Zahlungen auf Einlagen und Zinfen werben an den Vorzeiger des Spar+ Zahlungen ver 
caffenbuchs, welcher als rechtmäßiger Inhaber angefeben wird, geleiftet und die Sparcaffe — —* 
wird durch die darinnen bewirkte Abſchreibung der gezahlten Gelder, ſowie bei Rüdzahl- Inhaber ves 
ungen des ganzen Gapitals, durch die Rüdgabe des Sparcaſſenbuchs von allen anderen Sparcafien- 
Anfprüchen befreit. ** 
ꝛc. ic. 


8 16, Um dem Eigenthümer entwendeter oder auf andere Art abhanden gefommener Berfabren, 

Bücher, fo viel möglich, zu Hülfe zu kommen, wird man, auf eine bei der Expebition — 
gemachte Anzeige, ſofern nicht etwa bereits die Rückzahlung geſchehen iſt, den Verluſt, wendet overab- 
gegen Erlegung der dadurch erwachfenden Koften, in der Leipziger Zeitung und dem Laufigfer handen gefom- 
Localblatte öffentlih befannt machen und den Inhaber auffordern, wenn er gerechte An- 
ſprüche an das Buch zu haben vermeine, fih alsbald damit bei der Expedition zu melden; 
auch wird dann 3 Monate fang mit der Zahlung von Gapital und Zinfen angehalten. 
Wird in diefer Zeit das Buch durd einen Anderen, als der den Verluſt anzeigte, bei der 
Erpebition probucirt, fo wird Die Sache zur weiteren Erörterung fofort an die Gerichts. 
behörde über Lauſigk abgegeben. Wo nicht, fo erhält ver Anzeiger, nach Verlauf von 3 
Monaten, wenn er zuvor bei der gedachten Behörde fein Eigenthum und den erlittenen 
Diebftahl oder Verfuft eivlich beſtärkt hat, ein neues Bud; das alte ift für völlig ungültig 
zu erffären und dieß mit der Bezeichnung der Nummer deffelben wie vorftehend öffentlich 
befannt zu machen. 


$ 17. Verkümmerung in die Sparcaffe eingelegter Gelder, in irgend einem ande- Ausicluf vom 
ven, als in dem $ 16 erwähnten Falle, findet nicht Statt. Doc kann die Hülfsvoll- — 
ſtreckung in die bei einem Schuldner ſich etwa vorfindenden Quittungsbücher der Sparcaſſe 
nicht gehindert werden. 


$ 18. Gegen die in gegenwärtiger Sparcaſſenordnung feſtgeſetzten Friſten und Rechts— zen — 

i i i i i i , edereinſetz ⸗ 
nachtheile findet eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand nicht Statt. me 
x. x. rigen Stand, 


8 * 
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FR. 17) Berordnung, 
die Rüdgabe der Ordensinfignien nach dem Ableben der Inhaber betreffend; 
vom 10ten März 1855. 


L den Statuten der Königlihd Sächſiſchen Orden, namentlich des Givilverbienftordens 
— jest Verdienftordens — vom 12ten Auguft 1815, $ 12 (C. A. C. IH, T. I, ©eite 
19), des Militär St. Heinrihsordens vom 23ſten December 1829, $ XIII und XV 
(GSefepfammlung vom Sabre 1830, Seite 1 fg.) und des Albrechtsordens vom 31ſten 
December 1850, $ 8 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 48 fg.) 
ift vorgefchrieben, daf nach dem Ableben der Inhaber die Decorationen, ſowohl Orvens- 
freuze und Sterne, als auch die zum Verdienſt- und Militär: St. Heinrichsorben gehöri- 
gen goldenen und filbernen Medaillen, jedoch, was bie Medaillen betrifft, unter Vorbe— 
halt der in dem obangezogenen Paragraphen der Statuten des Militär. St. Heinrihsor- 
dens zugeficherten Gratificationen, zurüdgegeben werben follen. Dieſe Vorſchrift ift auch 
in Anfehung der zum Verdienſtorden gehörigen Medaillen noch befonders eingefhärft wor— 
den durch die Befanntmahung der Ordenscanzlei vom Aten Januar 1831 (Gefegfamm- 
fung vom Jahre 1831, Seite 18). Deffenungeachtet fommt es nad Mittheilung der 
Ordenscanzlei häufig vor, daß die Ordensinfignien, namentlich aber die gedachten golve- 
nen und filbernen Medaillen, bei Sterbefällen nicht freiwillig zurücdgegeben werben und 
dann mitunter dem Ordensinftitute zu erheblicher Benachtheiligung der Ordenscaſſe ver- 
Ioren geben. ' 


Um folden Verluften thunlichft zu begegnen und der Eingangs angezogenen Borfchrift 
die gebührende Geltung zu verfchaffen, werben fämmtliche Gerihtsbehörden hiermit ange 
wiefen, bei Aufzeihnung oder Regulirung von Nachläſſen, in denen fi dergleichen Ordens⸗ 
derorationen und Ordensmedaillen vorfinden, dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Infignien, 
und zwar die zum Militär: ©t. Heinrichsorden gehörigen Medaillen an das Kriegsmini- 
fterium, die Ordensdecprationen und die zum Verdienſtorden gehörigen Medaillen aber an 
die Orbensranzlei ohne Verzug zurüdgelangen. 


Dresden, den 10ten März 1855. 
Minifterium der Juſtiz. 
Dr. Zſchinsky. 


Lamm, 
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5. 18) Verordnung, 
die Form der Heimathöfcheine für das Ausland, ingleichen der Uebernahmeſcheine 
betreffend; 
som Gten März 1855, 


Miers der an fämmtliche Kreispirertionen unterm 25ſten Januar 1853 erlaffenen, 
durch das Gefeg- und Verordnungsblatt deffelben Jahres Seite 28 und fg. veröffentlid- 
'ten Verordnung find auf Grund der mit den bei dem Ötaatövertrage vom 15ten Juli 
1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 407 und fg.) betheiligten Staaten ge- 
teoffenen Bereinbarung über die Form der an Inländer für den Gebrauh im Auslande 
zu ertheilenden und von Ausländern als Bedingung ihres Aufenthalts in Sachſen beizu- 
bringenden Heimathsſcheine mehrfache Anordnungen getroffen worben. Nachdem zu bem 
gleichen Zwede zwifchen den erwähnten gefammten Staaten weitere Vernehmungen flatt- 
gefunden haben, auch die am Schluffe der obengedachten Verordnung bereits in Ausficht 
geftellte Vereinigung über die Form der dort erwähnten Uebernahmefcheine nunmehr erfolgt 
it, fo wird über ven Gebrauch der legteren und zugleich zur Erläuterung der im $ 12 der 
Ausführungsverorbnung zu dem Geſetze über Erwerb und Verluſt des Unterthanenrechts 
vom 2ten Juli 1852, fowie in der angezogenen Verordnung vom 25ften Januar 1853 
getroffenen Beftimmungen hierdurch verordnet, wie folgt: 

1) Wenn Perfonen, welche, obfihon fie das ihnen früher zugeftandene Sähfifhe Un- 
tertbanenrecht verloren haben, nad $ 14 des Gefepes vom 2ten Juli 1852 dennod als 
ſtaatsangehörig betrachtet werden müffen (vergl. $ 1®. des Staatsvertrags vom 15ten Juli 
1851), zum Zwede des Aufenthalts in anderen Vereinsftaaten die Ausftellung eines 
Heimathefheins für das Ausland beantragen, fo ift ihnen ſolcher zwar in der Hauptſache 
nad dem im $ 12 der obengedachten Ausführungsverorbnung vorgefchriebenen Schema 
augzufertigen, es ift aber in letzterem am Schluffe anftatt des Wortes „befigt” vielmehr 
zu ſagen: 

„beſeſſen hat, und auf, ihn (fie) die Beftimmungen von $ 1. des Gtaatsver- 
trags wegen Uebernahme von Auszumweifenden vom 15ten Juli 1851 Anwend⸗ 
ung leiden”. 

2) Wie bereits vorgeſchrieben, ift zwar in allen Heimathefcheinen für das Ausland, 
auch fernerhin in der Regel der Grund, wodurch das Unterthanenrecht erworben ward, 
anzugeben, in Fällen jedoch, wo dieß mit befonderen Schwierigkeiten oder Bedenken ver- 
bunden fein follte, der Befig der Unterthanenrechte aber an ſich zweifellos if, kann hiervon 
ausnahmsweis abgefehen werben. 

3) Da es der getroffenen Bereinbarung nicht widerſprechend erachtet worden ift, wenn 
einzelne Regierungen in den zum Behufe des Aufenthalts von Ausländern in ihren Staa- 
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ten zu erfordernden Heimathsſcheinen die ausdrüdliche und nad Befinden namentliche 

Erwähnung der Ehefrau und Kinder des Inhabers verlangen, fo Fann auf Antrag eines 

Betheiligten dem nah dem Schema sub B. (Gefeß- und Verordnungsblatt vom Jahre 

1852, Seite 256) auszuftellenden Heimatbefcheine am Schluffe noch beigefügt werben: 
„und feine Ehefrau (Namens N. N.) fowie feine Kinder (namentlich N. N. se.) 
diefe Eigenſchaft theilen“. 

4) Perſonen, welche das Sächſiſche Unterthanenrecht niemals beſeſſen haben, jedoch 
in Gemäßheit des Staatsvertrags vom 15ten Juli 1851, 8 2 in Sachſen übernommen 
oder beibehalten werden müſſen (vergl. auch $ 14 des Geſetzes vom 2ten Juli 1852), 
haben eigentliche Heimathsſcheine nicht zu beanfpruchen. Dagegen können ihnen, wenn 
fonft fein Bedenken entgegenfteht, zum Behufe eines einftweiligen Aufenthalts in anderen 
Vereinsſtaaten Mebernahmefcheine nach dem sub O beigefügten Schema ausgeftellt werben, 

— deren Gültigkeit nach Befinden auch auf einzelne der gedachten Staaten beſchränkt werden 
kann. Letzteren Falls ſind in dem Formulare, anſtatt der Worte „in den anderen bei 
dieſem Vertrage betheiligten Staaten“ diejenigen der letzteren, gegen welche die Ueber— 
nahmeverbindlichkeit anerkannt werden ſoll, einzeln namhaft zu machen. 

5) Bon allen einem Vereinsſtaate, lediglich nach $ 2 des Staatsvertrags ange 
börenden Perfonen, welche fih in Sachſen aufhalten wollen, find, anftatt der in der Ver: 
ordnung vom 25ften Januar 1853 gedachten Heimathsſcheine, künftig Uebernahmeſcheine 
der sub 4 ebengedachten Art beizubringen. 

6) Hinfichtlih der Koften der nach Vorftebendem vorfommenden Verhandlungen be 
wendet es bei der Vorfchrift im $ 22 der Ausführungeverorbnung vom 2ten Juli 1852, 
und wird die Gebühr für Ausfertigung eines Mebernahmefcheing ausfchlieglich des Stempels 
auf 15 Nar. feftgefegt. 

Hiernach haben fih alle Obrigfeiten und Polizeibehörden gehörig zu achten. 

Dresden, am 6ten März 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. von Beuft. 


© 


Vebernabmefchein. 


Die unterzeichnete Kreisdirection befcheinigt hierdurch, daß der N. (Name, Stand), 
welcher in N. geboren und... Jahre alt ifl, nad den Beftimmungen $ 2 des Vertrags 


von Charpentier. 
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wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur Uebernahme der Auszumeifenden d. d. Gotha den 
15ten Juli 1851, obwohl er nicht dieffeitiger Untertban ift, dennoch Königlich range 
Seits beibehalten, beziehungsweife übernommen werven muß. 

Damit demfelben der Aufenthalt in den anderen, bei diefem Bertrage betheiligten 
Staaten bewilligt werde, verpflichtet fich die unterzeichnete Kreisdirection, aus diefem Auf- 
enthalte, auch wenn er fünf Jahre fortgefegt werden follte, eine Uebernahmepflicht nicht 
berzuleiten, diefen Aufenthalt vielmehr während eines fünfjährigen Zeitraums, vom Tage 
der Ausftellung dieſes Scheines an gerechnet, ebenfo anzufehen, als ob derſelbe auf König— 
lih Sächſiſchem Gebiete ftattgefunden hätte. 

Auf den Fall der Verheirathung des Inhabers im Auslande ift diefer Hebernahme- 
ſchein nicht zu beziehen. 


Königlich Sächſiſche Kreisdirection. 


3. 19) Verordnung, 


die Höhe der zum Iften April diefes Jahres fälligen Oranbverfiherungebeiträge 
betreffend; 


vom 19ten März 1855. 


Man Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
X. MX. :M. 


finden Uns, in Erwägung, daß nach $ 43 des Geſetzes vom 14ten November 1835, die 
Einrichtung der Jmmobiliarbrandverfiherungsanftalt betreffend, die erfte halbjährliche Rate 
der Brandverficherungsbeiträge bereits Fünftigen erften April zu entrichten if, die nad 
Maafgabe der nurgedachten Gefegesftelle mit der dermaligen Ständeverfammlung bereits 
eingeleitete Berathung über die Höhe der während der laufenden Finanzperiode von 182$ 
auszufchreibenden Brandeaffenbeiträge aber vorausfihtlih nicht zeitig genug zu Ende ge- 
führt fein wird, um bis dahin das vorfchriftsmäßige Ausfchreiben der gedachten Beiträge 
beanftanden zu können, bewogen, auf Grund von $ 88 der Berfaffungsurfunde hiermit 
zu verordnen, 
daß die Brandverfiherungsbeiträge zu dem, fünftigen 1ften April dieſes Jahres 
fälligen erften Halbjahrstermine nach der durch den Ausgabemehrbetrag in der ab» 
gelaufenen und den muthmaaßlichen Bedarf während der laufenden —— 
bedingten Höhe von 
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jährlih 12 Nor. S Pf. für je 100 Thlr. 
oder 
halbjährlich 1 Nor. 6 Pf. von je 25 Thalern der Verfiherungsfumme 

zu erheben feien, wobei jedoch für den Fall, daß die Jahresbeiträge Fünftig auf 
einen geringeren, als ven obangegebenen Satz fixirt werden follten, vorbehalten 
bleibt,. ven Beitragspflichtigen das dießfalls am 1ſten Fünftigen Monats April zu 
viel Erhobene auf die, den 1ſten October fällige zweite Halbjahresrate in Anrech— 
nung bringen zu laffen. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 


Dresven, den 19ten März 1855. 


Johann, 
Dr. Ferdinand Zſchinsky. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
(3) Bernhard Rabenborft. 

Johann Heinrich Auguft Behr. 

Johann Paul von Falfenftein. 


— — — — — 


Letzte Abſendung: am 27ſten Mär, 1855, 


Geſetz-und Verordnungsblaft 


für das Königreih Sachſen, 
se Stüd vom Jahre 1855. 


MM. 20) Bekanntmachung, 


das Verbot der Ausfuhr von Waffen und Kriegsmunition aller Art betreffend; 
vom 29ſten Mär 1855. 


Das Finanzminifterium bringt mit Allerhöcfter Genehmigung hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß, auf Grund des $ 3 des Zollgeſetzes vom Iten April 1838 (Gefeg- und 
Berordnungsblatt vom Jahre 1838, Seite 290), bis auf Weiteres die Ausfuhr von 

Waffen, Kriegemunition aller Art, insbefondere von Geſchoſſen, Sciefpulver, 

Zündhütchen, Flintenfteinen, ingleihen von Blei, Schwefel und Salpeter, 
fofern nicht der zollvereinsländifche Urfprung dieſer Gegenftände in jedem einzelnen Falle 
nachgewieſen wird, über die Sächſiſche Zollgrenze gegen Ränder, welche nicht zum deut- 
fhen Bunde gehören, nad jeder Richtung bin, unter Hinweifung auf die im Zollftrafgefege 
vom Iten April 1838 (Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1838, Seite 337) 
angedrohten Strafen, verboten ifl. 

Der Nachweis des zollvereinslännifchen Urfprungs, auf deffen Grund eine Ausnahme 
von dem Verbote in einzelnen Fällen vorbehalten worden, ift durch Urfprungszeugniffe zu 
führen, binfichtlih deren die Haupt- Zoll- und Steuerämter, aufBerlangen, nähere Aus- 
kunft ertbeilen werden. 

Hiernach haben fih die Zollbehörven, ſowie Alle, die es angeht, zu achten. 

Dresven, am 29ften März 1855. 


Finanz: Minifterium. 
Behr. Schäfer. 


5. 21) Berordnung, 


polizeiliche Maaßregeln bei der Rog- und Wurmkrankheit der Pferde betreffend; 
vom 30ſten März 1855. 


Nogdem es ſich als Bedürfniß erwieſen hat, diejenigen, bisher zum Theil nur auf dem 
Wege der Belehrung empfohlenen Maaßregeln, welche für nothwendig zu erachten ſind, 
um dem Eniſtehen und der Weiterverbreitung der unter den Pferden vorkommenden Krank⸗ 
heiten des Roges und Wurmes thunlichft vorzubeugen, im Verordnungswege Feitzuftellen, 
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und gleichzeitig für Ausarbeitung und geeignete Veröffentlichung einer gemeinfaßlichen Be⸗ 
lehrung Aber beide Krankheiten Sotge getragen worden iſt, fo wird, unter Verweiſung 
auf dieſe Belehrung, hierdurch nunmehr Folgendes verordnet: 

$ 1. Jeder Pferdebeſitzer, bei deſſen Pferden der Rotz oder Wurm ausbricht, oder 
kranfhafte Zuftände eintreten, welche den Ausbruch der einen oder der anderen biefer bei- 
den Krankheiten befürchten laſſen, ift verpflichtet, hierüber ungefäumt der Ortspolizeis 
behörde Anzeige zu machen. 

Eine gleiche Verpflichtung fiegt allen, mit der Thierheilkunſt fih befhäftigenden Per- 
fonen ohne Ausnahme ob, fobald fie an einem, ihrer Behandlung übergebenen Pferde rog« 
oder wurmverbädtige Kranfheitserfcheinungen wahrnehmen. 

Die Unterlaffung diefer Anzeige zieht die im $ 12 beflimmte Strafe nach ſich. 

$ 2. Die betreffende Ortspolizeibehörde hat auf die im $ 1 gedachte Anzeige fofort 
eine fachverfländige Unterfuhung des kranken Thieres und die Feftftellung ver Krankheit 
vornehmen zu laffen. 

Diefelbe hat fi Hierzu ſtets des Bezirksthierarztes zu bevienen, vorbehältlich jedoch ver 
vorläufigen Zuziehung eines geprüften Thierarztes in folhen dringenden Fällen, in wel- 
hen der Bezirksthierarzt nit fofort zu erlangen fein ſollte. 

$ 3. Jedes rotzkranke Pferd ift, ſobald dieß von dem Bezirksthierarzte für nothwen⸗ 
dig erklärt wird, fofort zu tödten. 

Die Anftellung eines Heilverfuchs iſt ausnahmsweiſe nur unter der Vorausſetzung 
geftattet, daß ver Bezirföthierarzt, nad) vorgenommener Unterfuchung des kranken Thieres, 
einen folhen Berfuch unter den gegebenen Verhältniſſen für zuläffig und einen günſtigen 
Erfolg für möglich erklärt. 

Derartige Heilverfuche mit rogfranfen Pferden find jedoch am die jevesmalige aus» 
prüdliche Genehmigung der Bezirksamtshauptmannfchaft gebunden, an welche deshalb 
von ber betreffenden DOrtspolizeibehörde, unter Beifhluß der nöthigen Unterlagen umd 
gleichzeitiger Anordnung der erforderlichen Sicherungsmaaßregeln gegen Weiterverbreitung 
der Krankheit, unverzüglih Bericht zu erftatten iſt. 

Vermweigert die Amtshauptmannfchaft diefe Genehmigung, fo tft, ebenfo wie in fol- 
hen Fällen, in welchen es an der obgedachten Borausfekung gebricht, mit fofortiger Tödt- 
ung des Franken Pferdes zu verfahren, ohne daß etwaigen Ginwendungen dagegen Sus— 
penfivfraft beizulegen ift. 

$ 4A. Mit Pferden, bei welchen die Rogfranfheit noch nicht völlig ausgebrochen ifl, 
die aber nah dem Ausfpruche des Bezirksthierarztes derfelben verdächtig erfgeinen, dürfen 
zwar, unter Beobachtung der erforderlichen Sicherungsmaaßregeln, Heilverfuche auch ohne 
die im $ 3 vorgefehriebene Genehmigung der Bezirfsamtshauptmannfdhaft vorgenommen 
werden; es ift dieß jedoch ebenfalls nur unter der Vorausſetzung geftattet, daß der Be- 
zirksthierarzt, nad der Unterfuchung des Franken Thieres, Die Heilung für möglich und 
den Verſuch derfelben fonft für ausführbar erflärt, indem außerdem die Tödtung des Thie- 
res vorzunehmen iſt. 
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Gegen die Ausführung der zuletzt gedachten Maaßregel fieht zwar dem Pferdebeſitzer 
der Rerurs an die Kreispirertion offen, an melde ſodann von ber betreffenden Polizeibe- 
hörde unverweilt Bericht zu erftatten iſt; bei der dießfallfigen Anordnung der Kreisdirection 
bat es jedoch, ohne Beachtung etwaiger weiterer Einwendungen, zu bemenden. 

85. Die Heilverfuche mit rotzkranken wie diefer Krankheit verdächtigen Pferden dür- 
fen in der Regel nicht über acht Wochen ausgedehnt werden. Iſt mit dem Ablaufe dieſes 
Zeitraums nicht eine derartige Befferung des Krankheitszuftandes eingetreten, daß nad 
dem Erachten des Bezirksthierargtes Die Heilung deffelben mit Sicherheit erwartet werben 
darf, fo ift das Thier ohne Weiteres zu tödten, 

Unter ganz befonderen Umſtänden kann jedoch bie vorgefegte Kreiedirection die Ver— 
Kingerung eines Heilverſuchs bis zur Dauer von drei Monaten geftatten, mit deren Ab- 
faufe der vorftehenden Anordnung nachzugehen ift. 

8 6. Heilverfuche mit rogfranfen oder diefer Krankheit verdächtigen Pferven Dürfen 
nur von gelernten und als ſolche geprüften Thierärzten vorgenommen werden. 

Diefelben haben unter Gontrole ver Bezirfsthierärzte zu erfolgen, welche zu dieſem 
Zwede alle zwei bis drei Wochen von dem Zuftande des Franken Thieres und dem Heil- 
verfahren durch Augenfchein fih zu überzeugen und darüber der Ortspolizeibehörde Bericht 
zu erftatten haben, was auch dann zu gefihehen hat, wenn der Bezirfsthierarzt das Thier 
felbft behandelt. 

Die Koften des Heilverfahrens, ingleihen die tarmäßigen Gebühren, welche vem Be- 
zirksthierarzte für Die veterinärpolizeilihe Ueberwachung des leeren, fowie für die im $ 8 
angeordnete Auffichtsführung und das im $ 7 vorgefehriebene Aiteftat über erfolgte Heilung 
zufommen, hat der Pferdebefiger zu tragen. 

Die Weigerumg eines Pferdebefigers, das franfe Thier durch einen gelernten und ge- 
prüften Thierarzt behandeln zu laffen, bat die Anordnung der fofortigen Tödtung des 
Thieres zur Folge, ohne daß Einwendungen dagegen zu beachten find. 

87. Roßzkranke over als folche verdächtige Pferde müffen bis zur Tödtung oder bis 
nach erfolgter Heilung, welche von dem Bezirksthierarzte zu atteftiren ift, in firenger Ab» 
fonderung gehalten werben. 

Die deshalb von dem Bezirksthierarzte, beziehendlich nah Maaßgabe der im Eingange 
gedachten Belehrung, zu treffenden Anordnungen find auf das Genauefte zu befolgen. 

Dergleichen Pferde dürfen bei Vermeidung fofortiger Tödtung bei demjenigen, in def 
fen fpäterem Befige fie vorgefunden werben, vor vollfländiger Heilung weder verkauft, ver- 
tauſcht oder verfehenft, noch zur Arbeit verwendet oder fonft wie außerhalb des Gehöftes 
benugt werben. 

$ 8. Pferde, welde 

a) mit einem rotzkranken oder ropverbächtigen Pferde zufammengeftanden haben, an 
welchen ſich aber noch feine verbächtigen Krankheitserfcheinungen zeigen, oder melde 

b) zur Zeit ver Erkrankung eines Pferdes am Rotz oder einem rogverbäcdhtigen Zu 
flande, ohne mit dem letzteren in Berührung gefommen zu fein, in einem und demfelben 
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Gehöfte fih befunden haben, find von der im 8 1 vorgefcpriebenen Anzeige an gerechnet 
ſechs Wochen lang einer befonderen veterinärpofizeilihen Gontrole durch den Bezirfsthier- 
arzt zu unterwerfen, ohne daß jedoch bis zum etwaigen Auftreten verbächtiger Kranfheits- 
erfcheinungen eine fonftige Befhränfung in der Benugung eintritt. 

Dergleihen Pferde dürfen aber innerhalb jenes ſechswöchigen Zeitraums ebenfalls 
nicht verfauft, vertaufcht oder verſchenkt werden. 

Der Bezirksthierarzt hat diefe Thiere alle zwei bis drei Wochen zu unterfuchen. 

Zeigen fih dabei oder fpäter Kranfheitserfcheinungen, welde den Rotz befürchten laffen, 
fo ift ven Beftimmungen in $$ 1 fg. nachzugehen. 

$ 9. Der Stall, in welchem ein ropfranfes ober rotzverdächtiges Pferd geftanden hat, 
ift, fowie die Stallutenfilien und Alles, was mit dem franfen Thiere in Berührung ge- 
fommen ift, nad erfolgter Tödtung oder Heilung deſſelben fofort einer forgfältigen Des- 
infection zu unterwerfen, oder, wo bie Tegtere (z. B. beim Lagerſtroh) nicht ausführbar, 
zu verbrennen. 

Die dießfallfigen Anordnungen find von dem Bezirköthierargte zu ertheilen und unter 
polizeilicher Auffiht auf Koften des Stallbefigers auszuführen. 

Die Wiederbenugung eines folden Stalles oder der gedachten Utenfilien vor erfolgter 
Desinfertion ift verboten, und nach deren Erfolg, worüber von den Ortsgerichtsperfonen 
an die Polizeibehörde Anzeige zu erftatten ift, nur auf ausdrüdliche Genehmigung der lep- 
teren geftattet. 

$ 10, Die Töptung rogfranker oder rotzverdächtiger Pferde hat unter fperieller Auf- 
fit der Ortögerichtsperfonen oder ſtädtiſchen Polizeiorgane zu erfolgen, und ift in diefer 
Beziehung auf die im Eingange gedachte Belehrung zu verweifen. 

Häute von ſolchen Pferden dürfen, wenn fie nicht am betreffenden Orte felbft zur Ver— 
arbeitung fommen, erft dann verfauft werden, wenn fie, mittelft Ausfpannens, ganz aus» 
getrodnet find. 

g 11. Rückſichtlich wurmkranker oder der Wurmkrankheit verdächtiger Pferde ift den 
in den vorfiehenden Paragraphen enthaltenen Vorſchriften, mit alleiniger Ausnahme der im 
$ 3 angeordneten fofortigen Tödtung des Franken Thieres, an deren Stelle in allen Fällen, 
beziehendlich mit Vorwiſſen der Bezirfsamtshauptmannfchaft, der Verſuch ver Heilung nach⸗ 
gelaffen bleibt, ebenfalls nachzugehen. 

$ 12. Zumiverhandfungen gegen die vorſtehenden Vorfriften, deren Ueberwachung 
allen Polizeibehörden und, unter Berweifung auf die ihnen ertheilte Inftruction, den Bes 
zirfsthierärzten hiermit noch zur befonderen Pfliht gemacht wird, find je nach dem Grade 
der dadurch verurfachten Gefährdung mit einer, im Wiederholungsfalle zu verfchärfenden, 
da nöthig mit Gefängniß zu verbüßenden Geloftrafe bis zu Fünfzig Thalern zu ahnden. 

Dresden, den 30ſten März 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. von Beuft. Eppendorf. 


Letzte Abfendung: am Tim April 1855. 


Geſetz und Verorduungsblait 


für das Koönigreich Sadien, 





das zwifchen den Staaten des deutſchen Zoll- und Handelsvereins, jedoch aus: 
ichließlich des Königreichs Hannover, einer Seits, und dem Königreiche Belgien, 
anderer Seits, wegen Beitenerung der Handelsreifenden getroffene Abkommen 
betreffend; 


vom 24ften Februar 1855. 


Magoem die früher zwifchen den Zollvereinsftaaten und dem Rönigreiche Belgien wegen 
gegenfeitiger Bebandlung der Handelsreifenden bezüglich der Gemwerbefteuer flattgefundene 
Vereinbarung mit dem Erlöfchen des Handels- und Schifffahrtsvertrags vom Iften Sep- 
tember 1844 außer Wirkfamfeit getreten — vergl. Verordnung vom 19ten Januar 1854, 
Seite 25 des Geſetz- und Verordnungsblattes — neuerdings aber zwifchen den genannten 
Staaten, jedod mit Ausfchluß des Königreichs Hannover, in obiger Beziehung zur Er- 
leihterung des gegenfeitigen Handelsverfehrs ein anderweites, vom Iften Januar 1855 
an in Kraft tretendes Abkommen getroffen und dabei ein gleichmäßiger Gewerbe» (Patent-) 
Steuerfaß vereinbart worden ifl, fo wird mit Mllerhöchfter Genehmigung zur Kenntnif- 
nahme für die dieffeitigen betheiligten Gemwerbtreibenden und zur Nachachtung für die bes 
treffenden Behörden Folgendes hiermit befannt gemacht: 


6 1. Fabrifanten und Kaufleute aus den vorgedachten Zollvereinsftanten, ingleichen 
deren Reifende, können, fofern für das Gefchäft, für welches gereift wird, in dem Heimaths⸗ 
lande die gefeglich beftehenden Gewerbsabgaben entrichtet werden, oder Doch zu diefem Zwecke 
die benöthigte Anmeldung gefchehen ift, 

a) für die Bepürfniffe ihres Gewerbszweigs Anfäufe in Belgien machen, aud 

b) dafelbft mit oder ohne Waaren-Mufter (Proben) Beftellungen fuhen, ohne jedoch 

Waaren felbft mit ſich führen zu dürfen. 

Gleiche Rechte haben Belgifche Fabrifanten, Kaufleute und deren Reifende in den vor- 

benannten Staaten des Zollvereind zu genießen. 
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$ 2. Kür den Betrieb der obenerwähnten Geſchäftszweige ift 
a) von Belgifpen Untertbanen im Königreiche Sachſen eine Ooderheheuer von 
jährlich 
Fünf Thaler zehn Neugrofchen 
und 
b) von Sädfifchen Unterthanen im Königreiche Belgien eine Batentfteuer von jährlich 
Zwanzig Franks 
und zwar in beiden Staaten ohne weiteren Zuſchlag zu entrichten. 


$ 3, SImländer, welche einen der fraglichen Gefchäftszweige in Belgien gegen ne 

ung des vorermähnten, auch für dortige Staatsangehörige beſtehenden Patentftenerfates 

ausüben wollen, haben ſich zum Nachweife ver erfüllten vieffeitigen Steuerpflicht mit einem 
für das laufende Jahr gültigen Gewerbslegitimationgzeugniffe zu verfehen, und zwar 

Fabrifanten und Kaufleute, wenn fie jelbft reifen, nach dem beigefügten Formulare 


sub A. und 
— deren Reiſende nach dem Formulare sub B. 
— Dieſe Zeugniſſe ſind 
a) für Bewohner großer und Mittel⸗Städte von den daſigen Stadträthen und 
b) für Bewohner Heiner Städte und des platten Landes von der betreffenden Be— 
zirksamts hauptmannſchaft 
unentgeldlich auszuſtellen. 

Dagegen haben Belgiſche Unterthanen, wenn fie bei Ausübung der fraglichen Gewerbe: 
zweige der vereinbarten Abgabenermäßigung in Sachſen theilhaftig werden wollen, fih mit 
einem für das Jaufende Jahr gültigen Patentcertificate nach dem beiliegenden Formulare 

— unter C. zu legitimiren. 


84. Gegen VBorweifung eines in der vorgedadhten Form ausgeftellten Zeugniſſes 
und Beibringung der erforderlichen polizeilichen Legitimation haben hierländifche Grwerb- 
treibende und beziehendlich deren Reifende zu Ausübung der im $ 1 gedachten Handels— 
geſchäfte im Königreiche Belgien alsbald mit Beginn derfelben ein Batent nad dem Mufter 

sub D. 
— bei der competenten Behörde, unter Erlegung ber vereinbarten Patentſteuer, ſich ausſtellen 
zu Taffen. 

Dagegen haben Belgiiche Gewerbtreibende und deren Reifende unter Vorweiſung des 
Patentcertificates und ihrer polizeilichen Legitimation für den Gefchäftsbetrieb in Sachſen 

— einen Gewerbeſteuerſchein nach dem Muſter sub E. 
— bei dem Stadtrathe derjenigen großen oder Mittel. Stadt, welche fie bei ihrer Reife im 
Inlande zuerft betreten, zu löſen und daſelbſt die ſtipulirte Gewerbefteuer zu erlegen, 


( 4 ) 


Die genannten Stadträthe haben dieſe Scheine nah $ 19 und 21 der Ausführungs- 
verorbnung zu den Gewerbe» und Perfonalfteuergefegen vom 23ften April 1850 (Seite 
47 und 48 des 'Geſetz- und Verordnungéblattes) auf mindeftens drei Donate, gegen Er- 
legung der Gewerbefteuer von überhaupt 5 Thlr. 10 Ngr. — » jährlih oder 1 Thlr. 
10 Ngr. — » auf je 3 Monate, auszuftellen. 

Die gedachten Stadträthe haben hierbei die Befiimmung im $ 21 alin. 3 der alle 
girten Ausführungsverordnung in Obacht zu nehmen, mithin, aud wenn die Reifelegiti- 
mation des Belgifchen Gewerbtreibenden oder Reifenden auf Fürzere Zeit ale 3 Monate 
lautet, oder der Gewerbefteuerfchein fo fpät begehrt wird, daß bis zum Schluffe des Tau- 
fenden Jahres ein Zeitraum von 3 Monaten nicht mehr vorhanden ift, den Schein nur 
auf die Dauer der Reifelegitimation oder bis zum Schluffe des Jahres auszuftellen, den— 
noch aber die Steuer auf volle 3 Monate zu erheben. 


$5. Die Gemwerbtreibenden und deren Reifenden haben die vorgedachten Scheine 
(Patente) ftets bei fi zu führen, und den mit der Steuer-Erhebung und Beanffihtigung 
beauftragten Behörden und Beamten jeder Zeit unmeigerlich auf Verlangen vorzumeifen. 

Belgifche Unterthanen, welche in Sachſen die $ 1 bezeichneten Gejchäfte betreiben, und 
fi mit einem nad $ 4 ausgeftellten Gewerbefteuerfcheine nicht legitimiten können, urftter- 
liegen den vollen im $ 41 sub A. des Gewerbe: und Perfonalfteuergefeges vom 24ften 
December 1845 beftimmten Gemerbefteuerfägen, find au in dem $ 69 pet. 3 ibid. 
bezeichneten Falle wegen Steuerhinterziebung zur Unterfuhung und Strafe zu ziehen. 

66. Wie die Formulare sub D. und E. an die Hand geben, fo hat die vereinbarte 
Abgabenermäfigung dann nicht einzutreten, wenn der Gewerbtreibende und Reifende nicht 
bfofe Mufter over Proben, fondern auch Waaren felbft bei fih führt, oder wenn er gleich— 
zeitig Aufträge für mehr, als ein Fabrik- oder Handelshaus beforgt. 

Aud darf derfelbe die aufgefauften Waaren nicht bei fih führen, fondern hat fie fracht⸗ 
weife an den Ort ihrer Beftimmung zu befördern. 

Diejenigen, welche mit ihrem Verkehre nicht innerhalb obiger Grenzen verbleiben, un- 
terliegen in den beiderfeitigen Staaten den vollen gewerblichen Abgaben. 


Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, den 24ſten Februar 1855. 
Die Minifterien des Innern umd der Finanzen. 
Frhr. von Beuft. Behr. 
Zenker. 
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( 48 ) 
Formular A. 


Dem N., welcher als (MWollfabrifant) in N... . . eo. if, wirb hierdurch behufs 
ſeiner Gewerbslegitimation bei den einſchlägigen Behörden des Königreichs Belgien be— 
ſcheinigt, daß er für ſein vorgedachtes Gewerbe im hieſigen Lande, die geſetzlich beſtehenden 
Steuern zu entrichten hat. 
Dieſes Zeugniß iſt gültig auf... . Monate. 
N., den... ten 





(Königl. Sächſ. Amtshauptmannichaft.) 
(Der Stadtrath alloa.) 
Perfonalbefchreibung: 
(wie auf gewöhnlichen Paͤſſen) 
Unterfchrift des Reiſenden. 


Formular B. 


DemN...., welcher als Handlungscommis in Dienften des zu N... . etablirten Han- 
delshaufes (oder der Fabrik) des Herrn N. fleht, wird hierdurch, behufs feiner Gewerbs— 
fegitimation bei den einfchlägigen Behörden des Königreichs Belgien befiheinigt, daß das 
ebengedachte Handelshaus (die ebengedachte Fabrifanftalt) für feinen (ihren) Gewerbe: 
betrieb im hiefigen Lande die gefeglich beftebenden Steuern zu entrichten hat. 
Diefes Zeugniß ift gültig auf... .. Monate. 
N., ven... ten 





(LS) (Königl. Sächſ. Amtshauptmannſchaft daſelbſt.) 


(Der Stadtrath allda.) 
Perſonalbeſchreibung: 


(wie auf Paͤfſen) 
Unterſchrift des Reiſenden. 
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Formular C. 
Province d’ Royaume de Belgique. 
Commune de 
Certifieat de patente 
«Valable pour Yannee mil huit cent... .. 

Le Receveur des Contribulions directes, etc. au bureau de .... cerlifie, que le 
Sieur N... ... demeurant ä.... est impose sous le No. au röle des patentes de 
la commune de ..... ou a fait sa döclaration de patentes, !) aux fins de pouvoir 


exercer pendant lannde courante, la profession de 






1) 
En son propre nom, ou sous la raison sociale de... Le present cerlificat a el& 
- delivr6 au dit Sieur N.... pour obtenir la patente necessaire dans les Etats du Zollverein, 
en suite des mesures arrötces de commun accord au protocole du 2. Janvier 1855. 


Fait à le 18 
(Sceau)) 
Signalement et signature du patente. Lo Reoeveur 
1) Biffez, selon le cas, l’une des deux formules. 
Formular D. 
Province d Royaume de Belgique. 
Commune d (armoiries.) 


Pätente valable pour Yannde mil huit cent .... delivree en suite des mesures arr&tdes 
de commun accord au protocole du 2. Janvier 1855. 





L’Administration communale de... . vu lacte de legitimation produit par le Sr. N.... 
demeurant & ...... lequel ui a été delivrö par Yautorit@ competente A....... (Etat du 
„Zollverein) le... ... . dernier constatant que le dit Sieur N.... y est 
patent comme exercant la profession de 

ee * ee —- —— —— —— 77— = : F 1 — 
Vu en outre le recepisse delivr& en date du... No... . par le Receveur du bureau 
de... . constatant que le dit Sieur N. . . . a acquitt& vingt francs comme droit de patente 


fixe par le protocole du 2. Janvier 1855. 

Delivre au dit Sieur N. ... la presente patente pour l'autoriser ä se livrer en Belgique, 
aux achats, ainsi qu’ä la vente sur echantillons ou sur commande des marchandises de son 
commerce ou industrie, mentionnde ci-dessus. 

Le porteur de la presente patente ne pourra toutelois colporter avec lui que des 
Echantillons et nullement des marchandises, celles-ci devant èêtre transportees à leur desti- 
nation par lentremise d’un tiers, 

Il lui est @galement interdit de prendre des commissions autres que pour son propre 
compte, ou suivant le cas, pour la maison de commerce qu'il reprösente. 

Fait ä le 18 
Signalement et signature du patente. (sceau) Le Bourgmesire. 


— — 
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Formular E. 


Dem — N. N. Fabrikinhaber zu N. (oder Handelsreiſenden in Dienſten des N. zu N.) 
wird hierdurch auf den Grund des beigebrachten, von der Belgifhen Behörde unterm 

ausgefertigten Gewerbslegitimationgzeugniffes, die Befugniß ertheilt, 
in ven Königl. Sächſiſchen Landen für das von ihm (feinem obengedachten Principal) be 
triebene Gefchäft Waarenbeftellungen aufzufuchen und Waareneinfäufe zu machen. 

Derfelbe darf jevoch von den Waaren, auf welche er Beitellung fuchen will, nur Proben, 
aufgefaufte Waaren aber darf er gar nicht mit fih berumführen, legtere muß er vielmehr 
frachtweiſe an ihren Beflimmungsort befördern laffen. 

Nicht minder ift ihm verboten, Gommiffionen für andere, als feine eigene (feines vor- 
gedachten Principals) Rechnung aufzufuchen. 





Gegenmwärtiger — —— iſt gültig auf die Dauer von .... Monaten, 
mithin bis zum . 
N., den ....ten ..... 
Der Stadtrath allda. 
Perſonalbeſchreibung: 


(wie auf gewöhnlichen Paͤſſen.) 
Unterſchrift des Reiſenden. 


. 0: Tee 


Die Steuer an Thlr. Mar. — if bezahlt. 
N, N. Einnehmer, 





5.23) Befanntmahung, 
die fünftige Vollziehung der Looſe bei der Landesfotterie betreffend; 
vom 27ſten Mär 1355. 

2" Folge der unter den Mitgliedern der Landeslotteriedirection eingetretenen Perfonal- 
veränderungen werden die Loofe bei der Landeslotterie von und mit dem 48ſten Lotterie: 
ſpiele an nachftebende Vollziehung: 

Die Königliche Lotterie-Direction. 

Marbach. Schule. Feipnitz. 
führen. Solches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am 27ſten Mär; 1855. 
Finanz-Miniſterium. 
Behr. Brenig. 
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(6 24) Geſetz, 
die Eröffnung einer Iprocentigen Staatsanleihe nach Höhe von 44 Millionen 
Thalern an die Stelle der bisher beitandenen Actienfchuld wegen Erwerbung ver 
Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseiſenbahn betreffend; 


vom 31ſten März 1855. 


Man Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
: c. ı. xX. 

haben auf Grund der Beſtimmung in Bunkt 4 des die Sächſiſch-Bayeriſche Staatseifen: 
bahn betreffenden Weberlafjungsvertrags vom Iften April 1847 befchloffen, die zeither 
nad jährlid 4 vom Hundert zu verzinfen gewefene Actienfhuld wegen jener Bahn vom 
1ften Drtober 1855 ab in eine dreiprocentige Staatsanleibe zu verwandeln und finden 
daher, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, Folgendes andurch feftzufegen Uns 
bewogen: 

$ 1. Bei dem Landtagsausſchuſſe zu Verwaltung der Staatsſchulden ift eine Nomi- 
nalfumme von 

Dier Millionen Fünfmal Hundert Taufend Thalern — — 

neuer dreiprocentiger Staatsfchuldencaffenfcheine in Abfchnitten von 100 Thalern aus- 
zufertigen, gegen welche Unfer Finanzminifterium feiner Zeit die als Staatsſchuld über- 
nommenen, nach Höhe des nämlihen Gefammtbetrags im Umlaufe befindlichen Actien der 
vormaligen Sächſiſch-Bayeriſchen Gifenbahncompagnie einzutaufchen hat. 

$ 2. Diefen neuen Staatsſchuldencaſſenſcheinen werden Talons nebft bezüglichen 
Zinfencoupons beigegeben. Deren vom Iften October 1855 ab beginnende Verzinſung 
nad jährlih 3 vom Hundert bat in den halbjährigen Terminen 31ſten März und 30ften 
September zu erfolgen. 

$ 3. Minvdeftens Einprittheil Procent der urfprünglichen Emifjionsfumme, ingleichen 
ver Zuwachs der durch fucceffive Rüdzahlung erfpart werdenden Zinfen, fol alljährlich 
zur Tilgung derfelben verwendet werden. Diefe Tilgung hat nad) vorausgegangener halb- 
jähriger Auslofung zu den $ 2 bemerften Zinsterminen Statt zu finden, dergeſtalt, daß 
mit der erfimaligen Rüdzahlung im Termine Ziften Mär; 1856 der Anfang zu machen ift. 

Es bleibt jedoch vorbehalten, zu jeder Zeit eine höhere Tilgung entweder im Ber: 
loſungswege oder durch Ankauf aus freier Hand eintreten zu laſſen. 


54. Die zur Verzinfung und Tilgung erforderlichen Geldmittel werden der Staats. 


J 


652) 


ſchuldencaſſe zur gehörigen Zeit aus den bereiteſten Staatseinkünften in der geſetzlichen 
Landeswährung angewieſen werden. 


85. Für die pünktliche Ginzablung der — — Zins- und Tilgungsmittel iſt 
Unſer Finanzminiſterium, für die planmäßige Verwendung derſelben der Landtagsausſchuß 
zu Verwaltung der Staatsſchulden, wohin auch künftig die eingetauſchten Actien der vor— 
maligen Sächſiſch-Bayeriſchen Eiſenbahncompagnie abzugeben find, verantwortlich. 

$ 6. Die in dem Mandate vom 26ſten Auguſt 1830 wegen Gleichſtellung der nad 
der ftändifchen Bekanntmachung vom Tten Juli 1830 auszugebenden neuen, zu 3 Procent 
zinsbaren landſchaftlichen Obligationen mit den älteren Steuer: und Kammer-Greditcaffen- 
fcheinen ertheilten Vorſchriften leiden auf die, dem gegenwärtigen Gefege gemäß ausgefertigten 
dreiprocentigen Staatsfchuldencaffenfcheine, ingleihen auf die dazu gehörigen Talons und 
Coupons durchgängig ebenfalls Anwendung. 

$7. Mit ver Ausführung dieſes Gefeges ift beziehendlich Unfer Finanzminifterlum 
und der Landtagsausfhuß zu Verwaltung der Staatsfchulden beauftragt. 

Urkundlih haben Wir daffelbe eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beidrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 31ſten März 1855. 


Johann. 


Johann Heinrich Auguſt Behr. 





Letzte —— — am 20ften April 1855 


53 


Gefeg-und Verorduungsblaft 
für das Königreih Sachſen, 
72 Stüd vom Jahre 1855. 














5. 25) Bekanntmachung 
J eines Rechtsſatzes; 
vom 31ſten Maͤrz 1855. e 


Mi Genehmigung des Königlihen Dinifteriums der Juſtiz wird nachſtehender Rechtsſatz, 
welchen das Oberappellationsgericht in Gemäßheit des darüber gefaßten Befchluffes feinen 
Entſcheidungen unterlegt, andurch zur öffentlichen Kenntniß gebradt: 
Die in ver 1. un. $ 7 C. de rei uxor. act. 5, 13 enthaltene Beſtimmung über 
die Frift zur Zurücdgabe der beweglichen Mitgift der Ehefrau und über die Ver- 
zinfung derſelben ift im Königreihe Sachſen nicht als anwendbar zu betrachten; 
es ift vielmehr von dem Ehemanne oder deffen Erben das Einbringen der Ehefrau, 
gleichviel, ob es als Mitgift bezeichnet worden, oder dafür anzufehen iſt, oder nicht, 
nach getrennter Ehe an die Ehefrau oder deren Erben zurüdzugeben, aud, von Zeit 
der Mahnung an, der Betrag des baaren Einbringens, oder, foweit ſtatt anderer 
Mobiliargegenftände der Werth zu vergüten iſt, diefer Werth mit Fünf vom Hun- 
dert zu verzinfen. 
Dresven, den 31ſten Mär; 1855. 


Königlich Sächſiſches Oberappellationdgericht. 


Dr. v. Langenn. 
Stoltze. 





MA 26) Bekanntmachung, 


die Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahnſchuld betreffend; 
vom 2aſten April 1855. 


Unser Hinmweifung auf die in dem wegen Erwerbung der Sächſtiſch⸗Schleſiſchen Eifenbahn 
für den Staat ergangenen Allerhöchſten Decrete vom 3 1ſten Januar 1851 $ 11 enthal- 
tene Beflimmung, wirb andurch 

1855. 11 
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der Landtagsausfhuß zu Verwaltung der Staatsfhulden 
als diejenige Behörde bezeichnet, welche, im Falle der Einleitung des Edictalverfahrens 
wegen abhanden gefommener Actien der vormals Sächſiſch-Schleſiſchen Eifenbahngefellfchaft, 
darauf bezüglicher Talons und Zinsabfhnitte, nad. vorausgegangener rechiskräftiger Prä- 
elufion, ſowohl die Mortification befannt zu machen, als auch der Ausftellung neuer, an 
die Stelle der mortificitten tretender Documente, forwie der Nuszahlung der verfallenen 
Gelvbeträge ſich zu unterziehen hat. 
Dresden, am 24ften April 1855. 


Finanz Minifterium, 


Behr. Geuder. 





3.27) Geſetz, 
die Abtretung von Grundeigenthum zu nachbenannten Eifenbahnanlagen betreffend; 
vom 1äten Mai 1855. | 


Won, Johann, vn GOTTES Gnaden König von Sachſen 
u“. X. X. 

haben behufs der Ausführung nachbenannter Eiſenbahnen beſchloſſen und verordnen, mit 
Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: . 

$1. Das Gefeg vom Iten Zuli 1835 — die Abtretung des zu Grbauung einer 
von Leipzig nach Dresden anzulegenden und nach Befinden bis zur Landesgrenze zu ver- 
längernden Eiſenbahn erforderlichen Orundeigenthums betreffend — und beziehendlich, in- 
foweit vie SS 7 und 8 jenes Gefeges durch das Gefeg vom Den September 1843 — 
die Einführung des neuen Grundſteuerſyſtems betreffend — das Gefeg vom bten No- 
vember 1843 — die Grund» und Hypothtkenbücher und das Hypothekenweſen betref- 
fend — und durch das Gefeg vom 30ſten November 1843 — die Theilbarfeit des 
Grundeigenthums betreffend — abgeändert worden find, die einfchlagenden Vorſchriften 
diefer fpäteren Gefete, find anwendbar auf den Bau 

1) einer Eiſenbahn von der Chemnig-Riefaer Staatsbahn bei Chemnig über Glauchau 
und Niederſchindmaas einerfeits nach Zwickau und andererfeits bis an die Königlih Säd- 
ſiſche und Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Landesgrenze in der Richtung nah Gößnitz, 
beziehendlich ohne Berührung des Herzoglih Sachfen-Altenburgifchen Landesgebiets, bis an 
die Sächſiſch-Bayeriſche Stantsbahn und 

2) einer Gifenbahn von dem Bahnhofe bei Zwickau in der Richtung des Mulden- 
und Schwarzwafler-Thales nah Schwarzenberg. 


(5) 


$ 2, Die Zeit des Eintritts der Wirkſamkeit dieſes Gefeges für jede einzelne der vor- 
ſtehend unter 1 und 2 aufgeführten Bahnlinien wird durch Verordnung beftimmt werben. 


$ 3. Dit der Ausführung diefes Geſetzes iſt Unfer Miniflerium des Innern beauftragt. 


Urkundlich haben Wir daffelbe eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beidrucken laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 13ten Mai 1855. 
Johann. 


— Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


M 28) Verordnung, 
die Erbauung innenbemerkter Eiſenbahnen betreffend; 


vom 14ten Mai 1855. 


Auf Grund $ 2 und $ 3 des Geſetzes, die Abtretung von Grundeigenthum zu nad- 
benannten Eifenbahnanlagen betreffend, vom 13ten Mai 1855 (Gefeg- und Verordnungs- 
blatt vom Sabre 1855, Seite 54) wird von dem Minifterium des Innern Nachftehendes 
verorbnet: 

$ 1. Die Beftimmungen $ 1 des Gefeges vom 13ten Mai 1855 treten für die daſelbſt 
unter 1 aufgeführten Eifenbahnanlagen von der Chemnig-Riefaer Staatsbahn bei Chemnitz 
über Glauchau und Niederfhindmaas einerfeits nach Zwickau und andererfeits bis an bie 
Königlih Sächſiſche und Herzoglih Sacfen-Altenburgifche Landesgrenze in der Richtung 
nah Gößnitz, beziehendlich ohne Berührung des Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchen Lan- 
desgebiets, bis an die Sächſiſch-Bayeriſche Staatsbahn.mit der Publication gegenwärtiger 
Verordnung in Wirkfamfeit. 


$ 2. Bei der Erpropriation felbft und rüdfichtlih der dabei von den Strafenbau- 
commiffionen und den Zaratoren zu befolgenden Grundfäge ift denjenigen Beftimmungen 
allenthalben nachzugehen, welche in der Vollziehungsverordnung zum Gefege vom Iten Juli 
1835 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 374), fowie beziebendlich 
in den zu deren Erläuterung ergangenen Verordnungen vom 14ten März 1836 (Gefep- 
und Verorbnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und vom 5ten März 1844 (Gefep- 
und Verorbnungsblatt vom Jahre 1844, Geite 122) enthalten find. 


(56) 


63. Die in $ 1 genannten Eifenbahnanlagen werden von der Chemnitz- Rieſaer 
Staatsbahn bei Chemnitz zunächft duch die nachbenannten Flurbezirfe geführt werden: 
Stadt Ghemnig, 
Kappel, 
Schönau, 
und es haben die oben angezogenen Gefege und Beftimmungen auf diefe Flurbezirfe und 
die innerhalb derſelben von der Gifenbahnlinie betroffenen Grundſtücke Anwendung zu 
feinen. 
Ueber die Fortführung der Bahn von Schönau ab wird fünftig befondere Verordnung 
erfolgen. 
Dresden, den 14ten Mai 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. von Beuft. 


Demuth. 


Lepte Abfendung: am 26ften Mai 1855. 


( 517) 


Geſetz und Verorduungsblaft 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
Ss Stüd vom Jahre 1855. 











5. 29) Berordnung, 
die polizeiliche Beaufſichtigung der Dampfleſſel betreffend; 
vom Iften Mai 1855. 


Un den Befigern kleinerer und einfacherer Keffelanlagen noch einige weitere Erleichterung 
zu gewähren, auch die Koften der Beauffihtigung der Dampffeffel im Allgemeinen fo weit 
irgend thunlich zu vermindern, nicht minder zu Erledigung einiger im Laufe der Zeit her- 
vorgetretener Zweifel, wird unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 1 3ten September 
1849 (Gefeg- und Verordnungsblatt 1849, Seite 240 fg.) und auf die Verordnung vom 
25ften Juni 1851 (Gefeg- und Verordnungsblatt 1851, Seite 294), bei denen es, fo 
weit nicht in Folgendem ausprüdlic etwas Anderes beftimmt wird, allenthalben bewendet, 
verordnet, wie folgt: 

8 1. Bei allen unter $ 6 der Verordnung vom 25ſten Juni 1851 fallenden Dampf. 
keſſeln foll es geftattet fein, das Sicherheitsrohr höchſtens bis auf Das Niveau der Abdeckung 
der umlaufenden Feuerzüge herabreichen zu laſſen. Es foll ferner genügen, wenn die lichte 
Weite des Sicherheitsrohrs mit der Fichten Weite der Deffnung der PWRZURE 
übereinftimmt. 

$2. Bei transportablen Dampffeffeln ift ftatt anderer Sicherheitsapparate ein gut 
eonftruirtes Federmanometer zuläffig. 

$ 3. Trodengerüfte in Dampffeffelhäufern dürfen in feinem Falle über dem Keffel 
oder nor ber Feuerung, an anderen Stellen neben dem Keffel nur in zwei Ellen Abftand 
von der Keffelmauerung, wenn fie von Holz find, nur in einer Elle Abftand, wenn fie 
von Gifen find, angebracht werden. Die Aufbewahrung brennbarer Gegenftände irgend 
einer Art in dem Raume zwiſchen dem Kefjel und der Dede des Keffelhaufes ift unbedingt 
unterjagt. 

g 4, Wo wegen localer Hinderniffe die Dampfmaſchine nicht im Keffelhaufe felbft, 
oder in einem befonderen, an das Keffelhaus anftoßenden, nicht überfegten und in allen 
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Beziehungen den $ 3 a der Verordnung vom 13ten September 1849 entfprechenden 
Raume, deffen Verbindung mit dem Keffelbaufe durch eine Thür jedenfalls zuläffig if, 
aufgeftellt werden kann, ſoll fünftig die Anbringung einer Verbindungsthür aus dem 
Keſſelraume in ven Mafhinenraum dennoch geftattet fein, jedoch ift 
a) die Anordnung fo zu treffen, daß die Längenachſe des Keffels der Wand, in welcher 
die Thür angebracht werden foll, parallel liegt; 
b) die von der Thüre zu durchbrechende Wand muß doppelt fo ſtark, als die äußeren 
Umfaffungswände des Keffelhaufes, mindeſtens aber 24 Zoll ſtark fein; 
ec) die TIhüröffnung felbft darf nicht über 34 Elle im Lichten hoch und nicht über 
14 Elle im Lichten weit fein; 
d) die zum Verſchluſſe der Deffnung dienende Thür ift entweder ganz von Eifen 
berzuftellen oder nad der Seite des Reffelhaufes zu mit ftarfem Eiſenbleche zu 
beichlagen. 


55. Im allen Fällen, wo die Anlage von der Art if, daß die Abdeckung der 
Feuerzüge nicht zu viel Zeit in Anſpruch nimmt, find die technifchen Beamten ermächtigt, 
bei neuen Anlagen die Keffelprobe ($ 4 der Verordnung vom 13ten September 1849) 
ſogleich mit der erſten Revifion ($ 7) zu verbinden und haben dieſelben folchenfalls dafür 
nur einfach zu liquidiren ($ 21 der Infiruction). 

86. Wo zwar nad dem MWortlaute der beftehenden Verordnungen vor Ertheilung 
ver Grlaubniß zu Ingangfegung einer Anlage eine Dispenfation von ber einen oder anderen 
Beftimmung der Verordnungen erforderlich fein würde, aber nach dem Urtbeile der techni- 
fchen Beamten diefe Dispenfation völlig unbedenklich erfcheint und erhebliche Gründe dic 
Befchleunigung der Inbetriebfegung gebieten, da ift zwar wegen Ertheilung der Dispen- 
fation von der Obrigkeit der vorſchriftsmäßige Bericht in jedem Falle zur vorgefeßten Be- 
börde zu erflatten, auch, bei neuen Anlagen, das Gertificat nicht vor Ginlangung der 
Dispenfation auszuhändigen, aber die Obrigkeit ift ermächtigt, unter ihrer und des techni— 
fehen Beamten gemeinſchaftlicher Verantwortlichkeit die proviſoriſche Erlaubniß zur Ingang- 
fegung zu ertheilen. 

67T. Weder bei ven Keffelproben, noch bei den erfien Revifionen ($ 4 und 7 der 
Verordnung vom 13ten September 1849, $ 7 der Verorbnung vom 25ſten Juni 1851) 
ift künftig die perfönliche Anweſenheit der Polizeibehörde erforderlich. Der technifche 
Beamte kann aber in Fällen von Renitenz und, wo fonft Umftände vorliegen, die dieß 
wünfchenswertb machen, die perfönliche Berheiligung ausprüdlic verlangen. Nur in 
Fällen der festen Art darf für die Affitenz der Polizeibehörde Tiquidirt werden. In allen 
Fällen find jedoch wie bisher die Anzeigen wegen Vornahme einer Keffelprobe oder wegen 
Veranſtaltung der Revifion an die Polizeibehörde zu richten, welche den techniſchen Beamten 
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zu benachrichtigen bat, und ver letztere hat den für Vornahme der Keffelprobe oder Revifion 
beftimmten Tag wiederum der Polizeibehörde behufs Benachrichtigung der Betheiligten 
mitzutheilen. 

88. Die techniſchen Beamten haben für die gutachtliche Beurtheilung einer neuen 
Anlage, je nach dem Umfange, 2—5 Thaler in Anfag zu bringen ($ 21 der Inſtruction 
vom 13ten September 1849). 

89. NRüdfihtlih der Verwendung von Stempel und Liquibirung von Koften haben 
die Poligeibebörden in Dampffeffelfachen ganz diefelben Grundſätze zu beobachten wie in 
Baupolizeifahen. In feinem Falle ift bei der Gorrefpondenz zwifchen den techniſchen 
Beamten und ven Polizeibehörden Stempel zu verwenden oder zu liquidiren. 

Dresden, den Iften Mai 1855. 


Miniftertum ded Innern, 
Irhr. vo von Beuft. Demuth. 


* 30) 5 30) Verordnung, 


veränderte Einrichtungen des Stantsrathes betreffend; 
vom 29ften Mai 1855. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


2% X. 
haben rüdfichtlih des Staatsrathes veränderte Ginrichtungen zu treffen befchloffen und 
verordnen deshalb, unter Aufhebung ber Verordnung wegen der Errichtung des Staats: 
rathes vom 16ten November 1831, hiermit Folgendes: 

$ 1. Der Staatsratb ift berathende Behörde in allen von Uns an denfelben ver» 

wiefenen Angelegenheiten, namentlich auch in wichtigeren Gefeggebungsfragen. 

Die Vermweifung an den Staatsrath erfolgt mittelft eines von Uns an den Präſidenten 

veffelben zu erlaffenden Specialrefcripts. 

$ 2. Der Staatsrath beſteht: 

a) aus einem Präftventen, 

b) ans denjenigen volljährigen Prinzen Unferes Haufes, denen Wir den Beifig geben, 

e) aus den Mitgliedern des Gefammtminifteriums, 

d) aus denjenigen Perfonen, welhe Wir dazu entweder für alle vorkommende Ange 
legenheiten als orventliche Mitglieder, oder für eine beftimmte Glaffe von Ange- 
legenheiten als außerordentliche Mitglieder für beftändig verorpnen, 

e) aus denjenigen PVerfonen, deren Zuziehung für einzelne Angelegenheiten Wir an- 
zuorbnen für gut befinden werben. 

12* 
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Die Anfuge O enthält Diejenigen, welche Wir für jegt zu den unter a—d aufge 
führten Stellen ernannt haben. 


8 3. Der Beifig im Staatsrathe ift mit einem befonderen Range und einer Befold- 
ung nicht verbunden. 


$ 4. Die Mitglieder des Staatsrathes nehmen ihren Sig nad dem ihnen fonft zu« 
fommenden Range und Dienftalter. 
Der Plap neben dem Präfidenten zur Linken bleibt für den Vortragenden frei. 


$ 5. Jede an den Staatsrath gelangte Sache wird vom Präfiventen einer von dem⸗ 
felben aus Mitgliedern des Staatsrathes gebildeten Abtheilung zur Erörterung und zur 
Vorbereitung für den Vortrag in der Plenarverfammlung übermiefen. 


$ 6. Im diefer Abtbeilung hat der dem Range nach Erfte ven Vorfig. Er oder ein 
anderes von ihm hierzu beauftvagtes Mitglied führt das Protocol und verfaßt die etwa 
nöthig werdenden Schriften, 


8 7. Sind der Abtbeilung zur Aufklärung der Sache Neten oder Nachrichten aus 
Minifterial» oder anderen Behörden nöthig, fo fordert der Präfivent des Staatsrathes fie 
von dem betreffenden Minifterium oder durch deffen Vermittelung ein. 

Es kann auch die Abtheilung auf Zuziehung von zum Staatsrathe nicht gehörenden 
Perfonen bei dem Präfidenten antragen und biefer fie anordnen. Cie werben jedoch nur 
mit ihrer Ausfunftsertheilung oder gutachtlichen Anficht gehört, ohne ein Stimmrecht zu 
baben. 

$ 8. Der Borfigende übernimmt entweber felbft den Vortrag in der Abtheilung, oder 
überträgt ihn einem anderen Mitgliede der Abtheilung. 

Nah Schluß des Vortrags und der Berathung wird über den Gegenftand abgeftimmt. 
Wenn die Anfichten fih nicht einigen, fo find im Protocolle nicht blos die verfchiedenen 
Anfihten aufzuführen, fondern auch diejenigen namhaft zu machen, welche ſich für die eine 
oder die andere derfelben ausfprachen. 


$ 9. Der Präfivent des Staaterathes beſtimmt nach genommener Rüdfpradhe mit 
dem Borfigenden der Abtheilung ein Mitglied derfelben zum Berichtserflatter in der Plenar: 
verfammlung des Staatsrathes und zwar, wenn fi für eine gewiffe Anficht die Mehrheit 
der Stimmen erffärte, aus der Zahl derjenigen, welche diefelben abgaben. Sprachen fi 
für zwei verfchiedene Anfichten gleich viele Stimmen aus, fo bat der Präfivent den Be- 
richtserftatter aus einer der beiden, gleiche Stimmen habenden Glaffen zu bezeichnen. 
Gingen alle Stimmen aus einander, fo hängt die Wahl lediglich von feinem Ermeffen ab. 

$ 10. IR die Sache ſchwierig oder fehr umfänglih, fo Fann auf Anordnung des 
Präfidenten vor der Berichtserflattung in der Plenarverfammlung ein fehriftliches Gut 
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achten der Abtheilung und zwar einfach oder in mehreren Erempfaren unter den Mit 
gliedern des Stantsrathes in Umlauf gefett werden. Diefes Gutachten hat die etwa in 
der Abtheilung ausgefprochen worbenen Minoritätsanfichten, fowie das zu deren Begründ- 
ung Vorgebrachte mit anzugeben. 


$ 11. Wir behalten Uns vor, den Plenarfigungen des Staatsrathes nach Befinden 
Selbft beizumohnen. Es ift Uns daher jedesmal über die Zeit, wo eine foldhe Statt 
finden foll, und über die darin zur Berathung zu bringenden Gegenftände Anzeige zu 
machen. 


$ 12. Der Präfivent fegt die Plenarfigungen an, ordnet die Reihe der Vorträge 
und leitet die Verhandlung. 


$ 13. Nah dem Vortrage des Berichtserflatters, welcher fih über die verſchiedenen 
in der Abtheilung geltend gemachten Anfichten und das zu deren Rechtfertigung Angeführte 
zu verbreiten hat, fleht demjenigen Staatsminifter, in deſſen Gefchäftsbereich die Angelegen- 
heit gehört, es zu, die etwa nöthigen Erläuterungen zu geben und eintretenden Falls feine 
Gegengründe zu entwideln. Waren jedod die Mitglieder der Abtheilung in ihren Anfichten 
nicht übereinftimmenp, fo bat noch vor ihm für jede von der Anficht des Berichtserftatters 
abweichende Anficht ein Mitglied der Abtheilung auf Verlangen das Wort zu dem Ende, 
um diefelbe näher auszuführen und zu begründen. 


$ 14. Bei der Abftimmung hat der Präfivent ebenfo wie jedes andere Mitglied des 
Staatsrathes eine Stimme, Die Stimmenmehrheit entfcheivet darüber, welche Meinung 
als das Gutachten des Staatsrathes zu betrachten if. Bei Gleichheit ver Stimmen giebt 
der Präfivent durch die feinige den Ausfchlag. 

Jedem Mitglieve des Staatsrathes ſteht es frei, feine abweichende Anſicht zum Protocol 
zu erffären. 


$ 15, Ueber die Verhandlungen in den Pfenarverfammlungen hat ein bei dem Ge: 
fammtminifterium angeftellter Referendar oder Minifterialrath ein möglichft umftändliches 
Protocol aufzunehmen, welches von fämmtlihen gegenwärtig geweſenen Mitgliedern zu 
zeichnen iſt. 

Ob außerdem noch über die Verhandlungen eine ftenographifche Niederfchrift erfolgen 
foll, hängt jedesmal von Unferer Entſchließung ab. 

$ 16. Das Protocoll und, wenn eine ſtenographiſche Nieverfchrift erfolgte, auch diefe, 
werben Uns von dem betreffenden Departementsminifter bei dem Vortrage der Sache in 
einer von dem Präfiventen gezeichneten Abfchrift eingereicht. 

8 17. Die Stelle des Präfiventen vertritt in allen Fällen, wo derſelbe behindert ift, 
der im Range erfte Minifter. 
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$ 18. If ein Mitglied behindert, der Sigung des Staatsrathes beizumohnen, fo hat 
es foldhes dem Präfidenten in Zeiten anzuzeigen. 

$ 19. Die $ 2d bezeichneten Mitglieder des Staatsrathes, ferner Diejenigen, welde 
den Beifig in demfelben nur für einzelne Angelegenheiten erhalten ($ 2e), und die 
jenigen Perfonen, welche von einer Abtheilung zur Auskunftsertheilung oder Eröffnung 
ihrer gutachtlichen Anficht zugezogen werben ($ 7), befommen, wenn fie am Orte, wo ber 
Staatsrath feine Sigung hält, nicht wohnhaft find, "für die Reife dahin und den Aufent- 
balt vafelbft den erforderlichen Aufwand vergütet. 

8 20. Die Ganzleigefchäfte bei dem Staatsrathe werden von dem bei dem Gefammt- 
minifterium angeftellten Perfonale mit beforgt. 

Urkundlich haben Wir diefe Verorbnung eigenhändig vollzogen und berfelben Unfer 
Königliches Siegel beivruden laſſen. 


Gegeben zu Dresven, am 29ften Mai 1855. 
Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 


© 


Präfident des Staatsrathes: 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz Albert, Herzog zu Sachſen. 


A. Drvdentlihe Mitglieder: 
Se. Königliche Hoheit Prinz Georg, Herzog zu Sachſen, 
die Staatsminifter Dr. Iſchinsky, 
Freiherr von Beuſt, 
Rabenhorft, 
Behr, 
von Falkenftein, 
Se. Durchlaucht Otto Victor, Fürft, Herr von Schönburg, 
der Minifter des Königlichen Haufes, Staatsminifter a. D. von Zefchau, 
der Staatsminifter a. D. von Koennerig, 
ver Ötaatsminifter a. D. von Wietersheim, 
der Wirkliche Geheime Rath, Oberappellationsgerichtspräfident Dr. von Langenn, 
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ver Geheime Rath Koblſchütter, 
der Geheime Rath von Broizem, 
der Kreisdirector Dr. Merbach, 
der Kreisdirector von Koennerig, 
der Oberberghauptmann Freiherr von Beuft, 
der Geheime Hofrath von Wächter, 
der Landesältefte von Thielau. 
B. Außerordentlide Mitglieder 

a) für Militärangelegenheiten ; 
ver Staatsminiſter a. D. von Oppell, 
ter Generalleutnant von Mangoldt, 
der Generalmajor von Rouvroy; 

b) für Angelegenheiten des Gultus und öffentlichen Unterrichts: 
der apoftolifhe Vicar, Bifhof Forwerk, 
der Geheime Kirchen: und Schulrath Dr. Meißner; 
ec) für Angelegenheiten des Handels und der Gewerbe: 

der Staatsminifter a. D. Georgi. 


— — — — —— ee er 


M 31) Decret, 


die Befreiung der Einlage- und Gewinngelder der Landeslotterie von 
Verkümmerungen betreffend; 


vom 14ten März 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x. X. X. 


thun hiermit kund, daß Wir auf Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen 

die nachſtehende, in den jedesmaligen Lotterieplan mit aufzunehmende Beſtimmung wegen 
Befreiung der Einlage- und Gewinngelder der Landeslotterie von Verkümmerungen geneh⸗ — 
migt und die darin enthaltene Rechtsvergünſtigung für die Landeslotterie dergeſtalt bewilligt 

haben, daß ſothaner Beſtimmung allenthalben genau nachgegangen werden ſoll. 


Hierüber iſt gegenwärtiges 
Deeret 
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ausgefertigt und von Uns eigenhändig, unter Beidruckung Unſeres Königlichen Siegels, 
vollzogen worden. 
Dresden, am 14ten März 1855. 


Johann. 

Dr. Ferdinand Zſchinsky. 

Johann Heinrich Auguſt Behr. 
Sonohl die Einlagegelder, als die Gewinngelder der Landeslotterie find Feiner Ver— 
kümmerung unterworfen. Sollte jedoch der rechtmäßige oder ausſchließliche Beſitz eines 
Lotterielooſes von Jemandem ſtreitig gemacht werden, ſo wird auf eine deshalb noch vor 
Ablauf der nächſten ſieben Wochen nach dem letzten Tage der Claſſenziehung, in welcher 
das Loos gezogen worden iſt, an die Lotteriedirection zu bringende ſchriftliche Anzeige we— 
gen Innenbehaltung der Gewinngelder, wenn die Auszahlung nicht bereits an den Loosin- 
baber gefchehen fein follte, das Nöthige verfügt werden. Wird nun von dem Anbringer 
der Anzeige binnen längftens acht Wochen nah dem Tegten Tage der betreffenden Glaffen- 
ziehung darüber, daß er feinen Anfpruch auf den Befig oder Mitbefig des Loofes bei Ge— 
richt anhängig gemacht babe, eine gerichtliche Beſcheinigung bei der Lotteriedirection einge, 
veicht, fo werden die Gemwinngelder bei dem Kreisamte Leipzig niedergelegt und die Streit- 
ſache der Entfcheidung im Rechtswege anheim geftellt. Wenn jedoch eine ſolche gerichtliche 
Beſcheinigung nicht, oder erſt nad Ablauf der zulegt erwähnten achtwöchigen Frift beige- 


bracht wird, fo erfolgt die Gewinnauszahlung in der gewöhnlichen Maaße an den Inhaber 
des Driginalloofes gegen deſſen Nüdgabe. 


A. 32) Decret 
wegen Gonceffionirung der Zittau -Reichenberger Eifenbahngefellichaft; 
vom 23ften April 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 


thun hiermit fund und zu wiffen, daß Wir, nachdem fih zur Herſtellung einer Eiſenbahn 
zwifchen der Stadt Zittau einer, und der Stadt Reichenberg in Böhmen anderer Seits in 
Verfolg des deshalb flattgefundenen vertragsmäßigen Abkommens mit der Kaiſerlich Kö— 
niglich Defterreihifhen Staatsregierung eine Actiengeſellſchaft gebildet hat, deren Gig ſich 
in Zittau befindet, der nurgebachten 
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Zittau» Reichenberger Gifenbahngefellfchaft 

auf Grund des Gefeges vom 2ten Juni 1852, $ 1 unter 2 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1852, Seite 144) die bierzu erforderliche Genehmigung binfichtlich des im 
Königreihe Sachſen gelegenen Theild der Bahn unter ven aus der Anfuge unter O er 
ſichtlichen, durch Einvernehmen Unferer Minifterien des Innern und der Finanzen feftge- 
ftellten Bedingungen ertpeilt, auch die Gefellichaftsftatuten, nachdem folge ver Prüfung 
dur Unfere Minifterien der Juſtiz und des Junern unterlegen haben, in der Maafe, wie 
folches die fernere Beilage unter + befagt, beftätigt haben. 

Wir wollen, daß dem Inhalte fowohl ver Gonceffionsbedingungen, als der Statuten 
für die Zittau-Reichenberger Eifenbahngefellfchaft von Jedermann, den es angeht, auf das 
Genauefte Folge gegeben werde, und haben zu deffen Beurkundung gegenwärtiges 

Gonceffiong- und Beftätigungsdecret 
unter eigenhändiger Vollziehung ertheilt, auch demſelben Unfer Königliches Siegel beifü— 
gen laſſen. 

Dresden, am 23ſten April 1855. 


Johann. 
en Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


© 


Conceſſionsbedingungen 
für das 


Zittau:Reichenberger Eifenbahnunternebmen. 


61. Zum Zwede der Herftellung einer von der Stadt Zittau’ aus in unmittelbarem 
Anſchluſſe an die vafelbft ausmündende Löbau-Zittauer Eifenbahn nad der Stadt Reichen: 
berg in Böhmen zu führenden, mittelft Dampfkraft zu betreibenden Gifenbahn wird unter 
ven Namen: 





Zittau-Reihenberger Eiſenbahngeſellſchaft 
ein Actienverein gebildet und demfelben hinſichtlich des im Königreihe Sachſen gelegenen 
Theils der Bahn unter nachfolgenden Bedingungen und näheren Beftimmungen auf die 
Dauer von Funfzig Jahren Gonceffion ertheilt, nachdem Seitens der Kaiferlih Königlich 
Defterreihifchen Regierung mittelft deshalb unterm 24ften April 1853 abgefchloffenen 
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Staatsvertrags die Bereitwwilligfeit ausgeſprochen worden ift, der für den obgedachten Zwed 
im KRönigreiche Sachſen gebildeten und der Kaiferlih Königlich Defterreihifchen Regierung 
nah Maafgabe des vorgedachten Staatdvertrags zur Erlangung der jenfeitigen Gonceffion 
zu präfentirenden Privatactiengefellfhaft die Fortführung der Bahn auf Defterreihifchem 
Gebiete bis Reichenderg zu geflatten und auch ihrer Geits der Gefellfihaft auf Grundlage 
ver in Defterreich beftehenden Eifenbahngefeggebung und unter den fefigefegten Bedingun- 
gen Gonceffionen zu ertheilen. 

$ 2. Das zur Anlage der Bahn, einſchließlich des Aufwandes für Befchaffung ver 
Betriebsmittel, fowie des Betrags der für die Bauzeit zu gewährenden vierprocentigen 
Zinfen erforderliche Actiencapital wird vorläufig auf 

Zwei Millionen Fünf mal Hundert Tauſend Thaler 
feftgeftellt, die fih auf 25,000 Actien, a 100 Thaler, vertheilen. 

Zu jeder Erhöhung diefes Aetiencapitals, fie geſchehe durch Ausgabe neuer Actien 
oder durch Aufnahme eines Anlehns, ift die Genehmigung der Staatsregierung erfor: 
derlich. 

Dieß gilt insbeſondere von dem Falle, wenn die Zittau-Reichenberger Eifenbahn- 
geſellſchaft fünftig etiwa die Erwerbung der Löhau-Zittauer Eifenbahn, welche infoweit als 
innerhalb des Zweds des Unternehmens liegend, ausdrücklich angefehen werden foll, be- 
ſchließen würbe. 

$ 3. Behufs der Unterbringung dieſer Actien hat unter Leitung des nad $ 15 a 
bierzu beauftragten Directoriums der Löban-Zittauer Eifenbabngefellfchaft eine öffentliche 
Zeichnung einzutreten. Es find jedoch dabei zur Uebernahme von Actien unter den Angemel: 
deten zunächit die Inhaber der Aetien der Löbau-FZittauer Eifenbahngefellfhaft unter Lit. A. 
und B. einfchließlih der Staatsregierung als Betheiligte bei dem Gapitale der genannten 
Geſellſchaft berechtigt, dergeftalt, daß, foweit der Vorrath auszugebender Actien reicht, nad 
der Reihenfolge der Anmeldung jedem Inhaber einer Uctie A. oder von vier Actien B. 
zunächſt eine Actie der Zittau-NReichenberger Gefellfchaft gewährt und mit einer ſolchen 
verhältnigmäßigen Vertheilung fo lange fortgefahren wird, als von Löbau-Zittauer Actio— 
närs dergleichen Actien begehrt werden, und nur binfichtlih der nach deren Befriedigung 
noch übrig bleibenden Actien eine verhältnigmäßige Betbeiligung der übrigen Zeichner, 
welche nicht Actionärs der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn find, flattfindet. 

$ 4. Die auf die Actien zu leiftenden Ginzahlungen werden während der Bauzeit 
von dem Zeitpunfte an, wo die Actienzeihnung nach Erfüllung des erforderlichen Betrags 
für gefchloffen erflärt wird, beziebendlich von dem jedesmaligen Schluftermine fpäterer 
Einzahlungen an, mit vier Procent verzinft. 

85. Die Königlih Sächſiſche Regierung leiftet weiterhin in Anfehung der auf 
Sächſiſchem Staatsgebiete gelegenen Strede ebenfo, wie dieß von Seiten der Kaiferlich 
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Königlich Oeſterreichiſchen Regierung in Anſehung der Oeſterreichiſchen Strede vertrags— 
mäßig geſchehen iſt, auf die Dauer von vierzig Jahren, vom Zeitpunkte ver Betriebs— 
eröffnung an gerechnet, für eine Berzinfung des auf den Bau der Zittau» Reichenberger 
Eifenbahn nach $ 3 aufzumendenden Gapitals mit jährlich vier Procent Gewähr und zwar 
in der Art, daß, nad erfolgter abgefonderter Feftftellung des Bauanlagecapitals für die 
Defterreichifche und Sächſiſche Bahnſtrecke, von dem am Schluffe jeven Jahres ſich ergeben- 
ven Bruttoeinfommen der Zittau-Reichenberger Bahn 60 Procent für die Betriebskoſten in 
Abzug gebracht werden, der Reft des fo feftgeftellten Reinertrags aber nah Maafgabe der 
Anlagekoften der beiderfeitigen Bahnſtrecken vepartirt, und, wenn der fodann verbleibende 
Reinertrag noch nicht vier Procent des Bauanlagerapitald erreicht, der Fehlbetrag ven 
» Actionärs für Rechnung beider betheiligter Regierungen dur die Königlich Sächſiſche Re 
gierung ſowohl für den Sächſiſchen Theil der Bahn als auch, vorbehältlid der diepfallfi- 
gen Abrechnung mit der Kaiferlih Königlih Defterreihifhen Regierung in Gemäßbeit der 
Gonceffionsbedingungen für die Defterreichifhe Strede ausgezahlt wird. 


$ 6. Nah Ablauf ver 50 jährigen Gonceffionsvauer geht das Eigenthum der auf 
Sächſiſchem Gebiete gelegenen Bahnfirede ohne Weiteres und ohne Entgeld unmittelbar 
an den Königlih Sächſiſchen Staatsfiscus über. Zu dem Ende foll eine Amortifation 
des Anlagerapitals in folgender Maaße flattfinden : 

1) Alle von dem, gemäß $ 5 feftgeftellten NReinertrage der Bahn nach Abzug der 
Aprocentigen Zinſen des Anlagecapitals verbleibenden Summen werden nad Ablauf jedes 
Betriebsjahres, bis auf deren hierzu ungeeignete Spigen, zunähft zur Ausloofung und 
Rüdzahlung der Actien verwendet. . 

2) Mit diefer Ausloofung und Rüdzahlung der Actien wird fo fange fortgefahren, 
bis 3 des gefammten Actiencapitals in folher Weife zur Rüdzahlung gelangt find. 

3) Nachdem mit dem vorgedachten Zeitpunfte die Ausloofung eingeflellt worben iſt, 
werden von ven nah Punkt 1. zu bemeſſenden Reinerträgniffen, wiederum bis auf deren 
hierzu nicht geeignete Spigen, Königlich Sächſiſche Staatspapiere angefauft und bei dem 
Königlichen. Landgerichte zu Zittau amtlich niedergelegt, die Zinfen von biefen Staats— 
papieren aber fo lange, als das Bahnanlagerapital noch nicht erfüllt if, durch ferneren 
Ankauf gleichartiger Efferten dem dießfallfigen Amortifationsfond binzugefchlagen. 

4) Sollte die Erfüllung des Bahnanlagerapitalsd vor Ablauf ver 50 jährigen Gon- 
eejjionsdauer erfolgt fein, fo werden von diefem Zeitpunfte ab nicht allein die gefammten 
Nettoerträge der Bahn, vergl. $ 5, fondern auch die fich fernerweit bei dem Amortifationd- 
fond ergebenden Zinfen an die Actieninhaber pro rata alljährlich vertheilt, 

5) Mit dem Erlöfchen der Gonceffion und dem gleichzeitigen Heimfall des Bahneigen- 
tbums an den Staat wird der gefammte Amortifationsfond auf die noch vorhandenen 
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Actien ausgezahlt. Ebenfo wird der Werth der gefammten Betriebsmittel nach vorgän- 
giger Feftftellung deffelben durch Sachverſtändige unter die vorhandenen Actionärs vertheilt. 

6) Sollte wider Erwarten innerhalb diefer für die auf Sächſiſches Gebiet fallende 
Strede des Zittau-Reichenberger Eifenbabnunternehmens feftgefegten Gonceffionsdauer von 
funfzig Jahren das darauf verwendete Anlagecapital fammt Zinfen zu 4 Procent jährlich 
erweislich (vergl 568 4 und 5) noch nicht wieder bereingebradht worden fein, fo wird die 
Königlich Sähfifhe Regierung der Zittau-Reichenberger Eifenbabngefellfhaft den unge 
fohmälerten Genuß der Betriebserträgniffe der Zittau-Reichenberger Bahn, ſoweit viefelbe 
auf Sächſiſchem Staatsgebiete liegt, unbefchadet des, nah DObigem ſodann dem Staate 
bheimgefallenen Gigenthums der Bahn, noch auf fo lange überlaffen, bis nächft der gedach— 
ten Berzinfung aud der Erfag jenes Gapitals erfolgt fein wird. 

Der Königlich Sächſiſchen Regierung bleibt das Recht vorbehalten, nach Verlauf von 
fünfundzwanzig Jahren vom Tage der ertbeilten Gonceffion an, zu jeder Zeit das Gigen- 
thum der auf Sächſiſchem Gebiete gelegenen Strede der ZittauReichenberger Bahn nad 
vorausgegangener einjähriger Kündigung gegen Vergütung des auf diefelbe verwendeten 
erften Bauanlagecapitald erwerben zu können. 

$ 7. Die Königlid Sächſiſche Staatseifenbahnverwaltung übernimmt die Führung 
des Baues der Zittau-Reichenberger Gifenbabn und damit zugleidh die der Kaiferlih Kö— 
niglih Defterreihifchen Regierung gegenüber vertragsmäßig feftflehende Verpflichtung, den 
Bau der Bahn längftens binnen drei Jahren vom Tage der von der Kaiferlih Königlich 
Oeſterreichiſchen Regierung für die jenfeitige Bahnſtrede ertheilten definitiven Goncefiion 
zu vollenden und bis dahin in betriebsfähigen Zuftand zu fegen, ſowie die Erfüllung der 
den Bau und Betrieb der Bahn der Kaiferlich Königlich Defterreichifchen Regierung gegen- 
über vertragsmäßig feftgeftellten Bedingungen. 

Ebenſo übernimmt die Königlib Sächſiſche Staatsregierung den Betrieb und die Un- 
terhaltung der Bahn gegen Gewährung eines Paufchalguantums von 60 $ des Brutto 
ertrags, ſowie die Beihaffung, Ergänzung und Unterhaltung der Betriebsmittel gegen 
Veberweifung des dafür im Anfchlage vorgefehbenen Theils des Anlagerapitals. 

Die Wirkſamkeit der Gefellfchaftsorgane der Zittau-Reichenderger Eifenbahngefellichaft 
erſtreckt ſich lediglich auf die rein gefellfchaftlichen Angelegenheiten. 

$ 8. Die Feftfiellung des Bahntarifs und des Fahrplans fällt ver Staatseifenbahn- 
verwaltung anheim. 

$ 9. Anlangend das Verhältnif des Zittau-Reichenberger Eifenbahnunternehmens 
zur Königlich Sächſiſchen Poſt, fo ift vie ein für allemal dem Stationsinhaber zu Zittau 
zu gewährende Entfhädigung aus dem Anlagecapitale zu gewähren, im Uebrigen aber das 
obengedadhte Verhältniß nach ven für die Staatseifenbahnen befiebenden Grundfägen zu 
beurtheilen. 
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$ 10. Rüdfihtlih der für Militärtransporte zu gewährenden Vergütungen treten 
viefelben Beftimmungen ein, welche hinfihtlih der Stantseifenbahnen beftehen oder noch 
getroffen werben. 


$ 11. Alle für ven Bahndienft beftimmten Polizeibeamten, welche die Züge regel: 
mäßig begleiten, oder in anderen Aufträgen die Bahn bereifen, fowie alle Gendarmen, 
auch Zoll: und Steuerofficianten in Dienftfleivung, werden unentgelolich befördert. 


$ 12. Wegen des dur die polizeiliche Beauffihtigung der Eifenbahnarbeiter wäh— 
rend ver Bauzeit entftehenden außerordentlihen Aufwandes finden die deshalb bei anderen 
Sächſiſchen Eifenbabnen getroffenen Anordnungen und beobachteten Grundſätze Anwend- 
ung. Derfelbe ift ven Baufoften zuzufchlagen. 


$ 13. Wenn in Folge des Baucs ver Zittau» Reichenberger Bahn zum Zwecke ver 
Verbindung der Bahnhöfe und Anhbaltepunfte mit den nächftgelegenen Ortſchaften und den 
Straßen die Anlegung neuer oder der Umbau und die grundhaftere Herfiellung ſchon vor— 
bandener Wege und Straßen nad firaßenpofizeilihem Ermeſſen fih nöthig macht, fo fällt 
der durch die Herftellung derartiger Anlagen entftebende Aufwand dem Bauanfagerapitale, 
ihre Unterhaltung aber dem Betriebe der Zittau» Reichenberger Eifenbahn zur Laft, info 
weit nicht nad Befchaffenheit der Umſtände eine Mitfeidenheit der betreffenden Flurge— 
meinde oder fonftiger Verpflichteten einzutreten hat, worüber die Entfcheidung der Negier- 
ung zufteht. 

$ 14. Für Kriegebefhävigungen oder Demolirungen, es mögen folhe vom Feinde 
ausgehen, oder im ntereffe der Landesverwaltung veranlaßt werden, wird vom Staate 
fein Grfag geleiftet; es wäre denn, daß eintretenden Falls den durch Krieg befchädigten 
Staatsangehörigen überhaupt durch ein Landesgefeg oder dur Staatsverträge ein Schä- 
venanfpruch zugeftanden würde, 

$ 15. Die innere Organifation des Actienvereins ift Gegenftand des Geſellſchafts— 
flatuts. Es find jedoch für felbige folgende Beftimmungen als maafgebend, und als un— 
abänderlihe Goncefjionsbedingungen zu betrachten: 


a) Das Directorium der Löbau» Zittauer Eifenbahngefellfchaft verwaltet gleichzeitig 
die Angelegenheiten der Zittau-Reichenberger Gifenbahngefellihaft und hat die Leptere 
nah Außen hin allfeits zu vertreten, und zwar, infoweit nicht bie gegenwärtigen Goncef- 
fionsbedingungen Abweichungen hierunter ausdrücklich feftfegen, allenthalben in Gemäßpeit 
der $$ 5, 67 bis 84. der unterm 25ſten Juni 1845 beftätigten Statuten der Löbau— 
Zittaner Eifenbahngefellfcaft. 

Es foll jedoch bei fpäteren Ergänzungswahlen darauf Bedacht genommen werden, daß 
jedes Mal von den von den Actionärs zu beftellenden Directorialmitgliedern abwechſelnd 
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das eine von dem Ausfchuffe der Zittau-Meichenberger und das andere von dem Nusfchuffe 
der Löbau- Zittauer Bahnftrede gewählt wird. 

Die von den Actionärs gewählten Dirertoren find von dem Zeitpunfte der erfolgten 
Gonftituirung der Zittau» Reichenberger Aetiengefellfhaft an gehalten, nächft der im $ 71 
des Löbau Zittauer Statuts normirten Gaution, fünf Nctien des Zittau-Reichenberger 
Unternehmens unter Zurüdbehaltung der Dividendenfheine bei ver Hauptcaffe des letzteren 
niederzulegen. 

Die Wirkſamkeit des Directoriums der Löban- Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft für die 
Angelegenheiten der Zittau» Reichenberger Eifenbahn beginnt mit dem Zeitpunfte, wo die 
Gonftituirung der Zittau» Reichenberger Eiſenbahngeſellſchaft durch Unterbringung der er- 
forverlichen Zahl von Actien als erfolgt zu betrachten ift und hat baffelbe fofort nad voll- 
endeter Zeichnung die erforderlichen Schritte wegen Ertheilung der Goncefjion von Seiten 
ver Kaiſerlich Königlichen Regierung bei der dieffeitigen Regierung einzuleiten. 

b) Die. Zittau-Reichenberger Actiengeſellſchaft hat ihren Sig in Zittau und ihren 
Gerichtsftand vor dem dortigen Königlichen Landgerichte. 

c) Der für die Zittau-Reichenberger Eifenbahngefelfhaft zu erwählende Gefellfchafts: 
ausihuß fol aus eben fo viel Perfonen befichen, als derjenige der Löbau. Zittauer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. 

d) Sowohl die Generalverſammlungen, als die Sitzungen des Ausſchuſſes können, 
und zwar erſtere nach gemeinſamem Beſchluſſe der Ausſchüſſe beider Geſellſchaften, letztere 
nach dem Ermeſſen des Directoriums und jedenfalls mit Vorwiſſen und Genehmigung des 
Commiſſars, für die Löbau-Zittauer und die Zittau-Reichenberger Geſellſchaft gemeinſchaft- 
fich veranftaltet und in allen von beiden Ausfhüffen dazu geeignet erachteten Angelegen- 
heiten Befchlüffe nach der Mehrheit der fämmtlichen vertretenen Stimmen beider Gefell: 
{haften gefaßt werden. Es ift jedoch in den Generalverfammlungen von einer gemein- 
ſchaftlichen Beſchlußfaſſung alsdann abzufehen, wenn die Inhaber von drei Viertheilen der 
in der Öeneralverfammlung vertretenen Actien der einen oder der anderen Geſellſchaft 
darauf antragen. 

e) Streitigkeiten, welche zmifchen beiven Gefellfchaften entftehen, find durch Schieds- 
richter zu entfcheiden, vergeftalt, daß der Ausſchuß jeder Gefellfhaft einen Schiedsrichter 
und die Regierung den Obmann ernennt, im Webrigen aber dabei das im $ 36 — 39 der 
Löbau⸗Zittauer Statuten vorgefchriebene Verfahren dabei ftattfindet. 

f) Als Organ für die Beziehungen der Staatsregierung zur Zittau. Reichenberger 
Hetiengefelfchaft wird ein Regierungscommiffar in der Perfon des Gommiffars für die 
Löbau-Zittauer Metiengefellfchaft beſtellt. Derfelbe hat nächft feiner flatutenmäßigen Gtell- 
ung, dem Gefellfchaftsansfhuffe und der Oeneralverfammlung gegenüber, insbefondere das 
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Recht, von den Verhandlungen des Directoriums und Ausſchuſſes, nach Befinden durch 
perſönliche Theilnahme an den Sitzungen fortwährende Kenntniß zu nehmen und die Aus— 
führung folder Beſchlüſſe, gegen die ihm im Intereſſe der Staatsregierung oder des Unter: 
nehmens überhaupt erhebliche Bedenken beigeben, bis auf Einholung höherer Entſchließung 
durch feinen Einfpruch zu behindern. 

g) Der Staat übt das wegen des von ihm übernommenen vierten Theild des im 
$ 2 bezeichneten Actiencapitald in den Generalverfammlungen ihm zuftehende Stimmrecht 
durch einen befonderen Bevollmächtigten aus, welchem in jeder Generalverfammlung eine 
nad einem noch näher feftzuftellenden VBerhältniffe dur die Statuten zu normirenden 
Stimmenzahl zufteht, jedoch mit der Maafigabe, daß die Gefammtzahl der von dem Be— 
vollmächtigten des Staats wegen des oben erwähnten Antheild am Aetiencapitale zu füh— 
renden Stimmen dag Quotalverhältniß eines Fünftheils der ſämmtlichen in der General: 
verfammlung vertretenen Stimmen nicht überfchreiten darf. 

Die Legitimation des Bevollmächtigten wird dur ein vom Finanzminifterium aus: 
geftelltes Atteft über die Zahl der im Befige und der Berwahrung der Finanzhaupteaffe 
befindlichen Actien der Zittau» Reichenberger und beziehendlich der Löbau» Zittauer Eiſen— 


bahn bewirkt. 


Statuten 
für die 
Zittau-Reihenberger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Actiengeſellſchaft. 


$ 1. Die unter der Benennung: 
Zittau»Reihenberger Gifenbahngefellfhaft 

auf Grund des zwifchen der Königlich Sächſiſchen und ter Kaiferlih Königlich Oeſter— 
reihifhen Staatsregierung abgefhloffenen Staatsvertrags vom 24ften April 1853 und 
der vorftehend unter O abgedrudten Gonceffionsbedingungen begründete Aetiengefellichaft 
bat die Herftellung einer von der Stadt Zittau aus in unmittelbarem Anfchluffe an die 
dafelbft ausmündende Löbau- Zittauer Eifenbabn nad der Stadt Reichenberg in Böhmen 
zu führenden, mittelft Dampffraft zu betreibenden Gifenbahn zum Zwed, deren Erbauung, 
Unterhaltung und Betrieb von der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung übernommen wird. 

$ 2. Zu Erreichung des im $ 1 gedachten Geſellſchaftszwecks, einfchließlich des Auf- 
wandes für Befchaffung der erforderlichen Betriebsmittel, ſowie des Betrags der für die 


Zweck 


Bonds. 


Mitglieder, 


Gerichtsſtand. 


Vertretung. 


Verpflichtung. 


Dauer. 
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Bauzeit ($ 17 fg.) zu gemährenden vierprocentigen Zinfen, werben 2,500,000 Thaler 
aufgebracht. 

Zu jever Erhöhung dieſes Anlagecapitals, fie geſchehe durch Ausgabe neuer Actien 
oder durch Aufnahme eines Anlehens, ift Genehmigung der Staatsregierung erforderlich. 
Dies gilt insbefondere von dem Falle, wenn die Zittau-Reihenberger Eiſenbahngeſellſchaft 
künftig etwa die Erwerbung der Löbau- Zittauer Gifenbahn, welche infomweit als innerhalb 
des Zweds des Actienunternehmens liegend ausprüdlih angeſehen werben foll, beſchlie— 
gen würde, 


83. Die Aetiengefellfhaft wird von der Staatsregierung, welche das $ 2 beftimmte 
Anlagecapital zum vierten Theile übernommen hat, und den Inhabern der übrigen drei 
Viertheile der Actien gebildet. 

Die Staatsregierung hat, infomeit fie fih im Befige von Actien befindet, rückſichtlich 
ihres Antheils am Actiencapitale mit den übrigen Actionärs gleiche Rechte auszuüben und 
gleiche Berbinvlichkeiten zu erfüllen, infoweit gegenwärtiges Statut Feine Ausnahme feft- 
ftellt (vergl. $$ 40 und 41). 

$4. Die Geſellſchaft hat ihren Wohnfig in Zittau und ihren Gerichtsftand, infomeit 
fie nicht nah Maafgabe des Vertrags vom 24ften April 1853 vor Kaiſerlich Königlich 
Defterreiifchen Behörden Recht zu leiden hat, vor dem dafigen Königlichen Landgerichte. 

55. Die Aotiengefellfhaft wird in allen und jeden Beziehungen nah Außen hin 
durd das Directorium vertreten (vergl, $ 63). 

86. Die Artiengefellfhaft wird durd die von ihr in beziehendlich mit der Löbau: 
Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft gemeinfhaftlichen Generalverfammlungen ($ 37 fg.) ge 
faßten Beſchlüſſe, ſowie durd die ftatutenmäßigen Befchlüffe und Handlungen des beziehend- 
lich vereinigten Ausſchuſſes und des Dirertoriums verpflichtet. 

Es erfiredt fih aber die Wirkſamkeit ver Gefellfhaftsorgane lediglich auf die die innere 
Drganifation berührenden „rein gefellfchaftlichen Angelegenheiten”. 

$ 7. Die Artiengefellihaft kann nur aufgelöft werben: 

a) durch Beſchlußnahme einer Generalverfammlung, in welcher von der im $ 8 be- 
merften Gefammtzahl der Aetien mindeftens 12,500 Stüd vertreten find und von 
den gegenwärtigen Stimmen wenigftens drei Viertheile für die Auflöfung fi 
entfcheiven. 

Iſt letztere beichloffen und hat diefer Befchluß die zur Wirkſamkeit deffelben 
erforderliche Genehmigung der Staatsregierung erhalten, fo wird nach porgängiger, 
vom Directorium erlaffener Bekanntmachung, das Eigenthum der Geſellſchaft con- 
ftatirt und, ſoweit möglich, veräußert, der nach Berichtigung ſämmtlicher Paffiven 
verbliebene Baarbeftand aber auf das Anlagecapital gleichmäßig vertheilt. 


673) 


Dieſe Vertheilung darf jedenfalls nicht früher erfolgen, als nach Ablauf einer 
von der dritten Infertion der Bekanntmachung an laufenden fehsmonatlichen Frifl. 
Die Schlußrechnung if, nad erfolgter Prüfung durch ven Ausichuß, einer zufam- 
menzuberufenden Generalverfammlung zur Juftification, fowie zur Liberirung des 
Direstoriums und fonftiger Intereffenten, vorzulegen; 


b) durch ven auf dem Wege freier Vereinigung erfolgenden Uebergang der Bahn in 


den Befig der Staatsregierung; 


ec) dur Geltendmachung des der Königlich Sächſiſchen und der Raiferlih Königlich 


d 


— 


Oeſterreichiſchen Regierung in Anſehung der auf ihrem Staatsgebiete gelegenen Bahn- 
ſtrecken zuſtehenden, jedoch nicht vor Ablauf des 25ſten Jahres vom Tage der er- 
theilten Conceſſion an auszuübenden Rechts, mittelft Kaufs das Eigentbum der 
Eifenbahn ſammt Zubehör nach vorausgegangener einjähriger Kündigung gegen 
Vergütung des auf diefelbe verwendeten erften Bauanlagerapital® zu erwerben; 
mit Ablauf der 50jährigen Gonceffionsdauer, oder beziehendlich mit Eintritt des: 
jenigen fpäteren Zeitpunfte, wo das Anfagecapital fammt Zinfen durd die Be 
triebsrente fich erfegt haben, wo dann, während das Eigentbum der Bahn ſchon 
mit Ablauf der 5Ojährigen Frift obne Weiteres und ohne Entgeld unmittelbar an 
die Königlich Sächſiſche und bezichendlih die Kaiferlih Königlich Oeſterreichiſche 
Staatsregierung übergeht, der gefammte Amortifationsfond (vergl. $ 6 der Gon- 
cefionsbedingungen) auf die noch vorhandenen Actien ausgezahlt und der Werth 
der gefammten etwa vorhandenen Betriebsmittel nach vorgängiger Feftftellung durch 
Sadverftändige unter die vorhandenen Actionärs vertheilt wird. 


Actien. 


88. Das 8 2 gedachte urſprüngliche Anlagecapital von 2,500,000 Thalern wird 
durch 25,000 Actien à 100 Thaler im Vierzehnthalerfuße aufgebracht, jedoch allmählig 
in der im $ 6 der Gonceffionsbedingungen beftimmten Weife amortifirt. 

89. Die Aetien lauten auf den Inhaber, und der jevesmalige Förperlihe Inhaber 
einer Actie wird, ohne Rückſicht auf den Befigtitel, ald Actionär betrachtet. Eine Rüd- 
forderung der geleifteten Ginzahlung ift unftatthaft, ebenfo ift ver Inhaber einer Actie aber 
auch über deren Nennwerth weder gegen die Gefellihaft, noch gegen Dritte verbindlich. — 
Jede Actie gewährt dem Befiger einen nach dem Verhäftniffe des darauf eingezablten Be 
trags zu bemeffenden Antheil an dem gefammten Eigentbume, Gewinne und Verluſte der 
Geſellſchaft. 

8 10. Auf jede Actie darf, einſchließlich der gegen die erſten Interimsactien (von 
welchen unter A. ein Schema beigefügt if) eingezahlten 10 Thaler nur ein die Summe —_ 


1855, 


14 


Zahl. 


Gigenfchaft. 


Höhe, 


— 


Interimäactien, 


Höhe, 


Termine, 


Leiſtung. 


Verſaͤumniß. 


Beginn, 
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von Einhundert Thalern nicht Üüberfteigender Gefammteinfhuß eingeforvert, dieſe Beftimmung 
auch auf Feine Weife abgeändert werden. 

8 11. Die gegen die Anzahlung ausgegebenen, wie die gegen die Einzahlung nad 
dem sub B. beigefügten Mufter auszugebenden Interimsactien, melde mit dem Facfimile 
der Unterfchriften zweier Dirertoren zu verfeben find, vertreten bis zur Emiffion der Actien 
deren Stelle in jever Beziehung und begründen für ihre Inhaber alle Rechte und Ver: 
bindlichfeiten der Actionärs. 

$ 12, Die Actien, deren Ausgabe bei der legten Ginzahlung erfolgt, werden rad 
dem unter C. beifolgenden Mufter ftempelfrei ausgefertigt und von fämmtlichen Directoren 
duch eigenhändige Namensunterfchrift vollzogen. s 


Einzahlungen. 


$ 13. Auf jede Actie dürfen innerhalb einer zweimonatlichen Frift höchſtens zehn Thaler 
eingefordert werden. 


8 14. Die Einzahlungstermine find von dem Directorium je nad dem Bedürfniffe 
und dergeftalt anzuberaumen, daß zwifchen einem folden und dem Datum der $ 28 ge 
nannten Zeitungsblätter, welche den erften Abdruck der Aufforderung zur Einzahlung ent: 
halten, ein Zeitraum von mindeftens vier Wochen inne Tiegt. 


$ 15. Die Einzahlungen find zu dem vom Directorium beftimmten Zeitpunfte bei 
Vermeidung einer Gonventionalftrafe von zehn Procent der Einzahlungsjumme unter Rüd- 
gabe der früheren Interimsactien gegen neue dergleichen, welche auf den Gefammtbetrag 
der bis dahin geleifteten Ginzahlungen lauten, im Vierzehntbalerfuße zu leiſten. 

$ 16. Die Nummern der Interimsactien, auf welche eine Ginzahlung bis zu dem 
anberaumten Termine nicht geleiftet worden ift, find von dem Directorium mit Aufforder- 
ung der Jubaber, die unterlaffene Ginzaplung unter Zuſchlagung der verwirkten zehn 
Procent bis zu einem anzufegenden Präclufiotermine bei Vermeidung des nachftehend an- 
gedrohten Rechtsnachtheils, nachträglich zu leiften, befannt zu machen. 

Das Unterlaffen dieſer Zahlungen in dem ſolchergeſtalt angefegten Präclufivtermine, 
welhem eine gleihe Frift, wie einem Ginzablungstermine ($ 14) vorberzugehen bat, 
macht den Actieninpaber aller ihm als ſolchem zuſtehenden Rechte verluftig. Die Nummern 
der demgemäß erlöfhenden Interimsartien find öffentlih befannt zu machen, die neuen 
Documente aber, welche dafür bei Nichtverfäumniß zu erlangen gewefen wären, nad Er: 
meffen des Directoriums zum Beften der Geſellſchaft zu verfaufen. 


Renten. 
A. Zinfen, 
$ 17. Die Einzahlungen werden während der Bauzeit (vergl, $ 7 der Gonceffions- 
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bedingungen) von dem Zeitpunfte an, wo die Actienzeichnung nach Erfüllung des erforder: 
lichen Betrags für gefchloffen erflärt worden ift, beziehendlich von dem jedesmaligen Schluß» 
termine fpäterer Einzahlungen an zu vier vom Hundert verzinft. 

$ 18, Die Berzinfung endigt fih mit dem Zeitpunkte der Betriebseröffnung auf der 
gefammten Bahnlänge und tritt an deren Stelle fodann die $ 21 näher — 
Dividende. 

$ 19. Die Zinſen find nad Befinden beim Austauſche oder gegen Abſtempelung der Termin. 
Interimsactien in geeigneten, vom Directorium zu beftimmenben Zeitabfchnitten,. jedoch binnen 
Jahresfrift wenigftens einmal auszuzahlen. 

$ 20. Der Gefammtbedarf zu Verzinfung der während der Bauzeit auf die Actien Beſchaffung des 
zu leiſtenden Ginzahlungen ift bei Feftftellung des Anlagecapitals ($ 2) mit veranfchlagt. — 

B. Dividenden. 

$ 21. Nah begonnener Benutzung der ganzen Bahn werden von dem jährlichen Beginn. 
Reinertrage des Unternehmens Dividenden vertheilt. Der Genuß einer vierprocentigen 
Rente von dem nah $ 2 auf den Bau der Zittau-NReichenberger Bahn aufzuwendenden 
Gapitale wird für die Dauer von 40 Jahren von der Kaiferlih Königlich Defterreihifchen 
und der Königlich Sächſiſchen Regierung nah Maaßgabe von $ 5 der Gonreffionsbeding- 
ungen gewährt. 

$ 22. Die Dividenden werden jährlich berechnet und fpäteflens ſechs Donate nach Termine. 
Jahresſchluß fällig. 

623, Der Betrag der in jedem Termine zu zahlenden Dividenden ift, dafern derfelbe Bekanntmach—- 
nah Eintritt des im $ 6 unter 4 der Gonceffionsbedingungen erwähnten Zeitpunfts mehr "9 
als die nad $ 21 garantirte Minimalrente beträgt, vor Eintritt deffelben vom Directorium 
befannt zu machen. 


Dauer. 


$ 24. Die auf die Actien ausfallenden Dividenden werden gegen Rückgabe ver nach — 
dem unter D. angefügten Muſter auszuſtellenden Dividendenſcheine in Zittau, Dresden nn “ 
— 


und Leipzig ausgezahlt. 

6 25. Gleichzeitig mit den Actien ($ 12) werden Talons, nach dem sub E. beige- Falons. 
fügten Dividendenfcheine, welche auf einen mehrjährigen Zeitraum lauten, — fpäter aber Ta, 
an den Inhaber der Talons gegen deren Rüdgabe im Zahlungstermine des letzten der 
mit ihnen emittirten Divivendenfcheine neue Talons und neue Serien von Dividenden- 
feinen ausgegeben. 

C. Gemeinfchaftlihe Beſtimmungen. 

8 26. Zinfen werben nur an die Vorzeiger der Interimsactien ($ 11), Dividenden Auszahlung. 

nur an die Inhaber der Dividendenfcheine gegen deren Rüdgabe ausgezahlt, und hierdurch 
14 * 


Verjährung. 


Mortalität. 


Wirkung. 


Ba SR 


alle weiteren an vie Gefellfchaft zu machenden Anfprüde ausgefchloffen, auch kann deren 
Zahlung beim Directorium durch gerichtlies Verbot nicht gehindert werben. 


827. Zinfen und Dividenden, welche innerhalb vier Jahren, vom Zablungstermine 
an gerechnet, nicht erhoben find, verfallen der Gefellihaftscaffe und es werden mit. diefer 
Frift die betreffenden Dividendenfcheine ungültig, bafern das Directorium vor Ablauf der 
gedachten Verjährungsfrift von dem Antrage auf Edictalladung wegen der entfpredenden 
Documente feine Kenntniß erhält. Hat Dagegen ein Mortificationsverfahren nad F 30 
ftattgefunden, fo verfallen die bei Eintritt der Rechtskraft des Präckufiverfenntniffes ſchon 
zahlbar gemwefenen Renten, welche wegen Mangels der betreffenden Documente vor beeu— 
digtem Mortificationsverfabren nicht ausgezahlt werben fonnten, der Gefellfchaft, wenn fie 
innerhalb eines Jahres, vom Gintritte der Rechtskraft Diefes Grfenntniffes an, nicht erhoben 
werden. Durch Ablauf diefer vier» und beziehendfich einjährigen Verjährungsfrift erfifcht 
jeder Anfpruch an die Actiengeſellſchaft. 


Befanntmahungen. 


828. Die-an die Mitglieder der Gefellfichaft zu erlaffenden Bekanntmachungen find 
durch die Leipziger Zeitung, das Baupner Kreisblatt und das Zittauer Wochenblatt und 
zwar, wenn fie mit Rechtsnachtheilen verknüpfte Aufforderungen enthalten, mittelft brei- 
maliger Infertion, auch nach Befinden außerdem noch durd andere Blätter zu veröffentlichen. 


829. Alle in vorftebender Maaße erfolgten Bekanntmachungen und Aufforberungen 
find für ſämmtliche Mitglieder der Actiengeſellſchaft verbindlich und begründen ben Ein: 
tritt der nach gegenwärtigen Statuten damit verfnüpften Rechtsnachtheile, ohne daß dagegen 
die Ausflucht der Nichtkenntniß vorgefhügt oder Die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
beanfprucht werben könnte. 


Mortificationsverfahren. 


8 30. Wegen verlorener, untergegangener oder fonft ihren Inhabern abhanden ge- 
fommener Actien, Talons und Dividendenfcheine, baben die Betheiligten das für die Amor: 
tifation Königlich Sächſiſcher Staatspapiere in dem Befehle vom 25ften Juli 1777 (C. 
II. C. A. Abth. 2, Seite 901) und in der Verordnung vom Gten October 1824 (Gefep- 
fammlung für das Königreich Sachfen vom Jahre 1824, Seite 195) vorgefehriebene und 
mit der alleinigen Ausnahme, daß ftatt der in Der angezogenen Verordnung feltgefegten 
Verjährungsfrift von zehn Jahren eine dreijährige eintritt, zur analogen Anwendung kommende 
Grictalverfahren bei dem Königlichen Landgerichte zu Zittau zu beantragen und nad Beis 
bringung der Demgemäß rechtskräftig erfolgten Prächufion von dem Directorium, welches 
auf Koften des Ausbringers die Mortification öffentlich befannt macht, Duplicate der mortifi- 
eirten Documente, fowie Auszahlung der verfallenen Renten zu erhalten. 


ZB 


Umtaufh fhaphafter Actien. 
$ 31. Für ſchadhaft gewordene Actien, deren weſentliche Beſtandtheile noch erkennbar 
find,. und gegen deren Rüdgabe, können neue Ausfertigungen derſelben von dem Directo- 
rium ausgegeben werben, 


Schiedsverfahren. 


$ 32. Streitigkeiten, welche zwiſchen Actieninhabern als ſolchen, oder zwiſchen dieſen 
und der Actiengeſellſchaft, over zwiſchen der LöbausZittauer und der Zittau-Reichenberger 
Artiengefellfchaft entftehen, find, mit Ausſchluß des ordentlichen Rechtswegs, durch Schieds— 
richter zu entſcheiden. 


$ 33. Jeder der ſtreitenden Theile kann, dafern die Ernennung der beiden Schieds— 
vichter nicht ohne Weiteres erfolgt, einfeitig bei dem Dirertorium, oder, wenn dieſes felbft 
Partei ift, bei dem Königlichen Landgerichte zu Zittau auf Ginleitung des Schiedsverfah— 
rend antragen. 

Das Dirertorium oder das genannte Gericht hat ſodann jedem Theile eine vierzehn. 
tägige Frift zu Ernennung eines Schiedsrichters zu beftimmen, und für diejenige Partei, 
welche diefer Vorfchrift Bid zu dem gefegten Termine nicht nachfommt, felbft einen foldhen 
zu erwählen. Beide Schiedsrichter haben fi binnen einer weiteren vierzehntägigen Frift 
über einen Dritten ald Obmann zu einigen, widrigenfalls verfelbe von dem Directorium 
oder, wenn biefes Partei if, von dem Landgerichte zu Zittau beftimmt wire. 

Bei Streitigkeiten zwiichen der Löbau» Zittauer und der Zittaw-Reichenberger Netien- 
gefellfchaft ernennt der Ausſchuß jeder Gefelihaft nah Stimmenmehrheit ($ 60) einen 
Schiedsrichter. Bei Verſäumniß der vorgedachten vierzehntägigen Frift erfolgt die Emenn- 
ung durch das Landgericht zu Zittau. Der Obmann wird bei dergleichen Streitigkeiten 
von dem Regierungscommiſſar ($ 36) beftellt. h 

Den foldergeftalt erwählten drei Schiedsrichtern ift der freitige Fall mit ven einfchla- 
genden Beweismitteln zu einer nah Stimmenmehrheit zu ertheifenden Entfcheidung von 
ven Parteien vorzulegen. Geſchieht dieß nur von der einen Partei, fo iſt deren Eingabe der 
anderen zu einer binnen 14 Tagen fchriftlich Darauf abzugebenden Erflärung mitzutbeilen. 
Erfolgt Tegtere nicht binnen der feitgefepten Frift, fo werden die von dem Gegentbeile an- 
geführten Thatfahen für eingeräumt angefehen. Sind die Parteien über die factifchen Um— 
fände nit einig, und die vorhandenen Dorumente zu deren völliger Ermittelung nicht 
binreichend, fo geben die Schiedsrichter behufs einer von ihnen der einen oder der anderen 
Partei auferlegten Beweisführung unter Vorzeihnung des Beweisthemas und Beſtimmung 
der Beweisfrift die Sache an das Landgericht zu Zittau ab, welches nad den Regeln des 
bei ihm geltenden Proceßverfahrens was Erforderliche unter gewöhnlicher Ladung der Par- 
teien verfügt, und die Sade bis nad Bekanntmachung und beziehendlich Purification des 


Eintritt, 


Mopalität. 
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Productions, und nah Befinden des Reproductiongerfenntniffes fortftellt, ſodann aber die- 
felbe an die Schiedsrichter zur Abfaffung der Hauptentfcheidung zurüdgiebt. 


—— $ 34, Gegen die in Gemäßheit der vorſtehenden Beſtimmungen erfolgenden Entſcheid— 
ungen des Landgerichts und der Schiedsrichter ift Fein Rechtsmittel zuläffig. 


mittel, 


Vollſtreckung. $ 35. Die Vollſteeckung ſchiedsrichterlicher Ausſprüche gehört vor den ordentlichen 
Richter. 


Regierungscommifſar. 


Ernennung 8 36. Als Organ für die Beziehungen der Staatsregierung zur Actiengeſellſchaft 
— wird ein Regierungscommiſſar beſtellt. 

Der Commiſſar hat das Recht: 

a) den Verſammlungen des Ausſchuſſes, beziehendlich den gemeinſchaftlichen Ber- 
fammlungen der Ausfchüffe ver Zittau Reichenberger und Löbau» Zittauer Actien— 
geſellſchaften beizuwohnen und von den Verhandlungen des Dirertoriums, nad 
Befinden durch perfönlihe Theilnahme an den Sigungen deffelben, Kenntniß zu 
nehmen; ö 

b) die Ausführung folder Befhlüffe des Dirertoriums, gegen die ihm im Intereſſe 
ber Staatsregierung oder des Unternehmens überhaupt erhebliche Bedenken beige: 
ben, bis auf Einholung höherer Entfchliegung durch feinen Einfpruch zu verhindern; 

e) in Generalverfammlungen, insbefondere auch den von der Zittau-Neichenberger und 
Löbau: Zittauer Netiengefellfchaft nah $ 37 gemeinfchaftlih abgehaltenen General- 
verfammlungen darüber zu wachen, daß der Legitimationspaffus berüdfihtigt, die 
Abſtimmung gehörig geleitet und nichts befchloffen werde, was den Statuten zumis- 
verläuft, überhaupt aber das im Intereſſe der Sache Erforderliche wahrzunehmen. 


Generalverfammlungen. 


Zwett. $ 37. Die Mitglieder der Actiengeſellſchaft berathen und beſchließen in Generalver— 
fammlungen, welche am Orte, wo die Gefellfhaft ihr Domicil bat, zu halten find, Die. 
felben Fönnen, wenn die Ausfchüffe der Zittau-Reichenberger und der Löbau» Zittauer Ac- 
tiengefellfchaft darüber einverftanden find, und jedenfalls mit Vorwiſſen und Genehmigung 
des Königlihen Commiſſars, von beiden Nctiengefellfchaften gemeinſchaftlich abgebalten 
werden, jedoch nur infoweit Berathungsgegenftände vorliegen, welche das Intereſſe beider 
Geſellſchaften berühren. 

Gintbeilung. $ 38, Die Generalverfammlungen find: 
a) regelmäßige, welche in der erften Hälfte eines jeden Jahres flattfinden und fich über 
die $ 43 a, b bezeichneten Gegenftände erſtrecken müffen ; 
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b) außerordentliche, welche zu jeder Zeit, fo bald fie das Directorium für nöthig hält, 
oder auf Antrag der Staatsregierung oder des Ausfchuffes, beziehendlich des ver- 
einigten Zittau-Reichenberger und Löbau-Zittauer Ausfchuffes anzuberaumen find. 

Ein Auffhub der regelmäßigen Generalverfammlungen ift nur zuläfftg, wenn der Aus- 

ſchuß damit einverflanden ift und außerdem die Regierung die Ginwilligung dazu ertbeilt. 


$ 39. Die erfte Einladung zu einer jeden Generalverfammlung ifl, infoweit nicht die 
Staatsregierung hiervon Dispenfation ertheilt, mindefteng vier Wochen vor dem dazu an- 
beraumten Termine nad) $ 28 von dem Directorium zu erlaffen. Darin find die Gegen- 
fände der Berathung, foweit möglich, fpeciell anzugeben. 


$ 40. Der Staat übt das ihm wegen des von ihm übernommenen vierten Theile 
des im $ 2 bezeichneten Aetiencapitals zufommende Stimmrecht fowohl in den feparaten 
als in ven gemeinſchaftlichen Generalverfammlungen der Zittau-NReihenberger und Löbau- 
Zittauer Artiengefellihaft dur einen befonderen Bevollmächtigten aus, deffen Legitimation 
durd ein vom Finanzminifterium ausgeftelltes Atteft über die Zahl der im Befige und in 
der Verwahrung der Finanzhauptcajfe befindlichen Actien der Eiſenbahn von Zittau nah 
Reichenberg und beziehendlih der Gifenbahn von Löbau nah Zittan bewirkt wird. Die 
übrigen Inhaber von Actien haben fih durch VBorzeigung der legteren beim Eintritte in 
die Generalverfammlung zur Theilnahme an verfelben zu rechtfertigen, und zwar bei ge- 
meinfchaftlichen Generalverfammfungen unter forgfältiger Sonderung der Actien der Zittau. 
Reichenberger und der Löban-Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft. 


$ 41. Dem Bevollmächtigten des Staats ſteht in Generalverfammlungen wegen des 
nach $ 40 von ihm vertretenen vierten Theils des Actiencapitals (im Uebrigen vergl. $ 3) 
eine dem vierten Theile der von den gegenwärtigen Actionärs geführten Stimmenzahl 
gleiche Zahl an Stimmen zu, fo daß derfelbe jederzeit ein Fünftheil fimmtlicher Stimmen 
in der Generalverfammlung vertritt. Sollte fih aber die Regierung eines Theils der von 
ihr urfprünglich übernommenen Actienquote entäußert haben, fo ändert fi obiges Ver- 
hältniß dahin, daß ihr Bevollmächtigter für jedes volle Taufend der zu dem Zeitpunfte der 
Generalverfammlung dem Staate zugehörigen Actien zu fünf und zwanzig Stimmen berech— 
tigt iſt. Daffelbe Verhältniß findet bei gemeinfhaftlihen Generalverfammlungen Statt. 
Unter allen Umftänden aber fann das Stimmredt des Bevollmächtigten des Staats hin- 
fichtlich des von ihm vertretenen Viertheils des Actiencapitals das vorgedachte Duotalver- 
hältniß von einem Fünftheil aller Stimmen niemals überſchreiten. 
Bon den übrigen Actionärs hat der Vorzeiger von 
1 bi 5 Actien 1 Stimme, 
6- 10 . 2 Stimmen 
11» 20 — 3. 


Einladung, 


Kegitimation. 


Stimmbereh- 
tigung. 
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21 bis 30 Actien 4 Stimmen 


31 r 40 ⸗ 5 ⸗ 
41: 50 . 6 
51» 75 — I. 


6 - 100 — 8 

101 » 150 + 9 — 

151 und mehr 10 — 
In gemeinſchaftlichen Generalverſammlungen werden hierbei die Stimmen für die 
Actien jeder der beiden Eiſenbahngeſellſchaften, auch wenn dergleichen — Hand verei⸗ 


nigt ſein ſollten, beſonders berechnet. — 
Vorſitz. $ 42. Den Vorſitz in Generalverſammlungen und die Entſcheidung bei Stimmen- 
gleichheit hat der Worfigende des Directoriums. 
Gegenftänte, $ 43. Die Gegenftände, welche in Generalverfammlungen, nad einer von dem Dis 


rectorium dem Borfigenden des Ausſchuſſes, beziehendlich auch des Ausſchuſſes ver Löban- 
Ziitauer Actiengefellfhaft zur Auslaffung mitzutbeilenden Reihenfolge, zum Vortrage und 
nach Befinden zum Befchluffe fommen müſſen, find: 

a) der jährliche Gefchäftsbericht und der jährliche Rechnungsabſchluß (F 80 d), welche 
mindeftens acht Tage vor der Verſammlung gedrudt auszugeben find; 

b) die Wahl und regelmäßige Ergänzung des Ausfhuffes ($ 49); 

ec) die Abänderung und Ergänzung der Statuten; 

d) die Auflöfung der Actiengefellfihaft ($ 7 a, b); 

©) Anträge einzelner Actionärs, welche mindeflens zwei Wochen zuvor bei dem Di- 
rertorium, welches den Ausſchuß, beziehendlich die Ausſchüſſe rechtzeitig davon zu 
unterrichten hat, angemeldet worden find; 

f) Entfcheidungen der zwifchen dem Directorium und dem Ausfchuffe, bezichendlich 
den vereinigten Ausſchüſſen etwa obſchwebenden Meinungspifferenzen. Andere 
Angelegenheiten können vom Ausfhuffe oder Directorium in Generalserfammlun: 
gen zur Berathung und nach Befinden zum Befchluffe gebracht werben. Ausfchup 
und Directorium haben folche Gegenftände und die etwa zu formirenden Anträge 
fi gegenfeitig vorher mitzutbeilen; 

g) in gemeinfchaftlihen eneralverfammlungen ber Zittau » Reichenberger und ber 
Löbau: Fittauer Netiengefellfhaften ſolche Angelegenheiten, welche das Intereſſe bei 
der Geſellſchaften gemeinschaftlich berühren, unter der im $ 37 aufgeſtellten Bor- 
ausfegung. 

Abfimmung. $ 44. Die Abftimmungen über geftellte Fragen erfolgen ohne Unterfchied des Be 
rathungsgegenftandes und mit alleiniger Ausnahme des $ 7 a gevachten Falles durch ab- 
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folute, über die Wahl der Ausfhußmitglieder, rüdfihtlich deren bei Stimmengleichheit das 
2008 entſcheidet, durch relative Stimmenmehrheit. 

Daffelbe gilt, inſoweit es an fi anwendbar ift, von den Abftimmungen in gemeinfhaft: 
lichen Generalverfammlungen. Es ift jedod von einer gemeinfchaftlichen Beichlußfaffung 
alsdann abzufehen, wenn die Inhaber von drei Viertheilen der in der Generalverfammlung 
vertretenen Actien der einen oder der anderen Geſellſchaft darauf antragen. 

Eine nicht durch fperielle Stimmenabgabe erfolgende Abftimmung ift nur bei ſich fofort 
berausftellender Einftimmigfeit und außerdem dann gültig, wenn die anfcheinende Mino— 
rität nach deshalb zu ftellender Anfrage eine fpecielfe Abftimmung nicht verlangt. 


$ 45. Die Beſchlüſſe der Generalverfammlungen, aud der gemeinfchaftlihen in Veſchlüſſe. 
Vorausfegung ihrer flatutenmäßigen Zuläſſigkeit, find für alle Mitglieder der Actiengefell- 
ſchaft ohne Unterſchied verbindlich. 

$ 46. Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Generalverfammlungen find Protocolle. 
Protocolle aufzunehmen und von dem Borfigenden, einem Ausfhußmitglieve und zwei 
Actionären, beziehendlich aus der Mitte jeder der beiden vertretenen Gefellfchaften, mit zu 
unterfohreiben, auch mindeftens im Auszuge durch den Drud zu veröffentlichen. 


Ausſchuß. 
F AT. Der Ausſchuß, welcher dem Directorium berathend und beauffichtigend zur Zwed. 
Seite ſteht, hat dem leßteren gegenüber die Intereſſen und Rechte der Actiengeſellſchaft zu 
vertreten, foweit dieß von legterer nach $ 43 nicht felbft gefchieht. 


$ 48. Der Ausſchuß befieht aus neun Perfonen. Mitgliederzahl. 


$ 49. Bon dieſen werben ſechs durch die in den regelmäßigen Generalverſammlungen Wahl. 
flimmenden Mitglieder der Nctiengefellfchaft, mit Ausfhluß der Directoren, die übrigen drei 
aber dur den Ausfhuß felbft gewählt. 
Lehnt ein von der Oeneralverfammlung Gewählter die auf ihn gefallene Wahl ab, 
oder ergiebt fih nah der Wahl und deren Annahme, jedoch vor Antritt des Amtes, ein 
die Befähigung dazu aufhebender Grund, fo rückt derjenige ein, welcher nach ihm vie 
meiften Stimmen hatte. 
$ 50. Ausfhußmitglieder Fönnen nicht fein: Befähigung. 
a) diejenigen, welde fallirt oder mit ihren Gläubigern accordirt haben, fo lange der 
legteren vollftänpige Befriedigung nicht nachgewiefen ift; 
b) Individuen, welche eine entehrende Strafe erlitten haben, oder fonft nah dem Er- 
meflen des Ausſchuſſes zur Führung eines folgen Amtes für unfähig erklärt 
werben; 


1866, 15 


Annahme ber 
Wahl. 


Amtspauer. 


Austritt, 


Raranzen, 


Unentgeldliche 
Amisfuhrung. 
Auslagen, 


Beamte. 


Vorfigenter, 


Verſamm⸗ 
lungen. 
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c) Perfonen, welche mit der Zittau-Reichenberger oder Löhau-Zittauer Gefellfchaft in 
einem directen, nach der Entſcheidung des Ausſchuſſes die Befähigung aufhebenden 
Gontractsverbältniffe fteben; 

U) Directoren und Beamte der Gefellfchaft; 

e) die Mitglieder des Ausfchufles der Löbau⸗Zittauer Eifenbahngefellihaft, fo lange 
fie dieſe Function befleiden. 

$ 51. Wer die auf ihn gefallene Wahl annimmt, hat vor Antritt feines Amtes eine 

Actie unter Zurüdbebaltung der Dividendenfceine bei der Hauptcaffe niederzulegen, um 


‚die ihm zu der gedachten Function nöthige Eigenſchaft ald Actionär zu conftatiren. 


$ 52. Altjäbrlih zu Ende des Monats Juni legen drei Ausfhußmitgliever und 
zwar zwei der von der Generalverfammlung erwählten und eins der von dem Ausſchuſſe 
ernannten, ihre Stelle nieder. Die Reibefolge des Austritts befiimmt bei den Erfige: 
wählten das Loos, fpäter Das Alter der Amtsführung. Die Ausgetretenen find fofort 
wieder wählbar. 

$ 53. Während der Amtsdauer Fann jedes Ausfhußmitglied, wenn daffelbe zwei 
Monate vorher dem Borfigenden des Ausſchuſſes hiervon fchriftliche Anzeige gemacht hat, 
fein Amt niederlegen. 

$ 54. Einzelne Bacanzen, welde im Laufe des Jahres durch Todesfälle, durch den 
Eintritt einer der im $ 50 aufgezäblten Behinderungsgründe oder durd den freiwilligen 
Rücktritt eintreten, werden durd den Ausfchuß felbit ergänzt, falls,er nicht vorziehen follte, 
bei dem Austritte folder Mitglieder, welche durch die Generalverfammlung gewäßlt worden 
find, die Wahl bis zur nächſten Generalverfammlung zu verfhieben. 

Die in folgen Fällen neugewählten Ausfhußmitglieder treten rüdfichtlih der Amts— 
dauer an die Stelle derjenigen, für welche fie gewählt worden find. 

$ 55. Die Ausihußmitgliever verwalten ihre Aemter unentgelvlic. 

$ 56. Dagegen werden dem Ausſchuſſe die durd feine Gefhäftsführung erwachſenen 
Auslagen, forie den einzelnen Mitgliedern deffelben die bei ihrer Gefhäftsführung ihnen 
erwachienen Reife» und fonftigen Koften aus der Gefellichaftscaffe nach Feftiegung des 
Ausihuffes vergütet. 

857. Der Ausfhuß hat nach feiner Ergänzung alljährlih einen Vorfigenden und 
einen Ötellvertreter aus feiner Mitte zu wählen. 

8 DS. Der VBorfigende hat die Ausfhußmitglieder, ſoweit dieß bei befonderer Dring- 
lichkeit allfeits zu ermöglichen ift, zu den Sitzungen einzuladen, den Vortrag zu halten 
und Ausfertigungen zu vollziehen; auch ftebt demfelben das Recht zu, Deputationen aus 
der Mitte des Ausſchuſſes zu ernennen. 

8.59. Ausfhußverfammlungen find jo oft, als es die zu erledigenden Geſchäfte er; 
heifchen, oder auf Antrag von mindeftens fünf Ausſchußmitgliedern anzuberaumen. 
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Nah dem Ermefjen des Directoriums können die Ausfhüffe ver Löhaus- Zittauer und 
der Zittau-Reichenberger Aetiengefellichaft zu gemeinfhaftlihen Berfammlungen berufen 
werden, jedoch nur zur Beratbung über Gegenftände, welche das Intereſſe beider Actien- 
gefellfchaften gleihmäßig berühren. Ebenfo find gemeinfchaftliche Sigungen der Ausſchüſſe 
auf vorgängige Anzeige und mit Genehmigung des Commiſſars in dem Falle zu veran- 
falten, wenn die Suspenfion oder Remotion eines Directorialmitgliedes von dem einen 
oder dem anderen Ausſchuſſe beantragt werben follte (vergl. $ 62). Darüber, welcher 
von den beiden Ausſchußvorſitzenden in folhen gemeinfchaftlihen Berfammlungen den 
Vorfig zu führen hat, enticheivet, wenn eine Verſtändigung deshalb nicht erfolgt fein follte, 
das Loos. Im Uebrigen gelten auch für gemeinfchaftlihe Ausfhußverfammlungen bie 
nachfolgenden Vorſchriften mit der Beftimmung, daß dabei die feftgeftellte Normalzahl für 
die Anmwefenheit der Ausfhußmitglieder auf jeden der beiden Geſellſchaftsausſchüſſe einzeln 
zu bezieben ift. 

8 60. Zu den nah Stimmenmehrheit und bei Stimmengfeichheit durch den Vor— 
ſitzenden erfolgenden Befchlüffen des Ausfhuffes ift die Abftimmung von mindeſtens ſechs 
Mitgliedern deffelben erforderlich; über die Suspenſion und Remotion von Mitgliedern 
des Directoriums ($ 62a), fowie bei Beratbung über die Aufnahme von Darlehnen 
($ 805), fann jedoch nur eine aus mindeftens acht Mitgliedern beftebende Berfammlung 
beſchließen. Wird bei Wahlen durch zweimalige Abftimmung abfolute Stimmenmehrheit 
nicht erlangt, fo entfcheidet bei der dritten Abftimmung relative. 

8 61. Ueber die Verhandlungen und Befhlüffe des Ausichuffes find Protocolfe, 
welche der Vorfigende und ein Ausfchußmitglied mit zu unterfchreiben haben, aufjzunebmen. 
Es ſteht dem Ausſchuſſe frei, bierzu und zu den nöthigen Ausfertigungen einen zum Pro- 
tocolliren befähigten und zu befoldenden Rechtskundigen zu wählen. 

$ 62. Der Ausſchuß bat 

a) einen Director zu wählen und, fall® durch die gewählten Mitglieder des Di- 
rectoriums das Intereffe der Gefellichaft gefährdet fein follte, und zwar folchenfalls 
in gemeinſchaftlicher Situng beider Gefellfchaftsausfhüffe, deren Suspenfion und 
Remotion zu verfügen, auch bei ſich vorfindendem Anlaffe über das Directorium 
Beſchwerde zu führen; 

b) die den Directoren zu gewährende Remuneration ($ 73) zu beftimmen; 

c) die Beobachtung der Statuten Seiten des Directoriums zu überwachen; 

d) die Einfiht der Bücher zu fordern und zu deren fortwährender Gontrolirung gegen 
angemeffene Vergütung einen Reviſor zu beftellen, auch nad feinem Ermeffen zu 
jeder beliebigen Zeit Hauptcaffenrevifionen vornehmen zu laſſen; 

e) die Rehnungsabichlüffe zu prüfen, zu moniren und bis auf Genehmigung der 
Generalverfammlung zu juftificiren ; 

15* 


Beichlüffe. 


Protocolle, 


Wirkungäfreie. 
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f) fein Gutachten über die vom Directorium ihm vorgelegten Gegenftände auf Ber- 
langen vemfelben zu ertbeilen, fowie auch Gutachten ohne Aufiorderung des 
Directoriums an felbiges zu geben; nicht minder Anträge an daffelbe zu ftellen, 
deren Gewährung man dem Intereſſe der Gefellfchaft angemeffen hält; 

g) die zu Erfüllung der ihm nad Inhalt der Statuten obliegenden Pflichten noth- 
wendigen, nad Befinden von feinem VBorfigenden zu beantragenden Mittheilungen 
von dem Directorium zu verlangen; 

h) über die nad Inhalt der Statuten feiner Zuftimmung bedürfenden Gegenftände 
zu befchliefen. 

Das Directorium hat dafür Sorge zu tragen, daß der Ausfhuß, deffen Vor— 
figender oder die durch leßteren ernannten Deputationen in den Stand gefeßt 
feien, von den Beamten der Gefellfhaft jederzeit die etwa zu wünſchende Auskunft 
in geeigneter Weife zu erhalten. 

Alle diefe Rechte — infoweit dabei nicht eine Beſchlußfaſſung des Ausfchuffes 
erforderlich ift — übt derfelbe durch den Borfigenden oder durch Deputationen aus, 


Directorium. 


Zivedt, 863. Das Dirertorium, welches gleichzeitig als Directorium der Löbau- Zittauer 
Gifenbabngefellfchaft fungirt, hat die Angelegenheiten der Actiengefellfchaft allenthalben zu 
verwalten und die letztere nach außen bin allfeits zu vertreten. 

Mit dem Zeitpunkte, wo die Gonftituirung der Zittau-Reichenberger Eifenbahngefell: 
Schaft durch Unterbringung der Actien als erfolgt zu betrachten ift, tritt das Directorium 
der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft auch für die Angelegenheiten der Zittau» Reichen- 
berger Eiſenbahn in Wirkfamfeit, jedoch unter folgenden näheren Beftimmungen : 
Mitgliederzahl. 8 64. Das Directorium beftebt aus drei Mitgliedern und bat feinen Si in Zittau. 


Gruemmung u. 865. Die Staatsregierung ernennt, unabhängig von der Gefellfchaft, ein Mitglied 
Wahl des gemeinfchaftlichen Directoriums, von den zwei anderen Dirertoren wirb der eine von 
dem Ausfchuffe der Zittau» Reichenberger, der andere von dem Ausfchuffe der Löbau: 

Zittauer Eifenbahngefellfhaft in gefonderten Sitzungen gewählt. 

Befähigung. $ 66. Als Direstoren können nicht gewählt oder beibehalten werben: 

a) Diejenigen, welche fallirt oder mit ihren Gläubigern accordirt haben, fo fange der 

letzteren vollftändige Befriedigung nicht nachgewieſen ift; 
b) Individuen, welche eine entebrende Strafe erlitten haben, oder fonft nad dem Er- 


meffen des Ausfchuffes zur Führung eines folhen Amtes für unmürbig erflärt 
werben; 
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ec) Berfonen, welche mit der Zittau» Reichenberger oder der Löbau» Zittauer Gefell« 
fhaft in einem nah Entſcheidung des Ausſchuſſes die Befähigung aufpebenden 
Gontractsverhältniffe fteben; j 

d) Verwandte und Verſchwägerte bis zum zweiten Grade, ſowie Handlungsgefell- 
fhafter der dem Directorium bereits angehörigen Mitglieder. 


$ 67. Das vom Ausfhuffe gewählte Dirertorialmitglied hat, im Falle der Wahl." Annahme der 
annahme, vor Antritt des Amtes fünf Actien der Zittau-Reichenberger Eiſenbahngeſellſchaft Wahl. 
und fünf Actien der Löbau-Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft, wobei, was letztere betrifft, vier 
Actien Lit. B. einer Actie Lit. A. gleich geachtet werden, unter Zurüdbehaltung ver 
Divivendenfheine, bei der Hauptcaffe niederzulegen. 


$ 68. Die Dauer der Function des von der Staatsregierung ernannten Directors Amtsdauer. 
bängt von der Beftimmung der erfteren ab, wogegen aller zwei Jahre am legten Juni eines 
der von den Ausſchüſſen erwählten Directorialmitglieder fein Amt nieverzulegen hat. 

Sofort nah Bildung der Zittau-Reichenberger Gefellfihaft und erfolgter Wahl eines 
Ausfhuffes für felbige, wird die Stelle des einen Directorialmitgliedes durd) den Ausſchuß 
der Zittau«Reichenberger Gefellfchaft mittelft Wahl beſetzt. Bei Fünftigen regelmäßigen 
Erledigungen erfolgt die Wahl abwechfelnd von den Ausfchüffen der beiden betheiligten 
Gefellfihaften und zwar zuerft wieder am 30ſten Juni 1856 dur den Ausfchuß der 
Löbau » Zittauer Eifenbahngefellfchaft. 

Die ausgefhiedenen Directoriafmitglieder find fofort wieder wählbar. 


$ 69. Während der Amtsführung Fann jeder der zwei vom Ausſchuſſe gewählten Austritt, 
Directoren feine Stelle freiwillig niederlegen, wenn er zwei Monate zuvor foldhe bei dem 
BVorfigenden des Ausſchuſſes, von welchem feine Wahl erfolgt ift, fehriftlich gefündigt hat, 
darf aber bis zum wirklichen Austritte den ihm obliegenden Geſchäften bei Verluft der ihm 
auf das laufende Jahr zufommenden Remuneration fi nicht entziehen. Cine gleichzeitige 
Kündigung Seiten der beiden Dirertoren iſt nicht zuläffig, fondern es muß zwiſchen ber 
zuerft erfolgenven Kündigung und der fpäter eintretenden ein Zeitraum von zwei Monaten 
inneliegen. Der Ausfhuß ift berechtigt, von diefen zweimonatlichen Kündigungsfriften zu 
dispenfiren. 

$ 70. Vacanzen, welche dur den Tod, dur Remotion, durd den Eintritt einer Vacanzen. 
der $ 66 bemerkten Behinderungsurfachen oder dur freiwilligen Entſchluß entftehen, find 
fofort durch den betreffenden Ausſchuß wieder zu erfegen und es tritt das neugewählte Di- 
rectorialmitglied rüdfichtlih der Amtsdauer an die Stelle des Ausgefchiedenen. 


$ 71. Sämmtliche Directoren haben, fo weit nicht die Statuten etwas Anderes feft- Gleichfiellung. 
fegen, gleiche Pflichten und gleiche Rechte. 


Wohnort. 


Memuneration. 


Vorſitzender. 


Stellvertreter 
des 
Vorfibenten. 


Legitimation, 


Beſchlüſſe. 


Protocolle. 


Verantwort⸗ 
lichkeit. 
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$ 72. Die Directoren müffen am Orte des Geſellſchaftsdomicils ihren wefentlichen 
Wohnfig haben. 

$ 73. Die Directoren erhalten für ihre Mühwaltung aus der Gaffe der Gefellichaft 
eine von dem Ausfchuffe jeder der beiden Gefellihaften antheilig und befonvers mit Ge: 
nehmigung der Regierung feftzufeßende Vergütung. 

8 74. Die Directoren erwählen aus ihrer Mitte auf je ein Jahr und, wenn inner: 
balb diefer Frift das Präſidium fih erledigt, auf den davon noch übrigen Zeitraum einen 
Vorfitenden. Derfelbe bat neben den allgemeinen Obliegenheiten eines folden alle Schrif: 
ten und Befanntmadungen, mögen biefelben unter ver $ 1 angegebenen Firma oder im 
Namen des Dirertoriums ausgefertigt fein, durch Unterzeihnung feines Namens zu voll. 
ziehen. Verträge, over folhe Schriften, wodurd der Geſellſchaft ein Recht erworben, oder 
eine Verbindlichkeit aufgelegt wird, ingleihen Anftellungsbefiallungen und Inftructionen 
bat ein zweites Directorialmitglied mit zu unterfchreiben. 


$ 75. Ebenmäßig, wie nad dem vorhergehenden Paragraph der Vorfigende, wird 
ein Stellvertreter veffelben gewählt, welcher bei zeitweiliger Abhaltung des Erfteren in deffen 
Wirkungskreis allenthalben eintritt. Vermag auch der Stellvertreter nicht zu fungiren, 
fo Tiegt dem dritten Directorialmitgliede die fubfiviarifche Stellvertretung ob. 


8 76. Die Namen der Directoren find von dem Ausfchuffe, die Wahl des Vor: 
figenden und deffen Stellvertreters aber ift von dem Dirertorium und zwar in diefem Falle 
unter Bollziehung durch fämmtliche Mitglieder des Directoriums fofort nach erfolgter 
Wahl nah $ 28 befannt zu machen. Dieſe Bekanntmahung bewirkt der Betreffenden 
vollftändige Legitimation. 

8 77. Zu Faſſung von Befchlüffen bedarf es in der Regel der Anweſenheit ver 
fämmtlihen Directoren und es entfcheidet dabei die Stimmenmehrheit. Nur ausnahms— 
weife fönnen in dringenden Fällen und, wo eine Entſchließung unauffchiebbar ift, zwei 
Directoren ſolche faſſen; können fih hierbei die beiden Berathenden nicht zu einer Anficht 
vereinigen, fo ift vom Vorfigenden zu refolviren, e8 muß jedoch der Gegenftand mit thuns 
lichfter Befchleunigung in einer vollzähligen Sitzung nochmals zum VBortrage fommen. 


8 78. Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Divertoriums find von einem 
Mitgliede deffelben oder von einem zum Protocolliren befühigten Rechtskundigen Protocolle 
aufzunehmen und von den anweſenden Directoren mit zu unterfchreiben. 


$ 79. Für Beſchlüſſe und Handlungen des Dirertoriums, welche den Statuten zu: 
wiberlaufen, fowie für grobe Nachläſſigkeit ift daffelbe verantwortlid. Rückſichtlich ver 
Vertretungsverbindfichfeit der einzelnen Directoren gelten die allgemeinen gefeglichen Be- 
flimmungen. 
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$ 80. Das Directorium ift die ausführende Behörde ver Aeriengefellfhaft und bat Wirkungskreis. 
alle zu Erreihung des $ 1 gedachten Geſellſchaftszwecks (vergl. $ 6 alinea 2) dienenden 
Handlungen zu bejchliefen und zu verfügen, namentlich aber 

a) Gelder einzunehmen, in der nad den Statuten zuläffigen Weife darüber Verfügung 
zu treffen, nach Befinden durch Ausleihen gegen vollftändige Pfandſicherheit, durch 
Discontiren guter Wechfel oder auf eine, jedoch nur im Einverftändniffe mit dem 
Ausſchuſſe feſtzuſetzende, fonftige nugbare Art und Weife werbend anzulegen; 

b) nad Bedürfniß Darlehen bis zum zwölften Theile des $ 2 angegebenen Gapitals 
unter Zuftimmung des Ausfchuffes ($ 60) und mit Genehmigung der Staats— 
regierung aufzunehmen, und dagegen das Eigenthum der Gefellihaft zu verpfänden; 

€) einzelne, von ver Gefellfchaft zu vorübergehenden Zwecken erworbene und nad 
dem Ermeffen der Regierung entbehrlich gewordene Granppödre im Einverftänd- 
niffe mit dem Ausfchuffe zu veräußern; 

d) alljährlih Ende December Hauptabfhlüffe der Rechnungen über Einnahmen und 
Ausgaben beim Baue und Betriebe zu fertigen und folhe dem Ausſchuſſe zu ge 
meinfchaftlicher Beftimmung der Divivendenbeträge, ſowie zur Prüfung, Monirung 
und Zuftifieirung vorzulegen; 

e) mit jevesmaligem Hauptabfchluffe der Rechnungen ein vollſtändiges Inventarium 
unter Wertbsangabe dem Ausſchuſſe zu überreichen; 

f) die Netiengefellfhaft bei allen und jeden NRechtsangelegenheiten aetiv und paffiv 
zu vertreten, infonderheit, wenn die Geſellſchaft Proceſſe führt, die erkannten Eide 
Namens derjelben zu leiften; 

g) mit Behörden und dritten Perfonen zu verhandeln und Verträge aller Art abzu— 
ſchließen; 

h) Vollmachten zu ertheilen; 

i) die für den Dienſt der Geſellſchaft erforderlichen Perſonen, inſoweit derartige An— 
ſtellungen überhaupt vorkommen, anzuſtellen, zu inſtruiren, zu entlaſſen und deren 
Gehalte und Remunerationen zu beſtimmen; dem Ausſchuſſe find die Anftellungs- 
bedingungen der nurbenannten Beamten mitzutbeilen, und die Berfonen, auf welche 
die Wahl gefallen, zu bezeichnen; demfelben find auch alle ſolche Anftellungen zur 
Genehmigung anzuzeigen, bei welden den Anzuftellenden eine längere denn halb- 
jährige Auffündigungefrift vor ihrer Entlaffung zugeftanden werben foll; 

k) alles dasjenige felbftfländig zu thun und zu verfügen, was den Generalverfamm: 
fungen und dem Ausſchuſſe durch die Statuten nicht ausdrücklich vorbehalten oder 
wozu des letzteren Mitwirkung nicht erforderlich ift (vergl. $$ 5, 6, 7a, 12, 
15, 16, 19, 23, 27, 30, 31, 38b,.39, 43, 62c, 1, g, 81, 83, 84, 86). 


Verantwort ⸗ 
lichkeit. 


Cautionen. 


Inſtruction. 


Beauffichtig⸗ 
ung. 


Inhalt. 
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Kraft. 
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Beamte, 


$ 81. Die Beamten der Gefellfhaft find dem Directorium, deſſen Vorfehriften fie 
allenthalben genau zu befolgen haben, für ihre Handlungen verantwortlid. 

$ 82. Sämmtlihe Beamte der Gefellfhaft, welche eine Gaffe unter. fih oder eine 
Vertretung auf fih haben, müffen eine vom Directorium zu beflimmende Gaution leiften. 

$ 83. Jever Beamte erhält vor feinem Amtsantritte eine Inftruction, die er pünft- 
lich zu befolgen hat. 

Hauptcaffe. 

$ 84, Die Hauptcaffe beftept in Zittau unter befonderer Aufficht des Directoriums, 
und es hat jedes Mitglied deffelben das Recht und die Obliegenheit, fi von dem Beftande 
der erfteren zu überzeugen und deren Prüfung zu beantragen. 


$ 85. Im der Hauptcaffe find alle Gelder und Documente, fo weit davon nicht zur 
Beforgung der laufenden Geſchäfte Gebrauch gemacht wird, aufzubewahren. 


$ 86. Die die Haupteaffe enthaltenden Behältniffe find mit drei Schlöffern verwahrt, 
wozu bie drei verfchiedenen Schlüffel von zwei Directoren und dem Gaffirer oder dem, ber 
in Behinderungsfällen des letzteren Stelle vertritt, verwahrt werben. 


Statuten. 


$ 87. Jever Actieninhaber ift den in gegenwärtigen Statuten enthaltenen Beftimm- 
ungen unterworfen, ohne daß ihm dagegen die Ausflucht der Nichtkenntniß zu Ötatten 
kommt. 


$ 88, Abänderungen der Statuten, mögen dieſe bleibend fein oder in zeitweiligen 
Ausnahmen beftehen, können nur in Generalverfammlungen befchloffen werden und be- 
dürfen der Genehmigung der Staatsregierung. 

Zweifel, welche fi über die Auslegung einzelner Beftimmungen des Statuts ergeben, 
gehören in lepter Inftanz zur Entfcheidung der Regierung. 
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A. 


Suterimsactie 
der Bittau- BReichenberger Eifenbahngefelifchaft. 


IE Key: 


Inhaber dieſer Interimsactie, auf welche unter Einrechnung der geleiſteten erſten Ein⸗ 
zahlung von Zehn Thalern ein Geſammteinſchuß von höchſtens Einhundert Thalern im 
Vierzehn-Thalerfuße eingefordert werden kann, bat verhältnißmäßigen Antheil an dem 
geſammten Eigenthume, Gewinne und Verluſte ver Zittau-Reichenberger Eifenbahngefell- 
ſchaft nach Maaßgabe der Conceſſionsbedingungen und iſt den Beſtimmungen des bei der 
Actienzeichnung ausgegebenen Statutenentwurfs, ſowie ben künftigen Geſellſchaftsſtatuten 
unterworfen. 


Zittau, den 15ten Februar 1855. 


Das Directorium der Löbau -Zittauer Eifenbahngefellihaft, 
als Gomite für das Zittau-Reichenberger Eifenbabnunternehmen, 


(Facfimile der Unterfehrift.) Facſimile der Unterfchrift.) 
Borfigender Director. - Director. 


Die Berzinfung der Einzahlung mit 48 beginnt vom 1dten Februar 1855. 
In tergo abgedrudt: $$ 15, 16, 19, 26, 27, 30. 
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Interimsactie 
der Bittau-Beichenberger Eifenbahngefellfchaft. 


N’ 


— an m en 


Inhaber dieſer Interimsactie, auf welche unter Einrechnung der bis jetzt überhaupt ein- 
gezahlten . . . . Thaler ein Gefammteinfhuß von höchſtens Einhundert Thalern 
im Bierzehn »Thalerfuße eingefordert werden kann, bat verhäftnigmäßigen Antheil an dem 
gefammten Gigenthume, Gewinne und Verluſte ver Zittau-Reichenberger Eifenbapngefell- 
fhaft nad Maafgabe der Goncefionsbedingungen und ift deren Statuten unterworfen. 


Zittau, den. 185.. 


Das Directorium der Zittau-Reichenberger Eiſenbahngeſellſchaft. 


(Facſimile der Unterſchrift.) 4 (Facſimile der Unterſchrift.) 
Vorſitzender Director, Director, 
Die Einzahlungen werden während der Bauzeit zu Vier vom Hundert verzinft. Die 


Berzinfung beginnt hinfichtlih der zuerft angezahlten Zehn Thaler am Iäten Februar 
1855 — binfihtlich der fpäteren Einzahlungen von dem jebesmaligen Schlußtermine an. 


In tergo abgetrudt: 88 15, 16, 19, 26, 27, 30. 


Yetie 
der Bittan- Reichenberger Eiſenbahngeſellſchaft. 
#5 u 
Inhaber dieſer Actie hat nach Verhältniß der darauf gezahlten Einhundert Thaler im 
Vierzehn-Thalerfuße Theil an dem geſammten Eigenthume, Gewinne und Verluſte der 
Zittau⸗Reichenberger Ciſenbahngeſellſchaft nach Maaßgabe der Conceſſionsbedingungen und 


iſt den Geſellſchaftsſtatuten unterworfen. 
Zittau, den185.. 


Das Directorium der Zittau-Neichenberger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Eigenhändige Namensunterfchrift der drei Directoren.) 
In tergo abgedrudt: $$ 25, 26, 27, 30. 


D. 
. * Dividendenfchein 


zur 
Actie der Bittau- Beichenberger Eifenbahngefellfchaft. 
ME 
Segen NRüdgabe dieſes Scheins wird den... ten Juli 18... . aus der Gaffe der 
Zittau-Reichenberger Eifenbahngefellfchaft vie nah $ 5 der Gonceffionsbedingungen im 
Betrage von 
Bier Thalern 


garantirte Jahrespividende ausgezahlt. 
Zittau,dn -. . » ..185.. 


Das Directorium der Zittau-Neichenberger Eifenbahngefellfhaft. 


(Facſimilirte Unterichriften der drei Directoren.) 





Nah $ 27 ver Statuten verfallen Dividenden, welde innerhalb vier Jahren vom 
Zablungstermine an nicht erhoben find, ver Gefellfchaftscaflfe und es werden mit dieſer 
Frift die betreffenden Coupons ungültig. 
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E. 
Zalon 
zur Actie der Bittau- Reichenberger Eifenbahngefellihaft. 
Inhaber dieſes Talons erhält gegen deſſen Rückgabe bei Verfall des letzten der mit ihm 
ausgegebenen Dividendenſcheine, den 1ſten Juli 18.... einen neuen Talon auf eine 
neue Serie von Dividendenfcheinen. 
Ai El. er a AM 


Das Direetorium der Zittan-Neichenberger Eifenbahngefellihaft. 
(Facſimilirte Unterfchriften. ) 


N. 33) Geſetz, 
die Abtretung von Grundeigenthum zu nachbenannten Eifenbahnanlagen betreffend; 
vom sten Juni 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x. X. X. 


haben behufs der Ausführung nachbenannter Eiſenbahnen beſchloſſen und verordnen, mit 
Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 


$ 1. Das Geſetz vom Iten Juli 1835 — die Abtretung des zu Erbauung einer von 
Leipzig nad Dresden anzulegenden und nad Befinden bis zur Landesgrenze zu verlängern- 
ven Gifenbahn erforderlichen Orundeigenthums betreffend — und beziehendlich infoweit die 
$$ 7 und 8 jenes Gefeges durch das Gefeg vom Iten September 1843 — die Einführ- 
ung bes neuen Grundſteuerſyſtems betreffend —, das Gefeg vom 6ten November 1843 
— die Grund« und Hypothekenbücher und das Hypothekenweſen betreffend — und durch 
das Gefeg vom 30ſten November 1843 — die Theilbarkeit des Grundeigenthums be 
treffend — abgeändert worden find, die einfchlagenden Vorſchriften diefer fpäteren Geſetze, 
find anwendbar auf den Bau 

1) einer Gifenbabn von Leipzig bis an die Sächfifch - Preufifche Landesgrenze in der 
Richtung nah Weißenfels; 

2) einer Gifenbahn von Leipzig bis an die Sächſiſch-Preußiſche Landesgrenze in der 
Richtung nah Bitterfeld, 
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$ 2. Die Zeit des Eintritts der Wirkfamfeit diefes Gefeges für jede einzelne der vor- 
ſtehend unter 1 und 2 aufgeführten Bahnlinien wird durch Verordnung beftimmt werden. 
$ 3. Mit der Ausführung diefes Gefeges ift Unfer Minifterium des Innern beauftragt. 


Urfundlih haben Wir daffelbe eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beivruden laffen. 


Gegeben zu Dresden, am Gten Juni 1855. 


Johann. 
* 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 








M 34) Verordnung, 
die Erbauung einer Eiſenbahn von Leipzig an die Sächſiſch-Preußiſche Landes— 
grenze in der Richtung nach Weißenfels betreffend; 


vom Tten Juni 1855. 


Haze Bezugnahme auf $ 1 und $ 2 des Gefeges, die Abtretung von Grundeigenthum 
zu nachbenannten Gifenbahnanlagen betreffend, vom Gten Juni 1855 (Gefeg- und Ber 
orbnungeblatt vom Jahre 1855, Seite 92) wird von dem Minifterium des Innern 
Nachſtehendes verorbnet: 


6 1. Das Gefeg vom Gten Juni 1855 tritt für Die daſelbſt im $ 1 unter 1 erwähnte 
Eifenbahnanlage von Leipzig bis an die Sächſiſch-Preußiſche Grenze in der Richtung nad 
Weifenfels mit der Publication gegenmwärtiger Verordnung in Wirkfamfeit. 


6 2. Bei der Expropriation felbft haben, fomohl was das Verfahren im Allgemeinen, 
als die vießfalls von den Straßenbau-Gommiffionen und Taratoren zu befolgenden Grund- 
füge anfangt, diejenigen Beflimmungen zum Anbalten zu dienen, welde in der Vollzieh- 
ungsverorbnung zum Gefege vom Iten Zuli 1835 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1835, Seite 374), ſowie beziehendlich in den zu deren Erläuterung ergangenen 
Verordnungen vom 14ten März 1836 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1836, 
Geite 72) und vom dten März 1844 (Gefeg- und Verorbnungeblatt vom Jahre 1844, 
Seite 122) enthalten find. 
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$ 3. Die in Angriff zu nebmende Eifenbahn wird von Leipzig aus zunächſt folgende 
Flurbezirke: 
Leipzig, 
Reudnitz, 
Petſcher Mark, 
Pfaffendorf, 
Gutrigfc, 
Gohlis, 
Möckern, 
Lindenau, 
Leutſch 
berühren, und es haben die oben angezogenen Geſetze und Beſtimmungen auf dieſe Flur— 
bezirke und die innerhalb derſelben von der Eiſenbahnlinie betroffenen Grundſtücke“ An- 
wendung zu leiden. 
Ueber die Fortführung ver Eifenbahn von Leutſch ab wird Fünftig weitere Verordnung 
erfolgen. 


Dresden, den Tten Juni 1855. 
Minifterium ded Innern. 


Frhr. von Beuft. 
Demutb. 


Lepte Abfendung: am I4ten Juni 1855. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sadjen, 
9“ Stüd vom Jahre 1855. 











3. 35) Bekanntmachung 
der Entfcheivung eines Zweifels bei Ausführung des Gefeges vom Gten November 
1843, die Grund: und Hupothefenbücher und das Hypothekenweſen betreffend; 

vom Flften Mat 1855. 


My $ 10 des Gefepes, die Orund- und Hypothekenbücher und das Hypothekenweſen 
betreffend, vom ten November 1843 (Geſetz- und Verordnungsblatt von demſelben 
Sabre Seite 190) tritt an die Stelle der gerichtlichen Gonfirmation, welche in Anfehung 
der Verträge wegen Ueberlaffung des Abbaues von Steintoplenlagern und unterirdiſch abzu- 
bauenden Braun: und Ervfohlenlagern durd die Mandate vom 1 Oten September 1822 und 
(für die Oberlaufig) vom 2ten April 1830 68 3, 23, 29 (Gefegfammlung vom Jahre 
1822, Seite 413 und vom Jahre 1830, Seite 22 fg.) vorgefhrieben ift, Eintragung 
in das Grund» und Hypothekenbuch, welde, ver Natur des Gegenflandes und $ 169 fg. 
des angeführten Gefeges vom Gten November 1843 entſprechend, in der erften Rubrik des 
betreffenden Grundſtücksfoliums zu bewirken ift. 

Diefe Vorſchrift bezieht fih aber nur auf denjenigen Vertrag, durch melden der Bes 
figer des Grundftüds den Abbau der unter demfelben befindlichen Steinfohlen, Braun 
oder Erbfohlen einem Anderen überläßt und diefe folchergeftalt in rechtlicher Beziehung auf: 
hören, Zubehörung des Grundſtücks zu fein, und erſtreckt ſich keineswegs auf nachherige 
BVeräußerungen des dur jenen Vertrag zur Entftebung gefommenen, vom Befite des 
Grundſtücks getrennten Abbaurechts. Dergleihen Beränderungen eignen ſich nicht zur Ver- 
fautbarung im Grund» und Hypothekenbuche, es wäre denn, daß für ein Gteinfohlen-, 
Brauntohlen- oder Erpfohlenabbaureht von beträchtlihem Umfange und Werthe ein felb: 
fländiges Folium im Grund» und Hypothefenbuche qngelegt worden wäre, wie unter Uns 
wendung der Beflimmung im zweiten Sage $ 14 des Gefeges vom Gten November 1843 
mit Genehmigung des Juftizminifteriums, welche dazu nad $ 4 der Ausführungsverord- 
nung vom 15ten Februar 1844 vorher einzuholen ift, nah Umftänden gefhehen kann, 
Da ſolchenfalls die Anlegung eines Foliums für ein folhes Befugniß zu dem Zwecke und 
mit der Wirkung gefhieht, daß legteres nunmehr in Beziehung auf Veräußerung und Ber: 

1855. 18 
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pfändung gleich einem Grunpftüde zu behandeln ft, To folgt von felbft, daß auf folgen 
befonderen Folium eines Steinfohlen., Braun over Erdkohlenabbaurechts vorkommende 
Beräußerungen und Berpfändungen beffelben eingetragen werden müffen. Dagegen ift das 
Folium des Grundftüds, von welchem ein folhes Abbaurecht herrührt, niemals der geeig- 
nete Drt zu dergleichen Ginträgen und darf micht benugt werben, um darauf gleihfam ein 
zweites Folium für ein mit dem Grundftüde in feinem rechtlichen Zufammenhange ſtehen⸗ 
des Befugniß darzuftellen und das Folium mit Einträgen anzufüllen, die auf Befig und 
Schulvenzuftand des Grundſtücks feinen Bezug und feinen Einfluß haben. 

Da nichtsdeftoweniger wahrzunehmen gemefen if, daß Grund» und Hypothekenbehör⸗ 
den, nachdem der Vertrag, wodurch ein Anderer vom Grundftüdsbefiger das Recht zum 
Abbaue ver unter dem Grundflüde befindlichen Steinfohlen, Braun- oder Erdkohlen erwor- 
ben Bat, vorfchriftmäßig auf dem Folium des Grundſtücks eingetragen worden, aud die 
nachher mit diefem Abbaurechte durch Veräußerung vorgegangenen Veränderungen zum Ge- 
genftande der Eintragung auf diefem Folium gemacht und in die erſte Rubrif deffelben 
Einträge von Befigveränderungen, Proteftationen gegen Beräußerung u. ſ. w. in Betreff 
jenes Abbaurechts gebracht haben, und da Zweifel fiber die Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
diefes Verfahrens entftanden ift, fo iſt für angemeffen geachtet worden, die in Vorſtehen⸗ 
dem enthaltene Entſcheidung diefes Zweifels in Gemäßheit $ 252 des Gefeges vom Gten 
November 1843 hierdurch befannt zu machen. 

Dresven, am 31ſten Mai 1855. 


Minifterium der Juſtiz. 
Dr. Zſchinsky. ‚ Lamm. 


NM. 36) Geſetz, 
Nachträge zu dem Gefege vom Iften December 1837 über die Errichtung einer 
| Brediger-Wittwen- und Waifencaffe betreffend; 
vom 18ten Mai 1855. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 


. %, X. ı. 


baben, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, befehloffen, das Gefeg vom iften Decem- 
ber 1837 *), Die Errichtung einer Prediger: Wittwen- und Waifencaffe betreffend, in folgen- 
den Punkten abzuändern und verordnen hierdurch: 


() ſ. Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1837, Seite 185 fg.) 
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F1. Die 5 5 des Geſetzes feſtgeſetzten Eintritts- und Beförderungsgelder, wie auch 
die jährlichen Beiträge der Theilnehmer an der Prediger-Wittwen- und Waifencaffe find 
in Münzforten des Vierzehnthalerfußes ohne Agiozuſchlag zu entrichten. 

Emeritirte Geiftlihe zahlen dieſe Beiträge nur fo lange, als fie penfionsfähige Frauen 
oder Rinder haben. 


82. Der zeither zu Bildung eines Refervefonds aus der Staatscaffe gewährte Bei 
trag von jährlih 2000 Thalern ($ 6 des Gefeges vom Iften December 1837) kommt 
vom erften Januar 1855 an in Wegfall. 

Sobald der Refervefond die Höhe von 50,000 Thalern erreicht haben wird, fo find 
die fortlaufenden Zinfen deffelben zum Hauptfond der Prediger-Wittwen- und Waifencaffe 
zu ziehen. Sollte jevod der Gapitalbeftand des Refervefonds auf irgend eine Weife Ab- 
bruch erleiden, fo ift verfelbe durh Anfammlung der Zinfen wieder auf die Höhe von 
50,000 Thalern zu bringen. 


83. Die $ 7 des Geſetzes vom 1flen December 1837 feftgefepten Penfionen werben 
vom Iften December 1855 an bergeftalt erhöht, daß 


die Wittwe des Oberhofpredigerds 250 Thlr. 

die Wittwe eines Hofpredigers 150 — 

die Wittwe eines Superintendenten 120 «+ 

die Wittive jedes anderen Predigers 75 + 

jeve Waife bis zum erfüllten 18ten Lebensjahre, fo lange die Mutter lebt, ein 
Fünftheil, nad deren Tode drei Zehntheile ver Wittwenpenfion erhält. 


Diefe erhöhten Benfionen werden nicht nur den Wittwen und Waifen, welche nach Er- 
laffung dieſes Gefrges in den Genuß treten, fondern aud denen gezahlt, welche ſchon im 
Genuffe der $ 7 des Gefeßes vom 1ften December 1837 beftimmten Benfionen ftehen. 


Bis zur Höhe der hier geordneten Waifenpenflonen fann das Minifterium des Cultus 
und öffentlihen Unterrichts unverehelichten Töchtern und gebrechlichen Söhnen verftorbener 
Geiftlichen, welche Theilnebmer der Gaffe waren und bis zu ihrem Tode geblieben find, 
auch nach zurüdgelegtem 1Sten Altersjahre, unter den $ 7 des Gefeges geftellten Boraus- 
fegungen, Unterftügungen gewähren, ‚ 


64, Den Wittwen der vor dem 1ften Januar 1838 verftorbenen Prediger ift außer 
den im Gefege vom 1ften December 1837, $ 8 beftimmten Provifionen noch eine jährliche 
Unterftügung von 8 Thalern für Jede aus den Zinfen des vorerwähnten Refervefonds zu 


gewähren. 
18* 
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Urkundlich haben Wir dieſes Gefeg —— unterſchrieben und das Königliche 
Siegel beidruden laffen. 


Dresden, am 18ten Mai 1855. 


Johann. 





Johann Paul von Falkenſtein. 





M. 37) Deeret 
wegen Beftätigung des Negulativs für die Sparcaffe zu Stollberg; 
vom 31ſten Mai 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x. M. X. 
beurkunden hiermit, daß Wir auf Vortrag Unferer Miniſterien der Juſtiz und des Innern 
die Errichtung einer Sparcaffe in Stollberg, welche nad dem einverfländlichen Befchluffe 
des Stadtratbs und der Stadtverordneten von der dafigen Stadtgemeinde vertreten werben 
und zur Benugung für Die unbemittelten Bewohner der Stadt Stollberg und der Umgegend 
beftimmt fein foll, genehmigt und dem vorgelegten Sparcaffenregulative die nachgefuchte 
Beftätigung unter Bewilligung der in den 66 16, 19, 20 und 21 enthaltenen Rechts» 
vergünftigungen dergeftalt ertheilt haben, daß demfelben in allen Punkten auf das Genauefte 
nachgegangen werden foll. 
Hierüber ift gegenwärtiges 
Beſtätigungsdeeret 

ausgefertigt und unter Beidruckung Unſeres Königlichen Siegels von Uns eigenhändig 
vollzogen worden. 


Dresden, den 31ſten Mai 1855. 


Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
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Sparcaffenregulativ 
der Stadt Stollberg. 


ic. x. 
$ 16. Zurüdzahlungen ver Einlagen mit den Zinfen erfolgen, dafern nicht der Verluft Rüdzaflungen 
oder die Entwendung des zur Rüdzahlung producirten @inlage- und Quittungsbuchs bereits 
bei der Gaffe angezeigt worden ift, unmeigerlih an den Producenten dieſes Buchs; es ift 
daher auch die Sparcaffe für den Schaden, welcher aus dem Mißbrauche dieſes Buchs für 
den Gigenthümer entfiehen follte, keineswegs verantwortlich. 


Im Falle des Verluftes eines Einfage- und Quittungsbuchs aber ift das $ 19 vor- 
gefchriebene Verfahren zu beobachten. 


xX. X. 


$ 19. Wenn einem Einfeger das Einfage- und Duittungebud abhanden gefommen „, 
it, fo hat er, forwie er den Verluſt bemerkt, dieß fofort der Sparcaffendeputation anzuzeigen, Fe — 
die letztere aber, wenn nicht etwa die Rückzahlung der Einlage immittelſt ſchon erfolgt if, Duittungs« 
diefen Verluft unter Angabe der Nummer des Buchs und des Namens, auf melden es so. 
ausgeftellt ift, in der Leipziger Zeitung und in dem Stollberger Anzeiger, oder, beim Auf- 
hören eines oder des anderen diefer Blätter, in dem nach vorgängiger öffentlicher Befannt- 
madung zu wählenden anderen Blatte befannt zu machen und dabei den dermaligen Inhaber 
des Buchs aufzufordern, feine Anfprüche daran, bei Verluft derfelben, binnen 3 Monaten 
anzumelden. 

Innerhalb diefer Frift wird mit Eapital- und Zinszahlung Anftand genommen. 

Sollte nun innerhalb der gedachten Frift das verlorene Buch ein Anderer, als der, 
welder den Berluft angezeigt hat, produciren, fo tft die Angelegenheit an die hiefige Ge- 
richtsbehörde zur Erörterung abzugeben. Im entgegengefegten Falle wird derjenige, welcher 
diefen Verluft angezeigt hat, nad Ablauf der gefegten 3 Monate, nachdem er zuvor diefen 
Verluſt und fein Eigenthum an dem verlorenen Buche bei der gedachten Behörde oder 
bezüglich auf vorgängige Requifition bei feiner perfönlichen Gerichtsobrigfeit eidlich erhärtet 
hat, Zahlung oder gegen Entridtung der $ 23 beflimmten Gebühr ein neues Bud 
erhalten, das verloren gegangene aber wird für ungültig erflärt und folches in den oben- 
genannten Öffentlichen Blättern befannt gemacht werden. Die gedachten öffentlichen Be- 
kanntmachungen gefchehen auf Koften desjenigen, welder den Verluſt angemeldet hat. 

Wer die fofortige Anzeige des Verluſtes des Einlage und Quittungsbuchs unterläßt, 
hat ſich vie für ihn daraus hervorgehenden Nachtheile felbft zuzuſchreiben. 


Unzuläffigkeit 
von Berfümme 
erungen, 


Megfall der 
Miepereinfeß« 
ung in den 
vorigen Stand. 


— 
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$ 20. Die in der Sparcaffe eingelegten Gelder nebſt deren Zinſen, ſowie die Einlage⸗ 
und Duittungsbücher können nit verfümmert, wohl aber fann die Hülfsvollftrefung in 
die bei einem Schuldner etwa aufgefunvdenen Ginlage- und Quittungsbücher vorgenommen 
werden. 


$ 21. Gegen alle in diefem Regulative angedrohten Rechtsnachtheile und gegen 
Berfäumniß der darin feftgefegten Friften hat eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
nicht Statt. 
ꝛc. ic. 


NM. 38) Deeret 
wegen Gonceffionirung der Thüringiſchen Eifenbahngefellichaft zum Baue und 
Betriebe. der Leipzig-Weiſſenfelſer Eifenbahn; 
vom 15ten Mär, 1855. 


Mar She, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


X. X. X. 


thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir in Verfolg des mit der Königlich Preußiſchen 
Regierung unterm bten März 1848 wegen Herſtellung einer unmittelbaren Gifenbahn- 
verbindung zwifchen der Thüringifchen Gifenbahn einer Seite, und den in Leipzig aus- 
mündenden Gifenbabnen anderer Seits abgefhloffenen Staatsvertrags und nachdem von 
der Thüringifchen Eifenbahngefellichaft beigebracht worden ift, daß ihr von der Königlich 
Preußifhen Regierung zur Anlegung einer Eiſenbahn zwifchen Weiffenfels und Leipzig in 
der Richtung von Weiffenfels, beziehendlih Gorbetha über Dürrenberg zur Königlich 
Sächſiſchen Landesgrenze bei Markranftädt, ſowie zur Aufbringung der zur Ausführung 
und vollfländigen Ausrüftung diefes Unternehmens in feiner gefammten Ausdehnung bis 
Leipzig erforderlichen Gelpmittel die Genehmigung bereits ertheilt worden fei, die Aus— 
führung einer Eifenbahn, welche unter der Benennung: 
Leipzig» Weiffenfelfer Eiſenbahn, 

von Leipzig ausgehend, an die auf Königlich Preußifchen Gebiete in der obengedachten 
Richtung herzuftellende Strede an dem Punkte, wo letztere die Landesgrenze berührt, fi 
anfchließen foll, genebmigt und zum Baue und Betriebe diefer Bahn die obengenannte 
Thüringifche Eifenbahngefellichaft auf deren darum gefchebenes Anſuchen unter den nad- 
ftehend unter O erfihtlichen, von Unferen Minifterien des Innern und der Finanzen nad 
vorgängiger Verhandlung mit der vorgedachten Geſellſchaft feftgeftellten Bedingungen mit 
Gonceffion verfehen zu laſſen befehloffen haben, wobei Wir zugleich anordnen, daß dem 
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Inhalte diefer Gonceffionsbedingungen von Allen, die es angeht, infonderheit aber von der 
Thüringifchen Gifenbahngefellfhaft, und deren Vorftänden und Verwaltungsbehörben auf 
das Genaueſte nahgegangen werden foll. 

Zu deſſen — haben Wir gegenwärtiges 

Conceſſionsdecret 

unter eigenhändiger wvollſiehung ertheilt, und demſelben Unſer aoͤnigliche⸗ Siegel bei⸗ 
fügen laſſen. 

So geſchehen Dresden, am Löten März 1855. 


Sohann, 
Ä (LS) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Johann Heinrich Auguſt Behr. 


© 


Conceſſionsbedingungen 


für die 
Leipzig-Weifſenfelfer Eiſenbahn. 


$1. Der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird zum Baue und zum Betriebe 
einer Eifenbahn, welche zwiſchen der Thüringiſchen Eiſenbahn einer Seits und den in Leipzig 
ausmündenden Gifenbahnen anderer Seits eine unmittelbare Verbindung herftellen und die 
Benennung „Leipzig-Weiffenfelfer Bahn“ führen foll, inſoweit als dieſelbe auf Sächſiſches 
Randesgebiet zu liegen fommt, unter nadfolgenden Bedingungen und näheren Beftimm- 
ungen, Goncefjion ertheilt. 
$2. Die Gonceffion begründet für die genannte Gifenbahngefellfchaft ein ausfchliefen- 
des Recht dergeftalt, daß derfelben gegen alle gleichartige, die Verbindung der nämlichen 
Endpunkte auf directem Wege bezweckende Unternehmungen ein Berbietungsrecht zufteht, 
unbefchadet jedoch des Rechts der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung, in Zukunft nad 
‚Befinden ähnliche, auf Befchleunigung des Transports von Perfonen und Sachen berechnete 
Unternehmungen, welche. feine Eifenbapnen find, ohne Unterſchied des Tracts zu con- 
seffioniven. 
83. Das Erpropriationsgefeg vom Iten Juli 1835 und die zu deffen Ausführung 
erlaffenen Verordnungen haben auch auf den Bau ber Leipzig-Weiffenfelfer Eiſenbahn An- 
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wendung zu leiden und werden zu dem Ende für die fraglice Ciſenbahnanlage dur be 
fondere Verordnung in Kraft gefept werden. 

Die Gefellfhaft hat demnah in Beziehung auf die zwangsweife Erwerbung bes 
Grundes und Bodens, fowie die fonft mit der Bauführung zuſammenhängenden Berhält- 
niffe die nämlichen Befugniſſe und Obliegenheiten, wie andere Eifenbahnunternehmer im 
Königreihe Sachſen. 


84. Die $ 1 genannte Eiſenbahngeſellſchaft ift der Königlich Sächſiſchen Regierung 
gegenüber bei Verluſt der Gonceffion verpflichtet, die Leipzig: Weiffenfelfer Bahn in der aus 
dem genehmigten Bauplane fih ergebenden Richtung vollftändig auszuführen und binnen 
drei Jahren, von Ertheilung der Gonceffion an gerechnet, dergeftalt zu vollenden, daß fie 
ihrer ganzen Ausdehnung nach in Betrieb gefegt werden Fann. 


85. Die Ausführung des Baues und der künftige Betrieb erfolgt unter der Leitung 
der Direction der Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft dur die von derfelben anzuftellenden 
Techniker, aber unter der Oberaufſicht der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung. 


86. Die Leipzig-Weiffenfelfer Bahn wird von der Tpüringifchen Bahn, unmittelbar 
in diefelbe einmündend, unfern Weiffenfels ausgehen und fi dem Bahuhofe ver Leipzig. 
Dresdener Eifenbahngefellfhaft bei deren Nusgangspunfte in Leipzig, vorbehältlih der der 
finitiven Feftfegung des Punktes für die Meberfchreitung der Sächſiſch-Preußiſchen Landes- 
grenze, möglichft nähern und mit demfelben, fowie mit der für die übrigen Bahnen bei 
Leipzig bereits beftehenden, im Eigenthume und Betriebe des Staats befindlichen Berbind- 
ungsbahn durch einen auf Koſten der Gefellfchaft herzuftellenden Schienenweg eine un 
mittelbare Verbindung erhalten. 

Für den Betrieb auf der Leipziger Verbindungsbahn find an die mit diefem Betriebe 
ausfchließlich beauftragte Verwaltung der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn die deshalb 
feftgeftellten Säge zu entrichten, 

Die Vergütung für Benugung fremder Magen bfeibt, ſoweit nöthig, befonderer Ber 
einbarung vorbehalten. 


87. Hinfichtlich der technifhen Ausführung und des Betriebs iſt die Leipzig. 
Weiffenfelfer Bahn ohne Unterfihied des Staatsgebietd als ein Ganzes zu behandeln. 

Die Spurweite hat, wie auf allen übrigen Sächſiſchen und Preußifchen Eifenbahnen 
4 Fuß 84 Zoll Englifhen Maaßes im Lichten der Schienen zu betragen. 

Der Bahnkörper ift bei feiner erften Anlage durdgängig in der für ein boppeltes 
Schienengfeis erforderlichen Kronenbreite, übereinflimmenb mit der der Thüringifchen Bahn, 
auszuführen. 
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Ueber folgende Theile des Bauprojects: 
die Steigungsverhältniffe — wobei ein Verhältniß von höchſtens 1;100 ange, 
nommen wird — und Krümmungshalbmeifer ver Bahnlinie, 

die Veranftaltung für die Kreugung der Bahn mit öffentlichen Straßen, 

die Wahl der Anhaltepunkte, . 

die Lage und Einrichtung des Bahnhofs bei Leipzig, 
hat die Gefellfhaft die fpecielle Genehmigung der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung 
einzuholen. 

Der Oberbau wird fo ausgeführt, wie dieß bei den übrigen, nicht Sächſiſchen Theile 
der Bahn von ihrem Anfangepunfte bis zur Landesgrenze der Fall ift. 

$ 8. Die Thüringiſche Gifenbahngefellichaft, als Eigenthümerin der Bahn, ift aus: 
ſchließlich berechtigt, Diefelbe zur Trausportbeförderung zu benugen, und dagegen verpflichtet, 
den Betrieb auf ſelbiger, ſowohl was den Perfonen- ald was den Waarentransport anlangt, 
auf eine dem jeweiligen Bepürfniffe des Verkehrs entfprechende Weife einzurichten und im 
Gange zu erhalten. In diefem Sinne liegt ihr namentlich ob: 

a) die Eifenbahn fets in gutem und fahrbarem Stande zu erhalten, und tüchtige, 

dem Bedürfniſſe des Verkehrs angemeffene, und die Sicherheit der Reiſenden und 
Güter nicht gefährvende Beförverungsmittel für den Transport von Perſonen, 
Waaren und Thieren bereit zu halten; 

b) ven Betrieb in die nöthige Webereinftiimmung mit dem Betriebe auf den anftogen: 

den Bahnen zu bringen; 

€) dann, wenn durch Befhädigungen oder Unfälle und Naturereignijfe die Bahnver— 

bindung eine Unterbrechung erleidet, für fchleunigfie Wiederberftellung und Eröff— 
nung dieſer Verbindung Sorge zu tragen. 

$ 9. Bei Fefiftelung ver Fahıpläne it das Sneinandergreifen der Fahrten auf den 
verschiedenen Bahnen zwifhen Dresven und dem weſtlichen Endpunkte der Thüringifchen 
Gifenbahn zu beachten, und es find vie Fahrten fo einzurichten, daß von Dresden bis 
Eiſenach und in entgegengefegter Richtung täglich wenigftens einmal eine zufammenhängende 
Beförderung ohne Aufentbalt auf den Stationen, ſoweit folder nicht durch die Natur des 
Betriebs bedingt wird, ftattfindet. 

Sollte fih zur Erreihung diefes Endzwecks oder überhaupt im Intereſſe des öffent 
lichen Verkehrs die Cinrihtung von Nachtfahrten auf den Leipzig» Weifjenfelfer und 
Tpüringifhen Bahnen nöthig machen, fo iſt die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft ver- 
pflichtet, vie entfprehenden Veranftaltungen für diefen Zweck unverlängt zu treffen. 

$ 10. Der Zarif für die Fahrpreife auf der Leipzig Weifjenfelfer Eiſenbahn foll zu 
ven Fahrpreiſen der auf beiden Eeiten anftogenden Bahnen in einem angemeffenen Ber: 
hältniſſe ſtehen. 
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N 11. Zwifchen den Sächſiſchen und Preußifchen Unterthanen darf weder hinſichtlich 


der Beförderungspreife noch der Zeit der Abfertigung ein Unterfhied gemacht werben; 
namentlih dürfen die aus dem Gebiete des einen Staats in das Gebiet des anderen 
Staats übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch rüdficht- 
lich der Beförderungspreife ungünftiger behandelt werden, -als die aus dem betreffenden 
Staate abgehenden oder darin verbleibenden. 


$ 12, In Beziehung auf die Benugung der Leipzig » Weiffenfelfer Eiſenbahn für 


Zwede der Militärverwaltung ift die Thüringifche Eifenbahngefellihaft, als Eigenthümerin 
der gedachten Bahn, der Sächſiſchen Militärverwaltung gegenüber zu nachſtehenden Leift- 
ungen verpflichtet: 


1) Für alle Transporte von Militärperfonen oder Militäreffecten, welche für Rechnung 
der Königlih Sächſiſchen Regierung auf der Gifenbahn zwiſchen Leipzig und 
Weiffenfeld bewirkt werben, findet hinfitlih der Beförderungspreife völlige 
. Gleichftellung mit denjenigen Transporten Statt, welche für die Preußiſche Mili— 
tärverwaltung bewirft werden, dergeftalt, daß die Bezahlung an die Eifenbahn- 
verwaltung nach ganz gleichen Sätzen zu erfolgen hat. 
2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbefhlüffe oder anderer außerorbentliher Umftände 
auf Anordnung der Königlich Sächſiſchen Regierung größere Truppenbewegungen 
auf der mehrgedachten Eifenbahn flattfinden follten, fo liegt der Verwaltung der 
Tegteren ob, für diefe und für Sendungen von Waffen, Kriegs und Verpflegungs- 
bevürfniffen, fowie von Militäreffecten jeglicher Art, infoweit ſolche Sendungen 
zur Beförderung auf Gifenbahnen überhaupt geeignet find, nöthigenfalls auch 
außerordentliche Fahrten einzurichten und für dergleichen Transporte alle Transport« 
mittel, die der ungeftört fortzufegende regelmäßige Dienft nicht in Anfprud nimmt, 
zu verwenden und foweit thunlich hierzu in Stand zu fegen, nicht minder die mit 
Militärperfonen befegten und die mit Militäreffecten beladenen, von einer anftoßen« 
den Bahn fommenden Transportfahrzeuge auf die eigne Bahn, vorausgefept, daß 
diefe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den disponiblen Locomotiven 
weiter zu führen. Die Leitung aller folder Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienftperfonal der Bahnverwaltung überlaffen, deffen Anordnung während der 
Fahrt Folge zu leiſten ift. 

Hinfihtlih des an die Gifenbahnverwaltung zu entrichtenden Fahrgeldes tritt 
wie unter Mr. 1 eine völlige Gleichſtellung der beiderfeitigen Militärvermwalt- 
ungen ein. 


$ 13. In Anfehung ver Bahnpolizei, insbefondere auch der Anordnungen und Ginrihtun: 
gen wegen der polizeilichen Beauffihtigung des Reife» und Transportverfehrs auf den Eifen- 
bahnen, follen die, an ſich anwendbaren Vorſchriften des Königlich Preußiſchen Bapnregle- 
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ments für die Thüringifche Eifenbahn vom 18ten Mai 1847 auch hinſichtlich der im 
Königreihe Sachſen gelegenen Strede der Leipzig-Weiffenfelfer Eifenbahn zur Anwendung 
gebraht werden. Dabingegen leiden binfichtlih der Ausübung des Auffihtsrechts der 
Königlih Sächſiſchen Regierung über die Eifenbahn und deren Bau und Betrieb in tech— 
nifcher Hinficht die im Königreihe Sachſen beftehenven oder noch zu treffenden allgemeinen 
gefeglihen Vorſchriften und adminiftrativen Grundfäge auf die Sächſiſche Bahnftrede der 
Leipzig-Weiffenfelfer Eifenbapn ebenmäßige Anwendung, iMfofern nicht der Umftand, daß 
die fraglihe Bahnftrede mit dem im Königlich Preußifchen Gebiete gelegenen Theile der 
Bahn ein Ganzes ausmacht und nur im Zufammenhange damit zu benugen ift, zu Ab- 
weihungen Anlaß giebt, worüber im einzelnen Falle befondere Beftimmung zu treffen ift. 

Die Gefellfchaft ift verpflichtet, auf dem Bahnhofe bei Leipzig fomie, falle es für 
erforderlich erachtet werben follte, auf den fonftigen Anhaltepunkten eine geeignete Locali» 
tät zum Polizeibüreau anzuweiſen. 

$ 14. Der dur die Aufitellung von Hülfsgendarmen zur polizeilichen Beaufſich— 
tigung der Gifenbahnarbeiter während der Bauzeit entfiebende außerorventlihe Aufwand 
ift von der Thüringifchen Eiſenbahngeſellſchaft zu erfegen. D) 

$ 15. Die auf der im Königreiche Sachſen befegenen Bahnftrede ftationirten Auf- 
ſichts- und Betriebsbeamten find auf Präfentation der Babnverwaltung bei den betreffen. 
den Königlid Sädftjgen Behörden in Pflicht zu nehmen. Die Bahnverwaltung ift ver- 
pflichtet, bei Anftellung der den unteren Kategorien des Bahnperfonals angehörigen Ber 
amten, welche innerhalb des Königlih Sächſiſchen Staatsgebiets ihren feften Wohnfig 
baben follen, foldhe Bewerber, welche Angehörige des Königreichs Sachſen find, bei ge- 
böriger Befähigung foweit thunlich zu berüdfichtigen. 

$ 16. In Anfehung der auf der Bahn anzumendenden Fahrzeuge, einfchließlich der. 
Dampfwagen, foll die von der Königlich Preußiſchen Regierung veranftaltete Prüfung als 
genügend angefehen und eine weitere Genehmigung Seiten der Königlich Sächſiſchen Re— 
gierung nicht erfordert werden. 

6 17. Die Regulirung der die Staatspoftanftalt gegenüber der Thüringifchen Gifen- 
bahngefellfchaft betreffenden Berhäftniffe hat die Königlich Sächſiſche Regierung unter ver- 
tragsmäßiger Verzichtleiſtung auf die ihr in Anfehung der dieffeitigen Bahnſtrecke zuftehen- 
den Vorrechte und Befugniffe der Königlih Preußiſchen Regierung überlaffen. 

$ 18. Die Thüringifge Eiſenbahngeſellſchaft ift verbunden, den Anfhluß anderer 
auf Sächſiſchem Staatsgebiete einmündenden Eifenbahnunternehmungen an die Leipzig. 
Weiffenfelfer Bahn und für den Fall eines folchen die für die durch die Herftellung eines 
geregelten und zufammenhängenden Berfehrs von einer Bahnlinie auf die andere bedingten 
Anftalten und Betriebseinrichtungen gefchehen zu laffen. 
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Kommt hierüber eine gütfiche Vereinigung unter den betheiligten Bahnverwaltungen 
nicht zu Stande, fo fällt die Regulirung des Verhältniffes der Entſcheidung der Königlich 
Sächſiſchen Negierung anbeim. 

Die Tbüringiihe Eifenbabngefellfchaft ift aber auch verpflichtet, die auf den Seiten 
bahnen gangbaren Bahnwagen, falls ſich ſolche für die Leipzig: Weiffenfelfer Bahn eignen, 
am Anfchlußpunfte gegen eine zu vereinbarende Vergütung zur Weiterbeförderung zu über 
nehmen, und dahin — 


$ 19. Wenn in Folge des Baues der Eiſenbahn zum Zwecke der Verbindung ber 
einzelnen Anbaltepunfte mit den näctgelegenen Orten oder Straßen die Anlegung neuer 
oder der Umbau und die grundhaftere Herftellung ſchon vorhandener Wege und Straßen 
nach ftraßenpoligeilihem Ermeſſen fih nöthig macht, fo fällt der durch diefe Veranftaltun- 
gen entftehende Bau- und Unterhaltungsaufivand der Gifenbahngefellfchaft zur Laſt, info 
weit nicht nah Befchaffenheit der Umſtände eine Mitleivenheit der betreffenden Flurgemeinde 
oder fonftiger Baupflichtiger einzutreten hat, worüber die Entiheivung der Regierung 
zufteht. 

$ 20. Für Kriegsbefhärigungen und Demolirungen, e8 mögen ſolche vom Feinde 
ausgeben, oder im Intereſſe der Landesvertheidigung veranfaft werden, fann die Gefell- 
ſchaft vom Staate einen Grfag nit in Anfpruch nehmen; es wäre denn, daß eintreten: 
den Falls den durch Krieg befhärigten Staatsangebörigen überhaupt durch ein Landes 
gefeg oder dur Staatsverträge ein Schädenanſpruch zugeflanden würde. 


$ 21. Die Thüringifche Eifenbabngefellfchaft, als Inhaberin der Leipzig-Weiffenfelfer 
Eifenbahn, ift binfüchtlich aller und jever auf die Anlage, den Befiß und Betrieb dieſer 
Bahn bezüglichen Verhältniſſe den Behörden und Gefepen des Königreihs Sachſen, fo- 
wie insbefondere der directen Beftenerung nach Maafgabe der beftebenden und noch zu er— 
laſſenden Gefege gleich den übrigen Sächſiſchen Bahnen unterworfen und bat ihren Gerichtd- 
ftand vor dem Stadtgerichte zu Leipzig oder der an beffen Stelle tretenden Königlichen 
Behörde. 

Sie wird zu dem Ende einen im Dienſte der Geſellſchaft ſtehenden, auf Königlich 
Sächſiſchem Gebiete wohnhaften Beamten bezeichnen, welcher die erſtere in ihren Bezieh- 
ungen zu den Königlich Sächſiſchen Behörden zu vertreten bat, und welchem die für bie 
Gefellfchaft beſtimmten amtlichen Verfügungen und Erlaffe mit rechtlicher Wirkung für Jene 
zu infinuiren find, Derfelbe ift zugleich für alle das Königlih Sächſiſche Staatsgebiet und 
den Verkehr mit den anftoßenden Sächſiſchen Bahnen betreffende Berwaltungsangelegen: 
heiten der Thüringifchen Gifenbabngefellihaft als Beauftragter der Gefellfihaftspireetion zu 
betrachten und mit den erforderlichen, auf eine möglichft erleichterte Erledigung der bezlig- 
. lichen Geſchäfte abzweckenden Ermädtigungen zu verfeben. 
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622, Die Königlich Sächſiſche Regierung wird zu Handhabung des ihr fiber das 
Unternehmen, foweit es innerhalb des Königreichs Sachſen zur Ausführung kommt, zus 
fiebenden Hoheits- und Auffihterechts einen‘ beftändigen Gommiffar beftellen, welcher die 
Beziehungen der Königlich Sächſiſchen Regierung zur Eifenbahngefellfhaft und zur Bahn- 
verwaltung in allen denjenigen Fällen zu vermitteln hat, die nicht zum direeten gericht- 
lichen oder adminiſtrativen Einfchreiten durd die competente Behörde geeignet find. 

823. Die Königlich Sächſiſche Regierung behält fih das Recht vor, die innerhalb 
ihres Gebiets gelegene Bahnſtrecke nebft allem zu der Bahn felbft zu rechnenden Zubehör 
nad Verlauf von dreißig Jahren nad Eröffnung der Bahn in Folge einer mindeftens zwei 
Sabre vorher zu machenden Ankündigung jederzeit gegen Erftattung des Anlagecapitals zu 
erwerben. Für viefen Fall foll jedoch der Betrieb auf diefer Strede gegen ein näher zu 
vereinbarendes Bahngelv derjenigen Bahnverwaltung verbleiben, melde denfelben bis 
dahin hatte, 

Inſofern zur Zeit der Erbauung der Zuftand der Bahn gegen bie urfprüngfiche Ans 
Tage ſich weſentlich verfchlechtert haben follte, fol von dem urfprünglichen Anlagecapitale, 
nad einem durch Sachverſtändige, von melden jeder Theil einen und dieſe wieder einen 
dritten ald Obmann zu ernennen haben, zu beitimmenden Procentfage, ein dem zeitwei· 
ligen Zuſtande entſprechender Abzug gemacht werden. 

Mit der Ausübung des Ankaufsrechts erlöſchen alle der Thüringiſchen Eiſenbahnge⸗ 
fellfchaft aus gegenwärtiger Gonceffion erwachſenden Rechte und Befugniffe, infoweit ſolche 
nicht mit einer ferneren Ueberlaffung des Betriebs an die genannte Gefellfchaft in noth— 
wendigem Zufammenbange fleben, und geben in unveränderter Maafe auf die Königlich 
Sächſiſche Staatsregierung über, 

8 24. Für den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung veranlaßt fein follte, 
das Eigenthum der Eifenbahn von Weiffenfel® nad Leipzig felbft zu erwerben und den 
Betrieb auf felbiger für eigne Rechnung zu übernehmen, bleibt die weitere Verhandlung 
wegen des Berbältniffes beiver —— dieſen vorbehalten. 


ü— — — — — — — — — — — 


NM. 39) Verordnung, 
die Inftenetion fr die Geudarmerie wegen des Gebrauchs ihrer Dienftwaffen 
betreffend; 


vom 18ten Juni 1855. 


DD. zur Zeit nod feine ausreichende Inftruction für die Gendarmerie daräber befteht, in 
welchen Fällen und auf welche Weife fie von ihren Dienftwaffen Gebrauch zu machen habe, 


. — — — — 
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fo if, im Einverftänpniffe mit dem Juftizminifterium, für nöthig befunden worden, bie 
nachſtehende Infiruction für die Gendarmen ergeben zu laffen. 

Mit Alerhöchfter Genehmigung wird daher diefelbe zur Nachachtung für die Gendarmen 
und fonft zu Jedermanns Kenntniß hiermit befannt gemacht. — 


Dresden, am 18ten Juni 1855. 


Miniſterium des Innern. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. Eppendorf. 


Inſtruction für die Gendarmerie, 
den Gebrauch ihrer Dienſtwaffen betreffend. 


$ 1. Die Gendarmen find, bei Ausübung ihres Dienftes, von den ihnen anver- 
trauten Waffen Gebrauch zu machen befugt:, 


a) wenn ein thätlicher Angriff auf ihre Perfon erfolgt oder wenn fie mit einem 
folchen Angriffe dergeftalt bedroht werben, daß deffen fofortige Verwirklichung zu beforgen 
ift, und 


b) wenn ihnen ein, auf die Vereitelung ihrer Dienſtverrichtung abzielender thätlicher 
MWiderftand entgegengefegt wird. 


Der Gebrauch der Waffen darf aber nicht weiter ausgedehnt werden, als es 
ad a) zur Abwehr des Angriffs und 
ad b) zur Ueberwindung des Widerſtandes nothwendig if. 


$2. Die Schufwaffe darf in den vorfiehenden Fäkfen nur als das äußerſte Mittel 
der Bertheidigung, und in der Regel aud nur dann angewendet werden, wenn der An- 
griff oder die Wivderfeglichkeit entwerer von einer Anzahl Perfonen, welde ftärfer als 
jene der zur Stelle anweſenden Gendarmen if, oder zwar blos von Einzelnen, aber mit 
Waffen oder anderen gefährlichen Werkzeugen unternommen oder angedroht wird. Der 
Androhung eines folhen Angriffe wird es gleich geachtet, wenn die betreffenden Perfonen 
ihre Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge nicht, der Aufforderung ber Gendarmen 
gemäß, fofort ablegen oder wenn fie ſolche demnächſt wieder aufnehmen. 


8 3. Gegen Nichtbewaffnete, fowie wenn eine Ueberzahl Gegner nicht vorhanden ift, 
follen in den Fällen des $ 1 Seitengewehr und Bajonet möglichft allein angewendet und 
nur im äußerfien Falle, namentlich wenn Gefahr für das eigne Leben des Gendarmen 
eintritt, von der Schußwaffe Gebraud gemacht werben. 
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$ 4A. Werden die Gendarmen von anderen Perfonen in überlegener Zahl ange 
griffen, fo Fann die Anwendung ver Waffen in ihrer ganzen Ausdehnung flattfinden, 
indeß muß dieß flets ohne Leidenſchaft, mit Vorficht und mit möglihfter Schonung ge- 
fhehen, fo daß auch in diefem Falle bei eigner Verantwortung nicht mehr Gewalt ange 
wendet wird, als zur Sicherung der Staatseinrichtungen und der Perfonen der Gendarmen 
erforderlich ift. 

$5. Ueberhaupt find jederzeit, inſoweit es ohne Gefährdung des Zweckes zuläffig 
if, Ermahnungen und fonftige gelinde Mittel dem Gebraude der Waffen vorauszu- 
fhiden, und felbft bei Anwendung der Waffen ift flets die Vorficht zu gebrauchen, daß 
das Leben eines Menfchen nicht ohne Noth in Gefahr gefegt werde. 


86. Bevor der Gendarm Gebrauch von ver Schufwaffe macht, muß ein drei⸗ 
maliger Anruf mit den Worten: 
„Halt, Gendarmerie!“ 
erfolgen, auch hat, nach Befinden der Umſtände, die Aufforderung zum Ablegen der 
Waffen ꝛc., ſowie die Warnung, daß der Gendarm ſchießen werde, zu geſchehen. 


$7. Der Gendarm iſt aber berechtigt, die Schußwaffe auch ohne vorheriges Zu 
rufen zu gebrauchen, fobald der Gegner mit Schießgewehr verfeben ift und angrif fsweiſe 
gegen ihn zu Werke geht; hier muß er ſofort Gewalt mit Gewalt vertreiben. 


$ 8. Die Gendarmen müſſen, wenn fie ſich der Waffen bedienen, in ihrer Uniform 
gekleidet fein, fie dürfen aber nur diejenigen Waffen führen, welche ihmen vom Staate ges 
liefert oder fonft zum Dienftgebrauche angewiefen worden find. Auch ift es fireng unter« 
fagt, das Gewehr anders, als mit der Kugel zu laden. 


89. Die Gendarmen find, nah Anwendung der Schußwaffe, ſoweit es ohne Ge- 
fahr für ihre Perſon gefcheben kann, ſogleich nachzuforſchen ſchuldig, ob Jemand verlegt 
worden fei. In allen Fällen, wo cine Verlegung erfolgt und den Gendarmen befannt 
geworden ift, haben dieſe dem Verletzten den etwa erforderlichen Beiftand zu leiften und, 
foweit nötbig, deffen Transport zum nächſten Orte zu veraulaffen, wo ſolchenfalls bie 
Polizeibehörde fofort für die ärztliche Hülfe und Verpflegung Sorge zu tragen hat. 

Die Gendarmen haben allemal, wenn Jemand verwundet oder getödtet worden ift, 
die nächte Obrigkeit ohne allen Verzug von dem Vorfalle zu unterrichten, aud den Todten 
fowie jeden ſchwer Vermundeten fo lange zu bewachen oder bewachen zu laſſen, bis Seiten 
der obrigfeitlihen Behörde diefe Fürforge übernommen wird. 


$ 10. In jevem Falle, wo der Gendarm genöthigt gewefen ift, von feinen Waffen 
Gebrauch zu machen, hat er ſolches feinen Dienftvorgefegten alsbald anzuzeigen. 


$ 11. Für jede, die in diefer Inftruction angegebene Berechtigung überfcpreitende 
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Anwendung der Waffengewalt iſt der Gendarm verantwortlich und deshalb, nach Befinden, 
in Gemäßheit der allgemeinen Strafgeſetze, zu beurtheilen. 

Hat er ſich dagegen, nach den Vorſchriften dieſer Inſtruetion, der Waffen bedient 
und dabei Jemanden verwundet oder getödtet, jo hat er deshalb weder Verantwort- 
ung noch Koften zu befürchten, vielmehr zu erwarten, daß er gegen alle Folgen feines 
gefegmäßigen Verfahrens werde gefhügt werden. 

$ 12. Uebrigens ift jede Unvorfichtigfeit im Gebrauche oder bei Führung der 
Waffen forgfältig zu vermeiden und wird, aud wenn Fein Nachtheil daraus hervor: 
gegangen wäre, beftraft; daber ift namentlich den geladenen Gewehren eine große Vorſicht 
zu widmen. 


g 13. Die vorfiehenden Vorſchriften leiden ſowohl auf die Landgendarmerie, als auch 
auf die Stadtgendarmerie in Dresden Anwendung. 


Dresden, am 18ten Juni 1855. 


Mintfterium des Innern. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Eppendorf. 


A 40) Verordnung, 


den Bau der von Zittau bis zur Sächſiſch-Böhmiſchen Grenze in der Richtung 
nach Reichenberg zu führenden Eiſenbahn betreffend; 


vom 29iten Juni 1855. 


Mır Grund $ 1 und 2 des Gefeges, die Abtretung von Grundeigenthum für innens 
benannte Eiſenbahnanlagen betreffend, vom 2ten Juni 1852 (Gefeg- und Verordnung: 
blatt vom Jahre 1852, Geite 143 fg.) wird von dem Minifterium des Innern Nach— 
ſtehendes verordnet: 


81. Die Beftimmungen $ 1 des Gefeges vom 2ten Juni 1852 treten für bie 
dafelbft unter Mr. 2 genannte Gifenbahnanlage von Zittau bis zur Sächſiſch-Böhmiſchen 
Grenze in der Richtung nach Reichenberg mit der Publication gegenwärtiger Verordnung 
in Wirffamfeit. 

$2. Hinfichtlih des bei der Erpropriation für diefe Eifenbabnanlage zu beob— 
achtenden Verfahrens und der diepfalliigen Inftruction der Straßenbau: Gommifjion und 
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ver Zaratoren ift allentbalben ven Beftimmungen nachzugehen, welche in der Bollziehunge: 
verordnung zum Geſetze vom 3ten Juli 1835 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 
1835, Seite 374) fowie in den zu deren Erläuterung ergangenen Berorbnungen vom 
14ten März 1836 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und 
vom Öten März 1844 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 122) 
enthalten find. 
83. Das zu diefer Eifenbahnanlage erforderliche Terrain liegt in den Flurbe- 

zirfen von j 

Zittau, 

Kleinporitich, 

Großporitſch, 

Luptin, 

und es haben die oben angezogenen Geſetze und Beſtimmungen auf dieſe Flurbezirke 
und die innerhalb derſelben von der Eiſenbahnlinie betroffenen Grundſtücke Anwendung 
zu leiden. — 


Dresden, den 29ſten Juni 1855. 


Miniſterium des Innern. 


Frhr. von Beuſt. 
Demutb. 


— — — — — 





6 41) Verordnung 


an ſämmtliche untere Polizeibehörben, die bei Einlieferung von Gorrectionären er- 
forderliche Mittheilung der über diefelben ergangenen Acten an die Anftaltsdirection 
zu Waldheim betreffend; 


, vom 16ten Juni 1855. 


E⸗ iſt wahrzunehmen geweſen, daß die unteren Polizeibehörden bei Einlieferungen in das 
Correctionshaus zu Waldheim häufig, der ihnen auf Grund einer unter dem Tten Mai 1835 
an fämmtliche Kreisdirectionen erfaffenen Minifterialverorpnung in jedem einzelnen Falle 
von der betreffenden Kreisdirection zugehenden Anordnung zumider, die über den Einzu- 
liefernven ergangenen Acten entweder überhaupt nicht mit an die Anftaltsdirection zu Wald— 
heim einfenden, oder infoweit fie Königliche Untergerichte find, die Acten, dafern fie die: 
felben bei der Einlieferung mit eingefendet haben, fehr bald behufs der Koſteneinrechnung 
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an das Sportelfiscalat ſich remittiren laſſen und ſodann, des dießfallſigen Antrags der 
Anſtaltsdirection ungeachtet, der Letzteren nicht wieder zuſenden. 


Da nun die Anftaltsdirection zu Waldheim vie fraglichen Aeter gleich Anfangs zu 
ihrer Inftruction über vie Perfönlichfeit der Eingelieferten und fpäter wegen der ihr er» 
theilten Vorſchrift, dieſe Acten den an die betreffende Kreisdirection wegen der etwaigen 
Gntlaffung der auf unbeflimmte Zeit detinirten Gorrectionäre zu erflattenden Berichten 
jedesmal beizulegen, nicht entbehren kann, durch die zu ihrer jedesmaligen Gerbeifchaff- 
ung nötbig werdenden vielfahen Gommunicationen aber unnötbige Weiterungen veranlaßt 
werben, fo wird hiermit Nachſtehendes verordnet: 


1) Bei Einlieferungen in das Gorrectionshaus baben die PVolizeibebörden die vor 
ibnen über das betreffende Individuum ergangenen Acten den Einlieferungsfchriften unter 
allen Umftänden beizufügen. 


2) Dafern die Einlieferung auf ſechs Monate oder darüber, oder auf -unbeftimmte 
Zeit erfolgt und die Königlichen Unterbehörden ihre Acten, wegen der Kofteneinrehnung 
an das Sportelfiscalat, nicht auf die ganze Dauer der Detentiongzeit entbebren können, fo 
ift folches im Ginlieferungsfchreiben ausdrüdlich zu erwähnen und auf baldige einft- 
weilige Recommunication der Acten bei der Anftaltsdirection anzutragen. 

3) Solcdenfalls find die Acten Seiten der Anftaltsvirection längſtens vier Wochen 
nach erfolgtem Eingange an die Einlieferungsbebörde zurüdzufenden; es hat aber 

4) die Legtere hierauf die Koften fofort und zwar ohne Verbindung mit anderen nicht 
zu derfelben Kategorie gehörigen Sachen zur Einrechnung zu bringen, dabei Das Sportel- 
fiscalat auf die Dringlichkeit ver Sache aufmerffam zu maden und die Acten binnen fpä+ . 


teftens vier Monaten, von deren Rüdempfange Seiten der Anſtaltsdirection an gerechnet, 
an diefelbe wieder einzufenden. 


Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden,. am 16ten Juni 1855. 


- Die Minifterien der Juſtiz und ded Innern, 
Dr. Zſchinsky. Frhr. v. Beuft. 


G G 


Eppendorf. 
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NM. 42) Geſetz, 


die Sicherftellung des bei Verehelichung von Offizieren der Königlich Saͤchſiſchen 
Armee erforderlichen Vermögens betreffend; 


vom Aten Juli 1855. 


Msn, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
1.10. ꝛc. 


haben Uns bewogen gefunden, über die Verehelichung der Offiziere in der vaterländiſchen 
Armee und der im Offiziersrange ſtehenden Militärbeamten erneuerte dienſtliche Beftimm- 
ungen zu treffen und insbefondere feftzufegen, daß zur Verehelichung eines Offiziers oder 
im Offiziersrange ftebenden Militärbeamten vom Hauptmanne oder Rittmeifter zweiter Glaffe 
abwärts nicht nur ein mit den herabgehenden Gehaltöftufen fih dem Betrage nad er— 
böhendes Vermögen erforderlih, fondern auch ſolches durch Depoſition bei dem Kriegs: 
minifterium oder auf andere Weife fiher zu .fiellen ift. 


Damit nun bafjelbe, fo fange es zur Sicerfiellung der Ehe zu dienen hat, in feinem 
Beftande möglichft unverfürzt erhalten werde, verorpnen Wir mit Zuftimmung Unferer ger 
treuen Stände: 


61. Der von einem Offizier oder im Offiziersrange lebenden Militärbeamten zum 
Behufe der Verehelihung in Gemäßheit der dienftlihen Beftimmungen deponirte Ver— 
mögensbetrag, er mag der Braut allein, oder dem Bräutigam allein, oder beiden zufammen 
gehören, Fann von demjenigen, welchem er zuftebt, weder ganz noch theilweiſe an Andere 
abgetreten oder verpfändet werden, vielmehr ift jede Abtretung, Verpfändung oder fonft 
unter den Lebenden darüber vor dem Rückempfange vorgenommene Verfügung nichtig. 


Auch Fann ein folder zur Sicherſtellung einer Dffiziers- Che deponirter Vermögens: 
betrag weder ganz oder zum Theil verfümmert, noch kann in das Ganze oder einen Theil 
veffelben die Hülfe vollfiredft werben. 


Entfteht zu dem Vermögen deffen, dem er gehört, ein Schuldenwefen, fo kann derfelbe 
zu diefem nicht eher und nicht weiter eingefordert werben, als er nach Maafigabe der dienft- 
lichen Beftimmungen zur Sicherſtellung der Offiziers-Ehe nicht zu dienen hat. 

52. Ebenſo können von einem Offizier oder im Offiziersrange ftehenden Militär- 
beamten, von der Braut oder Gattin des einen oder des anderen die Nugungen, welche 
ihnen von dem zur Sicherftellung ihrer Ehe niedergelegten Bermögensbetrage zufteben, des— 
gleihen eine ihnen zur Ergänzung des nad den bdienftlihen Beftimmungen ficher zu 
fiellenden Vermögensbetrags ausgefegte jährlihe Zulage oder eine zur Sicherſtellung der 
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Che ausgefegte jährliche Nente weder an Andere abgetreten oder fonft veräußert, noch ver- 
pfändet werden, vielmehr ift jeve von ihnen über diefe Nugungen, Zulagen und Renten 
vor deren Erhebung unter den Lebenden vorgenommene Verfügung nichtig. 


Die Verkümmerung der Nugungen, Zulagen oder Renten der nurgedachten Art ift 
unzuläſſig. Aud kann in diefelben keine Hülfsvollſtreckung vorgenommen werben. 


Bright zu dem Bermögen deffen, dem dergleichen Nutzungen, Zulagen oder Renten zu: 
fteben, ein Schuldenwefen aus, fo Fünnen fie zu vemfelben nicht eher gezogen werben, als 
wenn und infomweit fie nach Maafgabe der dienftlichen Beftimmungen zur Sicherftellung der 
Ehe nicht zu dienen haben. 


F 3. Die vorftehenden Beftimmungen gelten, dafern im Dienfiwege der Betrag des 
zur Verehelichung eines Dffizierd oder im Dffiziersrange ftehenden Militärbeamten erfor: 
verlühen Vermögens höher feftgeftellt werden follte, fo fange nicht durch Gefeg etwas An- 
deres beftimmt wird, nur bis zur Höhe eines Gapitalbetrags von 12,000 Thalern, oder 
einer jährlichen Rente von 600 Thalern. 


$ 4. Unſer Kriegsminifterium ift mit der Ausführung diefes Gefeges beauftragt. 


Urkundlich haben Wir viefes Gefeg eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
vordruden laffen. . 


Gegeben zu Dresden, den Aten Juli 1855. 


Johann. 


Bernhard Rabenhorſt. 





Lepte Abſendung: am 14ten Juli 1855. 
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Geeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
10° Stück vom Jahre 1855. 











— 43) Dererbuung, 


die Richtungslinie der Chemnitz-Zwickauer Eifenbahn betreffend; 
som 9ten Juli 1855. 


Üarer Bezugnahme auf die Verordnung vom 14ten Mai diefes Jahres (Gefep- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 55 fg.) wird von dem Minifterium des In— 
nern andurd befannt gemacht, daß die fernerweit genehmigte Strede der Eifenbahnanlagen 
von der Chemnig-Riefaer Staatseifenbahn bei Ghemnig über Glauchau und Niederſchind⸗ 
maas einerfeits nah Zwickau und andererfeits bis an die Königlich Sächſiſche und Herzog- 
lich Sachſen-Altenburgiſche Landesgrenze in der Richtung nah Gößnitz, beziehendlih ohne 
Berührung des Herzoglih Sachſen-Altenburgiſchen Landesgebiets, bis an die Sächſiſch— 
Bayerifhe Staatseifenbahn die Fluren folgender Orte: 

Neuftadt, 

Höckericht, 

Siegmar, 

Reichenbrand, 

Grüna, 
berühren wird. 

Dresden, ben Iten Juli 1855. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 
NE 44) Berordnung, 
die Bedachung von Gebäuden mit Dampfkeflelanlagen betreffend; 
vom ten Juli 1855. 


(Gemasten Wahrnehmungen zufolge hat die Beftimmung im $ 3 sub a der Berord- 
nung, die polizeiliche Beauffühtigung ter Dampfkeſſel betreffend, vom 13ten September 
1855, 21 
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1849 (Geſetz- und Verordnungsblatt von 1849, Seite 240), der zufolge Gebäude, 
welhe Dampffeffelanfagen enthalten, unter gewiffen örtlichen Verhältniſſen mit leichten 
Dächern ohne vollftändige Balfenlage zu bededen find, in Verbindung mit der Ausnahme 
beflimmung im $ 4 sub 3 der Verordnung, baupolizeilihe Diaafregeln zu Abwendung 
von Fenersgefabr betreffend, vom I 1ten März 1841 (Geſetz- und Verordnungsblatt von 
1841, Seite 29) zu der Annahme BVeranlaffung gegeben, als feien Gebäude der gedach— 
ten Art von der im $ 2 der zulegt angezogenen Verordnung vorgefehriebenen Regel harter 
Bedachung überhaupt ausgenommen. 

Diefe Anficht ift jedoch nicht begründet, da die in der Verordnung vom 13ten Sep 
tember 1849 $ 3 a erwähnten leichten Dächer ohne vollftändige Balfenlage mit der 
weichen Bedachung aus Stroh, Rohr oder Schindeln, wie fie der $ 4 der Verordnung 
vom 1 Iten März 1841 unter gewiſſen Umftänden als Ausnahme von der ſchon gedachten 
Regel nachläßt, Feineswegs identiſch und zu verwechfeln find, überdieß aber Gebäude mit 
Dampffeffelanfagen zu den im $ A sub 3 der Verorbnung vom 11ten März 1841 näher 
bezeichneten Kategorien von Baulichkeiten gar nicht gehören. 

Das Minifterium des Innern erachtet e8 daher, beziebendlich im Einverflänpniffe mit 
dem Finanzminifterium, für angemeffen, zu verorbnen, wie folgt: 

1. Alte Gebäude, welche Dampffeffelanfagen enthalten, fie mögen beim fiscalifchen 
oder Privat» Berg: Hütten« und Fabrifbetriebe oder fonft vorkommen, find ingfünftige in 
der Regel mit einer folgen Bedachung zu verfehen, welde, wiewohl unter Beobachtung 
der Eingangs erwähnten Beflimmung im $ 3 sub a der Verordnung vom 13ten Sep- 
tember 1849, der im $ 2 der Verordnung vom I1ten März 1541 gegebenen allgemeis 
nen Vorſchrift entipricht. 

2. Ausnabmsweife mag jedoch auf dem platten Sande die Auflegung von Schindel- 
Dächern auf derartige Gebäude 

a) unter den im $ 4 unter 1 und 2 ber Verordnung vom Iiten März 1841 ge 
dachten VBorausfegungen und 

b) dann geftattet werden, wenn es fich bei der fraglichen Dampffeffelanlage um eine 
blos einfiweilige, einem vorübergehenden Zwecke dienende Unternehmung und Herftellung 
banvelt, auf fo fange, als dieß der Fall ift. 

3. Hiernach allenthalben haben ſich die Baupolizeibehörden und Alle, die es fonft an 
gebt, bezichendlich zu Vermeidung der im $ 13 der Verorbnung vom I1ten März 1841 
angedrohten Nachtbeile, gehörig zu achten. 

Dresden, den Iten Juli 1855. 


Miniſterium des Innern. 
Frhr. v. Beuſt. purſch. 
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N 45) Berordnung, 
das Berbot der Zahlung mit fremdem Papiergelde in Stüden unter zehn Ihalern 
betreffend; 
vom Sten Juli 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“. X. X. 

finden Uns auf Grund von $ 14 des Geſetzes vom 20ſten Juli 1840 bewogen, zu ver— 
oronen, wie folgt: j 

$ 1. Fremdes Papiergeld darf, infoweit die einzelnen Stüde deſſelben auf geringere 
Werthsbeträge als zehn Thaler im Vierzehnthalerfuße lauten, zu Zahlungen nicht gebraucht 
werden. Der Umtaufh folhen fremden Papiergeldes gegen Königlich Sächſiſches, oder 
im Verkehre zugelaffenes Geld, unterliegt diefem Verbote nicht. 

$ 2. Dem fremden Papiergelde gleich geachtet werden die in einem fremden Gtaate, 
fei e8 vom Staate felbft oder von Gorporationen, Geſellſchaften oder Privaten ausgegebe: 
nen Banknoten oder fonftigen auf den Inhaber Tautenden unverzinslihen Schuldver— 
fhreibungen. 
- 83. Wer dergleichen fremdes Papiergeld ($ 1 und 2) zu Leiftung von Zahlungen 
ausgiebt, oder anbietet, verfällt in eine polizeiliche Geldſtrafe bis zu funfjig Thalern. 

$ 4. Das Berbot tritt mit dem 1ſten Januar 1856 in Kraft. Wir behalten Uns 
jevod vor, die nad Maafgabe befonderer Verhältniffe etiwa erforderlich werdenden Aus: 
nahmen, fowie die Zulaffung einzelner Gattungen fremden Papiergelves in Folge von 
Verabredungen mit auswärtigen Regierungen durd befondere Verordnung zu beftimmen. 

Drespen, den Sten Zuli 1855. 


Sobann, 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Johann Heinrich Auguft Behr. 





N. 46) Berordnung, 
den Milzbrand betreffend; 
vom Tien Juli 1855. 
Mi Rückſicht auf die erheblichen Gefährbungen, welche aus der bei allen Hausthieren 
vortommenden Krankheit des Milzbrandes — hin und wieder auch unter dem Namen: 
231° 
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gelbes Waffer, gelber Schelm, Knotenkrankheit befannt — für Leben und Gefundheit der 
Menfchen erwachfen können, findet das Minifterium des Innern fid zu folgenden, bisher 
zum Theil nur auf dem Wege der Belehrung veröffentlichten Anordnungen veranlaßt: 

Kein mit dem Milzbrande over einer milzbrandverdäctigen Krankheit bebaftetes Thier 
darf zu dem Zwecke des Genuffes oder fonftiger Verwendung des Fleiſches geſchlachtet 
werben, 

Eben fo wenig darf von einem, am Milzbrande over doch unter verdächtigen, auf das 
Dafein diefer Seuche binweifenden Symptomen umgeftandenen oder deshalb getöbteten 
Thiere irgend ein Körpertheil zu irgend einem Zwede verwendet werden. Es ift daher 
ind Befondere auch das Abbäuten eines ſolchen Thieres unterfagt. 

Dergleihen umgeftandene oder getödtete Thiere find vielmehr fo fhleunig als möglich 
mit Haut und Haar an einem abgelegenen, für Schweine und Hunde unzugänglichen Orte 
zu verfcharren, nachdem zuvor die Haut mittelft Durchſchneidens derfelben für jede Be— 
nugung unbrauchbar gemacht worden ift, 

Die Grube, in welche der Gadaver verfenft wird, muß fo tief fein, daß die den Teßteren 
bedeckende, möglichſt feſt einzurammende Erdſchicht, ohne eine Erhöhung über der Oberfläche 
der nächſten Umgebung zu bilden, mindeftens vier Fuß hoch über dem Gadaver zu liegen 
fommt. 

Wo es thunlich, ift der Gadaver vor dem Zuſchütten der Grube mit einer Lage von’ 
Kalk zu beveden. 

Iſt zum Verfharren des Thieres eine Localität von der vorgedachten Beſchaffenheit 
nicht ausfindig zu machen, fo ift durch Auflegen von Steinen, Dornen oder auf fonft ger 
eignete Weife gegen das Hufwühlen der Grube dur Thiere Vorkehrung zu treffen. 

Die Section eines am Milzbrande oder an einer milzbrandverdächtigen Krankheit um- 
geftandenen oder deshalb getödteten Thieres ift nur zu dem veterinärpolizeilichen Zwecke 
einer genaueren Feftftellung der Krankheit felbft geftattet, und daher in allen Fällen, in 
welchen über die Leptere fein Zweifel obwaltet, zu unterlaffen. 

Sie darf aber auch dann, wenn fie dem Vorftehenden nach flatthaft erfcheint, nur von 
einem geprüften Thierarzte und unter Beobachtung gehöriger, von dieſem anzuordnender 
Vorfihtsmaaßregeln vorgenommen werden. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorflehenden Anorbnungen, für deren genaue Befolgung 
ing Befondere auch die Ortsgerichtsperfonen hiermit verantwortlich gemacht werben, find 
mit einer Gelobuße bis zu 50 Thalern oder, nach Befinden, verhältnifmäßiger Gefäng- 
nißftrafe zu abnden. 

Schlüflih nimmt das Minifterium des Innern Veranlaffung, auf die unter dem 
30ften October 1847 im Drud erfcienene und allenthalben verbreitete Belehrung über 
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Erkenntniß, Berhütung und Heilung des Milzbrandes bei den Hausthieren befonders zu 
verweifen. 
Dresden, den Tten Juli 1855. 
Minifterium des Innern, 


Frhr. dv. Beuit. 
Purſch. 


— — — 





MM 47) Verordnung, 
den Verfauf des Süßholzſaftes (suceus liquiritiae) betreffend; 
vom 3ten Juli 1855. 


27 dem, dem Mandate vom 30ſten September 1823 unter A beigefügten Verzeichniffe 
ift unter denjenigen Arzneiwaaren, welche von den Kaufleuten gemeinfchaftlih mit ven 
Apothefern und zwar in jeder Duantität verfauft werden dürfen, auch der Süfholzfaft 
(succus liquiritiae) mit aufgeführt, dagegen aber diefer Artikel in dem durd Tas Man— 
dat vom Iten Juli 1830 abgeänderten Verzeichniffe (Beilage unter A, Geſetzſammlung 
vom Jahre 1830, Seite 105) nicht wieder aufgenommen worden. 

Wenn nun biernadh an ſich Fein Zweifel obwalten fann, daf der Süßholzſaft denjeni- 
gen Nrzneiwaaren, deren Verkauf den Kaufleuten in jeder Duantität nachgelaſſen ift, nicht 
weiter beigezählt werden kann, folglih der Handel damit, nach $ 2 des Mandat vom 
30ften September 1823, den Kaufleuten nur im Großen, d. i. über ein Pfund, zufteht, 
fo findet fih das Minifterium des Innern, da nad vorliegenden Anzeigen von Kaufleuten 
der Süßholzfaft in jeder Dugntität geführt wird, die unbefchränfte Geflattung des Ver: 
kaufs diefes, im ungereinigten Zuſtande wegen feines beträchtlichen Kupfergehaltes für die 
Geſundheit gefährlichen Artikels aber in mebicinalpolizeilicher Hinficht bedenklich fällt, ver- 
anlaßt, hiermit zu verorbnen: 

daß ver Handel mit Süßholzfaft im Großen, d. f. über ein Pfund, zwar aud 
fernerhin den Kaufleuten nachgelaffen bleibt, daß fih Dagegen diefelben des Ver— 
faufs diefes Artikels im Kleinen, d. i. in Duantitäten unter einem Pfunde, unbe- 
dingt zu enthalten haben und daß auch den Apothefern der Verkauf des Süßholz- 
faftes im Kleinen nur im gereinigten Zuſtande geftattet ift. 

Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung find nah $ 13 des Mandats vom 
30ften September 1823 zu befirafen. 

Dresden, am Iten Juli 1855. 

Minifterium ded Innern, 
Frhr. v. Beuſt. 
Purſch. 
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MR. 48) Verordnung, 
die Richtungslinie der Leipzig-Weißenfelſer Eifenbahn betreffend; 
vom 2öften Juli 1855. 

Has Bezugnahme auf die Verordnung vom Tten Juni 1855 (Gefeg- und Verord— 
nungsblatt vom Jahre 1855, Seite 93 fg.) wird von dem Minifterium des Innern hier- 
durch befannt gemacht, daß die fernerweit genehmigte Strede der von Leipzig nad Weißen: 
feld anzulegenden Eifenbahn von Leutfh ab durch folgende Flurbezirke: 

Barneck, 

Böhlitz⸗Ehrenberg, 

Rückmarsdorf, 

Grog-Miltig, 

Klein-Miltig, 

Marfranftädt, 
geführt werben wich. 

Dresden, den 26ſten Juli 1855. 


Miniiterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demutb. 


NM 49) Geſetz, 
die Erpropriation von Grundeigenthum für Erweiterungen beſtehender Eifenbahnen 
betreffend ; 
vom 2iften Juli 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


. X. X. 

verordnen unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 

$ 1. Das Geſetz vom Iten Juli 1835, die Abtretung des zu Erbauung einer von Leipzig 
nad Dresden anzulegenden und nach Befinden bis zur Landesgrenze zu verlängernden Eifen- 
bahn erforderlichen Grundeigenthums betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 
1835, Seite 371), und beziebendlich, foweit die in $ 7 und 8 dieſes Gefepes enthaltenen 
Beftimmungen durch die Gefege vom Iten September 1843, die Cinführung des neuen 
Grundſteuerſyſtems betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1843, Seite 97), 
vom 6ten November 1843, die Grund- und Hypothekenbücher und das Hypothekenweſen 
betreffend (Gefep- und Verordnungsblatt vom Jahre 1843, Seite 189), und vom 
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30ften November 1843, die Theilbarkeit des Grundeigenthums betreffend (Gefeg- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1843, Seite 255), Abänderungen erlitten haben, die ein« 
fchlagenden Borfchriften diefer Tegteren, erfireden fid Fünftig auch auf folde Erweiterungen 
und Einrichtungen, welche für Eifenbahnen, bei deren Anlage das Gefeg vom Iten Juli 
1835 bereits zur Anwendung gelangt ift, nad ihrer Bollendung aus Rückſichten auf die 
Sicherfiellung der Bahn und der Bahnhofsanlage oder auf die Sicherheit und Ordnung 
des Betriebs erforderlich werden. 


$ 2. Für jeden einzelnen Fall, wo nad $ 1 diefes Geſetzes die Erpropriation ein- 
treten foll, gefehieht folches dur befondere, Uns zur Genehmigung vorzulegende Verord: , 
nung des Minifteriums des Innern, nach vorgängiger Genehmigung des Planes ($ 2 des 
Gefeges vom Iten Juli 1835). 


Gegeben zu Dresden, den 2iften Juli 1855. 
Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 








M 50) Deeret 


wegen Beſtätigung der revidirten Statuten für die Sparcaſſe zu Meißen; 
vom 2tften Juli 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
e. xX. xX. 
thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir auf den Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern den von dem Stadtrathe zu Meißen im Einvernehmen mit dem größeren 
Bürgerausſchuſſe vorgelegten revidirten Statuten für die Sparcaſſe zu Meißen Unſere 
Beſtätigung dergeſtalt ertheilt haben, daß mit dem Eintritte der Wirkſamkeit derſelben, 
welche in $$ 11, 13 und 22 befondere Rechtsvergünſtigungen enthalten, die durch Derret 
vom 30ſten Juli 1836 confirmirten Statuten nebft den dazu gehörigen Nachträgen, 
jedoch unbeſchadet der Rechte, welche ältere Einleger auf rund der nad) den Beftimmungen 
derfelben bewirkten Ginlegung etwa erworben haben, außer Gültigkeit treten und von ba 
an dem Inhalte der revidirten Statuten genau nachgegangen werben fol. 
Hierüber iſt gegenwärtiges 
Decret 
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ertbeilt, von Uns eigenhändig unterschrieben und mit Unferem Königlichen Siegel bedrudt 
worden. 
Dresden, den 2iften Juli 1855. 


Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 





Nevidirte Statuten für die Sparcaffe zu Meißen. 
X. X. 


Verluſt der F 11. Alle Rüdzahlungen erfolgen unweigerlich an den Ueberbringer des Duittungs- 
—— buchs und die Caſſe iſt für den Nachtheil, welcher durch den Mißbrauch eines ſolchen Buchs 
Verfahren da- für den wirklichen Eigenthümer entſtehen ſollte, nicht verantwortlich. 

bei. SR ein Quittungsbuch verloren gegangen, fo iſt der Caſſirer fofort davon in Kennt— 

niß zu fegen, amd wird, bafern nicht etwa bereits die Rüdzahlung erfolgt ift, der Verluſt 

veffelben unter Angabe der Nummer des Buchs und des Namens des Einlegers im hieſi— 

gen Localblatte dreimal befannt gemacht, und der etwaige Inhaber des abhanden gefom- 

menen Buchs aufgefordert, feine Anfprüche auf daſſelbe binnen dreimonatlicher Frift, vom 

Tage der erften öffentlich erfchienenen Bekanntmachung an gerechnet, bei deren Verluſt 
anzumelden. 

Wenn fih innerhalb viefer Frift Fein Inhaber des Buchs meldet, fo hat nach Ablauf 
verfelben derjenige, von welchem der Verluſt deffelben angezeigt worden, das Eigenthum 
an dem Duittungsbuche und den erlittenen Berluft veffelben bei dem Stadtrathe zu Meißen 
annoch eidlich zu beftärken und erhält dann gegen Bezahlung der erwachſenen Koften auf 
Verlangen entweder die Einlagen nebit Zinfen ausgezahlt, oder ein Duplicat des abhanden 
gefommenen Duittungsbuchs gegen Grlegung von 5 Ngr. für dafjelbe ($ 8) ausgehändigt. 

Wird das Bud innerhalb der gefegten dreimonatlichen Frift von einem Anderen, als 
demjenigen, welcher den Verluſt deffelben angezeigt hat, in Anfprud genommen, fo find die 
Partbeien zur Ausführung ihrer Anfprüde an die zufländige Juftijbehörde zu verweiſen. 

x. ꝛc. 
Einlagen und $ 13. Die eingezahlten Gelder nebſt davon fälligen Zinfen, ſowie die darüber aus— 
— geſtellten Quittungsbücher ſind einer Verkümmerung nicht unterworfen, jedoch mag dadurch 
fümmerung die Hülfsvollſtreckung in die bei einem Schuldner ſich etwa vorfindenden Quittungsbücher 
nicht untere keineswegs ausgefchloffen werden. 


worfen. * m 
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$ 22. Gegen die in den vorfiehenden Statuten angedrohten Rechtsnachtheile findet Keine Wieder - 


eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand nicht Statt. —— 
ꝛc. x. Stand. 
M 51) Geſetz 


zur Erläuterung des Gefepes vom 22ften Februar 1844, den Schuß der Rechte 
an literariſchen Erzeugniffen und Werken der Kunft betreffend ; 


vom 30ften Juli 1855, 


Man, Sodann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
wu. X. x. 

haben mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände beſchloſſen, wie folgt: 

$ 1. Der im erſten Abſatze von $ 11 des Geſetzes vom 22ſten Februar 1844, den 
Schutz der Rote an literariſchen Erzeugniffen und Werfen der ſtunſt betreffend (Grfep- 
und Verordnungsblatt 1844, Seite 27 fg.), Ausländern zugefierte Rechtsſchutz tritt 
erft dann in Wirkfamkeit, wenn das Geſetz des nichtdeutſchen Staats, oder der Vertrag, 
wodurch die Reciprocität herbeigeführt wird, Durch Verordnung des Minifteriums des In⸗ 
nern den bieffeitigen Staatsangehörigen bekannt gemacht worden ifl. 

$ 2. Durch diefe Verordnung follen zugleich die Vorkehrungen beftimmt werben, 
melde zu treffen find, um den ungehinderten Vertrieb der bei dem Erſcheinen derfelben 
bereits im Befige Sächſiſcher Buchhandlungen befindlichen Borräthe folder Vervielfältig- 
ungen, welche nad dem Gintritte der Reciprocität unter den Begriff des Nachdruds fallen 
würden, zu fihern. 


3. NRüdfihtli der Angehörigen veutfcher Bundesftaaten bewendet es lediglich bei 
der Beſtimmung im zweiten Abfage von $ 11 des Gefeges vom 22ften Februar 1844. 


$ 4A. Unfere Dinifterien der Zuftiz und des Innern find mit der Ausführung viefes 
Gefepes beauftragt. 
Gegeben zu Dresden, den ZOften Juli 1855. 


Johann. 
Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


1885, 22 
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NM 52) Deeret 


wegen Beitätigung der Statuten des Vereins für Heilwefen und Naturkunde in 
der Loßnitz bei Dresden und deren Umgegend; 
vom 2iften Juli 1855. 


NM asvem von dem Minifterium des Innern die Statuten des „Vereins für Heilmefen 
und Naturfunde in der Löfnig bei Dresven und deren Umgegend”, de dato Oberlößnig, 
den Iften März 1855, geprüft und, im Ginverflänpniffe mit dem Juftizminifterium, mit 
den in $$ 12, 19 und 20 enthaltenen Beflimmungen, welchen zu Folge 
der Verein feinen Gerichtsſtand bei dem Königlichen Landgerichte zu Dresden hat, 
und demnächſt in allen umd jeden Beziehungen zu dritten Perfonen, infonderheit 
bei allen gerichtlichen Handlungen, dur feinen Director vertreten wird, diefer aber 
zu befagter Vertretung des Vereins durch die in der Leipziger Zeitung unmittelbar 
nah feiner Wahl zu bewirkende Bekanntmachung der Legteren für legitimirt zu 
erachten, endlich Eide in Prozeßſachen für den Verein von dem Director, oder, in 
Behinderung deffelben, von deffen Stellvertreter und zugleih von dem Gaffirer des 
Bereins zu leiften fein follen, 
auf Anfuchen dergeftalt beftätigt worden find, daß dem Inhalte derfelben allenthalben genau 
nachgegangen werden foll, fo ift hierüber gegenmwärtiges 
Deeret 
ertheilt worden. 
Dresden, den 2iften Juli 1855. 


Miniſterium des Innern. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 





Purſch. 
M 53) Landtagsabſchied 
für die Ständeverſammlung des Jahres 1855; 
vom 7ten Auguſt 1855. 
Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


X. | . 
urkunden und fügen hiermit zu wiſſen: 
Bei dem Schluſſe des von Uns nah Maaßgabe $ 115 der Verfaſſungsurkunde zu— 
fammenberufenen achten ordentlichen Landtags eröffnen Wir, der Zufiherung im $ 119 
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der Verfaffungsurkunde entfprechend, den getreuen Ständen Unfere Entfchliefungen und 
Erfärungen in Bezug auf die feit dem 5ten Januar jegigen Jahres flattgefundenen ftän- 
difchen Berathungen durch gegenwärtigen Landtagsabſchied in Folgendem: 

Was 

I. die Vorlagen an die Stände anlangt, 
fo find diefelben zum Theil 
A. als erledigt zu erachten, und zwar 

a) durch den, den ſtändiſchen Anträgen gemäß, erfolgten Erlaf der be 

treffenden Gefege und Verordnungen. 

Namentlich ift dieß gefchehen wegen 

1) Eröffnung einer dreiprocentigen Staatsanleihe nad Höhe von 44 Millionen Tha- 
lern an die Stelle ver bisher beftandenen Actienſchuld wegen Erwerbung der Sächſiſch— 
Bayerifchen Staatseifenbahn durch das Gefeg vom 31ften März 1855, und wird übrigens 
das Einverfländnig mit den beiden in der fländifchen Schrift vom Tten deffelben Monats 
ausgefprochenen Vorausfegungen erklärt, 

2) Abtretung von Grundeigenthbum zu einer Eifenbahn von der Chemnitz-Rieſaer 
Staatsbahn bei Chemnitz über Glauchau und Niederſchindmaas einerfeits nah Zwickau 
und andererfeits bis an die Königlich Sächſiſche und Herzoglih Sachſen-Altenburgiſche 
Landesgrenze in der Richtung nah Gößnitz, beziehendlih ohne Berührung des Herzoglich 
Sachſen - Altenburgifchen Landesgebiets, bis an die Sächſiſch-Bayeriſche Staatsbahn und 
einer Eifenbahn von dem Bahnhofe bei Zwickau in der Richtung des Mulden- und Schwarz. 
waſſerthales nach Schwarzenberg durch das Gefeg vom 13ten Mai 1855 und die Ver 
ordnung vom 14ten deffelben Monats, und werden Wir die Beftimmungen dieſes Gefeges 
in Gemäßheit der in der ftändifchen Schrift vom 5ten Mai jegigen Jahres ausgeſproche— 
nen Ermächtigung, fobald die Vorausfegungen eintreten, auch auf eine Gifenbahn von 
Grüna oder einem anderen Punkte der Ghemnig- Zwidauer Gifenbahn bis zu den Rugau- 
Niederwürſchnitzer Kohlenwerken oder bis Stollberg im Verordnungswege ausdehnen laffen, 

3) Nachträgen zu dem Gefege vom 1ften December 1837 über die Errichtung einer 
Prediger-Wittwen- und Waifencaffe durd das Gefeg vom 1Sten Mat 1855, 

4) Abtretung von Grundeigentbum zu einer Gifenbahn von Leipzig bis an die Säch— 
ſiſch -Preußiſche Landesgrenze in der Richtung nah Weißenfels und einer Eifenbahn von 
Leipzig bis an die Sächſiſch-Preußiſche Landesgrenze in der Richtung nad Bitterfeld durch 
das Gefeg vom Öten Juni 1855 und beziehendlih die Verordnung vom Tten deſſelben 
Monats, 

5) Sicherftellung des bei Verehelihung von Offizieren der Königlich Sächſiſchen Ar- 
mee erforderlichen Vermögens durch das Gefeg vom Aten Juli 1855, 

23” 
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6) Expropriation von Grundeigenthum für Erweiterungen beftebender Eiſenbahnen 
durch das Geſetz vom Aiften Juli 1855, 

7) einer Erläuterung des Gefepes vom 22ften Februar 1844, den Schutz der Rede 
an fiterarifchen Erzeugniffen und Werfen der Kunft betreffend, durch Das Gefeg vom 3Often 
Juli 1855; 

b) durch befondere Decrete, in welchen Unfere Entſchließungen auf die 
Erflärungen und Anträge der getreuen Stände bereits ergangen 
find, in Betreff 

1) des Staatsbudgets auf die Jahre 1855, 1856 und 1857 durch das Derret 
vom 3ten diefes Monats, Inhalts deffen auch dennähft das Finanzgeſetz für die inftehende 
Bewilligungsperiode erlaffen werden wird, 

2) des Aufwandes der Präfidenien der Kammern dur das Derret vom 20flen Fe- 
bruar jegigen Jahres. 

Rüdfihtlih derjenigen Votlagen dagegen, in Bezug auf melde 

B. es Unferer Entſchließung annoch bedarf, 
geben Wir dieſe in Nachſtehendem: 

1) Die von den getreuen Ständen über den vorgelegenen Rechenſchaftsbericht pro 184} 
in der fländifchen Schrift vom I1fen Juli diefes Jahres ausgeſprochene beifällige Crklär— 
ung hat zu Unferer Befriedigung gereicht, auch find Wir mit ihnen dahin einverflanden, 
daß die Verwendung und Verſchreibung der bewilligten Gelder und des etwa eintretenden 
Mehraufwands nur auf den betreffenden, hierzu beftimmten Pofitionen zu erfolgen habe. 

2) Das Gefeg wegen Aufertigung und Ausgabe neuer Königlich Sächſiſcher Gaffen- 
billets an die Stelle der zeitherigen wird mit Berüdfihtigung der zu $ 2 deffelben in dem 
ſtändiſchen Schriften vom Iten April und Aten Auguft jegigen Jahres beantragten Abän- 
derungen erlaffen werben. 

3) Wegen Eröffnung einer, lediglich eine Fortfegung der 1852er Anleihe bildenden 
und für Gifenbahnzwede beftiimmten vierprocentigen Staatsanleihe wird das mit ben ge: 
treuen Ständen vereinbarte Gefep demnächſt erlaffen, auch in Gemäßheit der. von ihnen 
hierbei in der fändifchen Schrift vom Aten dieſes Monats ausgeſprochenen Ermächtigungen 
das weiter Erforderliche in Obacht genommen werben. 

4) Das Gefeg wegen Anlegung und Benugung elestromagnetifcher Telegraphen wird, 
unter Berüdfihtigung der in der flänbifchen Schrift vom 25flen Juli diefes Jahres ge 
ftellten Anträge, erlaffen, 

5) In Folge der mit erfreulicher Bereitwilligkeit ſtattgefundenen ſtändiſchen Bewillig⸗ 
ung von beziehendlich 4,j00,000 Thalern für die Ausführung einer Eiſenbahnverbindung 
zwifchen der Ghemnig-Riefaer und der Sähfifh-Bayerifchen Staatsbahn, und 2,000,000 
Thalern für eine ſolche zwifchen Zwickau und Schwarzenberg haben Wir, unter Berüdfid- 
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tigung der in den fländifcen Schriften vom 5ten und 11ten Mai diefes Jahres ausge 
fprochenen VBorausfegungen, den Bau der Linie von Chemnig nah Zwickau fofort in An- 
griff nehmen laffen und hat hierdurd einem anfehnlihen Theile der noch unbefchäftigten 
Arbeiter ein entfprechender Erwerb gewährt werben können. In Unfehung der Bahn. 
abziweigung nach Gößnitz find inmittelft die erforderlichen Verhandlungen mit der Herzog. 
lich Sadfen- Altenburgifgen Regierung bereits einem befriebigenden Ergebniffe zugeführt 
worden, fo daß der dortige Eifenbahnanfchluß als fefiftehend angefehen und der Bahnbau 
aud in der Richtung dorthin fortgeführt werden kann. Nicht minder wird der Bau ber 
Zwidau- Schwarzenberger Bahn beginnen, fobald die dort nod in Rüdftand gemwefenen 
Detailvorarbeiten vollendet fein werben. 

6) Das Geſetz, die Aufhebung des einige Abänderungen der Armenordnung enthal- 
tenden Geſetzes vom Iten März 1850 betreffend, wird unter Berückſichtigung ber von ven 
getreuen Ständen in der Schrift vom 27ſten Juli jegigen Jahres beantragten Zufäge fei- 
ner Zeit publicirt werden. Auch wollen Wir 

7) das Geſetz, den Schluß der Landrentenbanf betreffend, mit den in der Schrift vom 
2Tften Juli diefes Jahres beantragten Abänderungen zur Publication bringen laffen. 

8) Ebenfo foll das Gefeg über die Berichtigung von Waſſerläufen und über die Aus. 
führung von Ent- und Bewäfferungen mit den aus der Beilage sub O zur ſtändiſchen 
Schrift vom Aten diefes Monats erfichtlichen Abäuderungen und Zufägen eheflens veröf— 
fentlicht werden und werden Wir geeigneten Falls von der in der angezogenen ftändifchen 
Schrift Unferer Regierung ertheilten Ermädtigung Gebrauch maden, nit minder dem 
Antrage auf Borlegung eines umfaffenden Gefeges über die Benupung fließender Gewäſſer 
und andere bamit im Zufammenpange ſtehende Verhältniſſe fobald als thunlich Folge 
geben laffen. 

9) Das Gefeg, die Abtretung von Grundeigenthum zu einer Eifenbahn von Tharandt 
nad Freiberg betreffend, fol in Gemäßheit ver fländifchen Schrift vom Aten jegigen Monats 
zur Publication gelangen, fobald Unfere Regierung in die Lage kommen wird, einer Privat 
gefelfhaft die Gonseffion zum Bau einer ſolchen Bahn zu ertheilen und werben dabei bie 
in der gedachten Rändifchen Schrift ausgeſprochenen VBorausfegungen in dem bei den flän- 
diſchen Verhandlungen zugefiherten Umfange beachtet werben. 

10) Dem Gefege, die Einfegung von Friedensrichtern betreffend, haben Wir unter 
den Inhaltis der Schrift vom Aten diefes Monats gewünſchten Mopificationen Unfere 
Sanction ertheilt und werden daffelbe alsbald ind Leben treten Taffen. 

11) Die Entfhliefung wegen Publication der mit den getreuen Ständen berathenen 
Landtagsorbnung wird weiterer Erwägung vorbehalten, 

12) Die Brandverficherungsbeiträge für den dreijährigen Zeitraum von 1855 bis 
1857 werben, nachdem die wegen bes erften biegjährigen Termins unterm 19ten März 
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diefes Jahres erlaffene Verordnung zu Folge der ftändifchen Schrift vom 10ten Juli Diefes- 
Jahres die nachträgliche Zuſtimmung der getreuen Stände erlangt hat, in der von den 
Ständen in der Schrift vom 25ſten Juli diefes Jahres beantragten Weife durd eine dem» 
nächſt zu erlaffende Bekanntmachung ausgeſchrieben werden. Nicht minder werden Wir 
der hierunter erfolgten zuftimmenden Erflärung gemäß zur Erhöhung des der Brandeaffe 
nah $ 71 Nr. 5 des Gefeges vom 14ten November 1835 bei der Staatscaffe eröffne- 
ten unzinsbaren Credits von 50,000 Thalern auf den Betrag von 100,000 Thalern 
Ginleitung treffen, aud wird bei der bereits in Angriff genommenen Bearbeitung des ber 
nächſten orbentlichen Ständeverfammlung wegen des Immobiliarhrandverfiherungsmefens 
vorzulegenden Geſetzentwurfs der Antrag der getreuen Stände auf Erwägung, wie die 
jegt beftehende Ginrichtung der, Landesbrandcaſſe auf eine der Gerechtigkeit nach allen Seiten 
bin entſprechende Weife abzuändern fei, die erforderliche Berüdfichtigung finden. 

13) Bon den in der ftändifhen Schrift vom 30ſten März diefes Jahres ausgefpror 
chenen Ermädtigungen hat Unfere Regierung in den durch das Derret vom Sten Januar 
diefes Jahres angedeuteten Richtungen mit thunlichfter Sparfamfeit Gebrauch gemacht und 
ift Dadurch zu Milderung des in verſchiedenen Theilen des Landes vorhandenen Nothflan 
des nicht unmefentlich beigetragen worden. Ueber den Betrag und die fpecielle Verwend⸗ 
ung der erforderlich gervefenen Summen, ſowie über die erzielten Erfolge wird der nächſten 
ordentlichen Ständeverfammlung befondere Mittheilung zugeben. 

14) Durch die Schrift vom Iften diefes Monats haben die getreuen Stände zu der 
mittelft Decrets vom 18ten Mat jegigen Jahres und deſſen Beilage beantragten Auflöfung 
des in Folge des Gefeges vom 26ſten October 1834 gebildeten Stellvertretungsfonds 
und der beantragten Verwendung der Beftände deffelben ihre Zuftimmung ertheilt, Es 
fol daher nunmehr, in Gemäßheit der zuftimmenden Erklärung der getreuen Stände, zur 
Ausführung diefer Maafregel verfipritten werden. 

15) Der auf das Decret vom dten Mai diefes Jahres, den Anfauf größerer Getreide 
vorräthe bei niedrigen Preifen behufs einer billigen Naturalverpflegung der Armee in 
theueren Jahren betreffend, mittelft Schrift vom Iiften Juli diefes Jahres abgegebenen 
ſtändiſchen Erflärung und ausgefprochenen Bewilligung gemäß, werden die für den eintre— 
tenden Fall nöthigen Maaßnahmen angeordnet, auch wird dem damit verbundenen Antrage 
gewillfahrt werben. 

16) Der mittelft Decrets vom 26ften Mai jepigen Jahres vorgelegte Gefegentwurf, 
die Aufbringung des Bedarfs für Kirchen und Schulen betreffend, zur Abänderung und 
Erläuterung des Geſetzes vom Sten März 1838, foll, nachdem er befage Schrift vom Iten 
jegigen Monats die Zuſtimmung der getreuen Stände erhalten hat, nunmehr mit den von 
denfelben befchloffenen Abänderungen zur Publication gelangen. 

17) Was die — Seits gewählten Richter zum Staatsgerichtshofe und deren 
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Stellvertreter anlangt, fo werden Wir den hierunter befindlichen Staatsdienern, foweit 
dieß noch nicht gefchehen, die Genehmigung zur Annahme der Wahl ertheilen. 

Was ferner die von den getreuen Ständen an Uns gebraten 

II. Betitionen 
anlangt, fo werden Wir 

1) die in der fländifchen Schrift vom Zten dieſes Monats an Uns gebrachte Petition 
bes ftellvertretenden Abgeoroneten Wieland, welche darauf gerichtet ift, daß das Befugniß 
zum Protocolliren bei den unteren Juſtiz- und Verwaltungsbehörden in Juſtiz- und Ber 
waltungsfachen auch den zur juriftifchen Praris nicht Tegitimirten Officianten ertheilt und 
daß bei Ginführung der neuen Gerichtsorganifation in Abficht auf die Gerichtsfporteln 
nit blos in, Griminalfachen, fondern auch in Betreff der übrigen Zweige der Geridts« 
verwaltung eine Tarorbnung im Verwaltungswege publicirt werden möge, feiner Zeit in 
Erwägung ziehen laffen. 

2) Die mittel ftändifcher Schrift vom 2ten dieſes Monats an Uns gelangte Petition 
des Abgeordneten Wunderlich, die Gewerbefteuer der Privateifenbahnen betreffend, wird 
in Erwägung gezogen und nach Befinden berüdfichtigt werben. 

3) Ebenfo werden Wir die von den getreuen Ständen in der Schrift vom Aten biefes 
Monats beantragte Erwägung und Berüdfichtigung der Petitionen des landwirthſchaftlichen 
Bereind zu Conradsdorf fowie Gurt Gottlieb Titteld und Genoffen in Betreff ber den 
dortigen luren durch den Hüttenrauch erwachfenden Schäden, foweit es nicht ſchon inmittelft 
gefcheben, eintreten laſſen. 

4) Der mittelft ſtändiſcher Schrift vom Iten dieſes Monats auf Anlaß des Abgeord- 
neten Dr. Wahle an Uns gebrachte Antrag, daß ſämmtliche Vorlagen, welche von Seiten 
der Staatsregierung der Ständeverfammlung unterbreitet werden follen, legterer in ber 
Regel gleich bei dem Anfange des Landtags zugeftellt werden möchten, wird thunlichſte 
Berüdfihtigung um fo mehr finden, als der Staatsregierung felbft an einer möglichſt raſchen 
Erledigung der Gefchäfte der fändifchen Kammern gelegen ift. 

5) Es foll der in Folge der Petition mehrerer Kavillereibefiger in der fländifchen 
Schrift vom Aten diefes Monats geftellte Antrag auf Vorlegung eines Gefeges über Regu- 
lirung der Ravillereigerechtfame an die nächfte Ständeverfammlung in Erwägung gezogen 
und dem nächften ordentlichen Landtage eine Mittheilung über die Refultate berfelben 
gemacht werden. 

6) Die durch eine Petition des Abgeordneten Neihe-Eifenftud, welche durch ſtändiſche 
Schrift vom Iſten diefes Monats an Unfere Regierung zu geeigneter Berückſichtigung abge, 
geben worden ifl, zur Sprache gebrachten Fifchereiverhäftniffe werden Wir zum Gegenftande 
forgfältigfter Erwägung machen und nad Befinden das Geeignete verfügen, beziehendlich 
bei Bearbeitung eines umfaffenden Waffergefeges berüdfichtigen laſſen. 


( 130 ) 


T) Der Antrag auf Erlaß eines Gefepes über Mufterfchug, welcher in der mittelft 
ftändifcher Schrift vom Iften diefes Monats an Unfere Regierung abgegebenen Petition 
von Stoffregen und Gomp. und Genofjen in Plauen enthalten ift, wird den in genannter 
Schrift ausgefprocpenen Erwartungen gemäß bei den bevorftehenden Verhandlungen über 
die weitere Ausbildung des Zoll» und Handelsvertrags mit Defterreih und eventuell bei 
Bearbeitung der der nächſten ordentlichen Ständeverfammlung vorzulegenden Gewerbe: 
ordnung zur Berüdfihtigung gelangen. 

8) Die Bearbeitung der Gewerbeordnung wird Gelegenheit geben, die Petitionen, 
melde von der Weberinnung zu Chemnig und Genoffen in Betreff der Aufhebung des 
Hauſirhandels der Laufiger und Sebnitzer Weber mittelft ftändifcher Schrift vom Gtem 
Juni diefes Jahres, von der Zimmerinnung zu Leipzig in Betreff der Meiſterprüfungen 
der Bauhandwerker mittelft ftändifher Schrift vom 1ften jegigen Monats und von der 
Weberinnung zu Geithain in Betreff des Handels der Haufirer und jüdiſchen Kleinhändler 
mittelſt fändifcher Schrift vom Aten jegigen Monats an Unſere Regierung gelangt find, 
in geeigneter Weife zu berüdfichtigen. 

9) Bezüglich der ſtändiſchen Schrift vom Iften diefes Monats Haben Wir auch jept 
noch weiterer Erwägung vorbehalten zu laffen, inwiefern ed thunlich fein könnte, der hie⸗ 
figen Diaconiffenanftalt Unterftügung aus Staatscaſſen zu gewähren. 

10) Auf die mittelſt ſtändiſcher Schrift vom 2 Tften Juli jegigen Jahres befürwortete 
Petition der Sandfchullehrer der Ephorie Werdau und der Kirchſchullehrer ver Ephorie 
Waldenburg fol in Erwägung genommen werden, ob und was zur Sicherung der Lage 
derjenigen Schuflebrer zu thun ift, melde durch Ablöfung der Naturalgefälle einen in 
theneren Jahren ihre Eriftenz gefährdenden Nachtheil erlitten haben. 

Wir verbleiben Unferen getreuen Ständen in Huld und Gnaden jederzeit wohl bei. 
gethan und haben zu Urfund afles deſſen gegenwärtigen, in das Geſetz und Berorbnungb- 
blatt aufzunehmenden Sandtagsabichied eigenhändig unterfchrieben und mit Unferem König. 
lichen Siegel bevruden laffen. 

Dresden, am Tten Auguft 1855. 


Johann. 
Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
— Bernhard Rabenhorſt. 
Johann Heinrich Auguſt Behr. 
Johann Paul von Falkenſtein. 
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M 54) Verordnung, 


das Liquidiren für Urfprungscertificate betreffend; 
vom Sten Auguft 1855. 


Macvem die Zoll» und Steuerbehörden von dem Finanzminifterium, in Uebereinſtimmung 
mit dem im Königreiche Preußen beſtehenden Verfahren, angemwiefen worden find, fünftighin 
folhe Urfprungscertificate, melde den zur Verfendung nad einem durch einen Handels. 
vertrag mit Sachſen verbundenen Staate beftimmten Waaren zu dem Zwecke beizugeben 
find, um der vertragsmäßigen Begünftigungen theilhaftig zu werden, ftempel- und foftenfrei 
auszuftellen, fo wird zu Herftellung der nöthigen Gfeichförmigkeit verordnet, wie folgt: 

In allen Fällen, wo außer den Zoll und Steuerbehörven aud die dem Minifterium 
des Innern untergeorbneten Verwaltungsbehörden zu Ausftellung von Urfprungscertificaten 
ermächtigt find oder Fünftig ermächtigt werden follten, und wo dieje Urfprungscertificate 
ven Zweck haben, für Waarenfendungen die Gewährung der durch einen Handelsvertrag 
zwifchen Sachſen oder dem ganzen Zollvereine und einem auswärtigen Staate zugeficherten 
BVergünftigungen herbeizuführen, find dergleichen Urfprungscertificate ſtempel- und Eoftenfrei 
auszuftellen. 

Dresden, den Sten Auguft 1855. 


Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demutb. 


MM. 55) Verordnung, 
den Steuerfag vom inländifchen Rübenzuder und die Eingangszollfäge vom aus- 
ländifchen Zuder und Syrup für den Zeitraum vom Iften September 1855 bis 
Ende Auguft 1857 betreffend; 
vom Hten Auguft 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 
X. X. X. 

verordnen, auf Grund der zwiſchen den Regierungen der zum Zollvereine gehörenden 
Staaten wegen Beſteuerung des Rübenzuckers unter dem 4ten April 1853 geſchloſſenen 
Vebereinkunft, wie folgt: 

$ 1. Während des zweijährigen Zeitraums vom Iften September jetigen Jahres bis 
Ende Auguft 1857 wird, wie bisher, die Steuer vom inländiſchen Rübenzuder mit 

1855. 23 
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Sch Neugroſchen 
vom Zolleentner der zur Zuderbereitung beftimmten rohen Rüben erhoben. 


$ 2. Während des im $ 1 bezeichneten Zeitraums ift an Eingangszoll von aus: 
ländifchem Zuder und Syrup fernerhin zu erheben vom 














Nach dem Nach dem 
Thlr. | Nar. E 


ür Tara wirb vergütet 
vom Gentner Bruttos 
gewicht, 

Pfund, 









1. Zuder: 

a) Brod» und Hut, Kandis-, Brud- 
oderfumpen- und weißen geftoßenen 
Zuder vom Genmer . . . . 

b) Rohzuder und Farin (Zudermehl) 
vom Genmer . . 2. 2 2. 

c) Rohzucker für inländische Siedereien 
zum Raffiniven, unter den befonders 
vorzufchreibenden Bedingungen und 
Gontrolen, vom Gentner . 


14 in Faſſern mit Danben von 
Sichen- und anderem harten 
olje; 
10 {a anseren Baffern; 
13 in Riften; , 
T im Körben; 
13 in gaffern mit Dauben von 
Eichen und anberem harten 
olje; 
10 in anderen Ra ern ; 
16 in Kıften von 8 Gentnern und 
arüber; 
13 im Kiften unter 8 Gentnerm; 
10 in_außereuropaifchen Rehr⸗ 
fan; (Ranaflers, Kran- 
ns); 
7 


n anberen Körben; 


I &in Ballen; 
BU. ae 
.» ‚gewöhnlichen, d. h. ſolchen, 
welcher nad dem Grgebniffe 
der darüber von der Öteuer- 

behörde anzuorbnenden Gr: N 


mittelungen fryftallifirbaren 
Zuder gar nit oder nur 
in geringer Menge enthält. 


Hiernach haben fi Unfere Steuer- und Zollbeamte, ingleihen die Abgabepflictigen 
zu achten. 


Urkundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches 
Siegel beivruden laffen. 


So gefchehen zu Dresden, am 6ten Auguft 1855. 
Johann. 


— Johann Heinrich Auguſt Behr. 
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MM. 56) Berordnung, 
die Einfchärfung der im $ 2 des Mandats vom 2ten April 1818 wegen Erlernung 
und Ausübung der Geburtshälfe in hiefigen Landen enthaltenen Vorſchrift 
betreffend; 


vom ten Auguſt 1855. 


Nas $ 2 des Mandats, die Erlernung und Ausübung der Geburtshülfe in hiefigen 
Banden betreffend, vom 2ten April 1818 find die von ben die Aufnahme als Lehrtöchter 
in einem Entbindungsinftitute Nachſuchenden beizubringenden Zeugniffe des Geiftlihen und 
des Bezirksarztes unentgelplich, mithin ſowohl koſten- als ſtempelfrei auszuftellen. 

Da wahrzunehmen gewefen ift, daß diefer Vorfchrift nicht immer gehörig nachgegangen 
wird, fo nehmen die unterzeichneten Minifterien Beranlaffung, diefelbe hiermit in Erinner- 
ung zu bringen. 


Dresden, am Iten Auguft 1855. 
Die Minifterien des Innern und des Cultus und öffentlichen 
Unterricht8. 
Freiherr von Beuft. von Falfenftein. 
v. Gharpentier. 





MM. 57) Verordnung, 
die Erläuterung der Beitimmung im $ 4 der bezüglich des Poftzwanges im König- 
reiche Sachſen erlaffenen Verordnung vom Hten December 1554 betreffend; 


vom 29ften Juli 1855. 


Das Finanzminifterium findet Sich mit Rüdfiht auf die Zweifel, melde in Bezug auf 
die Ausführung der Beftimmung im $ 4 der Verordnung vom 5ten December 1854, 
die im Königreihe Sachſen bezüglich des Poftzwanges geltenden, ſowie einige damit im 
Zufammenhange fiehende Beftimmungen betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt vom 
Jahre 1854, Seite 207 fg.), hervorgetreten find, veranlaßt, eine Erläuterung der darin‘ 
enthaltenen Vorſchrift dahin zu geben, 


daß, wenn mehrere Padete, deren jedes oder wovon einzelne ein Gewicht bis zu 

Zwanzig Zollpfund nicht haben, von einem Abfender an einen Empfänger und 

mittel eines Frachtbriefs, fei es zufammengepadt oder in einzelnen Padeten, 

verjendet werden, und weber der Ausfteller des Frachtbriefs dieſe mehreren Padete 
23* 


( 134) 


von verfihiedenen Abfendern gefammelt hat, noch die unter einer Adreſſe abgehende 
Sendung zur Weiterbeftellung an verfchiedene Empfänger beftimmt iſt, ſolchen Falls 
nicht das Gewicht der einzelnen Padete, fondern das Geſammt ⸗Gewicht der Send— 
ung in Bezug auf die Poftzwangspflicht als entfcheidend anzufehen ift. 

Hiernach haben Alle, die es angeht, fi gebührend zu achten. 
Dresden, den 29ſten Zuli 1855. 


Finanz-Miniſterium. 
Behr. 
Opelt. 


NM. 58) Bekanntmachung, 
die Beitimmung der Brandverficherungsbeiträge für den zweiten Termin des Jahres 
1855 und für die Jahre 1856 und 1857 betreffend; 


vom Iten Auguſt 1855, 


Mi Genehmigung Seiner Majeftät des Königs und unter Zuſtimmung der Stände 
find die auf den zweiten Termin des Jahres 1855, fowie auf die Jahre 1856 und 1857 
an die Brandverfiherungscaffe zu entrichtenden firirten Beiträge der DVerficherten in Ge— 
mäßbeit der Beftimmung im $ 43 des Gefeges vom 14ten November 1835 vorläufig 
nad der, rüdfichtlih des erſten diepjährigen Termins, dur die Allerhöchſte Verordnung 
vom 19ten März diefes Jahres beftimmten Höhe auf jährlich 
12 Nor. 8 Pf. von je 100 Thalern, 
oder halbjährlich 
1 Nor. 6 Pf. von je 25 Thalern 
der Berfiherungsfumme feftgefegt worden. Es bleibt jedoch für den Fall, daß in den bei— 
den erfigenannten Jahren der Bedarf unter der bei diefem Ausfchreiben zu Grunde zu legen 
gemwefenen Anfchlagfumme erheblich zurüdbleiben follte, eine entfprechende Herabjegung der 
Beiträge im Jahre 1857 eintreten zu laffen, vorbehalten. Die Befiger und Verwalter 
cataftrirter Gebäude werden daher hierdurch veranlaßt, die gedachten Beiträge nach obigen 
Sägen zu den auf den 1ften October 1855 und auf den Iften April und 1ften October 
1856 und 1857 feftgefegten Zahlungsterminen in gleichen Raten mit 
6 Nor. 4 Pf. von je 100 Thalern, oder 
1625 
der Verſicherungsſumme an die betreffenden Obrigkeiten oder die von dieſen beſtellten Local⸗ 
einnehmer unaufgefordert abzuführen, die gedachten Obrigfeiten aber werden zugleich ange 
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wiefen, diefe Beiträge den beftehenden Vorſchriften gemäß zu erheben und an die Brand- 
cafe einzufenden. 
Dresden, am Iten Auguft 1855. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Eppendorf. 


59) Geſetz, 
die Eröffnung einer vierprocentigen Staatsanleihe betreffend; 
vom 13ten Auguft 1855. 


Man, Sohann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
. X. X. 
erachten, in Abſicht auf die lediglich für Eiſenbahnzwecke bevorſtehenden Verwendungen, 
eine fernerweite Verſtärkung der Baarbeſtände Unferer Staatscaſſen im Wege der Staats— 
anleihe für erforderlich und beſchließen demnach, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
andurd wie folgt: 
$ 1. Es wird eine vierprocentige Staatsanleihe im Nominalbetrage von 
Acht Millionen, Sehshundert und Funfzig Taufend (8,650,000) Thalern 
dur Ausgabe neuer dergleihen Staatsſchuldencaſſenſcheine mit: 
7,650,000 Thlen. in Abfchnitten a 500 Thlr. Serie I. 
1,000,000 » . 5 100 » : I. 
uts, 
eröffnet. 
$ 2. Die Ausfertigung derfelben erfolgt durch den Landtagsausſchuß zu Verwalt— 
ung der Staatsfhulden, die Ausgabe hingegen dur das Finanzminifterium. 


$ 3. Die Anleihe bildet eine Fortfegung der im Jahre 1852 eröffneten, und wird 
mit diefer, in Gemäßheit der nachftehenden Beftimmungen in $ 4— 6 unter einem Zinfen: 
und Tilgungsplane vereinigt. 

$ 4. An die legten Appointnummern der 1852er Anleihe haben ſich die der neuen 
Staatsſchuldencaſſenſcheine unmittelbar anzufgließen. 

$5. Sie find unterm Tage des 2ten Januar 1855 auszuftellen; die Auszahlung 


der vom Iften Januar diefes Jahres ab beginnenden Zinfen findet in ven Halbjahrsterminen 
am 1ften Juli und 2ten Januar bei der Stantsfchuldencaffe Statt. 
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Jeder Staatsfchuldencaffenfhein wird zu dem Ende mit einem Zalon und bazu 
gehörigen Zinscoupons verfehen fein. 


86. Am iſten Zuli 1859 treten die neuen Staatsfchuldencaffenfcheine in die, wegen 
der 1852er dergleichen zu den $ 5 gedachten Zinsterminen beftehende planmäßige Ber- 
loofung vergeftalt mit ein, daß von und mit dem Termine 2ten Januar 1860 ab, mit 
Rüdfiht auf die um 5 Halbjahrstermine früher begonnene Auslofung der 1852er Anleihe, 
zu allmäpliger Tilgung dieſer und der gegenwärtig befcloffenen neuen Staatsanleihe, 
allpalbjährlich mindeftens Drei und Giebzig Taufend Sieben Hundert (73,700) 
Thaler, einſchließlich der zu jener Zeit beim älteren Tilgungsfond verbliebenen Spige von 
50 Thalern, verwendet werden follen. 

Es kann au der planmäßige Tilgungsbetrag mehrerer Halbjahrstermine einer und 
derfelben Finanzperiode nah Befinden auf Einmal ausgelooft und demgemäß früher zur 
Abzahlung gebracht werden. 


Im Uebrigen bleibt vorbehalten, nicht mur zu jeder Zeit eine höhere Tilgung entweder 
im Berloofungswege oder im Wege des Anfaufs aus freier Hand eintreten zu laffen, 
fondern auch unter Einhaltung halbjähriger Auffündigung an einem der mehrerwähnten 
beiden Zinstermine die ganze Anleiheſchuld oder auch nur. eine Serie derfelben zurüd- 
zuzablen. 


87. Die zur Verzinfung und Tilgung erforderlichen Gelomittel werden der Staats. 
fihulvencaffe zur gehörigen Zeit aus den bereiteflen Staatseinfünften in ver gefeglichen 
Landeswährung angewiefen werden. 


6 8. Für die pünftlihe Einzahlung der planmäßigen Zins» und Tilgungsmittel ift: 
Unfer Finangminifterium, für die planmäßige Verwendung derfelben: der — 
zu Verwaltung der Staatsſchulden verantwortlich. 


69. Die in dem Mandate vom 26ſten Auguſt 1830 wegen Gleichſtellung der nad 
der ftänpifchen Befanntmahung vom Tten Juli 1830 auszugebenden neuen, zu 3 Procent 
zinsbaren landſchaftlichen Obligationen mit den älteren Steuer- und Kammer-Greditcaffen- 
feinen ertheilten Vorfehriften, Teiden auf die dem gegenwärtigen Gefege gemäß ausge: 
fertigten Aprocentigen Staatsfchuldencaffenfcheine, ingleichen auf die dazu gehörigen Talons 
und Goupons durchgängig ebenfalls Anwendung, 


g 10. Mit der Ausführung diefes Gefeges ift beziehendlich Unfer Finanzminifterium 
und der Landtagsausfhuß zu Verwaltung der Staatsſchulden beauftragt. 


(17) 


Urkundlih haben Wir daffelbe eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beidrucken laffen. 
Gegeben zu Dresden, am 13ten Auguft 1855. 


Johann. 


5. 60) Bekanntmachung 
wegen Ausgabe einer Summe von 5 Millionen Thalern in neuen Aprocentigen 


Staatsfhuldencaffenfcheinen; 
vom Iäten Auguft 1855. 


Johann Heinrich August Behr. 





Zu Ausführung des Gefepes vom heutigen Tage, die Eröffnung einer Aprocentigen 
Staatsanleihe betreffend, werden andurd folgende nähere Beftimmungen getroffen: 
$ 1. Bon der im Gefammtbetrage von 8,650,000 Thalern zu eröffnennen Anleihe 
fol zunähft die Summe von 
Fünf Millionen Thalern — — 
und zwar Tediglich von der Appointgattung Serie I. & 500 Thaler, in Verkehr gebracht 
werden. 
$ 2. Auf diefe Summe werden vom 15ten jegigen Monats ab, ſowohl bei der 
Finanzhauptcaffe zu Dresden, als auch bei ver Bank zu Leipzig, Zeichnungen angenommen. 
$ 3. Selbige können Statt finden 
a) zur fofortigen Abnahme, 
b) zur Abnahme mit ratenweifer Einzahlung. 
$4A. Zuläffige Zahlmittel hierbei find 
Hingendes Gourant im 1 4-Thalerfuße, 
Königlih Sächſiſche Caſſenbillets, 
Königlich Preußiſche Caſſenanweiſungen, jedoch nur in Appoints von Zehn Thalern 
und darüber, 
Leipzig ⸗Dresdner Eiſenbahnſcheine 
und die 
Werthzeichen der inländiſchen Creditinſtitute. 


Ueberdieß werden die Zinscoupons und ausgelooſten Obligationen aller Gattungen 
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infändifcher Staatspapiere und der Landrentenbriefe, auch inſoweit ſie erſt am Schluſſe des 
Monats September dieſes Jahres zahlbar ſind, ebenfalls ohne Abzug mit angenommen. 


85. Wegen der, „zur ſofortigen Abnahme” ($ 3 a) gezeichnet werdenden Staats- 
fhuldencaffenfcheine ift der entfprechende Nominalbetrag fogleich mit zu erlegen. 


$ 6, Unterzeichnungen „zur Abnahme mit ratenweifer Einzahlung“ hingegen ($ 3 b), 
worüber fodann von den betreffenden Stellen ($ 2) Subferiptionsbefcheinigungen nach dem 
— Muſter A. auszuſtellen ſind, können nur zugelaſſen werden: 
1) für Beträge von mindeſtens 2000 Thalern, 
2) gegen gleichzeitige Einzahlung von 10 pro Cent der zu ſubſeribirenden Summe, 
3) auf Grund einer mit: deutlicher Namens und MWohnortsbezeihnung verfebenen 
Subferiptionsanmeldung nah dem Mufter B. 
— $ 7. Auf dergleichen Subſcriptionsbeträge ($ 6) iſt eine weitere Nachzahlung nad Höhe 
von 25 pro Cent ver gezeichneten Summe längfiens am 15ten October 1855 
-25 - 15ten Januar 1856 
bes Grfüllungsreftes - . ‘ « « 15ten April 1856 
zu leiſten. 

Ueber dieſelbe iſt ſodann Seiten der betreffenden Stellen auf der Subferiptionsbefcheinig« 
ung zu quittiren und der entſprechende Gegenwert in neuen Obligationen zu verabfolgen. 
Die zuerft eingezahften 10 pro Cent fommen jedoch erft bei der Tegten Ratenzahlung mit 
in Aufrechnung. 

Die Leiftung einer höheren Rate und zu einem früheren Zeitpunfte bleibt nachgelaffen. 
Mit der legten Nachzahlung ift auch die bezüglihe Subferiptionsbefcheinigung wieder 
zurüdzugeben. 

Wer aber die vorftebend beflimmten Friften nicht innenhält, verliert alle durch die Sub— 
feription erlangten Anfprüde dergeftalt, daß nach Ablauf der betreffenden Verfallzeit der 
Gefammtbetrag der dann noch unabgehobenen Obligationen, von denen foldhenfalls die bis 
dahin aufgelaufenen Zinfen lediglich der Staatscaffe zu Gute zu gehen haben, an ber 
Leipziger Börfe gegen Senfalbefcheinigung nach dem Tagescourſe veräußert, der hierbei 
gegen den Pariwerth eintretende Goursverluft nebft den erwachfenen Koften und Spefen an 
den zuerft eingezahlten 10 pro Cent gekürzt und nur der etwa verbleibende Ueberreft ber 
legteren, gegen Rüdgabe der bezüglichen Subferiptionsbefcheinigung, ihm ausgeantmortet, 
ober auf feine Koften bei dem Stadtgerichte Dresden zu Jedermanns Recht deponirt wird. 


$ 8. Da die neuen Staatsſchuldencaſſenſcheine ſammt Zinsbogen noch in der Ausfer- 
tigung begriffen find, fo haben, bis zu Beendigung der legteren, die Abnehmer vorerft fih 
mit dießfallfigen Gaffenbefsheinigungen nah dem Mufter C. zu begnügen, welde ſodann 
von einem demnächſt befannt zu machenden Zeitpunfte, jedoch feinen Falls fpäter als vom 
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15ten September diefes Jahres ab, gegen die neuen Schuld» und Zinsdorumente umzu- 
taufchen find. 


8 9, Obwohl die 4 procentige Verzinfung der neuen Staatsfchuldencaffenfcheine bereits 
vom 1ften Januar diefes Jahres ab zu Taufen beginnt und demgemäß der Erfte der mit- 
auszugebenden Halbjahrscoupons den Zeitraum vom 1ften Januar bis 30ſten Juni diefes 
Jahres zu umfaffen bat, fo follen doch viefelben an diejenigen, welche die Abnahme bis 
mit dem I1ften jegigen Monats bewirken, ohne alle Stüdzinfenvergütung abge- 
laffen werben. 

Findet dagegen die Abnahme erft nad dem 31ſten jegigen Monats Statt, fo haben 
die Abnehmer eine Stüdzinfenvergiitung dafür nad folgender, die zeitigere Abwidelung 
vor der fpäteren in entfprechender Weife begünftigenden Scala. zu leiften und beziehendlich 
an dem Betrage der bereits zahlbar geworvenen Zinscoupons fid) fürzen zu laffen, nämlich: 
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auf je 100 Thaler auf je 100 Thaler 

; “. des abzunehmenden Dur. tes —— 
im der Zeit: Betrags: in der Zeit: Betrage: 

z Z — Thlx. |Ngr. | P Bi. 
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om 24. ARE: 1555 bis mit 29. Dec, 1855 ij 


vom 1. Sept. 1855 bis mit 6. ea. 1855] — 6 — 1 18 — 
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Wegen der als Anzahlung bei der Subſeriptionsanmeldung geleiſteten 10 pro Cent 
findet jedoch eine gänzlich ftüdzinfenfreie Gewährung des Gegenwertbes, folglich mit Be- 
laffung des vollen Zinjengenuffes vom 1ften Januar 1855 ab Statt. 

Im Uebrigen foll der bereits auf den Zahlungstermin Iften Juli 1855 lautende Zins— 
coupon, ſoweit nicht ohnehin die zu gewährende Stüdzinfenvergütung davon zu beftreiten 
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if, auf Verlangen der Empfänger fofort bei Abnahme der Scheine baar realifirt werben, 
ihnen auch geftattet fein, felbigen zu den zu leiftenden Ginzablungen mit zu verwenden. 


$ 10. Gedrudte Formulare zu den Subferiptionsanmeldungen ($ 6 sub 3), inglei- 
chen einzelne Exemplare der gegenwärtigen Befanntmahung, welder Das eingangserwähnte 
Geſetz zugleich mit beigedruckt ift, werden bei der Finanzhauptcaffe, fowie bei der Leipziger 
Bank, unentgeldlich ausgegeben. 


Vorſtehendem gemäß haben Alle, die e8 angeht, das Erforderliche in Obacht zu nehmen. 
Dresden, am 13ten Auguft 1855. 


Hinanz: Minifterium. 


Behr. 
Geuber. 
4. 

NM ._r 

Subferiptionsbefcheinigung. 
Bei der unterzeichneten Stelle ift von 
auf einen Nominalbetrag neuer 4procentiger Staatsſchuldencaſſenſcheine von 

; Ihalern — — 
gegen vorfhriftmäßige baare Anzahlung von. . . . Thaleen — — als Werth von 


10 pro Cent der gezeichneten Summe fubferibirt worden. 


Der genannte Subferibent hat deshalb den Vorfchriften der Bekanntmachung vom 
13ten Auguft d. 3. pünktlichſt nadızufommen und nah Maafgabe der von ibm geleiftet 
werdenden baaren Nadyzablungen der Ausantivortung obiger Staatspapiere und zwar mit 

. . Stück der Appointgattung Serie J. & 500 Thaler, nebit dazu gehörigen Talons 
und den Coupons Über die vom 1ften Januar 1855 ab laufenden Zinfen feiner Zeit ſich 
zu gewärtigen. 


Dresden (Reipzis), am . 2 2202020. ..1855. 


K. S. Finanzhauptcaffe. Ceipziger Bank.) 
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Wegen der obigen Subferiptionsfumme wurbe 




















; vom Subferibenten geleiftet: N an ten Subſcribenten verabfsigt: N 
5* m, — — — — — — — — * 
auf Caplial au Stüchzinſen auf die RNachzahlung als Gegenwerth der geztichneten Summe unterſchrift 
des 
| dur Baarzahlung pro im Mbfchmitten | 
von 100 Thaler. Betrag | A 500 Thaler beſcheinigenden Baffirers. 
Edhalet h Chater Thaler Mg.ipf.| &haler Süd 
I | 1.1 


a) Anzahlung à 10 pro Court: 


de nern 


| b) Späkere Nach zahlung: | 


B. 
Subjeriptionsanmeldung. 


M 


Von de Unterzeichneten wird auf einen Nominalbetrag neuer Aprocentiger Staats: 
ſchuldencaſſenſcheine von: 


Thaler — — 


gegen vorſchriftmäßige baare Anzahlung von 10 pro Cent ver gezeichneten Summe, 
mithin von 
Thalern — — 


mit der ausdrüdlihen Verpflichtung, den dießfallfigen Vorfriften im $ 7 der zu Aus- 
führung des Gefeges vom 13ten Auguft 1855 unterm nämliden Tage ergangenen 
Befanntmahung auf das Genauefte nachzukommen, andurd fubferibirt. 


AM 2 2 2020. 71859. 
Unterfchrift 


— U EIG. Vo 
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C | 
M — 
Caſſenbeſcheinigung. 
Gegen Rückgabe dieſer Caſſenbeſcheinigung werden 
Thaler — — 


neue 4procentige Staatsſchuldencaſſenſcheine des Jahres 1855 Serie J, wofür der Betrag 
bereits anher eingezahlt worden, nebſt dazu gehörigen Talons und den Coupons über die 
vom 1ften Januar 1855 an laufenden Zinſen feiner Zeit verabfolgt. 


Dresden (Leipzig), am . 2.2... 1855. 


GS K. S. Finanzhauptcaffe. (Leipziger Bank). 


Letzte Abſendung: am 20ſten Auguſt 1855. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sadjen, 
11% Stüd vom Sabre 1855. 








M * a 
die Erlaffung innenbenannter Geſetze betreffend; 
vom 13ten Auguſt 1855. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
“. X. X. 
thun hiermit kund und fügen zu wiſſen: 
Nachdem Wir mit Unſeren getreuen Ständen über die Erlaſſung 
eines Geſetzes, die künftige Einrichtung der Behörden erſter Inſtanz für Rechts— 
pflege und Verwaltung betreffend, 
nicht minder 
eines Geſetzes, die Einſetzung von Friedensrichtern betreffend, 
Uns vereinigt haben, ſo bringen Wir ſolche in der Beilage andurch zur Publication. 

Wie nun der zweite und dritte Abſatz des $ 1 des erſtgenannten Geſetzes, ſowie die 
in dem IIlten und IVten Abfchnitte deffelben enthaltenen „vorübergehenden und „Schluß. 
beftimmungen” fofort in Wirkfamfeit zu treten haben, fo wird über den Zeitpunkt, zu wel 
chem aud die übrigen Theile jenes Gefeges, fowie das Gefeg über. die Friedensrichter in 
Wirffamfeit treten follen, feiner Zeit befondere Verordnung erfolgen. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtige Verordnung eigenhändig unterfchrieben und Unfer 
Königlihes Siegel vordruden laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 13ten Auguſt 1855. 


Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


1655. 25 


— 
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Geſetz, 
die künftige Einrichtung der Behörden erſter Inſtanz für Rechtspflege und 
Verwaltung betreffend; 
vom Ilten Auguſt 1855. 


Wan, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
“ X. X. 


haben für angemeſſen erachtet, in der Organiſation der Juſtiz- und Verwaltungsbehörden 
erſter Inſtanz Aenderungen zu treffen und erlaſſen hierüber mit Zuſtimmung Unſerer getreuen 
Stände nachfolgendes 

Geſetz. 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


$ 1. Die Rechtspflege wird, infoweit diefes Gefeg nicht etwas Anderes enthält, auch 
in erfter Inſtanz nur durd vom Staate beftellte Behörden ausgeübt. 

Die Patrimonialgerichtsbarfeit jeder Art gebt auf ven Staat über. 

Auch nach Uebergang der Patrimonialgerichtsbarfeit an ven Staat, derfelbe möge 
nun Schon feit dem 1ften Auguft 1833 freiwillig erfolge fein, oder in Folge dieſes Geſetzes 
zu beſchehen haben, bleiben den ehemaligen Gerichtsinhabern und ihren Nachfolgern im 
Beſitze des betreffenden Gutes die in der Beilage unter O verzeichneten obrigfeitlichen 

— und ſonſtigen Rechte und Befugniſſe vorbehalten. 
$ 2. Als ordentliche Gerichte erſter Inſtanz beſtehen künftig: 
1) Gerichtsämter, 
2) Bezirksgerichte. 
8 3. Neben venfelben bleiben als Gerichte erfier Inftanz für gewiſſe Perfonen und 
Sachen in Wirkſamkeit: 

a) die Militärgerichte, 

b) das Univerfitätsgericht zu Leipzig, 

c) die Elbzollgerichte, 

d) vie Behörden für die in Ablöſungs- und Gemeinheitstheilungs-Angefegenpeiten 
vorfommenden Ötreitigfeiten, 

e) das Fatholifch-geiftlihe Gonfiftorium zu Dresden und das Gonfiftorium des 
Domſtifts St. Petri zu Budiſſin. 

Wiefern Appellationsgerichte zu Folge der Gefetze sub B. und C. vom 28ften Januar 
1835, fowie Des Königlihen Hausgefeges vom 30ſten December 1857 für gewiffe 
Perſonen oder Saden eine erite Inſtanz bilven, hat es auch ferner dabei fein Bewenden. 
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$ 4. Die Gerictsämter, ein jedes in feinem Sprengel, find in Angelegenheiten der 
Rechtspflege zuftändig: 
a) für die Unterfuhung und Aburtheilung der ihnen durch die Strafproceßordnung 
und fonft durch Gefege zugerwiefenen Verbrechen und Vergehungen, 
b) für die flreitige und nicht fireitige Rechtspflege, infoweit nicht dieſes oder ein 
anderes Gefeg Ausnahmen beftimmen. 
$5. Bor die Bezirfsgerichte gehört in dem einem jeden zugetheiften Bezirke 
1) die Strafrechtspflege in der dur die Strafproceßordnung und fonft dur 
Gefeße feftgeftellten Maaße, 
2) der Berfprud in Sachen ftreitiger Rechtspflege nad) näherer Beftimmung des 
$ 19. 
Vebrigens iſt zu vergleichen $ 18. 


66. Die Zuftändigfeit der zeitherigen Gerichtsbehörden erſter Inftanz in ihrer 
Eigenihaft als obrigkeitliche und Verwaltungsbehörden, mit Einſchluß der Strafgewalt in 
Polizei» und Berwaltungsftraffachen, nicht minder in ihrer Eigenfchaft als weltliche Goin- 
fpectoren in Kirchen Schul: und Stiftungsfachen geht auf die Gerichtsämter über, 

$T. Der Sprengel jedes Gerichtsamtes bildet einen Verwaltungsbezirk. Das 
Gerichtsamt ift für denfelben die Verwaltungsobrigkeit. Ausgefchloffen find jedoch von 
der Zuftändigfeit deffelben als Berwaltungsobrigfeit diejenigen in feinem Sprengel gelegenen 
Städte, in welchen die allgemeine Städteordnung eingeführt if. Diefelben ftellen rüd- 
fihtlih des dem betreffenden Stadtrathe nach örtlicher Verfaſſung zuftebenden obrigfeitli« 
hen Wirkungsfreifes auch ferner befondere Verwaltungebezirfe dar. 

Die weltliche Goinfpeetion in Kirchen» Schul- und Stiftungsfahen, welche zeither 
von einigen Stadträthen aufierhalb des ftädtifhen Gemeindebezirks ansgehbt wurde, gebt 
auf das Gerichtsamt über. 

$ 8. Gegenſtand einer Ausführungsverordnung wird die Beftimmung derjenigen Aus⸗ 
nahmen von den allgemeinen Vorſchriften über die gerichtliche Polizei, fonwie über die - 
Handhabung der Rechtspflege und Verwaltung fein, welche rüdfichtlich der Ordensmitglieder 
der beiden Jungfrauenklöfter in der Oberfaufig durch die Verfaſſung diefer Klöfter noth- 
wenbig werben. 

89. Bon jeder Gerichts- und jeder Verwaltungsbehörde ift nach vorgängig einge, 
bolter Genehmigung der vorgefegten Behörde eine dazu geeignete Zeitfchrift zum Amts 
blatte zu beflimmen. Die in derfelben zum Abdrude gelangenden Anordnungen und Bekannt, 
machungen der öffentlichen Behörden gelten mit: Ablauf des dritten Tags, von der Aus— 
gabe vesjenigen Blattes an gerechnet, in weldem fie ftehen, für den Betheiligten geſetzlich 
befannt gemadt. 

25* 
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II. Befondere Beftimmungen. 


A. die Gerihtsämter betreffend. 


$ 10. Das Gerichtsamt wird gebildet durch den Vorſtand, einen oder MIR Arctuarien, 
fowie das erforderliche erpedirende und dienende Perfonal. 


$ 11. Dem Borftande find, mo fi ein Bedürfniß herausftellt, ein oder mehrere 
Affefforen zur Unterflügung und zur Vertretung in Behinderungsfällen beizugeben, denen 
auch gewiſſe Gefchäftszweige der Rechtspflege oder Verwaltung unter Aufficht des Vor— 
ftandes zur vorzugsweifen Bearbeitung zugemwiefen werben Fönnen. 


Auch können Actuarien zur Stellvertretung des Vorſtandes oder eines Aſſeſſors für 
den Fall der Abweſenheit oder Behinderung des einen oder des anderen beſtimmt werden. 


$ 12. Eine collegiale Beſchlußnahme und Entſcheidung findet in den vor das Ge- 
richtsamt gehörigen Gefhäften nicht Statt. 

Der Vorftand feitet und überwacht die Gefhäfteführung in allen ihren Zweigen und 
ift für fie verantwortlich. 


$ 13. Als Zuftizbehörden treten die Gerichtsämter, infoweit die Strafproceforbnung 
oder fonft Gefege nicht etwas Anderes enthalten, rüdjichtlich ihrer Unterorbnung unter die 
höheren Juſtizbehörden in daſſelbe Verhältniß, in welchem fich die ordentlichen Gerichte 
erfter Inſtanz zeither zu denfelben befanden. 


6 14. Die Gerihtsämter haben die ihnen in ihrer Gigenfchaft als Verwaltungs: 
behörden obliegenden Gefchäfte unter Leitung und Auffiht derjenigen Mittel- und Ober 
behörven zu beforgen, denen fie nad Befchaffenheit des Gegenftandes zufommt. ie find 
denfelben infoweit ‚für ihre Gefchäftsführung verantwortlich. 

Das dienftlihe und gefhäftlihe Verhältniß der Gerihtsämter zu den Bezirksamts- 
hauptmannſchaften, ſowie die Stellung und der Wirfungsfreis der legteren als beſchließender 
und ausführender Bezirksverwaltungsbehörden wird durch Verordnung näher geregelt 
werden, 

8 15. In Straßenbauſachen, ingleihen in Angelegenheiten des Damm- und Ufers 
baues nehmen die Gerihtsämter, ein jedes für den ganzen Umfang des Verwaltungs. 
bezirks, mit Einſchluß der darin gelegenen Städte, die nämliche Stellung ein, welche zeither 
den Bezirksjuftizämtern und Landgerichten zufam. 

Für das Recrutirungsgefhäft tritt der Vorſtand desjenigen Gerichtsamtes, in beffen 
Sprengel der Aushebungsort gelegen ift, der nad $ 41 des Gefeges vom 1flen Auguft 
1846 zu bildenden Recrutirungscommiffion als Mitglied hinzu. 
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B. die Bezirfsgerichte betreffend. 


$ 16. Ein Bezirksgericht beſteht aus einem Vorftande, ſowie der erforderlichen Zahl 
von Richtern und Actuarien. Uebrigens wird das nöthige erpedirende und dienende Per- 
fonal angeftellt. 


$ 17. Das Bezirksgericht beſchließt in den vor dafjelbe gehörigen Strafſachen bei der 
Hauptverhandlung, desgleichen bei Einſprüchen gegen Erkenntniſſe eines Gerichtsamtes in 
Verfammlungen von fünf, außerdem und foweit die Strafproceforbnung oder andere Ge- 
fege nicht etwas Anderes befiimmen, in Verfammlungen von drei Richtern. 

8 18. Jedes Bezirkögericht hat aufer dem ihm zugeiwiefenen, $ 5 näher bezeichneten 
Geſchäftskreiſe zugleich in dem Gemeindebezirfe derjenigen Stadt, in welcher es feinen Gig 
bat, die Zuftändigfeit eines Gerihtsamtes für die Rechtspflege in dem $ 4 angegebenen 
Umfange. Für die vom Bezirksgerichte zu erledigenden gerichtsamtlichen Gefchäfte iſt die 
Vorſchrift im erften Abfage des $ 12 gleichfalls maaßgebend. 

$ 19. Jedes Bezirksgericht bildet in Sachen der flreitigen Rechtspflege für die ihm 
einbezirften Gerichtsämter die Spruchbehörde in der Maaße, daß diefen legteren in allen 
Fällen, wo den Untergerichten die Ginholung eines Erfenntniffes zeither erlaubt war, die 
Acten zur Abfaffung einer Entſcheidung an das erſtere abzugeben frei fteht. 

Dafjelbe findet rückſichtlich der mit den Bezirksgerichten verbundenen Gerichtsämter 
Statt. 

Das Bezirksgericht hat bei dergleihen Streitfahen in Verfammlungen von fünf 
Richtern zu beſchließen und zu entſcheiden. 

6 20, Eine Abtheilung des Bezirkögerichts zu Leipzig, welche aus zwei Mitgliedern 
deſſelben zu beftehen bat, bildet unter Hinzuziehung von Beifigern aus dem Handelsſtande 
das Handelsgericht der Stadt Leipzig. Das Weitere über deffen Organifation wird von. 
dem Zuftijminifterium im Verordnungswege beftimmt. 

Das Fünftige Handelsgericht behält diejenige Zuftändigfeit, welche dem zeitherigen 
SHandelögerichte zufam. Auch bleiben die für das Verfahren vor dem legteren geltenden 
gefeglichen Borfriften und Anoronungen für das Verfahren vor dem erfteren maaßgebend, 


$ 21. Der oben ($ 13) hinſichtlich der Unterordnung der Gerichtsämter unter Die 
höheren Juſtizbehörden ausgefprochene Grundfag leidet aud auf das Verhältniß der Be- 
zirksgerichte zu den Appellationsgerichten und dem Oberappellationsgerichte Anwendung. 


C. die Bolizeiverwältung betreffend. 


822. Die Verwaltung der Polizei in den Städten wie auf dem Lande wird, infos 
weit nicht den Befigern gewiſſer Güter, als folchen, die Ausübung der in der Beilage 
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sub O verzeichneten Verwaltungs» und Polizeibefugniffe belaffen bleibt (ef. $ 1), oder 
für einzelne polizeiliche Gefchäftszweige befondere Organe befiimmt find, von den Gerichts: 
ämtern und Stadträthen, von jeder diefer Behörden innerhalb ihres ordentlichen Vermalt- 
ungsfprengels, beforgt. 

$ 23. Ausgenommen von diefer Regel ($ 22) find 


1) die Städte, für welde eine Königliche Polizeidirection oder eine befondere ſtädtiſche 
Polizeibehörde befteht, 

2) die Städte, in denen vermöge der auf Grundlage des $ 253 ver allgemeinen 
Städteorbnung bereits getroffenen oder fünftig zu treffenden Einrichtungen das Gerichtsamt 
des Bezirks überhaupt oder hinſichtlich gewiffer polizeilicher Gefhäftszweige die Stellung 
der Polizeibebörde einnimmt. 

Ueber die Abgrenzung der Gefchäftsfreife zwiichen der PVoligeibehörde und den bes 
treffenden Stabträthen in den unter 1 und 2 gedachten Ausnahmefällen erfolgt, infomweit 
nit vertragsmäßige Feſtſetzungen darüber vorhanden find, die nähere Beflimmung im 
Verordnungswege. 

$ 24. Inſoweit die Verwaltung der Polizei in den ſtädtiſchen Gemeindebezirken nad 
$$ 22, 23 dem Stadtrathe als Stadtpoligeibehörde (vergl. $ 252 fg. der allgemeinen 
Städteordnung) zufteht, hat fie, dafern nicht auf Anordnung oder mit Genehmigung der 
Kreisbehörde eine andere Einrichtung getroffen wird, oder fortbefteht, unter perfönlicher 
Leitung und BVerantwortlichfeit des Bürgermeiflers zu gefchehen. 


8 25. Im ſolchen Städten, in welden, ohne daß fie ſelbſt Sig eines Gerichtsamtes 
find, das Gerichteamt des Gerichtsfprengels polizeiliche Functionen auszuüben hat ($ 23, 2), 
denen es ſich nicht unmittelbar unterziehen Fann, ift ver Bürgermeifter oder an deſſen Stelle 
ein anderes von der Bezirfsamtshauptmannfchaft unter Einvernehmung mit dem Gerichts- 
amte zu beftimmendes Mitgliev des Stadtraths örtlihes Organ ver Polizeibehörde. 


In diefer Eigenſchaft hat daſſelbe nicht nur die ihm von dem Gerichtsamte ertheilten 
Weifungen und Aufträge in beffen Namen zu vollziehen, fondern fann auch von demfelben 
beauftragt werben, gewiſſe polizeiliche Gefchäftezweige ſelbſtſtändig unter eigener Verant- 
wortlichkeit zu beforgen. 


11. Vorübergehende Beſtimmungen. 

5 26. Das Juſtizminiſterium wird ſpäteſtens innerhalb eines Jahres, von Publication 
diefes Gefeges an gerechnet, alle nach $ 1 deffelben auf den Staat übergehende Gerichts. 
barfeiten übernehmen. Die Beftimmung der Zeit, zu welder innerhalb diefer Frift jede 
einzelne Gerichtsbarkeit abzugeben ift, hängt von deffen Ermeſſen ab. 
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8 27. Bom Tage der Aufldfung eines Patrimonialgerichte an gehen die aus der . 
Gerichtsbarkeit fließenden Rechte, ſowie die mit ihr verbundenen Nutzungen und Raften auf 
ven Staat über. 


6 28, Das nad den Beftimmungen der allgemeinen Städteordnung bei den Stäbe 
gerichten angeftellte, von der Oberbehörde beftätigte richterliche Perfonal wird unter ber 
BVorausfegung, daß das Richteramt deffen Haupterwerb begründete, unter Gewährung des» 
jenigen für daffelbe beftimmten Dienfigebaltes, in welchem ver Inhaber oder fein Dienft- 
vorgänger am 1ften Januar 1848 geftanden hat, vom Staate übernommen, 

Ebenſo werden andere Patrimonialrichter, ingleichen die bei fHäptifchen und Patrimonial⸗ 
gerichten angeftellten Subalternen, dafern fie vor dem 1ften Januar 1848 auf Lebenszeit 
angeftellt worden und diefe Anftellung ihren Haupterwerb begründet, in den Staatédienſt 
übernommen und ihnen der von ihnen am 1ften Januar 1848 bezogene feſte Gehalt ge 
währt. Haben Beamte diefer Glaffe neben ihrem firen Gehalte oder Anftatt veffelben für 
diefelbe Dienftleiftung gewiffe Sporteln zu beziehen gehabt, fo ift der durchſchnittliche Be» 
trag derfelben bei Ausmwerfung des künftigen Dienfgenuffes annähernd zu berüdfichtigen. 

Den im vorftebenden Abfage benannten Patrimonialrichtern und Gerichtsfubalternen, 
welchen bereits vor dem Jahre 1848 eine Penfion zugefihert war, ingleihen denjenigen 
ſtädtiſchen ricterlichen Beamten, welche ſchon am 1ften Januar 1848 penſionsberechtigt 
waren, wird bei eintretender Penfionirung die Dienftzeit von Uebernahme des gegenwärtig 
von ihnen beffeideten oder eines etwaigen früheren, einen Penſionsauſpruch gegen denfelben 
Gerichtsinhaber begründenden Amtes an berechnet. Die Höhe ihrer Penſton richtet ſich 
nah den Beftimmungen des Gefeges vom 24ften April 1851. 

Darauf, daß richterlihen Beamten wiederum eine Richterftelle übertragen werbe, 
Fönnen fie feinen Anfpruch machen. 

Auch auf Anftellung anderer bei Batrimonialgerihten zeither in Dienftleiftung ge- 
mefenen Gerichtsverwalter, fomwie des bei ihnen und den Stadtgerichten befindlichen, ohne 
Zuficerung lebenslänglicher Anftellung angenommenen Subalternperfonals wird, infoweit 
diefe Gefchäfte deren bauptfächlichen Erwerb begründeten, möglichft Bedacht genommen werden, 

$ 29. Mit dem Uebergange jeder einzelnen Gerichtöbarkeit auf den Staat wird 

1) die Verbindlichkeit zu Uebertragung der bei derfelben erwachfenden Unterfuchungs- 
foften, ſoweit dazu Gerichtsinhaber oder Patrimonialgerichtsunterthanen zeither noch ver- 
pflichtet waren, auf die Staatscaffe übernommen, wie denn auch j 

2) von derfelben Zeit an der für Ausübung der Gerichtsbarkeit etwa zu erlegende 
Canon oder Pachtzins in Wegfall kommt. 

Die Verbindligfeit von Amtsunterthanen zu Uebertragung von Unterfugungstoften 
bört mit Publication diefes Geſetzes auf. 
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$ 30. Das Geſetz vom 23ften November 1848 wird hiermit aufgehoben. 

6 31. Ueber die Anwendung diefes Gefeges auf die dem Haufe Schönburg gehörigen 
Receßherrſchaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenſtein und Stein wird ſeiner 
Zeit, inſoweit dabei die receßmäßigen Verhältniſſe in Frage kommen, nur nach Ginver- 
nehmen und mit Einverſtändniß deſſelben Bekanntmachung erfolgen. 


IV. Schlußbeſtimmung. 

$ 32. Unfere Miniſterien find, ein jedes innerhalb feines Geſchäftskreiſes, ermächtigt, 
zu Ausführung diefes Gejeges die näheren Anordnungen zu treffen, auch die bei Anwend— 
ung beffelben fi etwa ergebenden Zweifel zu entſcheiden. Sole Entfheidungen find in 
dem Gefeg- und Verortnungeblatte befannt zu machen und bleiben ſodann maaßgebend, 
bis dur ein Gefeg Abänderung erfolgt. - 

Urkundlich haben Wir diefes s 
Gefes 
eigenhändig vollzogen und Unfer Königlihes Siegel beivruden laſſen. 

Gegeben zu Dresden, den I1ten Auguft 1855. 


Johann. 
Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Beſtimmungen, 
die rechtlichen und politiſchen Verhältniffe der zeitherigen Gerichtsinhaber betreffend. 
61. Wo für Schriftfäfigfeit und Gerichtebarfeit von den zeitherigen Gerichtsin— 


habern ein Ganon oder Pachtzins, oder irgend eine andere Abgabe entrichtet wurde, fom- 
men folche, fie mögen Namen haben, welche fie wollen, in Wegfall. 


$ 2. Die nachſtehend verzeichneten, nad dem Uebergange der Gerichtsbarkeit auf den 
Staat, den früheren Gerichtsinhabern verbleibenden Rechte und Befugniffe verbleiben au 
den Stadträthen in Betreff ver Dorfidaften, wo ihnen die Gerichtsbarkeit zeither zuſtand, 
infoweit nicht befondere Gefege Ausnahmen feftjegen. 
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Sie verbleiben auch den Stiftern, Gorporationen und anderen moralifchen Perfonen, 
welchen zeither die Gerichtsbarkeit zufland, unter gleicher Einſchränkung. 

Diefelben werden in gedachten Fällen von deren gefeplichen oder verfaffungsmäßigen 
Bertretern ausgeübt. 

In. Betreff der Patrimonialſtädte ſtehen fie den früheren Gerichtsherren in demfelben 
Umfange zu, wie auf dem Lande, infoweit nicht bei Einführung der Städteordnung oder 
fonft durch Receffe und fiatutarifche Anordnungen etwas Anderes beflimmt ift. 

In Anfehung der Stadtgemeinden, welchen die Gerichtsbarkeit zuftand, bewendet es 
hinfichtlich der den Stadträthen innerhalb des ftädtifchen Gemeindebezirks zuftändigen obrig- 
feitlichen und richterlichen Befugniffe bei den Beftimmungen der allgemeinen Städteordnung. 

83, Die innerhalb der Receßherrſchaften der Fürften und Grafen Herren von Schön 
burg von Seiten der Städte und Bafallen des Haufes Schönburg abzutretende Gerichts: 
barkeit fällt, dafern zwifchen dem Haufe Schönburg und der Staatsregierung eine andere 
Bereinbarung nicht getroffen wird, in Gemäßheit des Erläuterungsreceffes vom Iten October 
1835, Abfchnitt I, $ 15 dem Haufe Schönburg zu. 

54. Das Aufhören der Gerichtsbarkeit und der gerichtsobrigfeitlichen Gewalt hat 
feinen Einfluß auf folde noch beſtehende Rechte und Leiftungen, welche nicht unmittelbar 
als Ausfluß der Gerichtsbarkeit zu betrachten find, vielmehr auf Gefegen, Berfaffung oder 
befonderen Privatrechtstiteln beruhen. 

55. Den zeitherigen Gerichtöherren foll von dem Gerichtsamte auf Anrufen in Ein 
bringung liquider Zinfen, Renten und anderer Gefälle gegen fäumige und renitente Pflichtige 
in gleicher Maaße, wie bei der Eraction der Rentamtsgefälle geſchieht, ſchleunige Rechts- 
bülfe geleiftet werden. 

Sie haben für die erecutivifhe Einbringung liquider Leiftungen und Gefälle Feine 
Koften zu bezahlen, noch für den Gegner zu verlegen. 

Diefe KRoftenfreiheit bezieht ſich jedoch nicht auf entſtehende Rechtsftreitigkeiten über 
illiquide und befirittene Anfprüde. 

66. Die Gerichtsämter, welde in Veräußerungsfällen den Eintrag eines neuen Be 
figers in das Grund- und Hypothekenbuch bewirken, haben die zeitherigen Gerichtsinhaber, 
welchen das betreffende Grundſtück lehngeld- und zinspflictig if, von dem erfolgten Be- 
figeintrage binnen acht Tagen, bei Vermeidung von Fünf Thalern Strafe für jeden Gontra- 
ventionsfall, zu benachrichtigen. 

$ 7. Durch ven Uebergang der Gerichtsbarkeit und gerichtsobrigkeitlihen Befugniffe 
an den Staat werden die politifchen Vorrechte der Rittergäter und Gutsherren nicht ge- 
troffen. Daher bleiben insbefondere die Gutsherren, foweit die in den nachfolgenden Para- 
graphen bezeichneten obrigfeitlihen Befugniffe ihnen belaffen find, noch ferner Obrigkeit 
ihrer zeitherigen Gerichtsbefohlenen. 

1855. 26 
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88, Sie behalten ſonach auch die active und paffive Wahlfähigkeit (Stimmrecht 
und Wählbarkeit) rüdfihtlih der den NRittergutsbefigern in beiven Kammern zuſtehenden 
Stellen. 


59. In Beziehung auf das Verhältniß zu den Gemeinden gelten folgende Be- 
flimmungen: 

1) die Gutsherren find als ſolche und rückſichtlich ihrer Rittergũter nicht Mitglieder 
der Gemeinde. 

2) Inſofern ſie als Beſitzer bäuerlicher Grundſtücke der Gemeinde angehören, können ſie 

a) die Uebernahme von Gemeindeämtern ablehnen, auch 
b) in den Gemeindeverſammlungen durch Beauftragte ihre Stimmen abgeben laſſen. 

3) Wenn von den Behörden Borladungen, Verfügungen over Bekanntmachungen an 
die Gemeinden ergeben, fo follen diefelben an die Gutsherren ‚befondere Verfügungen rich: 
ten und biefelben unmittelbar, nicht durch die Ortsgerichte, auch, fomweit fie nicht als Partei 
foftenpflichtig find, unentgeltlich behändigen laffen. 

Die Behörden haben fich hierbei, wie überhaupt, eines den Verhältniffen ver Guts- 
herren angemeffenen Geſchäftsſtyls zu bedienen. 

4) Sie erhalten auf Berlangen unentgeltlih ein Exemplar des Geſetz- und Verord- 
nungsblattes. 

5) Vor ausdrücklicher Ertheilung der Heimatbsangehörigkeit find fie mit ihrer Er- 
Härung zu hören. Im Falle eines Widerfpruchs entfpeidet das Gerichtsamt und auf 
eingewendeten Recurs die Kreisdirection, 

In Betreff der Aufnahme von Ausländern ift demjenigen nachzugehen, was $ 7 bes 
Gefepes vom 2ten Juli 1852, die Erwerbung und den Berluft des Unterthanenrechts im 
Königreiche Sachſen betreffend, und $ 7 der dazu gehörigen Ausführungsverorpnung (Ge: 
feg- und Verordnungsblatt, Seite 241 und 249) vorfchreibt. 

6) Es fteht ihnen frei, gegen die Aufnahme von Hausgenoffen ——— zu ſtellen, 
ſoweit ſie nach dem Heimathsgeſetze zuläſſig ſind. 

7) Sie ſind bei ſolchen Gemeindebeſchlüſſen, welche einer — der Behörde 
bevürfen, zuvor mit ihrem Gutachten zu vernehmen und können Bemerkungen, die fie in 
Anfehung der Gemeindeangelegenheiten, der Verwaltung des Gemeindevermögens und in 
Betreff der zu Gemeindeämtern gewählten Perfonen zu machen haben, unter Stellung ge- 
eigneter Anträge der Behörde mittheilen. 

8) Die Gutsherren und ihre Angehörigen, fowie ihre Gebäude und Gehöfte, find der 
Aufſicht der Ortsgerichtsperfonen entnommen. Diefe wird vielmehr unmittelbar von dem 
Gerichtsamte ausgeübt. 


$ 10, Den Gutsherren verbleiben diejenigen mit dem Patromate über Kirchen und 
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Säulen und die ihnen gewidmeten Stiftungen verbundenen Rechte, zu deren Ausübung 
es nicht der Eigenfchaft einer öffentlichen Behörde bedarf. 

Sie behalten daher 

1) das Recht der eigentlichen Golfatur oder Ernennung der Kirchen» und Schufdiener, 
foweit fie ihnen either zufland, 

2) die Ausübung derjenigen Handlungen, melde erforderlich find, um das defignirte 
Subject wirklich in das Amt einzuführen, namentlich Tpeilnahme an der Probe, Inveftitur, 
Ausftellung und Einhändigung der Vocationsurfunde, 

3) die ven Patronen zuftehenden Ehrenrechte, wie 5. B. das Recht der Fürbitte, des 
Trauerlauteng, eines Chrenplages in der Kirche, 

4) das Auffichts- und Schugrecht über Kirche und Schule; vermöge deifelben find fie 

a) bei vorfeienden Trennungen oder Vereinigungen von Kirchen- und Schulgemein- 

den, bei Veräußerungen von Gütern, bei Neubauen, bedeutenden Verwendungen 
aus dem Kirchen» und Schulvermögen, Holzfhlägen, Erridtung neuer Stellen, 
Verminderung oder Erhöhung der Dotation ſchon beſtehender Stellen und anderen 
wichtigen Veränderungen zuvor mit ihrer Erklärung zu hören, 

b) allen Localexpeditionen und Vifitationen entweder felbjt oder durch Bevollmächtigte 

beizumohnen befugt, als weshalb von deren Anberaumung ihnen felbft, wenn fie 
im Orte gegenwärtig oder ihren am Orte anwefenden Beauftragten vor der Voll, 
ziehung Rachricht zu geben ift. 

Sie fünnen ferner 

ec) Einfiht der Rechnungen verlangen und find 

d) bereiptigt, in Bezug auf alle dieſe Gegenftände, ſowie in Bezug auf Lehre und 

Wandel der angeftellten Kirchen» und Schuldiener, ingleihen in Anfehung des 
Kirchen. und Schulwefens in den zu ihren Kirchen und Schulen gehörigen Ort- 
fhaften den Kircheninfpertionen Erinnerungen und Wünfche vorzutragen, die ſolche 
anzunehmen, auch, foweit möglich, zu berüdfichtigen, oder die entgegenftehenden 
Bedenken in fchiklicher Form zu eröffnen haben. Will fih der Patron hierbei 
nicht beruhigen, fo fteht ihm die weitere Berufung oder Befchwerbeführung an die 
Kreisdirection zu. 

5) In Anfehung der Verwaltung des Kirchenvermögens verbleiben übrigens den Gol- 
fatoren in der Dberlaufig diejenigen Befugniffe, welche ihnen das Oberamtspatent vom 
11ten Auguf 1813 anmeift. 


6 11. Inſoweit vorſtehende Befugniffe ($ 10) zeither den Gerichtsherren, ohne Pa- 
trone zu fein, zuftanden, verbleiben fie auch den Gutsherren. 
$ 12, Die Rechte, welche die Gutsherren in Anfehung der Verwaltung, Verleihung 
26* 
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oder Beauffihtigung von Hofpitalftipendien, Armen- oder anderen Stiftungen zeither als 
Patrone oder Gutd: oder Gerichtöherren auszuüben hatten, bleiben ihnen ungeſchmälert. 


$ 13. Sie ernennen und entlaffen die Ortsgerichtöperfonen, fowie die nach $ 12 der 
Landgemeindeordnung vom Tten November 1838 zu befiellenden polizeilihen Organe und 
haben ſolche dem Gerichtsamte zur Verpflichtung vorzuftellen. 

Gehen dem Tegteren gegen die ernannten Perfonen gefegliche oder in der Befähigung 
begründete Bedenken bei, fo hat es folde dem Gutsherrn mitzutheilen. 


$ 14. Ehe das Gerihtsamt 

1) zu Erbauung neuer Häufer, 

2) zu Anlegung neuer Mühlen oder Mahlgänge, 

3) zu Anlegung von Branntweinbrennereien auf dem Lande, 

4) zu Schanf- und Gaftnahrungen, 

5) zum gewerbmäßigen Muſikmachen, 
in einem früher unter Patrimonialgerichtsbarfeit gehörig gewefenen Bezirke die erforderliche 
Erlaubniß ertheilt, ift zuvor der Gutsherr um feine Zuſtimmung zu befragen. 

Widerſpricht der Gutsherr und glaubt das Gerihtsamt, den Widerfpruc nicht beach— 
ten zu können, fo entfheidet die Kreisdirection. 

$ 15. Die betreffende Gutsherrſchaft muß aud mit ihrer Erflärung befonders gehört 
werden, bevor von der Obrigkeit oder, nad Verſchiedenheit der Fälle, von der vorgefegten 
Regierungsbehörde über Niederlaffung von Handwerkern auf dem Lande, ingleihen über 
Geftattung des Dorfhandels Entſchließung gefaßt wird. 

Diejenigen Gutsherren, welche durch ausdrückliche Vergünftigung oder Anerkennung 
der Regierung oder frühere rechtliche Entſcheidungen irgend eine über die im Gefege vom 
Iten October 1840 geordnete Ginrichtung des Gewerbsbetriebs auf dem Lande hinaus. 
gehende Berechtigung, namentlich auch das Befugniß, eine oder mehrere Innungen zünfti- 
ger Gewerbe zu halten, erworben haben, bleiben im Genuſſe diefer Rechte. 

Das im $ 5 des Particularvertrags vom 1 7ten November 1834 erwähnte, in ber 
Oberlaufiger Provincialverfaffung begründete Befugniß der Stabträthe und Gutsherrfchaf- 
ten zu Ertheilung von Gonceffionen für Betreibung von Gewerben bleibt, inſoweit es nicht 
rüdfichtlih der damit früher verbunden geweſenen nupbaren Rechte zufolge des Gefepes 
vom 15ten Mai 1851 bereits in Wegfall gelangt ift, bis zu einer mit den Provincial- 
ftänden deshalb zu treffenden veränderten Einrichtung auch ferner in Wirkfamfeit. 

$ 16. Inſoweit den Obrigfeiten zeither nach Gefegen, Provinriafverfaffung oder ver- 
möge befonderen Grwerbstitels die Griheilung einer obrigfeitlihen Gonceffion oder Ge- 
nehmigung 

zum Abdecken des gefallenen Viehes, 
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zum Gffenfehren oder 
zu Schauvorftellungen 
zuftand, können die Gutöherren die Genehmigung dazu auch ferner fofort ertheilen, haben 
jedoch in den erfigedachten beiden Fällen den Gerihtsämtern ſolches anzuzeigen. 
Bergl. jedoch zu F 14— 16 das Gefeg vom 1dten Mai 1851. 


6 17. Der Gutsherr hat für den Fall der Abwefenheit dem Gerichtsamte einen Be- 
auftragten namhaft zu machen, an welden fi daffelbe mit ven nah $$ 6, 9, 10, 14, 
15 und 16 erforderlichen Anfragen und Mittheilungen wenden könne, auch über ertbeilte 
Genehmigungen der $ 16 gedachten Art fichere Notizen zu halten. 


$ 18. Iſt die Ertheilung der Genehmigung oder Conceſſion einer Mittel- oder Ober- 
behörde vorbehalten, 3. B. zu Fabrifanlagen, zu Geflattung von Strohdachung, Gewähr- 
ung eines Jahr- oder Wochenmarktes, und diefe findet fi veranlaft, zuvor das Gerichts. 
amt mit feinem Gutachten über die Localverhältniffe des Orts zu hören, fo hat letzteres 
zugleich den Gutsherrn, dafern derfelbe auf dem Gute anmefend ift, oder deffen Beauftrag- 
ten ($ 17) zu befragen. 

$ 19. Dem Gerichtsamte fteht in den gutsherrlichen Ortfchaften die volle Polizei, 
gewalt in erfter Inflanz zu. Es bedient fi dazu der in der Pandgemeindeordnung $ 12 
bezeichneten Organe. An diefe ergehen daher alle an die Rocalpolizeibehörbe zu erlaſſende 
Verfügungen, die Ortseinwohner haben fih dießfalls zunächſt an fie zu wenden und die 
erforderlichen Anzeigen an das Gerichtsamt find von ihnen zu erftatten, wie fie denn auch 
dem fegteren für Verwaltung der Localpolizei verantwortlich find. 

Sind jedoch die Gutsherren auf ihren Gütern anmwefend, fo flieht auch ihnen in den 
ihnen gehörigen Drtfchaften, unter Auffiht des Gerichtsamtes eine Localpolizei in der 
Maaße zu, daß fie über die gehörige Befolgung der in den verfchiedenen Zweigen der 
Sicherheits. und Wohlfahrtspolizei beftehenden Gefege und Verordnungen Aufficht zu 
führen und zu deren Ausführung Einleitung zu treffen haben. 

Zu diefen polizeilihen Befugniffen gehört insbefondere: 

1) Verhütung unerlaubter Zufammenkünfte, nebft dem Befugniffe, diefelben zu unter- 

fagen und auseinander geben zu heißen; 

2) Friedensgebote bei tumultwarifchen Auftritten und Exceſſen, nebft Steuerung ber- 

felben; 

3) Anordnung zu Ergreifung von Verbrechern, Vagabunden, Paßloſen, Bettlern und 

Excedenten; 

4) Veranſtaltung von Viſitationen der Gaſthöfe, Schankſtätten, Winkel- und Diebe, 

berbergen; 

5) BVeranflaltung von Hausfuhungen nad geſtohlenem Gute; 
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6) Verhütung von Feuersbrünften, Auffiht und Leitung der Löſch- und Rettunge- 
anftalten bis zum Eintritte des Feuercommiſſars oder deffen Stellvertreters; 

7) Aufficht über Wege, Stege und Brüden nebft dem Rechte, deren Inſtandſetzung 
anzuordnen; 

8) Aufficht über öffentliche Vergnügungen, Fuflbarfeiten und Schauftellungen; 

9) Verhütung und Unterdrüdung verbotener Spiele, Schriften und liederlicher Wirth. 
ſchaften; 

10) Fürſorge für Unterbringung der Wahn- und Blödſinnigen, Hülfloſen, Kranken 
und Armen, inſoweit ſolche der Gemeinde obliegt; 

11) die Veranſtaltung zu Rettung Verunglückter; 

12) Verhütung und Unterdrückung unerlaubten Handels mit Arzneien, Giften und an— 
deren der Geſundheit ſchädlichen Gegenſtänden, ingleichen des unbefugten Tragens 
von Waffen und Schießgewehr; 

13) die Treffung einftweiliger Maagregeln gegen Epidemien und Viehfeuchen, von 
deren Ausbruch jedoch fofort dem Gerichtsamte behufs weiterer Veranftaltung Nach— 
richt zu geben ift; 

14) Auffiht über die gehörige Sonntagsfeier und ordentlichen Schulbefud; 

15) Aufſicht über das Hebammenwefen, Neubaue, Haufirer, unerlaubten Gewerbebetrieb, 
Tag- und Nachtwachen. 


$ 20. Sie dürfen in dieſer Beziehung nicht nur geeignete Anträge an das Gerichts— 
amt ftellen, fondern auch felbft Anoronungen treffen, Ge- und Verbote erfaffen. Sie dürfen 
zugleich, dafern auf die Unterlaffung oder Befolgung einer Handlung durch eine allgemeine 
Anordnung oder durch das Gerichtsamt eine beftimmte Strafe bereits angedroht worden, 
in ihren Ge- und Verboten auf diefe Strafen hinweifen. Dabei haben fie ſich jedoch aller 
richterlichen und Strafgewalt zu enthalten, vielmehr, wenn ihren Anordnungen Feine 
Folge geleiftet wird, die weiteren Beranftaltungen, fowie die Unterfuhung und Beftrafung 
der Gontravenienten dem Gerihtsamte zu überlaffen, auch die auf ihre Anordnung etwa 
verhafteten Perfonen oder mit Beſchlag belegten Gegenftände unverzüglich an das Gericht 
abzuliefern. 

$ 21. Die Ortsgerichtsperſonen, Polizeibediente und Gensdarmen find in allen Fällen, 
in denen den Gutsherren die polizeiliche Anordnung und Aufficht zuftebt, z. B. bei Ergreif- 
ung von Verbrechern, Vagabunden, bei Feuersgefahren, Seuchen, Epivemien u. f. w. nicht 
allein unweigerlich Aſſiſtenz zu Teiften, fondern auch deren Anoronungen zu vollziehen ver- 
pflichtet. Die Verantwortlichkeit für diefe auf Anordnung des Gutsherrn unternommenen 
Handlungen oder Unterlaffungen trifft den Gutsherrn. 


$ 22, Auch nad Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit find die Einwohner dem 
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Gutsheren als einer mit öffentlicher Autorität beffeiveten Perfon bei Ausübung feiner 
obrigfeitlichen Befugniſſe Achtung und Folgfamfeit ſchuldig, wie denn auch ferner jede 
gegen ihn verübte Unanftändigfeit, Beleivigung over Wiverfpenftigkeit als ein Vergehen 
gegen eine obrigfeitliche Perfon geahndet werden fol. 


823. Die Gutsherren find wegen ber ihnen zuſtehenden Polizeiaufſicht keineswegs 
als Dffieianten oder Organe der Gerichtsämter zu betrachten. Vielmehr wird ihr gegen» 
feitiges Verhältniß dahin beftimmt, daß 


1) die Gutsherren, infomweit ein weiteres Ginfchreiten des Gerichtsamtes nöthig wird, 
bießfalls an letzteres Anträge ftellen und davon, mas fie in ihrem Wirfungskreife gethan, 
Anzeige maden; 

2) das Gerichtsamt bei den Gutsherren Erkundigungen einzieht und denſelben Mit— 
theilungen macht. 

Insbeſondere hat das Gerichtsamt, wenn es eine bereits getroffene Verfügung der 
Gutsherren abzuwenden over wieder aufzuheben fih veranlaßt findet, ihnen hiervon Nach— 
richt zu geben, auch, bevor es an gutsherrlichen Orten eine allgemeinere Tocalpolizeiliche 
Einrichtung trifft, diefelben zuvor mit ihrem Gutachten zu hören. 

Desgleihen haben die Ortägerichteperfonen die von dem Gerichtsamte an fie ergebenden 
polizeilichen Verfügungen dem Gutsherrn jedesmal mitzutheilen, 


8 24. Befchwerden gegen Ueberfchreitung der den Gutsherren zuflehenden polizei- 
lichen Autorität und Befugniffe find von dem Gerichtsamte zu erörtern und unbefchadet 
des Rechts, der Beſchwerde felbft in dem vorliegenden Falle abzubelfen, an die Kreisdirection 
zur Entfchliegung einzuberichten. Nicht minder entjcheidet diefelbe über Meinungsverſchie— 
denheiten, welde zwifchen den Gutsherren und dem Gerichtsamte bei Ausübung der den 
Erfteren zuftebenden Befugniffe vorkommen. 

$ 25. Für ihre Perfon, fowie rückfihtlich ihrer Güter flehen die Gutsherren in poli- 
zeilicher Hinficht unmittelbar unter dem Gerichtsamte. 

6 26. Iſt der Gutsherr nicht anweſend, oder will er ſich der ihm zuftehenden Polizei: 
aufficht ($ 19 fg.) nicht unterziehen, oder ift er überhaupt oder in einzelnen Fällen daran 
verhindert, fo fann er dazu ein für allemal einen am Orte felbft wohnhaften geeigneten 
Stellvertreter ernennen. 

Diefe Wahl ift der Amtshauptmannfchaft und dem Gerichtsamte anzuzeigen und un- 
terliegt der Beftätigung der erfteren. Cie fann von derfelben, wenn ihr Bedenken gegen 
die Perfon oder Befähigung des Stellvertreters beigehen, unter Angabe der Gründe ver- 
weigert oder auch wieder zurücgezogen werben. Es findet dagegen Fein Recurs, fondern 
nur Befchwerde bei der Kreisbebörde und dem Minifterium des Innern Statt. 
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Wird ein geeigneter Stellvertreter nicht ernannt, fo fteht, flatt des abwefenden Guts- 
heren, die Polizeiaufficht, wie in den amtsynmittelbaren Ortfchaften, den Ortsgerichts⸗ 
perfonen unmittelbar und felbfiftändig zu. 

Für eine Abwefenheit, melde ibn behinderte, die vorfiehend erwähnten Befugniffe 
perfönlich auszuüben, ift es übrigens nicht zu achten, wenn der Gutsherr von mehreren 
benachbarten ihm zugehörigen Rittergütern auf dem einen oder anderen feinen Wohnfig hat. 

8 27. BVorfiehende Rechte und Befugniffe kommen allen denjenigen Gutsherren zu, 
welche feit dem iften Auguft 1833 ihre Gerichte an den Staat abgetreten haben. Sie 
können Denjenigen auf Zeit oder für die Dauer ihres Befiges entzogen werden, welche 
fih überhaupt der politifchen Ehrenrechte verluftig gemacht haben. 


’ 
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Geſestz, 
die Einſetzung von Friedensrichtern betreffend; 
vom iiten Auguſt 1855. 


Man, Iohann, von GOTTES Gnaden König von Sadfen 


u u 5 
baben befloffen und verorbnen, unter Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


$ 1. Zur Unterftügung und zum Beirathe der Verwaltung wird für jeden gerichts— 
amtlichen Sprengel aus der Mitte der größeren Grundbefiger, fowie der fonft durch Ver: 
mögen, größeren Gewerbsbetrieb oder perfönliche Stellung ausgezeichneten Einwohner des 
Bezirks eine Anzahl Perſonen vom Könige als Frievensrichter beftellt. 

Es wird dabei das Abfehen insbefondere auf ſolche Befiger von vormals mit eigener 
Gerichtsbarkeit verfehen gewefenen Gütern gerichtet werden, welche fih der Ausübung ihrer 
obrigfeitlichen Rechte ($ 1 des Gefeges vom heutigen Tage, verbunden mit Beilage O) 
eifrig unterziehen. 

$2. Die Zahl der für die einzelnen Gerichtsfprengel zu beftellenden Friedensrichter 
hängt von der Beftimmung des Königs ab, wird jedoch dergeftalt bemeifen werden, daß 
fie für jeden amtshauptmannfchaftlichen Bezirk im Ganzen nicht unter 15 und nicht über 
30 beträgt. 


F 3. Die Ernennung der Friedensrichter erfolgt auf Vorſchlag einer kreis- und, was 
die Oberlaufig betrifft, provincialftändifchen Gommiffion, melde eine dur das Minifterium 
des Innern dem Könige vorzulegende Gandidatenlifte aufzuftellen hat, die, unter Berüd- 
fihtigung der im $ 1 bezeichneten Kategorien und Gefichtspunfte, ſowie der einzelnen Ge- 
richtsfprengel, mindeftens das Zweifache der zu befegenden Stellen umfaffen muß. 

Die Eommiffion beftebt aus dem Kreisvorfigenden oder deſſen Stellvertreter, in der 
Dberlaufig dem Landesälteften oder Lanpesbeftallten und ſechs, in dem betreffenden amts- 
hauptmannſchaftlichen Bezirke anfäfigen Grundbefigern — drei ritterfchaftlichen und drei 
bäuerlihen oder dem Gewerbflande angehörigen —. Die ritterfhaftlihen werden auf 
ritterfchaftlichen Kreis: und Provinciallandtagen aus der Mitte der betreffenden Gorporation 
gewählt, die übrigen auf Vorſchlag der Amtshauptmannfhaft von der Kreisbehörde er- 
nannt. In der Oberlaufig erfolgt die Wahl ver legteren auf Provinciallandtagen durch 
die Stände vom Lande. 

Die näheren Beftimmungen über die Bildung der Gommiffionen, ihre periodiſche Er- 
neuerung und das Verfahren bei Aufftellung ver Gandidatenlifte bleiben der Verordnung 
vorbehalten. 
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$ 4A. Wer vom Könige zum Friedensrichter berufen ift, hat fih binnen act Tagen 
vom Empfange der desfallfigen Benachrichtigung an über, Annahme oder Ablehnung des ihm 

übertragenen Amtes fchriftlih zu erflären. 

Erfolgt die Annahme, fo bleibt die Ernennung regelmäßig für den Zeitraum von fechs 
Sahren in Wirkfamfeit. 

Die Friedensrichter können jedoch ebenfowohl nah Ablauf diefes Zeitraums für die 
gleihe Zeitdauer von Neuem ernannt, ald auch ihrer Stellung dur Königlihe Ent- 
ſchließung ſchon früher enthoben werben. 

Bon felbft erlifcht das friedensrichterlihe Amt bei den daffelbe befleidenden vormaligen 
Gerihtsinhabern durch Veräußerung des betreffenden, im Gerichtsſprengel gelegenen Be 
ſitzthums, bei den anderen Friedensrihtern mit Verlegung des wefentlihen Wohnfiges 
außerhalb des Gerichtsfprengels. Will ein Friedensrichter auf Die von ihm angenommene 
Stellung als folder vor Ablauf der fehsjährigen Wahlperiode freiwillig Verzicht leiften, 
was ihm auch ohne Angabe von Gründen jederzeit frei ftebt, fo hat er folches drei Monate 
vor dem Zeitpunfte der beabfichtigten Niederlegung des Amtes bei der Bezirfsamtshaupt- 
mannſchaft anzuzeigen. Mit dem angegebenen Zeitpunfte erlifht fodann vie Function 
von felbft. 

85. Die Friedensrichter find obrigkeitliche Perſonen und in viefer ihrer Cigenfchaft 
dem Amtshauptmanne des Bezirks untergeorpnet, dem Gerichtsamte aber für den ganzen 
Bereich feiner polizeilichen und gemeindeobrigkeitlihen Amtsthätigfeit zur Seite geftellt und 
dazu berufen, bei Handhabung der gefegfichen Ordnung innerhalb des Gerichtsſprengels 
theils unterftügenp, theils felbftftindig mitzuwirken. 

Ausgenommen von der friedensrichterlichen Wirkfamfeit find die im Gerichtsſprengel 
gelegenen Städte, in denen die allgemeine Städteordnung eingeführt iſt, auch wenn das 
Gerichtsamt innerhalb derſelben obrigkeitliche Rechte auszuüben haben ſollte. 

$6. Das nah $ 5 den Friedensrichtern zuſtehende Befugniß zur Mitwirkung bei 
ven Gefchäften der obrigkeitlihen und der Polizeiverwaltung erſtreckt fih zwar an und 
für fih auf alle Zweige der legteren. Sie haben jedod ihre Aufmerkſamkeit und Fürforge 
zunächſt umd vorzugsweiſe ER Zheilen der Sicherheits. und Wohlfahrtspolizeipflege 
zu widmen, welche 

die Aufrehthaltumg der öffentlichen Ruhe und Ordnung und bie Abwehr von Frie- 
bensftörungen, 

die Veranftaltungen für die Sicherheit ver Perfonm und des Eigentums, 

das örtliche und Bezirksarmenweſen, 

den Zuftand nicht fiscalifcher öffentlicher Communicationswege, 

die öffentliche Sittlichkeit, 

die Nahrungs und Erwerbsverhältniffe der arbeitenden Volksclaffen, 
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und die in diefen verſchiedenen Beziehungen den Verwaltungsebrigkeiten obliegenden Thä- 
tigfeitsänfßerungen betreffen. e 

Die Theilnahme der Friedensrichter an den Geihäften der gerichtlichen Polizei (Straf⸗ 
proceßordnung Art. 75 fg.) beſchränkt ih auf Anordnung von Verhaftungen der auf der 
That ergriffenen oder flüchtigen Verbrecher und auf Beranftaltung von Hausfuhungen nah 
geſtohlenem Gute. 


87. Im Bereiche der nah $$ 5, 6 der friedemsrichterlichen Fürforge zugemiefenen 
Angelegenheiten ftebt es dem Friedensrichter zu, Über Die gehörige Befolgung der einfchla- 
genden Gefege und Verordnungen Aufſicht zu führen, gegen Ungebührniffe und Orbnungs- 
widrigkeiten durch Verbote und Verweifung auf vie beſtehenden geieglihen Strafen, ſowie 
nöthigenfalls durch Fefinahme der Widerſetzlichen einzufcreiten und Die vorgekommenen 
Zuwiderhandlungen dem Gerichtsamte anzuzeigen, auch in dringenden Fällen felbft, anftatt 
der Behörde, die dur die Umftände gebotenen Anordnungen zu treffen und bie erforder 
lichen Sicherheitsmaaßregeln zu ergreifen, 

Mit den von ihm zu erlaffenden Ge- und Verboten kann er Strafandrohungen big 
zur Höhe von Fünf Thalern — — verbinden, auch in Zuwiderhandlungsfällen die Geld⸗ 
ſtrafe für verwirft erflären und den Betrag von dem Schuldigen felbft einfordern. 

Zahlt ver Schulvige binnen der ihm zu beſtimmenden Frift fie nicht, fo ift die Sache 
dem Gerichtsamte zur Erörterung und Fortftellung zu überlaffen. Eingehobene Geldſtrafen 
fallen der Armencaffe des Orts zu, wo die Gontravention begangen worden. 

Die auf Veranftaftung Des Friedensrichters zu Arreft gebrachten Perfonen find fpäte: 
ſtens innerhalb ver nächften 24 Stunden an bas Gerichtsamt abzuliefern. 


88. Zu Ausführung feiner Anordnungen fichen dem Friedensrichter Die Ortsgerichts 
perjonen, nicht minder die fonft nah $ 12 der Landgemeindeordnung vom Tten November 
1838 für die polizeiliche Localaufiiht, fowie für den Flur- und Forftfhug und zu Ber 
forgung des Tag- und Nahtwächterdienftes beftellten Organe zur Verfügung. Die Gens 
darmen und die polizeilichen Erecutiobeamten des Gerihtsamtes haben ihm auf Verlangen 
Unterftügung zu leiften. 


$ 9 Der Friedensrichter hat Die in feinen amtlichen Wirfungsfreis fallenden Ge- 
ſchäfte nach feinem Ermeſſen und unter eigener Werantwortlichkeit zu beforgen. Er hat 
jedoch von wictigeren Verfügungen das Gerichtsamt in Kenntniß zu fegen. 

Meinungsveriehiedeupeiten, die fih bei Ausübung der friedensricpterlihen Function 
zwiſchen dem Friedensrichter und dem Gerichtsamte ergeben und Durch Vernehmung mit 
einander nicht zu erledigen fein follten, ſind zur Entfcheivung der Bezirlsamts hauptmann ⸗ 
ſchaft zw ftellen. Bis dieſe erfolgt, ift der Anficht des Gerichtsamtes nachzugehen. 
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Im Allgemeinen hat das Gerichtsamt in feinen amtlichen Beziehungen zu den Frie- 
densrichtern fi der vem Verhältniffe der Tegteren als ſelbſtſtändiger ihm zugeordneter Hülfs- 
beamte entfprechenden Gefhäftsformen zu bedienen. 


$ 10. Berfügungen, welche dem nad der Beilage sub O zu dem Gefege vom heu- 
tigen Tage den vormaligen Gerichtsherren vorbehaltenen Wirkungskreiſe angehören, hat 
der Friedensrichter innerhalb der früher unter Patrimonialgerichtsbarkeit gehörigen Bezirke 
nur dann unmittelbar zu treffen, wenn 

a) der Gutsherr auf Ausübung der ihm zuſtehenden polizeilichen Befugniſſe für feine 
Berfon verzichtet hat, oder deren verluftig geworden ift, oder wenn berfelbe 

b) ohne einen Stellvertreter ernannt zu haben, abwefend ift, oder 

ec) nad vorgängiger Grinnerung des Friedensrichters der Sache fih nicht annimmt, 
oder 

d) wenn Gefahr im Verzuge if. 

Es ift jedoch in den unter c, d gedachten Fällen dem Gutsherrn von der getroffenen 
Anordnung balvthunlichite Nachricht zu geben, 


$ 11. Unter Vermittlung der Amtshauptmannſchaft und Vernehmung des Gerichts. 
amtes ift für die einem Gerichtsſprengel angehörigen Friedensrichter eine Vereinigung dar- 
über zu treffen, auf welche Ortfchaften und Gegenden des Gerichtsfprengels fih die Wirk 
famfeit eines jeden derfelben beziehen fol. Hierbei find folchen Friedensrichtern, welche 
früher Patrimonialgerichtsherren waren, foweit thunlich, die an ihren früheren Gerichts: 
bezirk ſich anſchließenden Ortsfluren zuzumweifen. In Zweifelsfällen entſcheidet die Anficht 
des Amtshauptmanns mit Vorbehalt der Berufung an die Kreisdirection, welcher über- 
haupt die getroffene Bezirkseintheilung zur ſchließlichen Genehmigung anzuzeigen ifl. 

In Abweſenheits- und Behinderungsfällen haben fih die Friedensrichter eines Ge— 
richtsfprengels nach zu treffender Abrede und nöthigenfall® nad Befimmung der Amts: 
bauptmannfchaft unter einander zu vertreten. 

$ 12. Das frievensrichterlihe Amt hat die Bedeutung eines bürgerlichen Ehren- 
amtes und wird unentgeltlich verwaltet. 

$ 13. Den mit Beforgung der frievensrichterlichen Gefchäfte verbundenen Bureau- 
aufwand hat der Friedensrichter aus eigenen Mitteln zu beftreiten. 

8 14. Jeder Frievensrichter ift bei Antritt feines Amtes unter Zugrundelegung 
der der Verordnung vom 2ten November 1837 unter B. beigefügten Eidesformel bei der 
Bezirksamtshauptmannſchaft mittels an Eidesſtatt abzugebenden Handihlags in Pflicht zu 
nehmen. 
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$ 15. ever Friedensrichter erhält ein Amtsfiegel und genießt für feine amtlichen 
Schriften die Bortofreiheit in demfelben Umfange, mie fie nt für Officialcorrefpon- 
denz befteht. 

$ 16. Der Frievensrichter hat bei Ausübung feines Amtes die ihm als obrigkeit- 
licher Perfon gebüßrende Achtung und Folgfamkeit zu beanſpruchen. 


617. Der Berein fämmtlicher Friedensrichter des amtshauptmannfhaftlichen Ber 
zirks oder aud ein, je nad dem Bedürfniffe, aus der Mitte derfelben zu beftellender Aus: 
fhuß dient der Kreispirection und der Amtshauptmannfcaft als berathendes Organ für 
die Angelegenheiten des Bezirke. 

Ebenſo dient dem Gerichtsamte, als Verwaltungsbehörde, der Verein der in feinem 
Sprengel angeftellten Friedensrichter als berathendes Organ. 

In den nad Befchaffenheit des Gegenftandes dazu geeigneten Fällen Fönnen außer 
den Friedensricptern auch die Bürgermeifter oder erften Rathsperfonen derjenigen im Bes 
zirfe, beziehendfich im Gerichtöfprengel gelegenen Städte, welche der König durch beſondere 
Entſchließung dazu von Zeit zu Zeit — wird, zur Theilnahme an den Berathungen 
einberufen werden. 


$ 18. Der Zuſammentritt der $ 17 gedachten engeren oder weiteren friedensrichter— 
lihen Verſammlungen fann ebenfomohl auf Antrag des Gerichtsamtes oder der Amts» 
hauptmannſchaft unter Genehmigung der Kreisbehörde, als auf Anoronung ver Tegteren 
oder des Minifteriums des Innern erfolgen, wenn diefelben das Gutachten der Berfamm: 
lung zu vernehmen wünſchen. 


8 19. Bei ven frievensrichterlihen Zufammenfünften ($$ 17, 18) flebt es jedem 
einzelnen Mitgliede frei, felbftftändige Anträge über Angelegenheiten des Bezirks oder Ge- 
richtsſprengels zu ftellen. 

$ 20. Im den friedensrichterfichen Bezirfsverfammlungen führt der Amtshauptmann 
ober an feiner Statt ein dazu abzuordnendes Mitglied der Kreisbehörde, in den auf Ver— 
anftaltung des Gerichtsamtes einberufenen der Vorftand des letzteren den Vorſitz. Die 
näheren Beftimmungen über den Gefchäftsbetrieb ſowohl bei ven Plenar- als bei ven 
Ausschußverfammlungen, fowie über die Bildung der legteren erfolgen im Verordnungs— 
wege. 

$ 21. Ueber die Anwendung des gegenwärtigen Geſetzes auf die dem Haufe Schön- 
burg gehörigen Recepherrfhaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenftein, Hartenftein und 
Stein wird feiner Zeit, infoweit dabei die recefmäßigen Berhältniffe in Frage fommen, 
nur nad) Einvernehmen und im Einverftändniffe mit dem Gefammtbaufe ber Bären und 

"Grafen Herren von Schönburg befondere Beftimmung ergeben. 
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822. Das Gefeg vom 22ften Juni 1846, die Beftellung von — 
betreffend, wird hiermit aufgehoben. 


$ 23. Unſer Miniſterium des Innern iſt mit Ausführung gegenwärtigen Geſetzes 
beauftragt. 


Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz eigenhändig vollzogen und Unſer Königliches 
Siegel beidrucken laſſen. 


Gegeben zu Dresden, den 11ten Auguſt 1855. 


Johann. 
(LS) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


Lepte Abfendung: am 2öften Auguft 1855. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
12% Stüd vom Jahre 1855. 





NM. 62) Berordnung 
sur Bekanntmachung der mit der Großberzoglich Badiſchen Regierung getroffenen 
Nebereinfunft zur Beförderung der Rechtspflege ; 
vom 3lften Juli 1855. 


Mit ver Großperzoglih Badifhen Regierung iR im Verfolge der deshalb eingeleiteten 
Verhandlungen eine Uebereinfunft zur Beförderung der Rechtspflege, nah Inhalt ver nad: 
ſtehenden Minifterialerflärung vom Gten Juli dieſes Jahres, welche gegen eine gleichlau- 
tende Erklärung des Großherzoglich Badiſchen Minifteriums des Großherzoglichen Haufes 
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 19ten Juli diefes Jahres ausgewechſelt worden, 
zum Abfchluffe gefommen, und wird folche mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs 
zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht. 
Zugleih werden alle bierländifhe Gerichtsbehörden angewiefen, .ven Requifitionen 

von Gerichtsbehörden des Großherzogthums Baden ohne vorherige Berichtserflattung an 
das Juſtizminiſterium Genüge zu leiften, infofern die Requifition den Beftimmungen der 
obgedachten Uebereinkunft unzweifelhaft entfprit. Bei einem den bierländifchen Gerichts. 
behörden dagegen beigehenven Zweifel, fowie jederzeit in dem Art. 39 der Uebereinfunft 
erwähnten Falle, wenn die Auslieferung eines weder dem dieffeitigen nod dem Groß. 
berzoglich Badiſchen Staate angebörigen Individuums verlangt wird, haben jedoch die 
requirirten Behörden, che fie der Requifition nachgehen, Bericht an das Zuftizminifterium 
zu erflatten. 

Dresden, den Ziften Juli 1855. 


Minifterium der Juſtiz. 
Dr. Zſchinsky. Lamm. 


Minijterialerflärung. 
Zwiſchen der Königlih Sähfifchen und der Großherzoglich Badiſchen Regierung iſt 
zur Beförderung der Rechtspflege folgende Uebereinfunft getroffen worden: 
1855, 29 
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I. 
Allgemeine Beſtimmungen. Bu 
Art. 1. Die Gerichte beider Staaten leiſten fih gegenfeitig alle diejenige Rechtshülfe, 
welche fie den Gerichten des Inlandes, nad deſſen Gefegen und Gerichtsverfaſſung, nicht 
verweigern dürfen, infoweit der gegenwärtige Vertrag nicht befondere Ginfchränfungen 


feiftellt. 
II. 
Beſondere Beftimmungen. 
1) Rüdfihtlih der Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 


Art. 2. Die in Civilfachen in dem einen Staate ergangenen und nach deſſen Ge— 
ſetzen vollſtreckbaren richterlichen Erkenntniſſe ſollen, wenn fie von einem nach dieſem Ber. 
trage als competent anzuerkennenden Gerichte erlaſſen find, auf Erſuchen des Letzteren, 
auch in dem anderen Staate an dem dortigen Vermögen des Sadfälligen, nad 
Maafigabe des dort geltenden VBollfiredungsverfahrens, vollftredt werden. 

Ausgeſchloſſen hiervon find nur diejenigen Urtheife, welche in dem einen Staate über 
den bürgerlichen Stand oder die Ehe eines Angehörigen des anderen Staates ergehen. 

Wie weit Erfenntniffe in Wechfelfachen auch gegen die Berfon des Verurtheiften in 
dem anderen Ötaate vollfiredt werden fünnen, ift im Art- 21 beftimmt. 

Art. 3, Gin von einem zuftindigen Gerichte gefälltes vechtöfräftiges Erkenntniß bes 
gründet vor den Gerichten des anderen Staates Die Ginrede des rechtskräftigen Ur 
theils (exceptio rei judieatae) mit denfelben Wirkungen, als wenn das Urtheif von 
einem Gerichte desjenigen Staates, in welchem folhe Einrede geltend gemacht wird, ger 
fprochen wäre, 

Urt. 4, Keinem Unterthan ift erlaubt, fih durch freiwillige Prorogation einer, 
nad) den Beflimmungen des gegenwärtigen Vertrags nicht competenten Gerichtsbarkeit des 
anderen Staates zu unterwerfen. 

Keine Gerichtsbehörde ift befugt, der Requiſition eines folhen gefegmwidrig prorogir- 
ten Gerichts um Stellung des Beklagten oder Vollſtreckung des Erkenntniffes Statt zu 
geben, vielmehr wird jedes von einem folchen Gerichte gefprochene Erfenntniß in dem 
anderen Staate als ungültig betrachtet. 

Art. 5. Beide Staaten erfennen den Grundſatz an, daß der Kläger dem Gerichts 
ftande des Beklagten zu folgen habe. Cs wird daher das Urtheil diefer Gerichts. 
fielle nicht nur, infofern daffelbe etwas gegen den Beflagten, fondern auch infofern e8 etwas 
gegen den Kläger z. B. rüdfichtlich der Erftattung von Koften verfügt, in bem anderen 
Staate als rechtsgültig anerkannt und vollzogen. 
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Art. 6. Der Gerichtsftand der Widerflage fol, wegen ber in dieſer Beziehung be- 
fiehenpen Verſchiedenheit der beiverfeitigen Gefeggebungen, einen Anſpruch auf Leiftung 
der vertragsmäßigen Rechtshülfe nicht begründen. 

Art. 7. Die Provorations-Rlagen (ex lege diflamari oder ex lege si conten- 
dat) werden erhoben vor demjenigen Gerichte, vor welches bie rechtliche Ausführung des 
Hauptanſpruchs gehören würde. 

Art. 8. In allen bürgerlichen Rehteftreitigfeiten, vorbehältlih der Befchränfung 
im Art. 15 dieſes Vertrags, ift das Gericht zuftändig, in deffen Bezirf ver Beflagte 
feinen Wohnſitz hat. 

Art. 9. Ob Jemand feinen Wohnfig in einem der beiden Staaten habe, wird nad 
den Gefepen deffelben beurtheilt. 


Art. 10. Wenn Jemand feinen Wohnfig in beiden Staaten genommen hat, fo 
hängt die Wahl des Gerichtsſtandes von dem Kläger ab. 

Diejenigen, welde in dem einen oder dem anderen Staate, ohne einen Wohnfig da- 
felbft zu haben, eine abgefonverte Handlung, Fabrif, oder ein anderes Gtabliffement, oder 
eine Gutspachtung befigen, follen wegen perfönficher Verbinplichkeiten, welche fie in An- 
fehung folder Etabliffements oder Pachtung eingegangen haben, fowohl vor den Gerichten 
des Landes, wo dieſe Gewerbsanftalten oder Pachtungen fih befinden, al vor dem Ge 
richtsftande des Wohnorts belangt werden können. 


Art. 11. Ausnahmsweiſe follen Studirende und Perfonen, die im Dienfte Anderer 
fteben, ingleihen Lehrlinge, Gefellen, Handlungsdiener, Kunftgebüffen, Hand- und Fabrik 
arbeiter, auch in demjenigen Staate, wo fie fi) in diefer Eigenfchaft aufhalten, während 
diefer Zeit noch einen perfönlihen Gerichteftand für alle daſelbſt von ihnen gemachten 
Schulden oder andere dur Berträge oder Handlungen dafelbft für fie entftandenen Rechts— 
verbindlichfeiten haben, bier aber, fo viel ihren bürgerfichen Stand betrifft, nach den Ge 
fegen ihres Wohnorts beurtheilt werben. 


Art. 12. Der perfönlihe Gerichtsſtand des Schuldners, wird auch als allge 
meines Santgericht anerkannt, Hat Jemand nah Art. 9 und 10 wegen des in 
beiden Staaten zugleih genommenen Wohnfiges, einen mehrfachen perfönlichen Gerichts« 
ftand, fo entſcheidet für die Zuftändigkeit des allgemeinen Gantgerichts die Prävention. 

Art. 13, Das hiernad in dem einen Staate eröffnete Gantwerfahren erftredt fich 
auch auf das in dem anderen Staate befindliche Vermögen des Gemeinſchuldners, welches 
daher auf Verlangen des Gantgerihts von demjenigen Gerichte, in deflen Bezirke das 
Vermögen fih befindet, fiber geflellt, inventirt und entweder in natura oder nad vor 
gängiger Berfülberung zur Gantmaſſe ausgeliefert werden muß. 
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Hierbei finden jedoch folgende Einſchränkungen Statt: 

1) Gehört zu dem auszufiefernden Vermögen eine dem Gemeinfhuldner angefallene 
Erbfhaft, fo kann das Gantgericht nur die Auslieferung des nach erfolgter Befriedigung 
der Grbfchaftsgläubiger, infoweit nad den im Gerichtsftande der Erbſchaft geltenden Ge- 
fegen die Abfonderung der Erbmaffe von der Gantmaffe noch zuläffig ift, fowie nad Be— 
richtigung der fonft auf der Erbſchaft ruhenden Laften, verbleibenden Reftes zur Gantmaffe 
fordern. i 
Gleiches gilt, wenn zu dem auszuliefernden Vermögen ein Lehen oder Manngut ge- 
hört, zu Gunften der desfallfigen Gläubiger. 

2) Ebenſo können vor Auslieferung des Bermögens an das allgemeine Gantgericht 
alle nach ven Gefegen desjenigen Staates, in welchem jenes Vermögen fih befindet, zu- 
läſſigen Eigenthums-, Pfand» oder Vorzugsrechte an den zu diefem Vermögen gehörigen 
Gegenftänden vor den Gerichten des betreffenden Staates geltend gemacht werden, und ifl 
fodann aus deren Erlös die Befriedigung diefer Gläubiger zu bewirken und nur der Reft 
an die Gantmaſſe abzuliefern. Vor denfelben Gerichten iſt der etwa unter folhen Gläu— 
bigern oder mit dem Gantmaffecurator über die Richtigkeit und das Vorzugsrecht einer 
Forderung entftehende Streit zu entſcheiden. 

3) Befigt der Gemeinfhuldner Bergwerkseigenthum, weldes nach den Geſetzen des 
Landes, wo das Berggebäude liegt, zu dem unbeweglichen Eigenthume gerechnet wird, fo 
ift behufs der Befriedigung der Berggläubiger aus demfelben eine befondere Gant bei dem 
betreffenden Gerichte einzufeiten und nur der verbleibende Reft diefer befonderen Maffe zur 
Hauptgantmaffe abzuliefern. 

Art. 14, Inſoweit nicht etwa die in dem vorfichenden Art. 13 beflimmten Aus— 
nahmen eintreten, find alle Forderungen an den Gemeinſchuldner bei dem allgemeinen 
Gantgerichte einzullagen, auch die Rüdfichts ihrer etwa bei den Gerichten des anderen 
Staates bereitd anhängigen Proceffe bei dem Oantgerichte weiter zu verfolgen, es fei denn, 
daß letzteres Gericht deren Fortfegung und Entſcheidung bei dem procehleitenden Gerichte 
ausbrüdlich genehmigt oder verlangt. 

Auch diejenigen der im Art. 13 gedachten Forderungen, welche von den Gläubigern 
bei dem befonderen Gerichte nicht angezeigt oder daſelbſt gar nicht oder nicht vollftändig 
bezahlt worden find, können bei dem allgemeinen Gantgerichte nod geltend gemacht wer- 
den, fo lange bei dem Tegteren nad den Gefegen deffelben eine Anmeldung noch zuläffig ift. 

Dinglihe Rechte werden jedenfalls nad den Gefegen des Orts, wo die Sade belegen 
ift, beurtheilt und geordnet, 

Hinfihtlic der Gültigkeit perfönlicher Anfprüche entfcheiden, wenn es auf die Rechte- 
fähigkeit eines der Betheiligten anfommt, die Geſetze des Staates, dem er angehört, wenn 
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ed auf die Form eines Rechtsgeſchäfts anfommt, die Geſetze des Staates, wo das Gefhäft 
vorgenommen worden iſt (Art. 29), bei allen anderen, als den vorangeführten Fragen, 
die Geſetze des Staates, wo die Forderung entflanden if. 

Ueber die Rangordnung perfönlicher Anfprliche und deren Verhältniß zu den dinglichen 
entfcpeiden die am Orte des Gantgerichtd geltenden Gefebe. 

Nirgends aber darf ein Umterfchied zwifchen in- und ausländifhen Gläubigern rüds 
fitlih der Behandlung ihrer Rechte gemacht werben. 

Art. 15. Alle Realklagen, desgleichen alle poffefforifchen Rechtsmittel, wie aud 
die f. g. actiones in rem seriptae müffen, fofern fie eine unbewegliche Sache betreffen, 
vor dem Gerichte, in deſſen Bezirke ſich die Sache befindet, — können aber, wenn der 
Gegenftand beweglich ift, auch vor dem perfönlichen Gerichtöftande des Beklagten — er- 
boben werben, vorbehältlich deſſen, was auf den Fall der Gant beftimmt ifl. j 

Art. 16. In dem Gerichteftande der Sache fönnen feine vein perfönlichen Klagen 
angeftellt werden. 

Art. 17. Ausnahmeweife dürfen jedoch vor dem Gerichtsftande der gelegenen Sache 
ſolche perfönliche Klagen gegen den Befiger eines unbeweglichen Gutes angeftellt werben, 
welche aus dem Befige des legteren, oder aus Handlungen fließen, welche Jener in der 
Eigenfhaft ala Gutebefiger vorgenommen hat, insbefondere wenn er 

1) die mit feinem Pachter oder Verwalter eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, 


oder 
2) die zum Beften des Grundſtücks geleifteten Vorſchüſſe oder gelieferten Materialien 


und Arbeiten zu vergüten, oder die Kohnforderungen der auf dem Grundflüde angeftellten 
dienenden Perfonen zu befriedigen fih weigert, oder 

3) feine Nachbarn im Befige flört, oder 

4) wenn er das Grundſtück ganz oder zum Theil veräußert und den Vertrag nicht 
erfüllt, oder die ſchuldige Gewähr nicht feiftet. 

Art. 18. Der Gerichtsftand einer Erbſchaft if da, wo der Erblaſſer zur Zeit 
feines Ablebens feinen perſönlichen Gerichtsftand hatte. 

In diefem Gerihtsftande können angebracht werben: 

1) Klagen auf Anerkennung eines Erbrechts und ſolche, die auf Erfüllung oder Auf 
hebung teftamentarifher Verfügungen gerichtet find; 

2) Klagen zwifchen Erben, welche die Theilung der Erbſchaft oder die Gewährleiftung 
der Erbtheile betreffen. 

Doch kann diefes (1 und 2) nur fo fange gefchehen, als in dem Gerichtsſtande der 
Erbſchaft der Nachlaß noch ganz oder theilmweife vorhanden iſt. 
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3) Klagen gegen Erben wegen perfönlicher Verbindlichkeiten ihres Erblaſſers, fo lange 
bie Erbſchaft ganz oder theilweife noch dort vorhanden, oder, wenn ber Erben mehrere 
find, noch nicht getbeilt ift. 

In den unter I, 2 und 3 angeführten Fällen bleibt es jedoch dem Grmeffen der 
Kläger überlaffen, ob fie ihre Klage, ftatt in dem Gerichtöftande der Erbſchaft, in dem per- 
fönlihen Gerichtsſtande der Erben anftellen wollen. 

Gehört zu der Erbſchaft unbewegliches Vermögen, fo teitt wegen deffelben lediglich 
der Gerichtöftand der belegenen Sade (Art. 15) ein. 


Art. 19. Ein Arreft kann in dem einen Staate unter den nad den Geſetzen deffel- 
ben vorgefchriebenen Bedingungen gegen ben Bürger des anderen Staates auf deffen in 
dem Gerichtöbezirfe des Arreftrichters befindlihes Vermögen angelegt werden und begrün- 
bet zugleich den Gerichtsftand für die Hauptklage infoweit, daß die Entſcheidung des Arreft- 
richters rückſichtlich der Hauptſache nicht blos an den in feinem Gerichtsfprengel befind- 
lichen und mit Arreft belegten, fondern an allen in vemfelben Lande befindlihen Ber 
mögensgegenfländen des Schuldners vollſtreckbar iſt. 

Befindet ſich der Schuldner auf der Flucht oder hat derſelbe in keinem der contra- 
hirenden Staaten einen Wohnfig, fo wird das in dem Gerichtsftande des Arreſtes gefällte 
Grfenntniß au in dem anderen Staate, an dem bort befindlichen Vermögen deffelben, 
vollftredt. 

Die Anlegung des Arreſtes giebt jedoch dem Arreſtkläger Fein Vorzugsrecht vor 
anderen Gläubigern und verliert daher dur anteröffnung über das Vermögen des 
Schuldners ihre rechtliche Wirkung. 


Art. 20. Der Gerichteftand des Gontractes, vor welchem ebenfowohl auf Gr, 
füllung als auf Aufhebung des Gontractes geflagt werden kann, findet nur dann feine 
Anwendung, wenn dem Gontrabenten die erfie Ladung auf die angeftellte Klage in dem 
Gerichtsbezirke infinuirt worden ift, in welchem der Gontract abgefloffen worden ift, oder 
in Erfüllung gehen fol. 

Art. 21. Der Gerichteftand in Wechſelſachen wird durch die in den beiden 
Staaten beftehenden gefeglihen Vorſchriften beſtimmt. Aus dem ergangenen Erfenntniffe 
fol felb der perfünliche Verhaft gegen den Schuloner bei den Gerichten des anderen 
Staates vollfiredt werden. 


Art. 22. Bei dem Gerichtöftande, unter welhem Jemand fremdes Gut oder 
Vermögen bewirtbfchaftet oder verwaltet hat, muß er auch auf Die aus einer ſolchen 
Berwaltung angeftellte Klage fih einlaffen, fo lange nicht die Verwaltung völlig beendigt 
und der Verwalter über die abgelegte Rechnung quittirt if, Wenn daher ein aus ber 
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qufftieten Rechnung verbliebener Rückſtand gefordert, oder Eine ertheifte Quittung Ange 
fochten wird, fo kann diefes nicht bei dem vormaligen Gerichtsftande ber geführten Ver— 
waltung geſchehen. 


Art. 23. Entfhäpigungsanfprüdhe wegen Verbrechen oder Vergeben, 
deren fi Untertanen des einen Staates in dem Gebiete des anderen ſchuldig gemacht 
haben, und welche nad den Geſetzen jenes erften Staates mit peinlicher oder bürgerlicher 
Strafe bedroht find, Fönnen, wenn fie nit im Strafverfahren ihre Erledigung gefunden 
haben (vergl. Art. 37), auch ſelbſtſtändig bei dem Gerichte des Orts, wo bie firafbare 
Handlung begangen worden ift, geltend gemadt werben, fofern dem Beklagten die erfte 
Ladung auf die Klage in dem Gerichtsbezirke infinuirt werden kann. 


Art. 24, Jede Intervention, die nicht eine befonders zu behandelnde Rechtsſache 
in einen ſchon anbängigen Proceß einmifcht, fie fei eine Hanpt- oder Neben⸗Intervention, 
betreffe ven Kläger oder den Beflagten, fei nach vorgängiger Etreitanfündigung oder ofmt 
diefelbe gefchehen, begründet gegen den ausländifchen Intervenienten die Gerichtsbarkeit des 
Staates, in welchen der Hauptproceh geführt wird, 


Art. 25. Sobald vor irgend einem der in ven bisherigen Artikeln beflimmten Ger 
richtöftände eine Sache rehtshängig geworden ift, fo iſt der Streit dafelbft zu beöndigen, 
ohne daß die Rechtshängigkeit dur Veränderung des Wohnſitzes over Aufenthalts 
des Beflagten geftört oder aufgehoben werden könnte. 

Die Rechtshängigkeit einzelner Klageſachen wird durch die legale Infinuation ber 
Ladung zur Einlaſſung auf die Klage für begründet erfannt. 

Art. 26. Alle Verfügungen und Urteile in bürgerlichen Rechtsſachen, welche von 
einem nach dieſem Vertrage zuſtändigen Gerichte des einen Staates ergangen und einem 
Angehörigen des anderen Staates zu eröffnen oder zuzuftellen find, werden auf Erfächen 
jenes Gerichts durch das der betreffenden Partei vorgefegte Gericht eröffnet oder zugeftellt. 

Ebenfo haben die Gerichte beider Staaten die an fie in bürgerlichen Rechtsſachen er» 
gehenden Reguifitionen um Vernehmung von Zeugen, Vornahme von Augenfheinen oder 
dergleichen gegenfeitig zu vollziehen. Das requiritende Gericht hat für Berichtigung der 
von dem anderen feftgefegten Koften zu forgen. 

Art. 27. Wenn ver Angehörige des einen Staates, welder einen Rechtsſtreit vor 
einem Gerichte des anderen Staates zu führen hat, dur ein Zeugniß feiner ordentlichen 
Dbrigkeit nachweiſt, daß fein Vermögen und Erwerb nicht hinreicht, um, ohne Beſchränk⸗ 
ung des nothwendigen Lebensunterhafts für fih und feine Familie, vie Koften des Pro: 
ceſſes zu beftreiten, fo fann er verlangen, nad den in dem anderen Staate geltenden ges 
feglihen Beftimmungen zum Armenrechte zugelaffen ju werden. 
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Art. 28. Deffentlihe Urkunden, welde in dem einen Staate von einem Ge- 
richte oder einem Notare aufgenommen worden find, follen auch in dem anderen Staate 
die volle Glaubwürdigkeit öffentlicher Urkunden geniehen, fofern von dem vorgefepten 
Dbergerichte oder dem Juftizminifterium Unterfchrift und Siegel des Aueftellers, fowie 
feine amtlihe Berechtigung zur Aufnahme derartiger Urkunden beſtätigt ift. 

Weitere Beglaubigungen follen nicht gefordert werben. 


2) Rüdfihtlih der Gerichtsbarkeit in nicht ftreitigen Rechtsſachen. 


Art. 29. Alle Rechtsgefchäfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, was 
die Gültigkeit derfelben rüdfihtlih ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des Orts be 
urtheilt, wo fie eingegangen find. 

Wenn nah der Verfaffung des einen oder des anderen Staates die Gültigkeit einer 
Handlung allein von der Aufnahme vor einer beftimmten Behörde in demfelben abhängt, 
oder wenn bierdurd dem Inländer geftattet ift, füch bei gewiſſen Rechtsgefhäften auch im 
Auslande der einheimifchen Rechtsformen zu bedienen, fo bat es au hierbei fein Ver—⸗ 
bleiben. 


Art. 30, Verträge, welde die Begründung eines dinglihen Rechts auf unbeweg- 
liche Sachen zum Zwede haben, richten ſich lediglich nach den Gefegen des Orts, wo die 
Sachen liegen. 


Art. 31. Die Beftellung der Vormundſchaft (Perſonalvormundſchaft) für Minder- 
jährige oder ihnen gleich zu achtende Perfonen, welche in beiden Staaten zugleih Ver— 
mögen befigen, gehört vor die Behörde desjenigen Staates, in welchem der Minderjährige 
heimathsberechtigt ift, oder des MWohnfiges, wenn ein Heimathsrecht nit auszumitteln 
if, oder — bei mangelndem Wohnfige — des Aufenthalts. 

Art. 32. Der andere Staat macht fih verbindlich, alles bewegliche Vermögen, 
welches der Berftorbene in demfelben befeffen bat, an diefe Bormundfchaft auszufolgen oder 
ihr zur Verwaltung zu überlaffen; auch follen der Vormund oder die VBormünder in Ans 
fehung diefes Vermögens nur ihrer Obrigkeit verantwortlich fein. 


Art. 33. Beſitzt der Pflegbefoplene in dem anderen Staate unbewegliches Ver 
mögen, fo fleht es der Behörde des Lepteren frei, entweder für Diefes Vermögen eine be- 
fondere Güter» Guratel (einen befonderen’ Vormund) zu beftellen, oder den ausmärtigen 
Perfonaloormınd ebenfalls zu beftätigen, welcher legtere jedoch alsdann bei den auf das 
unbemwegliche Vermögen fi beziebenden Geſchäften die Geſetze des Dris, wo fih ſolches 
befinvet, zu befolgen bat. Beftellt aber die Behörde eine Güter-Guratel (einen befonderen 
Vormund), fo find ihr von der Behörde der Hauptvormundſchaft aus den Acten die nöthigen 
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Nachrichten auf Erfordern mitzutheilen. Auch haben die beiderfeitigen Behörden wegen 
Verwendung der Einkünfte aus den Gütern, foweit folde zum Unterhalte und der Erzieh- 
ung oder dem jonftigen Fortkommen der Pflegbefohlenen erforderlich find, fih mit ein- 
ander zu benehmen, und in deffen Berfolg das Nöthige zu verabreichen. 


Art. 34. Erwirbt der Pflegbefohlene fpäter in dem anderen Staate einen Wohnfig 
in dem landesgefeglihen Sinne, fo kann die (Berfonal- oder Haupt-) Vormundſchaft an 
die Behörde feines neuen Wohnfiges zwar übergehen, jedoch nur auf Antrag des Vor— 
mundes und mit Zuftimmung der beiverfeitigen obervormundſchaftlichen Behörden. 

Die Beendigung der Perfonalvormunpfcaft richtet fih nach den Gefegen des Landes, 
in welchem fie beftebt. 

Mit der Vormundſchaft über die Perfon erreicht au die in dem anderen Ötaate 
beftehende Güter -Guratel (befondere Vormundſchaft) ihr Ende, felbft dann, wenn der 
Pflegbefohlene nad den Gefegen diefes Staates noch nicht zu dem Alter der Volljährig- 
feit gelangt fein follte. 


3) Rückſichtlich der Strafgerichtsbarkeit. 


Art. 35. Die Uebertreter von Strafgefegen werden von dem Ötaate, dem fie ange 
bören, nicht ausgeliefert, fondern dafelbft wegen der in dem anderen Staate begangenen 
Berbreden zur Unterfuhung gezogen und beitraft, fofern die Handlung auch nad den 
dortigen Gefegen ftrafbar if. In diefem Falle findet ein Gontumacialverfahren gegen fie 
nicht Ötatt. 


Art. 36. Hat ver Untertban des einen Staates Strafgefege des anderen Staates 
durch folde Handlungen verlegt, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht mit 
Strafe bedroht find, 3. B. durch Uebertretung eigenthümlicher Abgabengefege, Polizeivor- 
fepriften u. vergl. und welche demnach auch von diefem Staate nicht beftraft werden können, 
fo fol auf. vorgängige Requifition zwar nicht zwangsweife der Unterthan vor das Gericht 
des anderen Staates geftellt, vemfelben aber ſich felbft zu ftellen geftattet werden, damit er 
fih gegen die Anfchuldigung vertheidigen und gegen das in ſolchem Falle zuläffige Gontu- 
macialverfabren wahren könne. 

Doc foll, wenn bei Hebertretung eines Abgabengefeges des einen Staates dem Unter» 
thane des anderen Staates Waaren in Befhlag genommen worden find, die Berurtheilung, 
fei es im Wege des Gontumacialverfahrens oder fonft, nur infoferne eintreten, als fie ſich 
auf die in Befchlag genommenen Gegenftände ‘befchränft. In Anfehung der Gontraven- 
tionen gegen Zollgefege bewendet es bei dem unter den resp. Bereinsftaaten abgefchloffenen 
Zollcartel. 
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Art. 37. Wenn ver Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des anderen fi 
eines Verbrechens oder Vergehens, das in jenem erfteren Staate mit peinlicher oder bürger- 
liher Strafe bedroht ift, ſchuldig gemacht hat und daſelbſt verurtbeilt worden ift, fo wirb 
das Straferfenntniß von dem Staate, dem der Verurtheilte als Unterthan angehört, in 
Bezug auf Schadenerfag, fowie auf die durch die Unterfuhung und Beftrafung erwachſenen 
Koften, an den in feinem Gebiete befindlichen Gütern des Berurtheilten vollzogen. 


Gleiches gilt von dem Falle, wenn der Schuldige in dem Staate, dem er als Unter 
than angehört, verurtheilt worden ift, und in dem Gebiete des anderen Staates Güter 
bejigt. 

In dem erften Falle, wenn es fih von dem Vollzuge eines Urtheils gegen einen Unter- 
than desjenigen Staates handelt, deſſen Rechtshülfe nachgefucht wird, follen jedoch bloſe 
Gontumarialerfenntniffe das Begehren des Vollzugs nicht begründen. 


Art. 38. Untertanen des einen Staates, welche wegen Verbrechen oder anderer Ueber⸗ 
tretungen ihr Vaterland verlaffen und in den anderen Staat fih geflüchtet haben, ohne daſelbſt 
zu Untertbanen aufgenommen worden zu fein, werden nah vorgängiger Requifition gegen 
Erflattung der Koften ausgeliefert. 


Art. 39. Sole eines Verbrechens oder einer — verbächtige Individuen, 
welche weder des einen noch des anderen Staates Unterthanen find, werden, wenn fie Straf- 
gefege des einen der beiden Staaten verlegt zu haben beſchuldigt find, demjenigen, in 
welchem die Urbertretung verübt wurde, auf vorgängige Requifition gegen Erſtattung ber 
Koften ausgeliefert; es bleibt jedoch dem requirirten Staate überlaffen, ob er dem Aus- 
lieferungsantrage Folge geben wolle, bevor er die Regierung bes dritten Staates, welchem 
der Verbrecher angehört, von dem Antrage in Kenntniß gefegt und deren Erklärung er 
balten hat, ob fie den Angeſchuldigten zur eigenen Beftrafung reclamiren wolle, 


Art. 40. Im denfelben Fällen, wo ver eine Staat berechtigt ift, die Auslieferung 
eined Beichuldigten zu fordern, ift er auch verbunden, die ihm von dem anderen Staate 
angebotene Auslieferung anzunehmen. 


Art- 41. In Griminalfällen, wo die perfönliche Gegenwart der Zeugen an dem 
Drte der Unterfuchung nothwendig ift, foll die Stellung der Untertbanen des einen Staates 
vor das Unterfuhungegericht des anderen zur Ablegung des Zeugniffes, zur Gonfrontation 
oder Recognition, gegen Vorſchuß der von dem requirirten Gerichte zu befiimmenden 
Reifefoften und vollftändige Vergütung des Verſäumniſſes, nie verweigert werben, 
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IH. 
Beitimmungen rüdfichtlih der Koften in Civil- und Griminalfachen. 


Art. 42, Gerichtliche und außergerichtliche Koften in Givil- und Criminalſachen, 
welche von dem zuftändigen Gerichte des einen Staates nah den dort geltenden Vor: 
ſchriften feftgefegt und ausdrücklich für beitreibungsfähig erflärt worden find, follen auf 
Verlangen dieſes Gerichts auch in dem anderen Staate von den dafelbft ſich aufhaltenven 
Schuldnern ohne Weiteres executivifch eingezogen werben. 


Art. 43. Im allen Givif- und Griminalfachen, in welchen die Bezahlung der Koften 
dazu unvermögenden Perfonen oder der Gerichtscafje obliegt, haben vie Behörden bes .einen 
Staates die Requifitionen der Behörden des anderen ohne Anfag von Sporteln, Stempel 
oder Gerichtsgebühren zu erledigen und nur Die baaren Auslagen, 3. B. Botenlöhne, Ge- 
bühren der Zeugen oder Sachverſtändigen, Reiſekoſten der Richter u. dergl. der requiriren- 
den Behörde in Anrechnung zu bringen. 


Art. 44. Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhörenden Zeugen und anderen 
Perfonen follen die Reiſe- und Zebrungsfoften nebft der wegen ihrer Verfäumniß ihnen 
gebührenden Vergütung nah der von dem requirirten Gerichte geſchehenen Verzeich— 
nung bei erfolgter wirklicher Siſtirung von dem requirirenden Gerichte ſofort verab- 
reicht werben. ' 

Art. 45. Zur Entfheidung der Frage, ob die Perfon, welcher die Bezahlung von 
Koften obliegt, binreichendes Vermögen dazu befigt, foll nur das Zeugniß derjenigen Be- 
hörde erfordert werden, unter welder fie ihren Wohnfig hat. 

Sollte viefelbe ihren Wohnfig in einem dritten Staate haben, und die Beitreibung 
der Koften dort mit Schwierigkeiten verbunden fein, fo wird fie gleich einer unvermögenven 
- behandelt. 


IV. 
Schlußbeſtimmung. 
Art. 46. Die Dauer dieſes Vertrags wird auf Zwölf Jahre, vom 1ften Auguft 
diefes Jahres an gerechnet, feitgefegt. Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe feine Kündig- 


ung von ber einen oder ber anderen Geite, fo ift er flillfehweigend auf weitere Zwölf 
Jahre erneuert. 


C 16) 


Hierüber iſt Königlid Sächſiſcher Seits gegenwärtige Minifterialerflärung ausge- 
fertigt und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 


Dresden, den 6ten Zuli 1855. 


Königlich Sächſiſche Miniſterien 
der auswärtigen Angelegenheiten. der Juſtiz. 


Frhr. v. Beuſt. Dr. Zſchinsky. 








MA63) Bekanntmachung, 
die zum Behufe der Contraſignatur der neuen 4procentigen Staatsſchuldencaſſen— 
ſcheine dem Staatsſchuldenbuchhalter Vermann gewährte Aushülfe betreffend; 


vom 15ten Auguſt 1855. 


Zu fchnellerer Förderung der Vollendung der dem Gefege vom 13ten diefes Monats 
gemäß zu creirenden neuen 4prvcentigen Staatsſchuldencaſſenſcheine if für angemeffen 
befunden worben, den bei der Staatsſchuldenbuchhalterei angeftellten Galculator 


Karl Gottlob Weber 


aushülfsweife dem Buchhalter Vermann beizugeben und mit der abwechfelnd zu bewirkenden 
Gontrafignatur der Schuldſcheine, ſowie der Talons zu beauftragen. 


Es wird daher Solches nah $ 17 des Gefeges vom 29ften September 1834 zu 
Jedermanns Nachachtung hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Dresden, am 15ten Auguſt 1855. 


Finanz-Miniſterium. 
Behr. 
Geuder. 


Letzte Abſendung: am 25ſten Auguſt 1855. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
132 Stück vom —— 1855. 





die Publication des Strafgeſetzbuchs und zweier damit in Verbindung ſtehender 
Geſetze betreffend; 
vom 13ten Auguſt 1866. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


“. X. XM. 
haben für nöthig befunden, das Criminalgeſetzbuch vom 30ſten März 1838 ſammt dem 
Geſetze, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtverbrechen betreffend, vom 2ten April 
1838, einer Revifion unterwerfen zu laffen. 

Nachdem in Folge deffen 

1) ein Strafgefepbud für das Königreih Sachſen, 

2) ein Geſetz, die Beihädigung von Eifenbahnen und Telegraphen, fowie einige — 

zuſammenhängende Vergehen betreffend, 

3) ein Geſetz, die Forſt-, Feld-, Garten-, Wild- und Fiſchdiebſtähle, ſowie einige un 

mit zufammenbängende Vergeben betreffend, 
bearbeitet worden, machen Wir unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände dieſe Geſetze 
hierdurch öffentlich befannt und beftimmen zugleich über deren Anwendung Folgendes: 

$ 1. Der Zeitpunft, mit welchem die drei gedachten Gefege in Kraft treten follen, 
wird von Unferem Zuftizminifterium durch Verordnung beflimmt werden. 

Bon diefem Zeitpunfte an tritt Das Griminalgefegbuh vom 30ſten März 1838 
fammt allen auf daffelbe bezüglichen Gefegen und Verordnungen, fowie das Gefeß, die 
Unterfuhung und Beftrafung der Forſtverbrechen betreffend, vom 2ten April 1838, 
außer Kraft. 

$ 2. Gleichzeitig mit oberwähnten Gefegen wird ein neues Militärſtrafgeſetzbuch 
verkündigt. 

$ 3. Neben ven gedachten neuen Geſetzen bleiben noch ferner bis auf Weiteres 
in Kraft: 
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1) die in dem neunten Gapitel des Gefeges über die Erfüllung der Militärpflicht vom 
1ften Auguft 1846 enthaltenen Strafbeftimmungen, foweit fie nicht durch $ 20 
des Gefepes vom Iten November 1848 aufgehoben find, jedoch vergeftalt, daß 


an die Stelle der im $ 83 des erfteren und im $ 20 des Tegteren Geſetzes er⸗ 


wähnten Beftimmungen des Griminalgefegbuhs die entfprechenden Beftimmungen 
des Strafgefegbuchs treten, 

2) das Disciplinar-Regulativ für die Gommunalgarde vom 14ten Mai 1851, 

3) die Gejege gegen die Vergehungen der Studirenden auf der Univerfität Leipzig, 

4) die das Verlagsrecht der Buchhändler und die Nachbildung von Erzeugniffen der 
Literatur und der Kunft, fowie die unbefugte Aufführung mufifalifcher und drama— 
tiſcher Werke betreffenden Strafbeftimmungen, 

5) die zur Regulirung der Preßfreibeit und des Vereins- und Verſammlungsrechts 
beftebenden Strafbeftimmungen, 

6) die wegen Steuer: und Zolleontraventionen, ſowie wegen Hinterziehung anderer 
Öffentlicher Abgaben oder Beeinträchtigung der Regalien beftehenden Strafbe- 
flimmungen, 

7) die wegen polizeiliher Vergehungen beftehenden Strafbeftimmungen, 

8) die in den verfhiedenen Zweigen der Staats: und Kirchenverwaltung, ſowie für 
befondere öffentliche Anftalten zur Aufrechthaltung der Ordnung und. Disciplin 
dur Gefege, Verordnungen oder Inftructionen angedrohten Ordnungs- und 
Zwangsſtrafen. 

$ 4. Auch verbleibt es bei den in einzelnen früher erlaſſenen Strafgeſetzen enthalte: 
nen Beitimmungen über die civilrechtlichen Folgen gewiffer Verbrechen, ſowie bei den 
fonftigen darin enthaltenen nicht ſtrafrechtlichen Vorſchriften, foweit dieſe Beftimmungen 
und Vorſchriften nicht anderwärts aufgehoben find. Wegen des Schmerzengelves wird 
durd bejondere Verordnung das Nöthige feſtgeſetzt. 

85. Wo in den im $ 3 vorbehaftenen Gefegen und Veroronungen Geld- oder Ge- 
fängnißftrafe wahlweiſe angedrobt ift, iſt fünftig unter Beobachtung der in Art. 27, 28 
und 29 des Strafgefegbuchs enthaltenen Beftimmungen fiets nur auf eine Diefer Straf: 
arten ausfchließlich, und zwar, wenn dieß Geldftrafe ift, unter Feltfegung des Betrags nach 
dem dabei befonvers angegebenen Maaßſtabe, oder wenn ein folder nicht angegeben ifl, 
nad dem im Art. 27 des Strafgefegbuchs feftgefegten, zu erfennen. Desgleichen ift, wo 
in den vorbehaltenen Gefegen und Verordnungen Gefängniß- oder Handarbeitsftrafe ange- 
droht ift, das Erkenntniß lediglich auf Gefängnißftrafe zu richten, und wegen Anwendung 
‚ der Handarbeitsftrafe den Beflimmungen im Art. 23 des Strafgefegbuchs nachzugehen. 
$ 6. Die Vorfhriften des Strafgeſetzbuchs und die Strafbeftimmupgen der anderen 


im Gingange gedachten Gefege find auch auf die vor dem Tage, wo biefe Grfege in Kraft 
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treten, begangenen ſtrafbaren Handlungen anzuwenden, dafern nicht die Anwendung derſelben 
zu einem härteren Ergebniſſe für den Angeſchuldigten führt, als die Anwendung derjenigen 
Geſetze, unter deren Herrſchaft das Verbrechen begangen worden iſt. 

Bei Beantwortung der Frage, welches Geſetz zu einem härteren Ergebniſſe führt, iſt 
die Strafe, welche nach den zur Zeit der That gültig geweſenen Geſetzen den Verbrecher, 
nach den im vorliegenden Falle vorhandenen beſonderen Umſtänden in ihrem Zuſammen— 
hange genommen, getroffen haben würde, mit der, welche ihn nah den Vorſchriften des 
Strafgefegbuche und der anderen im Cingange diefer Verordnung gedachten Gefege, diefe 
Vorſchriften ebenfalls in ihrem Zufammenhange genommen, treffen würde, zu vergleichen. 

Die im Strafgefegbudhe angedrohte Zuchthausftrafe ift hierbei der zeitherigen Zucht: 
bausftrafe zweiten Grades gleich zu achten. 

$ 7. Unter der im $ 6 ausgedrüdten Vorausfegung find die daſelbſt erwähnten 
Vorſchriften und Beftimmungen aud bei bereits anbängigen Unterfuhungen zur An- 
wendung zu bringen, infofern darin noch Fein Erkenntniß geſprochen oder gegen daſſelbe 
noch ein Rechtsmittel zuläffig it. Iſt kein Rechtsmittel mehr zuläffig, fo kann eine Ab- 
änderung der gefprochenen Erfenntniffe nur im Wege der Begnadigung erfolgen. 

F 8. Sind zu dem im $ 1 beftimmten Zeitpunfte Unterfuchungen anbängig, welde 
nad) dem Griminalgefegbuche oder dem Forfiftrafgefege vom 2ten April 1838 von amts- 
wegen einzuleiten waren, nach den im Gingange gedachten Gefegen aber nur’ auf Antrag 
angeftellt werden fünnen, fo bat, infofern ein folder Antrag nicht bereits in den Acten 
vorliegt, der Richter vor Fortftellung der Unterfuhung die berechtigte Perfon oder Behörde 
zu einer Erklärung deshalb zu veranlaffen, und im Falle diefe nicht binnen einer Sächſiſchen 
Frift, von Zeit der Aufforderung an, auf Fortftellung der Unterfuchung anträgt, diefelbe 
beizufegen. | 

Die Angefhuldigten haben folhenfalls die bis dahin aufgelaufenen Unfoften abzu- 
flatten. Iſt aber die Verbindlichkeit zu der Koftenabftattung nad der Lage der Unter: 
fuchung zweifelhaft, fo find die Koften von ſtaatswegen zu übertragen. 

Urkundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfchrieben und Unfer König— 
fihes Siegel beidruden Taffen. 


Dresden, den 13ten Auguft 1855. 
Johann. 


— Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
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Strafgeſetzbuch 
für 
das Koͤnigreich Sachſen. 


Erſter Theil. 
Allgemeine Vorſchriften über Verbrechen und deren Beſtrafung. 
Erſtes Capitel. 
Vorſchriften über die Anwendung des Geſetzbuchs. 


Art. 1. 
Handlungen, welche nach dem Strafgeſetzbuche zu beurthellen find, 

Die Borfhriften des gegenwärtigen Geſetzbuchs finden Anwendung auf ſolche Hand- 
fungen und Unterlaffungen, welche nah den Worten oder nah dem Sinne der einzelnen 
Beftimmungen deffelben mit Strafe bedroht find. 

Art. 2. 
Perfonen, melde nach dem Strafgeſetzbuche beurtheilt werben, 

Inländer werden wegen aller im Inlande ober Auslande begangenen Verbrechen nach 
den Vorſchriften dieſes Geſetzbuchs beſtraft. 

Art. 3. 
Fortſetzung. 

Ausländer, welche wegen eines im Inlande oder Auslande begangenen Verbrechens 
vor inländiſchen Gerichten zur Unterſuchung zu ziehen ſind, werden ebenfalls, jedoch mit 
der im Art. 8 angegebenen Ausnahme, nad den Beſtimmungen dieſes — beſtraft. 

Art. 4. 
Boraudfegungen der Unterfuhung eines von einem Ausländer verübten Verbrechens. 
a) bei Erterritorialen ıc. 

Gegen Perfonen, welche nah den Grundfägen des Völkerrechts die Erterritorialität 
genießen, und Überhaupt gegen Ausländer, melde von ihrer Regierung zur Beforgung 
gewiſſer Gefchäfte nah Sachſen gefendet und in diefer Eigenjchaft bei der dieffeitigen Re— 
gierung beglaubigt find, deren Ehefrauen, zum Hausftande gehörige Kinder und nicht ' 
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ſtaats angehörige Diener iſt wegen eines von ihnen verübten Verbtechens vor inländiſchen 
Gerichten nur auf Anordnung des Juſtizminiſteriums mit der Unterſuchung zu verfahren, 


Art. 5. 
b) bei anderen Ausländern. 

Wegen von anderen Ausländern begangener Verbrechen ift ebenfalls nur auf Ans 
ordnung des Juftigminifteriums mit der Unterfuchung zu verfahren, wenn das Verbrechen 
im Auslande verübt worden if. Selbſt in diefem Falle bevarf es jedoch einer Anord- 
nung des Yuftizminifteriums nicht, 

1) wenn das Verbrechen gegen den Sächſiſchen Staat, deffen Behörden oder dieffeitige 
Unterthanen oder Staatsangehörige, welche fich zur Zeit der That innerhalb Sachfen 
befanden, gerichtet geweſen, 

2) wenn ſich der Verbrecher bleibend nach Sachſen gewendet hat und dafelbft fiaats- 
angebörig geworben ift. 

Art. 6. 

Bälle, wo es wegen der Natur bed Verbrechens einer Anordnung bes Sufkyuiniferkums bedarf. 

In folgenden Fällen ift ohne Unterfchien, ob das Verbrechen von einem Ausländer 
oder einem Inländer, im Auslande oder im Inlande verübt worden, vor Einfeitung der 
Anterfuhung die Anordnung des Juftizminifteriums zu erwarten: 

1) wenn eines der im erften Gapitel des zweiten Theils genannten Verbrechen gegen 

einen auswärtigen Staat oder deffen Regenten, oder 

2) wenn eines der im dritten Gapitel des zweiten Theils aufgeführten Verbrechen 
gegen ausländifche Behörden begangen worden if, 

3) wenn eines ber im zweiten Gapitel des zweiten Theild aufgeführten Verbrechen 
vorliegt. 

Art. 7. 
Vorſchrift wegen des Verfahrens. 

Der Staatsanwaltfchaft liegt e8 ob, in Fällen, wo nah Art. 4, 5 und 6 eine Ent 
ſchließung des Juſtizminiſteriums vorausgefegt wird, an daffelbe Bericht zu erftatten. 

Die keinen Auffhub geftattenden, zur Aufklärung der Sache, zur Verhinderung der 
Flucht des Täters und zur Erhaltung der Spuren der That gereichenden Maafregeln 
werben dadurch nit ausgefchloffen. 

Art. 8, 
Berückſichtigung ausländifcher Strafgefeke. 

Kommt nad Art. 4, 5 und 6 eine That, weldhe von einem Ausländer im Aus. 
lande begangen worden ift, zur Unterfuchung, fo foll diefelbe nach den Gefegen des Landes, 
wo fie begangen worden, beurtheilt werden, dafern bekannt ift oder nachgemiefen wird, - 
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daß fie nach dieſen Gefegen nicht, oder gelinder, als nad der dieffeitigen Gefeggebung, 
oder nur auf Antrag zu beftrafen fein würde. 

Ausgenommen biervon find jedoch die im Art. 5 unter 1 erwähnten Fälle, fowie 
Verbrechen gegen das Sächſiſche Staatsoberhaupt oder deffen Familie, bei welchen das 
gegenwärtige Strafgefegbudh unbedingt Anwendung findet. 

Iſt eine That, bei welcher nad Vorſtehendem der Richter ein ausländiſches Straf: 
gefeg zu berüdfichtigen hat, in dem letzteren mit einer nad dem gegenwärtigen Straf— 
geſetzbuche unzuläffigen Strafe bedroht, fo hat der Richter flatt diefer auf eine nad dem 
Sächſiſchen Strafgeſetzbuche zuläffige, nicht härtere Strafe zu erfennen. 

Art. 9, 
Berüdfihtigung ausländifcher Straferfenniniffe. 

Iſt Jemand wegen eines verübten Verbrechens bereits von dem zufländigen Gerichte 
eines anderen Staates beftraft worden, fo Fann er wegen berfelben Handlung nur dann 
nochmals von einem inländifhen Gerichte beftraft werden, wenn diefe Handlung durd be— 
fondere ihm obliegende Verpflichtungen gegen den dieffeitigen Staat, deffen Oberhaupt 
oder bieffeitige Staatsangehörige einen ſchwereren, bei der ausländifchen Beftrafung nicht 
in Betracht zu ziehen gewefenen ftrafrehtlihen Character erhält; es ift jedoch folchenfalls 
bei der Verurtheilung die Strafe, welde der Angefhuldigte wegen berfelben Handlung 
bereits anderwärts verbüßt hat, in Abzug zu bringen. 

Lepteres findet auch dann Statt, wenn von einem unzuftändigen ausländifchen Gerichte 
eine Strafe vollfiredt worden iſt. 


Zweites Capitel. 
Von den Strafen und deren Vollziehung. 
Art. 10. 
Todesſtrafe. 

Die Todesſtrafe wird durch Enthauptung vollzogen. Befindet ſich eine zur Todes— 
ſtrafe verurtheilte Weibsperſon im Zuſtande der Schwangerſchaft, ſo iſt ihre Hinrichtung 
bis nach überſtandenem Wochenbette auszuſetzen. 

Wenn mehrere Verbrecher hingerichtet werden, ſo iſt Veranſtaltung zu treffen, daß die 
Hinrichtung des Einen nicht vor den Augen des Anderen vor ſich gehe. 

Der Körper des Enthaupteten wird an die nächſte anatomiſche Anſtalt abgeliefert, oder, 
wenn dieſes nicht thunlich iſt, auf einem von dem gewöhnlichen Todtenacker abgeſonderten 

Orte begraben. 
Art. 11. 
Zuchthausſtrafe. 
Die Zuchthausſtrafe wird im Zuchthauſe verbüßt. 
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Die Steäflinge tragen boppelfarbige Kleidung und werden zu ſchwerer Arbeit an 
gehalten. 

Art. 12. 
Schärfungen der Zuchthausftrafe. 

Bei Zuchthausgefangenen, welche bereits wenigftens einmal Zuchthaus: oder wegen 
eines vorfäglichen Verbrechens Arbeitspausftrafe verbüßt haben, wird die Strafe entweder 
durch hartes Lager auf dreißig Tage, oder dur Entziehung warmer Koft auf ſechszig 
Tage gefhärft. 

Ueber die Wahl des Schärfungsmittels und Die Zwifchenräume, in denen daffelbe an» 
zuwenden ift, hat die Dirertion der Anftalt nach vernommenem Gutachten des Arztes zu 
entfcheiden. 

Keine der gedachten Schärfungen darf ununterbrochen länger als zwei Tage hinter 
einander vollzogen werben; es ift jedoch damit fo lange fortzufabren, bis der Verbrecher 
wirklich dreißig und beziebendlich fechszig Tage gefchärfter Strafe verbüßt hat. 

Be Zuchtbausgefangenen, welche bereitd wenigftens einmal Zuchthausſtrafe verbüßt 
haben und deren förperliche Befchaffenheit e8 geftattet, kann ſtatt der obgedachten Schärf- 
ungsmittel förperlihe Züchtigung von zwanzig bis zu fechszig Hieben, melde mit einer 
am Angriffe nicht über einen Viertelzoll ftarfen Ruthe, oder mit einer Ruthe von zufammen- 
gebundenen Birkenreißern, und zwar in beiden Fällen entweder auf den Rüden oder auf 
das Gefäß vollfiredt wird, angewendet werden. 

Ueber die Anwendung diefes Schärfungsmittels, das Maaß und die Art feiner Voll 
firedung, entſcheidet ebenfalls die Direction der Anftalt nach vernommenem Gutachten des 
Arztes, 

Die Schärfung wird, infofern nicht ärztliche Bedenken einen Aufſchub nöthig machen, 
gleich bei der Einlieferung vollſtreckt. 

Art. 13. 
Fortſetzung. 

Männliche Zuchthausgefangene, welche bereits wenigſtens zweimal Zuchthaus: oder 
wegen eines vorſätzlichen Verbrechens Arbeitshausſtrafe verbüßt haben, tragen überdieß 
während ihrer Strafzeit ein Beineiſen, weibliche im gleichen Falle einen mit einer Kette 
am Fuße befeſtigten Klotz. 

Dieſe Schärfung ſoll jedoch, wenn die Strafzeit länger als zehn Jahre dauert, für 
den Reft derfelben hinmwegfallen. 

Art. 14. 
Bortfegung. 

Außer den in Art. 12 und 13 erwähnten Fällen, in welchen die daſelbſt angeordnete 

Schärfung der Zuchthausftrafe Fraft des Gefeges von felbft eintritt, kann dieſe Strafe in 
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den durch das Geſetz befonders befiimmten Fällen auch mittels richterfichen Erkenntniſſes 
gefhärft werden, entweder 

1) durch hartes Lager bis zu dreißig Tagen, oder . 

2) durch Entziehung warmer Koft bis zu fechszig Tagen, oder 

3) bei Verbrechen, deren Leibesbefchaffenheit es geftattet, durch körperliche Züchtigung 

bis zu fehszig Ruthenhieben. E 

Die Art der Schärfung hat der Richter in dem Erfenntniffe nicht auszudrücken, wohl 
aber das Maaß derfelben, und zwar in der Art zu beftimmen, daß entweder auf eine volle, 
oder auf eine Zweidritttheils- oder auf eine Dritttheils-⸗Schärfung erfannt wird. 

Ueber die Waphl-zwifchen den verfhiedenen Schärfungsmitteln und über die Zwifchen- 
räume der Vollſtreckung bei den unter 1 und 2 genannten, bei denen die im dritten Ab» 
fage des Art. 12 getroffene Beftimmung ebenfalls gilt, fowie über die Art der förperlichen 
Züchtigung entfcheidet die Direction der Anftalt nad den im Art. 12 enthaltenen Grund» 
fügen, Körperliche Züchtigung foll jedoch nur bei ſolchen Verbrechern, welche bereits 
wenigftens einmal Zuchthausftrafe oder wegen eines vorfäglichen Verbrechens Arbeitshaus- 
firafe verbüßt haben, gewählt werden. Auch foll, wenn in einem Falle, wo fhon nad 
Art. 12 eine Schärfung eintritt, auf Schärfung erkannt ift, jedenfalls nur eine dieſer 
Schärfungen durch Förperliche Züchtigung vollftredt werden. 

Lebenslänglihe Zuchthausſtrafe ift duch das Erkenntniß niemals zu fchärfen. 

Tritt neben der im Art. 12 angeordneten Schärfung aud eine nad dem gegenmär 
tigen Artifel erkannte Schärfung ein, fo ift, dafern die eine oder bie andere derfelben durch 
körperliche Züchtigung vollſtreckt wird, dieſe zuerft zum Vollzuge zu bringen und mit ber 
zweiten Schärfung fo lange Anftand zu nehmen, bis nah dem Ermeffen des Arztes bie 
Segtere, ohne durch die erlittene körperliche Züchtigung erſchwert zu werden, vollftredt werben 
kann. Werden dagegen andere Schärfungsmittel gewählt, fo ift die erfannte Schärfung 
nicht früher, als nad Ablauf von dreißig Tagen von der Beendigung der nah Art. 12 
eintretenden an gerechnet, zu vollziehen. 

Art. 15. 
Arbeitshausftrafe. 

Die Arbeitsbausftrafe wird im Arbeitsbaufe verbüßt. 

Die Sträflinge tragen die vorgefchriebene einfarbige Kleidung und werben zur Arbeit 
angehalten, 
Art. 16. 

Schärfungen ber Arbeitshausſtrafe. 

Die im Art. 12, erfter Abfag, fowie die im Art. 14 unter 1 und 2 angegebenen 
Schärfungen finden unter den, in den angezogenen Artikeln erfichtlihen Vorausſetzungen 
und Beftimmungen auch bei der Arbeitshausficafe Statt. 
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Art. 17. 
Sefängnifftrafe, 

Gefüngnißftrafen von und unter vier Monaten find in den Gerichtsgefängniffen, höher 
anſteigende in dem Landedgefängniffe zu verbüßen. 

Wenn bei Verbrechen, welche mit Gefängnißftrafe bis zu vier Monaten, im höheren 
Grade aber mit Arbeitshausftrafe bedroht find, Beflimmungen zur Anwendung fommen, 
die unter den vorliegenden Umftänden zu einer Gefängnißftrafe von fechsmonatiger oder 
noch längerer Dauer führen würden (vergl. z. B. Art. 78, 82, 277), fo ift flatt dieſer 
Gefängnißſtrafe auf Arbeitshausftrafe, jedoch unter Verkürzung auf zwei Dritttheile der 
Dauer (vergl. Art. 35), zu erkennen. Diefe Vorfchrift findet insbefondere auch dann 
Statt, wenn in dem Falle des Art. 78 zwar nicht das ſchwerſte der zufammentreffenden 
Verbrechen, wohl aber die übrigen, oder einige oder auch nur eines derfelben, zu denjenigen 
Verbrechen gehören, welche mit Gefängniß bis zu vier Monaten, im höheren Grade aber 
mit Arbeitsbausftrafe bedroht find. (Vergl. jedoch Art. 90 zweiter Abſatz). 

Wird aber bei den im vorigen Abfage gedachten Verbrechen in Folge der ebenvafelbft 
erwähnten Beftimmungen auf eine Gefängnifftrafe erfannt, welche zwar die Dauer von 
vier Monaten überfteigt, aber noch nicht die von fehs Monaten erreicht, fo ift diefe Ges 
fängnißftrafe ausnahmsweiſe (vergl. den erften Abſatz diefes Artikels) im Gerichtsgefäng- 
niſſe zu vollſtrecken. 

Art. 18. 
Schärfung ber Gefaängnißſtrafe. 

Die Gefängnißftrafe ann in den vom Gefege befonders beftimmten Fällen durch Ent- 
ziehung warmer Koft mit den im Art. 14 verb. mit Art. 12 angegebenen Beichränfungen 
mittel® richterlihen Erfenntniffes gefhärft werden. Die Zwifchenräume der Schärfung, 
fowie den Zeitpunkt, zu welchem fie vorzunehmen, beftimmt bei Gefängnißftwafen, melde 
im Gerichtögefängniffe zu verbüßen find, der Richter, welcher die Strafe zu vollftreden hat, 
nad vernommenem Öutachten des Gerihtsarztes. Für Oefängnißftrafen, welche im Landes: 
gefängniffe verbüßt werden, gelten über die Vollſtreckung der Schärfung die im Art. 12 
gegebenen Beftimmungen. 

Act. 19, 
Feftungäftrafe, 
Beftungsfirafe fann gegen Givilperfonen nur im Wege der Begnadigung flattfinden. 


Art. 20. 
Aufihub und Ausjegung von Breiheitäftrafen. 
Freiheitsſtrafen jeder Art follen fofort angetreten und ununterbroden verbüßt werden. 
1855, 32 
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Nur aus erheblichen, actenfundig zu machenden Gründen fann der Unterfuchungs- 
richter einen Auffchub bis zu vier Wochen, und bei Gefängnißftrafen, welche im Gerichts: 
gefängniffe verbüßt werden, eine Ausfegung bis auf eine Woche geftatten oder verfügen. 

Längerer Auffhub, forwie eine längere Ausfegung, fann nur vom Bezirksgerichte ver- 
willigt werden. 

Beurlaubungen aus den Landesftrafanftalten kann in dringenden Fällen nur das 
Zufkzminifterium anordnen. 

Wenn der Verbrecher zu der Zeit, wo er eine ihm zuerfannte Freiheitsſtrafe antreten 
follte, bereits eine andere Freibeitsftrafe verbüßt, fo ift mit dem Antritte der erfteren bis 
zur vollftändigen Verbüßung der legteren Anftand zu nehmen. 


# Art. 21. 
Unterbrechung durch Proceßhandlungen. 

Wird es nöthig, daß ein zu Freiheitsſtrafe Berurtheilter während feiner Strafzeit vor 
einer außerhalb des Straforts befindlichen Behörde erfcheint, fo hat, wenn die Behörde, 
vor welcher er erfcheinen foll, ein Appellationsgericht oder das Oberappellationsgericht ift, 
diefe Behörde, in allen anderen Fällen aber das Bezirksgericht, in deſſen Bezirke er er- 
fheinen foll, fowohl über die Abführung oder einftweilige Entlaffung aus der Strafanftalt, 
als auch darüber, ob und inwieweit ihm die Zeit, welche er zu diefem Behufe außerhalb 
der Strafanftalt zugubringen hat, in die Strafzeit einzurechnen fei, Beflimmung zu treffen. 


Art. 22. 
Behandlung der Gefangenen, 

Denjenigen, welche Gefängnißftrafe in den Gerichtögefängniffen zu verbüßen haben, 
ift, fofern fie im Stande find, aufer den Unterfuhungsfoften ihren Unterhalt felbft zu be- 
ſtreiten, verftattet, fih mit eigener Lagerftätte zu verforgen, eine beliebige, mit der Disciplin 
des Gefängniffes vereinbare Befhäftigung zu wählen, und befondere Beföftigung fich zu: 
fommen zu laffen, wobei ihnen jedoch Unmäßigfeit nicht zu geftatten if. Sind die Ge- 
fangenen nicht vermögend, die Koften ihres Unterhalts felbft zu beftreiten, fo find fie auf 
die Zeit ihrer Detention mit Lagerftätte und nöthiger Bedeckung, auch im Falle des Be— 
bürfniffes mit nothdürftiger nicht auszeichnender Kleidung, ſowie mit ausreichender Koſt, 
wobei ihnen täglich (vergl. jedoch Art. 18) wenigftens einmal warme Speife, in Suppe 
oder Gemüfe beftehend, gereicht werden muß, zu verfehen, dagegen aber, infoweit es thun- 
lich ift, mit einer ihren Kräften und perfönliden Verhältniffen angemeffenen Arbeit zu 
befchäftigen, von deren Ertrage die Hälfte zur Sportelcaffe zu berechnen, die andere Hälfte 
ihnen bei ihrer Entlaffung auszuhändigen ift. 

Auf ift den Gefangenen die nöthige Bewegung in friſcher Luft, nad Befinden unter 
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befonderer Aufſicht, zu geftatten. In Krankpeitsfällen find fie mit ärztlichen Beiftande, 
nöthiger Pflege und Arznei zu verfehen. 

Der Zutritt zu den Oefangenen ift außer dem Gerichtsperfonale nur dem Geiftlichen, 
dem Gerichtsarzte und denjenigen Perfonen geftattet, welche über befondere Angelegenhei- 
ten mit ihnen zu fprechen haben, jedoch den letzteren fowie den Angehörigen nur nach vor- 
gängiger Genehmigung des Gerichts und nicht ohne Beifein eines Auffebers. 

Wegen des durch die Verpflegung der Gefangenen verurfachten Aufwandes, fo weit 
er nicht durch den Arbeitsverdienft gededt wird, verbleibt dem Gerichte der Anfpruh an 
diejenigen, denen nad privatrechtlichen Grundfägen die Sorge dafür obliegt. 

Die Behandlung der in den Landesftrafanftalten detinirten Gefangenen richtet fich 
nad der Hausordnung der Anftalt. Wegen der zu den Koften ihrer Verpflegung zu lei- 
ftenden Beiträge ift den dießfallfigen befonderen Beftimmungen nachzugehen. 


Art. 23. 
Sandarbeitäftrafe, 

Auf Handarbeitsftrafe ift niemals das Erfenntniß zu richten. Es kann jedoch bei 
Gefängnißſtrafen, welde im Gerichtsgefängniffe vollſtreckt werden, folhen Perfonen, die 
ihrem Stande nah Handarbeit verrichten, der Richter, welcher die Strafe zu vollſtrecken 
bat, diefe Strafe, infoweit hierzu Gelegenheit vorhanden ift und infoweit nicht etwa bie 
im Art. 18 beftimmte Schärfung eintritt, durch Handarbeit verbüßen laſſen. 

Jedoch fol in jedem einzelnen Falle die Strafarbeit fih nicht über die Dauer von vier 
Wochen erftreden, und bei höher anfteigenden Strafen der übrige Theil der Strafjeit durch 
Gefängniß verbüßt werden. 

Die Handarbeit wird an jedem Tage in der Dauer der ortsüblichen Tagelopnarbeit 
geleiftet, dabei jedoch die Woche zu ſechs Arbeitstagen gerechnet. 

Bei Verweigerung oder ungehöriger Leiftung der Handarbeit tritt fiatt derfelben ohne 
Weiteres gefhärfte Gefängnißftrafe (Art. 18) von gleicher, oder, dafern der Verbrecher 
bereits einen Theil der Strafe verbüßt hat, von ber noch Übrigen Dauer ein. 

Perfonen, welche ihren Unterhalt mit Handarbeit erwerben, fann der Richter nad) fei- 
nem Ermeffen eine Unterbredung der Strafarbeit geftatten, doch find diefelben in jeder 
Woche mindeftens zur Verbüßung von drei Straftagen anzubalten. 


Art. 24. 
Verwandlung der Gefängnißftrafe in förperliche Züchtigung. 

Bei Bagabunden und Bettlern kann eine ihnen zuerfannte im Gerichtegefängniffe zu 
verbüßende Gefängnißftrafe ganz oder theilweife in Förperliche Züchtigung verwandelt wer: 
den, dafern, und foweit nach ärztlichem Gutachten ihr Gefunpheitszuftann ſolches geftattet. 

32* 
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Unter derfelben Bedingung fann eine gleiche Verwandlung eimer ſolchen Gefängniß- 
ftrafe ftattinden, wenn Jemand fih einer Verlegung der Eigenthumsrechte aus Eigennutz, 
Bosheit oder Muthwillen, oder ber vorfäglichen Körperverletzung, oder der widernatür- 
lichen Unzucht fhuldig gemacht und wegen deſſelben oder eines gleichartigen Verbrechens 
(Art. 83) bereits zweimal Freibeits+ oder Hanbarbeitsfirafe erlitten hat. 

Ueber die Vollftrefung der Förperlihen Züchtigung gelten die im Art. 12 getroffenen 
Beftimmungen. Es dürfen jedoch bei höher anfteigenden Gefängnißfteafen nicht mehr als 
drei Wochen in Förperliche Züchtigung verwandelt werben. 

Drei Ruthenbiebe find einem Tage einfacher Gefüngnißſtrafe (Art. 35) gleich zu achten. 

Art. 25. 
Abfürzgung von Gefängnifftrafen durch Schärfung. 

Desgleihen kann bei VBagabunden und Bettlern, fowie bei Werfonen, welche wegen 
eines der im zweiten Abfage des vorigen Artikels genannten Verbrechen, wenn auch zum 
erften Dale, zur Strafe zu ziehen find, dafern ihnen eine im Gerichtsgefängniffe zu ver- 
büßende Gefängnißftrafe zuerkannt wird, dieſe Strafe durch Entziehung warmer Koft bis 
zu fehszig Tagen, mit den im Art. 12 angegebenen Befchränfungen, geſchärft werden; es 
ift jedoch folchenfalls die erfannte Gefängnißftrafe um die Hälfte ver Tage, an melden die 
Schärfung vollzogen wird, zu verfürzen. 

Art. 26. 
Geldſtrafe. 

Geldſtrafen ſind nur in den Fällen zuläſſig, wo ſolche in Geſetzen oder Verordnungen 

ausdrücklich angedroht ſind. 
Art. 27. 
Källe, wo ſtatt der Gelbſtrafe auf Gefängnißſtrafe zu erkennen ift. 

Geldſtrafe ift nicht zuläffig gegen Gemeinfchuldner und unter Vormundſchaft geftellte 
Verſchwender. 

Wo hiernach Geldſtrafe unzuläſſig iſt, hat der Richter, wenn im Geſetze Geld- oder 
Gefängnißſtrafe angedroht iſt, lediglich von der letzteren Gebrauch zu machen, und wo das 
Geſetz nur Geldſtrafe androbt, ſtatt derſelben auf Gefängniß, und zwar dergeſtalt, daß ein 
Tag Gefängniß einem Geldbetrage von zehn Groſchen bis zu fünf Thalern gleich geachtet 
wird, zu erkennen. 

Art. 28. 
Verwandlung ter Geldſtrafe. 

Kommen die im vorigen Artikel gedachten Verhältniſſe zu Tage, nachdem bereits auf 
Geldſtrafe erkannt iſt, oder wird die erkannte Geldſtrafe innerhalb der dem Verurtbeikten 
zu geſtattenden Friſt, welche nicht über vier Wochen betragen darf, nicht entrichtet, ſo hat der 
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Richter, welcher das Erkenntniß geſprochen, dieſelbe nach dem im vorigen Artikel angege⸗ 
benen Maaßſtabe in Gefängnißſtrafe zu verwandeln. 

Es darf jedoch bei Verbrechen, wo die Strafdrohung auf beiderlei Strafarten gerichtet 
iſt, Die ſtatt der erkannten Geldſtrafe eintretende Gefängnißſtrafe den Höchſtbetrag derjeni- 
gen Gefängnißſtrafe, welche für dieſes Verbrechen neben der Geldſtrafe im Geſetze ange— 
droht iſt, nicht überſteigen. 

Dem zu Geldſtrafe Verurtheilten, mit Ausnahme der im Artikel 27, erſter Abſatz, 
genannten Perſonen, bleibt auch nach der Verwandlung der Strafe das Befugniß, ſich durch 
Erlegung des Strafgeldbetrags, ſoweit er durch die erſtandene Gefängnißſtrafe noch nicht 
getilgt iſt, von der letzteren frei zu machen. 

Dagegen bleibt es, mit obiger Ausnahme, auch dem Richter unbenommen, der Ver— 
wandlung ungeachtet die erkannte Geldſtrafe, wenn er ſolches für angemeſſener achtet, aus 
dem Vermögen des Verurtheilten einzubringen. 


Art. 29. 
Beſonderr Beſtimmung. 

In Fällen, wo das Geſetz die Geldſtrafe neben der Gefängnißſtrafe oder ſtatt derſelben 
zuläßt, bat der Richter gegen Perſonen, welche in öffentlichen Aemtern ſtehen, over in flädti- 
ſchen oder ländlichen Gemeinden communliche Eprenämter befleiven, dafern nicht die im 
Art, 27 erwähnten Verhältniffe entgegenftehen, nur von der Geldſtrafe Gebrauch zu maden. 


Art. 30. 
Anrechnung der Unterfuchungebaft, 

Wenn die Unterfuhungshaft gegen einen Angeſchuldigten ohne gemügenden Grund 
verhängt, oder ohne fein Verſchulden verlängert worden if, fo kann bieranf bei Zuerfenn- 
ung einer zeitlichen Freiheitsftrafe oder einer Geldſtrafe dergeftalt Rüdkfiht genommen wer: 
den, daß diefelbe durch die erlittene Haft ganz oder zum Theile für verbüßt geachtet wird. 

An die im Artifel 32 enthaltenen Befchränfungen der Strafdauer ift der Richter hier 
bei nicht gebunden. 

Art. 31. 
Verweis. 

Ein Verweis findet Statt, wenn die dem Angeſchuldigten zur Laſt fallende Handlung 
mit Gefängnißftrafe oder mit Geldſtrafe, beides ohne Feflfegung eines Mindeſtbetrags, be 
probe if, und der Richter auch das geringfte Maaß diefer Strafen unter den befonderen 
Umftänden des Falles nicht angemeffen findet. 

Der Verweis wird von dem Richter mündlich am Gerichtsftelle, over ſchriftlich ertheilt, 
auch Farm auf Verfhärfung des mündlichen Verweiſes durch Zuziehung der durch das Ber 
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geben verlegten Perfonen erkannt werden. Den Legteren ift von dem Richter ſolches zu 
eröffnen, und ihnen das Erfcheinen bei der Verweisertheilung frei zu ftellen. 


Art. 32. 
Beflimmungen über das Maaß der Strafen, 

Die Zuchthausſtrafe ift lebenslänglich oder zeitlich. 

Zeitliche Freibeitsftrafen dürfen unter feiner Bedingung auf eine längere als dreißig— 
jährige Dauer erfannt werden. Außerdem foll, wo das Gefeg nicht ausdrücklich etwas 
Anderes beftimmt, Zuctbausftrafe nicht unter einem Jahre, Arbeitsbausftrafe nicht unter 
vier Monaten, Gefängnißſtrafe nicht unter einem Tage, erfannt werden. 

Bei der Dauer aller auf eine gewiffe Zeitfrift beftimmten. Freiheitsftrafen ift der Tag 
zu vier und zwanzig Stunden, die Woche zu fieben Tagen, der Monat und das Jahr nad 
der gewöhnlihen Kalenderzeit zu berechnen. 

Auch follen Arbeitshaus- und zeitliche Zuchthausftrafe, wo nicht das Gefeg etwas 
Anderes beftimmt, nicht nach Heineren Zeitabfchnitten, als nah Monaten erfannt werden. 
Ueberfchüffe, welche fich bei vorfommender Verwandlung einer geringeren in eine höhere 
Strafart (Art. 17, 81) ergeben, fommen in Wegfall. 

Gelvfirafe ift nicht unter zehn Groſchen zu erkennen, 


Art. 33. 
Vorſchrift über Bruchtbeilftrafen. 

In Fällen, wo die angedrobte Strafe oder der Mindeftbetrag derfelben in Bruchtheilen 
einer an einer anderen Öefepftelle augedrohten Strafe ausgebrüdt iſt, hat der Richter zwar 
zunächft fih an die daſelbſt angedrohte Strafart, oder die mehreren dafelbft angedropten 
Strafarten, zu halten; erreicht jedoch die in dem vorliegenden Falle zu erkennende Strafe 
nicht den im Artikel 32 beſtimmten geſetzlichen Mindeſtbetrag der fraglichen Strafart, ſo 
iſt auf die nächſt niedrigere, unter Berückſichtigung des im Artikel 35 beſtimmten Geltungs: 
verhältniffes der verfchiedenen Strafarten, zu erfennen, Es ift jedoch in dieſem Falle von 
der Arbeitshausftrafe nicht in fängerer Dauer, als der eines Jahres, von der Gefängniß- 
firafe nicht in fängerer Dauer, als der von vier Monaten, Gebrauch zu machen. 


Art. 34. 
Fortfegung. 

In Fällen, wo der Höchftbetrag der Strafe auf die im vorigen Artikel gedachte Weife 
beftimmt ift, bat ver Richter zwischen allen denjenigen Straffägen die Wahl, die weder der 
Art noch der Dauer nad höher find, als dieſer Höchftbetrag. 

Beſteht derfelbe jedoch in Zuchthaus. oder Arbeitshausftrafe, fo kann von der Gefäng- 
nißftrafe nur in der Dauer bis zu vier Monaten Gebrauch gemacht werden, dafern nicht 
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für das fragliche Verbrechen überhaupt neben der höheren Strafart zugleich Gefängnißftrafe 
in längerer Dauer, als von vier Monaten, angedroht ift. 
Art. 35. 
Verbältniß der Strafarten, 

Mo es auf eine Vergleihung der verfchiedenen Strafarten anfommt, ift die Todes- 
firafe und die febenslänglihe Zuchthausſtrafe einer dreißigjährigen Zuchthausftrafe gleich 
zu achten. 

Das Verhältniß der Freibeitsftrafen zu einander wird dahin beftimmt, daß einjährige 
Zuchthausſtrafe einer Arbeitshausftrafe von einem Jahre und fehs Monaten, einjährige 
Arbeitshausftrafe einer Gefängnißftrafe von einem Jahre und ſechs Monaten gleich zu 
achten if. 

Ferner follen bei gefhärfter Gefüngnißfenfe (Art. 18) je zwei Tage, an melden die 
Schärfung der Oefängnißftvafe zu vollziehen fein würde, drei Tagen einfacher Gefängnif- 
firafe gleich geachtet werden. Auf die Geltung der Zuchthaus- und der Arbeitshausftrafe 
haben die Schärfungen derfelben (Art. 12, 13, 14, 16) feinen Einfluß. 

Art. 36. 
Don den Bolgen gewifler Strafen. 

Wirklich erlittene Zuchthausſtrafe zieht als nothwendige Folge den Berluft aller poli- 
tifchen Ehrenrechte, der Ehrenzeichen, des Ranges, des Titels, der academifhen Würden, 
des Staatsdienfted und anderer ofentlicher Aemter, ſowie der Advocatur und des Notariats 
nach ſich. 

Gewerbtreibende, einem Innungsverbande angehörige Perſonen können zwar das Ge 
werbe fortſetzen, oder das Meiſterrecht, wenn ſie ſolches noch nicht gehabt, erlangen, dürfen 
jedoch den Innungsverſammlungen nicht beiwohnen. Nichtsdeſtoweniger ſind ſie verbunden, 
die üblichen Innungsbeiträge zu entrichten. 

Außerdem zieht die zuerkannte oder erlittene Zuchthausſtrafe diejenigen Folgen nach 
ſich, welche in anderen Geſetzen daran geknüpft ſind. 

Die Arbeitshaus- und Gefängnißſtrafe, ſowie alle anderen Strafarten ziehen nur dies 
jenigen Folgen nach fih, welde in anderen Gefegen daran gefnüpft find. 


Drittes Capitel. 
Bon Vollendung und Verſuch verbredherifcher Handlungen, 


Art. 37. 
Vollendung des Verbrechens, 
Bin Verbrechen ift vollendet, wenn die mit Strafe bevrohte Handlung beendigt und, 
im Falle ein gewiſſer Erfolg zu den gefeglichen Exforderniffen des Verbrechens gehört, auch 
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diefer eingetreten ift. (Vergl. die nen Beftimmungen in Art. 186, 211, 224, 
273, 328, 358). 
Art. 38. 
Begriff des Erfolge. 

Als role ift jede Wirkung anzufehen, welche dur die Handlung oder Unterlaffung 
des Verbrechers verurfacht worden ift, gefept auch, daß zur Hervorbringung derfelben Um- 
fände mitgewirkt haben, welche der Verbrecher nicht vorhergefeben hatte. (Vergl. jedoch 
Art. 46 bis mit 49). 

Art. 39. 
Begriff ded Verſuchs. 

Handlungen und Unterlaſſungen, wodurch die Ausführung eines unvollendet gebfiebe- 
nen vorfäglihen Verbredens angefangen worden, find als Verfuch deffelben zu beſtrafen. 
(Vergl. jedoch Art. 47 und die befonderen Beftimmungen in Art. 117, 224, 323). 

Art. 40. 
Beendigter und nicht beenbigter Verſuch. 

Der Verſuch ift ein beendigter, fobald der Verbrecher Alles gethan hat, was er zu 
thun für nöthig hielt, um die von ibm beabfihtigte Rechtsverlegung herbeizuführen. In 
allen anderen Fällen ift der Verſuch ein nicht beendigter. (Bergl. jedoch Art. 117,179, 
279, 323). 

Art. 41. 
Strafe des Verſuchs. 

Die Strafe des Verſuchs richtet ſich nach derjenigen Strafe, womit das Verbrechen, 
welches bei dem Verſuche beabſichtigt wurde, bedroht iſt. Sie ſoll bei dem beendigten Ver⸗ 
fuche ſtets niedriger, als ver Höchſtbetrag dieſer Strafe, aber nicht niedriger, als auf ein 
Dritttheil des Mindeftbetrags der legteren, bei dem nicht beendigten Verſuche nicht höher, 
als auf die Hälfte jenes Höchſtbetrags beftimmt werben. 

Art. 42. 
Bälle, wo der beendigte Verfuch wie ein nicht beendigter zu beftrafen iſt. 

Auch der beendigte Verſuch ift nur wie ein nicht beendigter zu beftrafen, 

1) wenn der Verbrecher durch feine eigene Thätigfeit den Erfolg, der ohne dieſelbe 
eingetreten fein würde, noch abgewendet hat, 

2) wenn er zur Ausführung des Verbrechens aus Unfenntni oder Irrthum ein Mittel 
gewählt hat, durd welches der beabfichtigte Erfolg überhaupt nicht herbeigeführt 
werden fonnte. 

Fälle, wo das an fih geeignete Mittel nur wegen feiner mangelhaften Befchaffenheit 

oder unzureicheuden Menge ben beabfichtigten Erfolg nicht hervorgebracht hat, find hierher 
wicht zu rechnen, 
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Art. 43. 
Unternehmungen mit unmöglichem Erfolge. 

Die Strafe des nicht beendigten Berfuchs ift auch dann anzumenden, wenn bei einer 
in verbrecherifcher Abficht unternommenen Handlung diefe Abfiht um deswillen nicht hat 
erreicht werden können, weil der Thäter das Vorbandenfein der thatfächlihen Bedingungen, 
unter welchen die That zum Verbrechen geworden fein würde, irrthümlich vorausgefegt hat. 


Art. 44. 
Straflofer Verſuch. 

Der nicht beendigte Verfuch eines Verbrechens (Art. 40) ift ftraflos zu laffen, wenn 
der Verbrecher fein Vorhaben, ohne an der Ausführung deffelben durch äußere Umftände 
gehindert worden zu fein, gänzlich wieder aufgegeben hat. Iſt in dem, was der Verbrecher 
zur Ausführung des von ihm beabſichtigten Verbrechens gethan hat, eine an: ſich ſelbſt 
ſtrafbare That enthalten, ſo wird die Beſtrafung der letzteren durch die Beſtimmung dieſes 
Artikels nicht ausgeſchloſſen. 

Art. 45. 
Vorbertitungshandlungen. 

Handlungen, wodurch die Ausführung eines beabſichtigten Verbrechens erſt vorbereitet, 
aber noch nicht angefangen worden iſt, unterliegen keiner Strafe, inſofern ſie nicht eine an 
ſich ſelbſt ſtrafbare That enthalten, oder beſonders mit Strafe bedroht ſind. 


Viertes Capitel. 
Vom rechtswidrigen Vorſatze und der Unbedachtſamkeit. 
Art. 46. 
Vorſatz und Abſicht. 

Zu den regelmäßigen Erforderniſſen eines Verbrechens gehört, daß die mit Strafe be— 
drohte Handlung mit rechtswidrigem Vorſatze begangen, und daß daher, wenn zu dem 
Begriffe des fraglichen Verbrechens ein gewiſſer Erfolg vorausgeſetzt wird, auch dieſer von 
dem Verbrecher beabſichtigt worden ſei. (Vergl. jedoch Art. 47 und 49). 

Art. 47. 

Beſtlmmie und unbeftimmte Abſicht. 

Für die Zurechnung des eingetretenen Erfolgs zum Vorſatze macht es keinen Unter— 
ſchied, ob die Abſicht eine beſtimmte oder eine unbeſtimmte war. (Vergl. jedoch Art. 169). 

Dagegen fann dem Thäter in Hinfiht auf einen möglichen, aber nicht eingetretenen 
Erfolg feiner Handlung der Verſuch desjenigen Verbrechens, weldes durch den Eintritt 
dieſes Erfolgs vollendet worden wäre, nur dann angerechnet werden, wenn feine Abſicht 
beflimmt auf Hervorbringung dieſes Erfolgs gerichtet gewefen ift. 
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Art. 48. 
Unbevachtfamfeit. 

Handlungen, woburd unvorfäglih eine Rechtsverlepung herbeigeführt worden ift, 
find nur, wenn diefe Rechtöverlegung durch Unbedachtſamkeit verfhuldet wurde, und nur 
in den vom Geſetze ausprüdlich bezeichneten Fällen zu betrafen. 

Bei allen anderen im Strafgefegburhe genannten Verbrechen find Borfag und Abſicht 
Art. 46, 47), aud wenn ihrer in der Begriffsbeftimmung berfelben nicht befonders ge- 
dacht ift, ein nothwendiges Erforberniß der Befttafung. 

Eine ungewöhnliche Bedachtfamfeit ift von dem Handelnden, außer wo eine befondere 
Verpflichtung dazu flattfindet, nicht zu verlangen. 

Art. 49, 
Aufanmentreffen von Borfag und Unbedachtſamkeit. 

Auch bei einer mit rechtswidrigen Vorfage begangenen Handlung lann, wenn nad 
den Umftänden eine beftimmte Grenze der Abficht anzunehmen iſt, der darüber hinaus 
gehende rechtöverlegende Erfolg, infofern nicht in den befonderen Vorſchriften des zweiten 
Theile wegen eines folhen Erfolge ausprüdlid eine höhere Strafe angedroht iſt, nur als 
ein durch Unbedachtfamfeit verfehuldeter (Art. 48) in Betracht gezogen werden. 


Fünftes Capitel. 


Bon Theilnehmern (Mrhebern, Anftiftern und Gehälfen,) und Beglinftigern eines 
Verbrechens, ingleichen von der unterlaffenen Berbinderung und Anzeige 
eines ſolchen. 

Art. 50, 

Miturbeber. 

Haben an einem Verbrechen Mehrere Theil genommen, fo find alle Diejenigen, welche 
die That mit einander befchloffen, und in Folge dieſes Befihluffes entweder zur Ausführ- 
ung berfelben mitgewirkt haben oder doch wenigſtens bei der Ausführung gegemvärtig ge 
weſen find, als Urheber zu betrachten. 

Haben Perfonen zu der Ausführung mitgewirkt, die an dem Befchluffe der That nicht 
Theil genommen haben, fo ift nad den Umſtänden zu erwägen, ob deren Wille nur auf 
Unterftügung einer fremden That (vergl. Art. 53) gerichtet gewefen, oder ob fie durch 
ihre Handlungsweife den Entſchluß zur That ftillfhweigend zu dem ihrigen gemacht 
haben. Lepteren Falles find fie den Urhebern gleichfalls beizuzählen. 

Art. 51. 
Beurtheilung der Miturbeber, 
Jedem, der an einem Verbrechen ald Ucheber Theil genommen hat, ift dieſes Ver- 
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brechen ganz zuzurechnen. Es if fonach bei denjenigen Verbrechen, mo bei Beftimmung 
ber Strafe au der Werth, welchen der Gegenfland des Verbrechens hat, zu berüdfichtigen 
iR, bei Feftfepung der Strafe für jeden einzelnen Miturheber ver volle Betrag dieſes 
Werthes zu Grunde zw legen. 

In Fällen, wo die That für verſchiedene Miturheber vermöge der perfönlihen Ber 
hältniffe oder der befonderen Willensrichtung eines jeden eine verſchiedene ſtrafrechtliche 
Natur hat, wird jeder Miturheber wegen desjenigen Verbrechens beftraft, welches ihm nach 
feinen perfönlichen Verhältniffen oder feiner Willensrichtung zur Laft fällt. 


Art. 52. 
Befondere Beſtimmung. 

Haben einer oder mehrere der Miturheber eines Verbrechens bei Ausführung deffelben 
eine Handlung fi zu Schulden fommen laffen oder beabfichtigt, welche nach den vorhan- 
- denen Umftänden als in dem gemeinfamen Befchluffe begriffen nicht betrachtet werden fonnte, 
fo ift diefe Handlung den fibrigen Theilnehmern, dafern fie dazu weder ſtillſchweigend no 
ausbrüdtih ihre Zuftiinmung gegeben haben, nicht zuzurechnen. 

Art. 53, 
Gehülfen. 

Als Gehülfe ift zu betrachten, wer zu einem nicht von ihm, fondern von Anderen 
befploffenen Verbrechen vor oder bei der Ausführung mitgewirkt, oder Rath und Anſchlag 
gegeben hat, ohne jedoch den Entſchluß zur That zu dem feinigen zu machen. (Vergl. 
Art. 50). 

Art. 54. 
Nabe und entfernte Beibüffe, 

Die Beihülfe tft, wenn der geleiftete Beiftand oder die gegebenen Anfchläge von der 
Art gewefen find, daß ohne diefelben das Verbrechen nicht ausgeführt worden fein würde, 
für eine nahe, in anderen Fällen für eine entfernte zu achten. 

Art. 55, 
Strafe der Beihülfe. 

Die Strafe der Beihülfe richtet füh nach der im Gefege angedrohten Strafe derjenigen 
That, zu" welcher die Beihülfe geleiftet wurde. 

Sie ſoll bei der nahen Beihülfe ftets niedriger, als der Höchſtbetrag dieſer Strafe, 
aber nicht niedriger, als auf ein Drittiheil des Mindeftbetrags der letzteren, bei der ent- 
fernten Beihülfe nicht höher, als auf die Hälfte jenes Höchſtbetrags beftimmt werben. 

Hat die That nach den perfönlihen Berhäftniffen des Urhebers eine andere firafrecht- 
liche Natur, als nad denen des Gehülfen, fo richtet fih die Strafe des Gehülfen nad 
demjenigen Verbrechen, welches dem Urheber nach deffen Berhältniffen zur Laſt fällt, gefegt 
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auch, daß die That durch die perfönlichen Verbältniffe des Urhebers erft firafbar geworden 
ift. Haben an der That mehrere Miturbeber Theil genommen, melde einer verfhiedenen 
Beurtheilung unterliegen (Art. 51 zu Ende), fo richtet fih die Strafe des Gehülfen nach dem 
fhwerften der für die Miturbeber eintretenden Gefichtepunfte, es find aber die für andere Mit 
urbeber geltenden milderen Geſichtspunkte bei der Beftrafung des Gehülfen als Strafzumefl- 
ungsgründe innerhalb des durch den ſchwerſten beftimmten Strafmaafes in Betracht zu zieben. 

Milverungsgründe und Erſchwerungsgründe, melde fih auf die perfönlichen Eigen- 
ſchaften und Verhältniffe des Urhebers gründen, ohne der That felbft nah dieſem Ger 
ſetzbuche eine andere ftrafrechtlihe Natur beizulegen, ingleihen Strafausfhließungsgründe, 
welche ſich auf die perfönlichen Eigenfhaften und Verhältniffe des Urhebers — kommen 
bei der Beurtheilung des Gehülfen nicht in Betracht. 

Art. 56. 
Befondere Beflimmung. 

Hat das Verbrehen nah den perfönlihen Verhältniffen des Urhebers oder nad der 
befonderen Willensrichtung deffelben eine ſchwerere firafredhtlihe Natur, als nach denen 
des Gehülfen, fo ift dieſe fchwerere firafrechtlihe Natur des Verbrechens bei der Beurtheil- 
ung des Gehülfen nur infoweit in Betracht zu ziehen, als derfelbe von den Verhältniſſen 
und der Willensrihtung des Urhebers unterrichtet war. 

Ebenfo ift, wenn der Urheber bei der Ausführung des Verbrechens weiter gegangen 
ift, als der Gehülfe vermuthen konnte, der Leptere nur nah dem Umfange feiner Wiffen- 
{haft und feiner Abſicht zu beurtheilen. 

Art. 57. . 
Befondere Bälle der Theilnahme. 
Perſonen, welde nur an dem Befchluffe oder an der Vorbereitung eines von Anderen 
begangenen oder verfuchten Verbrechens Theil genommen haben, find mit der Strafe der 
entfernten Beibülfe zu demjenigen Verbrehen, welches begangen oder beabfihtigt worden, 
zu belegen. 


Art, 58. 
Verbindung zu einem Merbrechen. 


Iſt es zur Ausführung eines von Mehreren befchloffenen Verbrechens nicht gefommen, 
fo find Diejenigen, welche an dem gemeinfhaftlihen Befchluffe deffelben Theil genommen, 
oder ihre Beihülfe zu demfelben zugefagt haben, mit einer Strafe zu belegen, welche bis 
auf ein Dritttheil vom Höchſtbetrage der Strafe des befchloffenen Verbrechens anfteigen 
fann. 

Art. 59. 
Wirkung thätiger Reue, 
ft ein von Mehreren befchloffenes oder auch bereits unternommenes Verbrechen da⸗ 
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dur, daß Einzelne aus freiem Antriebe, und zu einer Zeit, wo fie das Unternehmen noch 
nicht für entdedt oder vereitelt hielten, zurüdgetreten find, gänzlich rüdgängig gemacht 
worden, fo ift wider Diejenigen, durch deren Rücktritt dag Verbrechen rüdgängig geworden, 
nur auf Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre, gegen die übrigen Theilnehmer auf die Hälfte 
derjenigen Strafe, die fie nad) Maaßgabe deffen, was bereits gefhehn ift, ohne den Rüd- 
tritt verwirkt haben würden, zu erfennen. 

Hat jedoch einer, oder haben einige der Verbundenen aus freiem Antriebe, und zu 
einer Zeit, wo fie das Vorhaben noch nicht für entdeckt oder vereitelt hielten, durch ihren 
Einfluß auf die Anderen, dur Anzeige bei der Behörde, oder durch andere geeignete 
Mittel, das Aufgeben oder die Unterbrüdung deffelben bewirkt, fo follen diejenigen, welche 
foldhes bewirkt haben, felbft wenn fie als Anftifter zu betrachten wären, mit aller Strafe 
verfhont werben. 

Art. 60. 
Verbindung zu gewerbmäßigem Stehlen ır, 

Haben PBerfonen fih im Allgemeinen zu gewerbmäßigem Steblen, zu Brandftiftungen, 
Räubereien oder anderen Gewaltthaten verbunden, fo trifft die Anftifter der Verbindung 
und die Anführer Zuchthausſtrafe bis zu fechszehn Jahren, jeden anderen Theilnehmer an 
derfelben Arbeitshaus⸗ oder Zuchthausftrafe bis zu zehn Jahren. 

Art. 61. 
Begünftigung. 

Wer einem Verbrecher nah vollbrachter That durch Verhehlung oder Unterftügung 
zur Flucht, durch Verbergung, Wegfhaffung oder Vertrieb der Gegenſtände des Ber 
brechens, durch Unterbrüdung oder Vernichtung der Spuren oder Anzeigungen der firaf- 
baren Handlung, Vorſchub leiftet, ift als Begünftiger des verübten Verbrechens mit einer 
Strafe zu belegen, welde bis auf ein Dritttheil des Höchſtbetrags der auf dieſes Ber- 
brechen gefegten Strafe anfteigen kann. Hinſichtlich der Verfchiedenheit perfönlicher Ver— 
hältniffe und hinſichtlich perſönlicher Erſchwerungs-, Milderungs- und Strafausſchließungs- 
gründe gilt von ben Begünftigern daffelbe, was in Art. 55 und 56 wegen der Gehülfen 
beftimmt ift. 

Begünftiger, welche die oberwähnten Handlungen dem Verbrecher vor der That zu« 
gefagt ‚haben, find als Gehülfen bei der That (vergl. Art. 53 und 54) zu beurtheifen. 
Art. 62. 

Anftiftung. 

Anftifter eines Verbrechens ift, wer einen Anderen durch Gewalt, Drohung, Befehl, 
Auftrag, Verfprechen oder Geben einer Belohnung, Ueberredung, oder andere vorfägliche 
Einwirfungen auf deffen Willensbeftimmung zu dem age, oder ber Ausführung des⸗ 
felben veranlaßt. 
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Art. 63. 
Gleichſtehender Fall. 


Dem Anftifter ift gleich zu achten, wer einen Anderen vorfätzlich durch Erregung oder 
Benugung eines Irrthums zu einer Handlung, die ohne diefen Irrthum dem Lepteren als 
ein Verbrechen überhaupt oder als ein ſchwereres Verbrechen zuzurechnen fein würde, ver« 
anlaft. 

Art. 64. 
Strafe der Anfiftung und Wirkung thätiger Meue. 

Iſt es in Folge der Anftiftung zu der von dem Anftifter beabfihtigten That oder 
einem Verſuche derfelben gekommen, fo trifft den Anftifter die auf das Geſchehene gefegte 
Strafe. 

Hat die Anftiftung feinen Erfolg gehabt, fo trifft den Anftifter die Strafe des nit 
beendigten Verſuchs desjenigen Verbrechens, zu welchem er anftiften wollte, 

ft der Anftifter aus freiem Antriebe, und zu einer Zeit, wo er das Vorhaben no 
nicht für entdeckt oder vereitelt hielt, eruftlih bemüht geweſen, durch Anzeige bei ver Ber 
börde, durch Zurüdnahme des Auftrags, oder auf andere geeignete Weife die Ausführung 
der That zu verhindern, fo iſt er, wenn es demungeachtet, ohme fermeres Zuthun von feiner 
Seite, zur Ausführung der That gefommen, mit der Strafe des beendigten Verſuchs der 
felben zu belegen, wenn aber die That durch feine Bemühungen wirklich verhindert worden 
iſt, mit aller Strafe zu verſchonen. 


Art. 65. 
Ergänzende Beſtimmung. 

Hat das Verbrechen nah den perfönlihen Verhältniffen des Angeftifteten oder nad 
der befonderen Willensrihtung deffelben eine andere firafrechtlihe Natur, als nach den 
Verhältniffen oder der Willensrichtung des Anftifters, oder ift der Angeftiftete bei der Aus- 
führung des Verbrechens weiter gegangen, als der Anftifter vermuthen Fonnte, fo gilt für 
die Beurtheilung des Anftifters das Nämliche, was für die gleichen Fälle in Art. 55 und 
56 in Betreff des Gehülfen im Verpältnig zum Urheber oder den mehreren Urhebern ber 
ftimmt ift. 

Hat fi jedoch der Anftifter des Angeftifteten nur als Mittels für feine eigenen Iwecke 
bedient, fo richtet ſich die Strafe des Exfteren lediglich nad feinem Verhältniffe zur That. 
Art 66. 

Anftiftung zu Militärverbrechen. 

Wenn Perfonen, welche dem Militärftrafgefepbuche nicht unterworfen find, einer An- 
fiftung von Militärperfonen (Militärfivafgefepbuh 5 1 unter 1 und 2) zu Berlegung 
ihrer Dieufipflit oder zu anderen im Militärfienfgefegbuce mit Strafe bedrohten Hand» 
lungen fi ſchuldig machen, fo werden die Anftifter mit Gefängnig oder Arbeitspaus bis 
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zu zwei Jahren, und wenn ber Anftiftung Folge gegeben worden, bis zu drei Jahren 
beftvaft. 


Auf Anftiftung zu den im 5 6 des Militärftrafgefegbudhs erwähnten Dienftridrig- 
feiten leidet diefe Beftimmung nur bann Anwendung, wenn die Anftiftung durch Öffentliche 
Mittheilung im Sinne des Art. 125 gefchehn ift. 

Iſt die Anftiftung auf thätliche Widerfeglichfeit, auf Zerſtörung von Sachen, oder 
auf Mißhandlung von Prrfonen gerichtet gewefen, fo tritt Gefängniß- oder Arbeitdhaus- 
firafe bis zu vier Fahren, und wenn der Anftiftung Folge gegeben worden, Arbeitshans- 
oder Zuchthausſtrafe bis zu ſechs Jahren ein. 

Art, 67. 
Bortfegung. 

Sind Militärperfonen zu einem in den Militärftrafgefegen mit Todesftrafe beprohten 
Berbrechen angeftiftet worden, fo tritt für den Anftifter Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe 
bis zu zehn Jahren, und wenn der Anftiftung Folge gegeben worden, Zucthausftrafe bie 
zu zwanzig Jahren ein. Bezog fih die Anftiftung auf das im $ 117 des Militärftraf- 
geſetzbuchs gedachte Vergehen, fo kommt darauf, ob die Anftiftung vor oder nad der Er- 
theilung des Befehls fiattgefunden hat, nichts an. 

Art. 68, 
Ergänzende Beſtimmung. 

Auf Aaftiftung zu folden Handlungen, welche nach dieſem Geſetzbuche nicht, ſondern 
nur nach dem Militärftvafgefepbuche mit Strafe bedroht find, leiden die Beftimmungen in 
Art. 66 und 67 unbedingt, auf Anftiftung zu ſolchen Handlungen aber, welche zwar au 
nad diefem Geſetzbuche firafbar, im Militärſtrafgeſetzbuche aber entweder an ſich, oder 
unter befonderen Umftänden, mit höherer Strafe bedroht find, nur infoweit Anwendung, 
- als nicht für den Anftifter nach diefem Gefegbuhe eine höhere Strafe ausfallen würde, 
wenn ber Angeftiftete eine nicht nach dem Militärftrafgefegbuche zu beurtheilende Perfon wäre. 

Art. 69. 
Beibülfe und Begünftigung in Hinſicht auf Militaͤrverbrechen. 

Beihülfe zu Militärverbrechen und Begünftigung derfelben wird, dafern nicht nad den 
fonftigen Beftimmungen diefes Gefegbuchs eine höhere Strafe ausfällt, mit Gefängnig bie 
zu ſechs Monaten beſtraft. 

Art. 70. 
Unierlaſſene Verhinderung eines bevorſte henden Verbrechens. 

Wer von dem Vorhaben eines Verbrechens unter Umſtänden Nachricht erhält, mo er 
dieſe Rachricht für wahr halten mußte, ift ſchuldig, unverzüglich die geeigneten Schritte zu 
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thun, um die Ausführung des Verbrechens, je nach Verfchiedenheit der Fälle, durch An- 
zeige bei der Obrigkeit oder einem der nächſten Nuffichtsbeamten, oder durch Benachrid- 
tigung des Bedrohten, oder auf jede andere gefeglich ſtatthafte Weife zu verhindern, dafern 
nicht die Verhinderung mit Gefahr für ihn felbft oder feine Angehörigen verbunden ift. 

Die Verlegung diefer Pflicht zieht, wenn es fih um das Verbrechen des Hochverrathes, 
des milttärifchen Verrathes (Militärſtrafgeſetzbuch SS 81, 82), des Staatsverrathes, des 
Aufruhrs, des Mordes, der Körperverlegung unter den Art. 169 angegebenen Verhält⸗ 
niffen, des Raubes, der Nothzucht, des Diebſtahls mit Waffen, der Brandftiftung, oder 
des Falſchmünzens handelt, Gefängniß- oder Arbeitshausftrafe bis zu vier Jahren nach 
fih. Iſt bei Unterlaffung der Verhinderung nicht zugleich ein eigener Vortheil beabfid- 
tigt oder eine Amtspflicht verlegt worven, fo Fann in Fällen, wo Feine höhere Strafe als 
ſechs Monate Gefängniß als angemeifen erfcheint, ftatt der Gefängnißftrafe auf Geloftrafe 
bis zu ſechshundert Thalern erkannt werden. 

Bei anderen Verbrechen foll die Unterlaffung der Verhinderung dann, und zwar mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre beftraft werden, wenn diefelbe wegen eines eigenen mittel: 
baren oder unmittelbaren Vortheils dabei, oder mit Verlegung einer Amtspflicht geſchehn 
ift, und das Verbrechen, um deffen Nichtverhinderung es fih handelt, zu den von amts— 
wegen zu beftrafenden gehört. 

Art. 71. 
Unterlaffene Anzeige begangener Verbrechen. 

Die unterlaffene Anzeige bereits verübter Verbrechen wird mit Gefängniß oder Arbeits: 
haus bis zu zwei Jahren beftraft, wenn derjenige, welcher fie unterlaffen hat, zur Anzeige 
amtshalber verpflichtet war, oder wenn er wußte, daß flatt des ihm befannten Thäters ein 
Unſchuldiger deshalb fih in Unterfuchung befinde, oder Strafe verbüße. 


Art. 72. 
Ausnahme, 

Die nicht zum Voraus verfprochene Begünftigung eines Verbrechens (Art. 61 erfter 
Abfag) und die Unterlaffung der in Art. TO und 71 vorgefchriebenen Anzeigen und Be: 
nachrichtigungen ift ſtraflos zu faffen, wenn fie aus Rückſicht auf verwandtfchaftliche, ſchwäger— 
fchaftliche, oder nahe häusliche Verhältniffe, und weder um eigenen Vortheils willen, noch 
aus eigenent Intereſſe an der That ftattgefunden bat. 

Diefe Beftimmung leidet auf diejenigen, welche amtshalber zur Verhütung oder An- 
zeige von Berbrechen verpflichtet find, nicht Anwendung. 

Geiſtliche, welche Durch die Beichte oder durch andere im Vertrauen auf ihre geiftfiche 
Amtsverfchiwiegenheit erfolgte Mittheilungen Kenntniß von dem Vorhaben eines der im 
Art. TO erwähnten Verbrechen, oder davon, daß fih wegen eines Verbrechens ein Uns: 
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ſchuldiger in Unterfuchung befinde, erlangt haben, find wegen Unterlaffung der in Art. 70 
und 71 vorgefchriebenen Anzeigen und Benachrichtigungen ſtraflos zu faffen, wenn fie zur 
Verhinderung des bevorflehenden Verbrechens oder zur Verhütung der Beftrafung eines 
Unſchuldigen Dasjenige gethan haben, was fie den Umständen nad ohne Verlegung ihrer 
geiftlichen Amtsverſchwiegenheit thun Fonnten. 


Sechſtes Lapitel. 
Don der Zumeffung der Strafe, der Concurrenz und dem Rückfalle. 


Art. 73. 
Allgemeine Vorſchriften über die Zumeſſung ber Strafe. 

In allen Fällen, wo gefeglich die Strafe eines Verbrechens nad dem niedrigften und 
höchſten Maaße oder nah ven letzteren allein beftimmt ft, hat ver erfennende Richter 
innerhalb diefer Grenzen die Strafe für den einzelnen vorliegenden Fall unter Berück— 
fihtigung der dabei eintretenden befonderen Verhältniſſe feftzufegen, welche ven Schulpigen 
nad der befonderen Beſchaffenheit ver zu beftrafenden Handlung und nach dem Grade der 
dabei gezeigten Böswilligkeit mehr oder minder ſtrafbar darſtellen. 


Art. 74. 
Zumeffung der Strafe bei der Unbedachtſamkeit. 
Bei Zumeſſung der Strafen wegen aus Unbedachtſamkeit begangener Verbrechen ift 
vorzüglich auf ven Grad ‚der Unbedachtfamfeit und daneben auf die Größe des dadurch 
verurfachten Schadens, Rüdficht zu nehmen. 


Art, 75. 
Zumeffung ver Strafe bei mehreren Teilnehmern. 

Haben an einem Verbrechen mehrere Perfonen als Urheber, Anftifter oder Gehülfen 
Theil genommen, fo ift bei Abmeffung der Strafe für jeden derfelben außer den im Art. 73 
angegebenen Rückſichten aud feine größere oder geringere Mitwirfung bei dem Befchluffe 
oder der Ausführung des Verbrechens zu beachten. 


b Art. 76. 
Bufanmentreffen mehrerer Erfchtverungsgrünbe. 

Treffen bei einem Verbrechen mehrere geſetzliche Erſchwerungs- oder Auszeichnung: 
gründe zufammen, fo ift bei ber Beftrafung der fhwerfte derfelben zum Grunde zu legen, 
und die übrigen find als Strafabmeffungsgründe innerhalb des durch jenen bedingten 
Strafmaaßes zu berüdfichtigen. 
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Art. 77. 
Zufammentreffen (Concurrenz) mehrerer Verbrechen in einer Handlung. 

Liegt eine Handlung vor, welde den gefeglichen Erforderniſſen eines geringeren, ver 
möge gerwiffer dabei ebenfalls vorhandener Umftände aber zugleih den gefeglihen Er— 
forderniffen eines ſchwereren Verbrechens entfpricht, fo ift auf Die durch das ſchwerſte dieſer 
Berbredhen verwirkte Strafe zu erkennen. Es ift jedoch folden Falles, wofern nicht das 
ſchwerere Verbrechen ſchon feinem Begriffe nach das leichtere in fich enthält, bei der Feft- 
fegung der Strafe innerhalb des Strafmaafes darauf Rüdfiht zu nehmen, daß der Ber 
brecher durch feine Handlung zugleich noch ein anderes, minder ſchweres Verbrechen be 
gangen hat. Auch kann in dem legteren Falle die Strafe des ſchwereren Verbrechens nad 
"Art, 14, 16 und 18 gefhärft werden. 


Art. 78. 
Zufammentreffen mehrerer Verbrechen in verfchievenen Handlungen. 

Liegen mehrere von einer und berfelben Perfon durch verfchiedene Handlungen be- 
gangene Verbrechen zur Beftrafung vor, fo iſt wegen biefer ſämmtlichen Verbrechen auf 
eine Gefammiftrafe zu erfeninen, welche durch Erhöhung derjenigen Strafe, die für das 
ſchwerſte derfelben (vergl. auch Art. 81), wenn es allein zur Beftrafung vorläge, zu er- 
fennen fein würde, gebildet wird. Handlungen, welde als Fortfegung eines und deffelben 
Verbrechens anzufehen find, können nicht als eine Mehrzahl von Verbrechen in Betracht 
gezogen werben. 

Die wegen mehrerer duch verfchiedene Handlungen begangener Verbrechen zu er 
kennende Gefammtftrafe kann bis auf das Doppelte der Strafe des ſchwerſten Verbrechens 
anfteigen, darf jedoch dabei den Höchftbetrag, welchen nach Art. 32 zeitliche Freiheitsftrafen 
überhaupt nicht überfteigen follen, nicht überſchreiten. Vergl. jedoch Art. 299. 

An die im Art. 32 enthaltene Beftimmung wegen Beobachtung monatlicher Zeit- 
abſchnitte ift.der Richter bei diefer Straferhöhung nicht gebunden. 

Befindet fi) unter den zufammentreffenden Verbrechen ein ſolches, woran das Geſetz 
gewiſſe Nachtheile, außer der Strafe, gefnipft hat, fo treten dieſe Nachtheile aud dann 
ein, wenn das fragliche Verbrechen nicht das ſchwerſte ift. 


Art. 79. 
Verweiſende Beftimmung. 
Welche Verbrechen hierbei zu berüdfichtigen, beftimmt die Strafproceßorbnung. 
Art. 30. 
Gefichtöpunfte für die Strafabmeffung. 
Bei der Abmeffung der nach Artikel 78 zu erfennenden Straferhöhung hat der Ric: 
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ter, nächft der Anzahl und der Schwere der zufammentreffenden Verbrechen, vorzüglich zu 
berüdfichtigen, ob zwifchen denfelben ein näherer oder entfernterer urfachlicher Zufammen- 
bang ftattfindet, ob durch diefen Zufammenhang die Mehrzahl der Handlungen ihre er- 
ſchwerende Bedeutung verliert, oder ob im Gegentheile in derfelben fih ein befonders hoher 
Grad von Böswilligkeit Fund giebt, ingleihen ob den verfchiedenen Verbrechen gleichartige 
oder verſchiedenartige Triebfevern zum Grunde liegen. 


Art. 81. 
Ergänzende Beilimmung. 

Bei Beantwortung der Frage, welches der zufammentreffenden Werbechen das ſchwerſte 
ſei, iſt, wenn dieſelben, jedes für ſich betrachtet, mit verſchiedenen Strafarten zu ahnden 
fein würden, das im Artikel 35 feſtgeſetzte Geltungsverhältniß der verſchiedenen Straf— 
arten zu berückſichtigen. Befinden unter denjenigen Verbrechen, welche neben dem ſchwer— 
ſten vorliegen, ſich ſolche, die mit einer höheren Strafart, als das ſchwerſte, zu ahnden ſein 
würden, fo iſt die Strafe des ſchwerſten Verbrechens nach dem gedachten Geltungsverhält- 
niffe auf die ſchwerſte unter den zufammentreffenden Strafarten zu redueiren, und die nach 
Artikel 78 eintretende Erhöhung mit der hiernach fi ergebenden Strafe vorzunehmen, 


Art. 82. 
Erhöhung verwirkter Strafen wegen Rückfalls. 

Wenn Jemand wegen eines begangenen vorfäglicen Verbrechens bereits Strafe ver- 
büßt hat, und fich deffelben oder eines gleichartigen Verbrechens von Neuem ſchuldig macht, 
fo ift, infofern nicht für einzelne Fälle etwas Anderes beftimmt ift, die gefegliche Strafe 
des neuen Verbrechens, jedoch nicht über das doppelte Strafmaaf, zu erhöhen. 

An die Beobachtung monatlicher Zeitabfchnitte ift der Richter hierbei nicht, wohl aber 
an den im Nrtifel 32 feftgefegten Höcftbetrag zeitlicher Freibeitsfirafen gebunden. 

Bei wiederholten Rüdfällen Fann die hiernach ausfallende Strafe zugleich nach Artikel 
14, 16, 18 gefchärft werben. 

Art. 83. 
Gleichartige Verbrechen. 

Als gleihartig im Sinne des Artikels 82 find alle ſolche Verbrechen zu betrachten, 
welche aus gleichartigen Triebfedern hervorgegangen find, insbefondere alfo 

1) alle Verbrechen, welche ihrem Begriffe nach auf Gewinnſucht beruhen, 

2) alle Verbrechen, welche die Befriedigung des Gefchlechtstriches zum Zwed haben. 

Der Berfuch und die Beihülfe, fowie die Verbindung und die Anftiftung zu einem 
Verbrechen find mit dem Verbrechen felbft ſowie auch unter fih für gleichartig zu achten. 

Verbrechen aus Unbedachtfamkeit begründen niemals die Annahme des Rückfalls. 

34* 
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Art. 84. 
— der Rückfallsſtrafe. Ruͤckfallsverjaͤhrung. 

Bei der Abmeſſung der Erhöhung hat der Richter, nächſt der Auzahl und der Schwere 
ber früher verbüßten gleichartigen Verbrechen, vorzüglich zu berüdfichtigen, ob die Wieder⸗ 
holungen derfelben in entfernteren, oder innäheren Zwifchenräumen auf einander gefolgt find. 

Der Rüdfall verliert die Eigenfchaft eines Straferhöhungsgrundes, wenn feit der Ver— 
büßung der Strafe wegen des früheren Vergehens bis zur Verübung des neuen, dafern 
erftered zu den von amtswegen zu beftvafenden gehört, eine funfzehnjährige, wenn es zu 
den auf Antrag zu beftrafenden gehört, eine einjährige Frift abgelaufen ift und der Thäter 
in diefer Zeit Fein Verbrechen derfelben oder gleicher Art (Art. 83) begangen hat. 


Art, 85. 
Zufammentreffen des Nüdfalls und ver Concurrenz der Verbrechen. 

Wenn Jemand wegen mehrerer Verbrechen zu beftrafen ift, welche ſämmtlich oder von 
denen einige oder auch nur eines im Rückfalle verübt worden, fo ift Die im Art. 82 wegen 
des Rückfalls beftimmte Straferhöhung mit der nad) Art. 78 bis mit 81 ermittelten Ge- 
fammtftrafe vorzunehmen. Es darf jedoch in dieſem Falle die zu erfennende Strafe nicht 
über das Dreifache der Strafe des fehwerften Verbrechens anfteigen. 


Siebentes Capitel. 
Bon den Gründen, welche die Zurechnung ausschließen oder vermindern, 


Art. 86. 
Don der Zurechnung überhaupt, 
Eine ihrer Äußeren Erſcheinung nach geſetzwidrige That Fann nicht als Verbrechen zu- 
gerechnet werben, 
1) wenn der Thäter zur Zeit der Begehung nicht die Fähigkeit dev Selbftbeftimmung 
befaß (Art. 87), 
2) im Falle der erlaubten Selbfthülfe und der Nothwehr (Art. 91), 
3) wenn der Thäter durch echte Noth, Zwang, Befehl oder Irrthum (Art. 92, 93, 
94, 95) dazu beftimmt worden ift. 
Art. ST. 
Zurechnungsfähigkeit. 
Die Fähigkeit der Selbftbeftimmung ift bei Perfonen, welche das vierzehnte Jahr ihres 
Alters zurücgelegt haben, vorauszufegen, dafern nicht nachgewiefen werden kann, entweder 
a) daß ihnen die Geifteskräfte, welche dazu gehören, um das Rechte vom Unrechten 
unterfheiden zu Fönnen, gänzlich fehlen, oder 
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b) daß dieſe Kräfte bei ihnen gänzlich unentwidelt geblieben find, oder 

€) daß fie die That in einem bewußtlofen Juftande, oder während einer Seelenkrank⸗ 
heit verübt haben, welche den Vernunftgebrauc entweder im Allgemeinen, oder in 
der befonderen Richtung, welche bei der That in Betracht fommt, gänzlich aufhebt, 


Art. SS, 
Verminderte Zurechnungafähigkeit. 

Sind Zuftände oder Vorausſetzungen, welche an die im vorigen Artikel gedachten an- 
grängen, vorhanden, ohne daß die Fähigkeit der Selbfibeftimmung dadurch gänzlich ausge: 
fhloffen erſcheint, fo ift, dafern nicht der Verbrecher ſich abfichtlih, um das Verbrechen zu 
begeben, in einen folchen Zuftand verfeßt hat, verminderte Zurechnungsfäbigfeit anzuneb- 
men, und hat demzufolge der Richter höchſtens auf die Hälfte der * dieſen Milderungs⸗ 
grund verwirkten Strafe zu erkennen. 


Art. 89. 
Beſtrafung von Kindern. 

Kindern vor zurückgelegtem vierzehnten Jahre kann eine geſetzwidrige Handlung nicht 
als Verbrechen zugerechnet werden, es iſt jedoch in einem ſolchen Falle von dem Richter 
nach Befinden eine angemeſſene Züchtigung derſelben durch die Eltern, oder, inſofern dieſes 
nach den Verhältniſſen nicht thunlich iſt, durch andere Perſonen, zu verfügen, auch nach 
den Umſtänden nebenbei ihre Unterbringung in eine Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalt 
einzuleiten. 

Art. 90. 
Milderungägrund ber Jugend. 

Don dem Alter an, wo eine Zurechnung flattfindet (Art. 87, 89), bis zum vollen« 
deten achtzehnten Jahre ift die Jugend als ein Milverungsgrund zu betrachten, und die 
gefeglich verwirkte Strafe nad richterlihem Ermeffen herabzufegen. 

Insbefondere follen ſolche Verbrecher nicht mit Todes» oder Zuchthausſtrafe belegt 
werben, fondern es ift flatt derfelben auf Arbeitshaus- oder Gefängnißftrafe zu erfennen, 
welche auch nad. Art. 16, 18 gefchärft werden kann. Die im Art. 17 Abſatz 2 getrof- 
fene Beftimmung feidet in diefem Falle nicht Anwendung, vielmehr kann gegen jugendliche 
Verbrecher auch wegen der dort bezeichneten Verbrechen auf Gefängnißſtrafe von längerer 
als fehsmonatiger Dauer erkannt werden, und find die denſelben auch wegen folder Ver- 
brechen auferlegten Gefängnißſtrafen, wenn fie höher als auf vier Monate anfteigen, im 
Randesgefängniffe zu verbüßen. 

Geht jedoch aus der Befcaffenheit der That, ihrer Beweggründe, und der übrigen 
damit verbundenen Umftände hervor, daß der Verbrecher nicht fowohl aus jugendlichen 
Leisptfinne, als vielmehr aus Bosheit und mit Weberlegung gehandelt hat, fo ift.die Jugend 
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deffelben nur bei der Abmeffung der Strafe innerhalb des gefepfichen Strafmaaßes zu be- 
rückſichtigen. Todes- und lebenslängliche Zuchthausftrafe findet jedoch auch in diefem Falle 
nicht Statt, fondern es iſt flatt derfelben auf eine verhältnißmäßige zeitfihe Zuchthaus: 
ftrafe zu erfennen. 
Art. 91. 
Nothwehr. 

Wer bei der Ausübung erlaubter Selbſthülfe oder ohne eine ſolche Veranlaſſung ſich 
oder Andere von einem widerrechtlichen Angriffe auf die Perſon oder das Eigenthum be— 
droht ſieht, befindet ſich im Stande der Nothwehr. 

In dieſem Falle iſt er befugt, ohne daß er den wirklichen Angriff abzuwarten braucht, 
alle Mittel der Vertheidigung anzuwenden, von denen er unter den obwaltenden Umftän- 
den annehmen konnte, daß fie zur wirkſamen Abwehr veffelben erforderlich und mit der 
Befchaffenheit der abzumendenden Gefahr nicht außer Verhältniß feien. 


Art. 92. 
Echte Noth. 

Auch außer dem Falle der Nothwehr ift derjenige nicht frafbar, welcher eine gefeg- 
widrige Handlung in einem auf andere Weife nicht abwendbaren Notbftande, zur Rettung 
aus einer gegenwärtigen dringenden Gefahr für Leib oder Leben feiner felbft oder feiner 
Angehörigen vorgenommen hat, vorausgefegt, daß für den Gefährdeten nicht eine befondere 
Verpflichtung zum Befteben folcher Gefahr obwaltete, und nicht die Gefahr als unmittelbare 
Folge einer von ihm begangenen firafbaren Handlung eingetreten ift. 


Art. 93. 
Zwang. 

Zwang fließt die firafrechtliche Zurechnung aus, wenn er in unmiderftehlicher körper— 
licher Gewalt oder in folden Drohungen beftebt, wodurch der Bedrohte in den Zuftand 
echter Noth (Art. 92) verfegt wird. 

Art. 94. 
Befehl. 

Der Befeht eines Vorgefegten kommt dem Untergebenen infofern zu Statten, daß er 
wegen einer in Gemäßbeit deffelben vorgenommenen Handlung, auch wenn fie etwas Ge- 
fegwidriges enthäft, nicht beftraft werden kann, dafern der Vorgefegte an und für fich zu 
der Anordnung diefer Handlung berechtigt war, und die Gefegwidrigfeit des Befehls nicht 
fofort in das Auge fiel. 

Art. 95. 
Irrthum. 
Irrthum oder Unwiſſenheit über Thatſachen, durch welche eine an ſich erlaubte Hand— 
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fung zu einem Berbrechen, oder eine ſchon an fih ſtrafbare Handlung zu einem ſchwereren 
Verbrechen wird, fließen die Zurechnung aus, foweit fie auf die Handlung von Einfluß 
gewefen find. Iſt jevoch ver Irrthum oder die Unmiffenheit von der Art, daß fie von dem 
Handelnden dur die nach feiner Perfönlichkeit und der Natur feiner Handlung von ihm 
zu fordernde Aufmerkſamkeit hätten vermieden werden Fönnen, fo hat ver Richter zu er- 
meffen, ob und wie weit dem Handelnden Unbedachtſamkeit oder felbft Abficht (vergl. Art. 
47, 48) beigumeffen fei. 

Durch Unbefanntfhaft mit dem Geſete, welches die Handlung mit Strafe bedrobt, 
wird ein begangenes Verbrechen eben fo wenig, als dur den Wahn, als ob diefelbe nad 
dem Gewiſſen over der Religion erlaubt oder verdienſtlich fei, entſchuldigt. 


Art. 96. 
DVerminderte Zurechnung. ‘ 

Liegen Umftände vor, melde an die in Art. 91, 92, 93, 94, gedachten angränzen, 
ohne daß jedoch ein wirklicher Zuftand der Nothwehr, eine wirkliche echte Noth, ein wirt: 
licher unwiderſtehlicher Zwang, oder ein völlig entſchuldigender Befehl anzunehmen wäre, 
fo tritt die Beftimmung im Art. 88 ein. 


Art. 97. 
Berminderte Zurechnung beim Exceß in der Nothwehr x. und beim Mechisirrthume, 

Diefelbe Beftimmung tritt ein, wenn Jemand in einem wirflihen Zuftande der Noth— 
wehr, der echten Noth, oder der erlaubten Selbfthülfe zwar die gefeglichen Grenzen über: 
ſchritten hat, dabei jevoch angenommen werden Fann, daß er unter dem Ginfluffe der durch 
jene Zuftände berbeigeführten Gemüthserregung gehandelt habe, ingleichen wenn die Hand- 
lung aus einem Rechtsirrthume hervorgegangen ift, welcher ſich nicht auf das Strafgefeg, 
fondern auf andere bei der Handlung in Betracht kommende Rechtsgrundfäge bezieht. 


Adıtes Lapitel. 


Allgemeine Beftimmungen wegen des zur Beſtrafung gewiffer Verbrechen 
| erforderlichen Antrags. 


Art. 98, 
Berechtigung zum Untrage. 

In Fällen, wo nad den Beflimmungen diefes Geſetzbuchs ein Strafverfahren nur auf 
Antrag einzuleiten iſt, ſteht das Recht zu ſolchem Antrage, wo nicht etwas Anderes befon- 
ders feftgefegt ift, nur Demjenigen zu, der durch das Verbrechen unmittelbar in feinem 
Rechte verlegt iſt. 
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Art. 99. 
Bei Verbrechen gegen Kinder ic, 

Für Minderjährige, welde das vierzehnte Jahr ihres Lebens noch wicht zurückgelegt 
haben, für Geiſteskranke, ingleihen für Taubftumme, welche zu bevormanden find, find 
deren gefegliche Vertreter, jedoch der Vormund nur mit Genehmigung der Fe: 
behörde, zu. dem Antrage berechtigt. 

Art. 100. 
Bei Verbrechen gegen Minberjährige. 

Bei — gegen andere Minderjährige iſt ſowohl ber Verletzte ſelbſt, als auch 
für denſelben deſſen Vertreter zu dem Antrage berechtigt. Für eine minderjährige Ehefrau 
kann jedoch der Antrag auf Beſtrafung des Ehemannes von den geſetzlichen Vertretern der⸗ 
felben nicht geftellt werden. 

Art. 101. 
Bei Verbrechen gegen Verſchwender. 

Perfonen, welche gerichtlich für Verſchwender erklärt worden find, haben wegen Ber: 
brechen ‚gegen ihre Perfon den erforderlichen Antrag felbft zu ftellen. 

Wegen Verbrechen gegen ihr Vermögen kann derfelbe fowohl von dem Verſchwender, 
ald aud von dem Vormunde, und zwar von dem Lepteren felbit wider den Willen des 
Verſchwenders, geftellt werben. 

Art. 102. 
Andere Fälle ver. Stellvertretung. 

Außerdem find Perſonen, denen die Verwaltung oder Beaufſi — eines fremben 
Vermögens oder von Theilen deſſelben übertragen iſt, mit Ausnahme der im Art. 302 
erwähnten Fälle, zur Stellung von Anträgen anf Beftrafung von Beeinträchtigungen diefes 
Bermögend auch ohne befonderen Auftrag, für ermächtigt zu achten. 

Art. 103. 
Bei mehreren Theilnehmern. 

Haben bei einem Verbrechen mehrere Perfonen als Urheber, Anftifter, Gehülfen oder 
Begünftiger. mitgewirkt, deren Beftrafung von dem Antrage eines. Betheiligten abhängt, fo 
ift das Strafverfahren nur gegen Diejenigen zu richten, gegen welche ein ſolcher Antrag 
vorliegt. Vergl. jedoch Art. 193 und 263. 

Gehülfen und Begünftiger eines Verbrechens, defien Urheber nur auf Antrag firafbar 
ift, find jedoch nur dann zur Strafe zu ziehen, wenn gegen den Urheber oder mwenigftens 
gegen einen ber Urheber ein Antrag auf Beſtrafung geftellt worden iſt. 

Art. 104. 
Anzeigen bei der Behörde. 
Eine bei dem Staatsanwalte, dem Gerichte, einer Polizeibehörde, oder einer Polizei: 
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perſon von dem zum Antrage Berechtigten gemachte Anzeige ift einem förmlichen Antrage 
auf Beftrafung gleich zu achten, nicht aber die von det Behörde veranlaßte Auskunftser- 
theilung über das Thatfächliche des Verbrechens. | 
Art. 105. 
Befragung bed Berlepten. 

Bei Verbrechen, die unter gewiffen Umftänden nur auf Antrag, unter anderen Um— 
ftänden aber von amtswegen ftrafrechtlih zu verfolgen find, if, dafern es zweifelhaft er- 
feheint, ob Umftände der erfteren, oder der Tegteren Art vorliegen, der zum Antrage Bes 
rechtigte Seiten der Staatsanwaltfhaft oder bes Gerichts zu befragen, ob er das Verbrechen 
beftraft wiffen wolle oder nicht. 

Ebenſo iſt der zum Antrage Berechtigte zu befragen, wenn im Laufe des Verfahrens 
der Thäter in einer Perſon ermittelt wird, deren Beſtrafung wegen des fraglichen Ver: 
brechens von dem Antrage des Verlegten abhängen würde. 

Art. 106. 
Zurüdnahme des Antrags. 

Der Antrag kann bis zur Bekanntmachung eines Straferfenntniffes mit der Wirkung 
zurüdgenommen werden, daß dadurd das weitere Verfahren, und zwar durch Zurüdnahme 
des Antrags gegen den Urheber oder die ſämmtlichen Urheber (vergl. Art. 103) auch gegen 
die Gehülfen und Begünftiger, ausgefchloffen wird, dafern nicht-von Seiten anderer hierzu 
berechtigter Perfonen anno ein Antrag vorliegt, oder geftellt wird. Vergl. jedoch Art. 
264, 267. 

Cine bedingte Zurücknahme ift nicht zu beachten. 

Minderjährige, welche das vierzehnte Jahr ihres Lebens zurüdgelegt haben, können 
den für fie von ihrem gefeglichen Vertreter auch vor ihrem vierzehnten Lebensjahre geftellten 
‚ Antrag, nicht aber der Vertreter den von ihnen jelbft geftellten, zurüdnchmen. 

Verſchwendern ift die Zurüdnahme in den Fällen, wo der Vormund zum Antrage 
berechtigt ift (Art. 101) und venfelben geftellt bat, nicht geftattet. 

Der von anderen Stellvertretern (Art. 102) geftellte Antrag Ffann ſowohl von dem 
Verlegten als auch von dem Stellvertreter, von Legterem jedoch nicht wider den Willen 
des Erfteren, zurüdgenommen werben. 

Der Zurüdnahme des Antrags gilt es gleih, wenn bei dem Gerichte zu einer Zeit, 
wo die Zurüdnahme noch zuläffig ift, ein Vergleich beigebracht wird, durch welchen ſich der 
zur Zurücnahme des Antrags Berechtigte hierzu verbindlich macht. 

Iſt der Verlepte, ohne den von ihm oder für ihn geftellten Antrag zurückgenommen 
zu haben, verftorben, fo geht das Recht der Zurüdnahme, und zwar wegen der gegen einen 
Verſchwender verübten Verbrechen ohne die im dritten Abfage dieſes Artifels enthaltene 
Beſchränkung, auf die Erben des Verlegten über. 
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Die zur Zurücnahme berechtigten Erben hat das Gericht zur Erklärung über die Fort, 
ſtellung aufzuforpern. Erfolgt diefe nit innerhalb einer Friſt von vier Wochen, fp gilt 
dieß für eine Zurüdnahme des Antrags. Innerhalb diefer vierpöchigen Friſt kann bir 
Verjährung, wenn fie dem Verlegten gegenüber bereits begonnen hatte, nicht beendigt werben. 

Urt. 107. 
Koſtenpunkt. 

Bird in Folge ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Zurüduahme des Antrags (Art. 
106 erſter Abfag und Schlußſatz) das Strafverfahren eingeftellt, fo hat ih das Bericht 
der bis dahin erwachlenen Koften halber an ‚den Antragſteller, beziebendlich deſſen Erben, 
zu halten. 

Art. 108. 
Beſondere Beſtimmung in Bezug auf Berbredien von — 

In dem im Art. 202 erwähnten Falle der Möthigung, ſowie bei deu im zwölften 
Gapitel des zweiten Theils genannten nur auf Autrag frrafbaren Verbrechen, wenn letztere 
von in befonderen Öffentlihen Pflichten ſtehenden Perſonen verübt worden, ift auch die 
Dienft- oder Auffihtsbehörhe des Thäters zu dem Antrage auf Beftrafung berechtigt. 

Heuntes Capitel, 
Don der Verjährung der Verbrechen. 
Art. 109. 
Von der Eriminalserjährung im Allgemeinen. 

Durch Verjährung wird ſowohl die Unterfuhung einer firafbaren That, foweit dieſelbe 
nicht zur Entſcheidung über das Dafein der Verjährung nöthig ift, ald die erfannte Strafe 
aufgehoben, wenn die in den folgenden Artikeln feitgefegten Zeiträume verfloffen find. 

Unverjäbrbar find die mit Todesftrafe und mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be- 
drohten Verbrechen, foweit es fih von einem vollendeten folhen Verbrechen und von deſſen 
Urheber, oder einem folden Anftifter des Verbrechens handelt, welcher mit Dem Urheber 
gleich zu beftrafen iſt, ſowie Die erfannte Todes- und lebenslängliche Zuchthauſſtrafe 

Art. 110. 
Friſten für die Verjährung ber Strafbarkeit. 

Die Strafbarkeit der Verbrechen, melde von amtswegen zu — und von der 
Verjährbarkeit nicht ausgenommen find (Art. 109), verjährt mit Ablauf von fünfzehn 
Jahren, die der Verbreden, welde nah den Vorihriften des Strafgeſetzbuchs nur auf 
Antrag verfolgt werden, mit Ablauf von einem Jahre. 

Art. 111. 
Berechnung diefer Briften. 
Die fünfzehnjährige Frift beginnt mit dem Tage, an, welchem der Thäter die That 
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beenbigt hat, ohne Unterfchied, ob überhaupt, iind ob am diefem, oder an einem fpäteren 
Tage, der nach dem Gefege zur Aunahme ber Vollendung der That nöthige Erfolg der 
Handlung eingetretett iſt 

Die einjährige Friſt beginnt mit dem Tage, an welchem die zum Arttrage berechtigte 
Perſon oder Behörde Kenntniß Yon der Berlegung und der Perfon des Thäterd erlangt 
bat. Der Antrag findet jedoch aud innerhalb diefer einjährigen Frift nicht Statt, wenn 
Hör Stellung deſſelben feit Verübung der That ein Zeitraum von fünfzehn Jahren ohne 
Unterbrechung (Art: 114) abgelaufen iſt. 


Art, 112, 
Insbeſondere bei fortgejegten und fortvauernden Verbrechen, 

Bei fortgefegten Verbrechen beginnt die Verjährung von der letzten firafbaren Hand. 
lung; bei fortdauernden mit dem Aufhören derfelben, infonderheit bei dem Verbrechen der 
mehrfachen Ehe mit dem Tage, an welchem durch die Auflöfung der früheren oder fpäteren 
Che das Beftehen der mehrfachen Ehe aufgehört, oder der Verbreder das verbrecherifche 
Eheverhältnig völlig aufgegeben hat, 

Art. 113. 
Zeitpunkt des Friſtablaufd. 

Die Verjährung iſt mit dem Anfange des letzten Tags des geſetzlich beſtimmten Zeit- 
raums beendigt. 

Art, 114. 
Unterbrechung ber Betjährung, 

Die Verjährung wird unterbrochen durch jede Handlung des Gerichts oder der Staats: 
anmaltichaft oder der Polizeibehörde, welche wegen der verübten That gegen den Thäter 
als Angefhuldigten gerichtet wurde, und bei Verbrechen, zu deren Beftrafung ein Antrag 
des Verlegten erfordert wird, überdieß durch jede actenfundig gewordene Anregung des 
Antragftellers bei Gericht oder, dafern nicht ein, Fall der Privatanklage vorliegt, bei der 
Otaatsanwaltfchaft behufs der Fortftellung der Sache. 

Die Unzuftändigfeit des Gerichts, dafern es nur überhaupt mit der Strafgerichtsbar ⸗ 
feit beauftragt ift, ift in Diefen Fällen ohne Einfluß. 

Bon der Endigung der legten Handlung des Unterfuchungsgerihts, der Staatsanwalt: 
fhaft oder der Polizeibehörde, ſowie von der Anregung des Antragftellers an, läuft die 
Berjährung von Neuem. 

Iſt die Einleitung oder Fortftellung des Verfahrens von dem Ausgange eines Civil— 
proceffes abhängig gemacht worden, fo ruht von diefem Beſchluſſe an, fo lange derfelbe 
nicht zurädgenommen oder abgeändert wird, die Verjährung bis zu der rehtöfräftigen Ent- 
ſcheidung de# fraglichen Civilproceſſes 

35° 
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Art. 115. 
Verjährung der Strafe. 

Die Verjährung einer erfannten Strafe wird in denfelben Friften vollendet, in wel 
hen die Unterfuhung der That, wegen deren die Strafe erfannt wurde, verjährt fein würde. 
Insbefondere verjährt die wegen eines auf Antrag zu unterfuchenden Verbrechens erfannte 
Strafe binnen einem Jahre. 

Die Verjährung beginnt fowohl bei den von amtswegen als bei den auf Antrag zu 
beftrafenden Verbrechen mit der Rechtskraft des begüglihen Erfenntniffes, und wird unter- 
brochen durch jede auf die Vollſtreckung der Strafe abzweckende, gegen die Perfon des Ver— 
urtheilten gerichtete Handlung des Gerichts, ſowie durd die Ergreifung deffelben. 

Wird die Bollftredung anderweit unterbrochen, fo beginnt die Verjährung von Neuem, 
ohne Rüdfiht darauf, aus welhem Grunde die Vollſtreckung der Strafe unterblieben ift. 
Hat fih der Verurtheilte der Strafvollſtreckung durch die Flucht entzogen, fo läuft die 
Verjährung nicht, fo lange er nicht vor Gericht fi ſtellt oder geftellt wird. 


Zweiter Theil. 
Bon den einzelnen Verbrechen und deren Beftrafung. 


Erftes Lapitel, 
Dom Hocverrathe, Staatöverrathe und anderen bie Sicherheit des Staates 
gefährdenden Handlungen, 


Art. 116. 
Hochverrath. 
Wer die perſönliche Sicherheit des Staatsoberhauptes durch ein gegen deſſen Leben, 
Geſundheit oder Freiheit gerichtetes Unternehmen verletzt, ingleichen wer 

1) gegen Regierungsrechte des Staatsoberhauptes, 

2) gegen die Selbſtſtändigkeit des Staates, um das ganze Königreich einem fremden 
Staate einzuverleiben, oder zu unterwerfen, oder auch nur, um einen Theil ſeines 
Gebiets von dem anderen loszureißen, oder 

3) gegen die Staatsverfaſſung, in der Abſicht, dieſelbe in ihren hauptſächlichen Be— 
ſtandtheilen aufzuheben, 

einen gewaltſamen Angriff unternimmt, iſt als Hochverräther mit dem Tode zu beſtrafen. 
Art. 117. 
Verfuch des Hochverrathes, 

Die Eingehung von Verbindungen zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen, die Er— 
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laffung öffentlicher Aufforderungen (vergl. Art. 125) zu einem ſolchen, die Anfhaffung, 
Annahme oder Austheilung von Waffen oder anderen Angriffsmitteln und die Anwerbung 
oder Ginübung von Mannfchaften zu diefem Zwecke, ingleihen die Erregung von Volks— 
aufläufen oder JZufammenrottungen irgend einer Art, um ſolche zu einem bochverrätherifchen 
Angriffe zu benugen, ift nicht blos als Vorbereitung, fondern ald Berfuh des Hodver- 
rathes zu beftrafen. 

Der Berfuch ift für beendet zu achten, wenn es in dem letteren Falle, ohne daß jedoch 
bereits ein Angriff der im Art. 116 bezeichneten Art unternommen worden, zu einem Ein— 
fipreiten der Behörde gefommen ift, in anderen Fällen, wenn der Zeitpunkt der Ausführ- 
ung des Unternehmens feftgefegt if. Auch bei einem nicht beendigten Verſuche ift jedoch 
auf Feine geringere Strafe, als drei Monate Gefängniß zu erfennen. 


Art. 118. 
Norbereitungshandlungen. 

Andere Handlungen zur Vorbereitung des Hochverrathes werden mit Gefängniß- oder 

Arbeitshausftrafe bis zu zehn Jahren geahndet. 
Art. 119. 
Wirkung thätiger Reue. 

Hat der Verbrecher die Ausführung der That, ohne durch äußere Umftände gehindert 
worden zu fein, gänzlich wieder aufgegeben, fo fommt ihm ſowohl bei der Vorbereitung 
des Hochverrathes (Art. 118) als bei dem nicht beendigten Verſuche deffelben (Art. 117) 
die im Art. 44 zugeſicherte Straflofigfeit zu Statten. Enthält das, was er gethan hat, 
zugleich eine Verbindung oder Anftiftung zum Hodverrathe, fo find die in Art. 58, 59, 
64 getroffenen Beftimmungen anzuwenden. Der beendigte Verſuch ift unter den im Ein- 
gange diefes Artifeld gemachten VBorausfegungen, fomweit nicht nad Art. 59 und 64 Straf. 
loſigkeit eintritt, wie ein nicht beendigter zu betrachten. 

Art. 120. 
Ergänzende Beftimmung. 

Die im Art. 116 bie mit Art. 119 angedrohten Strafen find unter gleichen Ver— 
hältniffen aud auf gewaltfame Angriffe gegen die Selbftftändigfeit und Verfaffung des 
deutfhen Bundes anzuwenden. 

Art. 121. 
Staatöverrath. 

Wer mit Verlegung feiner Unterthanen» oder Dienftpfliht oder der Verpflichtung für 
den während feines zeitlichen Aufenthalts im Lande gewährten Rechtsſchutz eine auswärtige 
Regierung zu nachtheiligen Unternehmungen gegen das Königreih Sachſen oder den deut 
ſchen Bund veranlaft, oder in ſolchen unterftügt, macht fih des Staatsverrathes ſchuldig. 
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Hrt: 122: 
Strafen des Staatsverrathed. 
Der Staatsvertath wird beſttaft: 

1) mit Zuchthausſtrafe bis zu dreißig Jahren, wenn er im Kriege oder zum Behuf 
eines ſolchen durch Einverſtändniß mit einer feindlichen Mächt oder deren Truppen⸗ 
führern oder durch Unterſtützung des Feindes begangen worden iſt, 

2) mit Arbeitshaus ⸗ ober Juchthausfirafe bie zu zehn Jahten, wenn br außet dem Falle 
des Kriegs duch Mittheilung von Regietungsdepeſchen über Staatsgeheimniſſen, 
oder Dutch Vernichtung, Unterbrüdung; Verfälſchung bder Mittheilung vbn Ur⸗ 
lkunden oder anberen Beweismitteln für Rechte oder Anſprüche des Staates, oder 
von Beamten durch irgend eine andere vorſätzliche Verlegung ihret Amtspflicht 
verübt worden ift, 

3) in anderen Fällen mit Gefängniß- oder Arbeitshausftrafe bis zu zehn Jahren. 

rt. 123. 
Befondere Beftimmung wegen freinder Ktiegsbienfte 

Staatsangehörige, welche ſich während eines Kriegs in feindlichen Kriegsdienſten be- 
funden haben, follen wegen der in diefer Stellung vorgenommenen, unter die Beftimmung 
des Art. 121 fallenden Handlungen firaflös gelaffen werden, dafern fie nicht erſt nach 
dem Ausbruche des Kriegs oder in der Borausfiht eines folgen freiwillig im die feindli⸗ 
chen Kriegsdienſte getreten fihd. 

Art. 124: 
Beſtimmungen in Bezug auf das Ausland; 

Gegen Perſonen, welche fih der in Art. 116, 117, 148, 121, 122 ermähnteh 
Handlungen gegen einen auswärtigen verbündeten Regeuten oder Staat ſchuldig gemacht 
baben, ift auf eine Strafe zu erfennen, welche bis auf zwei Dritttheile der in jenen Artikeln 
angedrobten Strafen anfteigen kann, wobei jedoch eintretenden Falles die Beftimmungen 
der Art. 119, 123 au ihnen zu Statten kommen. 


Art. 125, 
Deffeniliche Aufforderung zum Ungehorfam. 

Mer durch öffentliche Mittheilung in Wort oder Schrift Andere zum Ungehorfam 
gegen die Gefege oder gegen obrigfeitlihe Anordnungen, oder zur Verweigerung rechtlich 
beftebender Abgaben oder Feiftungen; wer im gleicher Weife Staatsdiener oder andere in 
Brfonderen oͤffentlichen Pflichten ſtehende Perfonen zur Verlegung diefer Pflichten over zum 
Ungehorſam gegen ihre Vorgefegten, oder Handwerksgeſellen, Gehütfen, Lehrlinge, odet 
fönffige Arbeiter zur gemeinſamen Einſtellung ihrer Arbeitsleiſtungen auffordert, iſt mit 
Gefängniß bis gu einem Jahre zu beſtrafen 
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Eine Mittheilung ift für eine öffentliche zu achten, wenn fie nicht an einzelne, durch 
geihäftlihe, häusliche oder freunpfpaftliche Berhältniffe verbundene Perfonen gerichtet if, 
und fih nit mit Hinſicht auf Diefe Berhältniffe, fowie auf Drt, Zeit und Art und Weife 
her Mittheilung, als eine vertrauliche und private darftellt, 

Unter Schrift find fowohl hier, ala überall, wo das Geſetzbuch dieſen Ausprud ge- 
braudt, Handſchriften, Druckſchriften und bildliche Darſtellungen jeder Art zu verſtehen. 


Art. 126. 
Ausgezeichnete Fälle. 

Die im vorigen Artikel angedrohte Strafe kann bis auf Arbeitshaus von zwei Jahren 
gefteigert werben: = 
a) wenn bie Aufforderung vor einer zufammengelaufenen oder zufammengerotteten 

Menge, oder vor einer Berfammlung gefcheben, 

b) wenn die Aufforderung auf thätliche Miverfeglichfeit, auf Zerftörung von Sachen, 

oder auf Mißhandlung von Perfonen gerichtet gewefen ift. 


Art. 127. 
Verbreitung flagtsgefähslicher Lehren. 

Gefängnißſtrafe big zu einem Jahre bat zu gewarten, wer durch äffentliche Mittbeif- 
ung (Art. 125) die Redtsinftitute der Ehe, der Familie oder des Eigenthums, oder Die 
beftebende Staatäverfaffung berabwürbigt, oder Handlungen, welche das Geſetz yerbietet, 
als ehrenvoll oder verdienſtlich, oder Werfonen wegen dergleichen Handlungen als lobeng- 
werth darftellt. 

Art. 128. 
Staatsgefaͤhrliche Schmähungen. 

Deffentliche Mittbeilungen (Art. 125), durch welche die Regierung, öffentliche Bes 
hörden, oder ſtaatsrechtlich beftehende Körperfchaften, oder einzelne Berufsbandlungen biefer 
Öffentlichen Organe einer tadelnden Kritif unterworfen werden, find ftrafbar 

a) wenn fie mit Erbichtung oder gefliffentlicher Entftellung von Thatfachen verbunden 
find, 

b) wenn dabei den genannten Organen Berveggründe oder Abſichten untergelegt, ober 
Eigenfohaften oder Benennungen beigelegt werden, welche im Publicum Haß oder 
Verachtung gegen diefelben zu ervegen geeignet find. 

Die Strafe befteht in Gefängniß bie zu einem Jahre, und wenn das Vergeben durch 

Reden nor einer zufammengelaufenen oder zufammengerotteten Menge ober yor giner Ver 
fammlung verübt worben if, bis zu zwei Jahren, 
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Art. 129. 
Etaatsgefährliche Verbindungen. 

Die Theilnahme an Verbindungen, welche bezweden, die Vollftrefung ‚der Staats: 
gefege, oder die Ausübung der Verwaltungsbefugniffe der Staatsregierung zu hemmen 
oder unmwirffam zu machen, wird mit Gefängniß von einem Monate bis zu drei Jahren 
oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren beftraft. 


Art. 130. 
Verbreitung ftantsgefährlicher Nachrichten, 

Gefängnißftrafe bis zu ſechs Monaten bat zu gemwarten, wer wiſſentlich falfhe Nad- 
richten, welche im Publicum Beforgnig vor Gefährdung der öffentlihen Sicherheit oder 
Wohlfahrt, des Friedens, oder der bürgerlichen Freiheit, oder Unzufriedenheit mit Maaß— 
regeln der Regierung zu erregen geeignet find, mündlich oder durch Schriften (Art. 125) 
ausftreut oder verbreitet. 

Art. 131. 
Hinterziehung ber Milttärpflicht. 

Hat ein Milttärpflichtiger durch Selbtverftümmelung oder durch Fünftlih hervor: 
gebrachte Gebrechen fih zum Militärbienfte untüchtig gemacht, fo ift er mit Arbeitshaus 
bis zu einem Jahre zu beftrafen. War derfelbe jedoch ſchon vorher untüchtig, fo ift nur 
auf Gefängnißftrafe von einem bis zu drei Monaten zu erkennen. 

Die vorftebenden Beftimmungen leiden auch auf ſolche Militärpflichtige Anwendung, 
welche in der Abficht, fih dadurch der Militärpflicht zu entziehen, ein Berbrechen, welches 
fie des Militärdienftes unmwürdig macht, begeben. Wird jedoch diefes Verbrechen felbft 
mit einer höheren Strafe geahndet, fo ift bei Abmeffung der legteren die auf Hinterziehung 
der Militärpflicht gerichtete Abficht als Erſchwerungsgrund zu berüdfichtigen. 

Mer einen Anderen mit deffen Ginwilligung behufs der Hinterziehung der Militär: 
pflicht verftümmelt oder gebrechlich macht, ift mit gleicher Strafe zu belegen. 


Bweites Lapitel. 


Bon Beleidigung der Perfon des Staatsoberhauptes und einigen verwandten 
Derbreihen. 
Art. 132. 
Majeftätäverbrechen. 


Wer außer dem Falle des Hocverrathes die geheiligte Perfon des Staatsoberhauptes 
thätlich beleidigt, ift mit Tebenslänglicher Zuchthausſtrafe zu belegen. 
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Art. 133. 
Fortſetzung· 
Wer das Staatsoberhaupt mit Thätlichkeiten oder körperlichen Verletzungen bedroht, 
iſt mit Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe von einem bis zu zwölf Jahren zu belegen. 


Art. 134, 
Fortfegung. 

Beleivigende oder verleumderifhe Aeußerungen über die Perfon des Staatsober: 
bauptes, oder über deſſen Regierungshandlungen, ingleichen Handlungen, welche für das 
Staatsoberhaupt eine Beleidigung oder Berleumdung enthalten, find mit Gefängnig von 
einem Monate bis zu drei Jahren oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren zu ahnden. 


Art. 135. 
Thätlichkeiten gegen ble Familie des Staatsoberhauptes, 

Körperlihe Verlegungen eines Gliedes der Familie des Staatsoberhauptes, wodurch 
das Leben oder die Geiftesfräfte der verlegten Perfon in Gefahr fommen, oder ihr ein 
bleibender Nachtheil an der Gefundheit zugefügt wird, find mit Zuchthausſtrafe von vier bis 
zu dreißig Jahren zu ahnden. 

Andere Thätlichkeiten gegen dieſelben Perfonen ziehen Zuchthausſtrafe von zwei bis 
zu zwölf Jahren nad ſich. 

Art. 136. 
Bedrohung berfelben. 

Bedrohungen der im Art. 135 benannten Perfonen mit Förperlihen Verlegungen 
oder Thätlichfeiten find mit Arbeitshaus bis zu vier Jahren zu beftrafen. 


Art. 137. 
Andere Beleivigungen berfelben. 

Beleidigende oder verleumderiſche Aeußerungen über ſolche Perfonen, ingleichen Hand— 
lungen, welde für diefelben eine Beleidigung oder Verleumdung enthalten, find mit Ge: 
fängniß bis zu einem Jahre oder Arbeitspaus bis zu drei Jahren zu beftrafen. 

Art. 138. 
Vorfchrift wegen des Verfahrens. 

Wegen der im Art. 132 bis mit Art. 137 gedachten Verbrechen kann die ftrafrecht- 
fihe Verfolgung nicht ohne vorgängigen Bortrag an das Staatsoberhaupt angeorbnet 
werden. Vergf. Art. 6 unter 3 und Art. 7. 

Art. 139. 
Thätlichkeiten gegen frembe Megenten, veren Familie und deren Bevollmächtigte. 

Körperliche Verlegungen auswärtiger Regenten, ber Familienglieder derfelben, oder 
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ihrer mit öffentlichem Character beffeiveten amd bei der Sächfifchen Regierung beglaubigten 
Bevollmächtigten, ingleihen thätliche Beleivigungen verfelben Perfonen, find mit Arbeits 
haus bis zu zehn Jahren zu beftrafen. 
Art. 140. 
Bedrohung derſelben PBerfonen. 

Bedrohungen der im Art. 139 angegebenen Perſonen mit körperlichen Verletzungen 
oder Thätlichkeiten ſind mit Gefängnißſtrafe von einem Monate bis zu zwei Jahren oder 
Arbeitshausſtrafe bis zu drei Jahren zu ahnden. 


Art. 141. 
Beleidigung derſelben. 
Beleivigende oder verleumderiſche Aeußerungen über diefelben Perfonen, ingleichen 
Handlungen, welche für diefelben eine Beleidigung oder Verleumdung enthalten, find mit 
Gefängniß bis zu einem Jahre zu beftrafen. 


Drittes Capitel. 
Bon Auflehnung gegen die bffentliche Autorität und von Friedensftörungen. 


Art. 142. 
Wiverfeplichteit. 

Wer fih der Vollziehung von Gefegen oder Verordnungen oder von obrigfeitlichen 
oder richterfichen Verfügungen, mit Anwendung von Gewalt oder Bedrohung mit folder, 
gegen Givil- oder Militärperfonen, welde vie Vollziehung vermöge ihres Amtes oder br: 
fonderer Befehle zu bewirken haben, oder gegen diejenigen, welche auf deren Aufforderung 
ihnen Beiftand leiften, widerfegt, it mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder Arbeitehaus 
bis zu drei Jahren zu beſtrafen. 


Art. 143. 
Widerſehung gegen erlaubte Selbſthülfe. 

Die im vorigen Artikel getroffenen Beſtimmungen finden auch Anwendung, wenn 
Jemand ſich Privatperſonen, welche in der Ausübung erlaubter Selbſthülfe begriffen ſind, 
auf die angegebene Weiſe widerſetzt. 

Art. 144. 
Widerſetzung gegen Behörden. 

Wer gegen eine öffentliche Behörde bei der Ausübung ihrer Amtsthätigkeit, mit Ans 
wendung von Gewalt oder Bedrohung mit folder, ſich wiverfegt, hat Gefängnißſtrafe von 
zwei Monaten bis zu zwei Jahren oder Arbeitshausftrafe bis zu vier Fahren verwirkt. 
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Sind dabei thätfiche Beleidigungen oder Mißhandlungen gegen die Behörde verübt worden, 
fo ift auf Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu vier Jahren zu erfennen. 


Art. 145. 
Arbeitseinftellung- 

Gewerbtreibende, welche, um einen höheren oder geringeren Lohnfag zu erzwingen, 
oder zu einem anderen unerlaubten Zwede die Ginftellung ihrer Arbeiten verabreden und 
fih den desfallfigen Anordnungen der Obrigkeit nicht fügen, find, fo weit nicht Art. 125 
eintritt, mit Gefängniß bis zu vier Monaten zu beftrafen. 


Art. 146. 
Verletzung öffentlicher Bekanntmachungen over Bezeichnungen. * 

Wer die von einer öffentlichen Behörde angelegten amtlichen Verſchlußmittel oder amt⸗ 
lichen Bezeichnungen eines Gegenftandes verlegt oder vernichtet, oder die von ſolchen Behörden 
erlaffenen und an öffentlichen Orten ausbängenden, angebefteten oder ausgelegten Belannt- 
machungen oder aufgeftedten Zeichen abreißt, vernichtet, befchädigt, beſchmuzt oder fonft verun- 
glimpft oder befeitigt, ift mit Gefängniß bis zu drei Monaten, oder, dafern die Gefängniß— 
ſtrafe nicht über einen Monat beträgt, mit Geldbuße bis zu einhundert Thalern zu beftrafen. 


Art. 147. 
Auflauf. 

Jeder öffentliche Zufammenfauf und jede Öffentliche Zufammenrottung, denen die Abficht 
zum Grunde liegt, die Öffentliche Ruhe und Ordnung durch Geſchrei oder andere Unge- 
bührlichkeiten zu flören, oder deren Theilnehmer auf die Aufforderung der mit der Auf: 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung beauftragten Perſonen nicht ruhig aus: 
einander gehen, begründet das Verbrechen des Auflaufs. 

Theilnehmer an einem Auflaufe werden mit Öefängniß bis zu zwei Monaten, Anftifter 
und Anführer bei vemfelben mit Gefängniß von einem bis zu fehs Monaten beftraft. 

Iſt von Seiten der zufammengelaufenen oder zufammengerotteten Menge den mit der 
Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung beauftragten Perſonen durch Geſchrei 
oder fonft Mißfallen oder Geringfhägung bezeigt worden, fo können dieſe Strafen big um 
die Hälfte erhöht werden. 

Art. 148. 
Ranbfriebensbrudh. 

Hat eine Öffentlich zufammengefaufene oder öffentlich zufammengerottete Menge vie 
Abſicht zu erkennen gegeben, Gewalt gegen Perfonen oder deren Gigenthum auszuüben, 
oder Jemanden durch erregte Beſorgniß vor folder Gewalt zu einer Handlung, Duldung 
oder Unterlaffung zu nöthigen, fo liegt das Verbrechen des Landfriedensbruchs vor. 
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Diefes Verbrechen wird an Anftiftern und Anführern mit Arbeitshaus oder Zuchthaus 
bis zu ſechs Jahren, an bewaffneten Theilnehmern mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis 
zu vier Jahren, an unbewaffneten Theilnehmern mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu 
zwei Jahren befiraft. 

Iſt es zur wirklichen Ausübung von Gewalt gegen Perfonen oder Sachen gefommen, 
fo können die in diefem Nrtifel angedrohten Strafen bis um die Hälfte erhöht werden. 

Iſt aber die Gewalt von einer fo großen Menge und unter folhen Umftänden verübt 
worden, daß dadurch die Wirkſamkeit der Behörde gelähmt und ein Ginfchreiten derſelben 
verhindert wurde, fo tritt für die Anftifter und Anführer Zuctbausftrafe bis zu zwölf 
Jahren, für die bewaffneten Theilnehmer Zuchthausftrafe bis zu acht Jahren, für die nicht 
bewaffneten Theilnehmer Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu vier Jahren ein. 


Art. 149, 
Aufrubr. 

Hat ein öffentliher Zufammenlauf oder eine öffentliche JZufammenrottung gleich an— 
fangs oder im weiteren Verlaufe fih gegen eine obrigfeitliche oder richterliche Behörde ge- 
richtet, um eine Verfügung, oder die Unterlaffung oder Zurüdnahme einer folchen zu er- 
zwingen, oder eine getroffene Verfügung zu vereiteln, oder um wegen einer Amtshandlung 
Rache gegen die Behörde zu nehmen, oder dieſelbe an der Ausübung ihrer Befugniffe zu 
hindern, fo liegt das Verbrechen des Aufruhrs vor. 

Anftifter und Anführer bei einem Aufruhre find mit Zuchthaus von drei bis acht 
Jahren, bewaffnete Theilnehmer mit Zuchthaus von zwei bis fechs Jahren, unbewaffnete 
Theilnehmer mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu drei Jahren zu beftrafen. 

Iſt es bei dem Ginfchreiten der Behörde zu thätlichem Widerſtande gegen diefelbe 
oder deren Diener gefommen, fo können diefe Strafen bis um die Hälfte, ift aber der thät- 
liche Wivderftand gegen die zum Schuge der Ordnung aufgetretene bewaffnete Macht ge 
richtet worden, bis auf das Doppelte erhöht werben. 

Dem Tlegteren Falle ift es gleich zu arten, wenn der Aufruhr von einer fo großen 
Menge und unter folchen Umftänden begangen worden ift, daß dadurd die Wirkſamkeit 
der Behörde gelähmt und ein Einſchreiten derfelben verhindert worden ift. 


Art. 150, 
Strafausfchliefungs- und Milberungsgrund. 

Haben Theilnehmer an einem Auflaufe, Landfrievensbruche oder Aufruhre auf die 
Aufforderung der mit der Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung beauftragten 
Perfonen, oder fhon vor derfelben, fih gänzlich zurüdgezogen, fo follen fie mit Strafe ver» 
font werben. 
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Diefe Beftimmung leidet jedoch Feine Anwendung 

1) auf ſolche Perfonen, welche bereits durch Gefchrei, Drohungen, oder auf andere 
ähnliche Weiſe an dem Ungebührniffe perfönlih Theil genommen haben; es iſt 
jedoch für diefe Perfonen unter den im Eingange diefes Artikels gedachten Bor- 
ausfegungen Die Strafe innerhalb des Strafmaaßes herabzufegen und kann felbft 
bei Aufruhr bis auf Gefängniß von der fürzeften Dauer ermäßigt werben; 

2) auf Anftifter und Anführer; 

3) wenn, bevor die Entfernung erfolgt ift, einer der in den beiden legten Abfägen der 
Art. 148 und 149 erwähnten erfchwerenden Umftände eingetreten, oder die Abficht 
der zufammengelaufenen oder zufammengerotteten Menge bereits erreicht worden ift, 

Bei Anftiftern und Anführern, fowie in dem unter 3 gedachten Falle findet aud eine 
Herabfegung der Strafe unter das gefegliche Strafmaaß nicht Statt. 

Art. 151. 
Störung des Hausfriedens. 

Wer in eines Anderen Wohnung, Geſchäftslocal oder dazu gehörigen geſchloſſenen 
Bezirk widerrechtlich eindringt, oder ohne geſetzliche Befugniß und wider den erklärten 
Willen des Beſitzers oder ſeiner Stellvertreter daſelbſt verweilt, ſoll wegen Störung des 
Hausfriedens auf Antrag beſtraft werden: 

1) mit Gefängniß bis zu ſechs Wochen oder Geldſtrafe bis zu einhundert und funfzig 

Thalern, wenn weder an Perſonen noch an Sachen Gewalt begangen wurde; 

2) mit Gefängniß von drei Wochen bis zu einem Jahre oder Arbeitshaus bis zu drei 
Jahren, dafern das Eindringen mit Waffen geſchehen, oder Gewalt an Perſonen 
oder Sachen verübt wurde. 

Art. 152. 
Befreiung von Gefangenen. 

Gefangene, welche ſich ohne Gewalt gegen Perſonen und ohne Bedrohung mit ſolcher, 
allein oder in Gemeinſchaft mit einander, befreien, unterliegen den für dieſe Fälle be— 
ſtehenden Vorſchriften der Gefängnißdisciplin. 

Dritte Perſonen, welche, ſei es im Einverſtändniſſe mit den Gefangenen oder ohne 
ein ſolches, die Befreiung bewirken oder zu ſelbiger mitwirken, ſind mit Gefängniß bis zu 
einem Jahre, und wenn der Befreite ſich in Straf: oder Unterſuchungshaft befand (vergl. 
jedoch Art. 61 in Verbindung mit Art. 77), mit Gefängnig oder Arbeitshaus bie zu zwei 
Jahren zu beftrafen. 

Haben die zur Bewachung oder Beauffihtigung der Gefangenen beftellten Perfonen 
zur Befreiung mitgewirkt, fo trifft dieſe fegteren, ſowie Diejenigen, von denen fie zu biefem 
Behufe dur Beftehung oder auf andere Weife zu Pflichtwidrigkeiten verleitet worden 
find, Arbeitshausſtrafe bis zu vier Jahren. 
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Art. 153. 
Gewaltſame Befreiung. 

Gefangene, welde fih mit Gewalt gegen Perſonen oder durd Bedrohung mit folder 
befreien, werden mit Gefängniß oder Arbeitshbaus bis zu vier Jahren beftraft. 

Befand fih der Gefangene im Arbeitshaufe oder im Zuchthauſe, fo ift Die Strafe, 
welche er bereits zu verbüßen bat, jedoch höchſtens um den Betrag von vier Jahren, zu 
verlängern. 

Haben fi Gefangene behufs ihrer Befreiung zu einer Gemwalthandlung gegen das auf- 
fehenve oder bewachende Perfonal zufammengerottet, fo tritt gegen jeden derfelben Arbeits: 
haus: oder Zuchthausſtrafe, und dafern fie fih im Zuchthaufe befinden, unbedingt Zudt- 
hausſtrafe bis zu ſechs Jahren ein. Bei Sträflingen, welche Tebenslängliche Zuchthaus. 
firafe zu verbüßen haben, tritt disciplinarifhe Beftrafung ein. 

Art. 154. 
Fortfegung. 

Perfonen, welche zu einer gewaltfamen Befreiung der Oefangenen mitgewirkt, oder 
diefelbe durch Gewalt gegen Perfonen oder Bedrohung mit folher bewirkt haben, trifft 
Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu ſechs Jahren. 

Haben fie fih zu diefem Behufe zu einer Gewalthandlung gegen das aufſehende oder 
bewachende Perſonal zufammengerottet, oder an einer folchen Zufammenrottung der Ge- 
fangenen Theil genommen, fo tritt Arbeitshauss oder Zuchthausſtrafe bis zu acht Jahren 
ein. Es kann jedoch wider fie flatt der angedrobten Zuchthaus: oder Arbeitshausftrafe auf 
Gefängnißftvafe von gleicher Dauer erfannt werden, wenn der Schuldige mit dem Ge— 
fangenen, oder einen der Öefangenen, von deren Befreiung es ſich handelt, durch verwandt: 
fchaftliche oder nahe häusliche Verhältniſſe verbunden war. 

Diefe Beftimmung leidet auf Mitgefangene, welde bei ihrer eigenen Befreiung zu- 
gleich die eines Mitgefangenen bewirft oder zu derfelben mitgewirkt haben, fowie auf 
Auffihtsbeamte, Feine Anwendung, jedoch find bei den Auffihtsbeamten, fowie in den 
Fällen des Art. 152 die obgedachten Verhältniffe als Strafminderungsgrund innerhalb 
des angedrohten Strafmaaßes zu berüdfichtigen. 


Viertes Kapitel, 
Bon den Verbrechen wider das Leben und einigen verwandten Verbrechen. 


Art. 155. 
Mort. 
Wer vorfägfih und widerrechtlich einen Menfchen um dasFeben bringt, wird, wenn 
er die Tödtung mit Weberlegung ausgeführt bat, als Mörder mit dem Tode beftraft, fo- 
weit nicht für befondere Fälle etwas Anderes fefigefegt ift. 
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Art. 156. 
Todtſchlag. 

Iſt die vorſätzliche und widerrechtliche Tödtung eines Menſchen nicht mit Ueberlegung 
ausgeführt worden, ſo iſt ſie als Todtſchlag anzuſehen, und, ſo weit nicht für beſondere 
Fälle etwas Anderes beſtimmt iſt, mit Zuchthausſtrafe von acht bis zu dreißig Jahren zu 
ahnden. War der Thäter durch Mißhandlungen oder beſonders ſchwere Beleidigungen 
anderer Art zum Zorne gereizt und dadurch auf der Stelle zur That hingeriſſen worden, 
ſo kann bis auf Arbeitshaus von einem Jahre herabgegangen werden. 

Art. 157. 
Toödtung eines Einwilligenden. 

Iſt Jemand durch das ausdrückliche und ernſtliche Verlangen des Getödteten zu der 
Tödtung beſtimmt worden, ſo iſt auf Gefängniß- oder Arbeitshausſtrafe bis zu vier Jahren 
zu erkennen. 

Art. 158. 
Unterſtützung beim Selbſtmorde. 

Die Verleitung eines Anderen zum Selbſtmorde oder einem Verſuche deſſelben, ſo— 
wie die Unterſtützung bei dem einen oder dem anderen, wird mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren beſtraft. 

Art. 159. 
Kindestoͤdtung. 

Eine Mutter, welche ihr außer der Ehe empfangenes und geborenes, und wenn ſie in 
der Ehe lebt, ihr im Ehebruche oder vor Eingehung der Ehe mit einem Anderen als 
ihrem Ehemanne erzeugtes Kind während der Geburt oder in den erſten vier und zwanzig 
Stunden nach derſelben um das Leben bringt, iſt mit Zuchthausſtrafe von drei bis acht 
Jahren, und wenn ſie den Entſchluß zur Tödtung des Kindes ſchon vor der Entbindung 
gefaßt hat, mit Zuchthausſtrafe von fünf bis fünfzehn Jahren zu belegen. 

Iſt jedoch mit Gewißheit oder großer Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, daß das lebend 
geborene Kind zum Fortfegung feines Lebens unfähig geweſen, fo find die nach vorftehender 
Beſtimmung verwirkten Strafen auf die Hälfte herabzufegen. 

Art. 160. 
Abtreibung der Lelbesfrucht. 

Wenn eine Frauensperfon, verebelicht oder unverehelicht, durch Äußere oder innere 
Mittel ihre Frucht im Mutterleibe tödtet, oder vor der gehörigen Neife abtreibt, fo iſt fie 
mit Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu vier Jahren zu belegen. 

Art. 161. 
Schwererer Ball, 
Hat Jemand ohne oder wider den Willen der Schwangeren durch Mittel der im 
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vorigen Artikel gedachten Art deren Frucht im Mutterleibe getöbtet oder vor ber gehörigen 
Reife abgetrieben, fo tritt Zuchthausſtrafe bis zu fechs Jahren ein, welche Strafe, wenn 
hierdurch der Tod der Schwangeren verurfacht worden ift, bis auf zwölf Jahre gefteigert 
werden kann. 
Art. 162. 
Derheimlichung ver Geburt. 

Eine Frauensperfon, welche ihre Niederkunft in der Maaße verbeimlicht oder geheim 
hält, daß dadurch die nöthigen Hülfleiftungen von Seiten anderer Perfonen ausgefhloffen 
werben, ift, wenn ſolches in der Abficht, Das Kind um das Leben zu bringen, gefchehen, 
die Ausführung diefer Abficht aber durch äußere Umftände verhindert worden ift, mit Ars 
beitshaus von einem bis zu ſechs Jahren, ohne diefe Abficht mit Gefängniß bis zu drei 
Monaten zu beftrafen. 

Art. 163. 
Ausſetzung huͤlfloſer Perfonen. 

Wenn Perſonen, welche wegen jugendlichen Alters, Krankheit oder Gebrechlichkeit ſich 
ſelbſt zu helfen unvermögend ſind, von ihren Eltern oder anderen Perſonen, in deren Obhut 
fie ſich befinden, oder denen ihre Ernährung, Verpflegung, Fortſchaffung oder Aufnahme 
obliegt, vorfäglih, jedoch nicht in der Abſicht, fie um das Leben zu bringen, ausgefept, 
oder in einem hülflofen Zuftande gelaffen werben, fo find die Thäter, 

1) wenn die Rettung der ausgefegten Berfon nach den Umſtänden, unter welchen die 
Ausfegung gefhah, mit Wahrfcheinlichfeit nicht erwartet werben Fonnte, mit Zucht: 
haus von vier bis zu zehn Jahren, 

2) wenn bei der Ausfegung die Rettung der ausgefegten Perfon mit Wahrfchein: 
lichfeit zu erwarten war, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder Arbeitshaus bis 
zu vier Jahren, 

3) wenn nad der Art der Ausfegung gar Feine Gefahr für das Leben oder die Ge— 
ſundheit der ausgefegten Perfon zu befürchten war, mit Gefängniß bis zu vier 
Monaten 

zu beftrafen. 
Art. 164. 
Medicafterei. 

Perfonen, welche ohne Geftattung der zuftändigen Behörde ſich ärztlicher oder wund- 
ärztlicher Functionen, oder der Functionen eines Geburtshelferg oder einer Hebamme an: 
maßen, find mit. Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern oder Gefängniß bis zu 
ſechs Wochen zu beftrafen. Haben fie dergleichen Gefchäfte gegen Entgelt betrieben, fo 
tritt Gefängnißftrafe von einem bis zu vier Monaten ein. 
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Art. 165. 
Toͤdtung aus Unbedachtſamleit. 


Wer durch Unbedachtſamkeit den Tod eines Menſchen verurſacht hat, iſt mit Gefängniß 
von einem Monate bis zu zwei Jahren, oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren zu beſtrafen. 


Fünftes Kapitel. 
Don den Verbrechen wider die Gefunbheit. 


Art. 166. 
Körperverlegung. 

Als Körperverlegungen find aufer denjenigen Einwirkungen auf den Körper eines 
Anderen, durch welche eine Zerreißung oder Zerbrehung von Körpertbeilen verurfadht 
worben ift, auch folche zu betrachten, welche eine Entzündung derfelben, oder eine Störung 
des Gefammtbefindens zur Folge gehabt haben. Sind Nachtheile für die Gefundheit durch 
gemüthliche Eindrüde herbeigeführt worden, fo ift ſolches einer Körperverlegung gleich zu 
achten, wenn der Thäter gerade hierdurch einen ſolchen Nachtheil herbeizuführen beabfichtigte. 
Vergl. auch Art. 168. 


Art. 167. 
Strafen der Körperverlegung. 


Vorſätzlich zugefügte Rörperverlegungen werden beftraft: 

1) mit Arbeitsbaus oder Zuchthaus von einem bis zu fechs Jahren, wenn der Ver- 
fegte dadurd der Sprache, des Geſichts, des Gehörs, oder der Zeugungsfähigfeit 
beraubt, oder zu feinen Berufsarbeiten völlig unbrauhbar gemacht worden ift; 

2) mit Arbeitshaus bis zu vier Jahren, wenn dem Verlegten ein fonftiger Nachtheil 
an feiner Gefundheit zugefügt worden, zu beffen Befeitigung Feine gegründete 
Ausſicht vorhanden ift, oder wenn dur die That eine Verflümmelung, oder auf 
fallende Berunftaltung verurſacht worden ift; 

3) in geringeren Fällen mit Gefängniß bis zu einem Jahre. Beträgt die ausfallende 
Gefängnißftvafe nicht über drei Monate, fo kann ftatt derfelben auf Geldſtrafe bis 
zu dreihundert Thalern erfannt werden. 

Art, 168. 
Serrüttung ber Geiſteskräfte und verhinderte Ausbildung berfelben. 

Als Körperverlegung ift es auch zu betrachten, wenn Jemand einen Anderen in den 
Zuftand der Geifteszerrüttung verfegt, oder die Ausbildung der zu ſelbſtſtändigem bürger- 
lichen Beſtehen erforderlichen Geiftesfräfte eines Menfchen unterdrüdt hat. Und zwar 
find bleibende Nachtheile diefer Art den im Art. 167 unter 1, folhe aber, zu deren Be 
feitigung eine gegründete Ausfiht vorhanden ift, den im Art. 167 unter 2 erwähnten 
Körperverlegungen gleich zu achten. 
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Art. 169. 
Befondere Beftimmung. 

ft die Abficht des Thäters beftimmt auf eine der im Art. 167 unter 1 oder 2 oder 
im Art. 168 erwähnten VBerlegungen (Schwere Körperverlegung) gerichtet gewefen, und 
dieſe Abficht erreicht worden, fo tritt Zuchthausſtrafe von vier bis zu zwanzig Jahren ein. 

In Fällen, wo eine beftimmte Abficht nicht anzunehmen ift, der Thäter jedoch eines 
gefährlihen Inftruments fih bedient, oder befondere Veranftaltungen, woraus leicht eine 
gefährliche Verlegung hervorgehen fann, getroffen bat, kann der Richter auch ſchon in den 
nad Art. 167 unter 2 zu beurtheilenden Fällen auf die dafelbft unter 1 angedrohte 
Strafe, bei leichten Körperverlegungen aber (Art. 167 unter 3), und felbft wenn gar 
feine Berlegung erfolgt if, auf Arbeitshaus bis zu zwei Jahren erfennen. 


Art. 170. 
Körperverlegung mit töbtlichem Erfolge, 

Wenn in Folge einer vorfäglich zugefügten Körperverlegung der Tod des Verlegten 
eingetreten iſt, ohne daß diefer Erfolg dem Thäter zum Vorfag angerechnet werden fann, 
fo ift, dafern nicht nach Art. 169 eine ſchwerere Strafe eintritt, auf Arbeitshaus oder 
Zudthaus von einem bis zu zehn Jahren zu erkennen. 


Art. 171. 
Grfchwerungdgrände, 

Sind vorfäglich zugefügte Körperverlegungen 

1) mittels binterliftigen Anfalls, oder 

2) von mehreren nad vorgängiger Verabredung, oder 

3) an Verwandten oder Verſchwägerten in auffteigender Linie, an Pflegeeltern wäh⸗ 

rend der Dauer dieſes Verhältniffes, oder an Wahleltern begangen worden, 
fo find die nah Art. 167, 169 oder 170 verwirkten Strafen nah Maafgabe der Art. 
14, 16 und 18 zu fchärfen. 

Bei den im Art. 168 erwähnten Berlegungen tritt diefe Schärfung außer den unter 
1, 2 und 3 gedachten Fällen auch dann ein, wenn fie gegen Verwandte oder Verſchwägerte 
in abfteigender Linie, gegen Wahlfinder, oder gegen Pflegefinder während der Dauer Diejes 
BVerhältniffes, begangen worden find. 

Art. 172. 
Milderungsgrund. 

War der Thäter durch Mifhandlungen, oder befonders ſchwere Beleidigungen anderer 
Art, zum Zorne gereizt und auf der Stelle zur That hingeriffen worden, fo kann flatt der 
Zuchthaus: oder Arbeitshausftrafe auf Die nächſt niedrigere Strafart in gleiher Dauer er- 
fannt, verwirfte Gefängnißftrafe aber bis auf die Hälfte herabgefegt werden. Auf die im 
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Art. 171 angedrohte Schärfung ift bei dem Gintritte dieſes Milderungsgrundes in den 
Art. 171 unter 3 und im Schlußfage aufgeführten Fällen nicht zu erfennen. 


Art. 173. 
Raufhandel. 

Wenn bei einem Raufhandel ein Menſch eine ſchwere Körperverletzung (Art. 167, 
1, 2, Art. 168) erlitten hat, oder getödtet worden iſt, fo iſt jeder Theilnehmer an dem 
Raufhandel ſchon wegen dieſer ſeiner Theilnahme mit Gefängniß oder Arbeitshaus, in 
dem erſteren Falle bis zu einem Jahre, in dem letzteren bis zu vier Jahren, zu beſtrafen. 

Iſt die eingetretene ſchwere Körperverletzung oder Tödtung mehreren Verletzungen 
zuzuſchreiben, welche dieſelbe nicht einzeln, ſondern nur durch ihr Zuſammentreffen herbei— 
geführt haben, fo iſt jeder, dem eine dieſer Verletzungen zur Laft fällt, in dem erſteren 
Falle mit Arbeitshaus bis zu fechs Jahren, in dem legteren Falle mit Arbeitshaus oder 
Zudthaus bis zu zehn Jahren zu beftrafen. 

Die Anwendung der zu ſchwererer Beftrafung führenden Befimnnugen gegen die: 
jenigen, welche nach allgemeinen Grundfägen als Urheber, Anftifter oder Gehülfen eines 
Mordes, eines Todtſchlags oder einer Körperverlegung anzufehen find, wird durch Die 
Beftimmung diefes Artikels nicht ausgeſchloſſen. 

Art, 174. 
Beihränfung des richterlichen Verfahrens, 

Leichte Körperverlegungen (Art. 167, 3) werden nur auf Antrag beftraft, dafern 
nicht einer der im Art. 171 angegebenen Erfhwerungsgründe eintritt. 


Art. 175. 
Körperverlegung aus Unbebachtfameeit. 

Körperverlegungen aus Unbedachtſamkeit find, ohne Ausnahme, nur auf Antrag zu 
beftrafen. 

Die Strafe ift nach dem Verhältniſſe der auf vorfägliche Körperverlegungen gefegten 
Strafen abzuftufen und kann bei Berlegungen der im Art. 167, 1, 2, Art. 168 gedad» 
ten Art bis auf Gefängniß oder Arbeitshaus von einem Jahre, bei leichteren bis auf 
Geldbuße von dreipundert Thalern oder Gefängniß von drei Monaten anfteigen. 

Art. 176. 
Körperverlegung bei Ausübung des Züchtigungdrehts, 

Wegen Körperverlegungen, welche durch Ueberſchreitung eines gefeglih beftehenden 
Züchtigungsrechts zugefügt worden find, kann bis auf die Hälfte der in diefem Gapitel an- 
gedrohten Strafen erfannt werden. Lag denfelben jedoch die im Art. 169, erfter Abſchnitt, 
erwähnte beftimmte Abficht zu Grunde, fo tritt die wolle gefeplihe Strafe ein. Hinfihtlid 
des Verfahrens gelten die im Art. 174, 175 enthaltenen Vorſchriften. 
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Schftes Kapitel. 
Bon Verbrechen gegen die perfönliche Freiheit. 


Art. 177. 
Raub. 


Wer Ki Anwendung von Gewalt gegen Perfonen, oder durch wörtliche oder that- 
fähliche Drohungen, welche mit gegenmärtiger Gefahr für Leib oder Leben des Bedrohten 
oder der Angehörigen defjelben verbunden find, in gewinnfüchtiger Abficht fih fremden be- 
weglichen Gutes bemädtigt oder beffen Herausgabe erziwingt, wird als Räuber beftraft: 

1) mit dem Tode, wenn Jemand in Folge der gegen ihn verübten Gewalt den Top 

gefunden hat (vergl. jedoch die Beftimmungen diefes Artifels unter 2); 

2) mit lebenslängliher Zuchthausſtrafe, 

a) wenn der Tod nicht in Folge der verübten Gewalt, fondern dur andere Um- 
fände herbeigeführt worden ift; 

b) wenn Jemand in Folge der gegen ihn verübten Gewalt eine ſchwere Körper⸗ 
verlegung (Art. 167, 1, 2, Art. 168) erlitten hat; 

ec) wenn Jemand, um die Entdedung verborgener Habfeligfeiten zu erzwingen, 
förperlich gepeinigt worden ift; 

3) mit Zuchthausſtrafe von acht bis vier und zwanzig Jahren, 

a) wenn fih der Räuber zur Verübung des Raubes mit Waffen verfehen — 

b) wenn der Räuber in ein bewohntes Gebäude eingebrochen oder eingeſtiegen, 
oder zur Zeit der nächtlichen Ruhe in ein ſolches eingedrungen iſt; 

ec) wenn wenigſtens drei Perſonen an dem Raube als Miturheber Theil genommen 
haben. 

Treffen die unter a, b, und c aufgeführten Grfchwerungsgründe oder zmeie 
derfelben zufammen, fo tritt lebenslängliche Juchthausſtrafe ein. 

4) bei dem Nichtvorbandenfein der vorangegebenen erfhiwerenden Umftände mit fünf- 

bis fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe. 

Sind in dem Falle unter 4 nur Drohungen angewendet worden, oder ift 
in diefem Falle die bei der That, allein oder neben den Drohungen, ange: 
wendete Gewalt nur eine geringe gewefen, fo kann bis auf Arbeitshausftrafe 
von einem Jahre herabgegangen werben. 


Art. 178. 
Raͤuberiſche Erpreſſung. 
Wer außer dem Falle des Raubes-in der Abſicht, ſich oder einem Anderen einen Ber: 
mögensvortheil, auf den er Fein Recht hat, zu verſchaffen, Jemanden durch die. im Art. 177 
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angegebenen Mittel zu einer Handlung, Duldung, oder Unterlaffung nöthigt, iſt ebenfalls 
mit den Ötrafen des Raubes zu belegen. 


Art. 179. 
Verſuch. 

Die Anwendung von Gewalt oder Drohungen der in Art. 177 und 178 gedachten 
Art zu den eben daſelbſt erwähnten Zwecken iſt als beendigter Verſuch dieſer Verbrechen 
zu beurtheilen. 

Die Strafe des Verſuchs richtet ſich ebenfalls nah den im Art. 177 erſichtlichen 
Abſtufungen. 

Hat aber bei dem beendigten Verſuche des Raubes oder der räuberiſchen Erpreſſung 
Jemand in Folge der gegen ihn verübten Gewalt den Tod — ſo iſt auf Todesſtrafe 
zu erkennen. 

Art. 180. 
Nothzucht. 

Wer eine Frauensperſon zu außerehelichem Beiſchlafe dadurch nöthigt, daß er ihren 
ernſtlichen Widerſtand entweder durch Gewalt überwindet, oder durch wörtliche oder that- 
fächliche Bedrohung mit ſchweren, gegen fie felbft oder ihre Angehörigen unverzüglich aus: 
zuübenden Mißhandlungen befeitigt, macht ſich der Nothzucht ſchuldig. 

Diefes Verbrechen wird mit Zuchthaus von vier bis zu zwölf-Jahren beftraft. 

Haben aber Mehrere die gewaltfame Zunöthigung gemeinfhaftlih vorgenommen, fo 
tritt für jeden derfelben, auch wenn nur einer von ihnen den Beifchlaf ausgeübt hat, Zuct- 
hausſtrafe von ſechs bis zu fechszehn Jahren ein. 

Art. 181. 
Ergänzende Beſtimmung. 

Wenn eine Frauensperfon durch Drohungen anderer ald der im Art. 180 ange- 
gebenen Art zur Duldung außerebelihen Beifhlafs vermodt, ingleihen wenn Gewalt oder 
Drohungen irgend einer Art gegen Frauens- oder Mannsperfonen zu anderen unzüchtigen 
Zweden ausgeübt worden find, fo tritt Gefängnißſtrafe von einem bie zu fehs Monaten 
oder Arbeitshausftrafe bis zu fechs Jahren ein. 

Art. 182. 
Unzucht mit Perfonen in wehr⸗ oder bemußtlofem Zuflande, 

Wer eine Frauensperfon, die fi in einem wehr- oder bewußtlofen Zuftande befindet 
(vergl. Art. 353) zum außerehelihen Beifchlafe mißbraucht, ift mit Arbeitshaus- oder 
Zuchthausſtrafe von einem bis zu vier Jahren zu belegen. Hat aber der Verbrecher die 
Gemißbrauchte zuvor in dieſer Abficht auf argliftige Weife in einen Zuſtand verfegt, in 
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welchem fie feinen Lüften nicht zu widerſtehen vermochte, fo findet zwei- bis achtjährige 
Zuchthausſtrafe Statt. 

Unzüctigfeiten anderer Art gegen Frautend: oder Mannsperfonen, die fih in einem 
Zuftande der obigen Art befinden, werden mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu vier 
Jahren beftraft. 

Art. 183. 
Unzucht mit Kindern. 

Wer Kinder unter zwölf Jahren auf irgend eine Weiſe zu unzüchtigen Werfen miß- 
braucht, hat Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu fehs Jahren verwirkt. 

Iſt ein Mäpchen unter zwölf Jahren durch Gewalt oder Drohungen der im Art. 180 
angegebenen Art zur Duldung des Beifchlafs genöthigt worden, fo tritt Die Strafe der 
Nothzucht ein, welche nach Befinden in Gemäßheit des Art, 14 gefchärft werden kann, 


Art. 184. 
Milderungsgrund. 

Bei dem Verbrechen der Notbzucht und bei dem Beifchlafe mit wehr- oder bewußt» 
loſen Berfonen fann die Strafe bis auf Arbeitshaus von einem Jahre herabgefegt werden, 
wenn die Gemißbrauchte eine Perfon ift, welche die Unzucht als Gewerbe betreibt, oder 
wenn diefelbe dur ihr Benehmen nach der That zu erkennen gegeben hat, daß fie die ihr 
angethane Schmad nicht als folde empfinde. 


Art. 185. 
Allgemeiner Erſchwerungsgrund. 

Als ein allgemeiner Erfchwerungsgrund bei den in Art. 180 bis mit 183 aufge 
führten Verbrechen ift es zu betrachten, wenn dadurch ein Nachtheil für die Geſundheit der 
gemißbrauchten Perſon, oder der Tod derfelben verurſacht worden ift. 

In dem erfteren Falle fönnen die in den gedachten Artikeln, in Verbindung mit 
Art. 184, angedrohten Strafen bis um die Hälfte, in dem legteren Falle bis auf das 
Doppelte gefteigert werden. 

Art. 186. 
Vollendung. 

Die in Art. 180, 181, 182 und 183 gedachten Verbrechen, ſoweit zu deren Aus— 
führung der Beifchlaf gehört, find für vollendet zu achten, fobald die Vereinigung ber 
Geſchlechtstheile erfolgt iſt. 

Art. 187. 
Entführung, . 

Wer einer Frauensperſon in der Abſicht, ſie zur Befriedigung des Geſchlechtstriebes 
zu mißbrauchen oder mißbrauchen zu laſſen, durch Gewalt, Bedrohung mit widerrechtlichen 
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Handlungen, oder durch Lift, dergeftalt fih bemächtigt, daß fie dadurch außer Stand geſetzt 
wird, den Schuß der Gefege anzurufen, hat Arbeitshaus- oder Zuchthausftrafe bis zu drei 
Jahren, und wenn die erwähnte Abficht erreicht worden ift, bis zu vier Jahren verwirft. 

Iſt die Entführung zu dem Zwecke verübt worden, um eine unbefcholtene Frauens- 
perfon zu gemwerbmäßiger Unzucht zu verleiten, fo tritt Zuchthausftrafe bis zu ſechs Jah: 
ren ein. 

Art. 188. 
Fortfegung. 

Mit ein» bie dreijähriger Gefängnißftrafe iſt derjenige zu belegen, welcher in der zu 
Anfange des Art. 187 bezeichneten Abficht eine Frauensperfon über zwölf, jedoch unter 
vierzehn Jahren, zwar im Einverftändniffe mit derfelben, aber wider Wiffen und Willen 
der Eltern, der Wahleltern, oder des Vormundes derfelben entführt. Iſt die gedachte Ab- 
ficht erreicht worden, fo tritt ein» bis dreijährige Arbeitshausftrafe ein. Iſt die Abſicht auf 
ben im legten Sage des Urt. 187 angegebenen Zwechk gerichtet gewefen, fo ift auf die 
dafelbft angedrohte Strafe zu erfennen. 


Art, 189. 
Bortfegung. 

Wenn zur Grreihung eines der in Art. 187, 188 gedachten Zwede eine Über vier- 
zehn Jahre alte und noch im Haufe ihrer Eltern oder der Stellvertreter derfelben lebende 
Frauensperfon mit ihrer Zuftimmung, aber wider den Willen ver Eltern, der Wahleltern, 
oder des Vormundes berfelben, oder eine Ehefrau mit ihrer Zuftimmung, aber wider den 
Willen ihres Ehemannes entführt wird, fo find der Entführer und die Entführte, ein jedes, 
im erfteren Falle mit Gefängniß von einem bis zu vier Monaten, im zweiten mit Gefäng— 
niß von einem bis zu acht Monaten zu beftrafen. 


Art. 190. 
Milderungsgrund. 

Die Strafen der Entführung find in den Art. 187, 188 angegebenen Fällen auf 
preimonatiges bis einjähriges Gefängniß zu ermäßigen, wenn der Entführer freiwillig den 
dabei gehabten Endzweck aufgegeben und die entführte Berfon unverlegt aus feiner Gewalt 
entlaffen bat. In den Art. 189 erwähnten Fällen ift diefer Umftand bei der Straf: 
abmeffung zu berüdfichtigen. 

Art. 191. 
Entführung zum Zweck ber Ehe. 

Wer eine unverheirathete Frauensperſon wider ihren Willen entführt, um fie zur Ein- 

gehung einer Ehe zu nöthigen, wird mit ein- big dreijähriger Arbeitshausftrafe belegt. 
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Art. 192, 
Fortfegung. 

Die Entführung einer unverheiratheten, über vierzehn Jahre alten Frauensperſon mit 
ihrer Einwilligung, um fie zu ehelichen, jedoch wider den Willen derjenigen, deren Ein— 
willigung nad den Geſetzen zur Verehelichung erforderlich if, wird an dem Entführer mit 
Gefängnif von einem bis zu drei Monaten, an der Frauensperfon mit Gefängniß von 
zwei Wochen bis zu einem Monate beftraft. Kat aber die entführte Perſon das vierzehnte 
Altersjahr noch nicht zurücgelegt, fo tritt nar gegen den Entführer Beftrafung ein, und 
zwar mit Gefängniß von einem Monate bis zu zwei Jahren. 


Art. 193. 
Beichränfung bes richterlichen Verfahrens, 

Wegen ver in den Artikeln 188 bis mit 192 erwähnten Vergehungen, jedoch mit 
Ausnahme des im Schlußfage Des Art. 188 erwähnten Falles, ift nur auf den Antrag 
einer durch ein folhes Vergehen in ihren Rechten verlegten Perfon mit der Unterfuchung 
zu verfahren. 

Iſt eine Ehefrau mit ihrer Einwilligung entführt worden (Art. 189), fo gilt der 
Antrag auf Beftrafung des einen Theils zugleich als folcher gegen den anderen. 


Art. 194. 
Menfchenraub. 

Wer fih eines Menfchen durch Gewalt, Bedrohung mit widerrechtlihen Handlungen, 
oder durch Lift, oder vor deffen zurüdgelegtem vierzebnten Lebensjahre mit deffen Gin- 
willigung, jedoch ohne Zuftimmung der Eltern, der Wahleltern, oder des Vormundes 
deffelben, dergeftalt bemächtigt, daß ihm davdurd der Schug der Geſetze in Beziehung auf 
feine perfönlichen oder Familienverhältniffe entzogen wird, ift zu beſtrafen: 

1) mit acht» bis fechszehnjähriger Zuchthausſtrafe, wenn dabei die Leibeigenfchaft oder 

Sclaverei der geraubten Perfon beabfichtigt worden ift; 

2) mit vier- bis zwölfjähriger Zuchtbausftrafe, wenn der Geraubte zum auswärtigen 
Kriegs» oder Schiffsdienſte gebraucht: werden foll, oder der Raub von Bettlern, 
Landftreichern, Gauflern, oder anderen dergleichen Berfonen an Kindern unter vier- 
zehn Jahren verübt worden ift; 

3) in anderen Fällen mit Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe von drei bis zu ſechs 
Jahren. 

Mit den unter 1 angebrobten Strafen des Menſchenraubes wird auch der Neger: 

handel beftvaft, 
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br Art. 195. 
Menſchenhandel. 

Eltern und die deren Stelle vertretenden Perſonen, welche ihre Kinder oder Pfleg— 
befohlenen anderen Perfonen zu den im vorigen Artifel unter 1 gedachten Zweden über 
laffen, find, gleich dieſen letzteren Berfonen, mit den dafelbft angedrohten Strafen zu belegen. 

Wenn Kinder unter vierzehn Jahren von Seiten der Eltern, oder folder Perfonen, 
welche die Stelle verfelben zu vertreten haben, aus gewinnfüchtiger Abfiht, den im vor- 
ſtehenden Artikel unter 2 genannten, oder anderen Perfonen zu den ebendafelbft angegebe- 
nen Zweden überlaffen werden, fo find die Ueberlaffer mit Arbeitshaus oder Zuchthaus 
bis zu zwei Jahren, die Annehmer mit Gefängniß bis zu vier Monaten zu beftrafen. Die 
ohne gewinnfüchtige Abficht erfolgte Ueberlaffung von dergleichen Kindern an die unter 2 
erwähnten Perfonen wird an den Ueberlaffern mit Gefängniß von fehs Wochen bis zu 
einem Jahre und an den Annehmern mit Gefängniß bis zu drei Monaten beftraft, infofern 
nicht, fo viel den letzteren Fall anlangt, die Behörde die Genehmigung zu der Meberlaffung 
an folhe Perfonen, welde nicht als Bettler oder Landftreicher zu betrachten find, ertheilt hat. 


Art. 196. 
Gewalt in Hinficht auf Religionsänberung. 

Wer Kinder unter vierzehn Jahren in der Abficht, fie einer anderen Religion oder 
Gonfeffion, als in der fie fih befinden, zuzuführen, oder die beabfichtigte Aenderung derſel— 
ben zu verhindern, der Gewalt ihrer Eltern, oder der die Stelle derfelben vertretenden 
Perfonen, wider den Willen der Eltern, der Wahleltern, oder des Vormundes, entzieht, ift 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren zu beftrafen. 

Art. 197. 
Widerrechtliche Freiheitsberaubung. 

Wer widerrechtlich einen Menſchen durch Einſperrung oder auf andere Weiſe der per— 
ſönlichen Freiheit beraubt, oder deſſen Verhaftung oder Enthaltung in einem öffentlichen 
Gefängniſſe durch wiſſentlich unwahre Angaben oder ſonſt auf rechtswidrige Weiſe veran— 
laßt, iſt nach Verhältniß der Dauer und der Art der Freiheitsberaubung mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren oder mit Arbeitshaus bis zu ſechs Jahren zu beftrafen. 

Hat aber Jemand unter dem erdichteten Vorwande einer Geiftesfranfheit die Enthaft- 
ung eines Anderen in einer Jrrenanftalt veranlaßt, fo ift auf Arbeitshaus oder Zuchthaus 
bis zu zwölf Jahren zu erfennen. 

Art. 198. 
Infonverheit durch Beamte. 

Auf Beamte, welche ihr Amt zu einer wiverrechtlichen Freiheitsberaubung gemißbraucht 

haben, Teidet die im vorigen Artifel getroffene Beftimmung dann Anwendung, wenn fie 
1855. 383 
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dabei aus eigennügiger Abficht oder aus Bosheit gehandelt haben, es ift jedoch in diefem 
Falle auf Feine geringere Strafe, als zwei Monate Gefängniß, zu erfennen. 


Art. 199. 
Einfperrungen zur Züctigung. 

Eltern und deren Stellvertreter, welche das Züchtigungsrecht zu einer der Gefundheit 
ihrer Untergebenen nachtheiligen oder gefährlichen Einfperrung mißbraucden, find wegen 
Körperverlegung nah Art. 176 zu beftrafen. Die in Art. 174, 175 enthaltenen VBor- 
Schriften wegen des Verfahrens feiden hier gleichfalls Anwendung. 


Art. 200. 
Belonderer Fall, 
Iſt bei einer mwiderrechtlichen Freiheitsberaubung (Art. 197 bis mit 199) die Abficht 
dahin gegangen, einen Menſchen für immer feiner perfönlichen Freiheit zu berauben, fo 
tritt Zuchtbausftrafe von vier bis zwanzig Jahren ein, 


Art. 201. 
Nöthlgung. 

Wer außer den in dieſem Geſetzbuche beſonders erwähnten Fällen, um Jemanden zu 
einer Handlung, Duldung, oder Unterlaſſung zu beſtimmen, Gewalt oder Drohungen an— 
wendet, wird, wenn entweder die Gewalt oder Bedrohung eine rechtswidrige iſt, oder der 
Andere durch Die Gewalt oder Bedrohung zu etwas Unrechtem oder Unſittlichem beſtimmt 
werden foll, wegen Nöthigung mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder Arbeitshaus bis 
zu vier Jahren beftvaft. 

Art. 202. 
Infonderheit durch Beanite. j 

Auf Beamte, welche ihr Amt zu einer Nöthigung gemißbraucht haben, leidet die im 
vorigen Artikel getroffene Beftimmung unter den im Art. 198 angegebenen Borausfegungen, 
und aud ohne diefe Vorausfegungen dann Anwendung, wenn die Abſicht dahin ging, 
Jemanden zu etwas Unrechtem oder Unfittlichem zu beftimmen. Auch ift im den nach die- 
fern Artikel ftrafbaren Fällen auf Feine geringere Strafe, als zwei Monate Gefängniß, zu 
erfennen. 

Art. 203. 
Erſchwerungsgruͤnde. 

Sind Drohungen oder Gewalt angewendet worden, um einen Staatsbürger an der 
Ausübung ſeiner ſtaats- oder gemeindebürgerlichen Rechte oder Pflichten, oder ein Mitglied 
der Ständeverſammlung oder der ſtädtiſchen oder ländlichen Gemeindevertretung an der 
Ausübung feiner verfaſſungsmäßigen Functionen, oder einen Beamten an der Verwaltung 
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feines Amtes zu hindern oder zu einer Amtshandlung widerrechtlich zu beftimmen, fo kann 
die nach Art, 201 verwirkte Strafe bis um die Hälfte erhöht werden. 


Art. 204. 
Bortiegung. 

ft zu dem im Eingange des Art. 201 erwähnten Zwede mit Brandftiftung oder 
Mord gedroht worden, fo tritt Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren ein. 

Sind ganze Ortſchaften, um Einwohner derſelben zu einer Handlung, Duldung, oder 
Unterlaſſung zu beſtimmen, durch aufgeſteckte Brandzeichen, ausgeworfene oder ausgeſendete 
Drobbriefe, mit Mord, Raub, oder Brandſtiftung bedroht worden, fo findet Zuchthaus: 
firafe von vier bis zu ſechszehn Jahren Statt. 

Art. 205. 
Nöthigung zur Ehe, 

Eltern, Pflegeeltern, Wabfeltern und Vormünder, welche ihre Kinder, Pflege- oder 
Wabhlkinder, oder Mündel, durch Gewalt oder Drohungen zu einer aus diefem Grunde von 
dem Ehegerichte für ungültig erflärten Ehe genöthigt haben, trifft Gefängnißftrafe bis zu 
ſechs Monaten. 

Art. 206. 
Bedrohung. 

Bedrohung mit widerrechtlichen Handlungen, aus Haß, Feindſchaft, Neid, oder ſonſt 
aus Bosheit oder Muthwillen, wobei keine Handlung, Duldung, oder Unterlaſſung des 
Anderen zu erreichen beabſichtigt wird, iſt, wenn fie irgend eine Beſorgniß zu erregen ge 
eignet ift, unter Berüdfichtigung der angedrohten Uebel und der Berhältniffe des Bedrohers 
und des Bedrohten, mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren zu beftrafen. 
Veberfieigt die Gefängnißftrafe nicht Die Dauer von fehs Wochen, fo kann ſtatt derfelben 
auf Geloftrafe bis zu einhundert und fünfzig Thalern erkannt werben. 

Art. 207. 
Vorſchrift wegen des Verfahrens. 

Wegen Nöthigung und Bedrohung ift ein Strafverfahren nur auf Antrag einzuleiten. 
Ausgenommen find die in Art. 203 und 204 erwähnten Fälle, und zwar die im Art. 204 
erwähnten auch dann, wenn die Mbficht einer Nöthigung nicht zum Grunde gelegen hat. 


Biebentes Kapitel, 
- Bon gemeingefährlichen Handlungen. 


Art. 208. 
Branpftiftung. 
Mer fremde Gebäude, wohin auch Schiffe, Schiff: und Winpmühlen, Wachhütten, 
38* 
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Brüden und andere dergleichen Bauwerke zu rechnen, ingleihen wer fremde Holzuorräthe, 
Waldungen, Anpflanzungen, Fruchtfelder, Getraidefeimen, Stein» oder Braunfohlenlager, 
oder andere dergleichen Gegenftände in Brand ftedft, begeht das Verbrechen der Brand- 
ftiftung. 
Art. 209. 
Strafen ber Brandftiftung. 


Das Verbrechen der Branditiftung wird geahndet: 

1) mit dem Tode, 

a) wenn durch das entftandene Feuer ein Menfh um das Leben gefommen ift und 
diefer Erfolg unter den obmwaltenden befonderen Umftänden von dem Thäter 
vorausgefehn werben Fonnte; 

b) wenn von dem Verbrecher allein, oder von Mebreren auf vorgängige Ver— 
abredung, an verfepiedenen Orten einer Stadt oder eines Dorfes zugleich Feuer 
angelegt worden, und wenigſtens an einem Orte der zur Vollendung gehörige 
Erfolg (Art. 211) eingetreten ift; 

c) wenn der Brand in der Abficht angeftiftet worden iſt, um unter deffen Be: 
günftigung Raub oder Mord auszuführen; 

d) wenn drei oder mehrere Perfonen fi zufammengerottet haben, um das Ber: 
brechen mit offener Gewalt auszuführen; 

2) mit Tebenslänglicher Zuchthausſtrafe, 

a) wenn durch das entftandene Feuer ein Menſch eine ſchwere Körperverlegung 
(Art. 167, 1, 2, Art. 168) erlitten bat, und dieſer Erfolg von dem Thäter 
unter den obmaltenden befonderen Umftänden vorausgeſehn werden konnte; 

b) wenn der Verbrecher, um die Löfhung zu verhüten, die Löfchmittel entfernt 
oder unbraudbar gemacht hat; 

c) wenn das Feuer an Gebäuden angelegt worden ift, in welden ſich eben eine 
große Anzahl von Menfchen verfammelt befindet; 

3) ohne die unter 1 und 2 erwähnten Erſchwerungsgründe mit Zuchthausſtrafe von 

zehn bis zu dreißig Jahren. 

In Fällen der unter 3 gedachten Art kann jedoch der Richter, wenn weder eine be, 
fondere Gefahr vorhanden gewefen, noch ein erhebliher Schade entftanden ift, bis auf 
Nrbeitshausftrafe von einem Sabre herabgehen. 

Art. 210. 
Inbrandſteckung eigener Gebäude sc, 

Hat Jemand einen ihm felbft gehörigen Gegenftand der im Art. 208 gedachten Art, 
oder einen fremden dergleichen Gegenftand mit Einwilligung des Cigenthümers, in rechts— 
widriger Abfiht in Brand geftedt, fo tritt, und zwar in dem fegteren Falle ſowohl für den 
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. Thäter als für den einmilligenden Gigenthümer, Arbeitshaus- bis zu zehn oder Zuchthaus. 
firafe bis zu fünfzehn Jahren ein. 
War jedoch eine befondere Gefahr für fremde Gebäude oder für Menfchen vorhanden, 
fo kann die Strafe bis auf dreißig Jahre gefleigert werben. 
Tritt bei diefem Verbrechen einer der im Art. 209 unter 1 a bis mit d oder unter 
2 a bis mit c genannten Erfhwerungsgründe ein, fo ift auf die daſelbſt angebrohten 
Strafen zu erkennen. 
Art. 211. 
Vollendung. 
Die in Art. 208 und 210 erwähnten Verbrechen find vollendet, fobald der Gegen: 
ftand, welcher in Brand geſteckt werden follte, von dem Feuer ergriffen worden iſt und 
daher entweder in heller Flamme gebrannt, oder doch geglimmt hat. 


Art. 212. 
Befondere Beftimmung. 


Wenn Jemand Sachen, welche fih in oder an Gegenftänden der in Art. 208, 210 
gedachten Art befinden, oder irgend einen anderen Gegenftand, außer den in Art. 208, 
210 genannten, in rechtswidriger Abficht angezündet hat, und dadurch ohne feine Abſicht 
einer der in Art. 208, 210 genannten Gegenftände in Brand gerathen ift, fo ann die 
nah Art. 335 oder fonft verwirfte Strafe bis um die Hälfte erhöht werden. 

Iſt das Anzünden unter Umftänden gefchehn, wo es am ſich nicht firafbar fein würde, 
und dadurch einer der in Art. 208, 210 genannten Gegenftände in Brand geratben, fo 
tritt Die Strafe der Brandftiftung aus Unbedachtfamkeit (Art. 220) ein. 

Art. 213. 
Wirfung thätiger Neue, 

Hat der Thäter das ausgebrochene Feuer auf der Stelle und ohne daß es einen er: 
heblichen Schaden verurfacht hat, felbft wieder gelöfcht, fo ift der Fall einem nah Art. 42 
Nr. 1 zu beurtheifenden Berfuche gleich zu achten. 

Art. 214. 
Erploflonen. 

Die Hervorbringung einer gefährlichen Explofion von Pulver oder anderen dergleichen 
Stoffen zieht Gefängniß- oder Arbeitshausftrafe bis zu zwölf Jahren nad fih. Iſt da- 
durd ohne die Abficht des Thäters ein Gegenftand der in Art. 208 oder 210 gedachten 
Art in Brand geratben oder zerftärt worden, fo fann ftatt der Arbeitshausftrafe auf Zucht: 
haus von gleicher Dauer erfannt werben. Iſt dagegen die Abficht des Thäters auf Zers 
fiörung eines der in Art. 208 oder 210 genannten Gegenftände gerichtet geweſen, fo iſt 
die That den daſelbſt gedachten Verbrechen gleich zu achten. 
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Art. 215. 
Andere gemeingefährliche Handlungen, 
Die Vergiftung von Brunnen, von öffentlich verkäuflichen Waaren, oder anderen zum 
Öffentlichen Gebrauche dienenden Gegenftänden, mit Gefahr für das Leben oder die Gefund- 
heit von Menfchen, ift mit Zuchthausſtrafe bis zu zwölf Jahren zu ahnen, 


Art. 216. 
Fortfegung. 

Diefelbe Strafe hat zu gewarten, wer Ueberfhwenmungen mit Gefahr für Menſchen 
oder deren Wohnungen verurfacht, wer Brüden, Kunftftraßen, oder andere zum öffentlichen 
Gebrauche dienende Bauwerke, ingleihen wer Fahrzeuge oder Mafchinen auf eine Weife 
beſchädigt, wodurd das Leben oder die Gefundheit anderer Berfonen in Gefahr gefegt wird. 


Art, 217. 
Schwerere Fälle. 

Kat in Folge der in Art. 214, 215, 216 gedachten Handlungen ein Menfch eine 
Körperverlegung erlitten oder das Leben verloren, fo kann, dafern nicht nach den fonftigen 
Beftimmungen über Körperverlegung und Tödtung eine höhere Strafe eintritt, die nad 
Art. 214, 215 oder 216 verwirfte Strafe in dem erfteren Falle bis um bie Häffte, in 
dem letzteren bis auf das Doppelte erhöht werben. 


Art. 218. 
Verweiſende Beſtimmung. 
Gemeingefährliche Handlungen in Beziehung auf Eiſenbahnen und EUREN werden 
nach den befonderen hierüber beftehenden Gefegen beftvaft. 


Art. 219. 
Gefährkung fremden Vlehes. 
Die Verbreitung von Viehfeuchen, forwie die Vergiftung von Weiden oder Viehtränfen, 
um fremdes Vieh zu befchädigen oder zu tödten, ift nach Verhältniß des verurfachten 
Schadens mit Arbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe bis zu ſechs Jahren zu ahnden. 


Art. 220. 
Aus Unbedachtſamkeit begangene gemeingefährlice Handlungen, 

Wenn die in dieſem Gapitel angegebenen Verbrechen aus Unbedachtſamkeit verübt 
worden find, fo if} der Thäter mit Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren ober Arbeitshaus- 
flrafe bis zu vier Jahren, oder, infofern die Gefängnißftrafe die Dauer von ſechs Wochen 
nicht überfteigt, mit Geloftrafe bis zu einhundert und fünfzig Thafern zu belegen. 
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Adıtes Kapitel. 


Bon Verlegung der Ehrerbietung gegen die Religion und einigen verwandten 
Verbrechen. 


Art. 221. 
Meineld. 

Wer vor einer öffentlichen Behörde in eigenen oder fremden Angelegenheiten eine 
Ausſage, von der er weiß oder überzeugt iſt, daß ſie unwahr ſei, eidlich erſtattet, wird 
wegen Meineides mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu zwei Jahren, und wenn die 
wahrheitswidrige Ausſage in einem Zeugniſſe zu Ungunſten eines Anderen beſteht, mit 
Arbeitshaus von acht Monaten bis zu vier Jahren oder Zuchthaus bis zu vier Jahren 
beſtraft. Zu den Ausſagen im Sinne dieſes Artikels find auch die Ausſprüche der Sad: 
verftändigen zu rechnen. 

Als eine eidliche Ausſage iſt diejenige zu betrachten, welde mittels Eides bekräftigt, 
oder unter Beziehung oder Verweiſung auf einen bereits geleifteten Eid, wenn dieß auch 
nur ein allgemeiner Dienft- oder Verpflichtungseid ift, erftattet wird, 


Art. 222. 
Erfehwerungsgrund. 

Iſt ein Meineid in der Abficht geleiftet worden, fih oder Anderen einen rechtswidrigen 
Bermögensvortheil zu verfhaffen, fo ift nicht unter einem Jahre Arbeitshaus zu erkennen, 
und kann die Strafe mit Hinfiht auf die Größe des beabſichtigten oder erlangten Vor: 
theils bis auf ſechs Jahre Zuchthaus gefteigert werden. 


Art. 223. 
Fernere Erſchwerungsgründe. 

Iſt in einer Unterſuchung über ein Verbrechen meineidig geſchworen worden, um 
einen Unſchuldigen in Strafe, oder einen Schuldigen in eine ſchwerere Strafe, als er ver- 
wirkt hat, zu bringen, fo tritt Arbeitshaus- oder Zuchtbausftrafe von einem bis zu acht 
Jahren ein. 

Iſt die Abſicht erreicht, und in Folge des Meineides eine gänzlich oder theilweife un⸗ 
verdiente Strafe an Jemandem vollftredt worden, fo kann die nach dem erften Abfage 
diefes Artikels verwirfte Strafe bis auf den Betrag der unverbient vollſtreckten Strafe 
erböht werben. 

Iſt in Folge des Meineides die Todesftrafe vollfiredt oder dieſer Erfolg bei der 
Leiftung des Meineides beabfihtigt worden, fo ift wegen der dadurch zugleich begangenen 
oder verſuchten Tödtung dem Art. 77 nachzugehen, 
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Art. 224. 
Verſuch und Vollendung. 

Das Verbrechen des Meineides ift für werfucht zu achten, fobald der Schwörende das 
Ausfprehen der Eidesiworte begonnen hat, für vollendet, wenn er Die Betheuerungsformel 
ausgefprocden hat. 

Iſt jedoch die Eidesleiftung der wahrheitswidrigen Ausfage vorausgegangen, fo ift 
der Meineid mit dem Schluffe der Abhörung, wobei die wahrheitswidrige Ausfage ge 
ſchehen, für vollendet zu achten. Wegen verfuchten Meineivdes findet in dieſem Falle ein 
Strafverfahren nicht Statt. 


Art. 225. 
Milderungsgrumd, 


Wenn Jemand in einer Unterfuhung als Zeuge einen Meineid gefhworen bat, und 
fi naher ergiebt, daß er wegen Schuld oder Mitfhuld an dem unterfuchten Verbrechen 
nicht als Zeuge zu vereiden gewefen wäre, fo ift die nach den vorftebenden Beftimmungen 
verwirkte Strafe auf die Hälfte herabzufegen. 

Art. 226. 
Folgen des Meineides. 

Bei jeder Verurtheilung wegen Meineides, oder Verſuchs deſſelben, oder der Anſtift⸗ 
ung zum Meineide, mit Ausnahme der im vorigen, fowie in Art. 230 und 231 er- 
wähnten Fälle, tritt als gefeglihe Folge für den Verurtheilten Unfähigkeit zum eidlichen 
Zeugniffe ein, was in dem Straferfenntniffe auszudrücken iſt. 

Art. 227. 
Reichtfinniger Balfcheib. 

Wer aus Unbedachtſamkeit eine falfche eidliche Ausfage (vergl. Art. 221) erftattet, 
ift mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu beftrafen. In Fällen, wo bie zu erfennende 
Strafe nicht über fehs Wochen Gefängniß anfteigt, kann ftatt derfelben auf Geldbuße bis 
zu einhundert und fünfzig Thalern erkannt werden. 

Art. 228. 
Verficherungen an Eidesſtatt. 

Förmliche Verfiherungen an Eivesftatt, inſoweit folhe nad den Gefegen ftatt wirf- 
licher Give zuläffig find, fowie die Bekräftigungsfermeln ſolcher chriſtlichen Religions» 
parteien, bei welchen nach ihrem Glaubensbefenntniffe und nach den Gefegen eine gewiffe 
Bekräftigung flatt des Eides gilt, werben dem wirklichen Give gleich geachtet. 

Art. 229. 
Wahrheitswidrige Ausſage. 
Wer in einer nicht ihn ſelbſt betreffenden Angelegenheit vor einer öffentlichen Be— 
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hörde eine Ausfage, von der er weiß oder überzeugt ift, daf fie unmahr ſei, jedoch nicht 
eidlich (vergl. Art. 221), erftattet, ift, wenn die Ausfage in einer Unterfuchung wegen eines 
im Mindeftbetrage mit Arbeitshaus oder einer höheren Strafart bedrohten Verbrechens 
erftattet wird, mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, in allen anderen 
Fällen mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu einem Jahre zu beftrafen. In Fällen, 
wo bie zu erfennende Strafe nicht über fehs Wochen Gefängniß anfteigt, kann ftatt der- 
felben auf Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern erfannt werben. 

Sind wahrheitswidrige, nicht eidliche Ausfagen aus Unbedachtſamkeit erftattet worden, 
fo findet Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten oder Geldftrafe bis zu dreihundert Thalern 
Statt. 

Die wahrheitswidrige Ausfage ift mit dem Schluffe der Abhörung, wobei fie erftattet 
worden, für vollendet zu achten. Wegen Verſuchs derfelben findet ein Strafverfahren 
nicht Statt. 

Art. 230. 
j Strafausfchliefungs: und Milderungsgrund. 

Sind Perfonen, welche gefeglih befugt find, das Zeugniß in einer gewiffen Sache 
abzulehnen, und diefes Befugniß in Anfpruh genommen haben, demungeachtet zur eid- 
lichen Ausfage angehalten worden, fo ift höchftens auf die Hälfte der wegen des Meineides 
oder des leichtfinnigen Falfcheides verwirkten Strafe zu erfennen. Bei nicht eidlicher Aus- 
fage ift diefer Fall ftraflos. 
Art. 231. = 

Miderruf, 

Iſt die wahrbeitswidrige eidliche oder nicht eivliche Ausfage von dem, der fie erftattet 
bat, aus eigenem Antriebe, und bevor noch ein Rechtsnachtheil für einen Anderen daraus 
entftanden, widerrufen worden, fo ift der Fall einem nad Art. 42 Nr, 1 zu beurtheilenden 
Verſuche gleich zu achten. 

Wurde die wahrheitswidrige Ausfage jevoch bei einer Hauptverbandlung oder in einem 
BVerbandlungstermine vor einem Strafgerichte erftattet, und noch vor dem Schluffe der 
Verhandlung widerrufen, fo foll eine Strafe nicht eintreten. 


Art. 232. 
Schmähungen in Beziehung auf Religion und Eultus, 

Wer zum öffentlichen Aergerniffe, in Wort oder Schrift (vergl. Art. 125), über Gott 
oder göttliche Dinge, oder über andere Gegenftände der religiöfen Verehrung, oder über 
Religions-Lehren oder Gebräuche, verhöhnende oder verächtliche Aeußerungen fid erlaubt, 
ingleihen wer in Kirchen oder an anderen zur Gottesverehrung beftimmten Orten, oder 
an Gegenfländen, welche dem Gottesdienſte gewidmet find oder eine kirchlich-ſymboliſche 
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Bedeutung haben, befhimpfenden Unfug verübt, if mit Gefängnig oder Arbeitshaus bis 
zu zwei Jahren zu beftrafen. 
Art. 233. 
Störung gottesdienſtlicher Hanblungen. 

Muthwillige oder boshafte Handlungen, wodurch die Ruhe und Ordnung in einer 
gottesdienftlihen Verſammlung geftört, eine religiöfe Handlung oder Feierlihfeit unters 
brochen, oder Geiftliche, welche behufs einer Amtsbandlung gegenwärtig find, beleidigt 
werden, ingleichen die Verbinderung gottesdienftlicher Verfammlungen oder religiöfer Hand» 
lungen und Feierlichkeiten durch Gewalt oder Bedrohung mit folder, find mit Gefängniß- 
oder Arbeitshausftrafe bis zu vier Jahren zu abnden, Iſt ein Geiftlicher während einer 
Amtshandlung thätlich beleivigt oder gemißhandelt werden, fo ift auf Arbeitshaus« oder 
Zuchthausſtrafe bis zu vier Jahren zu erfennen. 


Art. 234. 
Ergänzende Beftimmung. 
Die in Art. 232 und 233 getroffenen Strafbeftimmungen fegen zu ihrer Anwend⸗ 
ung eine vom Staate anerkannte Religionsgefellfhaft voraus. 


Heuntes Capitel, 
Don Berlegungen der Ehre. 
Art, 235. 


Verleumdung. 

Wer wider beſſeres Wiſſen durch üble Nachrede in Wort oder Schrift (vergl. Art. 125) 
oder auf irgend eine andere Art Jemandem gegen Andere Handlungen beimißt, welche ihn 
in der allgemeinen Achtung bevabzufegen und feinen guten Ruf zu gefährden geeignet find, 
oder durch argliftige, auf Täuſchung berechnete Veranſtaltungen Jemanden folder Hand» 
lungen verdächtig zu machen fucht, ift mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder, dafern 
die Strafe nicht über drei Monate Gefängniß anfteigt, mit Geldbuße bis zu dreihundert 
Thalern zu beftrafen. 

Art. 236. 
Schiwererer Fall. 

Geht die Verleumdung auf ein Verbrechen, welches im Minvdeftbetrage mit Arbeits- 
haus oder mit einer ſchwereren Strafe beprobt ift, oder ift die Abficht dahin gerichtet, den 
Anderen, fei ed auch wegen eines leichteren Verbrechens, in Unterfuchung zu bringen, fo 
fann die im vorigen Artifel angedrohte Strafe bis auf Arbeitshbaus von zwei Jahren er 
böbt werden. 
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Art. 237. 
Geringerer Fall. 
Die Verbreitung eines Gerüchtes der in Art. 235 und 236 bezeichneten Art ohne 
Kenntniß von deffen Unwahrheit ift mit Geldbuße bis zu dreibundert Thalern oder Ger 
fängnig bis zu drei Monaten zu beftrafen. 


Art. 238. 
Straflofe Fälle. 

Die Erwähnung eines Gerüchtes derjelben Art, als eines folhen, im Intereſſe deffen, 
der ed erwähnt, ingleichen die Mittbeilung eines dergleichen Gerüchtes, als eines ſolchen, 
an Perfonen, welde an deſſen Kenntniß ein Intereſſe haben, ift nicht ftrafbar, 

Ebenfo ift die Erzählung einer wahren Thatſache, wenn fie aud der Ehre eines Ans 
deren nachteilig ift, ftraflos, wenn fie nicht in beleidigender Form geſchieht. 

Diefem Falle ift es gleich zu achten, wenn Jemandem ein Gerücht der in Art. 235 
und 236 bezeichneten Art auf glaubhafte Weife als Thatſache mitgetheilt worden ift und 
er das Mitgetheilte ohne rechtswidrige Abficht weiter erzählt. 


Art. 239. 
i Beleidigung, 

Mer außer dem Falle der Berleumdung einem Anderen Handlungen der in Art. 235 
und 236 bezeichneten Art wider befferes Wiffen beimiftt, oder fih fonft gegen ibn Hand» 
lungen oder Aeußerungen erlaubt, die an fih oder nad der gemeinen Meinung Verachtung 
ausdrüden oder eine Ehrenfränfung enthalten, it mit Gefängniß bis zu drei Monaten, 
und bei thätlihen Beleidigungen mit Gefängniß bis zu zwei Jahren zu beftrafen. Sn 
Fällen, wo die zu erfennende Gefängnißftrafe die Dauer von drei Monaten nicht überfteigt, 
kann flatt derfelben auf Geldbuße bis zu dreihundert Thalern erfannt werden. 


Art, 240. 
Straflofe Vorhaltungen. 

Die Vorhaltung einer ehrenrührigen Handlung oder Thatfache ift firaflos, wenn ver 
jenige, der fie thut, entweder durch feine Stellung zu dem Befchuldigten dazu berechtigt ifl, 
oder an der Erwähnung des Vorgebaltenen oder der Grmittelung der Wahrheit deffelben 
ein Intereſſe hat, oder fonft nah den vorliegenden Verhältniffen eine beleidigende Abficht 
nicht angenommen werden fann, und die Vorhaltung nicht in einer an und für ſich be— 
ſchimpfenden Form geſchieht. 

Daſſelbe gilt, wenn ſich Jemand bei der Abwehr unerlaubter oder unſittlicher Hand⸗ 
lungen oder Zumuthungen von ſich oder Anderen zu verdienter, wenn gleich ehrenrühriger 
Beurtheilung dieſer Handlungen oder Zumuthungen veranlaßt gefunden hat. 
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Art. 241. 
Erſchwerungẽgrunde. 
Sowohl bei der Verleumdung als bei der Beleidigung ſind folgende Umſtände als 
beſondere Erſchwerungsgründe innerhalb der angedrohten Strafmaaße zu berüchſichtigen: 
a) wenn dieſe Vergehen für ven Beleidigten einen Nachtheil für feinen Geſchäftsbetrieb 
oder fein Fortfommen herbeizuführen geeignet find, 
b) wenn fie gegen Perfonen, denen der Beleidiger oder Verleumder eine befondere 
Achtung oder Chrerbietung ſchuldig ift, gerichtet geweſen, 
c) wenn die Beleidigung oder Verleumdung öffentlich zugefügt, oder durch Schrift 
(vergl. Art. 125) verbreitet worden ift. 


Art. 242. 
Pasquille, 
Sind Verleumdungen oder Beleidigungen ohne Namen oder unter falſchem Namen 
durch Schrift (Art. 125) verbreitet worden, fo kann die nach Art. 235, 239 verwirkte 
Strafe bis auf das Doppelte erhöht werden. 


Art. 243. 
Strafloſer Ball. 
Die fofortige Erwiederung einer Beleidigung ift ftraflog, wenn fie nicht die voraus. 
gegangene Beleidigung erheblich überfteigt. 
Es fann jedoch in dieſem Falle auch von dem zuerft Beleivigten nicht auf Beftrafung 
wegen Beleidigung angetragen werben. 


Art. 244. 
Thaͤtliche Angriffe auf die Schambaftigfeit. 

Thätliche Angriffe auf die Schambaftigfeit follen mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis 
zu einem Sabre beftraft werden. In Fällen, wo die zu erfennende Strafe in Gefängniß 
nicht über einen Monat befteht, kann flatt deffen auf Geldſtrafe bis zu einhundert Thalern 
erfannt werben. 

Art. 245, 
Privatgenugtbuung. 

Der Beleidigte oder Verleumdete erbält eine auf Koften des Verurtheilten zu fertigende 
beglaubigte Abjchrift des Straferfenntniffes nebft den zugehörigen Entſcheidungsgründen. 

Iſt der Beleidigung oder Verleumdung eine mehrere oder mindere Deffentlichfeit ge- 
geben worden, fo ift auf den Antrag des bierzu nah Art. 246 Berechtigten, welcher Ans 
trag jedoch noch vor der Bekanntmachung eines Straferfenntniffes geftellt werden muß, 
überdem darauf zu erkennen, daß das Straferkenntniß auf eine entfprechende, in dem Er- 
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fenntniffe zu beftimmende Weife veröffentlicht werde. Die VBeröffentlihung der Entſcheid— 
ungegründe hängt ſolchenfalls von dem Grmefjen des Richters ab. 
Art. 246. 
Bedingungen der Unterluchung. 

Wegen der in diefem Gapitel aufgeführten ftrafbaren Handlungen, mit Ausnahme der 
zu Ende dieſes Artifels erwähnten Fälle, iſt ein Strafverfahren nur auf Antrag einzuleiten, 

Zu einem ſolchen Antrage find bei Ehrverlegungen gegen Eheweiber, Kinder, im öf- 
fentlihen Dienfte angeftellte Perfonen und öffentliche Behörden nicht nur die Berlegten 
felbft, fondern auch die Chemänner, die Eltern, die Wahleltern und die amtlichen Vorgefep- 
ten, bei Ehrverlegungen gegen ganze Stände oder Körperfchaften jedes Mitglied derfelben, 
berechtigt. 

Ehrverlegungen, welche einem Verſtorbenen bei deffen Lebzeiten zugefügt worden find, 
fönnen daher von dem Ehemanne, den Eltern, Wahleltern und amtlichen Vorgefegten auch 
nah dem Tode deffelben zur Anzeige gebracht werden. Beftand die Ehrverlegung in der 
Beimeffung einer Handlung der in Art. 235 und 236 gedachten Art, fo kann fie au 
von der Ehefrau des Verlegten, fowie außer den Eltern auch von anderen Verwandten in 
auffteigender Linie, ingleichen von Verwandten in abfteigender Linie, einfchließlih der Wahl— 
finder, jedoch nur dann zur Anzeige gebracht werden, wenn der Verlegte von der Ver— 
legung oder dem Thäter bei feinen Lebzeiten Feine Kenntnig erhalten hat oder innerhalb 
der ihm laufenden VBerjährungsfrift verftorben if. Diefen Perfonen läuft foldhenfalls die 
Verjährungsfrift, wenn fie von der Verlegung oder dem Thäter erft nach dem Tode des 
Verlegten Kenntniß erlangt haben, von dem Zeitpunfte an, wo fie dieſe Kenntniß erlang- 
ten, wenn fie aber ſchon bei Lebzeiten des Verlegten davon Kenntniß hatten, von dem Tode 
bes Legteren an. 

Wegen Ehroerlegungen, welche einem Verftorbenen erft nad feinem Tode zugefügt 
worden, find die Ehegatten, die Verwandten und Verſchwägerten in gerader Linie, wohin 
auch Wahleltern und Wahlkinder zu rechnen, fowie in der Seitenlinie bis mit dem dritten 
Grade, ingleihen, ohne Rüdjiht auf Verwandtſchaft, die Erben zu dem Antrage berechtigt. 

In allen Fällen, wo wegen einer und derſelben beleidigenden oder verleumberifchen 
Handlung eine Mehrzahl von Perſonen zum Antrage berechtigt ift, findet nur eine ein- 
malige Beftrafung Statt. Es fünnen daher, wenn von einem ber Betheiligten der Antrag 
geftellt worden ift, die Anderen zwar diefem Antrage fih anſchließen, oder den. zurückge— 
nommenen wieder aufnehmen, auch kann jeder auf Veröffentlichung des Erfenntniffes an. 
tragen, nicht aber neben demjenigen, welcher bereits auf Beftrafung angetragen bat, einen 
Antrag auf befondere oder nochmalige,Beftrafung ſtellen. Ingleichen ift in einem ſolchen 
Falle nur Eine beglaubigte Abſchrift des Erfenntniffes auszufertigen, welche demjenigen 
behänbigt wird, welder den Antrag auf Beftrafung geftellt oder wieder aufgenommen hat, 
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Von amtswegen ift zu verfahren: 

1) wegen thätlicher Beleidigungen gegen Verwandte oder Verfehrwägerte in auffteigen- 
der Linie, gegen Pflegeeltern während der Dauer diefes Verhältniffes, oder gegen 
Wableltern, £ 

2) wenn die zu Ende des Art. 236 bezeichnete Abfiht untergelegen bat. 

Auch fann von dem AJuftizminifterium die Staatsanwaltfhaft zur firafrechtlichen Ber- 

folgung ſolcher Ehrverlegungen, welche Staatsbeamten verbündeter Staaten in Beziehung 
auf ihre amtliche Thätigfeit durch Schrift (Art. 125) zugefügt worden, ermächtigt werben. 


Behntes Capitel. 
Bon der Selbithülfe und dem Zweifampfe. 


Art. 247. 
Unerlaubte Selbſthülfe. 

Wer außer den Fällen erlaubter Selbithülfe ein wirkliches oder vermeintliches Recht 
eigenmäctig und mit Umgebung der obrigfeitlihen oder richterlihen Hülfe verfolgt, wird 
mit Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen 
beftraft. Iſt zu diefem Behufe Gewalt gegen Perfonen oder Bedrohung mit folder ans 
gewendet worden, fo treten die Strafen der Nötbigung ein. Gin Strafverfahren findet 
wegen dieſes Verbrechens nur auf Antrag Statt. 


Art. 248. 
Ausforberung. 

Die Herausforderung zu einem Zweifampfe mit tödtlihen Waffen, fowie die Annahme 
einer folchen Herausforderung, ift mit Gefängnif von einem. bis zu vier Monaten, und 
wenn die Ausforderung ausprüdlich dahin gerichtet war, daß der Kampf bis zum Tode 
eines der ftreitenden Theile fortgefegt werden folle, mit Gefängniß von zwei Monaten bie 
zu zwei Jahren zu beftafen. 

Art 249. 
Strafausihliehungsgrund. 

Die Strafe der Herausforderung, ſowie der Annahme derfelben, fällt weg, wenn die 
Parteien den Zweikampf vor deffen Beginn aus eigener Bewegung oder auf Zureden wieder 
aufgeben. 

Art, 250. 
Strafen des Zweifampfs, 

Hat der Zweifampf wirklich begonnen, fo treten für die Kämpfenden, außer dem im 
Art. 252 befonders erwähnten Falle, folgende Strafen ein: 

1) Gefängnißftrafe von vier bis zwanzig Jahren, wenn unter beiden Theilen verab- 
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redet wurde, daß der Zweikampf bis zur Tödtung des einen Theils fortgefept 
werden folle, und die Tödtung erfolgt ift; 

2) Gefängniß von drei bis zu fechs Jahren, wenn ein Theil, jedoch ohne die unter 1 

erwähnte Verabredung, getödtet worden; 

3) Gefängnißftrafe von einem bie zu drei Fahren, wenn ein Theil oder beide eine 

ſchwere Körperverlegung (Art. 167, 1, 2, Art. 168) erlitten haben; 

4) Gefängniß von zwei Monaten bis zu einem Jahre, wenn nur eine leichte oder gar 

feine Verlegung erfolgt ift. 
Art, 251. 
Erſchwerungẽgrund. 

Iſt der Zweikampf ohne Secundanten oder ohne ärztlichen Beiſtand vollzogen worden, 
ſo können die im vorigen Artikel unter 2, 3 und 4 angedrohten Strafen bis um die 
Hälfte erhöht werben. 

Art. 252. 
SHinterliftige Toͤdtung oder Körperverlegung im Duell. 

SR einer der Kämpfenden getödtet oder ſchwer (Art. 167, 1, 2, Art. 168) verlegt 
worden, und ift die eingetretene Tödtung oder ſchwere Körperverlegung die Folge einer 
ihrem Urheber zur Laft fallenden vorfägfichen Uebertretung der bergebrachten oder befonders 
verabredeten Kampfregeln, fo ift diefelbe nach den Beftimmungen über Todtſchlag oder 
über Körperverlegung zu beurtheilen. 


Art. 253. 
Nebenperfonen beim Zwelkampfe. 

Secundanten, zugezogene Zeugen und Nerzte follen ftraflos fein. Vergleiche jedoch 
Art. 257. 

Art. 254. 
Gartellträger. 

Gartellträger, d. h. Perfonen, melde im Auftrage eines Anderen eine Ausforderung 
überbringen, verfallen in die Strafen der Ausforderung (Art. 248), welche, wenn die 
Ausforderung zugleih dabin gerichtet war, daß der Zweikampf ohne Zeugen vollzogen 
werden folle, und ed zur Ausführung diefer Bedingung gefommen ift, bis um die Hälfte 
erhöht werden Fönnen. 

Iſt der Zweikampf in der Art. 249 gedachten Weife aufgegeben worden, fo follen 
auch die Gartellträger mit Strafe verfhont werden. Vergl. jedoch Art, 257. 


Art. 255. 
Anrelzung zum Zmeifampfe, 
Die Aureizung Anderer zum Zweikampfe mit dritten Perfonen, oder zur Fortſetzung 
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beffelben, oder zur Erfchwerung der Kampfbedingungen, foll, und zwar aud in dem Falle, 
wenn der Zweifampf nicht vor ſich gebt oder nicht weiter fortgefegt wird, mit Gefängniß 
von zwei Wochen bie zu zwei Jahren beftraft werben. 


Art. 256. 
Verſpottung wegen Ablehnung eines Ziweifampfs. 

Mit Gefängnißftrafe bis zu vier Monaten find diejenigen zu belegen, welde einem 
Betheiligten wegen Ablehnung oder Beilegung eines Zweifampfs, wegen Ablehnung ſchwe— 
rerer Rampfbedingungen, oder wegen Unterlaffung oder Anzeige einer Herausforderung, 
Verachtung bezeigen. 

Art. 257. 
Ergänzende Beſtimmung. 

Die in Art. 255 und 256 angedrohten Strafen treffen auch die Nebenperfonen beim 
Zweifampfe und die Gartellträger, wenn fie fih der in Art. 255, 256 erwähnten Hand- 
lungen ſchuldig gemacht haben. 

In dem Art, 252 erwähnten Falle find Nebenperfonen und Gartellträger, wenn fie 
bei der Uebertretung der Kampfregeln mitgewirft haben, nach den allgemeinen Grundfägen 
von Theilnabme und Anftiftung zu beurtbeilen, 


Art. 258. 
Peftimmungen über die Strafabmeffung. 

Bei der Abmeffung der wegen Herausforderung zum Zweifampfe, Annahme derfelben, 
und wegen des Zweikampfs felbft zu erfennenden Strafen ift weniger darauf zu fehen, von 
wen die Ausforderung ausgegangen, und wer in dem Kampfe den Anderen verlegt hat, 
als darauf, wer durd fein Benehmen die hauptſächlichſte Beranlaffung zur Herausforderung 
oder zur Erſchwerung der Bedingungen oder des Erfolgs des Kampfes gegeben hat. 


Eilftes Capitel. 
Bon Verlegung der ehelichen Treue. 


Art, 259. 
Einfacher Ehebruch. 
Gin Ehegatte, welcher die dem anderen ſchuldige Treue durch außerehelichen Beifchlaf 
verlegt, ift mit Gefängniß von einem bis zu drei Monaten zu beftrafen. 
Art. 260. 
Doppelter Ehebruch. 
Sind beide Perfonen, welche fih mit einander des Ehebruchs fhuldig machen, ver- 
ehelicht, fo tritt für eine jede derſelben zwei big viermonatige Gefängnißftrafe ein. 
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Art. 261. 
Porausfegung biefes Verbrechens und Milderungsgrünbe. 
Der Ehebruch fest eine nach gefeglicher Form eingegangene und noch nicht durch bie 
zuftändige Behörde für getrennt oder für nichtig erflärte Ehe voraus. 
Bar der fhuldige Ehegatte von Tifh und Bette gefchieden, oder hatte ſich der andere 
Ehegatte eigenmächtig von ihm gefondert, fo ift die nah Art. 259, 260 von Erflerem 
verwirfte Strafe auf die Hälfte herabzufegen. j 


Art. 262. 
Strafe des unverehelichten Theilnehmers. 
Eine unverebelichte Perſon, welche mit einer verebelichten den Beifchlaf ausübt, hat 
Gefängnißftcafe von zwei Wochen bis zu zwei Monaten verwirkt. 


Art. 263. 
Beringungen der Unterfuchung. 

Wegen einfachen und doppelten Ehebruchs ift nur auf Antrag des befeidigten oder 
eines der beleidigten Ehegatten mit der Unterfuchung zu verfahren. Der Antrag auf Ber 
firafung des ſchuldigen Ehegatten gilt zugleih ald Antrag auf Beftrafung feines Mit- 
fhuldigen, und umgekehrt. Ehegatten, welde für beftändig von Tifh und Bette gefondert 
find, können auf Beftrafung eines von dem anderen begangenen Ebebruchs nicht antragen. 


Art. 264. 
Fortſetzung. 

Wird nachgewieſen, daß der andere Ehegatte den Ehebruch ſtillſchweigend oder aus— 
drücklich verziehen habe, ſo kann auf deſſen Antrag eine Beſtrafung nicht ſtattfinden. Auch 
bei dem doppelten Ehebruche kann, wenn die Verzeihung des einen der beleidigten Ehe— 
gatten beigebracht wird, das Strafverfahren nur auf Antrag des anderen eingeleitet oder 
fortgeſtellt werden. 

Die Zurücknahme des Antrags auf Beſtrafung gilt, auch in Hinficht ihres Einfluſſes 
auf die Fortftellung des Scheidungsproceffes, für eine Verzeihung. Die Berzeihung mit 
der im erften Abfage erwähnten Wirfung und die Zurücknahme ift bei diefem Verbrechen 
auch nach der Befanntmahung eines Straferkenntniffes und felbft nach dem — der 
Strafe zuläſſig, dafern nicht immittelſt die Ehe geſchieden worden iſt. 


Art. 265. 
Bösliche Verlaſſung. 
Ein Ehegatte, welcher den anderen wider deſſen Willen, und in der Abſicht, die Ehe 
mit demſelben nicht fortzuſetzen, eigenmächtig verläßt, und entweder ſeinen Aufenthaltsort 
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verheimlicht, oder fi in das Ausland begiebt, if mit Gefängnig bis zu zwei Monaten 
zu beftrafen. 
Art, 266, 
Erſchwerungsgrund. 

Die Strafe der böslichen Verlaſſung kann bis auf ſechs Monate Gefängniß geſteigert 
werben, wenn ein Ehemann feine Ehefrau in einem mittelloſen und hülfabedürftigen Zu⸗ 
ftande zurüdläßt. 

Art. 267, 
Beringungen ber Unterfuchung. 

Die Beftrafung der böslichen Verlaffung fest einen Antrag von Seiten des verlaffenen 
Theils voraus. ine bei dem Ehegerichte angebrachte Klage auf Trennung der Ehe wegen 
böslicher VBerlaffung gilt für einen folhen Antrag. Der Antrag kann aud nad der Ber 
Fanntmachung eines Straferfenntniffes und felbft nach dem Antritte der Strafe zurlüd- 
genommen werben; die Zurücknahme deſſelben gilt jedoch zugleich als Verzicht auf die 
wegen der böglichen Berlaffung angeftellte Ehefcheidungsflage. Nach erfolgter Ehefheidung 
kann der Antrag in feinem Falle mehr zurüdgenommen werben, 


Art. 268. 
Doppelche. 

Ein Ehegatte, welcher während des Beftehens feiner Che (vergl. Art. 261) fih mit 
einer anderen Berfon ehelich verbindet, wird, 

a) wenn die fegtere ebenfalls verehelicht ift, mit Arbeitshaus von zwei bis zu vier 

Jahren, 
b) wenn die andere Perfon unverehelicht, jedoch von feinem ehelihen Stande unter« 
richtet ift, mit Arbeitshaus von einem big zu drei Jahren 
beftraft, 
Art. 269. 
Berleitung zur Doppelche. 

Hat dagegen eine verehelichte mit einer unverebelichten Verfon, welche von ber erſteren 
ehelihem Stande nicht unterrichtet war, eine ebeliche Verbindung eingegangen, fo trifft die 
erftere Arbeitshans- oder Zuchthausftrafe von zwei bis zu ſechs Jahren, 

Art. 270. 

Strafe des unverehelichten Mitſchuldigen bei ver Doppelche, 

Eine unverebelichte Perfon, welche mit einer bereits verheiratheten eine Ehe eingeht, 
wird mit Gefängniß von einem bie zu ſechs Monaten beſtraft. Dagegen kann eine uns 
verehelichte Perfon, welche fih mit einer bereits verpeiratheten verebelicht hat, ohne van 
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deren ehelihem Stande unterrichtet zu fein, um beömillen, teil fie fpäter nach erlangter 
Kenntniß von diefem Verhäftniffe das eheliche Zufammenleben mit derfelben bie zur Trenn- 
ung der Doppelehe dur die Behörde fortgefegt hat, weder wegen Ehebruchs, noch wegen 
Doppelehe beftraft werden. 
Art, 271. 
Milderungsgrünbe. 

Milverungsgründe bei der Doppelehe find: 

1) wenn die erſte Berehelihung als nichtig anzufeben, aber bei der zweiten Werehe- 
lichung noch nicht dafür erklärt gewefen ift, 

2) wenn eine Sonderung von Tifh und Bette für beftändig oder wenigſtens auf un 
beftimmte Zeit ſchon vor der zweiten Verehelichung rechtlich eingetreten ift, 

3) wenn der unfhuldige Ehegatte abwefend, und bei Eingehung der zweiten Ehe mit 
MWahrfcheinlichkeit anzunehmen war, daß er verftorben fei, oder die Abficht der 
Rücklehr aufgegeben habe, 

4) wenn in der zweiten Ehe die ehelihe Beimohnung nicht erfolgt ift. 

Der unter 4 gedachte Milderungsgrund hat in jevem Falle Herabfegung der Strafe 

auf die Hälfte zur Folge. 

Beim Borhandenfein der unter 1, 2 und 3 erwähnten Miilderungsgründe ift 

a) im Falle der zweifeitigen Doppelehe (Art. 268, a), wenn nur bei einem der Schul. 
digen einer diefer Milverungsgründe eitttritt, deſſen Strafe auf Gefängnig von 
vier Monaten bis zu zwei Jahren herabzufegen, gegen den anderen Theil aber auf 
Arbeltshaus von einem bis zu drei Jahren zu erfennen. Iſt aber für jeven ver 
ſchuldigen Ehegatten einer der gedachten Milderungsgründe vorhanden, fo trifft 
Beide Gefängnißftrafe von zwei Monaten bis zu einem Jahte. 

b) Bei der einfeitigen Doppelehe ift in Folge eines der gedachten Milverungsgründe 
flatt der im Art. 268, b angedrobten Strafe auf Gefängniß von zwei Monaten 
bis zu einem Jahre, fhatt der im Art. 269 beftimmten auf Arbeitspaus bis zu 
drei Jahren, flatt der im Art. 270 feftgefegten auf Gefängniß bis zu zivei Mo— 
naten zu erfeunen. 

Bwölftes Capitel, 
Bon Eigenthumsverbrechen. 


Art. 272. 
Diebſtahl. 

Des Diebſtahls macht ſich ſchuldig, wer eine fremde bewegliche Sache, die einen 
Schaätzungswerth hat, um ſolche ſich zuzueignen und dadurch ſich oder einem Anderen einen 
unrechtmäßigen Gewinn zu verfchaffen, aus fremder Inhabung, one Einwilligung des In⸗ 
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habers, an fih nimmt (entwendet). Sind Inhaber und Cigentbümer verfchienene Berfonen, 
» fließt fhon die Einwilligung des Einen von Beiden den Begriff des Diebftahls aus. 
Art. 273. 
Vollendung. 

Der Diebftahl ift für vollendet zu achten, fobald der Dieb die Sache, welche er zu 
fteblen beabfichtigt, an fih genommen hat. 

Iſt die Abficht auf Entwendung mehrerer Sachen, oder einer. unbeftimmten Anzahl 
von Sachen gerichtet geweien, fo ift der Diebſtahl binfichtlich derjenigen Sachen, welde 
der Dieb oder Die Diebe wirflih an fih genommen haben, für vollendet zu achten; es 
find aud diefe Saden, foweit auf deren Entwendung diefelben Strafbeftiimmungen anzu, 
wenden find, als ein Ganzes zu betrachten. 


Art. 274. 
Entwendung der eigenen Sache. 

Hat Jemand eine ihm felbit gehörige Sache aus dem Gemahrfame eines Anderen 
entwendet, fo ift die That, wenn fie in der Abficht geſchah, dem Inhaber die Sade oder 
deren Werth deffenungeachtet noch abzufordern, dem Diebftahle gleich zu achten, in allen 
anderen Fällen aber, wofern fie nicht als bloſe Selbfihülfe (Art. 247) erfcheint, auf Ans 
trag mit Gefängniß bis zu vier Monaten zu beftrafen. 

Art, 275. 
Entiwendung gemeinfchaftlicher Sachen. 

Die Entwendung einer Sache, woran dem Thäter ein Miteigenthum oder Miterbrecht 
zufteht, ift zum Betrage des ihm felbft gehörigen Antheils nad Art. 274, zum Betrage 
des Anderen gehörigen Antheild nah Art. 272 zu beurtheilen. 

Art, 276. 
Strafen des einfachen Diebftahls. 

Der Diebftabl ohne die in Art. 277 bis mit 280 angegebenen erfchwerenden Um— 
ftände wird beftraft: 

1) bei einem Betrage bis mit zehn Thalern mit Gefängniß bis zu vier Monaten; 

2) bei einem Betrage über zehn Thaler bis mit fünfzig Thalern mit Gefängnif von 

zwei bis zu vier Monaten oder Arbeitsbaus bis zu zwei Jahren; 

3) bei einem Betrage über fünfzig Thaler mit Arbeitshaus von einem bis zu vier 

Jahren, 
Art. 277. 
Einfacher Diebftahl mit erſchwerenden Umſtänden. 

Die Strafen des einfachen Diebſtahls (Art. 276) können in Gemäßheit der Art. 16 
und 18 gefchärft oder bis um die Hälfte erhöht werben: 
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1) wenn der Diebftahl in zum Gottesvienfte beftimmten Gebäuden oder Rocalen zur 
Zeit des Gottesdienftes oder an daſelbſt aufbewahrten Gegenftänden, ingleichen 
wenn er aus oder an Örabftätten verübt worden ift; 

2) wenn er an Öffentlihen Sammlungen für Kunft, Wiffenfchaft oder Gewerbe; 

3) wenn er an Vieh auf der Weide, im Pferch, oder im Triebe, an Bienenftöden, 
an landwirtbichaftlichen Geräthichaften im Freien, an Bleihftüden, an Reifegepäd 
in Pofthäufern, Eifenbahnhöfen oder auf Landungsplägen, an nugbaren Mineralien 
vom Gemwinnungsbaue weg, oder überhaupt an Gegenftänden, welche ohne befondere 
Berwahrung der öffentlihen Sicherheit anvertraut zu werden pflegen, verübt wor- 
den ift; 

4) wenn Gelegenheiten, welche die Aufficht über das Eigenthum erfhweren, wie 3.8. 
Feuers: oder Waffersgefahr (jedoch außer den im nädhftfolgenden Artifel unter 5 
erwähnten Fällen), Aufruhr oder Tumult, Wocen- oder Jahrmärkte oder Meffen, 
zum Stehlen benugt worden find; 

5) wenn der Diebftahl nah eingetretener Nachtruhe in einem bewohnten Gebäude 
verübt worden if; 

6) wenn Mehrere den Diebftahl nach vorgängiger Verabredung gemeinfhaftlih aus- 
geführt haben; 

7) wenn fi der Dieb als ein Menſch darftellt, der auf rechtswidrigen Gigenthums- 
erwerb auszugehen pflegt. 

Art. 278. 
Ausgezeichneter Diebſtahl. 

Iſt der Diebftahl durch einen oder mehrere der nachftebend angeführten Umftände aus- 

gezeichnet, nämlich: 
1) daß der Diebftahl mittels Erbrehung ausgeführt worden ift, indem der Dieb auf 
gewaltfame Weiſe 
a) in ein Gebäude, um in daſſelbe einzubringen, oder um Gegenſtände, welche 
ſich im Innern deſſelben befinden, zu erlangen, eine Oeffnung gemacht, oder 
eine in einem folchen bereits vorhandene Deffnung erweitert, oder den Ver- 
fhluß derfelben befeitigt, oder 

b) verfchloffene Behältniffe, melde zum Schuge gegen fremde Eingriffe Seftimmt 
find, geöffnet bat, 

2) daß der Dieb zur Deffnung verſchloſſener Gebäude oder Behältniffe falfche Sclüſſel 
oder andere zur ordnungsmäßigen Oeffnung des Verſchluſſes nicht beſtimmte Werk: 
zeuge angewendet bat, 

3) daß der Dieb, um zu fieblen, in ein Gebäude eingeftiegen iſt, 

4) daß der Dieb, um in einem bewohnten Gebäude nad eingetretener Nachtruhe zu 
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fieblen, vor dem Gintritte ver legteren in das Gebäude oder in eine der nach der 
Schlußbeſtimmung dieſes Artifel® Dazu gehörigen Räumlichkeiten eingeſchlichen ift 
oder ſich hat einfchließen laffen, 

5) daß der Diebftahl während einer Feuers oder Waffersgefahr an gefährdetem oder 

geborgenem Gute verübt worden ifl, 
fo treten folgende Strafen ein: 

a) bei einem Betrage bis mit zehn Ihalern Arbeitshaus bis zu einem Jahre. 

In Fällen von geringerer Bedeutung ift jedoch der Richter ermächtigt, auf Ge- 
fängniß von zwei bis vier Monaten zu erfennen. 

b) bei einem Betrage über zehn bis mit fünfzig Thalern Arbeitshaus von acht Monaten 

bis zu drei Jahren oder Zuchthaus bie zu drei Jahren, 

©) bei einem Betrage über fünfzig Thaler Zuchthaus bis zu ſechs Jahren. 

Zu den Gebäuden im Sinne der Beflimmungen unter 1a, 2 und 3 ift auch ber dazu 
gehörige gefchloffene Hofraum nebft allen darin befindlichen Baulichkeiten jeder Art zu 
rechnen. 

Art. 279. 
Berſuch. 

Der Verſuch eines Diebſtahls der im vorigen Artikel unter 1 bis mit 4 gedachten 
Art iſt für beendigt zu achten, wenn diejenigen Handlungen, welche den Diebſtahl zu 
einem ausgezeichneten machen, vorgenommen worden ſind. 


Art. 280. 
Beſonders ausgezeichnete Bälle. 

Hat der Dieb ſich mit gefährlichen Werkzeugen oder mit Waffen verſehen, welche 
nicht zur Ausführung des Diebftahls beftimmt find, fo tritt, und zwar ohne Unterſchied, 
ob der Diebftahl vollendet worden oder nicht, Arbeitshaus bis zu zwei Jahren oder Zucht⸗ 
. haus bis zu acht Jahren ein. Hat er, bei der That oder auf der Flucht betroffen, von 
dergleichen Werkzeugen oder Waffen, oder auch von den zur Ausführung des Diebitapls 
beſtimmten Werkzeugen oder Waffen, gegen den» oder diejenigen, welche ihn betroffen haben, 
Gebraud gemacht, fo kann obige Strafe bis auf zehn Jahre Zuchthaus gefteigert werben. 

Arbeitshausftrafe bis zu zwei, oder Zuchthausfirafe bis zu zehn Jahren tritt auch in 
dem Falle ein, wenn ein bei der That oder auf der Flucht betroffener Dieb fih in dem 
Befige des geftohfenen Gutes mit Gewalt oder durch Bedrohung mit folder zu behaupten 
fucht. Iſt durch die hierbei verübte Gewalt eine ſchwere Körperverlegung (Art. 167, 1, 2, 
Art. 168) verurſacht worden, fo ift auf Zucthausftrafe zu erfennen und fan diefelbe 
bis auf zwanzig Jahre gefteigert werben. Hat aber Jemand in Folge der dabei gegen ihn 
verübten Gewalt den Tod gefunden, fo tritt Todesſtrafe ein. ft jedoch der Top nicht in 
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Folge der Gewalt, ſondern durch andere Umflände herbeigeführt worben, fo ift auf lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe zu erfennen. 
Art. 281. 
Verweiſende Beſtimmung. 
Forſt⸗, Feld», Garten-, Wild, Fiſch- und Perlenmuſchel-Diebſtähle werden nad den 
befonderen, darüber beftehenden Gefegen beftraft. 


Art. 282. 
Erpreffung, 

Wer in der Abficht, fih oder einem Anderen einen Vermögensvortheil, auf den er 
fein Recht hat, zu verfchaffen, Jemanden dur Bedrohung mit Nachtheilen irgend einer 
Art zu einer Handlung, Duldung, oder Unterlaffung nötbigt, macht fih der Erpreffung 
ſchuldig. 

Art. 283. 
Strafen ver Erpreffung. 

Die Erpreffung wird, dafern nicht die Beflimmungen im Art, 178 eintreten, mit ben 
Strafen des Diebftahls (Art. 276) geahndet, welche, wenn einer der im Art. 277 unter 
6 und 7 erwähnten Erſchwerungsgründe eintritt, oder wenn Aufruhr oder Tumult zur 
Verübung einer Erpreffung benugt worden, in der im Art. 277 angegebenen Maafe ge 
fhärft oder erhöht werben fünnen. 

Hat jevod eine in befonderen öffentlichen Pflichten fiehende Perfon die in ihrer öffent- 
lichen Stellung liegenden Eigenfhaften oder Befugniffe zu einer Erpreffung gemißbraudt, 
fo treten die Strafen des ausgezeichneten Diebſtahls (Art. 278) ein. 


Art. 284 
Betrug. 

Wer durh Täufhung, fei es mittels Vorfpiegelung unmahrer oder Verheimlichung 
wahrer Ihatfachen oder Verhältniffe, deren Angabe nach Lage der Sache mit Recht er- 
wartet werden Fonnte, fih oder Anderen zum Nachtheile des Getäuſchten einen rechts— 
widrigen Bermögensvortheil verfhafft, macht fi des Betrugs ſchuldig. 


Art. 285. 
Strafen bes Betrugs, 
Der Betrug wird beftraft: 
- 1) mit den Strafen des ausgezeichneten Diebſtahls (Art. 278), 
a) wenn die Täufchung durch den Gebrauch unechter oder verfälfchter öffentlicher 
oder Privaturfunden oder obrigfeitlicher Bezeichnungen einer Sache, oder durch 
Berheimlihung, Vernichtung oder Unbrauchbarmachung echter Urkunden, oder 
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von Kaufleuten durch falfche Einträge in ihre Handlungsbücher oder Verfälfch: 
ung ber leßteren, 

b) wenn fie von einer in befonderen öffentlichen Pflichten ftehenden Perfon durch 
Mißbrauch der in ihrer öffentlichen Stellung liegenden Gigenfchaften oder Be- 
fugniffe, oder daburd, daß diefelbe öffentliche Gigenfhaften oder Befugniffe, 
welche in ihrer wirklichen öffentlihen Stellung nicht Tiegen, ſich beilegt, 

ec) wenn fie durch Unterbrüdung oder Verheimlidung der Familienrechte eines 
Menfchen verübt worden, ingleichen 

d) wenn dadurd das Leben oder die Geſundheit anderer Perfonen in Gefahr ger 
feßt worden iſt; 

2) mit den Strafen des einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden Umftänden (Nrt.277), 
a) wenn zur Erreichung der betrügerifhen Abficht der Thäter abergläubifche Vor- 

ftellungen benugt, oder 

b) fih die Eigenfchaften oder Befugniffe einer in befonderen öffentlichen Pflichten 
ſtehenden Perfon fälfchlich beigelegt bat; 

ec) wenn Mehrere das Verbrechen nad vorherige Verabredung gemeinfchaftlich 
ausgeführt haben; 

d) wenn der Thäter fih als ein Menſch varftellt, der auf rechtswidrigen Eigen 
tbumserwerb auszugeben pflegt. 

3) In anderen Fällen treten die Strafen des einfachen Diebftabls (Art. 276) ein, 

Art. 286. 
Betrug bei Verträgen. 
Betrug bei Verträgen wird nad den in Art. 284 und 285 getroffenen Beftimmungen 
beftraft, 

1) wenn der Betrüger die Eingehung des Vertrags nur ald Täufchungsmittel ger 
braucht hat, um den Vertragsgegenftand, oder die in der vertragsmäßigen Leiftung 
des anderen Theils enthaltenen Vortheile ohne die bedungene Gegenleiftung, ſich 
widerrechtlich zu verichaffen, 

2) wenn bei der Eingebung eines Vertrags die Täuſchung fih auf folde Gigenfchaften 
einer Sache oder Perfon bezieht, welche ausprüdlih zur Bedingung des Gefchäfts 
gemadt oder ausdrücklich vorausgefegt worden find, 

3) wenn bei der Vollziehung eines Vertrags der eine Theil flatt des Vertragsgegen- 
ftandes einen anderen, minder werthvollen, untergefhoben, oder fonft ſich — 
Obliegenheiten argliſtig entzogen hat. 

Es ſoll jedoch in den vorſtehend unter 2 und 3 gedachten Fällen, dafern nicht einer 

der im Art. 285 unter 1 angegebenen Erſchwerungsgründe eintritt, ein — — 
nur auf Antrag eingeleitet werden. 
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Iſt bei Bingehung eines Vertrags eine Täufhung nur in der Abficht verübt worden, 
Geld oder Geldeswerth auf Gredit zu erhalten, fo ift, unter Berüdfichtigung der für den 
Betrogenen erwachfenen Gefahr und feines etwaigen Verluſtes, auf Gefängnif bis zu vier 
Monaten oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren zu erfennen. Gin Strafverfahren findet 
in dieſem Falle nur auf Antrag Statt. Sind jedoch bei einem folchen Betruge Erfhwer: 
ungsgründe der im Art. 285 unter I angegebenen Art vorhanden, fo ift von amtswegen 
zu verfahren und Fann die vorftebend angedrohte Strafe bis auf vier Jahre Arbeitshaus 
gefteigert werden. 

Betrügerifhe Handlungen, wodurch unentgeltliche Zumendungen erfhlichen worden 
find, werden nicht nach dem gegenwärtigen Artifel, fondern, foweit fie nicht unter $ 127 
der Armenordnung fallen, nad Art. 284, 285 beftraft. 


Art. 287. 
Unterfchlagung. 

Unterfhlagung begeht, wer eine fremde bewegliche Sache, in deren Inhabung er fi 
befindet, dem Eigenthümer oder fonft Berechtigten, um fie fi oder einem Anderen zuzu: 
eignen, rechtswidrig entzieht, oder, wenn die Sache in gangbaren Münzen oder in anderen 
nur in derfelben Gattung zu gewährenden Gegenftänden befteht, viefelbe ohne die wohl 
begründete Ueberzeugung, die Gewähr zur beftimmten Zeit, oder wenn eine ſolche nicht 
befiimmt worden, auf jevesmaliges Verlangen des Berechtigten ohne Verzug leiften zu 
können, verbraucht. 

Der Unterfehlagung ift es gleich zu achten, wenn ein Gefchäftsführer über Forderungen 
oder andere Vermögensftüde des Gefhäftsheren, welche er nicht im Befige hat, in gerinn- 
füchtiger Abficht zum Nachtheile des Gefchäftsheren verfügt, 


Art. 288. 
Perpfindung fremder Sachen, 

Die rechtswidrige Verpfändung einer fremden Sache ohne die wohlbegründete Ueber: 
zeugung, diefelbe zu der Zeit, wo fie dem Berechtigten zu gewähren ifl, wieder einlöfen zu 
Fönnen, ift nach Höhe des für den Berechtigten aus der Verpfändung entfpringenden 
Schadens für eine Unterfhlagung zu achten. 


Art. 289. 
Strafen ber Unterfchlagung. 
Die Unterfhlagung wird beftraft: 
1) mit den Strafen des ausgezeichneten Diebftahls (Art. 278), wenn fie von in bes 
fonderen öffentlichen Pflichten ſtehenden oder von einer Behörde oder einem Notar 
zu einem Privatdienfte verpflichteten Perfonen an Geldern oder anderen Gegen- 
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fländen, welche vermöge der Gefchäfte, zu welchen fie verpflichtet worden, in ihre 
Hände gefommen find, verübt worden ift. 

Hat ein verpflichteter Gaffenbeamter Geld oder andere Gegenftände, welche er 
zu vereinnabmen oder zu verwahren bat, zu Privatzwecken verwendet, fo ift er mit 
dem Ginwande, daß er die wohlbegründete Ueberzeugung gehabt habe, die Gaffe 
zur rechten Zeit wieder ergänzen zu Fönnen, nicht zu hören; 

2) mit den Strafen des einfachen Diebftabls ohne erfchwerende Umftände (Art. 276), 
wenn fie an geliebenem oder fonft anvertrautem Gute, oder bei Gelegenheit einer 
Gefchäftsführung, welcher fih der Thäter für einen Anderen vertragemäßig oder 
von freien Stüden unterzogen, verübt worden ift. 

3) Außer den obgedacten Fällen ift auf die Hälfte der Strafen des einfachen Dieb- 
ſtahls zu erkennen. 

Auch ſoll bei Unterfchlagungen der unter 3 gedachten Art ein Strafverfahren 
nur auf Antrag eingeleitet werden. 


Art. 290. 
Unterfchlagung gemeinfchaftlicher Sachen, 

Unterfchlagung von Gegenftänden, woran dem Thäter ein Miteigentbum oder Mit- 
erbrecht zufteht, ift zum Betrage des Antheils, welcher Anderen daran zuftebt, nach Art. 289 
Nr. 2, und wenn die Vorausfegungen des Art. 289 Mr. 1 eintreten, nad diefer Be- 
ftimmung zu beftrafen. 

Art. 291. 
Fundunterfhlagung. 

Wer eine verlorene Sache, wohin auch angefhwenmte Sachen und Schäße zu rechnen, 
findet und folche unterfchlägt, wird anf Antrag mit der Hälfte der auf den einfachen Dieb: 
ſtahl gefegten Strafen (Art. 276) beftraft. 

Die Unterfchlagung wird angenommen, wenn der Finder eine Handlung vorgenommen 
bat, aus welcher die Abficht, die Sache fih anzueignen, bervorgebt, infonderheit wenn der: 
felbe die Sade in Verwahrung genommen und auf gefhebene Nachfrage verleugnet, oder 
an den ihm befannten Berlierer, Gigenthümer, over fonftigen Berechtigten innerhalb vier: 
zehn Tagen von dem Tage an, wo ihm eine diefer Perfonen befannt geworden, nicht zu 
rüdgegeben bat, ohne für fein Berbalten genügende Entſchuldigungsgründe beibringen zu 
fünnen. 

Hat eine Unterfhlagung noch nicht ftattgefunden, der Finder aber die Sache in Ver— 
wahrung genommen und innerhalb vier Wochen, von der Auffindung an gerechnet, weder 
bei der Behörde eine Anzeige davon gemacht, noch fonft etwas getban, um den ihm unbe: 
fannten Eigenthümer zu ermitteln, fo trifft ihn auf Antrag Gefängnifftrafe bis zu zwei 
Monaten oder Geldbuße bis zu zweibundert Thafern. 
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Eine Beftrafung findet nicht Statt, wenn der Werth der Sache einen Thaler nicht 
überfteigt, oder der Finder fie nur deshalb, weil fie dem Verderben ausgefept war, ver- 
braucht, dafern er nur nicht zu einer Zeit, wo er die Sache noch im Befige hatte, auf ge- 
fhebene Nachfrage dieſelbe verleugnet bat. 


Art. 292. 
Partirerei. 

Wer Gegenſtände, welche durch eines der in dieſem Capitel und in Art. 177 und 
178 genannten Verbrechen oder durch ein zugleich den Thatbeſtand eines der vorgenann- 
ten in fich ſchließendes Militärverbrechen (vergl. Gap. 5 und 7 im zweiten Theile des 
Militärftrafgefepbuhs) erlangt worden find, mit Kenntniß von der Unrechtmäßigfeit des 
Erwerbes, oder unter Umftänden, wo er die legtere vermuthen mußte, durch Schenkung, 
Kauf oder auf andere Weife an fi bringt, macht fih der Partirerei ſchuldig, und wird 
nah Maafgabe des Werthes der Sache, unter Abzug deffen, was er dafür gegeben hat, 
mit der Hälfte der Strafe des einfachen Diebftabls (Art. 276), und wenn er den vollen 
Werth der Sache bezahlt hat, mit Gefängniß bis zu vier Monaten beftraft. 

Bei Ehefrauen und Kindern, wohin auch Wabl- und Pflegefinder zu rechnen, ift es 
nicht als Partirerei zu betrachten, wenn fie von dem Chemanne oder den Gltern ihren 
Unterhalt in unrechtmäßig erworbenem Gute oder aus dem Erlöfe deffelben empfangen 
haben. 

Art. 293. 
Sewerbmäßige Hehlerei und Partirerei. 

Perfonen, welche Dieben, Räubern, oder Gaunern, Auflage bei fi zu verftatten, oder 
die ihmen zu Gebote ftehenden Räumlichkeiten zur Einfchleppung oder Niederlegung ge: 
ſtohlenen, geraubten, oder durch fonftige Verbrechen erlangten Gutes herzugeben pflegen, 
oder aus dem Anfaufe oder Bertriebe folhen Gutes ein Gewerbe machen, find mit Arbeits: 
haus: oder Zuchthausſtrafe von einem bis zu ſechs Jahren zu beftrafen. 

Art. 294. 
Verleitung zu Eigenthumsverbrechen. 

Die im vorigen Artikel erfihtliche Strafdrohung ift auch auf Diejenigen anzumenden, 
welche Perſonen jugendlihen Alters (Art. 89 und 90), oder ältere Perfonen, die fih in 
einem Abhängigfeitsverhältniffe zu ihnen befinden, aus gewinnfüchtiger Abficht zu gewerb- 
mäßigen Eigenthumsverbrechen verleiten, 

Art. 295. 
Feftftellung des Beitrags. 

Der Betrag ift bei allen in diefem Gapitel erwähnten Verbrechen, bei welchen er in 

Betracht Fommt, nad dem gemeinen, den Vorſchriften der Strafprocefordnung gemäß zu 
41* 


( 2606 ) 


ermittelnden Werthe des Gegenftandes, bei folhen Sachen, die einen Marktpreis haben, 
nad dem legteren, bei Goldmünzen und Greditpapieren nach dem Gourfe, und zwar allent- 
halben mit Hinficht auf die Zeit der That, zu beftimmen. 

Iſt das Verbrechen an Theilen eines Gegenftandes, die an und für fi einen, oder 
nur einen unverhältnigmäßig geringen Werth haben, verübt worden, fo ift derjenige Ber 
trag bei der Beftrafung zum Grunde zu Tegen, welcher zur Wiederherftellung des Ganzen 
erforderlich iſt. Läßt fih ein Werth nicht ermitteln, fo ift Art. 330 zur Anwendung zu 
bringen. 

Art. 296. 
Erſatz, ald Strafmilverungds und Strafausfchliefungsgrund. 


Wenn bei den in diefem Gapitel aufgeführten Verbrechen, mit Ausnahme des ausge: 
zeichneten Diebftahls (Art. 278, 280) und der mit den Strafen deffelben bedrohten Ber: 
brechen, der Thäter zu einer Zeit, wo er fi noch nicht für entdeckt hielt, dur Rüdgabe 
oder Werthserſtattung vollftändigen Erfag leiftet, fo ift er mit Strafe gänzlich zu verfchonen. 
Iſt unter denſelben Borausfegungen der Erfag von ihm nur theilweife bewirkt worden, fo 
ift bei Feftftellung der Strafe nur auf den nicht erfegten Betrag Rüdficht zu nehmen. 

Bei dem im Art. 278 erwähnten ausgezeichneten Diebftahle und den mit den Stra: 
fen veffelben bedrohten Verbrechen Fann in den obigen Fällen die Strafe bis zu einem 
Dritttheile der an fih verwirkten Strafe berabgefegt werden. 


Art. 297. 
Insbefondere bei mehreren Theilnehmern oder Begünftigern. 


Haben mehrere Theilnehmer oder Begünftiger bei dem Verbrechen zu dem Erfage 
mitgewirkt, fo foll er einem jeden derfelben zum vollen Betrage des von ihnen insgefammt 
Erfegten nach den Grundfägen des vorigen Artikels als Strafausſchließungs- oder Mil: 
derungsgrund angerechnet werden. Theilnehmer oder Brgünftiger, welche zum Erfage 
nit mitgewirkt haben, find nah dem vollen Werthebetrage der Sache zu beftrafen; if 
jedoch der Erfag vollftändig von einem oder einigen derfelben geleiftet worden, fo foll den 
Anderen diefer Erſatz gleichfalls zu Statten fommen, wenn fie zu einer Zeit, wo fie fid 
noch nicht für entdeckt hielten, ihre Theilnahme an dem Verbrechen freiwillig entweder 
gegen den Beſchädigten oder bei Gericht eingeräumt haben. 


Art. 298. 
Erſatz, ald Strafminberungdgrund. 
Inſoweit der Erfag als Strafausfchliefungs- oder Milderungsgrund dem Verbrecher 
nicht zu Statten fommt, kann derfelbe bei Abmeffung der Strafe innerhalb des gefeplichen 
Strafmanßes berüdjichtigt und hierbei auch Die zufällige Wiedererlangung der Sache, fowie 
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der nicht von dem Thäter felbft, fondern von einem Dritten für ihn, oder von einem Mit- 
ſchuldigen geleiftete Erfag in Betracht gezogen werben. 


Art. 299. 
Beſondere Veſtimmung über das Zufammentreffen geringer Eigenthumsverbrechen. 

Hat Jemand fih mehr als zwei verfchiedener, nad Art. 276, 277 oder 278 zu be; 
firafender Gigentbumsverbrechen ſchuldig gemacht, von denen Feines für ſich allein einen 
höheren Werthebetrag, als von zehn Thalern, erreicht, fo kann wider ihn, auch wenn diefe 
Verbrechen verfchiedener Art find (Art. 276, 277, 278), ftatt der nah Art. 78 fg. ver- 
wirkten Strafe, 

1) wenn der Geſammtbetrag Diefer Verbrechen nicht über zehn Thaler anfteigt, auf 

Arbeitshaus bis zu einem Jahre, 

2) wenn der Geſammtbetrag derfelben über zehn, jedoch nicht über fünfzig Thaler an« 

fteigt, auf Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu zwei Jahren, 

3) wenn der Geſammtbetrag über fünfzig Thaler anfteigt, auf Arbeitehaus oder Zucht: 

haus bis zu vier Jahren, 
erfannt werben. 

Solchenfalls find dieſe Verbrechen, wenn mit ihnen noch andere Verbrechen zufammen« 
treffen, bei Anwendung der im Art. 78 fg. getroffenen DERIRIEANGER als ein einziges 
Verbrechen in Betracht zu ziehen. 

Art. 300. 
Strafverwanblung wegen Rüdfalle. 

Macht ein wegen Raubes, Diebftahle, Erpreffung, oder Betrugs bereits zweimal, und 
darunter wenigftens einmal mit Arbeitshaus oder Zuchthaus Beftrafter, nach mwenigftens 
theilweife erfolgter Vollſtreckung der früher verwirkten Strafen, fih anderweit eines Dieb- 
ſtahls, einer Erpreffung oder eines Betrugs ſchuldig, fo ift wegen des neuen Verbrechens, 
dafern es außerdem nad den Beftimmungen diefes Gapiteld und den allgemeinen Vorſchrif— 
ten über den Rüdfall mit Gefängniß oder mit Arbeitehaus zu befirafen fein würde, auf 
die nächſthöhere Strafart in gleicher Dauer, jedoch jedenfalls, felbit wenn diefe höhere 
Strafart in Arbeitshaus befteht, nicht unter einem Jahre zu erfennen. 

Hat Jemand, nachdem er wegen Diebftahls, Erpreffung, oder Betrugs bereits wenig- 
ſtens zweimal Gefängnißftrafe erlitten, fih anderweit eines diefer Verbrechen ſchuldig ge 
macht, fo ift, wenn wegen diefes neuen Verbrechens nach den Beftimmungen diefes Capitels 
und den allgemeinen Vorſchriften über den Rückfall wiederum auf Gefängniß zu erfennen 
fein würde, flatt deffen wider ihn auf Arbeitshaus bie zu ſechs Monaten zu erkennen, wenn 
aber nad denfelben Beftimmungen und Borfhriften ohnebin auf Arbeitshaus oder auf 
Zuchthaus zu erfennen ift, die Strafe nach Art. 14 und 16 zu ſchärfen. 
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Art. 301. 
Verſuch. 

Der Verſuch der in dieſem Capitel erwähnten Verbrechen, deren Strafe nach dem Be— 
trage abgeſtuft iſt, wird, wenn die Abſicht des Thäters auf Aneignung eines beſtimmten 
Gegenſtandes oder einer beſtimmten Geldſumme gerichtet war, nach den allgemeinen Grund— 
ſätzen beſtraft. War aber die Abſicht nicht auf Aneignung eines beſtimmten Gegenſtandes 
oder einer beſtimmten Geldſumme gerichtet, fo tritt bei den mit den Strafen des ausge— 
zeichneten Diebſtahls bedrohten Verbrechen Gefängniß bis zu vier Monaten oder Arbeits: 
haus bis zu vier Jahren, in anderen Fällen Gefängniß bis zu vier Monaten, oder Ar 
beitsbaus bis zu zwei Jahren ein. 

Art. 302. 
Gntfrembung. 

Sind die in diefem Gapitel erwähnten Verbrechen, mit Ausnahme der in Art. 280 
und 289, 1 gedachten Fälle, unter Ehegatten, Verwandten und Verſchwägerten in auf: 
und abfteigenver Linie, Seitenverwandten und Verfchwägerten bis mit dem vierten Grade, 
fowie unter Wahl- oder Bflege-Gltern und Kindern verübt worden, fo follen diefelben nur 
auf Antrag zur Unterfuhung gezogen, und, wenn außerdem die Strafe des ausgezeichneten 
Diebftahls eintreten würde, mit Gefängniß bis zu vier Monaten oder Arbeitshaus bis zu 
einem Jahre, in anderen Fällen mit Gefängniß bis zu vier Monaten, beftraft werben, 
Was in dieſem Artifel von Berfchwägerten, Wahl- und Pflege-Eltern und Kindern be- 
ſtimmt ift, gift auch nah Auflöfung diefer Verhältniſſe. 


Art. 303. 
Entwenbung von Eßwaaren ic. 

Wer eß⸗ oder trinfbare Gegenftände zum alsbaldigen Genuffe und in einer auf Be- 
friedigung der Füfternheit oder des augenblidlihen Bedürfniffes berechneten Menge, ſei es 
nun für fih oder für Andere, entwendet, durd Betrug an fi bringt, oder unterfchlägt, 
if, mit Ausnahme der im Art. 250 erwähnten Fälle, ebenfalls nur * Antrag und nur 
mit Gefängniß bis zu zwei Monaten zu beſtrafen. 


Dreischntes Capitel. 
Bon dem Baukrott, der Fälſchuug und anderen betrüglichen Handlungen. 


Art, 304. 
Böslicher Bankrott, 
Des böslihen Banfrotts macht fi ſchuldig, wer 
1) im Hinblide auf eine von ibm beabfichtigte oder bereits gefchebene gerichtliche oder 
außergerisptliche Erklärung feiner wirflihen oder vorgeblihen Zahlungsunfähigkeit, 
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oder in Erwartung gerichtficher Verfügungen zur Sicherftellung feiner Gläubiger 
haft, Handlungen irgend einer Art vornimmt, welche darauf berechnet find, die 
vorhandene und zur Befriedigung der Gefammtbeit feiner Gläubiger, oder gewiffer 
Glaffen derfelben, beftimmte Maffe ganz oder zum Theil widerrechtlich für ſich zu 
behalten over zu verwertben, oder widerredhtlich einem Anderen zuzuwenden, in 
gleichen wer 

2) nad) eröffnetem Gant- (Goncurd-) verfahren zu feinem Vermögen über die Gant- 

maſſe oder einzelne Beſtandtheile verfelben wiverrechtlich zum Nachtheile feiner 
Gläubiger verfügt. 

Die Befriedigung einzelner Gläubiger vor Anderen ift für widerrechtlih im Sinne 
dieſes Artikels zu achten, wenn entweder dem Gläubiger ein Mehreres zugewendet wird, 
als feine Forderung beträgt, oder wenn die Befriedigung durch täufhende Rechtsgeſchäfte 
erfolgt, oder wenn diefelbe nach bereits eröffnetem Gantverfahren geſchieht. 


Art. 305. 
Strafen bed böslichen Banfrotis. 
Der böslihe Bankrott wird mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bie zu vier Jahren 
beftraft. Hat aber ein in Gant verfallener Schuldner 
1) einen wahrheitswidrigen Manifeftationgeid wider befferes Wiffen geleiftet, oder 
2) zur Bevortbeilung der Maffe die fein Geſchäft betreffenden Bücher oder andere bei 
der Regulirung feines Schuldenwefens nöthige Papiere verheimlicht, verfälfcht, oder 
vernichtet, oder Fälſchungen anderer Art vorgenommen, 
fo tritt Zuchthausſtrafe bis zu ſechs Jahren ein. 


Art. 306. 
Gheringere Fälle, 

Hat fih die begangene Unredlichkeit darauf befhränft, daß der Schuldner vor oder 
nad dem Ausbruche der Sant einzelne zu feinem Hausrathe gehörige Gegenftände oder 
geringe zur Dedung feines Lebensunterhaltes für die nächfte Zeit beftimmte Geldſummen 
bei Seite gebracht hat, fo ift nur auf Gefängniß bis zu zwei Jahren zu erfennen. Auch 
ift in einem ſolchen Falle ein Strafverfabren nur auf Antrag eines Gläubigers einzuleiten, 


Art. 307, 
Leichtfinniger Bankrott. 

Wer fih durd übermäßigen Aufwand, unordentlichen Haushalt, gewagte, mit feinem 
Vermögen in feinem Berhältniffe ftebende Unternehmungen, oder andere ähnliche Handlun— 
gen in Ueberſchuldung gebracht und eine Gant herbeigeführt hat, ift mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten zu beftrafen. Der Schuldner fol jedoch in diefem Falle mit Strafe ver, 
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fhont werden, wenn vor dem Ötraferfenntniffe die ſämmtlichen Gläubiger fih für abge: 
funden erklären. 
Art. 308. 
Schwerer Fälle. 


Hat außer dem Falle des böslihen Banfrotts ein Schulpner, gegen den die Gant 
eröffnet worden ift, entweder die zu feinem Gefchäfte je nach der Handelsfitte und dem Um— 
fange beffelben erforderlihen Bücher gar nicht, oder in folher Unorbnung geführt, daß 
daraus fein Activ» oder Paſſiv⸗Zuſtand nicht erfehen werden kann, oder zu einer Zeit, wo 
er feine Zahlungsunfähigkeit kannte und feine gegründete Hoffnung hatte, diefelbe zu heben, 
annoch für fein Gefhäft Darlehne oder Waaren auf Gredit aufgenommen oder andere 
Schuldverbindfichfeiten eingegangen, fo ift ftatt der im vorigen Artifel angedrohten Strafe 
im erfteren Falle auf Gefängnif von zwei Monaten bis zu einem Jahre, im zweiten Falle 
auf Gefängniß von drei bis zu fechs Monaten oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren zu 
erfennen. 

Die Schlußbeſtimmung des Art. 307 leidet auf Die in dieſem Artikel erwähnten Fälle 
feine Anwendung. 

Art. 309. 
Leichtſinniges Aufborgen. 

Hat Jemand, ohne daß es zu einem Gantverfahren gefommen ift, und ohne daß bie 
Voransfegungen des böslichen Banfrotts eintreten, durch leichtfinnige Gingehung von Zah— 
Iungsverbindlicpkeiten fih außer Stand gefegt, feinen Gläubigern gerecht zu werden, fo ift 
er auf Antrag eines feiner verfürzten Gläubiger mit Gefängniß bis zu fehs Monaten zu 
beftrafen. 

Art. 310. 
Hinterziehung ber Hülfssollftredung. 

Wer außer dem Falle des böslihen Bankfrotts, um bei einer ihm drohenden Hülfs- 
vollſtreckung Die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, Beftandtheile feines Vermögens 
veräußert oder bei Seite fhafft, oder nad bereits erfolgter Hülfsvollſtreckung in gleicher 
Abficht über die in Befchlag genommenen Gegenftände verfügt, ift nach dem Betrage des 
verurfahten Schadens mit den Strafen des einfachen Betrugs zu belegen. 


Art. 311, 
Fälfchung. 

Wer zu irgend einem rechtswidrigen Zwecke Urfunden unter erdichtetem, ober unbefugt 
unter fremdem Namen ausftellt, echte Urkunden verfälfcht, vernichtet, oder unbrauchbar 
macht, Blanquets eigenmächtig ausfüllt, oder in Handlungsbüchern unrichtige Ginträge 
macht, wird, bafern nicht wegen eines durch den Gebrauch folher Täuſchungsmittel ver: 
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übten oder verfuchten ſchwereren Verbrechens eine höhere Strafe eintritt, wegen Fälſchung 
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder Arbeitspaus bis zu zwei Jahren beftraft. 
Sind Handlungen der vorftchend gedachten Art an öffentlihen Urfunden oder zur 
Herftellung von Papieren, welche für öffentliche Urkunden ausgegeben werden follen, ver- 
übt worden, fo fann die Strafe bis auf Arbeitshaus von drei Jahren gefteigert werden. 


Art. 312. 
Gebrauch fremder Waarenbezeichnungen 

Wer Stempel oder andere befondere Kennzeichen, womit Waaren oder Fabrifate eines 
beftimmten Handlungshaufes oder einer beftimmten Fabrif bezeichnet zu werden pflegen, 
nachmacht und ſolche, oder auch die Etifette eines Handlungshaufes oder einer Fabrik, zu 
Täufhungen im Handel mißbraucht, ift mit Gefängnißftrafe bis zu vier Monaten oder, 
dafern dieſe nicht über zwei Monate anfteigt, mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern 
zu beftrafen; es iſt jedoch ein Strafverfahren deshalb nur auf Antrag des Handlungs: 
baufes oder der Fabrik, deren Zeichen oder Gtifette auf die angegebene Weife gemißbraucht 
worden find, einzuleiten. 

Ausländifche Handlungshäufer und Fabrifanten find mit dem Antrage auf Beftraf: 
ung dieſes Vergehens nur dann zu hören, wenn fie nahmeifen, daß von Geiten bes 
Staates, dem fie angehören, hierunter die Gegenfeitigfeit beobachtet wird. 


Art. 313. 
Täufchungen in Hinfiht auf periönliche Verbältniffe. 

Die Erdichtung eines eigenen perfönfichen Verbältniffes in rechtswidriger Abficht zieht 
als ſolche Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder Gefängnißftrafe bis zu zwei Monaten 
nah fid. . 

Insbeſondere trifft dieſe Strafe diejenigen, welche ſich fremder Reifepäffe, Paßkarten, 
Wanderbücher, Gewerbfcheine, Heimathsſcheine, Dienft-, Geburts- oder anderer Zeugniffe 
bevienen. 

Gleiche Strafe hat zu gewarten, wer bie ihm gebörigen Legitimationsurfunden an 
Andere abtritt oder an denfelben Falfchungen vornimmt, dafern legtere nur zum Behufe 
eines erleichterten Fortfommens oder Unterfommens dienen ſollten. Vergl. Art. 311. 

Das firafrechtliche Verfahren tritt in den im zweiten und dritten Abfage diefes Ar- 
tifel8 erroähnten Fällen von amtswegen, fonft nur auf Antrag ein. 

Art. 314. 
Unterbrüdung ber Familienrechte. 

Wer durch widerrechtliche Handlungen die Familienrechte eines Menſchen unterbrüdt 

oder verändert, wer in dieſer Abficht ein Kind denjenigen, welden es angehört, vorenthält, 
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oder anderen Perfonen ein fremdes Kind als ihnen angehörig unterfchiebt, ift mit Ge- 
fängnig bis zu zwei oder mit Arheitshaus bis zu vier — zu beſtrafen 
Vergl. jedoch Art. 285, Nr. 1, c. 


Art. 315. 
Berortbeilung von Perfonen, welche über ihr Vermögen nicht frei verfügen können. 

Mer mit einem Menfchen, welcher über das Seinige nicht frei verfügen fann, ohne 
Einwilligung deſſen, der die väterliche Gewalt über ihn ausübt, oder des Vormundes, ein 
demfelben nachtheiliges Gefchäft eingebt, unterliegt auf Antrag desjenigen, deffen Einwillig: 
ung umgangen worden, einer Gefängnißftrafe bis zu vier Monaten, 


Art. 316. 
Derleitung zur Flucht aus der Familie. 

Mer eine Berfon, Die unter elterlicher oder vormundfchaftlicher Aufficht flebt, verleitet, 
daß fie fich diefer Aufficht durch die Flucht entzieht, oder ihr dazu bebülflich ift, oder mer 
eine ſolche Perſon, nachdem fie ſich der elterlichen gder vormundſchaftlichen Auffiht dur 
die Flucht entzogen bat, verftedt oder verbeimlicht, ift auf Antrag der Eltern, der Wahl: 
eltern oder des Vormundes mit Gefängniß bis zu vier Monaten zu beftrafen, 


Art. 31T. 
Betrügliche Ehe. 

Wer eine Perfon dur betrüglihe Handlungen zu einer aus diefem Grunde vom 
Ehegerichte für ungültig erflärten Ehe mit fih oder einem Dritten verleitet hat, ift auf An- 
trag der verleiteten Berfon oder der Eltern oder Waphleltern derfelben mit Gefängniß bis 
zu einem Jahre zu beftrafen. Zu ſolchen betrüglichen Handlungen ift auch die Berfehweig- 
ung der dem Thäter befannten öffentlihen Ehehinderniſſe zu rechnen. 


Art. 318. 
Verführung zur Unzucht. 
Wer unbefcholtene Frauensperfonen durch Arglift zum Beifchlafe verleitet, iſt mit Ge 
fängnif von einem Monate bis zu einem Jahre zu beftrafen. 
Hat die angewendete Arglift in folhen Veranftaltungen beftanden, wonad die ver- 


leitete Frauensperſon den Beifchlaf für einen ehelichen halten mußte, fo tritt Arbeitshaus 


oder Zuchthaus bis zu drei Jahren ein. 

Das in diefem Artifel gedachte Vergeben fol nur auf Antrag beftraft werden. Zu 
folhem Antrage find außer der Verführten auch die Eltern und Wahleltern derfelben, in» 
gleichen die Pflegeeltern während der Dauer dieſes Verhältniſſes, berechtigt. 

Iſt eine Ehefrau verführt worden, fo ift au der Ehemann zu dem Antrage auf Be- 
firafung berechtigt. 
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Art. 319. 
Hinterziehung von Abgaben und Zäufbung der Behörden. 


Betrüglihe Handlungen zur Hinterziehung öffentlicher Abgaben, ſowie zur Hinterzieh- 
ung communlicher Leiftungen und Gefälle, oder zur Erlangung ſtaats- oder gemeinde 
bürgerlicher Rechte, oder gewerbliher Befugniffe, fowie andere Täufhungen der Bebörben 
zu eigennügigen Zwecken jollen, injomweit nicht deshalb befondere gefegliche Beftimmungen 
beftehen, auf Antrag mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder Geldſtrafe bis zu ſechs— 
hundert Thalern geahndet werben. 


Vierzehntes Capitel, 
Don Münzverbrechen. 


Art. 320. 
Falfchmünzen, 

Mer inländifches oder ausländifches Metall» oder Papiergeld in der Abficht, es als 
Geld auszugeben, nachmacht, und daſſelbe als Geld, felbft oder durch Andere, ausgiebt, 
macht fih des Falfhmünzens ſchuldig. 

j Art. 321. 
Strafe des Falſchmünzend. 

Die Strafe des Falfchmünzens befteht in Arbeitshaus bis zu zwei Jahren oder Jucht- 
haus bis zu zehn Jahren. Bei der Abmeffung der Strafe ift, näcft der Menge und der 
Sorte des verfertigten Geldes, und dem Umftande, ob bereits viel oder wenig davon aus— 
“ gegeben worden ift, insbefondere in Betracht zu ziehen, ob die Unechtheit veffelben mehr 
oder minder ſchwer zu erfennen war. 

Art. 322. 
Berfälichung echten Geldes. 

Wer echtem Metall» oder Papiergelde durch Veränderung feines Anfebens einen 
höheren Werth beilegt und es zu diefem Werthe verausgabt, ift mit Gefängniß bie zu 
vier Monaten oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren zu beftrafen. 

Art. 323. 
Verſuchs handlungen. 

Die Anſchaffung oder Anfertigung von Werkzeugen zum Zwecke des Falſchmünzens 
oder der Geldverfälſchung iſt als Verſuch dieſer Verbrechen zu beurtheilen. 

Der Verſuch iſt beendigt, wenn Geld mit der Abſicht der Ausgabe nachgemacht oder 
verfälſcht worden iſt. 

Art. 324. 
Theilnahme an dieſen Verbrechen durch Ausgabe, 
Mit den in Art. 321 und 322 angedrohten Strafen ift auch derjenige zu befegen, 
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welcher, wenn er gleich an der Nachmachung oder Verfälſchung des Geldes nicht Theil ge- 
nommen bat, doch im Einverftändniffe mit dem Falfhmünzer oder Verfälſcher das falfche 
oder verfälfchte Geld ausgegeben hat. 

Hat aber Jemand ohne Einverftändniß mit dem Falfhmünzer oder Verfälfcher falfches 
oder verfälfchtes Geld in gewinnfüchtiger Abficht an ſich gebracht und als echtes Geld, be- 
ziehendlich nach dem höheren Werthe, verausgabt, fo trifft ihn Die Strafe des einfachen Betrugs. 

Art. 325. 
Sonftige unbefugte Nachbilpungen von Gelb, 

Die unbefugte Nahbildung gangbaren Metall» oder Papiergeldes in zu betrügfichen 
Täufhungen geeigneter Weife, jedoch ohne die Abfiht der Ausgabe wird mit Gefängnig 
bis zu ſechs Monaten oder, wenn die zu erfennende Strafe nicht drei Monate Gefängniß 
überfteigt, mit Geldbuße bis zu dreihundert Thalern beftraft. j 

Iſt vergleihen Geld von dem Verfertiger oder von Anderen, und zwar von den Leß- 
teren unter einer der im Art. 324 gedachten Vorausfegungen, ausgegeben worden, fo 
treten die Strafen des einfachen Betrugs ein. Den Verfertiger treffen diefe Strafen nur 
dann, wenn nicht gegen ihn ſchon nach dem erften Abfage diefes Artikels eine höhere Strafe 
ausfällt, die bei hinzugetretener Ausgabe niemals in Geld beftehen darf. 

Art. 326. 
i Verringerung bed Wertbes echter Münzen, 

Wer den Werth echter Gold» oder Silbermünzen durch Befchneiven oder Abfeilen 
oder auf irgend eine andere Weiſe in betrüglicher Abficht verringert, ift mit Gefängniß bie 
zu ſechs Monaten zu beftrafen. 

Sind dergleichen Münzen von dem Urheber der Werthöverringerung, oder von An- 
deren, welche fie im Ginverfländniffe mit dem Urheber, oder zwar ohne ein folhes Ein. 
verſtändniß, jedoch in gewinnfüchtiger Abſicht an ſich gebracht haben, nad dem urfprüng- 
lichen Werthe verausgabt worden, fo treten die Strafen des einfachen Betrugs ein. 

Den Urheber der Wertheverringerung treffen diefe Strafen nur dann, wenn nicht 
gegen ihn ſchon nah dem erften Abfage diefes Artikels auf eine höhere Strafe zu ers 
fennen iſt. 

Art. 327. 
Wlederausgabe faljchen Geldes, 

Wer falſches Geld irgend einer Art (Art. 320, 322, 325), in deſſen Befik er 
ohne Einverftändnig mit dem Verfertiger oder Verfälfher und ohne daß er dabei eine 
gewinnſüchtige Abſicht gebabt hat, gefommen ift, nachdem er es als unecht oder ver- 
fälſcht erfannt bat, als echt oder beziehendlih nah dem höheren Werthe wieder aus- 
giebt, hat Gefängnißftrafe bis zu drei Monaten oder Geldſtrafe bis zu breipundert 
Thalern verwirkt. 
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Art. 328, 
Vollendung ber Ausgabe. 
Die Ausgabe ift in allen Fällen dur das Angebot für gefchehn zu achten, wenn 
auch das falfche Geld fofort als ſolches erfannt und zurückgewieſen worden ift. 


Art. 329. 
Gleichſtellung von Erebitpapieren. 

Auf den Inhaber lautende in- oder ausländiſche Staatsſchuldſcheine, nicht minder in- 
oder ausländifche auf den Inhaber lautende Greditwapiere, welche unter öffentlicher Autorität 
von Privatperfonen, Gorporationen, beftätigten Credit, Actien- oder fonftigen Vereinen 
ausgeftellt worden find, ingleihen die deren Stelle vertretenden Interimsfcheine und 
Duittungen, find, nebft den dazu gehörigen Zins- oder Dividendenfgeinen, in Bezug auf die 
Beſtimmungen dieſes Gapiteld dem Papiergelde gleich zu achten. Gleiches gilt von den 
Briefmarken. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Bon anderen Beeinträhtigungen fremden Eigenthums. 


Art. 330. 
Entivendung unſchaͤtzbarer Gegenftände, widerrechtliche Benutzung frember Sachen ıe. 

Entwendungen, deren Gegenftand feinen Schägungswertb bat (vergl. Art. 295), 
oder welche ohne die Abficht, das Entwendete fih zuzueignen und dadurch fich oder Anderen 
einen unrechtmäßigen Gewinn zu verfchaffen, verübt worden, find, -wofern fie nicht als 
bloſe Selbfthülfe (Art. 247) erfheinen, mit Gefängniß bis zu vier Monaten oder Ar- 
beitshaus bis zu zwei Jahren zu beftrafen. 

War die Abfiht nur darauf gerichtet, den Gegenftand in den Nugen des Verletzten 
zu verwenden, oder fann dem Gegenftande wegen feiner Geringfügigkeit fein Werth bei 
gelegt werden (vergl. jedoch Art. 295, zweiter Abfag), fo tritt Geldbuße bis zu zehn 
Thalern ein. 

War die Abficht auf zeitweilige Benugung der Sache gerichtet, fo befteht die Strafe 
in Gelobuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern oder Gefängniß bie zu ſechs Moden. 

Mit gleichen Strafen werben unter den obgedachten Borausfegungen aud Beeins 
trächtigungen fremder Vermögensrechte durch betrügerifhe Handlungen und widerrechtliches 
mit Gefahr oder Nachtheil für den Eigentbümer verbundenes Gebahren mit fremden, im 
Gemwahrfame des Thäters befindlichen Sachen geahnvet. 

Ein Strafverfahren findet wegen der in dieſem Artikel erwähnten Vergehungen nur 
auf Antrag Statt, 
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War die Abfiht auf Befhävigung oder Zerftörung der fremden Sache gerichtet, fo 

find die Beftimmungen der Art. 335, 336 anzuwenden, 
Art. 331. 
Entwendung von Leichen 

Die Entwendung von Feihnamen oder Theilen derfelben aus Gräbern, Grabgemwölben, 
Leihenbäufern, oder dem Gewahrfame derer, welche die Leiche in ihrer Obhut haben, wird 
mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu fehs Monaten, und wenn fie von Todtengräbern 
oder anderen zur Auffiht oder Bewachung angeftellten Berfonen verübt worden ift, mit 
Gefängniß bis zu vier Monaten oder Arbeitsbaus bis zu einem Jahre beftraft. 

Bei unbefugter Anſichnahme von Schäveln oder losgelöften Knochen aus Gräbern, 
Grabgewölben, oder Beinhäufern tritt Geldftrafe bis zu zwanzig Thalern ein. 


Art. 332. 
Beeinträchtigung fremden Grundeigenthums 

Wer bei der Beftellung von Felvern, bei der Anlegung von Gräben oder Wegen, bei 
der Gegung von Zäunen, bei der Nufführung von Dämmen oder Mauern, oder bei der 
Vornahme von anderen bleibenden Veränderungen der Erdoberfläche die Grenzen eines 
Grundſtücks erweitert, ingleihen wer Grenzſteine oder andere zur Bezeichnung von Privat: 
grenzen beftimmte Merkmale wegnimmt, verrüdt, vernichtet, oder eigenmädtig feßt, ift auf 
Antrag mit Gefängniß bie zu vier Monaten zu beftrafen, 

Eind die in diefem Artikel erwähnten Handlungen ohne gewinnfüchtige Abficht ges 
fheben, fo ift auf Gefängnißftrafe bis zu ſechs Wochen oder Geldſtrafe bis zu einhundert 
und fünfzig Thalern zu erfennen. 

Art. 333. 

Verlegung von Yanbeögrenzjeichen. 

Die Verrüdung oder Vernichtung von Landesgrenzzeichen wird mit Gefängniß bis zu 
fehs Monaten beftvaft. 

Art. 334. 
Beeinträchtigung des Bergregals. 

Die unbefugte Aneignung von metallifhen Mineralien in unverliebenem Felde zieht 
Gefängnißſtrafe bis zu fehs Monaten nad fich. 

Art. 335. 
Veſchaͤdigung fremten Gigentbums. 

Die Beihädigung oder Zerftörung fremden Eigenthums und die Befhädigung oder 
Zödtung fremden Viehes, aus Bosbeit oder Muthwillen, ift auf Antrag, unter Berüd- 
fihtigung der Beweggründe zur That und des angerichteten Schadens, mit Gefängnif- 
firafe bis zu einem Jahre oder Arbeitshausftrafe bis zu fechs Jahren zu abnden. In 
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Fällen, wo die Strafe nicht ſechs Wochen Gefängniß überfteigt, kann auf Geldſtrafe bis 
zu einhundert und fünfzig Thalern erfannt werben, 


Art. 336, 
Erſchwerungẽgrunde. 

Iſt die Beſchädigung an den im Art. 277 unter 1, 2 und 3 genannten Gegen— 
fländen, an Kirchen, Bethäufern, zum öffentlichen Gebrauce dienenden Bauwerken, öffent 
lichen Denkmälern, Gräbern oder Grabmälern, an öffentlichen Fenergerätbicaften, an 
Frucht: oder anderen Bäumen, an Weinftöden, Hopfenanlagen, Sträuchern oder Holy 
pflanzungen oder an den bei diefen Gegenftänden angebrachten Pfählen oder fonftigen Ber 
feftigungs- und Gicherheitsmitteln, verübt worden, fo tritt Beftrafung von amtswegen ein 
und kann die nah Art. 335 verwirkte Strafe nah Art. 16 und 18 gefchärft werden. 
Die im Art. 24 erwähnte Verwandlung der Gefängnißftrafe in Förperliche Züchtigung 
findet in dieſen Fällen auch dann Statt, wenn der Verbrecher wegen deifelben over eines 
gleihartigen Verbrechens nur erft einmal Freibeits: oder Handarbeitsftrafe erlitten bat. 

Art. 337. 
Belohnung der Anzeige eines Baumfrevels. 

Iſt die Beſchädigung an Frucht- oder anderen Bäumen, an Weinftöden, Hopfenan— 
lagen, Sträudern, Holzpflanzungen, oder an den bei dieſen Gegenſtänden angebrachten 
Pfählen over fonftigen Befeftigungs: und Sicherungsmitteln verübt worden, fo foll der— 
jenige, welcher den Tbäter anzeigt, im Falle auf diefe Anzeige die Beftrafung erfolgt, aus 
dem Vermögen des Ihäters eine Belohnung von fünf bis zehn Thalern erhalten. 

Art. 338. 
Verbreitung nachtheiliger Gerüchte 

Wer durch gefliffentlihe Verbreitung unwahrer Gerüchte über die Vermögens: oder 
perfönlichen Verhältniffe eines Anderen, over dadurch, daß er ſolche Gerüchte als Ihat- 
ſachen nacherzählt, denfelben in Nachtheil bringt oder in feinem Fortkommen behindert, ift 
auf Antrag mit Gefängniß bis zu vier Monaten zu beftrafen. Ueberfteigt die zu er 
fennende Strafe nicht die Dauer von zwei Monaten, fo kann ftatt derfelben auf Geloftrafe 
bis zu zweihundert Thalern erkannt werden. 


Art. 339, ' 
Winkelſchriftſtellerei. 

Wer ohne geſetzliche Befugniß für Andere Schriften fertigt, welche zur Einreichung 
bei einer Behörde beſtimmt ſind, und deren zweckmäßige Abfaſſung Rechtskenntniſſe vor— 
ausſetzt, iſt mit Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern oder Gefängniß bis zu 
ſechs Wochen zu beſtrafen. Iſt ſolches gegen Entgelt geſchehen, fo tritt Gefängnißſtrafe 
von einem bis zu vier Monaten ein. 


— — — — 
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Sechszehntes Kapitel. 
Dom Wucher. 


Art. 340, 
Strafe des Wuchers, 

Wer bei einem Dahrlehnsgefhäfte den geſetzlichen Zinsfuß durch Bedingung oder 
Annahme höherer, als der gefeglich geftatteten Zinfen, oder anderer, den Betrag der ger 
feglich geftatteten Zinfen überfteigender, zu Geld zu veranfchlagender Vortheile überfchreitet, 
wird mit einer Geloftrafe belegt, welche vom Doppelten bis auf das Zehnfache des be: 
dungenen oder gezogenen unerlaubten Gewinns anfteigen Fann. 

In Fällen, wo ein beftimmter Betrag des unerlaubten Gewinns nicht zu berechnen if, 
tritt Geldſtrafe bis zu fünftaufend Thalern ein. 


Art. 341. 
Beſondere Fälle, 

Perfonen, welche von ihren Darlehnsſchuldnern größere Summen oder beffere Münz- 
forten, als fie ausgeliehen haben, annehmen oder fich verfprechen Taffen, und dadurch den 
gefeglich geftatteten Zinsbetrag überfcreiten, oder für die Geflundung eines Darlehns 
außer dem Betrage oder Werthe der gefeglich geftatteten Zinfen nod einen anderen zu 
Geld zu veranfhlagenden Vortheil annehmen oder bedingen, find ebenfalls, wenn ein be- 
fimmter, die gefeglich geftatteten Zinfen überfteigender Gewinn zu berechnen ift, mit einer 
vom Doppelten bis auf das Zehnfache deffelben (vergl. Art. 340) anfteigenden Geldftrafe, 
in Fällen, wo ein beftimmter Betrag des unerlaubten Gewinns nicht zu berechnen ift, mit 
Geldſtrafe bis zu fünftaufend Thalern zu belegen. 


Art. 342. 
Fortſetzung. 

In eine Geldbuße bis zu fünfhundert Thalern ſind diejenigen zu verurtheilen, welche 
bei der Ausleihung von Darlehnen dem Schuldner ſtatt baaren Geldes Sachen aushändigen. 
Greditpapiere, melde einen Cours haben, find nicht ale Sachen im Sinne dieſes Artikels 
zu betrachten, wenn fie dem Schuldner nah dem Gourswerthe angerechnet worden find. 


Art. 343. 
Strafe der Unterhändler. 

Diejenigen, welche zu wucerlihen Darlehnsgeſchäften als Unterhändfer mitwirfen, 
find außer dem Verlufte des Mäklerlohnes, welches in diefen Fällen nicht eingeflagt, und 
dafern es bereits gezahlt worden ifl, von Dem, der es bezahlt bat, zurüdgefordert werben 
fann, mit einer Geldbuße bis zu einhundert Thalern zu belegen. 
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Art. 344. 
Gewerbmäfiger Wucher. 


Perfonen, welche den Wucher gewerbmäßig betreiben, find neben den in Art. 340, 
341 und 342 angedrohten Nachtheilen mit Gefängniß oder Arbeitshaus bis zu zwei 
Jahren zu beftrafen. 

Art. 345 
Berfappter Wucher. 

Die Strafen des Wucers treten auch dann ein, wenn ein mwucherliches Darlehn in 

die Form eines anderen als des Darlehnsvertrags eingefleivet worden if. 


Art. 346. 
Betrüglicher Wucher. 

Hat der Darleiber, um den Schuldner zu täufchen, den wucherlichen Vertrag fo ein- 
gefleivet, daß der Schuldner daraus das wahre Verhältniß der Zinfen oder der flatt der— 
felben bedungenen Bortbeile zu dem Gapitale nicht erfehen Fonnte, fo treten die Strafen 
des einfachen Betrugs (Art. 285, 3) ein. 

Art. 347. 
Ausnahmebeftimmung. 
Die Strafen des Wuchers finden feine Anwendung, 

1) wenn und foweit die Obrigkeit in einzelnen Fällen nad gefchehener Prüfung ver 
Verhältniffe die Feftfegung eines höheren als des gefeglich erlaubten Zinfes ge- 
fattet; 

2) auf Darlehne, melde vom Staate oder von einer unter befonderer Aufficht des 
Staates ſtehenden Körperfchaft in gefegmäßiger Weife aufgenommen werden; 

3) auf die von öffentlihen Leihanftalten in Gemäßpeit ihrer beftätigten Otatuten ge- 
gebenen Darlehne; 

4) auf eigentlich kaufmänniſche, diefem Gewerbsbetriebe eigenthümliche Geſchäfte und 
auf Darlehne zum Betriebe von Faufmännifchen oder Fabrikgeſchäften. 


Art. 348. 
Fortfegung. 
Das Zuſchlagen der Zinfen zum Gapitale foll in feinem Falle als ftrafbarer Wucher 
betrachtet werden. 
Sicbenzehntes Kapitel. 
Bon Verlegungen der Sittlichfeit. 


Art. 349. 
Ungucht zwiſchen Verwandten in auf und abfleigenber Linie, 
Wenn Eltern mit ihren leiblichen Abkömmlingen den Beifhlaf ausüben, fo haben die 
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Eltern Arbeitshaus- oder Zuchthausftrafe vor einem bis zu vier Jahren, die Abkömmlinge 
Gefängnißſtrafe bis zu acht Monaten vermwirkt. 


Art. 350. - 
Unzucht zwiſchen Seitenverwandten und Verſchwaͤgerten. 
Eltern, welche mit Ehegatten ihrer leiblichen Abkömmlinge den Beiſchlaf ausüben, ſo— 
wie diefe Ehegatten felbft, ingleichen vol. und balbbürtige Geſchwiſter, welche mit einander 
den Beiſchlaf ausüben, werden mit Gefängniß von einem Monate bis zu einem Jahre beftraft. 


A Art. 351. 
Inſonderheit zwifchen Stiefeltern und Stieffinbern. 


Wenn Stiefeltern mit ihren Stieffindern oder deren Abkömmlingen den Beifchlaf aus- 
üben, fo find die Gtiefeltern, dafern nicht Die Beftimmungen des nächſtfolgenden Artikels 
auf fie anzuwenden find, mit Gefängniß von einem Monate bis zu einem Jahre, die Stief- 
finder und die Abfömmlinge derjelben mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten zu beftrafen. 


Art. 352. 
Unzucht unter Mifhrauch einer geſetzlichen Autorität. 


Pflegeeltern, fo lange diefes Verhältniß befteht, Wahleltern, Erzieher und Vormünder, 
welche ihre Pflegbefohlenen, forie Lehrer, welche ihre Schüler zum Beifchlafe gebrauchen, 
ingleichen Beamte, Aerzte and andere Bedienftete, welche an Gefängniß-, Straf oder Cor— 
rectionshäuſern oder Öffentlichen zur Heilung oder Pflege von Kranken, Gebredhlichen, Ar- 
men, oder anderen Hülflofen beftimmten Anftalten angeftellt find, und ſich diefes Vergebene 
mit den darin aufgenommenen Perfonen fhuldig machen, endfid Beamtete jeder Art, welche 
unter Mißbrauch ihrer Amtsgewalt Andere zum Beifchlafe mit ihnen verleiten, ſowie Geift- 
liche, welche ihre befondere Stellung bierzu mißbrauchen, werben mit Gefängnif von zwei 
Monaten bis zu einem Jahre oder Arbeitshaus bis zu vier Jahren befivaft. 


Art. 353. 
Mißbrauch junger Mädchen. 

Mer Mädchen über zwölf, jedoch unter vierzehn Jahren, ingleichen wer wahn- oder 
blödſinnige Frauensperfonen, infomweit folche nicht als Wehr- oder Bewußtlofe (Art. 182) 
anzufeben find, zum Beifchlafe mißbraucht, ift mit Gefängniß von einem Monate bie zu 
einem Jahre oder Arbeitsbaus bis zu einem Jahre zu beftrafen. Iſt für die gemißbrauchte 
Perſon ans dem Beifchlafe ein Gefunpheitsnachtbeil, zu deſſen Befeitigung Feine gegründete 
Ausſicht vorhanden if, entftanden, fo tritt Nrbeitsbausftrafe bis zu drei Jahren ein. ft 
der Tod der gemißbrauchten Perfon herbeigeführt worven, fo kann die zuletztgedachte Strafe 
bis auf das Doppelte erhöht werden. 
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Art, 354. 
Gewerbmäfige Unzucht, 
Weibsperfonen, welde tie Unzucht als Gewerbe betreiben, find mit Gefängniß von 
drei Wochen bis zu zwei Monaten zu beſtrafen. 


Art. 355. 
Beförberung der Unzucht. 

Wer dergleihen Perfonen Anderen zuführt oder ihnen das unzüchtige Gewerbe in fei- 
ner Wohnung geftattet, hat Gefängnißftrafe bis zu zwei Monaten verwirkt. Arbeitshaus 
bis zu einem Jahre tritt ein, wenn die Weibsperſon mit der Luſtſeuche behaftet geweſen 
iſt, oder die Beförderung der Unzucht gewerbmäßig betrieben wird. 


Art. 356. 
Kuppelei. 

Wer unbeſcholtene Frauensperſonen zur Unzucht mit Anderen verleitet, wird mit Ge— 
fängniß von drei Monaten bis zu einem Jahre beſtraft. Iſt dieſes Verbrechen an Kin- 
dern unter vierzehn, jedoch über zwölf Jahren, der eigenen Ehefrau, Verwandten oder 
Berfchwägerten in abfleigenver Linie, Pflege» oder Wahlkindern, Geſchwiſtern, dem eigenen 
Mündel, oder zur Erziehung anvertrauten Perfonen, oder von gewerbmäßigen Beförderern 
der Unzucht begangen worden, fo findet Arbeitshausftrafe bis zu vier Jahren Statt. 


Art. 357. 
Wipernatürliche Unzucht. 

Wer fih der widernatürlihen Unzucht mit einem Menfchen oder Thiere ſchuldig macht, 
oder fi zu derfelben von Anderen gebrauchen läßt, wird mit Gefängniß oder Arbeitshaug 
bis zu einem Jahre beftraft. Iſt jedoch die widernatürliche Unzucht unter den in Art. 349 
bis mit 354 erwähnten Verhältniffen verübt worden, jo treten, und zwar au wenn das 
Verbrechen an oder von Mannsperfonen verübt worden, die in diefen Artikeln angedrohten 
Strafen, foweit fie höher find, ein. 

Nicht minder leiden die Strafvorfähriften der Art. 355 und 356 auf Diejenigen 
Anwendung, welche Anderen, feien dieß Manns oder Frauensperfonen, zur widernatür⸗ 
lichen Befriedigung oder Aufreizung des Geſchlechtstriebes Anleitung geben, oder ihnen 
dabei Vorſchub leiften. 

Art. 358. 
Vollendung fleiſchlicher Verbrechen. 

Die in dieſem Capitel und im Art. 318 erwähnten fleiſchlichen Vergehungen, ſoweit 
zu deren Ausführung der Beiſchlaf gehört, ſind für vollendet zu achten, ſobald die Ver— 
einigung der Geſchlechtstheile erfolgt iſt. 
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Art. 359. 
Anſteckung. 

Iſt bei Ausübung des Beiſchlafs oder widernatürlicher Unzucht der eine Theil wilfent- 
lich mit der Luftfeuche behaftet geweien, und dadurd eine Anftefung herbeigeführt worden, 
fo wird er mit Gefängniß von zwei bis zu vier Monaten oder Arbeitshaus bis zu einem 
Jahre beftraft. 

Das Strafverfahren ift, wenn die Handlung, durd melde die Anſteckung bewirkt 
worden, fhon an fi, fei es im Folge eines geftellten Antrags, oder von amtswegen, zur 
Beftrafung zu ziehen ift, auf die flattgefundene Anſteckung mit zu erftreden, fonft aber 
wegen der legteren nur auf Antrag einzuleiten, 


Art. 360. 
Sonftige Verlegungen der Sittlichfeit. 
Die öffentliche Verlegung der Sittlichfeit dur unzüchtige Handlungen oder Reden, 
ingleichen dur Feilbieten oder fonftige Verbreitung unzüchtiger Schriften (vergl. Art. 125), 
zieht Gefängnißftrafe bis zu einem Jahre nach fig. 


Art. 361. 
Thierquälerei, 

Mer Thiere muthwillig quält, oder durch rohe Behandlung derfelben öffentliches 
Aergerniß giebt, ift mit Gefängnif bis zu drei Monaten zu befirafen. In Fällen, wo die 
Strafe nicht ſechs Wochen überfteigt, kann ftatt des Gefängniffes auf Geldbuße bie zu 
einhundert und fünfzig Thalern erfannt werden. 


Adıtzehntes Kapitel. 
Bon Pllichtverlegungen in befonderen Berhältniffen. 


Art. 362. 
Amtsmißbrauch. 

Staatsdiener und andere in beſonderen öffentlichen Pflichten ſtehende Perſonen, welche 
ſich durch Mißbrauch der in ihrer öffentlichen Stellung liegenden Eigenſchaften oder Be— 
fugniſſe oder durch gefliſſentliche Verabſäumung ihrer Obliegenheiten einer Bedrückung, 
Mißhandlung, oder widerrechtlichen Begünſtigung Jemandes ſchuldig machen, oder durch 
die obgedachten Handlungen oder Unterlaſſungen Jemandem Schaden zufügen, ſind, dafern 
nicht die That in ein ſchwereres Verbrechen übergeht, mit Geldbuße von zehn bis zwei— 
hundert Thalern, in ſchwereren Fällen mit Gefängniß von zwei Monaten bie zu zwei 
Jahren zu befttafen, 
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Artı 363. 
Pflichtwidrige Annahme von Geſchenken. 

Staatsdiener und andere öffentliche Beamte, welde die in ihrer amtlichen Stellung 
liegenden: Eigenſchaften oder Befugniffe benugen, um von Jemandem etwas zu fordern, 
oder fich verfprechen zu laffen, oder ungefordert anzunehmen, wozu weder ein Gefep, noch 
eine Inftruction, noch die ausdrückliche Erlaubniß der ihnen vorgefegten Behörde fie ber 
rechtigt, find mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten zu belegen. 


Art. 364. 
Beftechlichkeit. 

Staatsdiener und andere in befonderen öffentlichen Pflichten ſtehende oder zu einem 
Privatgefchäfte von einer öffentlihen Behörde oder einem Notar verpflichtete Perfonen, 
welche Gefchenfe oder andere Vortheile annehmen, oder ſich verſprechen laſſen, um den 
ihnen obliegenden Pflichten entgegen etwas zu thun, oder zu unterlaffen, find mit Gefäng— 
nif von einem bis zu fehs Monaten oder Arbeitshaus bie zu einem Jahre zu beftrafen. 


Art. 365. 
Schwererer Fall, 
Haben fie in Folge des Empfangenen over Verfprochenen ſich wirklich eine Verlegung 
ihrer übernommenen Pflichten zu Schulden fommen laffen, fo kann die Strafe bis auf 
Arbeitsbaus von zwei Jahren gefteigert werden. 


Art. 366. 
Allgemeine Beſtimmung. 

Die in den vorftebenden drei Artikeln beftimmten Strafen treten auch dann ein, wenn 
dergleichen Perfonen ihren Angehörigen die Annahme folder Geſchenke oder Leiftungen 
zulaffen. 

Art. 367, 
Beftechung, - 

Diejenigen, welche durch Gefchenfe, Leiftungen, oder Verfprechungen einen Staats- 
diener oder eine der genannten verpflichteten Perſonen zu einer ihrer Amts: oder Dienft- 
pfliht entgegenlaufenden Handlung oder Unterlaffung verleiten, find mit Gefängniß bie 
zu einem Jahre, oder, wenn die zu erfennende Gefängnißftrafe nicht über zwei Monate 
beträgt, mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern zu beftrafen. 


Art. 368. 
Beftechungen bei Wahlen. 
Ber Stimm» oder Wahlberechtigten in Beziehung auf die ihnen obliegenden ſtaats⸗ 
oder gemeinbebürgerlihen Wahlen, oder Privatperfonen in Beziehung auf die ihnen zu- 
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fiehende Ernennung zu öffentlihen Aemtern Geſchenke oder Privatwortheile anderer Art 
zumendet oder verfpricht, wird mit Gefängniß bis zu einem Zahre beftraft. 

Diefelbe Strafe trifft Stimm», Waphl- und Ernennungsberechtigte, welche dergleichen 
Geſchenke, Borthäile, oder Verſprechungen anuehmen, oder fih ausbedingen, oder ihren 
Angehörigen die Annahme derfelben geftatten. 

Art. 369. 
Berfall des Geſchenks. 

Ueberdem fällt Alles, was unter den in Aut. 363 bie 368 bemerkten Verhältniſſen 
als Geſchenk gegeben und angenommen werben ıft, der Armencaffe des Wohnorts des 
ämpfängers zu. Iſt ſolches in Natur nicht mehr vorhauden, fo hat der Cpfänger, oder, 
wenn Die Zurüdgabe erfolgt if, der Geber, den Werth deſſelben zu erfegen. 

Art. 370. 
Befonvere Bellimmung. 

Perfonen, denen nach den Beftimmungen Diefes Gapitel® die Annahme von Geſchenken 
unter gewiffen Verhältniffen unterfagt ift, haben wie ihnen unter folden Verhältniſſen un- 
gefordert zugefommenen Geſchenke bei Vermeidung der angedrohten Strafen binnen einer 
Woche zurüdjugeben, ober Darüber bei der Obrigkeit des Schenkenden, bei dem Staats⸗ 
anmalte, oder bei ihren Vorgeſetzten Anzeige zu erftatten, 


Art. 371. 
Verlegung ber Dienſtpflicht. 

Haus: oder Wirthſchaftsbeamte oder andere Privatdiener, welche in ihren Dienftver- 
hältniffen ihre Dienftberufchaften vorſätzlich benachtheiligen, um füh ober Anderen einen 
unerlaubten Bortheil zu verihaffen, find, dafenn nicht Aut. 364 zur Anwendung Zommt, 
mit Gefängniß bis zu fehs Monaten zu beftrafen. 


Art. 372. 
Verlegung pflihtmäßiger Verſchwlegenheit. 

Perſonen, welche in Privatdienften ſtehen, oder als Arbeiter in Fabrifen oder für 
Fabrifverleger, oder in anderen gewerblichen Unternebmungen befhäftigt find, und das— 
jenige, was ihnen vermöge ihres Dienftes oder ihrer Befhäftigung befannt oder anvertraut 
worden ifl, und deſſen Geheimhaltung ihnen obliegt, Anderen mittbeilen, find mit Gefäng- 
nißftrafe bis zu vier Monaten oder Geldbuße bis zu vierhundert Thalern zu belegen. 

Art. 373. 
Unbefugtes Eindringen in fremde Geheimniſſe. 

Gleiche Strafe trifft diejenigen, welche auf unerlaubte Weife in fremde Geheimniffe 
eindringen, 
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Art, 374. 
Vorfchrift wegen Anftellung der Unterfuchung. 

Bei allen in Art. 362 bis mit 373 erwähnten Verbrechen foll ein Strafverfahren nur 
auf Antrag der Dienft- oder Auffihtsbehörde oder eines durch das Verbrechen Benad- 
theiligten flattfinden. Der Dienft- oder Aufſichtsbehörde bleiben außerdem die in Gefegen, 
Verordnungen, oder Inſtructionen beftimmten disciplinarifchen Verfügungen vorbehalten. 


Art. 375. 
Dienfivernarbläfftgung. 

Haben Staatsdiener oder andere in befonderen öffentlichen Pflichten ftebende Perfonen 
in irgend einer anderen Beziehung den ihnen vermöge der Gefege, ergangener Verord- 
nungen und Befehle, oder befonderer Inſtructionen obliegenden Verpflichtungen zuwider 
gehandelt, fo wird ſolches von der Dienft: oder Auffichtsbehörde im biscipfinarifchen Wege 
geahndet. 

Urkundlih baben Seine Königliche Majeftät diefes Gefegbucd eigenhändig voll- 
zogen und das Königliche Infiegel beivruden laffen. 


Dresden, ven I 1ten Auguſt 1855. 


Johann. 


— Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
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Gefes, 


die Befchädigung von Gifenbahnen und Telegraphen, fowie einige damit zufam- 
mæenhängende Vergehen betreffend; 
vom 1Ulten Auguft 1855. 


Man Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
B x. xX. IX. 

finden für nöthig, über die Beſtrafung der Beſchädigung von Eiſenbahnen und Telegraphen 

und einiger damit zuſammenhängenden Vergehen ein beſonderes Geſetz zu erlaſſen und ver— 

ordnen daher mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 


A. 


Beſchädigung der Eiſenbahnen und Telegraphen und derſelben gleich zu 
achtende Handlungen. 


Art. 1. 

Jede vorfäglihe Beſchädigung an Eifenbahnanlagen, deren Betriebs- oder Transport: 
mitteln oder Tonftigem Zubehör, fowie an den zu öffentlihen Jweden vom Staate oder 
mit deffen Genehmigung bergeftellten telegraphifhen Vorrichtungen wird, wenn dabei ein 
Nachtheil oder eine Gefahr für den Betrieb der Anftalt oder Vorrichtung weder beabfich- 
tigt, noch eingetreten ift, mit Gefängniß bie zu einem Jahre oder Arbeitspaus bis zu ſechs 
Jahren beitraft. 

In Fällen, wo die Gefängnißftrafe nicht über ſechs Wochen anfteigt, kann ftatt der: 
felben auf Geldſtrafe bis zu einhundert und fünfzig Thalern erkannt werden. 


Art. 2. 

Iſt duch eine ſolche Beſchädigung der Betrieb der Eiſenbahn oder der telegraphifchen 
Anftalt oder der Transport auf der erfteren bebindert oder gefährdet worden, fo findet 
Arbeitsbaus: oder Zuchthausſtrafe bis zu zwölf Jahren Statt. In Fällen von geringerer 
Bedeutung ift jedoch der Richter ermächtigt, auf Gefängniß von einem bie zu vier Mona- 
ten zu erfennen. 

Art. 3. 

Hat in Folge einer Beſchädigung der im Art, 2 gedachten Art ein Menſch oder eine 

Mehrzahl von Menfchen 
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a) eine Körperverlegung erlitten 
oder 
b) das Peben verloren, 
ohne daß dem Thäter diefer Erfolg zum Borfag anzurechnen ift, fo kann die nad Art. 2 
verwirkte Strafe in dem Falle unter a bis um die Hälfte, in dem Falle unter b bis auf 
das Doppelte erhöht werben. 
Art. 4. 


Iſt der im vorigen Artikel unter a erwähnte Erfolg unter Umſtänden eingetreten, mo 
verfelbe dem Thäter zum Vorſatz anzurechnen iſt (Art. 47 des Strafgeſetzbuchs), fo tritt 
Zudthausftrafe von fünf bis zu dreißig Jahren ein. 


Art. 5. 


Iſt unter gleichen Umftänden ein Menſch oder eine Mehrzahl von Menfchen getötet 
worden, fo tritt, je nachdem die That ald Todtſchlag oder als Mord anzufehen ift, lebens» 
laͤngliche Zuchthausftrafe oder Todesſtrafe ein. 


Art. 6. 


Der Beſchädigung im Sime der Artitel 1 bis mit 5 wird gleich geachtet 
1) bei Eiſenbahnen: 

a) das Hinftellen, Hinlegen oder Hinwerfen von Gegenfländen, welche der Fahrt 
hinderlich fein können, auf das Fahrgleis oder in gefahrbringende Nähe veffelben; 

b) vie Berrüfung beweglicher Schienen oder anderer beweglicher Theile des Fahr— 
gleiſes; 

c) die Veranſtaltung eines auf den Eiſenbahnbetrieb bezitglichen falihen Alarme ; 

2) bei ven Telegraphen: 

a) jede mit dem Apparate, der Drabtleitung bei electrifhen Telegraphen, oder 
den fonftigen Signalmitteln bei Telegraphen anderer Art, vorgenommene Ber: 
Änderung; 

b) die Fälſchung gegebener telegrapbiicher Zeichen ; 

ec) die Verbindung fremdartiger Gegenftände mit der Drabtleitung bei electrijchen 
Telegraphen; 

3) bei Beiden: 

a) die Verhinderung des angeftellten Perfonals an feinen Verrichtungen; 

b) die Nöthigung oder betrügliche Veranlaffung des gedachten Perfonals zu Amts- 
Yerrichtungen, welche dem ordnungsmäßigen Betriebe zuwider find; 

c) tie Verhinderung der Wiederherftellung einer zerftörten oder befhänigten An- 
lage oder Vorrichtung. 
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Art. T. 

Sind Handlungen der in Art. 1 und 6 gedachten Art aus Unbedachtfamfeit vorge- 
nommen worden und ift Daraus cine Gefahr oder ein Nachtheil der im Art. 2 gedachten 
Art hervorgegangen, fo ift der Thäter mit Gefängniß bis zu zwei Jahren zu beftrafen. 
In Fällen, wo die zu erfennende Gefängnißftrafe nicht über ſechs Wochen anfteigt, kann 
flatt derfelben auf Geldſtrafe bis zu einhundert und fünfzig Thalern erfannt werden. Iſt 
aber durch ſolche unbedachtſame Handlungen ein Menfch oder eine Mehrzahl von Menfchen 
befhädigt worden oder um das Leben gefommen, fo tritt Gefängnißftrafe bie zu zwei Jah— 
ven oder Arbeitshausfirafe bis zu ſechs Jahren ein. 


B. 
Sonſtige Bergehen in Beziehung auf Eifenbahn- und Telegraphenanftalten. 


Art. 8. 

Wer auf der Eifenbahn vder in der unmittelbaren Nähe der Schienen oder der Te 
legraphenvorrichtung den von Seiten der durch Dienftfleivung oder fonftige Dienftzeichen 
kenntlichen Angeftellten bei der Eiſenbahn oder der telegraphifhen Anftalt an ihn ergehen- 
den, auf den Gifenbahn» oder Telegrapbenbetrieb bezüglichen Weifungen nicht fofortige 
Folge leifter, oder denfelben zuwiderhandelt, hat Gefängnißſtrafe bis zu einem Monate oder 
Geldſtrafe bis zu einhundert Thalern verwirkt. 


Art. 9. 
Auch ohne eine vorausgegangene Weifung wird mit Geldbuße beftraft: 


1) Wer in gefahrbringender Nähe der Eifenbahn nicht genügend be 

feftigtes Vieh oder befpanntes Fuhrwerk ohne Auffiht läßt, bie . Hl. 
2) Wer in der Nähe einer Gifenbahn den Schall der Dampfpfeife oder 

das beim Eifenbahnbetriebe übliche Hornfignal nahahmt, bis. . | 1 — — 
3) Wer nad einem vorüberfahrenden Dampfivagenzuge wirft, bi . | 50 — — 
4) Wer an den zur Eifenbahn gehörigen Betriebs» oder Transportmit- 

teln, an den zur Giellung der Schienen dienenden Borrichtungen, an 

den Signal-Stangen und Zeichen, oder an dem fonftigen Zubehör der 

Eifenbahnen oder der Telegraphenanftalten eigenmächtige Handlungen 

vornimmt, die nicht unter die Beftimmungen in Art. 1 bis mit 6 


fallen, bis . . 50 — — 
5) Wer eigenmächtig eine ah Socomotive. ober den dazu geht 
Tender befteigt, von . . y ; 0 | — I 


bie .. 0. [1100 — — 
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She. ‚Rgr. | Pf. 
6) Wer eigenmädtig mit dem Telegrapben ein Zeichen giebt, von . 5 er 
be . . . 1100 — — 


7) Wer leicht entzündliche oder feuerfangende Gegenftände zum Trans: 
porte auf der Gifenbahn aufgiebt, ohne ſolches bei der Aufgabe zu 


deelariven, Dom. 2 5 — — 
bis . . . 500 — — 

8) Wer ohne befondere Ermächtigung auf der en a Ge 
wehre mit fih führt, von . . . i 5 — 


bie — * A 


Art. 10. 


Die eigenmächtige Ingangfegung einer Loromotive zieht Gefängniß⸗ oder Arbeits⸗ 
hausſtrafe bis zu einem Jahre nach ſich. 


Art. 11. 


Iſt durch die in Art. 8 bis mit 10 erwähnten Handlungen eine Beſchädigung der 
im Art. 1 gedachten Art, oder Gefahr oder Nachtheil der in Art. 2 bis mit 5 gedachten 
Art verurfacht worden, fo fommen, wenn diefer Erfolg dem Thäter als ein vorfäglicer 
anzurechnen ift, die in Art. 1 bis mit 5 erfüchtlichen, fonft aber die im Art. 7 getroffenen 
Beftimmungen zur Anwendung. 


C. 
Ergänzende Beflimmungen. 


Art. 12. 


Iſt durch eine andere, in diefem Gefege nicht aufgeführte, auf Eiſenbahnen oder Tele— 
graphen bezügfiche Handlung oder Unterlaffung ein Menſch oder eine Mehrzahl von Men- 
ſchen verlegt oder getödtet worden, fo wird folche nad den Beftimmungen des Strafgeſetz— 
buchs über Körperverlegung oder Tödtung beftraft. 

Eines Antrags auf Beftrafung bedarf es wegen Körperverlegungen, welche aus einer 
der in diefem Gefege befonders erwähnten Handlungen hervorgegangen find, nicht. Wegen 
Körperverlegungen, welche in Gemäßheit des gegenwärtigen Artifels nad den Vorfchriften 
des Strafgefegbuchs zu beftrafen find, gelten auch hinfichtlih des Antrags die in dem letz— 
teren getroffenen Beftimmungen. 

Auch find Eifenbabnzüge zu denjenigen Gegenftänden zu rechnen, deren Inbrandfted- 
ung nah Art. 208 des Strafgefegbuchs das Verbrechen der Branpftiftung begründet. 
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Desgleihen findet in Bezug auf Erplofionen der Art. 214 des Strafgefegbuche bier 
Anwendung. 
Art. 13. 

Sämmtlihe in diefem Gefege angedrohte Gefängniß- und Arbeitsbaueſtrafen können 
nad Art. 16 und 18 des Strafgeſetzbuchs geſchärft werden. 

Die im Art. 24 des Strafgefegbuchs geftattete Verwandlung der Gefängnißſtrafe in 
Körperliche Züchtigung findet bei den in dieſem Gefege Art. { und 2, vergl. mit Art. 6, 
erwähnten Verbrechen auch dann Statt, wenn der Verbrecher wegen deflelben oder eines 
gleichartigen Verbrechens nur erft einmal Freiheits- oder Handarbeitsftrafe erlitten hat. 


Art. 14. 

Die in Art. 8, 9 und 10 dieſes Geſetzes erwähnten Vergebungen, welche feine der 
im Art, 11 gedachten Folgen nad ſich gezogen haben, verjähren binnen einer einjährigen, 
von der Berübung der That an zu berechnenden Friſt. Auch follen frühere Vergeben 
diefer Art, wenn feit dem legten Tage der erfolgten Strafverbüßung ein Jahr abgelaufen 
ift, die Straferböhung wegen Rüdfalls nicht bemirfen. 

Art. 15. 

Im Uebrigen leiden auf die in dieſem Gefege erwähnten Vergeben die allgemeinen 
Beftimmungen des Strafgefegbuchs ebenfall® Anwendung. 

Die unterlaffene Verhinderung vorfäglicher Handlungen der in diefem Gefege Art. 2 
bis mit 6 und Art. 16 gedachten Art ift nach dem zweiten Abfage des Art. 70 des Straf: 
geſetzbuchs zu beftrafen. 

Hinfihtlih des Rückfalls find die ſämmtlichen in diefem Gefege aufgeführten firaf- 
baren Handlungen, infofern fie nicht aus blofer Unbedachtſamkeit hervorgegangen (vergl. 
Art. 83 des Strafgeſetzbuchs, letzter Sat), unter einander für gleichartig zu achten. 

In Betreff ver Gleichartigfeit derfelben mit anderen Berbrechen gelten die allgemeinen 
Beftinnmungen im Art. 83 des Strafgeſetzbuchs. 

Art. 16.. 

Pflihtwidrige Handlungen und Unterlaffungen, deren die bei den Gifenbabnen und 
Telegraphen angeftellten Berfonen, wohin au die Direstoren von Privatbahnen zu red: 
nen find, ſich in ihrer dienftlichen Stellung ſchuldig gemacht haben, find ebenfalld nach den 
Beftimmungen dieſes Geſetzes zu beurtheilen, vorbebältlih der in den Dienftinftructionen 
oder fonft befonders angedrobten Nachtheile. F 

Urt. 17. 

Das gerichtliche Verfahren wegen der nad Art. S, 9 und 10 zu befirafenden Ber: 

gehungen gehört vor den Einzelrichter. Es fteht jedoch bei Vergebungen diefer Art den 
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mitteld Verordnung zu bezeichnenden Beamten der Eifenbahnen und Telegraphenanftalten 
das Recht zu, wenn fie eine Geldſtrafe bis zu und mit dem Betrage von zehn Thalern 
für ausreichend erachten, diefe Strafe felbft auszuſprechen, und, wenn der Angeſchuldigte 
zu deren Bezahlung bereit ift, folhe ohne Weiteres von ihm zu erheben, entgegengefegten 
Falles aber ihm eine Frift bis zu vier Wochen zur Bezahlung derfelben, nach Befinden gegen 
angemeffene Sicherheitsleiftung, zu fegen. Erfolgt die Bezahlung binnen der gefegten 
Frift nicht, oder wird die Geftattung einer Zahlungsfrift nicht angemeffen befunden, fo 
findet bei dem ſodann eintretenden gerichtlichen Verfahren Art. 368 der Strafproceßord⸗ 
nung feine Anwendung und ift der Richter an die von dem Verwaltungsbeamten ausge: 
ſprochene Strafe und Strafart nicht gebunden. Beftrafungen, welche lediglich von den 
Berwaltungsbehörden verhängt worden find, find bei Beantwortung ber Frage, ob Rück— 
fall vorliege, nicht mit in Betracht zu ziehen. 

Die Gerihtszuftändigfeit und das Verfahren bei der Unterfuhung der übrigen in 
diefem Gefege mit Strafe bedrohten Verbrechen richtet fih nach den Vorſchriften der Straf: 
proceßordnung. 

Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz eigenhändig unterſchrieben und Unſer Königliches 
Siegel beidrucken laſſen. 


Dresden, den 11ten Auguſt 1855. 


Johann. 


— Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
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Geſetz, 
die Forſt-, Feld-, Garten-, Wild: und Fiſchdiebſtähle, ſowie einige damit zu— 
ſammenhängende Vergehen betreffend; 
vom i1ten Auguſt 1855. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
X. X. X. 

haben Uns bewogen gefunden, wegen Beſtrafung der Forft-, Feld-⸗, Garten-, Wild- und 

Fiſchdiebſtähle, ſowie einiger damit zufammenhängenden Vergehen ein befonderes Gefeg 

zu erlaffen, und verorbnen daher mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


I. 
Entwendungen. 


Art. 1. 
Forſtdiebſtahl. 

Wer Holz, Moos, oder Streu irgend einer Art in fremden Waldungen oder Gehölzen 
entwendet oder einer Holzentwendung an einzeln ſtehenden Bäumen, Sträuchern oder Ge— 
büſchen ſich ſchuldig macht, wird bei einem —— 

bis mit drei Groſchen, zwei Tage, 

über drei Groſchen bis mit fünf Groſchen, vier Tage, 

über fünf Groſchen bis mit zehn Groſchen, ſechs Tage, 

über zehn Grofchen bis mit fünfzehn Groſchen, acht Tage, 

über fünfzehn Orofchen bis mit einem Thaler, vierzehn Tage, 

über einen Thaler bis mit einem Thaler fünfzehn Groſchen, drei Wochen fang, 
mit Gefängniß beftraft. 

Bei höherem Werthesbetrage ift Die Entwendung nah Art. 277 des Strafgefegbuchs 
zu beftrafen, jedoch ift folchenfalls nicht unter drei Wochen Gefängniß zu erkennen. 


Art. 2. 
Entwenbungen, welche dem Forſtdiebſtahle gleichgeftellt werben. 
Nach vdenfelben Beitimmungen (Art. 1) follen folgende Entwendungen geahndet 
werben: 
1) die Entwendung von Feld- und Oartenerzeugniffen, fo lange diefelben noch nicht 
in den Gewahrſam des Berechtigten gebracht find, 
2) unter derfelben VBorausfegung die Entwendung von Obſt jeder Art und von Gras, 
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3) die Entwendung von unverarbeiteten Beftandtbeilen des Bodens, wie Torf, Kies, 
Sand, Lehm, Steine und dergleichen, forwie von Ader-, Garten» oder Rafenland, fo lange 
dieſe Gegenflände noch nicht in Gewahrfam gebracht find, 

4) die Entwendung von Düngungsmitteln vom lanpdwirthfchaftlichen oder Garten- 
boden, auf welchen fie gebracht find oder auf welchem fie zubereitet werden, 

5) die Entwendung von Weinpfählen, Stügen an Bäumen oder fonftigen Gewächſen, 
Wegweifern, Wahhütten, Ruhebänken, Einfrievigungen, Zäunen oder anderen zu Gultur- 
zweden beftimmten Vorrichtungen im Freien, 

6) die Erlegung und die Cinfangung von jagdbaren Thieren und von Fifchen, 

7) die Entwendung von Perlenmuſcheln aus Gemwäffern. 

Uebrigens find bei allen in diefem Gefege enthaltenen Beftimmungen unter Feldern 
die Wiefen, unter Gärten die Weinberge und Weinanlagen, unter Gras das Heu und 
Grummet, unter Fifchen Die Krebfe mit zu verftehen. 


Art. 3. 
Abftreifeln von Paub sc. 


Das Abftreifeln von Laub, Kienausbauen aus ftebenden Hölzern, Anreißen von 
Stämmen, um Harz daraus zu gewinnen, Rinden- und Baftihälen in Laub- oder Nabel: 
holz, Ausbrechen der Wurzeln noch ftebenver Bäume, Saftabzapfen von Bäumen, Eichel: 
und Bucheckerſchlagen, Sammeln von Holzfämereien, Ausziehen von Holz, Feld- und 
Oartenpflanzen, Ausnehmen von gelegten Kartoffeln und Knollengewächfen anderer Art, 
Abreigen oder Abſchneiden noch unreifer Feldfrüchte, wird nach Verhältniß des dem Eigen- 
thümer dadurch verurfachten Schadens mit Gefängniß bis zu drei Wochen beftraft, infofern 
nicht nach dem Werthsbetrage des Entwendeten oder wegen erfhiwerender Umftände (vergl. 
Art. 5 zu Ende) eine höhere Strafe eintritt. 

Art. 4. 
Bollendung. 

Alle in den vorftebenden Artikeln erwähnten Entwendungen find für vollendet zu 
achten, Sobald der Thäter im diebifcher Abficht den Gegenſtand an ſich genommen oder 
wenigftens fo beſchädigt bat, daß das Fortwachfen deffelben verhindert oder zurüdge- 
halten wird. 

Die Entwendung von Moos und Streu ift mit dem Abfragen oder Zufammenrechen, 
der Wild- und Fifchdiebftahl dann für vollendet zu achten, wenn das Thier in diebifcher 
Abficht verwundet oder gefangen worden ift. 

Art. 5. 
Erſchwerungẽgrunde. 

Die Dauer der nach Art. 1 und 2 verwirkten Gefängnißſtrafen, auch wenn fie über 
drei Wochen anfteigen, ift zu verlängern: 
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1) um die Hälfte, 

a) wenn der Dieb bei der Entwendung von Holz, Feld» oder Garten-Erzeugniffen 
oder Gras eines zu dieſem Zwecke mitgebrachten, das Abmachen oder Aus- 
graben fördernden eifeınen Werkzeuge, bei der Entwendung von Wild oder 
Fifhen einer Winpbüchfe, einer Schlinge, eines Nepes oder künſtlichen Köders 
fi bedient hat, 

b) wenn die Entwendung an einem Sonn- oder Feiertage begangen worden ift, 

€) wenn der Dieb zur Fortfhaffung des Geftohlenen fi eines Handwagens, eines 
Handſchlittens, eines Schiebebods oder eines Karrens bedient hat, 

d) wenn drei oder mehrere Perfonen ‚zu gemeinfchaftliher Begehung des ver- 
übten Verbrechens fi verabredet und daffelbe gemeinfhaftlih ausgeführt 
baben, 


2) nad richterlihem Grmeffen von der Hälfte bis auf Das Doppelte, 


a) wenn bereits gefälltes Holz oder bereits vom Boden getrennte Feld» oder 
Sarten-Erzeugniffe oder bereits gemäbtes Gras, ferner bereits gepflüdtes oder 
fonft abgebrachtes Obſt, bereits geftochener Rafen, fhon aufbereiteter Torf, be» 
reits gebrochene Steine oder fhon gegrabener Lehm, Kies, Sand oder der- 
gleichen entwendet worden; vorausgefegt, daß diefe Gegenſtände noch nicht in 
den Gewahrfam des Berechtigten gebracht find, 

b) wenn der Diebftapl vor Aufgang oder nad Untergang der Sonne verübt 
worben ift, 

c) wenn der Dieb zur Fortfhaffung des Geftoplenen fid eines Spannfuhrwerks 
bedient hat, 

d) wenn Wild aus Wildgärten oder fonftigen eingefchloffenen Räumen, oder 
wenn Fiſche aus Teichen over anderen, jedoch nicht verfchloffenen Fifhhältern 
entivendet worden find. Das Ablaffen von Teichen ift hierbei als Erfchwer- 
ungsgrund innerhalb des Strafmanfes zu berüdfichtigen. 


3) nach richterlihem Ermeſſen von der Hälfte bis auf das Vierfache, 
a) wenn die Entwendung von den zur Aufſicht angeftellten PBerfonen verübt 
worden ift, 
b) wenn der Dieb die fraglichen Gegenftinde zum Verkaufe geftoplen hat, fei es 
auch, daß er erft ihre vorherige Verarbeitung zu Diefem Zwecke beabfichtigte, 
e) wenn der Dieb, dafern er von dem Eigenthümer oder den zum Forft-, Flur- 
oder Wafferfhug verpflichteten oder beauftragten Berfonen auf der That bes 
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troffen warb, auf deren Geheiß nicht ftehen geblieben ift oder fih gegen die- 
felben einen falfhen Namen gegeben oder fonft unfenntlih zu machen gefucht, 
oder fi geweigert hat, dem Anhaltenden vor einen Gerichts- oder Polizei- 
beamten zu folgen, 

d) wenn Weinftöde oder junge ftehende Bäume entwendet worden find, oder wenn 
der Holzdiebftapl an jungen Holzeulturen, an Frucht: oder Zierbäumen oder 
Zierſträuchern aus Gärten, Anlagen, Alleen oder Baumſchulen verübt wor: 
den ift. 

Treffen mehrere diefer erſchwerenden Umftände bei demfelben Diebftahle zufammen, fo 
iſt der Vorſchrift des Art. 76 des Strafgefepbuchs nachzugehen. 

Bei den im Art. 3 erwähnten Vergeben, fowie in Fällen, wo wegen des Werthe: 
betrags des Entwendeten auf Arbeitshaus zu erfennen ift, kann wegen Hinzutritt eines 
oder mehrerer der obigen erfchwerenden Umftände die Strafe nach richterlihem Ermeffen, 
jedoch, wenn auf Arbeitshausftrafe erfannt wird, nicht bis über die Hälfte, verlängert 
werden. 

Art. 6. 
Rüdfall. 

Der Rückfall ift bei den in dieſem Gefege mit Strafe bedrohten Entwendungen nad 
Art. 82 des Strafgeſetzbuchs zu beurtbeilen. 

Derfelbe foll jevod in dem Falle, wenn die frühere Entwendung eine ſolche war, 
wegen deren der Dieb nach diefem Gefege mit einer geringeren Strafe als der des Arbeits. 
baufes belegt worden und feit dem legten Tage der erfolgten Strafverbüßung ein Jahr 
abgelaufen ift, nicht weiter als Straferböhungsgrund in Betracht kommen, und zwar ohne 
Unterſchied, mit welcher Strafe das neue Verbrechen bedroht und ob es nach dem gegen: 
wärtigen Gefege zu beurtbeilen ift oder nicht. 


Art. 7. 
Zufanmentreffen erſchwerender Umflände und bes Nüdfalls. 

Liegen bei den im Nüdfalle verübten Entwendungen erſchwerende Umftände (Urt. 5) 
vor, fo ift ſowohl bei der nad Art. 5, als bei der wegen des Rückfalls eintretenden Straf: 
erhöhung nur die einfache Strafe (Art. 1, 2 und 3) zum Grunde zu legen und find der 
felben fodann beide Erhöhungen (wegen des Rückfalls und wegen der erſchwerenden Um— 
ftände) hinzuzufügen. 
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. I. 
Andere Vergehungen, welde fih auf die Forft-, Feld», Garten», 
Jagd» und Waffernugung beziehen. 


Art. 8. 
Forſtvergehen. 





1) Wer mit einem zum Fällen, Roden oder Beſchädigen des Holzes, 
zum ÖStreurechen, zum Abbringen von Moos oder Gras oder 
zum Harzreißen dienenden Werkzeuge in einem fremden Walde 
außerhalb eines geftatteten Weges fih betreffen läßt, ohne einen 
erlaubten Zweck RN zu rt wirb mit ent be⸗ 
ſtraft bie . 

2) Wer das Net oder die Grlaubnlg a dürres in den Wald, 
ungen liegendes Holz, nebft ſolchen dürren Aeſten, welde ohne 
Schaden der Bäume abgebrochen werden fönnen (Lefeholz), zu 
erholen, und zu diefem Zwecke Bäume befteigt oder eiferne Wert: 
zeuge anwendet oder die ihm hierbei fonft in Hinficht auf Zeit, 
Drt oder Maaf der ns me ek über: 
fchreitet, bis. 


3) Wer aus fremder Wafbung — Streu ‚ ju deren Gntuchn 
ung er nur für feinen Wirthſchaftsbedarf berechtigt — oder 


Leſeholz, an Andere rn oder a mit . . — | 24 

DE: 50% 2 |13 
4) Wer eine Anweiſung zur — von veſchoz oder — er⸗ 

halten hat und ſolche an Andere abtritt, mit . . . — [12 
5) Wer bei dem Streurechen eiferner Werkzeuge ſich — mit — 24 


6) Wer an ſtehendem oder gefälltem Holze das Waldzeichen, bie 
Nummer oder fonftige Bezeichnung befeitigt oder auf irgend 
eine Weiſe — — SE a tr Ka — 6 
WER Se: re ne tar Ai — 24 
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7) Wer aufgefeßte Klaftern oder Schore, — — oder — 

haufen einreißt oder umwirft, mit . 
bis 
Art. 9. 

Sonftige Vergehungen in Hinficht auf Forſt-, Feld- und Gartenrultur, 

1) Wer ohne Befugnif über fremde nie reitet oder — 
oder den Pflug RR wendet, mit 
bis j 

2) Iſt dur —— der — Art oder dur 
fugtes Betreten folcher Orundftüde ein Schade angerichtet wor: 
den, fo kann die Strafe anfteigen bie j 

3) Wer unbefugt auf fremden Grunpftüden Schutt, Steine, Un, 
kraut oder Abfälle anderer Art abwirft oder —. mit 
bis 

4) Wer eine Antoeifung zum n Nohrenfefen cchalten hat und folge 
an Andere abtritt, mit . 

5) Wer unbefugter Weife auf Kandwwirthfaftfihen Grundflüden 
oder im Walde oder in gefahrbringenver Nähe des letzteren 
Feuer anzlindet oder ein befugter Weife beim — 
gehen nicht auslöſcht, mit 
bis 

6) Wer ſich mit Gerithſchaflen, N zur —— oder — 
ſchaffung von Feld- oder Garten-Erzeugniſſen, von Obſt oder 
Gras geeignet find, auf fremden Feld- oder Gartengrundſtücken 
betreffen läßt, ohne einen erlaubten * — zu können, 
mit Gefängniß bis Re 


Art. 10. 
‚Hutungdvergeben, 
1) Wer unbefugter Weife Pferde, Rinpvieh, Schweine oder Soaafe 
auf fremden Grundſtücken hütet, treibt oder laufen läßt, nach 





Gelb, 
Thir. | Ngr. 
16 
— | 24 
— 6 
— 24 
10 — 
— 6 

3 — 
— 12 
1 — 
51 — 
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Maafgabe der Stüdzahl des — er und des an⸗ 
gerichteten m mit — * 
bis 


2) Wer unbefugter Weiſe er — ——— Sönfe o oder 
anderes Federvieh hütet, treibt oder laufen läßt, nad Maaß— 
gabe der —— und des — — mit 
bis 


3) Wer Ziegen in — line oder au ee — — 
ſtücken, wo durch dieſe Viehgattung ein beſonderer Schade an- 
gerichtet werden kann, hütet, treibt oder laufen läßt, für jedes 
Stück mit 

Außer den hier erwähnten Fällen wird das unbefugte ‚Hüten, 
Treiben oder Laufenlaffen von Ziegen nad Nr. 1 diefes Artikels 
beftraft. 

4) Der Hutungsberehtigte, welcher zugleih mit feiner Heerde 
fremdes Vieh auftreibt, wird wegen des legteren nach den unter 
1, 2 und 3 enthaltenen Beftimmungen beftraft. 


5) Die unter 1 big mit 4 getroffenen Beftimmungen leiden auf 
Hirten nicht Anwendung, vielmehr wird jeder Hirt, der ſich 
eines Hutungsvergehens ſchuldig oder — Pe — 
mit Gefängniß bie i 

6) Wer eine unzurechnungsfähige Verſon zum — beſtelt, wird 
wegen ber von derſelben verübten Hutungsvergehen beſtraft, 
als ob er fie ſelbſt verübt hätte (vergl. Nr. 1, 2 und 3 dieſes 
Artikels). 


7) Wer an einer anftedenden Krankheit leivendes Vieh unbefugt 
auf fremde Grundſtücke oder auf nicht erlaubten Wegen über 
felbige treibt, über die etwa zugleich nah Nr. 1,2, 3,4,5 
verwirkte Strafe mit Gefängniß bis 
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Geld. 
The. | Mar. 
— 6 
50 — 
— 6 
5 — 

— 24 
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' Art. 11. 
Jagdvergehen. 

Wer in fremdem Jagdreviere unbefugter Weiſe eine Flinte oder Büchſe führt, von 
welcher das Schloß nicht abgeſchraubt iſt, wird mit Gefängniß bis zu vierzehn Tagen, oder 
Geldbuße bis zu fünfzig Thalern beſtraft. Es iſt aber dieſe Vorſchrift nicht anzuwenden 
auf Jagdberechtigte, welche den Weg nach ihrem Jagdreviere über eine fremde Wildbahn 
nehmen müſſen und dabei entweder das Schloß verbunden halten, oder das Gewehr in 
einem Ueberzuge führen, auf Reiſende, welche nicht von der gewöhnlichen Straße abweichen, 
fowie auf Militärperfonen, Gensdarmen und andere zum öffentlichen Dienfte bewaffnete 
Berfonen bei Ausübung deffelben, wegen der zu ihrer Ausrüftung gehörigen Gewehre. 

Wer, mit einem Schießgewehr auf fremdem Jagdreviere von dem Jagpberechtigten 
oder einem Auffehber des Reviers betroffen, auf deren Verlangen das Gewehr nicht vor- 
zeigt, oder nicht nieberlegt, oder nicht abgiebt, hat Gefängnißftrafe bis zu drei Monaten 
verwirft. 

Art. 12. 
Fortſetzung. 

Perſonen, welche nicht felbft zur Ausübung der Jagd berechtigt find und bei der Ab— 
wehr oder Vertreibung des Wildes von ihren Orundftüden ein jagdbares Tpier zufällig 
erlegen oder fangen, find ſchuldig, hiervon binnen zwölf Stunden dem Jagdberechtigten 
behufs der Abholung Anzeige zu machen. Bet deffen Unterlaffung werden fie mit Ge- 
fängniß bis zu vier Monaten befivaft. 


Art. 13. 
Vergeben in Beziehung auf Waiferlauf und Gewaͤſſer. 

Wer unbefugter Weife den natürlichen oder durch Kunft geregelten Lauf des Waſſers 
zum Nachtbeile für Andere ändert oder unterbricht, die auf den Lauf oder den Gebrauch 
des Waffers bezüglichen Merkzeichen wegnimmt, abändert, befchädigt oder zerftört, oder an 
Dämmen, Wehren, Röhrenlagern, Kanälen, Abzugsgräben, Be- oder Entwäfferungs- 
anlagen, oder anderen auf die Benugung des Waffers oder den Schuß gegen daffelbe 
abzwedenden Vorrichtungen Abänderungen oder Befhädigungen vornimmt, wird mit Ge- 
fängniß bis zu ſechs Wochen oder Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern beftraft. 
Die Ueberſchreitung der für den Gebrauh des Maffers feftgefegten Grenzen wird mit 
Geldbuße bis zu einhundert Thalern beftraft. 


Art. 14. 
Erſchwerende Umftänbe. 
Rüdfihtlih der in Art. 8, 9, 10 und 13 erwähnten Vergehen kann bei dem Hinzus 
tritte der Art. 5 unter 1,b, 2,b und 3,c angegebenen Erfhwerungsgründe nach den vor- 
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waltenden Umftänvden die Strafe angemeffen erhöht, auch ftatt der vorgefchriebenen Geld- 
firafe auf Gefängnißftrafe erfannt werden und ift legteren Falles eine Geldbuße von ſechs 
Groſchen einem Tage Gefängniß gleich zu achten. 


Art. 15. 
Rüdfall. 

Die im'Art. 14 wegen Verwandlung der Geldſtrafe in Gefängniß getroffenen Be- 
flimmungen finden auch bei der wegen Rüdfalls eintretenden Straferhöhung Statt, 

Die in Art. 8 bis mit 13 gedachten Vergeben find unter fih, nicht aber mit anderen 
ftrafbaren Handlungen für gleichartig (Art. 83 des Strafgeſetzbuchs) zu achten. Es follen 
jevod frühere Vergehen diefer Art, wenn feit dem legten Tage der erfolgten Strafverbüß- 
ung ein Jahr abgelaufen ift, die Straferhöhung wegen Rückfalls nicht begründen. 


Art. 16. 
Zufammentreffen erſchwerender Umflände und des Rückfalls 
Wegen des Zufammentreffend der im Art. 14 gedachten Erfchwerungsgründe und des 
Rüdfalls gilt die Beftimmung im Art. 7. 


III. 


Ergänzende Beſtimmungen. 


Art. 17. 
Berückſichtigung des Schadens bei der Strafabmeffung. 

Bei allen nach dieſem Gefege zu beurtheilenden firafbaren Handlungen, foweit fie 
nicht mit abfoluten Strafen bedroht find, hat der Richter bei der Abmeffung der Strafe 
innerhalb des Strafmaaßes, außer den im Art. 73 des Strafgeſetzbuchs angegebenen 
allgemeinen Rüdfihten, den Schaden, welcher dadurch dem Eigenthümer zugefügt worden 
iſt, hauptſächlich in Betracht zu ziehen. 


Art. 18. 


Zufammentreffen mehrerer Verbrechen, 


Treffen mehrere nach dem erften Abfage des Art. 1 oder nah Art. 3 zu beftrafende 
Entwendungen oder mehrere nad Art. 8, 9 und 10 zu beftrafende Handlungen mit eins 
ander, oder Vergeben der erfteren Art mit folchen der legteren zufammen, fo finden die in 
Art. 78 bis mit 81, fowie, was die Entwendungen anlangt, im Art. 299 des Straf: 
geſetzbuchs enthaltenen Beftimmungen feine Anwendung, fondern es find Die wegen jeder 
einzelnen diefer Vergebungen verwirkten Strafen befonders auszufprechen. Es find ſodann 
ſämmtliche erfannte Geld» und Gefängnißftrafen zufammen zu rechnen und ift wegen Voll— 
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ſtrekung, beziebenblih Verwandlung der fenteren, dem Art. 25 dieſes Geſetzes in Ver- 
bindung mit Art, 17 des Strafgefegbuds nachzugehen. 

Diefe Borfchrift findet auch dann Anwendung, wenn bei einem oder bei einigen der 
zufammentreffenven Vergehen, oder bei allen, nad Art. 5, 6, 7, 14, 15, 16 eine Straf: 
erhöhung eintritt. 

Treffen Bergebungen der Eingangs gedachten Art mit anderen Verbrechen zuſammen, 
fo find die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs wegen der Behandlung concurrirender 
Verbrechen zur Anwendung zu bringen. 


Art. 19. 
Gerichtszuſtaͤndigkeit und Vorausfetzung des Verfahrens. 

Die in Art. 8 bis mit 13 erwähnten Vergehungen, ſowie die in Art. 1, 2 und 3 
gedachten Entwendungen, wenn fie mit den ebendafelbft angedrohten Strafen oder nad 
Art. 277 des Strafgefegbuhs in Verbindung mit Art. 276 Nr. 1 zu abnden find, ge- 
bören vor den Ginzefrihter. Die Zuftändigfeit des letzteren wird durch den Eintritt Der 
in Art. 5 bis mit 7, fowie in Art. 14 bis mit 16 erwähnten Erſchwerungsgründe nicht 
ausgefchloffen. 

Bei den in Art. 8 bie mit 13 erwähnten Bergehungen findet ein Strafverfahren nur- 
auf Antrag Statt. 

Art. 20. 
Verjährung. 

Entwendungen, welde mit den im erften Abſatze des Art. 1 oder im Art. 3 ange: 
drobten Strafen zu ahnden find, fowie die in Art. 8 bie mit 13 erwähnten Bergehungen 
verjähren binnen einer einjährigen, von der Verübung der That an zu berechnenden Frift. 

Die Verjährung wird jedoch auch durch jede actenfundig gewordene Anregung des 
Antragftellers (Art. 114 des Strafgeſetzbuchs) oder des Berlegten unterbrochen. Diefe 
Verjährung findet au dann Statt, wenn bei den gedachten Entwendungen und Ver— 
ce nah Art. 5, 6, 7, 14, 15, 16 eine Straferhöhung eintritt. 


Art. 21. 
Ausmittelung des Betrages, 

Zur Ausmittelung des Wertbes des Entmwendeten oder des verurfachten Schadens ift 
bei allen nach dieſem Gefepe zu beurtbeilenden ftrafbaren Handlungen das Geſtändniß des 
Thäters oder die an Eidesſtatt abgegebene Verfiherung des Eigenthümers oder die von 
dem verpflichteten Auffihtsbeamten auf feine Amtspflicht erftattete Angabe ausreichend. 

Art. 22. 
Berwandlung von Gefängnißſtraft in Gelb. 
Erläßt der Richter eine Strafverfügung nah Maafigabe von Art. 368 der Straf. 
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procefordnung, fo hat er in biefer Verfügung, wenn eine Gefängnifftrafe verwirkt if, 
welche die Dauer von drei Wochen nicht überfteigt, flatt der Gefängnißftrafe eine Geld- 
ftrafe feftzufegen, dafern nicht die im Art. 27 des Strafgeſetzbuchs erwähnten Verhältniſſe 
entgegenfiehen. Es find hierbei flatt eines Tages Gefängniß fehs Groſchen in Anfag 
zu bringen. 

Diefe Strafverwandlung tritt au in dem Falle ein, wenn der Angefhuldigte, auf 
der That oder auf der Flucht betroffen und vor Gericht. geführt, des ihm Beigemeffenen 
bei feiner erften Bernehmung geftändig if, vorausgefegt, daß die verwirkte Gefängnißftrafe 
die Dauer von drei Wochen nicht überfleigt und der Berurtbeilte entweder die Geldſtrafe 
fofort erlegt over hierunter genügende Sicherheit leiſtet. 


Art. 23. 
Ausnahmen, 
Die im vorigen Artifel angeordnete Strafverwandlung findet nit Statt: 

1) in den Art. 10 unter 5 und 7 gedachten Fällen, 

2) in Fällen, wo Art. 5, 6, 7, 14, 15 oder 16 zur Anwendung fommt, dafern 
es der Richter für angemeffener achtet, von der Gefängnißftrafe Gebrauch zu 
machen, 

3) wenn gleichzeitig der Frevler noch wegen anderer nicht unter dieſes Gefeg ge: 
höriger, oder nach Art. 22 wegen der Strafböhe nicht zur Strafverwandlung 
geeigneter Verbrechen zur Unterfuchung zu ziehen ift. 

Dagegen wird durch das gleichzeitige Vorliegen mehrerer nach diefem Geſetze zu be 
urtbeilender Vergeben, dafern nur bei feinem derfelben die verwirkte Gefängnißftrafe mehr 
als drei Wochen beträgt, dieſe Verwandlung nicht ausgefchloffen. 


Art. 24. 
Befondere Beflimmung. 

Werkzeuge und Waffen, welche zur Verübung von Vergehungen der in diefem Gefege 
gedachten Art, oder zur Widerfegung bei felbigen gebraucht oder mitgebracht worben find, 
ſowie Die auf fremdem Reviere geführten Gewehre (Art. 11) unterliegen, wenn fie dem 
auf der That oder auf der Flucht betroffenen Thäter abgenommen worden find, unter allen 
Umftänden der Gonfiscation. 


Der Erlös aus denfelben ift vor allen Dingen zum Erfage des Durch das Verbrechen 
verurſachten Schadens, dafern derfelbe von dem Verbrecher nicht erlangt werden kann, zu 
verwenden. Schießgewehre find, dafern nicht deren Veräußerung bebufs der Erfagleiftung 
nothwendig ift, demjenigen zu überlaffen, welder das verübte Verbrechen entdeckt und zur 
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Anzeige gebracht hat. Kommt es zur Veräußerung, fo gebührt dem Legteren der nad 
der Grfagleiftung verbleibende Ueberreft des Erlöfes. 


Art. 25. 

Anwendung ber allgemeinen Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs und ter Strafproceßordnung. 

Inſoweit nicht in diefem Gefege in Anfebung der in demſelben erwähnten ftrafbaren 
Handlungen befondere Beftimmungen enthalten find, treten die im Strafgefegbuche und in 
der Strafproceforpnung getroffenen Beftimmungen ein. 

Namentlich leidet auf die in diefem Gefege erwähnten Entwendungen die im zweiten 
Abfchnitte des Art. 17 des Strafgefegbuhs wegen Verwandlung der die Dauer von ſechs 
Monaten erreihenden Gefängnißſtrafen in Arbeitshaus, fowie wegen Verbüßung geringerer 
Gefängnißftrafen im ©erichtsgefängniffe getroffene Beftimmung ebenfalls Anwendung. 
Auch können die nach diefem Gefege aufzuerlegenden Gefängnißftrafen unter ven im Straf: 
gefegbuche angegebenen Vorausfegungen und Beſchränkungen gefhärft und, wo eine ſolche 
Schärfung nicht eintritt, nah Maafgabe des Art. 25 des Strafgefegbuchs abgefürjt wer: 
den. Die im Art. 24 des Strafgefegbuds geftattete Verwandlung der Gefängnifftrafe 
in körperliche Züchtigung findet wegen der in dem erften Gapitel diefes Gefeges erwähnten 
Verbrechen auch dann Statt, wenn der Verbrecher wegen deffelben over eines gleichartigen 
Verbrechens nur erft einmal Freiheits- oder Handarbeitsſtrafe erlitten hat. 

Sind die nad Art. S, 9, 10, 11 und 13 dieſes Gefepes verwirkten oder zuerkann— 
ten Gelpftrafen nah Art. 28 des Strafgeſetzbuchs in Gefängniß zu verwandeln, fo ift 
hierbei ein Tag Gefängniß einer Geloftrafe von 6 Groſchen gleich zu achten. 

Bei der Verwandlung von Gefängnißftrafen in Handarbeit ift der Richter an die im 
zweiten Abfchnitte des Art. 23 des Strafgefegbuchs enthaltene Beſchränkung, daß in jedem 
einzelnen Falle die Strafarbeit fi nicht über die Dauer von vier Wochen erfireden darf, 
nicht gebunden, wohl aber an die übrigen Beftimmungen des gedachten Artifels. 


Art. 26. 
Anwendung Tpecieller Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs. 

Bon ven befonderen Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs leiden ber zweite Abfag des 
Art. 273, ferner Art. 274, 275, 278, 279, 280, 292, 293, 294, 295 (vergl. 
jedoch Art. 21 dieſes Gefeges), 299 vergl. jedoch Art. 18 dieſes Gefeges), 301, 302, 
303 und 330 auf Entwendungen der in diefem Gefege gedachten Art ebenfalls Anwend— 
ung, wodurd jedoch die Anwendung der im Art. 22 dieſes Gefeges getroffenen Beftimm- 
ungen, wenn bie Strafe das dajelbft angegebene Maaß nicht überfteigt, nicht ausgefchloffen 
wird. 

Dem Grfage ift bei den im erften Abfage des Art. 1 angedrohten abfoluten Strafen 
eine firafminbernde Wirkung (Art. 298 des Strafgeſetzbuchs) nicht beizulegen. Im 
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Mebrigen gelten binfichtlih der Grfagleiftung die Beftimmungen ver Art. 296, 297 und 
298 des Strafgefegbude. 

Desgleichen fommen die einfhlagenden Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs zur An— 
wendung, wenn Beſchädigungen der in Art. 8, 9, 10, 12 und 13 dieſes Geſetzes ge- 
dachten Art aus Bosheit oder Muthwillen verübt worden find, oder wenn durch die im 
Art. 9 unter Nr. 5 erwähnten Handlungen ein Schade entflanden if. 

Sind Handlungen der in diefem Geſetze gedachten Art bebufs der eigenmächtigen 
Geltendmachung eines beftrittenen Befugniſſes vorgenommen worden, fo find fie naq den 
Grundſätzen von der Selbſthülfe zu beurtheilen. 


Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz eigenhändig unterſchrieben und Unſer Königliches 
Siegel beidrucken laſſen. 


Dresden, den 11ten Auguſt 1855. 


Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 








Letzte Abſendung: am 10ten September 1855. 
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Gefeß-und Verorduungsblaft 


für das Königreih Sachſen, 
142 Stüd vom Jahre 1855. 





die Handelslehranftalt in Dresden betreffend; 
vom Idten Auguſt 1855. 


Magen bei der von der KHandelsinnung zu Dresden gegründeten Handelslehranftalt 
ebenfalls eine zweite Hauptabtheilung nah Art der bei der Leipziger Handelslehranftalt 
beftehenden errichtet und bei Prüfung der Ginrichtung derfelben befunden worden ift, daß 
fie ven zu ftellenden Anforderungen genüge, verordnet mit Allerhöchſter Genehmigung das 
Minifterium des Innern, daß fünftig die Beftimmung des Manvats vom 19ten Februar 
1831 (Gefegfammlung von 1831, Seite 67), wonach den Zöglingen der zweiten Haupt: 
abtheilung ver Leipziger Hanvelslehranftalt, wenn fie nach vollendetem dreijährigen Gurfus 
die Anftalt mit ehrenvollem Zeugniffe verlaffen und dann bei einer Handlung in irgend 
einer Stadt des Königreichs in die Lehre treten, die drei auf der Anftalt zugebrachten 
Jahre als zwei wirkliche Fehrjahre angerechnet werden follen, unter den gleichen Voraus. 
fegungen auch auf die Zöglinge der zweiten Hauptabtheilung der Drespner Handelslehr— 
anftalt Anwendung zu leiden hat. 
Dresden, den 14ten Auguſt 1855. 


Minifterium des Innern, 
Frhr. v. Beuft. Demuth. 


MM. 66) Verordnung, 


die Anlage von Zweigbahnen der Albertsbahn auf dem rechten Weiſeritzufer 
betreffend; 


vom 15ten Auguft 1855. 
Naadem die von dem Directorium der Albertsbahn eingereichten Grundriſfe für die auf 
dem rechten Weiferisufer anzulegenden Zweigbahnen und die damit verbundenen Neben: 
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anlagen von dem Minifterium des Innern genehmigt worden find, fo wird auf Grund 
$ 1 unter 3 und $$ 2 und 3 des Geſetzes vom 2ten Juni 1852, die Abtretung von 
Grundeigentbum für innenbemerkte Gifenbabnanlagen betreffend (Geſetz und Verorbnungs: 
blatt vom Jahre 1852, Seite 143), und unter Bezugnahme auf $ 5 der Verordnung 
vom 28ften Juli 1853, den Eintritt ver Wirkſamkeit des Gefeges vom 2ten Juni 1852 
in Bezug auf die Albertsbahn betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1853, 
Seite 160 fg.), andurd befannt gemacht, daß von den gedachten Zweigbahnen auf dem 
rechten Weiferigufer und den Nebenanlagen derfelben die Fluren der nachbenannten Drt- 


ſchaften 


Gofhüg, Klein-Naundorf, 
Neu-Gofhäg, Gunnersvorf, 
Birfigt, Boderitz, 
Potſchappel, Bannewitz, 
Gitterſee, Welſchhufe, 
Groß⸗Burgk, Wilmsdorf, 
Klein-Burgf, Hänicen, 
Niederhäßlich, Rippien 


berührt werben. 


Die Vorfchriften in $$ 1 und 2 der Verordnung vom 28ften Juli 1853 haben auf 
diefe Flurbezirke und die darin von der Eifenbahnlinie betroffenen Grundſtücke Anwend⸗ 
ung zu leiden. 

Dresvden, den 15ten Auguft 1855. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. Demuth. 


67) Finanzgeſetz 
auf die Jahre 1855, 1856 und 1857; 
vom I6ten Auguft 1855. 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 
x“ M. x. 

finden in Folge der über das Staatsbudget der Jahre 1855, 1856 und 1857 mit 

Unſeren getreuen Ständen gepflogenen Berathung, mit deren Beiſtimmung, das darauf zu 

gründende Finanzgeſetz in Nachſtehendem zu erlaſſen, Uns bewogen. 
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8 1. Für den ordentlichen Staatshaushalt wird die laufende Einnahme und Aus« 
gabe mährend der gedachten Vermilligungeperiode budgetmäßig auf die Summe von 
jährlich 

Neun Millionen, Vierzig Taufend, Neun Hundert und Zwei (9,040,902) Thaler 
feftgeftellt. 

8 2. Zu Dedung des laufenden Aufwandes für den ordentlichen Staatshaushalt 
und der anf die Sperialcaffen gerwiefenen Verwaltungs» und fonftigen Ausgaben find, neben 
den im Uebrigen den Staatscaffen budgetmäßig zugewieſenen Einnahmequellen, durd- 
gehends den beſtehenden gefeglichen Vorſchriften gemäß zu erheben: 


a) an ordentliden Steuern und Abgaben 
auf jedes der drei Jahre 1855, 1856 und 1857 


aa) die Grundfteuer nah Neun Pfennigen von jeder Steuereinheit, 
bb) die Gewerbe, und Perfonalfteuer, 

ce) der Grenzzoll von .ein-, aus: und durchgehenden Waaren, 

dd) ver Elbzoll, 

ee) die Branntweinftener für inländifhen Branntmein, 

ff) die Biermalzfteuer, 

gg) die Weinfteuer für inländifchen Wein, 

hh) die Tabaffteuer von inländiichen Tabafshlättern, 

ii) die Uebergangsfleuer von vereinsländiſchem Fleiſchwerke, Wein, Moft, Brannt- 

wein, Bier und Tabat, 

kk) die Rübenzuderfteuer, 

1) die Schlachtſteuer, 
mm) die Stempelfteuer; 


b) an außetordbentliden Steuern und Abgaben 


aa) ein Zufchlag zur Grundfteuer, und zwar: 
nah einem Pfennig von jeder Steuereinheit im Jahre 1855, 
nah zwei Pfennigen von jeder Steuereinheit in jedem der Jahre 1856 
und 1857, 
bb) ein Zufchlag zur Gewerbe: und Perfonalfteuer, und zwar: 
nach Höhe eines Halbjahresbetrags derſelben im Jahre 1855, 
nah Höhe eines vollen Jahresbetrags derfelben in jedem der Jahre 1856 
und 1857, 
ee) die geordneten Zuſchläge zur Schlacht: und Stempelfteuer in jedem der Jabre 
1855, 1856 und 1857. 
49* 
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$ 3. Die Gewerbefteuer der Bankſchlächter und Branntweinbrenner ift auch fünftig 
(vergl. $ 2 des Gefeges vom Z1ften Januar 1852 und $ 11 des Geſetzes vom 23ſten 
April 1850) nad einem aliquoten Theile der” von ihnen im vorhergehenden Kalender: 
jahre erfegten ordentlichen und außerordentlichen Schlachtſteuer , beziehendlich Maifchfteuer, 
zu entrichten. Die Beſtimmung des dießfalls anzunehmenden, den bezüglichen bisherigen 
Gewerbeſteuerbeiträgen anzupaſſenden Quotalverhältniſſes bleibt für die Jahre 1855 bis 
mit 1857 Unferem Finanzminifterium überlaffen und find fodann die für die Bankſchläch— 
ter hiernach ausfallenden Individualanfäge bei Abſchätzung der Bankfbäder (vergl. $ 11 D. 
des Geſetzes vom 23ſten April 1850) zum Anhalten zu nehmen. 

Nicht minder bat Unfer Finarzminifterium die Termine für Die Erhebung der ordentlichen 
und außerordentlichen Gewerbe und PVerfonalfteuer zu beflimmen, ſowie die Vergütung 
für die Erhebung, Ablieferung und Berehnung der $ 2 sub b, aa und bb gedachten 
außerordentlichen Steuern feizuftellen. 

$ 4. Alle fonfigen Abgaben, Natural» und Geldleiftungen, welche nicht ausprüd- 
lich aufgehoben worden find oder noch aufgehoben werben, haben vorſchriftmäßig fortzu- 
befteben. 

$5. Die zu Verwendung für außerordentliche Staatszwede ausgefegte Verwilligung 
ift aus den verfügbaren Verwaltungsüberfhüffen und den, der dießfälligen Verabſchiedung 
mit Unferen getreuen Ständen entiprechend, foweit nöthig, dur befondere Greditmaaß- 
regeln zu verftärfenden Gaffenbeftänden zu entnehmen. 

Urkundlich haben Wir diefes Gefeg, mit deffen Ausführung Unfer Finanzminifterium 
beauftragt ift, eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel beidruden laſſen. 

Gegeben zu Dresden, am Übten Auguft 1855. 


Johann. 
| Johann Heinrih Auguft Behr, 





5.68) Verordnung, 


die Ausführung des Finanzgeſetzes auf die Jahre 1855, 1856 und 1857 betreffend; 
vom 16ten Auguſt 1855. 


N, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“. X. X. 

haben behufs der Ausführung des Finanzgeſetzes auf die Jahre 1855, 1856 und 1857 

vom I6ten dieſes Monats, durch deſſen Erlaffung nunmehr Unfere Verordnung vom 
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Zten December vorigen Jahres, die im Jahre 1855 fortzuerhebenden Steuern und Ab- 
gaben betreffend, ihre Erledigung gefunden, befhloffen und verordnen andurch, wie folgt: 
$ 1. An Grundfteuern, einſchließlich des auferordentlichen Zuſchlags, find von 
jeder Steuereinheit zu erheben und zu beredpnen: 
Zehn Pfennige im Jahre 1855, 
Eilf Pfennige in jevem der Jahre 1856 und 1857, 


und zwar: . 
im Sabre 1855 

Drei Pfennige den 1ften Februar, 

Drei Pfennige, einſchließlich Eines Pfennigs als Zuſchlag, den Iften Mai, 

Zwei Pfennige ven Iften Auguft, 

Zwei Pfennige den Iften November, 

in jevem der Jahre 1856 und 1857 

Drei Pfennige den Iften Februar, 

Drei Pfennige, einfchließlih Eines Pfennigs als Zuſchlag, den 1ſten Mai, 

Zwei Pfennige den Iften Auguft, 

Drei Pfennige, einſchließlich Eines Pfennigs als Zufchlag, den 1ſten November. 

$ 2. Bon der ordentlihen und außerordentlihen Gewerbe- und Perfonalfteuer 
fin» fällig: 
im Sabre 1855 
ein voller Jahresbetrag, einfchließlih eines halben Jahresbetrags als 


Zuſchlag, 
den 15ten April, 
ein halber Jahresbetrag 
den 15ten October, 
in jedem der Jahre 1856 und 1857 
ein voller Jahresbetrag, einfchließlih eines halben Jahresbetrags als 


Zuſchlag, 
den 15ten April, 


ein voller Jahresbetrag, einſchließlich eines halben Jahresbetrags als 


Zuſchlag, 
den 15ten October. 
Es bleibt jedoch nachgelaſſen, die den 15ten April und 15ten October fällig werden⸗ 


den Zuſchläge erſt vier Wochen ſpäter und längſtens 
den 15ten Mai, beziehendlich den 168ten November, 


abzuführen. 
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Bei Beurtheilung der Steuerpflicht der Gontribuenten (vergl. $ 4 des Gefepes vom 
2Aften December 1845, Seite 312 des Geſetz- und Berordnungsblattes vom Jahre 
1845) find daher in den Sahren 1855, 1856 und 1857 die vorſtehend beftimmten 
Termine, beziebendlich der 15te April und 15te Detober, zum Anhaften zu nehmen und 
es erleidet folglih die Beftimmung $ 42 der Verordnung vom 2äften April 1850 
(Seite 60 des Gefeg- und Verorpnungsblattes vom Jahre 1850) für die Jahre 1855 
bis mit 1857 infoweit eine Abänderung. * 


$ 3. Bei Ausfiellung von Gewerbeftenerfheinen an Ausländer ift im Jahre 1855, 
vom Erſcheinen gegenwärtiger Verordnung ab, nur der ordentliche Gewerbefteuerfag, da⸗ 
gegen in jebem der Jahre 1856 und 1857, außer dem ordentlichen Gerverbefteuerfage 
(vergl. $ 19 der vorgedachten Verordnung vom 23ften April 1850), ein gleich hoher 
Betrag als außerordentliher Zuſchlag gleichzeitig mit zu erheben und, daß ſolches gefcher 
ben, auf dem Gewerbefteuerfcheine mit den Worten: 

„Hierüber .. . Thlr. .. Ngr. .. Pf. Zuſchlag nah dem Finanzgeſetze vom 
16ten Augufl 1855 erhalten, N. N., Einnehmer“ 
zu bemerken. 

Auf gleihe Weife ift bei ven $ 41, B, C des Gewerbe- und Verfonafiteuergefeges 
vom 24ften December 1845 gedachten Ausländern zu verfahren, welche ihre Gewerbe— 
fieuer gegen Duittungen der Drtsfteuereinnehmer nach Verdienſttagen zu entrich— 
ten haben. 


8 4. Die Bankſchlächter und Branntweinbrenner haben, wie hiermit auf Grund des - 
eingangsgedachten Finanzgefeges beftimmt wird, im Jahre 1855 an ordentlicher Gewerbe⸗ 
fleuer zu entrichten und zwar: 

I. die Bankſchlächter 

a) in großen und Mittelftäbten 
84 Pfennige; 
b) in Heinen Städten und auf dem platten Lande 
74 Pfennige 
von jedem vollen Thaler der ordentlichen und außerordentlihen Schlachtfteuer, 
welche fie im Jahre 1854 zu erlegen gehabt haben; 
II. die Branntweinbrenner den 220ften Theil der von ihnen im Jahre 1854 zu erle- 
gen gemwefenen Maifchfleuer, 
Für die Jahre 1856 und 1857 wird feiner Zeit weitere Beftimmung erfolgen, 


85. Als Vergütung für die Erhebung, Ablieferung und Berechnung der außer 
ordentlichen Zuſchläge zur Grunpftewer auf die Jahre 1855, 1856 und 1857 werden, 
und zwar von der baaren Einnahme, hiermit bewilligt: 
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ein halbes Procent den Städten Dresden und Leipzig; 
ein Procent den Mittelſtädten und denjenigen Heinen Stävten, melde bereits 
2 big 3 Procent Ginnehmergebühren für Erhebung sc. der ordentlihen Grund- 
fteuern beziehen ; 
ein und ein halbes Procent den fämmtlichen Steuergemeinden in den übrigen 
Heinen Städten und auf dem platten Rande, 
Die Feftftellung der Einnehmergebühren für die außerordentlihen Gewerbe- und Per- 
fonalfteuern erfolgt durd befondere Verordnungen. 
$ 6. Die Aufweifung der Perfonalfteuerquittungen bei Erhebung von Befoldung, 
Gehalt, Wartegeld oder fonftigen Bezligen aus öffentlichen Gaffen hat in den Jahren 
1855, 1856 und 1857, wie $ 45 der obgedachten Verordnung vom 23ften April 1850 
beftimmt ift, hinwiederum lediglich in den Monaten Juni und December flattzufinden. 
Hiernach haben Alle, die es angeht, ſich zu achten. 
Urkundlich haben Wir die gegenwärtige Verordnung eigenhändig vollzogen und Unfer 
Königliches Siegel beivruden laffen. 


Gegeben zu Dresven, am 16ten Auguft 1855. 
Johann. 


Johann Heinrich Auguſt Behr. 





A. 69) Verordnung, 


die Richtungslinie der Chemnig-Zwidauer Eifenbahn betreffend; 
vom 22ften Auguſt 1855. 


Die fernerweit genehmigte Strede der Chemnig-Ywidauer Staatseifenbahn wird durd 

die Fluren folgender Orte: 
Oberſchindmaas, 
Niederſchindmaas, 
Moſel, 
Rothenbach, 
Croſſen, 
Niederhohendorf, 
Pölbitz, 
Weißenborn, 
Zwickau, 
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geführt werben, was unter Bezugnahme auf die Verordnungen vom 14ten Mai und Iten 
Juli diefes Jahres (Gefep- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 55 fg. und 
Seite 115) von dem Minifterium des Innern andurch befannt gemadt wird. 

Dresden, den 22ften Auguft 1855. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. Demuth. 








M 70) Befanntmadhung, 
die neue Anleihe der Stadt Chemniß betreffend; 
vom 22ften Yuguft 1855. 


N asdem mit Allerhöchfter Genehmigung die Minifterien der Zuftiz und des Innern dem 

von der Stadtgemeinde Chemnig gefahten Beihluffe, den Zinsfuß der ihr laut der Be- 

fanntmahung vom 20ften Januar diefes Jahres geftatteten neuen Anleihe von 140,000 

Thlrn. auf vier und ein halb vom Hundert zu erhöhen, ihre Zuftimmung ertheilt 

baben, fo wird Solches andurd mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 

es im Uebrigen bei dem Inhalte ver obgevahten Bekanntmachung allenthalben bewendet. 
Dresden, am 22ften Auguft 1855. 


Minifterium der Yuftiz und des Innern, 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. ae 


Eppendorf. 


Lepte Abfendung: am 10ten September 1855. 
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Oefeß-und Verordnungsblaft 


für das Königreih Sadien, 
15% Stüd vom Jahre 1855. 





MM. 71) Berordnung, 
die Publication der Strafproceßordnung betreffend; 
vom 13ten Auguft 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
“. X. X. 
thun hiermit kund und zu wiſſen: 


Behufs zeitgemäßer Umgeſtaltung des Strafverfahrens haben Wir eine Strafproceß— 
ordnung auf der Grundlage der Unmittelbarfeit und Deffenlichleit mit Staatsanwaltfchaft 
zu erlaffen beſchloſſen. 

Unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände bringen Wir dieſelbe als ein allgemeines 
Landesgefeg hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und beftimmen zugleich über deren Ans 
wendung Folgendes: 


I. Unfer Zuftijminifterium wird den Tag, mit welchem die Strafprocefordnung in 
Kraft tritt, durch Verordnung befannt machen. 


1. Neben ver Strafproceßorbnung bleiben auch ferner in Gültigkeit: 

1) die firafproceffualifhen Vorfchriften des Königlichen Hausgefeges vom 30ſten 
December 1837, 

2) die Vorfhriften im $ S4 der Verfaffungsurfunde über die Verhaftung von 
Landtagsabgeorbneten, 

3) das Gefeg über pas Verfahren in den an den Staatsgerihtshof gelangenvden 
Sachen vom Iten Februar 1838, 

4) die Vorfchriften über das Verfahren in Militärftraffachen, in Zolle und Steuer: 
firaffachen, fowie überhaupt bei denjenigen Vergehen, deren Unterfuhung und 
Beftrafung den Berwaltungsbehörden zugemwiefen ift, 

5) die Vorſchriften über das Verfahren bei Uebertretungen des Geſetzes vom 22ften 
Februar 1844, den Schug der Rechte an litevarifchen Erzeugniffen betreffend, 
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6) die Vorfehriften über das Disciplinarverfahren gegen Staatsbiener und andere 
in öffentlichen Pflichten ſtehende Perfonen, ſowie gegen die Studirenden auf der 
Univerfität Leipzig, 

7) die in dem Gefege vom 10ten Mai 1851 enthaltenen Beftimmungen über das 
ſtandrechtliche Verfahren. 

Iſt jedoch in den Fällen unter Nr. 4 und 7 die Sade zur weiteren Unterfuchung und 
Aburtheilung an die Zuftizbehörden abgegeben worden, fo findet auch hier das in der Straf: 
procefordnung vorgefchriebene Verfahren Statt. 


IH. Die Strafproceßordnung tritt mit Dem nach Art. I beftimmten Tage auch rüd- 
fichtlich der Unterfuhung und Aburtheilung der vor diefem Tage begangenen Verbrechen, 
unter den nachftehenden näheren Beftimmungen, in Kraft. 

$WV. Die bei ven Gerichten erfter Inftanz bereits anhängigen Unterfuhungen, welde 
nach den Borfchriften der Art. 45 fg. der Strafproceßorpnung nicht von dem Einzelrichter 
abgeurtheilt werden Fönnen, find an das Bezirksgericht zur Fortitellung abzugeben und von 
diefem zuvörderſt der Staatsanwaltfchaft zur Erklärung vorzulegen. Inſoweit diefe Un: 
terſuchungen aber zur Zuftändigfeit des Einzelrichters gehören, hat der Einzelrichter die— 
felben nach Maaßgabe der Vorfepriften im Art. 358 fg. der Strafproceßordnung fortzu: 
fiellen und zu beendigen. 

Die Rechtsbeftändigkeit derjenigen Handlungen, welche von den Gerichten in diefen 
Unterfuchungen bis dahin, wo die Strafproceforbnung in Kraft tritt, vorgenommen wor: 
den find, ift lediglich nach den zeither gültigen Vorſchriften zu beurtheifen. 

V. Die Beitimmungen des vorigen Artikels Abfag 1 leiden auf ſolche Unterfuchungen 
feine Anwendung, in welchen vor dem nach Art. I beftimmten Tage bereits ein Definitiv: 
erfenntniß von dem Unterfuchungsgerichte oder dem Sprudeollegium oder dem Appella- 
tionsgerichte abgefaßt, oder die Acten zur Abfaffung eines folchen an das Spruchcollegium 
oder das Appellationsgericht eingefendet worden. Vielmehr find diefe Unterfuchungen 
nad dem zeitherigen Verfahren fortzuftellen und zu beendigen. Dieß gilt insbefondere 
in Betreff ver Zuläffigfeit von Rechtsmitteln und des Inſtanzenzugs. Cine Mitwirkung 
der Staatsanwaltſchaft findet hier nicht Statt. 

VI. If eine Unterfuhung vor dem nach Art. I beftimmten Tage wegen Mangels 
ausreichender Beweismittel beigelegt oder durch eine Freifprehung des Angeklagten in 
Mangel Berdachts oder mehreren Verdachts beendigt worden, fo kann die Staatsanwalt: 
fchaft, beziehendlich der Privatankläger, vie Wiederaufnahme der Unterfuchung aus denfel- 
ben Gründen beantragen, aus welchen die Wiederaufnahme einer nach jenem Tage einge: 
ftelften (Art. 125, 235 der Strafproceßordnung) Borunterfuhung zuläffig iſt. Vergl. 
Art. 386 der Strafproceßordnung Abfchnitt 1 und 2. 
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Iſt der Angeklagte durch ein vor jenem Tage ertbeiltes Erfenntnig verurtbeilt worden, 
. fo kann die Wiederaufnahme von der Staatsanwaltfchaft, beziebendlich dem Privatanfläger, 
aus den im Art. 386, Nr. 4 angegebenen Gründen beantragt werben. 

In Betreff des Antrags des Angeklagten auf Wiederaufnahme einer vor jenem Tage 
beendigten Unterfuhung gelten die Vorſchriften des Art. 387. 

Ueber den Antrag auf Wiederaufnahme entfcheidet, wenn das frühere Erfenntnif von 
einem Appellationsgerichte in erfter Inftanz oder vom Oberappellationsgerichte gefällt wor- 
den war, das legtere, außerdem das Bezirksgericht desjenigen Bezirks, wofelbft die Unter- 
fuhung anhängig gewefen. 

Diefelben Beftimmungen gelten auch rüdfichtlih der Wiederaufnahme folcher Unter 
fuhungen, welche nach jenem Tage zwar, aber in Folge der Vorfchrift im vorigen Artifel 
nad den Grundfägen des früheren Verfahrens abgeurtheilt worden find. 

Im Uebrigen feiven bei der Wiederaufnahme früherer Unterfuchungen die Beftimmun: 
gen der Strafproceßordnung, insbefondere auch des Art. 391 Anwendung. 


VI Die zeitberigen gefeglichen Beftimmungen über das Unterfuhungsverfahren wer: 
den, foweit nicht vorſtehend etwas Anderes beftimmt iſt, hierdurch aufgehoben. 


VII. Ueber die Anwendung der Strafproceßordnung auf die Fälle eines firafgericht- 
lichen Verfahrens gegen Mitglieder des Haufes Schönburg wird, foweit hierbei Die receß— 
mäßigen Berhältniffe in Frage fommen, nur nad Einvernehmen und mit Einverſtändniß 
deffelben, feiner Zeit Bekanntmachung erfolgen. 


Urkundlich haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterfehrieben und Unfer König: 
liches Siegel beidruden laſſen. 
Dresden, den 13ten Auguft 1855. 


Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
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Strafproceßordnung 
für 
das Königreich Sachſen. 


Allgemeiner Theil. 
Erſtes Capitel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. 
Unterſuchungoprincip. 


Verbrechen werden im Öffentlichen Intereſſe zur Beftrafung gezogen. 


Art. 2. 
Auflageform. 

Das ftrafgerichtlihe Verfahren fegt in der Regel (Art. 358) einen Antrag auf An- 
wendung der Ötrafgefege voraus. Derfelbe wird, foweit nicht für gewiſſe Fälle etwas 
Anderes in den Gefegen beftimmt ift (vergl. Art. 31 Privatanflage), von den durd das 
Geſetz hiermit beauftragten Beamten und zwar von amtswegen (vergl. jedoch Art, 29) 
geftellt. 

Art. 3. 
Beruf der Behörden und Beamten im Strafverfahren, 

Alle in dem Strafverfahren thätigen Behörden und Beamten haben in ihrem Wirkungs: 
freife die Erforfhung der thatfächlichen Wahrheit zum Zielpunkte zu nehmen und daher 
mit gleicher Sorgfalt die zur Ueberführung und die zur Vertheidigung des Angefhuldigten 
dienenden Umftände zu erörtern und zu berüdfichtigen, 


Art, 4. 
. Abteilungen des Strafverfabrens. 
Das Verfahren zerfällt in die VBorunterfuhung, das Anklageverfahren und die Haupt- 
verbandlung. Bergl. jedoch Art. 253 fg. (Won der unmittelbaren Vorladung) und 
Art. 358 fg. (Won dem Verfahren vor dem Ginzelrichter). 
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Die Borunterfuhung erhebt den Thatbeftand und fammelt die fowohl zur Weber 
führung als au zur Entlaftung des Angefhuldigten dienenden Beweismittel foweit, daß 
über die Berweifung zur Hauptverhandlung entfchieven und im Falle diefer Verweiſung 
die Hauptverhandfung ſelbſt ununterbrochen abgehalten werben kann. 

Die Prüfung der Ergebniffe der Vorunterfuhung behufs diefer Entſcheidung, fowie 
diefe Entſcheidung felbft bilden das Anflageverfahren. 

In der Hauptverhandlung erfolgt die Beweisaufnahme vor dem erfennenden Gerichte 
und auf Grund vderfelben die verurtbeilende oder freifprechende Endentſcheidung über die 
erhobene Anklage. 

Art. 5. 
Münplichkeit (Linmittelbarkeit) und Deffentlichkeit. 

Das Strafverfahren ift mündlich, jedoch mit Niederſchriften verbunden. 

Der Angefchuldigte erfcheint in Perfon vor dem Bezirfsgerichte bei den KHauptver- 
bandlungen und in denjenigen Berbandlungsterminen, in denen über Einſprüche gegen die 
Grfenntniffe der Ginzelrichter entſchieden wird, vorbebältfich der Beftimmungen über das 
Berfahren gegen Abiwefende und Flüchtige. 

Ueber das Erſcheinen des Angeklagten vor dem Oberappellationsgerichte im Falle der 
Entfcheidung deffelben über eine Berufung gegen ein Enderkenntniß des Bezirfsgerichts ift 
im Art. 343 das Weitere beftimmt. 

Die Hanptverbandfungen vor dem Bezirksgerichte, fowie die Verhandlungen deffelben 
über Einſprüche gegen Erkenntniffe der Einzelrichter find öffentlich. Jedoch ift nur er 
wachfenen Perfonen der Zutritt geflattet. Inwieweit die Verhandlungen vor dem Ober: 
appellationggerichte öffentlich find, beftimmt Art. 344. Ueber die Deffentlichfeit der Ver— 
bandlungstermine bei dem Ginzelrichter vergleiche Art. 366. 

Die Berathungen der Nichter über eine zu ertheilende Entſcheidung find auch bei 
Öffentlichen Sigungen dergeftalt geheim, daß die Richter entweder in das Beratbungszimmer 
fih zurüdzichen, oder im Sigungsfaale mit leifer Stimme beratbfchlagen. (Vergl. jedoch 
wegen der Enderfenntniffe Art. 296, Abf, 6). 


Urt. 6. 
Geheime Sipung. 

Das Gericht ift befugt, auf den Antrag des Staatsanwalts, des Verlegten oder des 
Bezüchtigten, fowie auch von amtswegen die Deffentlichkeit der Verhandlung, one Unter- 
ſchied, ob dieſe bereits begonnen hat oder nicht, auszufchließen und die Verhandlung in 
geheimer Sigung vorzunehmen, wenn nad feinem Grmeffen bei der Deffentlichfeit ver 
Verhandlung Verlegung des Schaamgefühls oder Gefahr für die öffentliche Ordnung zu 
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befürchten ift oder fonft das Intereſſe des Staates den Ausſchluß der Deffentlichkeit räth— 
lich macht. (Vergl. noch Art. 376). 

Das Enderkenntniß, welches auf eine geheime Verhandlung gegründet wird, ift jedoch 
in einer Öffentlichen Sigung befannt zu machen. (Vergl. jedoch Art. 367, Abf. 4). 

Ob au die Entſcheidungsgründe in derfelben öffentlichen Sigung und ob fie über: 
haupt in öffentlicher Sigung befannt gemacht werden follen, bleibt dem Ermeſſen des 
Gerichts überlaffen. 

Der gebeimen Verhandlung Fönnen der Berlegte, die Mitglieder der Staatsanmwalt- 
Schaft, der Vorſtand des Juſtizminiſteriums und die bei demfelben angeftellten Räthe, fo- 
wie, nach dent Grmeffen des Gerichtsvorfigenden, vichterlihe Beamte, Sachwalter und 
Mitglieder der Polizeibehörden beiwohnen. 

Rerfonen vor erfüllten achtzehnten Altersjahre und Frauensperſonen können, wenn 
fie die Angefchuldigten oder Verletzten find, zu der geheimen Verhandlung den gefeglichen 
Vertreter und beziehendlich den Ehemann, fowie einen oder, unter Genehmigung des Ge- 
vichtsvorfigenden, einige ihrer nächſten Verwandten und Freunde mitbringen, 


Art. 7. 


Das Erfenntniß, welches auf Grund einer geheimen Verhandlung ertheilt worden ift, 
kann von dem Staatsanwalte, fowie von dem Angeklagten mit der Nichtigfeitsbefchwerde 
angefochten werden, wenn die Ausfhliegung der Deffentlichfeit aus einem anderen, als 
einem der im Art. 6 in Verbindung mit Art. 376 angegebenen Gründe ftattgefunden 
hatte. Es ift jedoch die Michtigfeitsbefhwerbe, bei Verluft derfelben, noch vor dem Be— 
ginne der Verhandlung in der geheimen Sigung, bei dem in Vegterer erfennenvden Gerichte 
vorläufig anzumelden. (Vergl. nod Art. 89). 


Art. 8. 
Veröffentlichung von Actenſtücken. 

Die Beröffentlihung von Actenftüden, insbefondere von Verweiſungserkenntniſſen 
durch die Preffe ohne Genehmigung des Gerichts ift, fo Tange fie noch nicht bei der öffent: 
fihen Verhandlung vorgelefen worden find oder die Unterfuhung ihre Endfchaft erreicht 
bat, bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu fünfzig Thalern unterfagt. 


Art, 9. 
Beratungen richterlicher Eutſcheldungen. 
Jeder richterlichen Entfcheidung foll, infoweit fie nicht durch das Geſetz einem einzel- 
men Richter übertragen if, eine mündliche Berathung der Richter vorausgehen. 
Der Vorfigende leitet die Berathung. 
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Hängt eine zu ertheifende Entfcheivung von der Beantwortung mehrerer, fih gegen: 
feitig bedingender Fragen "ab, fo ift der über eine der letzteren gefaßte Beſchluß auch für 
diejenigen Gerichtsmitglieder, welche etwa bei der Abftimmung in der Minderheit geblieben 
find, bei ihrer Abftimmung über die anderen Fragen bindend. 


Urt. 10. 
Ausſchluß gefeglicher Bewelsregeln. 
So weit die Richter Über thatſächliche Verhältniſſe zu urtheilen haben, find fie nur 
an ihre, durch die vorliegenden Beweife gewonnene Ueberzeugung gebunden, 


Art, 11. 
Ausfertigung der Entſcheidungen. 

Die richterlihen Entfheidungen werden nur da, wo das Gefeg es vorfchreibt, mittels 
Erkenntniſſes, in den übrigen Fällen durch einfachen Befchluß ertheilt. 

Jedes Erkenntniß ift von den Richtern, welche an der Abfaffung deffelben Theil ge: 
nommen baben, eigenhändig und zwar auch von denen, welche etwa bei der Abftimmung 
in der Minderheit gewefen find, zu unterzeichnen. 

Wäre ein Richter außer Stand, zu unterzeichnen, fo genügt es, wenn über diefe Ver— 
hinderung durch einen der übrigen Richter eine fchriftliche Bemerkung unter das Erfenntniß 
gebracht wird, 

Art. 12. 
Entfcheidungsgründe. 

Bei jedem Erfenntniffe und jeder abfälligen Entſchließung find die Gründe, von welchen 
die Richter geleitet worden find, anzuführen. Sie find der Entfcheidung einzuſchalten oder 
befonders beizugeben. " 

Bei jedem Grfenntniffe follen die Entfcheidungsgründe auf die That» und auf Die 
Rechtsfrage fih beziehen. Ein Erfenntniß ift wegen Verlegung dieſer Vorſchrift jedoch 
nur dann für nichtig zu achten, wenn entweder gar feine Entſcheidungsgründe ertheilt 
worden find, oder wenn die ertheilten Entfheidungsgründe nur auf die Ihatfrage oder 
nur auf die Rechtefrage ſich beziehen. 

Art. 13. 
. Bekanntmachung der Entjcheipungen. 

Die bei einer mündlichen Verhandlung befchloffenen Entfheidungen, insbefondere auch 
die Grfenntniffe in der Hauptverbandlung und über Einfprüde gegen Grfenntniffe des 
Ginzelrichters, find in der Sigung des entfcheidenden Gerichts von diefem felbft befannt 
zu machen. 

Die Belanntmahung von Entfheidungen, welche nicht bei einem mündlichen Ver— 
fahren ertheilt werden, erfolgt durch den Unterfuhungsrihter. 
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Sie kann an Gerichteftelle oder durch abfchriftliche Sufertigung der Entfheidung an 
ven Betheiligten bewirkt werden. 

Die Abfchrift muß, wenn gegen die Entfheidung ein auffdhiebendes Rechtsmittel zu: 
fäffig if, dem Betheifigten felbft behänpigt werden. Bei anderen Entſcheidungen kann fie 
in feiner Abwefenheit auch einer von denen Perfonen zugeftellt werben, welchen, ftatt des 
Betheiligten, eine Verfügung nad den Beftimmungen der bürgerlichen Proceßgefege gültig 
behändigt werden kann. 

In den Fällen, wo die Bekanntmachung einer Entſcheidung fih nicht auf eine der 
vorſtehend geordneten Weifen bewirken läßt, kann das Gericht einen Befanntmahungs: 
termin anfegen und zu dieſem den Angefchuldigten in der durch Art. 144, Abf. 2 beftimm- 
ten Maaße öffentlich vorladen. Bleibt der Angefhuldigte außen, fo ift deffenungeachtet 
weiter fo zu verfahren, als ob ihm die Entſcheidung in dem Termine befannt gemacht 
worden wäre. 

Art. 14. 
Abänderung von Schreib» und Rechnungsfehlern. 

Schreib» und Rehnungsfehler in einer befannt gemachten Entfcheivung können von 
dem Gerichte, welches diefelb®ertheilt hat, fowohl auf Antrag als von amtswegen zu jeder 
Zeit verbeffert werden. Wird dadurch an der Entſcheidung felbft etwas geändert, fo ift die 
Abänderung fowohl denen, melde auf diefelbe angetragen haben, als auch denen, welche 
von ihr betroffen werden, in der im Art. 13, Abſ. 3, 4 und 5 vorgefchriebenen Maafe 
durch den Unterfuhungsrichter befannt zu machen. 

Gegen die Abänderung finden diefelben Rechtsmittel Statt, welche gegen die Ent- 
fheidung ftattgefunden haben würden, wenn fie gleich Anfangs in der durch Die Abänderung 
bewirften Maaße ertheilt worden wäre. Außerdem kann fie mit der Nichtigkeitsbefchwerve 
angefochten werben, wenn behauptet wird, daß nicht ein blofer Schreib» oder Rechnungs: 
fehler vorgelegen babe. 

Art. 15. 
Zahl der Michter. 

Die Zahl der Richter, welde bei einer Entfheidung des Bezirksgerichts mitwirken 
follen, beftimmt das Geſetz, die fünftige Einrichtung der Behörden erfter Inftanz für Rechts— 
pflege und Verwaltung betreffend, vom heutigen Datum, $ 17. Bergl, noch Art. 431. 

Die Verlegung diefer Vorſchrift zieht die Nichtigkeit der betreffenden Entſcheidung 
nad ſich. 

Art. 16. 
Behinderung der Nichter — Ergaͤnzungsrichter. 


Zur Gültigkeit einer Verhandlung und des darauf gebauten Erkenntniſſes wird ferner 
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erfordert, daß Die Richter, von welchen das legtere erlaffen wird, der Verhandlung, vom 
Anfange derfelben an, ununterbrochen beigemohnt haben, 

Wird daher ein Richter während der Verhandlung behindert, derfelben fernerhin bei: 
zumohnen, fo ift zu Erfüllung der gefeglichen Richterzahl ein anderer Richter beizuziehen 
und die Verhandlung von Neuem zu beginnen. 

Der Gerihtsvorfigende kann jedoch, wenn eine Verhandlung eine längere Dauer er- 
warten läßt, einen oder mehrere Richter über die gefegliche Richterzahl (Ergänzungsricter) 
zuziehen. Der Grgänzungsrichter wohnt der ganzen Verhandlung bei und hat, falls 
eines der Mitglieder des Gerichts bis zur Beſchlußfaſſung über das Erfenntniß, diefe 
mit inbegriffen, auszubarren behindert werben follte, für dieſes Mitglied in das Gericht 
einzutreten. In diefem Falle findet eine Wiederholung der Verhandlung nicht Statt. 
Der Ergänzungsrichter nimmt, außer dem Falle des Eintrittd und vor demfelben, an den 
Berathungen und Entſcheidungen des Gerichts Feinen Antheil. 

Dagegen ift ein Wechfel in ver Perfon des Gerichtsfchreibers ohne Einfluß auf Die 
Gültigkeit der Verhandlung. 
Art. 17. 

Hülfsrichter. 

Zur Vervollftändigung des Bezirksgerichts für eine mündliche Verhandlung können 
von dem Vorfigenden Hülfsrichter verwendet werden, welche das Juftizminifterium aus 
den zu dem Ridhteramte befähigten Perfonen und den Sachwaltern beftellt und eidlich ver: 
pflichten läßt. Das Amt eines Hülfsrichters Fann von dem dazu Berufenen nicht ohne triftige 
Nblehnungsgründe, über welche das Juftizminifterium Beſchluß faßt, ausgefchlagen werden, 

Dem bei einer Berhandlung verwendeten Hülfgrichter ift der etwaige Reifeaufiwand und, 
dafern er nicht zu den Staatsdienern gehört, eine im Verordnungswege zu beftimmende 
Entfhädigung für die gehabte Verfäumniß aus der Staatscaffe zu gewähren. 


Art, 18. 
Gerichtspolizei. 

Der Vorſitzende des Gerichts hat für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung im 
Sitzungsſaale zu ſorgen. Derſelbe kann bei eintretender Störung der Verhandlung nach 
feinem Ermeſſen, einzelne, oder auf eine zu beſtimmende Zeit fämmtliche Zuhörer aus der 
Sigung entfernen laffen, oder auch die Verhandlung felbft Schließen. 

Gegen diejenigen, welche fih bei irgend einer gerichtlichen Verhandlung ein unge: 
bührliches Betragen zu Schulden fommen laſſen, kann das Gericht, beziebendlich der Unter 
fuhungsrichter, eine Strafe bis zu zwei Wochen Gefängniß, oder dafern der Schuldige 
in Haft fi bereits befindet, Verlängerung derfelben um zwei Wochen oder flatt deſſen 
Schärfung der Haft durch Beſchränkung der Koft auf Waller und Brod, jedoch nicht über 
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vier Wochen, verfügen. Gegen eine folche Verfügung, wenn fie vom Bezirksgerichte er- 
tbeilt wurde, ift ein Rechtsmittel nicht zuläffig. 
Art. 19. 
Friftberechnungen im Allgemeinen, 

Die in dem Gefege beftimmten Friften fönnen nicht verlängert — 

Die eintägige Friſt geht den nächſtfolgenden Tag Abends ſechs Uhr zu Ende. 

Bei Berechnung einer mehrtägigen Friſt wird der Tag, von welchem an fie beginnt, 
nicht mitgezäplt. Sie geht am legten Tage Abends ſechs Uhr zu Ende. 

Sonn und Feiertage werden mitgerechnet. Iſt jedoch der Tag, an welchem bie 
Friſt abläuft, ein Sonntag oder Feiertag, fo geht die Frift erft den folgenden Werktag 
Abends fehs Uhr zu Ende, 

Als Feiertage find zu betrachten: der Neujahrstag, der 6te Januar, der 25ſte März, 
der grüne Donnerftag, der Gharfreitag, der Oftermontag, der Himmelfahrtstag, der 
Pfingfimontag, das Reformationsfeft, die beiden Weihnachtsfeiertage und Die beiden 


Bußtage. 
Zweites Capitel. 
Bon der Staatsanwaltſchaft und der Privatanklage. 
Art. 20. 
Beruf der Staatdanwaltfchaft im Allgemeinen, 

"Die Staatsanwaltfhaft hat den Beruf, darüber zu machen, daß Niemand der durch 
eine ftrafbare Handlung verwirkten Ahndung entgehe, zugleich aber auch darauf zu achten, 
dag Niemand ſchuldlos verfolgt und der Schuldige mit Feiner fhwereren, als der im 
Gefege beftimmten Strafe belegt werde (vergl. jedoch Art. 31). Sie kann zu diefem 
Bebufe auch zu Gunften des Angeflagten ftatt deffelben der ihm nachgelaffenen Nichtig- 
feitöbefchwerde fih bedienen und in den Fällen des Art. 387, 1, 2, 4 die Wiederauf— 
nahme beantragen, hat jedoch in diefen Fällen ausdrüdlih zu erklären, daß fie für den 
Angeklagten die Nichtigkeitsbefchwerde einwende, beziehendlich den Antrag ftelle. 

Wenn ein von amtswegen zu verfolgendes Verbrechen zur Kenntniß der flaatsanwalt- 
fhaftlihen Beamten gelangt (vergl. nod Art. 29, 30), fo haben fie die nah Maaß— 
gabe des Art. 75 fg. zur Grmittelung der Thäter, forwie zur Vorbereitung der Unter- 
fuhung nöthigen Erörterungen vorzunehmen, die zur Einleitung der Unterfuhung erfor: 
derlihen Anträge bei den betreffenden Gerichten ihres Bezirks zu flellen und letztere 
durch Mittheilung aller ihnen befannt werdenden Verdachtsgründe und Beweismittel zu 
unterftügen. 

Ferner gehört es zum Berufe derfelben, darüber zu wachen, daß die Unterfuchung 
allenthalben ven gefegmäßigen Gang einhalte und daß alle zwedvienlichen gefeglichen 
Mittel zur Erforfchung der Wahrheit benugt werden. 
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Es ſteht ihnen zu dieſem Bebufe jederzeit die Einſicht der innerhalb und außerbalb 
ihres Bezirks ergangenen gerichtlihen und polizeilihen Acten, letzterer jedoch nur infoweit, 
als fie auf den betreffenden Fall Bezug haben, zu. 


Art. 21. 
Verſonal der Staatdanwaltichaft. 
Es werden bei dem Oberappellationsgerichte ein Oberſtaatsanwalt, und ein Stellver: 
treter für denfelben und bei den Bezirksgerihten Staatsanwälte angeftellt. 


Art. 22. 


Dem Oberftaatsanwalte und jedem Staatsanmwalte können von dem Juftizminifterium, 
je nah Bedürfniß, ftändig oder zeitweilig, Gehülfen beigegeben werden, welche zwar unter 
Leitung deſſen ftehen, dem fie beigeorbnet find, jedoch überall, wo fie für ihn auftreten, zu 
deffen Verrichtungen berechtigt find. 

Desgleihen können Staatsanwälte zu gegenfeitiger Stellvertretung unter fih, ſowie 
zur ©tellvertretung für den Oberftaatsanwalt angewiefen werden. 

MWenn der Beamte der Staatsanwaltfchaft an Ausübung feines Amtes verhindert 
wird und durd einen anderen Beamten derfelben nicht fofort vertreten werden kann, fo 
bat der Vorſtand des Gerichts ein Gerichtsmitglied mit der Stellvertretung zu beauftragen. 


Art. 23. 


Die ftaatsanwaltfchaftlihen Beamten find Staatsdiener. Was die Geſetze rüdfichtlich 
der Anftellung und Entlaffung von folhen Staatsdienern beftimmen, welche juriftifche Be- 
fähigung erfordernde Richterftellen befleiven, hat auch auf fie Anwendung. 


Art. 24. 
Unterordnung der Etaatdammwälte. 

Es baben der Oberftaatsanwalt den Weifungen des Zuftizminifteriums, die Staats— 
anmälte denen des Juſtizminiſteriums und des Oberfiaatsanwalts nachzugehen, auch die 
ftaatsanwaltfchaftlihen Beamten, wenn ihnen in Betreff ibrer Amtsbandlungen Bedenken 
beigeben, bebufs ihrer Beſcheidung hierüber an die ihnen nad vorftebenver Beftimmung 
vorgefegte Behörde Bericht zu erftatten. 

Art. 25. 


Die Mitglieder der Staatsanwaltſchaft ftehen bezüglich ihrer Amtsführung nicht unter 
der Auffiht der Gerichte. Die lepteren haben ihre etwaigen Beſchwerden über pflicht- 
wibriges Berhalten der ſtaatsanwaltſchaftlichen Beamten an die Vorgefepten derfelben 
(Act. 24) zu bringen. Dagegen fteht den ftaatsanwaltihaftliben Beamten, wenn fie ſich 
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über pflihtwidriges Verhalten der Gerichte zu beflagen baben, bei der denfelben vorge- 
fegten Aufſichtsbehörde der Antrag auf deren Ginfchreiten zu. 


Art. 26. 
Geſchaͤftskreis der ſtaatsanwaltſchaftlichen Beamten, 

Zu dem Gefhäftskreife der bei den Bezirfsgerichten angeftellten Staatsanwälte gebört 
die Mitwirfung bei den polizeilihen VBorerörterungen (vergl. Art. 75 fg.), der Borunter- 
fuhung, dem Anklageverfahren, der Hauptverbandlung, fowie bei den Verhandlungen vor 
dem Bezirfögerichte über Einſprüche gegen Grfenntniffe des Einzelrichters (vergl, noch 
Art. 359 fg.). 

Die Zuftändigfeit der bei den Bezirfsgerichten angeftellten Staatsanwälte und deren 
Stellvertreter unter fih wird durch Verordnung des Yuftizminifteriums geregelt. 

Der Oberftantsanwalt und deffen Stellvertreter haben die Staatsanwälte zu beauf- 
fihtigen und die Gefhäfte der Staatsanwaltfchaft bei den Verhandlungen vor dem Ober: 
appellationsgerichte zu beforgen. 

Der Oberfiaatsanwalt Fann, wenn er es für zwedmäßig erachtet, in einzelnen Fällen 
die Gefchäfte der Staatsanwaltfchaft ftatt des Staatsanwalts, bei den Bezirksgerichten 
und dem Einzelrichter, felbit beforgen oder durch einen anderen Staatsanwalt beforgen 
laffen. 

Es können die Gefhäfte der Staatsanwaltfhaft in derfelben Unterfuhung, insbe— 
fondere auch bei der Hauptverbandlung, durch verfchiedene Beamte nad einander beforgt 
werden. Auch können gleichzeitig mehrere Beamte der Staatsanwaltfchaft der Berband- 
lung beimohnen und die fiaatsanwaltfchaftlichen Verrichtungen bei derfelben nad ihrem 
Ermeſſen unter fih theilen. Jedoch follen die einzelnen Schlufvorträge nur von je einem 
derfelben gehalten werden. 

Art. 27. 

Die Staatsanwaltfhaft kann den Antrag auf Einleitung der Unterfuhung nad Gr- 
Öffnung derfelben (vergl. Art. 116 und 359) nicht ohne Zuftimmung des Gerichts zurüd- 
nehmen (vergl. Art. 125, 361). 

Art. 28. 
Theilnahme der Staatsanmwaltfhaft an den Eigungen ber Gerichte, 

Die Staatsanwaltfchaft ift zu den Sigungen des Bezirfsgerichts und des Oberappel- 
lationsgerichts, in denen über die Ginftellung oder Fortftellung der Unterfuhung und bie 
Verweiſung des Bezüchtigten zur Hauptverbandlung, oder über die Wiederaufnabme einer 
eingeftellten Borunterfuhung oder durch Enderkenntniß entſchiedenen Unterfuhung oder 
über eine Nichtigkeitsbefchwerde erfannt wird, ferner zu den Hauptverbandlungen, ſowie 
zu den Verbandlungsterminen des Bezirksgerichts und des DOberappellationsgerichts, in 
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denen über Einſprüche gegen Grfenntniffe des Ginzelrichters und beziebenplich über Beruf: 
ungen gegen Enderkenntniſſe des Bezirkögerichts entihieden wird, einzuladen. 

In allen diefen Fällen ift die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft eine nothwendige. 
Es find daher die gedachten Entfheidungen, fowie die Hauptverhandlungen vor dem Be- 
zirfögerichte und die angeführten Verhandlungstermine, wenn fie ohne Mitrsirfung der 
Staatsanmwaltichaft ertbeilt, beziebenvlich abgehalten worden find, nichtig. 

Die Nothwendigkeit der Mitwirkung der Staatsanwaltfhaft bei den Entſcheidungen 
des Oberappellationggerichts über eine Nichtigkeitsbeſchwerde wird dadurch nicht aufgehoben, 
daß die fegtere von dem Privatankläger (Art. 31) eingewendet worben ift. 

Auch zu den übrigen Sigungen der Bezirksgerichte und des Oberappellationggerichts 
kann die Staatsanwaltfchaft, wenn das vorherige Gehör der legteren zweckmäßig erfcheint, 
eingeladen werden. Ihre Theilnahme if jedoch in diefen Fällen Feine nothwendige. 

Die Staatsanwaltſchaft Fann bei diefen Verhandlungen und Sigungen Anträge ftellen 
und den Vorträgen der Gerihtsmitglieder über die Sache beimohnen. Den Berathungen 
des Gerichts darf fie nur in den, die Vorunterfuhung und das Anklageverfabren be- 
treffenden Sigungen beimohnen. Bei der Beihlußfaffung darf fie, bei Vermeidung der 
Nichtigkeit Derfelben, niemals gegenwärtig fein. 


Art. 29. 
Antrag des BVerlegten auf Beitrafung. 
Bei den auf Antrag des Verlepten (Strafgefegbuh Th. I, Cap. VIII) zu unter- 
fuchenden Verbrechen bat ver Lettere, foweit nicht im Art. 31 etwas Anderes verordnet 
ift, Diefen Antrag bei dem Staatsanwalte zu ftellen. 


Art. 30. 
Verfabren ver Staatsanwaltichaft, 

Wenn der Staatsanwalt den an ihn gelangten Antrag des Verlegten für begründet 
erachtet, fo bat er in derfelben Weife, wie bei den von amtswegen zu verfolgenden Hand- 
lungen weiter zu verfahren. 

Gegen abfällige Gntfchließungen des Staatsanwalts kann der Verlegte Befchwerde 
bei dem Oberftaatsanwalte und, wenn durch diefen der Beſchwerde nicht abgeholfen wird, 
bei dem Yuftizminifterium führen. 

Die Zurüdnahme des Antrags von Seiten des Verletzten ift an die Zuflimmung der 
Staatsanwaltichaft nicht gebunden. 

Art. 31. 


Privatanflage, 
Bei den im Strafgefepbuche Art. 167,3 (leichte Körperverlegungen), Art. 235,236, 
237, 239, 241, 242 (Verleumdung, Beleidigung und Pasquille), Art. 247 (Selbft- 
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bülfe), Art. 259, 260, 262, 265, 266 (Ebebruch, bösliche Verlaffung), Art. 302, 
303, 330, Abf. 1, 2, 3, 4 (Entfremdung — Entwendung von Eßwaaren — Entwend- 
ung ıc. unfhägbarer Gegenftände xc.), Art. 312 (Gebrauch fremder Waarenbezeihnungen), 
Art. 332 (Beeinträchtigung fremden Grundeigenthums), Art. 338 (Verbreitung nad: 
theiliger Gerüchte), Art. 371, 372 (Berlegung der Dienftpfliht — Verlegung pflicht- 
mäßiger Verſchwiegenheit), Art. 373 (Unbefugtes Eindringen in fremde Gebeimniffe), 
aufgeführten Vergehen ftellt der Verletzte als Privatankläger, den Antrag unmittelbar bei 
dem Gerichte, welches fodann über Einleitung und Fortftellung der Unterfuchung ſowie 
fonft allenthalben Entſchließung faßt. 

Wird der Antrag fchriftlich geftellt, jo hat der Privatanfläger fih zu demfelben ge- 
richtlich zu befennen. 

Eine Mitwirkung der Staatsanwaltichaft findet nicht Statt, vorbehältfih der Be: 
fimmungen in Art. 28, Abf. 3, Art. 157, Abf. 5 und Art. 432, Abf. 3, fowie des Be- 
fugniffes der Staatsanwaltſchaft, von ven auf die Privatanklage ergangenen Acten Einſicht 
nehmen zu fünnen. 

Art. 32. 
Befugnifle des Privatanklägers. 

Inſoweit nicht in dem folgenden Artikel und in den Artifeln 252, 337 Ausnahmen 
feftgefegt oder fonft in dem Gefege befondere Beftimmungen ertbeilt worden find, fteben 
dem PBrivatankläger rüdfihtlih des von ihm verfolgten Verbrechens nad eröffneter Unter- 
fuchung diefelben Rechte und Befugniſſe zu, welche das Gefeg dem Staatsanwalte beige: 
legt bat. 

Insbeſondere ift in den Fällen, in welden das vorherige Gehör des Staatsanmwalts 
vorgefihrieben ift, auch der Privatankläger rüdfichtlih des von ihm verfolgten Verbrechens 
mit feinen Anträgen und Ausführungen zu hören und in den Fällen, in welchen Das Gefeg 
eine Befanntmahung oder fonftige Verfügung an den Staatsanwalt zur Wahrnehmung 
eines Befugniffes vorschreibt, eine ſolche auch an ven Privatanfläger zu erlaffen. 

Auch kann er fih, foweit nicht befondere Beftimmungen entgegenfteben, rüdfichtlich des 
von ihm verfolgten Verbrechens, derfelben Rechtsmittel, wie die Staatsanwaltfhaft, be 
dienen und in gleiher Maaße Anträge auf Wieveraufnabme einer eingeftellten oder durch 
Enderfenntniß entſchiedenen Unterfuchung ftellen. 


Art. 33. 


Der Privatanfläger fann den Hauptverhandlungen, fowie den Verbandlungsterminen 
des Einzelrichters, des Bezirksgerichts und des Oberappellationsgerichts beimohnen. Seine 
Abwefenheit hindert jedoch das Gericht weder an der Beweisaufnahme, noch fonft an der 
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Verhandlung und Entfpeivung der Sache. 

nicht beiwohnen. 
— aus 2 öffentlichen Stellung des Staatsanwalts fließenden An⸗ 
patantlager nicht zu. Insbeſondere kann er weder zu G x t 
geſchuldigten Nichtigkeitsbeſchwerde einwenden, noch der Entlaſſung — ar I Er 
widerſprechen; es leiden auch auf ihn die im Allgemeinen Theile Gapitel IV, V 58, 413 
an 777 ’ 4 


ie in 9 
a Pr — — en She —* 152, 157, Abſ. 5, 211 , 266, nwenpung. 
Die Einfiht der zuen ift ihm nur ie tſchaft ertheilten Beftimmungen keine heidiger nach 


Art. 42 beanfpruchen kann, geſtattet. reicher Maaße, wie ſolche der B- 

Die Erfenntniffe und fonftigen Entſcheit .watanflage Bezug 
haben, find ihm befannt zu machen und iſt pie'et, welche auf die fg von Rechtsmitteln 
für ihn von diefee Bekanntmachung an zu rechnen. * zur Ginwendr 


Den übrigen Sigungen der Gerichte darf er 


Art. 34. 
Beſondere Beflimmungen. 

Will im Falle einer einem Beamten zugefügten Ehrverlegung die Dienftbehörde def: 
felben den Antrag auf Beftrafung ftellen, fo kann die Staatsanwaltfchaft mit der Stellung 
und Durdführung des legteren von dem Juftizminifterium beauftragt werden. In diefem 
Falle gelten über die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft diefelben Vorſchriften, welche in 
gegenwärtigem Gefege für dieſe Mitwirkung bei den von amtswegen zu unterfuchenden 
Verbrechen ertheilt worden find. 

Art. 35. 


Die Staatsanwälte fowohl als die Gerichte find an die rechtliche Auffaffung der That: 
fahen, von welcher der Verlegte (Art. 29, 31) bei Stellung feines Antrags ausgegangen 
ift, nicht gebunden. 

Leiden jedoch auf eine Handlung mehrere frafgefegliche Vorfriften Anwendung und 
bedarf es nach jeder diefer Vorſchriften zur Einleitung der Unterfuhung eines Antrags des 
Verlegten, fo find, wenn der feßtere bei feinem Strafantrage das Strafgefeg bezeichnet 
bat, nad welchem er die Beftrafung verlangt, die Staatsanwaltſchaft und die Gerichte 
hieran gebunden. 

Art. 36. 

Die Gerichte haben Strafanträge, welche bei ihnen geftellt werben, jedoch nach Art. 29 
bei der Staatsanwaltfchaft anzubringen find, an legtere und die ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Beamten dergleichen Anträge, welche bei ihnen geftellt werden, jedod nach Art. 31 bei 
dem Gerichte anzubringen find, an dieſes abzugeben. 
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Ebenſo haben Polizeibehörden Strafanträge, welche bei ihnen angebracht werden, an 
das Gericht oder an die Staatsanwaltſchaft abzugeben. 

Vergl. noch Art. 104 des Strafgeſetzbuchs. 
ten Die Verpflichtung der Gerichte und der Polizei 
nit g Handlungen vorzunehmen, wird durch obige 

Nimdert. 
ſchaft odemt der Verletzte den geſtellten Antrag durch — er 
zu fegen. einer Polizeibehörde zurück, fo ift das Gericht 
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Art. 37 


„mung. 

Wo diefes ©r, Veit aallgemeinen fpricht, iſt unter demſelben nicht 
nur derjenige, welde von dem Berlepten, aufgetreten ift, forwie derjenige, welcher nad 
Art. 29 den Strafantragls Privatgr ſondern überhaupt jeder durch das Verbrechen Ver— 
letzte zu verſtehen. 

Drittes Capitel. 
Von der Vertheidigung, ſowie von der Vertretung des Verletzten. 


Art. 38. 
Von der Vertheidigung im Allgemeinen. 

Der Angefchuldigte kann fi eines Rechtsbeiftandes als Vertheidigers bedienen. 

Die Vertheidigung ift nothwendig, wenn die Verweifung des Angeſchuldigten zur 
Hauptverbandlung wegen eines Verbrechens befchloffen worden ift, welches durch das Straf: 
gefeg im Höchſtbetrage mit einer Arbeitshausftrafe in der Dauer von mindeftens vier Jah— 
ven ober mit Zuchthaus. oder mit Todesftrafe bedroht ift. 

Die Nothwendigkeit der Bertheidigung wird jedoch dadurch, daß nur wegen eines all- 
gemeinen Straferhöhungsgrundes auf eine ſolche Strafe erfannt werden kann, nicht begrän: 
det, dagegen fällt diefelbe aber auch deshalb nicht weg, weil wegen eines vorhandenen oder 
behaupteten Strafmilderungs- oder Strafausſchließungsgrundes in dem vorliegenden Falle 
nicht bis auf eine ſolche Strafe beraufgegangen werben kann. 

Der Angeſchuldigte ift in dem Falle des Abfag 2 bei Bekanntmachung des Berweif- 
ungserfenntniffes zur Wahl eines Vertheidigerd aufjufordern und ihm ein folder, dafern 
er diefer Aufforderung binnen drei Tagen nicht nahfommt, durch das Bezirksgericht von 
amtswegen beizuordnen. 

(Vergleiche in Bezug auf die Vertheidigung in dem Falle, wenn in dem Enderkennt— 
niffe auf eine Juchthaus- oder eine vierjährige Arbeitshaus⸗ oder eine noch ſchwerere Strafe 
erkannt worden ift, die Vorfepriften im Art. 339 und im Art, 379, Abfag 2). 
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Art. 39. 


Die amtlihe Beioronung erlifcht, ſobald der Angeſchuldigte felbft noch nachträglich 
einen Vertheidiger wählt (vergl. noch Art. 328). Auch kann der Angefchuldigte jeder: 
zeit, wenn dadurch das Verfahren nicht aufgehalten wird, die von ihm getroffene Wabl 
eines Vertheidigers abändern. 

Die Nothwendigkeit der Vertheidigung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der An- 
geſchuldigte ein Rechtsverftändiger ift und feine Vertheidigung felbft führen will. 

Der beftellte Vertheidiger bedarf zur Vornahme einzelner Handlungen und Stellung 
einzelner Anträge, insbefondere zur Ginwendung von Recdtsmitteln und zu Gefuchen um 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, Feines befonderen Auftrags. 

Wird von ihm die Wiederaufnahme einer Unterfuhung (Abtheilung V) beantragt, 
fa ift der Antrag zunörkerft dem von ihm Vertretenen felbft zur Erklärung vorzulegen. 


Art. 40. 
Bähigkeit zum Amte eines Vertheidigers. 

Als Vertheidiger werden nur Advocaten zugelaffen. 

Ausgefchloffen find diejenigen, welche in der Unterfuchung als Zeugen oder Sachver- 
fländige befragt oder als folde zu einer mündlichen Verhandlung vorgeladen worden find. 

Der gewählte oder beigeordnete Vertheidiger lann nicht obne erbeblihe Gründe den 
Auftrag ablehnen. 

Art. 41. 
Führung der Vertheidigung. 

Der Augefhulvigte ift befugt, das zu feiner Vertbeivigung ibm nöthig Exfcheinende 
neben feinem Verteidiger felbft vorzutragen, nicht minder auf feine Koften fih mehrerer 
Bertheidiger zu bedienen, jedoch dergeftalt, daß bei der mündlichen Berbandlung die ein» 
zelnen Schlußvorträge nur von je einem berfelben gehalten werden dürfen. 

Der Angefhuldigte Fann auch neben dem Vertheidiger und zur Unterftügung deſſelben 
einen Sachverftändigen und bei verfhiedenartigen Gegenftänden der Begutachtung für jeden 
derfelben einen befonderen Sachverſtändigen zuziehen, dafern Das Gericht hierin nicht einen 
Berfchleif der Sade findet. Die Koften einer folchen Zuziehung trägt der Angeklagte. 

68 kann jedoch das Gericht, wenn das Gutachten des oder der von Dem Angeklagten 
zugesogenen Sachverſtändigen vorzugsweife zur Freifprehung deffelben beigetragen hat, 

"ihn von dieſer Verpflichtung wieder entbinden und wegen Uebertragung der Koften nad) 
den allgemeinen Grundfägen, gleich als ob das Gericht den oder die Sachverfländigen 
zugezogen hätte, entjcheiden. 

Auf Verlangen des Angeſchuldigten und nad dem Ermeſſen des Gerichts kann bei 

1855. 52 


( 336 ) 


einer mündfichen Verhandlung überdieß auch einer der männlichen Angehörigen des Erfteren 
zum Worte für den Angefchuldigten zugelaffen werden. 

Zu den Angehörigen, im Sinne dieſes Gefeges, find zu rechnen: Verwandte in auf: 
und abfteigender Linie und Geſchwiſter, ſowie Ehegatten und die Verſchwägerten bis mit 
dem zweiten Grade und zivar feptere auch nad Auflöfung der diefes Verhältnig begrün- 
denden Ehe, ferner Wahleltern und Wahlkinder, Pflegeeltern und Pflegekinder, ſo lange 
vas pflegeelterliche Verhältniß beftebt, fowie der Vormund. 


Art, 42. 
Recht zur Unterredung mit dem BVertheidiger und Xetenvorlegung. 


Dem Angefhuldigten ift im Falle der Verhaftung die Unterredung mit dem Verthei— 
diger vor rechtöfräftiger Verweifung zur Hauptverhandlung nur im Beifein einer bei dem 
Gerichte in Pflicht ſtehenden Perſon geftattet. 

Iſt aber auf Verweiſung zur Hauptverhandlung vechtskräftig erfannt worden, fo fann 
dem Angefhufdigten die Unterredung mit dem Bertheidiger auch ohne die Anwefenbeit 
einer bei dem Gerichte in Pflicht ſtehenden Perſon geftattet werben. 

Der Vertheidiger hat von dem im Art. 38, Abfag 2 feitgefegten Zeitpunfte an das 
Recht, die Acten an Gerichteftelle einzufehen, wogegen über Geſuche um Einfihtsnahme 
der Aeten zu einer früheren Zeit oder um Mittheilung der Acten in die Wohnung des 
Vertbeidigers das Ermeſſen des Bezirksgerichts entfcheidet. 

Dem Angeſchuldigten felbft find, auf Verlangen, die Acten nah Schluß der Vorunter: 
fuhung, beziebendlih nach Bekanntmachung des Grfenntniffes auf unmittelbare Vorladung 
an Gerichtsftelle und unter Aufficht einer Gerichtsperfon zur Ginficht vorzulegen. 


Art, 43. 
Rechtliche Vertretung des Berlehten, 

Der Verlegte kann zur Wahrnehmung feiner Rechte mit einem Sachwalter oder mit 
einem feiner männlichen Angehörigen erfcheinen, auch durch den einen oder den anderen ſich 
vertreten laffen. Inſoweit der Verlegte jedoch als Zeuge abgehört werben foll, iſt eine 
ſolche Vertretung unzuläffig. 

Handelt der Sachwalter oder der Angehörige one Beifein des Auftraggebers für den- 
felben vor Gericht, fo bat er ven ihm hierunter gewordenen Auftrag durch Beibringung 
einer Vollmacht nachzumeifen, infomeit nicht dem Angehörigen ein vermutheter Auftrag 
nach Maaßgabe der bürgerlichen Proceßgeſetze zur Seite ſteht. 

Die Beſtimmung des letzten Abſatzes des Art. 39 leidet auf den Vertreter des Ver— 
letzten gleichfalls Anwendung. 
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Viertes Capitel. 
Bon der Zuftändigfeit der Gerichtsbehörben. 
Bon der Zuftändigkeit der Bezirfögerichte und der Eingelrichter überhaupt, 
Art. 44. 
Zuſtaͤndigkeit ver Einzelrichter. 
Vor den Einzelrichter gehören: 
1) leichte Körperverletzungen (Art. 167, 3 des Strafgeſetzbuchs), auch wenn ſie nach 
Art. 169, Abſ. 2 zu beſtrafen find, und Körperverletzungen aus Unbedachtſamkeit 
(Art. 175); 


2) Verlegungen der Ehre (Theil II, Gap. 9 des Strafgefegbude) ; 
3) Diebftähle, Erpreffungen, Betrügereien, Unterfhlagungen und andere Vergehungen, 


welche nad Art. 276 unter 1 oder nach diefer Beftimmung in Verbindung mit 
Art. 277 oder mit einem Bruchtbeile der in dieſen Artifeln angedrohten Strafe 
zu beftrafen find; ß 

4) Hinterziehung der Militärpfliht (Art. 131), Verlegung öffentlicher Bekannt: 
madhungen (Art. 146), Hausfriedensbruh, wenn dabei weder an Perfonen noch 
an Sachen Gewalt begangen wurde (Art. 151), Medicafterei (Art. 164), Selbft- 
bülfe, dafern folhe ohne Gewalt und Bedrohung ausgeführt worden (Art. 247), 
Ehebruch (Art. 259, 260, 262), bösliche Verlaffung (Art. 265, 266), Ent: 
fremdungen (Art. 302), Entwendungen von Eßwaaren (Art. 303), Fälfhungen, 
welche nach Art. 311, Abi. 1 zu beftrafen find, Gebrauch fremder Waarenbezeich— 
nungen ꝛc. (Art. 312), Täufhungen in Hinſicht auf perſönliche Verhältniffe (Art. 
313), Bevortbeilung von Unmündigen ꝛc. (Art. 315), Hinterziehung von Ab- 
gaben (Art. 319), Entwendungen sc. von unfchägbaren Gegenſtänden ıc. (Art. 330), 
Beeinträchtigung fremden Grundeigenthums (Art. 332), Verlegung von Landes: 
grenzzeihen (Art. 333), Beeinträchtigung des Bergregals (Art. 334), Berbreit: 
ung nadtbeiliger Gerüchte (Art. 338), Winkelfchriftftellerei (Art. 339), die in 
Art. 354, 355, 356, Abi. 1, Art. 357, 360 angeführten Verletzungen der 
Sittlichfeit, und Thierquälerei Art. 361). 

Die Zuftändigkeit des Einzelrichters wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß gleichzeitig 


mehrere Verbrechen der hier fraglichen Art wider den Bezüchtigten angezeigt find. 


Dieb gilt insbefondere in dem Falle unter 3, wenn mehrere Eigenthumsverbrechen 


zur Anzeige gelangen, von denen feines den Betrag von zehn Thalern Üüberfteigt. (Vergl. 
Art. 299 des Strafgeſetzbuchs). 


Gbenfowenig wird die Juftändigfeit des Einzelrichters dadurch ausgeſchloſſen, daß Das 


Verbrechen im Rüdfalle verübt worden ift. 
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Art. 45. 
Buftänbigfeit der Bezirfägerichie. 
Die übrigen Verbrechen gehören vor das Bezirksgericht, obne Unterſchied, ob im ein- 
zelnen Falle das Verbrechen ein vollendetes oder nur verfuchtes ift. 


Befondere Beſtimmungen. 
Art. 46. 


Haben bei einem Verbrechen mehrere Perfonen als Urheber, Anftifter oder Gebülfen 
fih betbeiligt (Tbeilnebmer), bei denen in Folge der Verſchiedenheit ihrer perfönlichen 
Verbältniffe oder ibres verbrederiihen Willens verfchiedene Strafgefege zur Anwendung 
zu bringen find, fo daß nah Art. 44, 45 rüdfichtlih einiger Theilnebmer der Einzel: 
richter, rücfichtlich eines oder mehrerer aber das Bezirksgericht zuftändig fein würde, fo ift 
das Bezirksgericht rückſichtlich aller Iheilnehmer zuftändig, auch wenn der nach dem ſchwe— 
reren Strafgefege zu Beftrafende nicht mit in der Unterfuchung begriffen ift. 

Die Beihülfe und die Begünftigung find von dem Gerichte zu unterfuhen, wo das 
Hauptverbrechen zu unterfuchen fein würde, gleichwiel ob ein Urheber zur Unterfuchung 
gejogen worden oder nicht. 

Die Partirerei ift wie die EEE zu behandeln, e8 wäre denn, daß feiner der 
Theilnehmer des Verbrechens, in Bezug auf welches die PBartirerei verübt worden, zur 
Unterfuhung gezogen wäre; folhenfalls ift die Partirerei als felbfiftändiges Verbrechen 
zu behandeln. (Bergl. Art. 50). 


Art. 47. 


Das Bezirksgericht Fann mit Zuftimmung des Staatsanwalts, vor Eröffnung Der 
Vorunterfuhung, ein an fih zur Zuftändigfeit des Einzelvihters nicht geböriges Verbrechen 
an denfelben zur weiteren Unterfuchung und Aburtbeilung verweifen, wenn nad den Um— 
ftänden nicht zu erwarten ift, Daß der Angefchuldigte im Falle feiner VBerurtbeilung mit 
einer höheren Strafe als mit einer im Gerichtsgefängniffe zu verbüßenden Gefängnißftrafe 
oder einer Geldftrafe zu beftrafen fein werde. 

Der Einzelrichter ift an eine ſolche Verweifung, welde dem Angeſchuldigten durd das 
Bezirksgericht zu eröffnen ift, gebunden, dafern nicht bei Fortftellung der Unterfuchung fi 
annoch Umftände ergeben, nach welchen die Borausfegung der Verweifung als irrig oder 
zweifelhaft erſcheint. Solchenfalls bat ver Einzelrichter, jedoch ohne Ausfegung der be 
gonnenen Erörterungen, Anzeige an das Bezirksgericht zu erftatten. 

Die Verweifung an den Ginzelrichter ift jedoch unzuläffig, wenn bei dem Verbrechen 
noch andere Perſonen betbeiligt und in ber Unterſuchung begriffen find, in Betreff deren 


( 339 ) 


wegen dieſes Verbrechens oder wegen anderer IIRIOERSSEHFRBEN Verbrechen eine höhere 
Strafe als die in Abſ. 1 gedachte zu erwarten ift. 

Nichte minder ift fie dann unzuläffig, wenn die Unterfuhung noch auf andere Ver— 
brechen veffelben Angeſchuldigten gerichtet it und legterer in deſſen Folge eine höhere 
Strafe, als die in Abf. I voransgefegte zu erwarten hätte. 


Gerichtöftände. 


Art. 48, 
Gerichtäftand ber begangenen That, 

Der Gerichtsftend für alle im Inlande begangenen Verbrechen, fowohl für die vor 
das Bezirksgericht, als für Die vor Den Einzelrichter gebörigen, it, foweit nicht in Art. 51,52 
Ausnahmen feftgefept worden find, der der begangenen That. 

Die Zuftändigfeit des Gerichts der begangenen That erftredt fih auf alle Theilnehmer 
(Art. 46, Abi. I) und Begünftiger des Verbrechens, auch wenn die betreffenden Hand- 
fungen derfelben in anderen Gerichtsbezirfen verübt worden find. 

Gleiches gilt von den PBartirern, e8 wäre denn, daß feiner der Theilnehmer des Ber: 
brechens, in Bezug auf welches die Partirerei verübt worden, zur Unterfuhung gezogen 
wäre; folchenfalls ift der Vorfehrift des Art. 50 nachzugeben. 


Art. 49. 
Begriffebeftimmung. 

As Ort der begangenen That ift derjenige anzufeben, an welchem die Handlung vor: 
genommen worden ift, welde das Weſen des Verbrechens ausmacht, ohne Unterſchied, ob 
das Verbrechen in den Grenzen des Verſuchs ftehen geblieben oder ob es vollendet und 
wo foldenfalls der etwa nach dem Gefege zur Annahme der Vollendung nöthige Erfolg 
eingetreten ift. War Die wejentlihe Handlung noch nicht vorgenommen worden, fo ent« 
fcheidet der Ort, wofelbft der Angeichuldigte zulegt für Ausführung des Verbrechens thätig 
gewefen ift. 

Iſt der Ort der That ungewiß oder ift es flveitig, zu welchem Gerichte derfelbe ge- 
böre, oder ift die That auf dev Grenze mehrerer Gerichtsbezirke begangen worden, fo ift 
unter den mehreren Gerichten das zuvorfommende zuftändig und ala Gericht der begange- 
nen That anyufeben. 

Als zunorfommendes Gericht gilt Dasjenige, bei welchem zuerft in Betreff dieſes Ver— 
brechens ein Antrag auf Unterfuchung geftellt wird oder auch, bei Ginzelgerichtsfachen, 
welches zuerft durch den Beſchluß, die Unterfuchung einzuleiten, von feiner Zuſtändigkeit 
Gebrauch gemacht bat. 
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Art. 50. 

Bei ven Verbrechen der Unterfhlagung, des Banfrotts und der Partirerei ift das 
Gericht des Wohnorts, wofür in deffen Ermangelung der legte Aufenthaltsort des Anger 
fhuldigten im Inlande und in deffen Ermangelung der Ort, wo derfelbe ergriffen worben, 
anzufehen ift, als das Gericht der begangenen That zu betrachten. 


Art. 51. j 
Gerichtäftenn bei ven im Auslande verübten Verbrechen. 

Das Gericht Des Wohn- oder des Aufenthaltsorts (Art, 50) als folches und wenn 
der Angeſchuldigte weder Wohn: noch Aufenthaltsort im Inlande hat oder gehabt hat, 
das Gericht, in deffen Bezirke er ergriffen worden iſt, ift bei den im Auslande begangenen 
und in biefigen Landen zu unterfuchenden Verbrechen zuftändig. 

Haben an dem Verbrechen mehrere Berfonen Theil genommen oder es begünftigt, bei 
denen nach vorftehender Beftimmung verschiedene Gerichte zuftändig fein würden, fo ift 
unter ihnen das zuvorfommende Gericht (vergl. Art. 49 Schlußfag) zur Unterfuchung 
wegen dieſes Verbrechens rüdfichtlih aller Theilnehmer und Begünftiger zuftändig. 

Hat jedoch der Thäter oder nur einer der Theilnebmer und Begünftiger hierüber no 
im Inlande ftrafbare Handlungen begangen, fo ift dasjenige inländifche Gericht, weldes 
für die im Inlande verübten Verbrechen zuftändig ift (vergl. auch Art. 53, 54, 58), 
auch zur Unterfuchung in Betreff der ausländifchen Verbrechen zuſtändig. Gehörten aber 
die im Inlande verübten Verbrechen zu der Zuftändigfeit des Ginzelrichtere, während Die 
im Auslande verübten zu der des Bezirksgerichts gehörten, fo hat das Bezirkögericht des 
Bezirks, zu welchem der nah Obigem zufländige Ginzelrichter gehört, die Unterfuchung 
wegen aller diefer Verbrechen zu führen. 


Art. 52. 
Gerichtäftand des Wohnorts. 

Das Gericht des Wohnorts des Angeſchuldigten und in deſſen Ermangelung des 
letzten Aufenthaltsorts und in deſſen Ermangelung des Orts, wo derſelbe ergriffen worden 
iſt, iſt zuſtändig bei den Vergeben der Ehrverletzung und des Ehebruchs, auch wenn bei 
diefen Vergeben mehrere Perfonen betbeiligt find. 


Beiondere Beftimmungen in Betreff des Zufammentreffens 
I. von mebreren, zur Bezirksgericht Zuftändigkeit gehörigen Berbrechen, 
Art. 53, 
1) von mebreren Verbrechen deflelben Angeichulpigten. 
Sind gegen Jemanden mehrere Verbrechen angezeigt, welche nach ven Beftimmungen 
der Art. 48 fg. zur Zuftändigfeit verfchiedener Bezirkögerichte gehören, fo hängt es von 
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der Staatsanwaltfchaft ab, ob fie den Antrag auf Unterfuchung wegen jedes diefer Ver: 
brechen bei dem nach Obigem für daffelbe zuftändigen Bezirksgerichte oder wegen aller diefer 
Verbrechen bei mehreren oder bei einem und bei welchen oder welchem der an ſich zu: 
ftändigen Bezirfögerichte ftellen will. 

Iſt wegen eines oder einiger Verbrechen bereits bei einem oder mehreren Bezirke: 
gerichten die Unterfuchung eröffnet, und es kommen Berbrechen deſſelben Angefchulvigten 
zur Anzeige, welche zur Zuftändigfeit eines anderen Bezirfsgerichts gehören, fo hängt es 
gleichfalls von der Staatsanwaltfchaft ab, ob fie den Antrag wegen der fpäter angezeigten 
Verbrechen bei dem an fih zufländigen Bezirksgerichte oder aber bei dem oder beziehendlich 
bei einem von den Bezirksgerichten, bei welchen bereits eine Unterfuchung gegen den Ange: 
fhuldigten anhängig ift, ftellen will. 


Art. 54. 
2) von mehreren Perfonen bei mehreren Verbrechen. 

Steben mehrere Verbrechen, die nah Obigem von verfhiedenen Bezirfsgerichten zu 
unterfuchen fein würden, Dadurch mit einander im Zufammenbange, daß Perfonen, welde 
bei dem einen als Theilnehmer oder Begünftiger betheiligt find, auch bei dem oder bei den 
anderen betheiligt find, fo fteht der Staatsanwaltſchaft, ebenfo wie im Art. 53 beftimmt 
it, Die Wahl zu, bei welchem oder bei welchen diefer Bezirksgerichte fie den Antrag auf 
Unterfuhung ftellen will. 

Art. 55. 
Beichränfung Des Wahlrechtd der Stautsanmwaltfchaft. 

Iſt in den Fällen der Art. 53, 54 die Unterfuhung wegen eines oder einiger Der 
verfchiedenen Verbrechen bereits bei einem Bezirfsgerichte eröffnet worden, fo kann Die 
Staatsanwaltfhaft die getroffene Wahl nicht mehr abändern. 

Ebenfo kann die Staatsanwaltfchaft in ven Fällen ver Art. 53, 54 Dann, wenn 
wegen der fämmtlichen Verbrechen die VBorunterfuhung rechtskräftig eingeftellt oder auch 
nur wegen eines derfelben die Hauptverhandlung von dem Bezirksgerichte bereits anbe- 
raumt worden, bei dem letzteren nicht ferner den Antrag auf Unterfuhung von Verbreden 
ftellen, die nicht an fi zur Zuftändigfeit veffelben gebören würden. 


Art. 56. 

Das Bezirksgericht kann die Unterfuhung von Verbrechen, welche bei ihm zur Anzeige 
gelangen, nachdem von ihm die Hauptverhandlung wegen eines anderen Verbrechens 
deffelben Angefchuldigten anberaumt worden, nicht mit der Unterfuchung diefes Verbrechens 
vereinigen. Vielmehr find folchenfalls die neuerdings angezeigten Verbrechen beſonders 
zur Unterfuhung und beziebendlich Beftrafung zu ziehen, obne daß die Vorfchrift des 
Art. 421 Anwendung leidet. 
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Ebenſo erftredt ſich die Zuſtändigkeit des Bezirfögerichts nicht auf folche fpäter ange- 
zeigte Verbrechen, Betreffd deren von einem anderen Bezirksgerichte bereits bie Hauptver- 
handlung anberaumt worden ift, und leidet Art. 421 auf diefe Verbrechen gleichfalls nicht 
Anwendung. 


II, von mehreren, zur @inzelrichter « Zuftändigkeit gehörigen Verbrechen. 


Art. 37. 

Treffen mehrere zur Zuſtändigkeit verſchiedener @inzelrichter gehörige Verbrechen deſſel— 
ben Angefhuldigten zufammen, fo it der zuvorkommende Einzelrichter rüdfichtlih aller 
diefer Verbrechen zuftändig. 

Die fämmtlihen Verbreden find fodann in einer und berfelben Unterfuhung zu 
erledigen. 

Es erſtreckt ſich jedoch diefe Zuftändigfeit des zuvorkommenden Einzelrichters nicht auf 
diejenigen Verbrechen, wegen deren von dem an fi zuſtändigen Gerichte bereits ein Er- 
kenntniß abgefaßt worden. Auch leidet auf dieſe Verbrechen der Art. 421 Feine Anwendung. 


IM. von Bezirks- und Einzelgerichtöfachen, 


Art. 58. 

Kommen wider venfelben Angefhuldigten Verbrechen zur Anzeige, welche theils zur 
bezirksgerichtlichen Zuſtändigkeit, tbeild zur Zuftändigfeit des Einzelrichtere gehören, fo hat 
das zur Unterfuchung der erfteren zuftändige Bezirksgericht Die Unterfuhung und Abur: 
theilung aud auf die legteren mit zu erfiveden. 

Der Ginzelrichter bat daher, wenn er Nachricht von einem zur Zuftändigfeit eines 
Bezirksgerichts gehörigen Verbrechen eines Angeſchuldigten erlangt, gegen welden aud die 
Anzeige eines nach Art. 44 zu beurtbeilenden Verbrechens vorliegt, die Unterfuhung beider 
Verbrechen dem zuftändigen Bezirfögerichte zu überlaffen und bierüber Anzeige an dieſes 
zu erftatten. 

Das Bezirksgericht kann jedoch die Unterfubung wegen des vor den Ginzelrichter ge: 
hörig geweſenen Verbrechens, wenn fi findet, daß diefelbe zwedmäßiger von dem legteren 
fortgeftelle werden Fann, an dieſen verweifen. 

Der Ginzelrichter bat folcenfalls der Unterfuchung ſich zu untergieben. 


Art. 59. 

Das Bezirtögeriht kann jedoch in dem Falle des vorigen Artikels Abſ. 1 feine Zu- 
ftändigfeit auf ein an fih nad Art. 44 vor den Einzelrichter geböriges Verbrechen dann 
nicht mehr erftreden, wenn ber legtere rückſichtlich dieſes Verbrechens bereits ein Erkenntniß 
abgefaßt bat oder wenn in der Unterfuchung des zur Zuſtändigkeit des Bezirksgerichts ge- 


( 343 ) 


börigen Verbrechens die Hauptverbandlung anberaumt oder die Einftellung der Unterfuchung 
rechtskräftig befchloffen worden ift. Bielmehr find ſodann ſowohl die vor das Bezirke: 
gericht gehörigen, als die vor den Ginzelrichter gehörigen Verbrechen gefondert zu unter 
fuchen und zu beftrafen, ohne daß die Vorſchrift des Art. 421 Anwendung leidet. 


Art. 60. 
Streitigkeiten der Gerichte über ihre Zuftändigfeit. 

Streitigkeiten der Gerichte über ihre Zuftändigfeit in einzelnen Fällen entideidet pas 
DOberappellationsgericht. Streitigkeiten dieſer Art zwifchen Gingefrichtern deſſelben Bezirke 
erledigt jedoch Das Bezirksgericht des Tegteren durd Weifung an die erfteren. 

In der Zwifchenzeit hat jedes der flreitenden Gerichte fih dem Art. S4 gemäß zu 
verhalten. 

Beftimmungen über das Auftragsrect. 


Art. 61. 


Grgiebt fi, daß die Unterfuchung eines zur bezirksgerichtlichen Zuſtändigkeit gehörigen 
Verbrechens oder mehrerer zufammenhängenver, zu gleicher Zuftändigfeit geböriger Ver- 
brechen zweckmäßiger von einem Bezirksgerichte geführt oder fortgeftellt werden Fönnte, zu 
deſſen Zuſtändigkeit keines der vorliegenden Verbrechen gehört, ſo bedarf es hierzu eines 
Auftrage, welcher auf Antrag eines dieſer Gerichte oder der Staatsanwaltſchaft, beziehend— 
lich des Privatanklägers, ſowie des Angeſchuldigten oder aus eigener Bewegung von dem 
Oberappellationsgerichte zu ertheilen iſt. 

Nicht minder kann das Oberappellationsgericht auf gleichen Antrag, ſowie aus eigener 
Bewegung, aus Gründen der Zweckmäßigkeit Vorunterſuchungen, die vor verſchiedenen 
Bezirksgerichten geführt worden ſind, ſowohl behufs der Entſcheidung im Anklagever— 
fahren und der Aburtheilung, als auch behufs der Letzteren einem dieſer Bezirksgerichte, 
ſowie Unterſuchungen und zwar in jedem Stande derſelben rückſichtlich einzelner Verbrechen 
oder einzelner Theilnehmer oder Begünſtiger verſchiedenen Bezirksgerichten zuweiſen. 

Das Oberappellationsgericht iſt hierbei an die Beſchränkungen der Art. 55, 56 nicht 
gebunden. 

Art. 62. 


Das Oberappellationsgericht kann ferner mit der Unterſuchung von Verbrechen, die 
zur Zuſtändigkeit des Einzelrichters gehören, gleichviel ob die Unterſuchung bereits eröffnet 
worden iſt oder nicht, einen hierzu nach Art. 48 fg. nicht zuſtändigen Einzelrichter beauf— 
tragen, ſowie in dem zweiten Falle des Art. 59 die Vereinigung der Unterſuchung wegen 
eines vor den Ginzelrichter gehörigen Verbrechens mit der bei dem Bezirksgerichte an- 
hängigen Unterfuhung verfügen. 
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Dagegen kann die Unterfuchung und beziehendlich die Aburtheilung eines zur bezirks— 
gerichtlichen Zuftändigfeit gehörigen Verbrechens niemals einem Ginzelrichter aufgetragen 
werden, vorbebäftlich der Beftimmungen in Art. 47, 58, Abf. 3 und im Art. 115, Abf. 1. 


Ergänzende Beftimmungen, 
Art. 63. 

Hat ein Ginzelrichter einer nach Art. 45, 46 vor das Bezirksgericht gehörigen Unter: 
fuhung fih unterzogen, fo kann folches bie zum Grfenntniffe des Ginzelrichters auch von 
amtsiwegen gerügt und demgemäß das Nöthige verfügt, das Erkenntniß aber nur burd die 
Nichtigkeitsbefchwerde binnen der gefeglichen Frift angefochten werden. 


Art. 64. 

Die in dem Falle des vorigen Artifel® von dem Ginzelrichter vorgenommenen Grör: 
terungen verlieren wegen der Unzuftändigfeit des Legteren nicht ihre Beweiskraft. 

Daffelbe gilt in den übrigen Fällen, wenn eine von einem Gerichte zeither geführte 
Unterfuhung in Folge der Unzufländigfeit des erfteren an ein anderes Gericht abge- 
geben wird. 

Inwieweit in den Fällen diefes und des vorigen Artikels jedoch eine Wiederholung 
der zeitherigen Grörterungen zweckmäßig fei, bängt von dem Ermeſſen des zuftändigen 
Gerichts ab. 


Fünftes Capitel. 
Bon der Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes eines Richters oder Staatsanwalts, 
fowie von der Ablehnung eines Richters, 


Art. 65. 
Unfähigkeit eines Richters. 
Richter find zu gerichtlichen Handlungen in einer Unterfuhung unfähig, wenn fie 
durch das Verbrechen felbft verlegt, oder wenn fie Angehörige des Angefchuldigten oder 
des Verlegten find. (Vergl. jedoch Art. 18, 328, 336). 


Art, 66. . 

Unfähig ift ferner derjenige Richter, welcher außerhalb feiner Dienftverrichtungen 
Zeuge der in Frage flebenden firafbaren That geweſen und hierüber als folder entweder 
abgebört oder zu einer mündlichen Verhandlung vorgeladen worden ift, fowie derjenige, 
welcher ſchon in früherer Inſtanz als Richter oder welcher in der Unterfuhung als Anwalt 
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des Verlegten oder ald Staatsanwalt, fei ed auch nur in Folge eines ihm nad Art. 22, 
Abſatz 3 ertheilten Auftrags, oder als Vertheidiger thätig gemwefen ift. 

Desgleihen können Unterfuhungsrichter rückſichtlich der von ihnen geführten Unter 
fuchungen an den diefelben betreffenden Berathungen und Entfcheidungen, foweit nicht 
wegen der erfteren im Art. 132, Abfag 2 etwas Anderes beftimme ift, nicht Theil nehmen. 
Es leidet jedoch dieſe Vorſchrift auf ſolche Richter, welche in Eilfällen oder in Folge er- 
baltenen Auftrags einzelne Unterfuhungshandlungen vorgenommen baben, nicht An: 
wendung. 

Ferner kann derjenige Richter, welcher nach gefchloffener Vorunterſuchung oder bei 
einem Antrage auf unmittelbare Vorladung in dem Bezirfsgerichte oder in dem Ober— 
appellationsgerichte Vortrag über die Verweiſung zur Hauptverhandlung erftattet bat (Art. 
233, Abfag 1, Art. 241, 254), den Vorfig bei der fegteren, und zwar auch in dem 
Falle des Art. 277 Schlußſatz, nicht übernehmen. 

Endlich darf bei ver Entſcheidung des Oberapyellationsgerichts über eine Nichtigfeite- 
beſchwerde Feiner von denjenigen Richtern mitwirken, welche die angefochtene Entfcheidung 
ertbeilt haben. 


Art. 67. 
Unfähigkeit von Mitgliedern der Staatsanwaltichaft. 

Die Mitglieder der Staatsanwaltfhaft werden aus denfelben Gründen unfähig, welche 
einen Richter nah Art. 65 unfäbig machen. 

Desgleihen kann derjenige Staatsanwalt, welcher außerhalb feiner Dienftverrichtungen 
Zeuge der in Frage ftehenden firafbaren That geweſen und bierüber als ſolcher entweder 
abgebört oder zu einer mündlichen Verhandlung vorgeladen worden ift, ſowie Derjenige, 
welcher früher als Vertheidiger thätig geweſen ift, in derfelben Unterfuhung nicht die Ge: 
ſchäfte dev Staatsanwaltichaft beforgen. 


Art. 68. 
Anzeige ber Unfähigkeit. 

Richter, welche nach den Art. 65, 66 zur Ausübung des Richteramtes unfähig find, 
haben die Verpflihtung, die Verhältniffe, welche ihre Unfähigfeit begründen, ungefäumt 
dem Gerichte, zu welchem fie gehören, anzuzeigen. Der Einzelrichter hat die Anzeige an 
das Bezirksgericht zu richten, 

Der unfühige ftaatsanwaltfchaftlihe Beamte ift verpflichtet, ſich der Betheiligung bei 
der Unterfuhung, wobei feine Unfähigkeit eintritt, zu enthalten und diefelbe feinem Stell- 
vertreter zu überlaffen, auch, erforderlichen Falls, die Anordnung einer Stellvertretung 
zu bewirken. 
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Art. 69. 
Wirkung der Unfähigkeit. 

Die von einem unfähigen Richter oder einem unfähigen Staatsanwalte vorgenom- 
menen Handlungen find von der Zeit an, wo vemfelben die Thatſache befaunt wurde, 
welche die Unfähigkeit begründete, nichtig. 

Die früher von ibm vorgenommenen Handlungen verbleiben jedenfalls in Kraft. Auch 
fol die Nichtigkeit nicht auf folde, wenn gleich fpätere Handlungen ſich erftreden, welche 
im Gilfalle vorgenommen worden find. 

Wird behauptet, daß ein Richter oder Staatsanwalt, welcher an einer Hauptverband: 
fung oder der Verhandlung über einen Einſpruch Theil nehmen foll, oder daß der Einzel- 
richter unfähig fei, fo ift bei Verluſt der hierauf zu gründenden Nichtigkeitsbefchwerde, die 
legtere, und zwar bezüglich des Ginzelrihters no vor dem Grfenntniffe bei dieſem felbft, 
in den übrigen Fällen aber noch vor der Eröffnung der Verhandlung bei dem Bezirks: 
gerichte vorläufig anzumelden. (Vergl. noch Art. 89). 


Art. 70. 
Ablehnung der Gerichtömitglieber. 

Der Angeſchuldigte, der Privatanfläger und der Staatsanwalt fönnen, auch außer 
dem Falle der Unfähigkeit, Mitglieder des Gerichts ablehnen, wenn fie Gründe anzu— 
geben und, foweit nötbig, zu befcheinigen vermögen, wegen deren dem Ablehnenden un- 
gefhwächtes Vertrauen in die Unpartbeilichfeit derfelben nicht zugemutbet werden Fann. 

Zur Befcheinigung der Thatfachen, auf welche das Ablehnungsgeſuch geftügt wird, 
fann ein Beftärfunggeid auferlegt werden. Beftätigt jedoch der Abgelchnte felbft die 
Wahrheit des Ablebnungsgrundes auf feinen Dienfteid, fo bedarf es Feiner weiteren Ber 
fheinigung. . 

Die Richter, welche an einer Hauptverhandlung oder an einer Verhandlung über ein 
Rechtsmittel Theil nehmen follen, können nur bis zur Gröffnung der Verhandlung abge: 
lebnt werden. 

Art. 71. 
Entfcheivung über die Ablehnung. 

Ueber die Zufäffigkeit einer Ablehnung entfcheidet bei Einzelrichtern das Bezirksgericht, 
bei anderen Richtern Das Gericht, welchem der Abgelehnte angebört. 

Der abgelehnte Richter darf an diefen Enticheidungen nicht Theil nehmen. 

Rechtsmittel gegen dieſe Entfcheidungen find nicht zuläffig. 


Art. 72. 
Ablehnung eines Mitgliedes der Staatsanmwaltfchaft findet nicht Statt. 
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Art. 73. 
Wirkung ver ftatthaft befundenen Ablehnung. 

Die gerichtlichen Handlungen eines Richters, welcher abgelehnt werden, find von dem 
Zeitpunkte an nichtig, wo die Ablehnung für ftattbaft erachtet und folches dem Richter 
amtlich eröffnet worden if. Es feiden jedoch die Beftimmungen in in 2 des Art. 69 
bier gleichfalls Anwendung. 

Art. 74. 
Bejondere Beſtimmung. 

Dem Staatsanwalte, dem Privatankläger und dem Angefchuldigten find die Namen 
der Richter, welche zu einer Hauptverhandlung oder zu einer Verhandlung über ein Rechts— 
mittel zugezogen werden follen, auf Verlangen, noch vor Eröffnung der Verhandlung be: 
fannt zu machen. Werden Hülfsrichter zur Ergänzung Des Gerichts zugezogen, fo find 
die Namen derfelben dem Staatsanwalte, dem Privatanfläger und dem Angeſchuldigten, 
ſoweit Tegtere erſchienen find, no vor Eröffnung der Verhandlung befannt zu machen. 


Sechſtes Capitel. 
Bon der gerichtlichen Polizei. 


Art. 75 
Begriff und Ausübung der gerichtlidyen Polizei, 

Die gerichtliche Polizei forfcht verübten ftrafbaren Handlungen nach, jedoch bei den auf 
Antrag zu unterfuchenden nur nad vorgängigem Verlangen des zum Antrage Berechtigten, 
fammelt die Beweismittel und überweift die der That Verdächtigen den zuftändigen Ge: 
richten zur Unterfuchung. 

Die Geſchäfte der gerichtlichen Polizei werden, unter der oberften Aufficht und Leitung 
des Zuftizminifteriums, von den mit der Handhabung der Sicherheitspoligei beauftragten 
Behörden und Beamten, ſowie von der Staatsanwaltfchaft (Art. 83) beforgt. 

Die Staatsanwaltfchaft bat mit ihren Anträgen wegen Ausführung der von ihr bes 
foploffenen Maaßregeln an jene Behörden ſich zu wenden (vergl, noch Art. 83) und kann 
den hierauf bezüglichen Handlungen derfelben beitwohnen. 

Befchwerden der Staatsanwälte über Die Polizeibehörden und der letzteren über jene in 
Betreff einzelner Handlungen der gerichtlihen Polizei, werden von dem Oberſtaatsanwalte 
und dem Juftizminifterium erledigt. 

Art. 76. 
Befugniffe der gerichtlichen Polizei. 
Die mit der Sicherheitspofizei beauftragten Behörden haben, ſobald fie Kenntnig von 
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einer ftrafbaren, ihre Thätigfeit in Anſpruch nehmenden Handlung (Art. 75) erhalten, die 
feinen Aufihub geftattenden, vorbereitenden Anordnungen zur Aufklärung der Sache, zur 
Verhütung der Flucht der Thäter und zur Erhaltung der Gegenftände und der Spuren 
ver That zu treffen. 

Ansbefondere Fünnen fie den Bezüchtigten und Berfonen, von welchen fie Aufflärungen 
zu erwarten haben, vorläufig, jedoch ohne Vereidung, abhören, erfteren auch bewachen 
laffen, oder in Verwahrung nehmen und zu biefem Behufe Nacheile verfügen. Auch 
können von ihnen die Legitimationspapiere des Bezüchtigten in Beſchlag genommen oder 
innebebalten werben. 

Art. 77. 


Ebenſo können die Polizeibehörden in dringenden Fällen Ausfuhungen und Durd- 
ſuchungen, fowie Beichlagnahme von Papieren und anderen Gegenftänden vornehmen und 
verfügen. Es find jedoch hierbei die im Art. 196 fg. für den Richter ertheilten Bor: 
fchriften gleichfalls zu beobachten. 

Ferner können die Polizeibehörden Briefe und Padete wegnehmen, die ein Bezüchtigter 
empfängt oder abfendet, haben jedoch diefelben, wenn nicht Gefahr auf dem Verzuge be- 
ruht, uneröffnet an das Gericht abzugeben. 


Art. TS. 
Benachrichtigung des Staatsanwalts und des Gerichts. 

Die Polizeibehörden haben von den eingegangenen Anzeigen und den etwa getroffenen 
vorbereitenden Anordnungen ungefäumt den Staatsanwalt und, wenn die fofortige Feſt— 
ftellung des TIhatbeftandes erforderlich erfheint, insbefondere bei Tödtungen, Brandftift- 
ungen, aud das Gericht in Kenntniß zu fegen. 

Auch haben vie Polizeibehörden vafür Sorge zu tragen, Daß bis zum Gintreffen des 
Gerichts oder Des Staatsanwalts Feine Veränderungen am Orte der That oder mit den 
Gegenftänden und Spuren der That vorgenommen werden. 


Art. 79. 

Inwieweit die Dorfgerichtsperfonen, fowie Die Gensdarmen und die ſonſt mit der 
Sicherheitspolizei beauftragten Beamten die den Polizeibehörden zuſtehenden Befugniſſe 
ohne beſondere Anweiſung der letzteren im einzelnen Falle ausüben dürfen, iſt in den 
Dienſtvorſchriften derſelben beſtimmt. 

Art. 80. 
Beſondere Beſtimmung. 
Auch jeder Privatmann iſt befugt, einen auf der That oder auf der Flucht betroffenen 
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Berbrecher anzuhalten, zu entwafnen, ihm die Werkzeuge des Verbrechens, fowie das 
dur das Verbrechen erlangte Gut abzunehmen und ibn feftzubalten. Im Falle ver Feſt— 
haltung ift jedoch dafür Sorge zu tragen, daß der Verbrecher ungeſäumt der Behörde 
überliefert werde. 
Art, 81. 
Verwahrung des Bezüchtigten. 

Die Polizeibehörde hat jede in Folge eigener Entfhliegung oder in Folge des An: 
trags der- Staatsanwaltfhaft vorgenommene Verwahrung eines Bezüchtigten fpäteftens 
an dem dritten Tage, wenn er nicht wieder entlaffen worden ift, dem Gerichte zur weiteren 
Entſchließung anzuzeigen. 

Das Gericht bat hierauf fpäteftens am dritten Tage nach Empfang der Anzeige, feine 
Entſchließung über die Fortdauer der Verwahrung ober die Entlaffung des Verwahrten 
gleichzeitig dem Staatsanwalte und der Polizeibehörde zugehen zu laffen. 

Von der Polizeibehörde wird diefelbe dem Verwahrten fofort eröffnet. 

Iſt die Fortdauer der Haft verfügt worden, fo ift der Verhaftete alsbald in das Ge- 
richtsgefängniß abzulicfern. 

Im Uebrigen vergleiche Art. 136, 151, welche bier gleichfalls Anwendung leiden. 

Die Polizeibehörde darf eine Verwahrung, welche fie auf Veranlaffung des Staats: 
anwalts verfügt bat, nicht ohne deffen Zuftimmung und, dafern die Verwahrung bereits 
dem Gerichte angezeigt worden ift, nicht ohne Genehmigung des legteren wieder aufheben. 


Art. 82, 


Beſondere Beilimmungen. 

Die im Art. 142 dem Unterfuchungsrichter eingeräumten Befugniffe ſtehen der Polizei— 
behörde gleichfalls zu, wenn fie nah Verübung einer firafbaren That an Ort und Stelle 
fih begiebt, um erfundigungsweife eine unbeftimmte Anzahl von Perſonen abzubören. 

Die Beftrafung derer, welde ihren Anordnungen zuwiderhandeln (Art. 142), kann 
jedoch nur von dem Gerichte, bei welchem fie den dießfallfigen Antrag zu ftellen bat, ver- 
fügt werben. 

Art. 83. 

Die Staatsanwälte können die Handlungen, deren Vornahme den Polizeibehörden 
nah den Vorſchriften diefes Gapitels zufteht, dann unmittelbar vornehmen, wenn entweder 
nad dem Ermeffen der Staatsanwaltfchaft Die Antragftellung bei der Polizeibehörde mit 
Verzug und Diefer mit Gefahr verbunden ift, oder wenn die Volizeibehörde ven geftellten 
Antrag ablehnt. 


Art. 84. 
Mitwirkung anderer Gerichte. 


In Fällen, wo die zuftändigen Polizei» und Gerichtsbeamten nicht fofort zu erlangen 


(350 ) 


find, bat jedes Bezirks- oder Ginzelgericht, auch wenn ihm die Führung der Unterfuhung 
im vorliegenden Falle nicht zufteht, Die zur Erörterung und Feflftellung des Thatbeſtandes, 
ingleihen zu Sicherung der Geftellung und der Fünftigen Beftrafung des Thäters erfor: 
derlichen, einen Aufihub nicht geftattenden Handlungen, zu welchen fih ihn Gelegenheit 
darbietet, unter Beobachtung der für Die einzelnen Handlungen in diefem Geſetze vorge: 
fchriebenen Formen vorzunehmen, das Unterfuhungsgericht aber von dem Vorgenommenen 
bei Ueberfendung der Protocolle alsbald zu benachrichtigen. Auch baben fämmtliche Ge: 
richtsbehörden das Unterfuchungsgericht von Allem in Kenntniß zu fegen, was ihnen auf 
den Gegenftand der Unterfuhung Bezügliches bekannt wird und auf Die Erforſchung der 
Wahrheit von Einfluß ſein kann. 


Siebentes Capitel. 
Von den Rechtsmitteln. 


Art. 85. 
Angabe ver Rechtsmittel. 


Als Rechtsmittel gegen richterliche Entfcheidungen find die Nichtigkeitsbeſchwerde, Die 
Berufung, der Ginfpruh und die Beſchwerde, in der nachftebehd georoneten Maaße 
geftattet. 

Die Nichtigkeitsbefchwerde, Die Berufung und der Einſpruch find nur in den aus— 
drüdlich beftimmten Fällen zuläflig. 

Die Beſchwerde Fann gegen Erkenntniſſe und gegen ſolche Gntfcheidungen, gegen 
welche eines der übrigen vorſtehend genannten Rechtsmittel nachgelaſſen ift, nicht einge: 
wendet werben. 

Gegen Gnticheidungen, welche in dieſem Gefege auedrüdlih in das Ermeſſen deſſen 
geftellt find, dem fie das Gefeg zugewieſen hat, ift ein Rechtsmittel nicht zuläffig. 


Art. 86. 
Friftbeftimmung. 
Die Rechtsmittel der Nichtigkeitsbefchwerde, der Berufung und des Einſpruchs find 


an cine zehntägige Frift gebunden und haben auffhiebende Wirfung. Jedoch ſoll vurd 
fie die Vornahme der mit Gefahr im Verzuge verbundenen Handlungen nicht aufgehalten 
werden. 
Die Beſchwerde hat feine aufichiebende Wirkung und ift an Feine Frift gebunden. 
Vergl. jedoch noch Art. 136, Abf. 6, Art. 142, Abf. 3, Art. 208, Abf. 1, Art. 417, 


Art. ST. 
Die Verabſäumung der im Art. 86, Abf. 1 beftimmten Friſt zieht den Verluſt des 
Rechtsmittels nach ſich. 
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Die Frift wird von dem Tage an gerechnet, we die Entſcheidung Demjenigen, der 
dagegen ein Rechtsmittel einwenden will, befannt gemacht, beziebendlich behändigt (vergl. 
Art. 13, Abf. 4) worden if. 

Wo eine befondere Bekanntmahung an die Stantsanwaltfchaft in dem Gefege nicht 
angeordnet worden ift, beginnt für Diefelbe Die gefeßliche Frift mit der Bekanntmachung 
der Entſcheidung an den Angeſchuldigten. Vom Tage diefer Bekanntmachung ift der 
Staatsanwaltfchaft gleichzeitig Nachricht zu ertheilen. 

Art. 88. 
Begründung der Rechtsmittel. 

Innerhalb der Ginwendungsfrift ift die Nichtigkeitsbeſchwerde zugleich, bei deren 
Verluſt, durch Angabe der behaupteten Nichtigkeit zu begründen. 

Bei der Berufung und dem Ginfpruche bedarf es der Aufftellung befonderer Be: 
ſchwerdepunkte nicht. Es können jedoch folde bis zur Entſcheidung aufgeftellt werben. 
Sind befondere Befchwerbepunfte nicht aufgeftellt, fo ift Die Berufung oder der Einſpruch 
als gegen den ganzen Inhalt der Entſcheidung gerichtet zu betrachten, foweit das Rechts— 
mittel überhaupt gegen legtere zuläffig ift und fie den betrifft, Der es eingewendet hat. 


Art. 89. 
Vorläufige Anmeldung der Nichtigfeitäbefchtwerbe. 

Die Nichtigkeitsbefchwerde gebt aufer aus den in Art. 87, Abſ. 1 und Art, 88, 
Abſ. 1 erwähnten Gründen auch dur Verabfäumung der vorläufigen Anmeldung in den 
Fällen, wo diefe vorgefchrieben ift, verloren. 

Die vorläufige Anmeldung überhebt jedoch den, der fie bewirkt hat, nicht der Notb- 
wendigfeit, die Nichtigkeitsbeſchwerde, wenn er fie nicht fallen zu laſſen gemeint ift, inner: 
halb der gefeglichen Frift nach der Eröffnung des Erfenntniffes noch einzuwenden. 

Bei der vorläufigen Anmeldung ift die behauptete Nichtigkeit felbft anzugeben, Das 
Gericht, bei welchem eine Nichtigkeitsbefchwerde vorläufig angemeldet wird, bat übrigens, 
dafern es bei einer vorläufigen Prüfung derfelben fie nicht für unerbeblih erachtet und fie 
nachträglich noch auf zuläffige Weife befeitigt werden kann, das dießfalls Erforderliche vor: 
zunehmen und, wie folches gefchehen, dem Beſchwerdeführer befannt zu machen. Es kann 
jedoch auch, wenn die Nichtigkeit offenbar vorliegt und eine nachträgliche Befeitigung der— 
felben unthunlich erfcheint, unter Ausfegung des weiteren Verfahrens, die Anmeldung als 
die Ginwendung einer Nichtigfeitsbefchwerde behandeln und auf diefelbe Bericht an das 
Oberappellationsgericht behufs der Entſcheidung des letzteren erftatten. 


Art. 90. 
Anbringen des Nechtömittele. 
Der Einſpruch, die Berufung und die Nichtigkeitsbeſchwerde find bei dem Gerichte 
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anzubringen, welches die befchwerende Entſcheidung befannt gemacht bat. Dieß Tann, 
wenn es nicht perfönlich von dem Anbringer oder dem Vertheidiger geſchieht, auch durch 
einen Bevollmächtigten vorgenommen werden, dafern der Auftrag, wie bei Verluft des 
Rechtsmittels erforderlich ift, fofort oder doch binnen der Einwendungsfrift nachgemwiefen 
wird. 

Ein Rechtsmittel foll deshalb allein, weil es irrthümlich bei einer anderen Gerichte: 
bebörde, als der hierzu beftimmten, vedhtzeitig angebracht worden ift, micht für unzuläffig 
oder verfäumt erachtet werben. 

Eben fo foll die irrthümliche Bezeichnung des Rechtsmittels unfchädlich fein. Hat 
der, welcher das Rechtsmittel eingemwendet hat, fih fo ausgebrüdt, daß es zweifelhaft ift, 
welches Rechtsmittel er einwenden wolle, fo ift er über feine Willensmeinung gerichts— 
wegen zu befragen, 

Iſt der Fall von der Art, daß eine Nichtigkeitsbefchwerde neben einer Berufung oder 
einem Ginfpruche eingewendet werben fonnte, und ift eine befriedigende Grflärung über die 
Willensmeinung des Anbringers nicht zu erlangen, fo ift Das Rechtsmittel als Berufung 
oder Einfpruch zu betrachten. 

Art. 91. 
Mittbeilung des Nechtömitield an den anderen Theil. 

Ein von dem Angefchuldigten eingewendetes Rechtsmittel ift dem Staatsanwalte, be- 
ziehendlich dem Privatanfläger und ein von einem ber legteren eingewendeted dem An— 
geſchuldigten mitzutheilen, dafern die Mittheilung ohne Schwierigkeit erfolgen kann. 

Unter gleicher Vorausfegung find, wenn nach Art. SS, Abf. 2 noch nachträglich Be— 
jhwerbepunfte aufgeftellt werden, auch diefe dem anderen Theile befannt zu maden. 

Die Einräumung befonderer Friften zur Ausführung oder Widerlegung eines Rechte: 
mittels findet nicht Statt. Es können jedoch Gingaben zur Ausführung oder Widerlegung 
ſowohl bei dem Bericht erflattenden, als auch bei dem entfcheidenden Gerichte eingereicht 
werben. Erſteres hat diefelben, wenn fie vor der Berichtscrftattung eingeben, bei diefer 
mit einzufenden, entgegengefegten Falls aber zurüczugeben, das entſcheidende Gericht aber 
bat fie, wenn fie bei ihm vor der Entſcheidung eingeben, bei Tegterer mit zu berüdfichtigen. 


Art. 92. 
Berichtserftattung. 

Auf das Rechtsmittel ift nach Ablauf der zehntägigen Frift (Art. 86, Abf. 1) Be: 
richt an das zur Entſcheidung zuftändige Gericht (Art. 94) zu erflatten, es wäre benn, 
daß das Rechtsmittel verfäumt oder, daß daſſelbe nach dem Gefege überhaupt oder im ein- 
zelnen Falle unzuläffig oder, foviel die Nichtigkeitebefchtwerde anlangt, die Vorſchriften des 
Art. 88, Abf. 1 und Art, 89 nicht beachtet worden. 
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Das Gericht hat in diefen Fällen dem, welcher das Nechtsmittel eingewendet bat, 
unter Angabe der Gründe zu eröffnen, daß fein Bericht erflattet werden wird. Derfelbe 
fann, wenn er fih Dadurch verlegt glaubt, bei dem Gerichte, weldes über das Rechtsmittel 
zu entſcheiden gehabt hätte, Beſchwerde führen. 

Dagegen ftebt eine Prüfung des Rechtsmittels im Uebrigen dem Gerichte, bei welchem 
es anzubringen ift, nicht zu. 

Die Entfheidung des höheren Richters, daß ein Rechtsmittel verfäumt oder unzuläffig 
fei, fann dur einfache Verfügung ertbeilt oder auch mit der Entfheidung über ein anderes, 
in derfelben Unterfuhung an daffelbe Gericht angezeigtes Rechtsmittel verbunden werden. 

Einer Benahrichtigung deffen, der das Rechtsmittel eingewendet hat, oder des anderen 
Theils von dem Berichtsabgange bedarf es in Feinem Falle. 


Art. 93. 

Hat der Angefhuldigte auf Königliche Gnade fih berufen und ift zugleich von ihm 
oder dem Staatsanmwalte ein Rechtsmittel eingewendet worden, fo ift zuvörderſt Das leßtere 
zur Erledigung zu bringen, 

Art. 94. 
Entſcheidende Behoͤrde. 


Ueber die Nichtigkeitsbeſchwerde ſowie über die Berufung entſcheidet das Oberappel- 
lationggericht in Verfammlungen von fieben Richtern und über den Einſpruch das Bezirks: 
gericht (vergl. Art. 15). Weber die Befchwerbe vergleiche Art. 98. 

Die Entſcheidung ift, wenn die angefochtene Entfcheidung mittels Erfenntniffes erfolgte, 
gleichfalls mittels Erkenntniſſes zu ertbeilen. 

Gegen die Entſcheidungen des Oberappellationsgerichts ift ein Nechtsmittel nicht zu— 
fällig. 

Art. 95. 
Wiedereinſetzung gegen Verſäumniſſe. 

Wurde der thatſächliche Grund einer Nichtigkeit dem von ihr Betroffenen erſt nach 
Ablauf der Einwendungsfriſt bekannt, ſo kann dieſer, vorbehältlich der beſonderen Be— 
ſtimmungen in Art. 250 und Art. 350, Abſ. 4, binnen einer zehntägigen Friſt von er— 
langter Kenntniß an, bei dem im Art. 90, Abſ. 1 beſtimmten Gerichte um Wiederein— 
fegung gegen den Ablauf der Ginwendungsfrift nachſuchen. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde felbft it mit dem Geſuche um Wiedereinfegung zugleich 
oder doch binnen der für dieſes Geſuch beftimmten Frift bei Verluft deffelben anzubringen. 
Ueber daffelbe enticheidet das Oberappellationsgericht. 

Daffelbe kann Erörterungen über die Zeit der von der Nichtigkeit erlangten Kenntniß 
anftellen, auch hierbei auf Beſtärkungseide erfennen. 
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Das Oberappellationsgeriht hat, wenn es dem Geſuche Statt giebt und auch die 
Nichtigkeitsbefehwerve felbft für begründet erachtet, nad Lage der Sache zu ermeffen und 
zu enticheiden, wieweit das flattgefundene Verfahren aufzuheben fei. 


Art. 96. 
Die Einwendung einer völlig unbegründeten Nichtigfeitsbefhwerde fann von dem 
Oberappellationsgerichte an dem Bertheidiger, welcher fie eingewendet bat, mit einer Geld: 
buße von einem bis zu fünf und zwanzig Thalern geahndet werden. 


Insbefondere von der Beſchwerde. 


Art. 97. 
Zulaͤſſigleit der Beſchwerde. 

Das Rechtsmittel der Beſchwerde kann nicht blos von dem Angeſchuldigten, dem 
Staatsanwalte und dem Verletzten, ſondern auch von den Zeugen, von denen, die Sicher— 
beit geleiſtet haben, und überhaupt von jedem bei der Unterſuchung oder einzelnen Hand— 
lungen des Gerichts Betheiligten eingewendet werben. 


Art. 98. 
Entſcheidende Behörke, 

Die Beſchwerde folgt dem Inftanzenzuge der gegen Erfenntniffe in den betreffenden 
Sachen zuläffigen Rechtsmittel. Es ift daher bei Befchwerden über den Unterfuhungs- 
vichter in den vor dem Bezirksgerichte anbängigen Unterfuchungen und bei Beſchwerden 
über den Ginzelrichter das Bezirksgericht und bei Befhwerden über das Bezirfsgericht das 
Oberappellationsgericht zuftändig, jedoch das letztere bei Befchwerden über das Bezirks— 
gericht in den vor dem Ginzelrichter anbängigen Unterfuhungen nur infoweit, als die Ent: 
fheidung des Bezirfsgerichts wegen unrichtiger Anwendung eines Gefeges oder wegen Ver- 
legung einer Form zur Befhwerde gezogen wird. Vergl. noch Art, 274, 278. 


Art. 99. 
Anbringen der Beſchwerde. 

Die Beſchwerde ift bei dem Richter oder dem Gerichte, gegen deffen Entfchließung fie 
gerichtet ift, oder bei dem zur Entfheidung über die Beſchwerde zuftändigen Gerichte an- 
zubringen. 

Die Beftimmungen des Art. 90, Abf. 2, 3 gelten auch von der Befchwerde. 

Iſt die Befehwerde bei derjenigen Behörde angebracht, gegen deren Verfahren fie ge: 
richtet ift, fo hat die legtere, wenn fie bei ihrer Entſchließung ftehen bleibt, in jedem Falle 
die Beſchwerde an das zunächſt höhere Gericht abzugeben. 
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Iſt die Beſchwerde bei demjenigen Gerichte angebracht worden, deſſen Entfcheidung 
verlangt wird, fo hat diefes entweder fofort oder nad vorher erforderter Anzeige von der 
Behörde, deren Entfchliegung angefochten wird, darauf Entſchließung zu faffen. 

Das Bezirksgericht kann jedoch Beſchwerden, welde gegen Entſchließungen des Unter: 
ſuchungsrichters gerichtet find, mögen fie nun bei dieſem oder dem Bezirksgerichte angebracht 
fein, auch dann zu feiner Entſchließung ziehen, wenn dabei ausdrücklich auf die Entſcheid— 
ung des Oberappellationsgerichtd angetragen worden ift, und hat daher dergleichen Be 
ſchwerden nur dann, wenn es fich hierzu nicht berwogen findet, oder wenn es zu Feiner die 
Beſchwerde erledigenden Entfchließung gelangt, an das Oberappellationsgericht abzugeben. 


Urt. 100. 

Die Behörde, bei welcher eine gegen deren eigene Entfchljeßung gerichtete Beſchwerde 
angebracht wird, Fann, wo das Geſetz nicht etwas Anderes verordnet, die Abgabe der Be- 
ſchwerde bis nah Vornahme der als befhwerlich bezeichneten Handlung ausfegen. 

Dagegen kann das Gericht, bei welchem eine Beſchwerde gegen ein niederes Gericht 
angebracht wird, das letztere anweifen, vorläufig und bis zur Entſcheidung über Die Be— 
ſchwerde mit weiterem Berfahren anzuftehen. 


Ergänzende Beftimmungen. 


Art. 101. 
Vertretung bevormundeter ic, Verſonen. 

Statt eines minderjährigen oder den Minderjährigen gleichftehenden Angefhulpigten 
(Art. 99, 100 des Strafgefegbuhs) kann auch der gefegliche Vertreter die dem erfteren 
zuftändigen Rechtsmittel einwenden. 

Dem Vertreter des Verſchwenders fteht jedoch dieſes Befugniß nicht zu. 

Soweit das Strafgeſetzbuch gewiffen Berfonen geftattet, für den Verlegten oder ftatt 
veffelben den zur Beftrafung gewiffer Bergebungen erforderlichen Antrag zu ftellen, Fönnen 
diefelben auch für den Verlegten oder flatt feiner die zuläffigen Rechtsmittel einwenden. 


Art. 102. 
Verzicht auf das Nechtsmittel. 

Ein eingewendeted Rechtsmittel Fann bis zur Entſcheidung über daſſelbe, der Verzicht 
auf ein Rechtsmittel aber, fofern die Einwendung deffelben an eine gewiffe Frift gebunden 
war, nur innerhalb der legteren zurüdgenommen werden. 

Unter gleicher Befchränfung kann der Oberftaatsanmwalt auf ein von einem Staats- 
anwalte eingewenbetes Rechtsmittel verzichten, forwie den erflärten Verzicht zurücknehmen. 

Die von der Staatsanwaltfhaft zu Gunſten eines Angeklagten eingewendete Nichtig— 
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keitsbeſchwerde (Art. 20, Abf. 1) fann nur mit Zuftimmung des legteren zurücdgenommen 
werben. 

Der gefegliche Vertreter eines Angefchulvigten (Art. 101, Abſ. 1) fann das von 
letzterem eingewendete Rechtsmittel nicht zurücknehmen, wogegen hinſichtlich der im Abf. 3 
des Art. 101 gedachten und der von ihnen vertretenen Perſonen die Regel gilt, daß, 
foweit Jemand den Antrag auf Beftrafung zurüdnehmen kann, derſelbe auch zur Zurück— 
nahme darauf bezüglicher Rechtsmittel befugt ift. 


Art. 103. 
Verwandte und Erben des Angeſchuldigten ac. 

Die dem Angefchuldigten und dem Privatanfläger gegen ein Erkenntniß zuftändig 
gewefenen Rechtsmittel können nad dem Tode deffelben von den Verwandten und Ver: 
ſchwägerten in gerader Finit, den Gefchwiftern und den Ehegatten, ſowie, in Ermangelung 
diefer Perfonen, von den Erben des Verftorbenen eingewendet und fortgeftellt werden. Es 
ift jedoch, foviel die Hinterlaffenen des Angeſchuldigten betrifft, Deren Bezugnahme darauf 
erforderlich, daß die dem Verſtorbenen beigemeffene Handlung keine firafbare oder weniger 
ftrafbare fei, als in dem Grfenntniffe angenommen worden oder daß die erhobenen Be: 
weife zu der erkannten Verurtheilung des Angefhuldigten nicht ausgereicht hätten, Nicht 
minder wird bei den Hinterlaffenen des Privatanflägers die Bezugnahme derfelben darauf 
vorausgefegt, Daf Die Ehre Des Verftorbenen bei dem Ausgange der Unterfuchung be; 
theiligt fei. 

Eben fo Fünnen Die Erben des Angefhuldigten fowohl als des Privatanklägers diefe 
Rechtsmittel einwenden und fortitellen, wenn fie ein vermögensrechtliches Intereſſe nad: 
zumweifen im Stande find. 

Es wird jedoch in den Fällen Diefes Artikels vorausgefegt, daß das Rechtsmittel nicht 
bereits bei dem Ableben des Angefchuldigten, beziehendlich des Privatanklägers, verfäumt 
gewefen und daß der Angefchuldigte, beziebenplich der Privatankläger, der fraglichen Ent: 
ſcheidung fih nicht unterworfen bat. 

Iſt das erftere der Fall, fo ift Die Einwendung des Rechtsmittels von Seiten der 
obengenannten Perfonen, ift däs legtere der Fall, fo it fowohl vie Einwendung als die 
Fortftellung des Rechtsmittels unzuläffig. 

Die Cinwendung und Erklärung über Fortftellung des Rechtsmittels, fowie der Nach— 
weis des vermögensrechtlichen Intereſſes und der Verwandtfchaft oder des Grbantritts 
find, bei Verluſt des Rechtsmittels, binnen einer dreimonätigen, vom Todestage des Erb: 
faffers an zu berechnenden Frift, zu bewirken. 


Art. 104. 
Der Privatankläger, fowie deffen Erben und die Staatsanwaltfchaft können bei dem 
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Tode des Angefhuldigten Rechtsmittel innerhalb ver gefeglichen Friſt (Art. 103 Schluff.) 
einwenben und fortftellen, wenn fie zugleich binnen dieſer Frift ein vermögensrechtliches 
Intereſſe befcheinigen. Den Erben des Angefhulvigten foll, wenn die Bekanntmachung 
ohne Schwierigkeiten erfolgen kann, behufs der Wahrnehmung ihrer Rechte die von Seiten 
des Gegentheils erfolgte Einwendung und Fortftellung des Rechtsmittels, fowie der bei: 
gebrachte Machweis befannt gemacht werden, 


Art. 105. 

Die Entfheidung über die Zuläffigfeit der Einwendung over Fortftellung diefer Rechts: 
mittel, fowie über die erforderlichen Nahweifungen (Art. 103, 104) gebührt dem Ge- 
richte, welches über das Rechtsmittel felbft zu entſcheiden hat. 

Die Erben und Verwandten des Angefchuldigten und des Privatanflägers können 
weder den von ihrem Erblaffer, noch den von ihnen felbft erflärten Verzicht zurücknehmen. 


Art. 106. 
Die Angehörigen eines Abwefenden, welcher durch ein Grfenntniß in der Hauptſache 
oder in Betreff der Koften verurtheilt worden ift, können gegen daſſelbe ftatt des Ab- 
wefenden die dieſem zufländig geweſenen Rechtsmittel einwenden. 


Art. 107. 
Wiedereinſetzung bei Verfäumniffen. 


Iſt der Privatanfläger oder der Angefhuldigte oder find die Verwandten oder die Erben 
eines derfelben (Art. 103, 104, 106) durch unabwendbare Umftände verhindert worden, 
die zur Ginwendung, beziehendlich Fortftelung (Art. 103, 104) eines Rechtsmittele be- 
flimmten Friften innezuhalten, fo fann von ihnen bei dem Gerichte, bei welchem das 
Rechtsmittel einzuwenden gewefen wäre, binnen einer Frift von zehn Tagen, nachdem das 
Hinderniß aufgehört hat, unter Angabe der Hinderungsgründe, auf Wiedereinfegung gegen 
das Verſäumniß angetragen werben. 

Das Rechtsmittel ift mit dem Gefuche um Wiedereinfegung zugleich oder doch binnen 
der für diefes beftimmten Frift bei Verluſt des letzteren anzubringen. 

Das zur Entſcheidung über das Rechtsmittel zuftändige Gericht entfcheivet auch über 
das Geſuch um Wiedereinfegung. 

Ob das Geſuch dem Gegner des Antragftellers zur Erklärung zuzufertigen fei, hängt 
von dem Grmeffen des Gerichts ab. 

Auch kann das Gericht Erörterung über die Behinderungsurfachen und die Zeit ihres 
Wegfalls anftellen und hierbei auf Beſtärkungseide erfennen. 

Die Entfcheivung über das Geſuch erfolgt ohne weitere Verhandlung in nicht Öffent- 
licher Sigung, kann jedoch auch, nad dem Ermeffen des Gerichts, mit der Entſcheidung 
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über das Rechtsmittel felbft oder mit der Gntfcheidung über ein anderes, gleichfalle 
an das Gericht gebrachtes und in derfelben Unterfuhung eingewendetes Rechtsmittel ver: 
bunden werden. i 
. Art. 108. 
Beſchwerde bei ven Aufſichtobehörden. 

An dem Rechte der Befhwerdeführung bei den Zuftizauffichtsbehörden über Verfchleife, 
Bedrückungen und fonft ungebührliches Verhalten der bei den Gerichten Angeftellten wird 
dur die Beftimmungen diefes Gapitels nichts geändert. 

Es kann jedoch auf derartige Beſchwerden, wofern fie nicht nach Obigem als zuläffige 
Rechtsmittel anzufehen und daher, foweit nöthig, an die zur Entfcheidung darüber zu: 
ſtändige Behörde abzugeben find, eine richterliche Entſcheidung nicht abgeändert und in 
eine folche nicht eingegriffen werden. 

Gegen die Staatsanwälte kann wegen ihrer Amtsführung bei dem Oberſtaatsanwalte 
und über diefen bei dem Juftigzminifterium Beſchwerde erhoben werben. 


Befonderer Theil. 


Erſte Abtheilung. 
Bon der Borunterfuchung. 


Erftes Capitel. 
Don der Vorunterfuchung im Allgemeinen, 


Art. 109. 
Antragitellung. 

Hält der Staatsanwalt eine ihm zugefommene Anzeige eines Verbrechens für ſoweit 
begründet, daß gegen eine beftimmte Perſon mit der Unterfuchung verfahren werden Fönne, 
fo hat er den Antrag auf Einleitung derfelben gegen diefe Perſon bei dem Bezirksgerichte 
zu ſtellen. 

Er kann, bevor er Diefen Antrag ftellt, zur Vorbereitung feiner Entſchließung nicht 
nur felbft, foweit ihm ſolches nach Art. 76 fg. in Verb. mit Art. 83 geftattet ift, Erörter- 
ungen vornehmen, fondern au die Vornahme von ihm geeignet fcheinenden Grörterungen, 
insbefondere von folhen, zu Deren Vornahme er nicht felbft befugt ift, bei dem Bezirke: 
gerichte oder einem anderen Gerichte beantragen. 

Das Gericht hat auf diefe Anträge Entfchließung zu faflen. 

Wegen des Privatanflägers vergl. Art. 31 fg. 
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Art. 110. 

Iſt der Antrag auf Unterfuhung von dem Staatsanwalte oder dem Privatankläger 
bei einem nicht zuftändigen Bezirfögerichte angebracht worden, fo hat das legtere von feiner 
Unzuftändigfeit den Antragfteller in Kenntniß zu fegen und fih auf Vornahme derjenigen 
Handlungen zu befihränfen, bei denen Gefahr im Verzuge ift. 

Eben fo haben die Staatsanwälte ihnen zugefommene Anzeigen von Verbreden, zu 
deren Unterfuhung ein anderes Bezirksgericht zuftändig ift, an den Staatsanwalt des 
fegteren abzugeben, jedoch ebenfalls denjenigen Handlungen fih zu unterziehen, bei denen 
Gefahr im Verzuge iſt. 

Art. 111. 
Antrag der Dienſt⸗ oder Aufſichtsbehörde. 

Will die Dienft- oder Auffihtsbehörde nah Art. 108 oder Art. 374 des Straf: 
gefegbuchs einen Antrag auf Unterfuhung gegen einen Beamten flellen, fo bat fie ihn bei 
dem Oberftaatsanmwalte einzureichen, welcher denfelben, wenn er ihn für begründet erachtet, 
dem betreffenden Staatsanmwalte zur Beforgung des weiter Nöthigen zuzufertigen, außerdem 
aber an das Juftizminifterium Vortrag zu erftatten und deffen Entſchließung einzuholen hat. 


Art. 112. 
Ausnabmebeftimmungen, 

Auch ohne vorberigen Antrag des Staatsanmwalts fann ausnahmsweiſe, foweit Ge— 
fahr im Verzuge ifl, das Bezirksgericht die nöthigen Erörterungen anftellen und die nöthigen 
Verfügungen treffen, wenn es Kenntniß von einem von amtswegen zu verfolgenden Ver: 
brechen erhält oder der Berlegte in Fällen des Art. 29 einen Antrag auf Unterfuchung 
unmittelbar bei ihm geftellt hat. 

Das Bezirksgericht hat von dem Grgebniffe der Erörterungen, fowie von den ge- 
troffenen Verfügungen den Staatsanwalt ungefäumt in Kenntniß zu fegen. 

Art. 113. 

Insbeſondere bat Das Bezirksgericht Durch eines feiner Mitglieder unter den Voraus— 
fegungen des vorigen Artifeld die zur Erhaltung fihtbarer Spuren der That und zur 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes nöthigen Vorkehrungen und Erhebungen auch ohne vor- 
berigen Antrag der Staatsanwaltichaft vorzunehmen. 

Ferner fann es Die fofortige Vorführung und einflweilige Verwahrung des Ber: 
dächtigen verfügen, wenn derfelbe entweder 

1) Anftalten zur Flucht macht oder aus befonderen Gründen der Flucht verdächtig 

ift, oder 

2) auf friſcher That betroffen oder unmittelbar nah der That als des Verbrechens 

verdächtig Durch Nacheile bezeichnet wird, oder 
1655. 55 
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3) wenn Grund zu der Beforgnig vorhanden, daß er die Spuren des Verbrechens 
vertilgen oder die Freiheit zur Vollendung des Verbrechens mißbrauchen werde. 


Art. 114. 
Anzeige son unbefannten Perfonen. 
Anzeigen, deren Urheber unbekannt find, berechtigen an ſich nur zu ſolchen Handlungen, 
welche geeignet find, den Grund oder Ungrund ihres Inhalts, ohne Nachtheil für die Ehre 
oder andere Rechte der dadurch beſchuldigten Berfonen aufzuffären, 


Art. 115. 
Beftellung des Unterfuchungsrichters. 

Iſt der Antrag auf Unterfuchung bei dem Bezirkögerichte geftellt worden, fo hat ber 
Vorſtand ein Mitglied deffelben als Unterfuchungsrichter zu beftellen. Auch können andere 
zum Richteramte befähigte und bei dem Bezirksgerichte angeftellte Perfonen als Unter 
fuchungsrichter beftellt und mit Fortführung der Unterfuchung, fowie ausnahmsweiſe 
Ginzelrichter mit der Vorunterfuhung von Verbrechen, die in ihrem Sprengel verübt . 
worden find, aber zur Zuftändigfeit des Bezirksgerichts gehören, beauftragt werben. 

Der beftellte Unterfuhungsrichter hat auf den Antrag wegen Ginleitung der Unter: 
fuchung Entfchließung zu faffen. Derfelbe fann zur Vorbereitung derfelben Erörterungen 
veranftalten. i 

Gr hat die gefaßte Entfchließung zu den Acten zu bringen und fie ſowohl dem Antrag- 
fieller, als aub, wenn dem Antrage Statt gegeben wird, dem Angefhuldigten und zwar 
dem Legteren längftend bei deffen erfter Bernehmung (Art. 167) zu eröffnen. 


Art. 116. 
Peginn der Voranterfuchung. 

Die Borunterfuhung beginnt mit der Entſchließung, dur welche dem Antrage auf 
Ginfeitung derfelben Statt gegeben wird. 

Die auf Grund der Vorfchriften in Art. 109, 110, 112, 113, 114, 115, abſ. 2 
vorgenommenen Grörterungen find nicht als zur Vorunterfuhung gehörig anzufehen. 

Es follen jedoch bei ihnen gleichfalls die für Unterfuhungsbandlungen diefer Art in 
dem Gefege vorgefchriebenen Formen beachtet werden und fommt denfelben, wenn ſolches 
geicheben, gleiche Beweiskraft zu, als wenn fie nad Eröffnung der Vorunterfuhung vor- 
genommen worden wären. 

Art. 117. 
Anträge auf Unterfuchungshandlungen. 

Iſt auf den geftellten Antrag die Gröffnung der Unterfuchung befchloffen worden, fo 
bat der Unterfuchungsrichter bei deren Führung in Gemäßbeit der geftellten Anträge, info: 
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meit fie nad den Gefegen zuläſſig und nicht völlig unerheblich find, zu verfahren. Er 
fann jedoch das, was ihm hierbei zur Vervollftändigung der Unterfuchung geeignet er- 
foheint, auch amtswegen vornehmen, ſowie die im Art. 116, Abf. 2 gedachten und die von 
dem Staatsanwalte und den Polizeibehörden aufgenommenen Berbandlungen nad ihrer 
Form und Vollftändigfeit prüfen und nöthigen Falls die Ergänzung oder Virderholang 
der Verhandlung bewirken. 

Anträge des Angeſchuldigten auf Vornahme von Unterſuchungshandlungen ſind zu 
beachten, wenn ſie nicht völlig unerheblich ſind, und nicht ohne Nachtheil für ihn und für 
die Unterſuchung der Hauptverhandlung vorbehalten werden können. 

Trägt der Unterſuchungsrichter Bedenken, Anträgen auf Vornahme von Unterfuchungs- 
handlungen, gleichviel von wem fie geftellt find, zu entfprechen, fo hat er foldhes dem 
Antragfteller zu eröffnen. (Vergl. noch Art. 97). 

Art. 118. 
Unterfuhung gegen Abweſende. 

Iſt der Angeſchuldigte abwefend, insbefondere flüchtig, fo daß ihm die befchloffene 
Eröffnung der VBorunterfuhung nicht befannt gemacht werben kann, fo find deffenunge- 
achtet alle geeigneten Mittel zu benugen, um, foweit ſolches ohne die Abhörung des Ange 
ſchuldigten gefchehen Fann, die Gewißheit der That und der Perfon des Thäters, die 
firafrechtliche Befchaffenheit der That und die, die Strafbarfeit erhöhenden oder dieſelbe 
mindernden oder ausfchließenden Umftände feftzuftellen. 

Der Fortftellung einer bereits eingeleiteten Unterfuchung foll die Abwefenheit, ins: 
befondere die Flucht des Angefchuldigten nicht entgegenftehen, und ift folchenfalls unter 
gleicher Benugung der geeigneten Mittel bei Fortführung der Unterfuhung auf möglichte 
Bervollftändigung derfelben Bedacht zu nehmen. 

Art, 119. 
Unterfnhungsbandlungen in fremden Gerichtäbezirke. 

Sind Unterfuhungshandfungen in einem fremden Gerichtsbezirke vorzunehmen, fo hat 
der Unterfuhungsrichter das Gericht des fremden Bezirks um deren Vornahme zu erfuchen. 
Der Unterfuchungsridter kann aud, wenn er es im Intereffe der Unterfuchung findet, die 
Handlung in dem fremden Gerichtöbezirfe, unter Benachrichtigung des daſigen Gerichte, 
felbft vornehmen. 

Die Unterlaffung diefer Benachrichtigung zieht jedoch eine Nichtigfeit nicht nach ſich 
und zwar felbft dann nicht, wenn bie fragliche Handlung im Auslande vorgenommen 
wurde. 

Art. 120. 
Befondere Beftimmungen. 
Bei Verhinderung des Unterfuhungsrichters Fönnen von dem Vorſtande des Be- 
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zirksgerichts andere Mitgliever deffelben, fowie andere bei demfelben angeftellte und zum 
Richteramte befähigte Perfonen mit Vornahme einzelner Unterfuhungsbandfungen beauf: 
tragt werben. 

Act. 121. 


Der mit Vornahme einzelner Unterfuhungsbandfungen beauftragte (Art. 120) over 
behufs derfelben erfuchte (Art. 119) Richter hat in Bezug auf diefe Handlungen alle 
Befugniffe und Verpflichtungen des Unterfuhungsrichters. Diefe Beftimmung gilt auch 
in Betreff der nah Schluß der Vorunterfuhung von einem beauftragten Richter vorge 
nommenen Erhebungen, ingleihen der don dem Gerichtsvorfigenden (vergl. Art. 273, 
335) ertbeilten Verfügungen. 


Art. 122, 


Die Vorfhriften der Art. 119, 121 feiden auch auf die im Art. 116, Abſ. 2 ge 
dachten Erörterungen Anwendung. 


Art. 123. 


Der Unterfuhungsrichter erläßt die von ihm ausgehenden Verfügungen in feinem 
Namen. 

Art. 124. 
Ausdehnung der Unterfuchung. . 

Findet der Unterfuhungsrichter, daß noch andere Perfonen, auf welche der Antrag 
des Staatsanwalts nicht lautet, bei der ftrafbaren Handlung betheiligt geweſen oder daß 
von den Perfonen, auf welche der Antrag lautet, noch andere, in dem Antrage nicht be- 
rührte Verbrechen verlibt worden, fo hat er hiervon den Staatsanwalt zu benachrichtigen 
und ſich mit ihm über die Ausdehnung der Unterfuchung auf jene Berfonen und Verbrechen 
in Bernehmung zu fegen. 

Art. 125. 
Einftellung der Vorunterfuchung. 

Trägt der Staatsanwalt auf Ginftellung der eröffneten Unterfuhung an, oder findet 
der Unterfuhungsrichter, daß dieſelbe einzuftellen fei, fo if, nachdem in legterem Falle zu: 
vörderft noch der Staatsanwalt mit feiner Erflärung gehört worden, die Entfcheidung des 
Bezirksgerichts einzuholen. Vor der letzteren ift auch, wenn ein auf Antrag frafbares 
Verbrechen in Frage, jedenfalls der, welcher den Antrag geftellt hat (vergl. Art. 29, 31), 
mit feiner Erklärung zu hören. 

inwieweit bei Vergeben, welche nur auf Antrag zu unterfuchen find, die Unterfud- 
ung einzuftellen fei, wenn ber Antragfteller ven Antrag auf Beſtrafung zurüdgenommen 
bat, beftimmt Art. 106 des Strafgeſetzbuchs. (Vergl. noh Art. 30 Schlußfag) 
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Im Falle der Einftellung des Verfahrens kann der Angefhuldigte ein fchriftliches 
Zeugniß des Richters über felbige verlangen, in welchem der Grund der Ginftellung aus- 
zudrücken ift. 

Art. 126. 


Im Falle der Ginftellung bat das Bezirksgericht den Angefchuldigten zugleich in Ab— 
ftattung derjenigen Koften zu verurtbeifen, welche derfelbe durch falfche Selbftanzeige oder 
durch faliche außergerichtliche Berübmung der Thäterſchaft, forwie durch Verſäumniſſe oder 
offenbar unerbebliche Anträge veranlaßt hat. 

Wird die Unterfuhung gegen einen oder einige der Angeklagten eingeftellt, gegen den 
anderen oder die anderen aber fortgeftellt, fo ift zugleich über die Verpflichtung des erſteren 
oder der erſteren zur Koſtenabſtattung zu entſcheiden. 

Laſſen ſich in dieſen Fällen die Koſten nicht füglich ſondern, ſo iſt die Verurtheilung 
auf einen nach richterlichem Ermeſſen zu beſtimmenden Theil der Geſammtkoſten zu richten. 

Der Verurtheilte kann gegen dieſe Entſcheidung Berufung einwenden. 


Art. 127. 
Urfundsperfonen, 

Die Zuziebung von Urkundsperfonen zu einer Unterfuhungshandlung ift nur in den, 
in dem Gefege ausdrücklich beftimmten Fällen erforderlih und ihre Unterlaffung begründet 
nur in diefen Fällen Nichtigkeit der bezügfichen Handlung. Dem Richter bleibt e8 übrigens 
unbenemmen, auch bei anderen Unterfuhungsbandlungen, insbefondere wenn die Wieder: 
holung ver Handlung vorausfihtlih nicht möglich fein follte, Urkundsperfonen beizu- 
ziehen. 

Art. 128. 

Die Urfundsperfonen müffen volljährige, unbefholtene, bei der Sache unbetheiligte 
und als Urkundsperfonen entweder allgemein oder für den einzelnen Fall verpflichtete 
Männer und dlirfen weder Subalternen des Gerichts, noch durch Dienftverhäftniffe von 
dem Richter oder Protocollanten abhängig fein. Auch ift darauf Bedacht zu nehmen, daß 
fie weder zu dem Angefchufdigten noch zu dem Verlegten in einem der im Art. 41 auf- 
geführten Verwandtſchafts- oder Schwägerfchafts- oder denfelben im Art. 41 gleichgeftellten 
Verhältniſſe ſtehen. 

Art. 129. 
Zufammentreffen bon Cicil- und Eriminal= Punkten. 

Hängt die Entſcheidung einer Straffache von privatrehtlihen Vorfragen oder Zwiſchen⸗ 
punkten ab und ift die Anhängigmadung der Givilfache bereits erfolgt oder mit Sicherheit 
zu erwarten, fo if, nachdem zuvörderft hierüber der Staatsanwalt und der Angeſchuldigte, 


( 364 ) 


fowie, bei den auf Antrag ftrafbaren Verbrechen, der Antragfteller (Art. 29, 31) gehört 
worden ift, die Unterfuchung einftweilen auszufegen. 

Weigert fih im Falle der befchloffenen Ausfegimg das für die bürgerliche Rechtsſache 
zufländige Gericht erfter Inftanz, fi der Sache eher zu unterziehen, als bis die Strafſache 
entfchieden fein werde, fo ift Die Entfheidung des Appellationsgerichts, und wenn die bürger- 
liche Rechtsſache vor diefem felbft in erfter Inftanz anbängig zu machen ift, die Entfheid- 
ung des Oberappellationsgerichts einzuholen. 

Es ift jedoch der Unterfuchungsrichter nicht behindert, auch vor Beendigung des Givil- 
proceffes, wenn er es für angemeffen erachtet, die Wiederaufnahme der Unterfuhung zu 
verfügen. 

Art. 130. 
Protocollführung. 

Ueber jeve Verhandlung ift bei derfelben, und, wo dieß nicht möglich iſt, fofort nad 
Bornahme derfelben von dem Unterfuhungsrichter oder einem von ihm hierzu beigezogenen 
vereideten Protocollführer ein Protocol aufzunehmen. 

Die Ausfagen der befragten Perfonen follen, ſoweit möglich, in den von ihnen ge- 
brauchten Ausdrücken und jedenfalls in der Art niedergefihrieben werden, daß aus dem 
Protocolle deutlich hervorgeht, ob und wo die abgehörte Perfon fich in freier Rede ausge- 
ſprochen und wo fie dagegen nur auf an fie gerichtete Fragen geantwortet hat. 


Art. 131. 


Jedes Protocol ift behufs der Genehmigung dem Abgehörten, ſowie den fonft zur 
Verhandlung zugezogenen Perfonen vorzulefen, oder ihnen auf Verlangen, dafern dem 
Richter nicht Bedenken dagegen beigehen, zum Durchlefen vorzulegen. 

Iſt weder das Eine noch das Andere gefchehen, fo ift die Niederfchrift nicht als ein 
gerichtliches Protocol! anzufeben, 

Nah erfolgter Vorleſung oder Durchleſung ift der Abgebörte zu befragen, ob er gegen 
die Richtigfeit des Protocolls etwas zu erinnern babe. 

Vorlefung, beziehendlih Durdlefung, und Genehmigung find im Protocolle zu 
bemerken. 

Im Uebrigen gelten rüdfihtlih des Befugniffes zur Aufnahme von Protocollen und 
der Erforderniffe derfelben die in den Gefegen über das Verfahren in ven bürgerlichen 
Rechtsfachen enthaltenen Vorſchriften. 

Art. 132. 
Auffichtsführung des Bezirksgerichts. 

Das Bezirksgericht ift ermächtigt, jeberzeit von dem Unterfuchungsrichter mündlichen 

und nah Befinden fehriftlichen Vortrag über den Stand der Unterfuhung zu erfordern 
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und ihm Weifungen über den einzufchlagenden Gang der Unterfuchung zu ertheilen. Auch 
ift der Unterfuchungsrichter befugt, Bedenken, welche ihm hinfichtlic des Verfahrens bei- 
geben, zur Entfcheivung des Bezirksgerichts zu bringen. 

Der Unterfuhungsrichter kann an der Berathung hierüber, nicht aber an der Befchluß- 
faffung Theil nehmen. (Wergl. noch Art. 28) 


Art. 133, 
Mitwirfung bed Staatsanwalts. 

Der Staatsanwalt wohnt der Vernehmung des Angefchuldigten und der Abhörung 
der Zeugen durch den Richter nicht bei. Er ift aber berechtigt, wenn der Richter Augen: 
fihein, Ausfuhungen, Befhlagnahmen, Durchſuchungen von Papieren, Leichenfhau oder 
Leihenöffnung vornimmt, und zwar auch dann, wenn er Diefe Handlungen in Folge der 
Vorfhriften in den Art. 109, 110, 112, 113, 115 vornimmt, denfelben beizumohnen 
und hierbei Anträge wegen Erörterungen einzelner, folhenfalld von ihm anzugebender 
Punkte oder wegen. der Gegenftände zu flellen, worauf ſich dieſe Handlungen erſtrecken 
follen. Der Richter hat deshalb den Staatsanwalt ehemöglichft von der beabfichtigten 
Vornahme diefer Handlungen zu benachrichtigen, kann jedoch, wenn folches gefchehen, auch 
in Abwefenheit veffelben fie vornehmen. 

Art. 134. 
Thätigkeit ver gerichtlichen Polizei. 

Die Polizeibehörden und der Staatsanwalt haben, aud nah Eröffnung der Bor- 
unterfuhung, zur Entdeckung unbekannter Thäter durch Auffuhung dahin führender An- 
zeigungen mitzuwirken, nicht minder Verdächtige unter den im Art. 76 angegebenen Bor: 
ausfegungen zu verfolgen und zu verwahren, Dagegen der Bornahme weiterer Handlungen 
fih zu enthalten. Sollte jedoch Gefahr vorhanden fein, daß bei Verzögerung Beweis: 
mittel verloren gehen oder Gegenftände und Spuren der firafbaren That vernichtet werden 
könnten, und ber Unterfuhungsrichter oder deffen Stellvertreter nicht fofort zu erlangen 
fein, fo können die Polizeibehörden und der Staatsanwalt Augenschein, Ausfuchungen, 
Befchlagnahmen und Durchſuchungen nah Maaßgabe der hierüber in Art, 77, 83 er 
tbeilten Vorfchriften vornehmen. 

Art. 135. 
Schluß der Vorunterfuchung. 

Der Richter hat die Vorunterfuhung, wenn die nah Art. 4 (vergl. noch Art. 117) 
nöthig gewordenen Erhebungen bewirkt find, zu ſchließen und hiervon ſowohl den Staats: 
anwalt, beziebendlich den Privatanfläger, als den Angeſchuldigten in Kenntniß zu fegen. 

Iſt die Vorunterfuchung auf mehrere Verbrechen deffelben Angefchuldigten gerichtet 
gewefen, fo kann diefelbe au ſchon dann gefchloffen werden, wenn fie nur wegen der 
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fehwereren Verbrechen erſchöpft ift und eine weitere Erörterung der geringeren Verbrechen 
vorausſichtlich für das Endergebniß der Unterfuchung feine Bedeutung haben würde. 


Bweites Capitel. 
Von der Gejtellung des Angeſchuldigten. 


Art. 136. 
Don den Mitteln der Geftellung. 

Die Geftellung des Angefhuldigten wird von dem Unterfuchungsrichter durch Bor: 
ladung, Vorführung, Haftnahme, Nacheile, ftebriefliche Verfolgung oder durch Befchlag- 
nahme des Vermögens oder der Legitimationspapiere des Angefchultigten bewirkt, 

Die verfügte Maaßregel ift wieder aufzuheben, wenn die Gründe, welche fie veran- 
laßt, ſich erledigt haben. 

Der Unterfuchungsrichter hat zu der von ihm befchloffenen Entlaffung des Verbafteten, 
Rüdnahme öffentlicher Vorladungen und erlaffener Stedbriefe, fowie Aufhebung von Be- 
ſchlagnahmen, wenn diefer Befhluß nicht von dem Staatsanmwalte felbft beantragt worden 
ift, die Zuſtimmung des legteren einzuholen und bis zu deren Gingang mit Ausführung 
des Befchluffes Anftand zu nehmen. Bei der Haftentlaffung ift diefe Zuſtimmung aud in 
Betreff der Art derfelben, insbefondere bei der Gntlafung gegen Sicherheitsleiftung in 
Betreff der Feftftellung der Sicherheit, zu erfordern. 

Die Zuftimmung des Staatsanmwalts wird angenommen, wenn er binnen Tagesfrift 
(Art. 19), von Bekanntmachung des Befchluffes an gerechnet, gegen denfelben feinen Wider: 
ſpruch erhebt. 

Dagegen bedarf ed der Zuftimmung des Staatsanwalts nicht bei der Rüdnahme von 
ffentlichen Vorladungen und Stedbriefen, wenn fie wegen dev erfolgten Geftellung oder 
des befcheinigten Todes des Angefchufdigten befehloffen worden ift. 

Der Widerſpruch des Staatsanwalts bat aufſchiebende Wirkung. 

Die Rüdgabe der von dem Angefchuldigten beftellten Sicherheit, fowie die Aufhebung 
ver Beichlagnahme feines Vermögens kann infoweit befchränft werden, als es zur Sicher: 
fiellung der erwachſenen oder erwachſenden Koften, einer etwaigen Geldftrafe, oder ange: 
zeigter Schäbenanfprüche nothwendig und in Betreff der legteren nach den Grundfägen des 
bürgerlihen Rechts zuläffig iſt. (Vergl. noch Art. 161) 


Art. 137. 
Don ver Vorladung. 


Die Borladung des Angefchuldigten erfolgt nach dem Grmeffen des Unterfuchungs: 
richters mündlich oder fchriftlich. 
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Die fhriftliche Ladung foll das Gericht, zu welchem der vorfadende Unterfuchungs- 
richter gehört, bezeichnen, den Namen des Vorgeladenen, den Gegenftand der Unterfuchung 
wenigftens im Allgemeinen, Tag und Stunde, auch den Ort des Erfcheinens und die Be 
deutung enthalten, daß der Vorgeladene, wenn er der gegenwärtigen oder einer Fünftigen 
Vorladung in diefer Unterfuhung nicht Folge leiſte, perfönlich werde vor Gericht geführt 
werben, 

Die Angabe des Gegenftandes der Unterfuhung kann unterlaffen werden, wenn fie im 
Intereſſe der letzteren bedenklich erfcheint. 

Spätere Vorladungen des Angeſchuldigten können ebenfalls mündlich oder ſchriftlich 
geſchehen, ohne daß im letzteren Falle die obige Bedeutung in der Ladung wiederholt zu 
werden braucht. 

Die Behändigung, beziehendlich Beſtellung, iſt nach Maaßgabe der bürgerlichen Proceß— 
geſetze zu bewirken. 

Art. 138. 
Borführung. 

Bleibt der Vorgeladene außen, ohne eine ausreichende Entfhuldigungsurfache ange: 
zeigt zu haben, fo ift die Vorladung unter Berüdfihtigung der Vorfhriften des Art. 137 
zu wiederholen, oder der Vorgeladene vor Gericht zu führen. Auch Fann ein fehriftlicher 
BVorführungsbefehl erlaffen werden, welcher dem Vorgeladenen vorzuzeigen iſt. (Vergl. 
Art. 167) 

Art. 139. 
Vorladung von Perfonen im Auslande. 

Hat der EU TOR WERTE feinen Aufenthalt im Auslande genommen und ift fein Auf: 
enthalt bekannt, fo kann der Richter durch Vermittelung der ausländifchen Behörde an 
ibn eine Vorladung zur Geftellung mit der Verwarnung erlaffen, daß im Falle feines 
Außenbleibens wider ihn als einen Flüchtigen werde verfahren werden. 

ft der im Auslande lebende Angefchuldigte aber der Entweihung verdächtig, oder 
feiftet ex der an ihn erlaffenen Ladung nicht Folge, ohne fein Außenbleiben genügend ent: 
ſchuldigt zu haben, fo Fann der Richter das Gericht feines Aufenthaltsorts um feine vor: 
läufige Feftnebmung oder um feine Zurücweifung in das Inland mitteld Zwangspaſſes 
angehen. 

Der Richter hat dabei anzugeben, weldes diefer Geftellungsmittel er angewendet 
wiffen will. 

Art. 140. 
Sofortige Vorführung. 
Der Unterfuhungsrichter kann au ohne vorgängige Vorladung die Vorführung und 
1855. 56 
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einftweilige Verwahrung eines Verdächtigen verfügen, wenn Umflände vorliegen, welche 
na Art. 151 die Verhaftung rechtfertigen würden, 

Eben fo kann er, wenn die Bedingungen zu einem Vorführungsbefehle vorhanden find 
und der Aufenthalt des Angefhulpigten unbekannt, oder der legtere font abwefend if, die 
Behörden folder Drte, wo fih der Angefchulvigte muthmaßlich aufhält, oder wohin er 
fih mutbmaßlich begeben wird, um deſſen vorläufige Feftnebmung angehen. 


Art. 141. 


Bei Aufruhr, Landfrievensbruh und anderen Störungen der öffentlichen Ruhe ift ver 
Unterfuchungsrichter befugt, wenn die Schufvigen nicht alsbald ausgemittelt werden können, 
ohne vorgängige Vorladung gegen alle diejenigen einen Vorführungsbefehl zu erfaffen, 
welche dem Vorgange beigewohnt haben und von dem Verdachte ver Theilnahme nicht 
völlig frei find. 

Art. 142. 
Beſondere Beftimmung. 

Begiebt fih ver Unterfuhungsrichter nah Verübung einer ftrafbaren That an Ort 
und Stelle, um erfundigungsweife eine unbeftimmte Zahl von Berfonen abzubören, fo 
kann er jedem, in Betreff deſſen er es für angemeffen findet, befeblen, daß er während der 
nächſten vier und zwanzig Stunden in feiner Wohnung bleibe oder ſich wenigftens nicht 
aufierbalb des Orts begebe, und, wo er im Orte anzutreffen fei, anzeige. 

Wer diefem Befeble zuwider handelt, kann von dem Unterfuchungsrichter mit einer 
Gefängnißftrafe bis zu einer Woche oder mit einer Geldbuße bis zu fünf und zwanzig 
Thalern befegt werden. A 

Gegen die Auferlegung der Strafe kann Befchwerbe eingewendet werden, welcher auf ⸗ 
fhiebende Kraft beizulegen ift. 

Der Richter kann auch auf die im Abſ. 1 gedachte Zeit die einfhweilige Verwahrung 
der abzubörenden Perfonen verfügen, wenn zu beforgen ift, daß diefelben dem Befehle 
nicht Folge leiften oder fih über ihre Ausfagen befprechen werden. 


Art, 143, 
Nacheile, 


Der Unterfuhungsrichter fann den flüchtig gewordenen Angefchuldigten durch Diener 
des Gerichts oder auch, nah Befinden, durch andere Perfonen und felbft durd ven Ver: 
legten, verfolgen laſſen. Die Nacheilenden find nicht auf den Bezirf des Unterfuhungs- 
gerichts befhränft, haben jedoch, wenn fie den Verfolgten in einem anderen Gerichtsbezirke 
betreffen und fortführen, hiervon gleichzeitig das dafige Gericht oder einen mit der Polizei- 
verwaltung beauftragten Beamten des Orts behufs der Benachrichtigung des Erfteren in 
Kenntniß zu fegen. 
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Art. 144. 
Deffentliche Vorladung. 

Ferner ift der Unterfuchungsrichter befugt, wenn der Aufentbalt eines Angefchuldigten 
unbekannt ift, oder derfelbe fih auf flüchtigem Fuße befindet, oder wenn die ausländische 
Behörde, in deren Bezirke er fih aufhält, die Behändigung der Ladung verweigert, eine 
öffentliche Vorladung zu erlaffen, 

Diefelbe ift am Gerichtsbrete anzufchlagen und in die Leipziger Zeitung einzurüden. 
Sie kann aber, nach Befinden, auch noch in andere inländiſche und überdieß in ein oder 
mehrere ausländifche öffentliche Blätter eingerückt werden. 

Die Öffentliche Vorladung muß eine den Umftänden angemeffene Frift und die Angabe 
enthalten, daß der Angeſchuldigte ſich wegen einer gegen ihn erftatteten Anzeige verantworten . 
folle. Auch kann fie, wenn ein Verbrechen der im Art. 145 gedachten Art vorliegt, mit 
der Verwarnung verfeben fein, daß der Angefhuldigte im Falle des Außenbleibens die 
ftebrieflihe Verfolgung zu gewärtigen habe. 

Die Benennung des dem Vorgeladenen beigemeffenen Verbrechens in der Vorladung 
iſt nicht erforderlich. 

Art. 145. 
Steckbrief. 

Iſt Jemand eines mit Arbeitshaus- oder einer höheren Strafe bedrohten Verbrechens 
oder eines der in den Gapiteln J, II des befonvderen Theils des Strafgeſetzbuchs aufgeführ- 
ten Verbrechen, felbft wenn daffelbe nur mit Gefängnißitrafe bedroht ift, glaubhaft befchul- 
digt und in feinem gewöhnlichen Aufenthaltsorte nicht aufgefunden worden, au den Um— 
fländen nad anzunehmen, daß er fich der Unterfuchung habe entziehen wollen, oder hat der 
eines ſolchen Verbrechens Angefhuldigte ferner Berbaftung oder hat der Angeſchuldigte, 
ohne Unterfchied des Verbrechens, der bereits angelegten Haft durch die Flucht fih ent- 
zogen, fo Fann der Richter dur ein offenes, in die Leipziger Zeitung, auch nah Befinden 
noch in andere öffentliche Blätter, wie im Art. 144, Abf. 2 beſtimmt ift, einzurüdendes 
allgemeines Erfuchen die Behörden auffordern, den Angeſchuldigten feftzunehmen, und an 
das Unterfuhungsgericht abzuliefern oder mittels Zwangspaſſes an daffelbe zu weiſen. 

Die Schlußbeftimmung des Art. 139 Teivet auch hier Anwendung. 


Art. 146. 
Beichlagnahme des Vermoͤgens. 

Auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft kann das Vermögen eines Angeſchuldigten, 
gegen welchen nach Art. 145 ein Steckbrief erlaſſen worden iſt, behufs der Bewirkung 
feiner Geftellung mit Beſchlag belegt werden, Das im Bezirke des Unterfuhungsgerichts 
befindliche bewegliche Vermögen des Angefchuldigten, mit Ausnahme der außenftehenden 
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Forderungen, kann der Unterfuchungsrichter entweder felbft oder Durch Das nach den Grund⸗ 
fägen des bürgerlicdren Proceſſes zuftändige bürgerliche Gericht mit Befchlag belegen. Da- 
gegen ift die Beſchlagnahme des außer. dem Bezirke des Unterfuchungsgerichts befindlichen 
beweglichen, fowie des unbeweglichen Vermögens und der außenftehenden Forderungen bes 
Angeſchuldigten durd das gedachte bürgerliche Gericht auszuführen. 

Die Befhlagnahme ift von dem Unterfuhungsrichter in der Leipziger Zeitung, auch, 
nach Befinden, noch in anderen öffentlichen Blättern, wie foldhes im Art. 144, Abf. 2 be- 
ftimmt ift, und hierüber, foweit es ohne befonderen Aufenthalt gefchehen kann, auch einem 
der Angehörigen des Angefchuldigten befannt zu machen. 

Auch außer dem Falle ſteckbrieflicher Verfolgung, gleichviel ob der Angeſchuldigte 
flüchtig ift oder nicht, Fönnen zur Sicerftellung wegen der Unterfuchungsfoften oder ver: 
wirkter Geldſtrafen die geſetzlich zuläffigen Manfregeln ergriffen werden. 


Art. 147. 


Die Beichlagnahme hat die Wirkung, daß das davon betroffene Vermögen des Flüd- 
tigen auf deſſen Koften von flaatsiwegen, und zwar, nad Befinden, dur einen von dem 
Gerichte zu beftellenden und zu verpflichtenden Pfleger verwaltet wird und daß von dem 
Tage an, an welchem die Befchlagnahme in der Leipziger Zeitung befannt gemacht worden 
ift, jede Verfügung des Angefhuldigten unter den Lebenden über das Vermögen rehtlid 
unwirffam ift. 

Den Angehörigen des Flüchtigen ift Unterhalt aus dem in Befchlag genommenen 
Vermögen, auf Verlangen und foweit fie hierzu nad den Grundfägen des bürgerlichen 
Rechts befugt find, zu verabreichen. 


4 
Art. 148. 

Die Befhlagnahme ift aufzuheben, wenn die gerichtliche Verfolgung eingeftellt wird 
oder wenn fie oder die erfannte Strafe verjährt ift, wenn der Abwefende bei dem Unter: 
fuchungsgerichte fih freiwillig ftellt oder zwangsweife geftellt wird, oder wenn er geftorben 
iſt. (Vergl. noch Art. 136) Die Aufhebung ift in gleicher Weife befannt zu machen, 
wie ſolches hinſichtlich der Beſchlagnahme im Art. 146 vorgefchrieben ift. 


Art. 149. 
Sicheres Geleit. 

Einem abweſenden oder flüchtigen Angeſchuldigten, der ſich gegen ſicheres Geleit vor 
dem Gerichte zu ſtellen, bereit erklärt, kann dieſes Geleit von dem Juſtizminiſterium, nach 
Befinden gegen Sicherheitsleiſtung, daß er auf jedesmaliges Erfordern des Gerichts ſofort 
bei demſelben ſich geſtellen werde, ertheilt werden. Daſſelbe hat, wenn es nicht ausdrück⸗ 
lich in weiterem Umfange ertheilt worden iſt, die Wirkung, daß der Angeſchuldigte in der 
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betreffenden Unterſuchung bis zur Verkündigung eines Erkenntniſſes auf Verweiſung zur 
Hauptverhandlung von Feſtnehmung feiner Perſon befreit bleibt. Auf die Sicherheits: 
leiftung leiden, infoweit nicht von dem Juſtizminiſterium in einzelnen Fällen etwas Ande- 
res beftimmt wird, die Vorfhriften der Art. 158 fg. Anwendung. 


Art. 150. 


Das fihere Geleit wirft nur rüdfichtlich derjenigen verbrecherifchen — in detreff 
deren es ertheilt iſt. 

Auch wird durch daſſelbe die Beſtrafung weae ungebührlichen Benehmens vor Gericht 
nicht ausgeſchloſſen. 

Es verliert feine Wirkung, wenn der Angeſchuldigte auf eine an ihn ergangene Vor⸗ 
ladung ungehorfam ausbleibt, wenn er Anftalten zur Flucht macht, wenn er fih der Fort: 
fegung der Unterfuchung durch die Flucht oder durch die Verheimlichung feines Aufenthalts 
entzieht, wenn er feine freiheit zu unerlaubtem Verkehre mit Zeugen oder Mitfchuldigen 
mißbraucht, oder fonft die Zwecke der Unterfuchung zu vereiteln fucht, oder, wenn er Be: 
dingungen, unter welchen ihm das fihere Geleit ertheilt worden ift, nicht erfüllt. 


Art. 151. 
Unterfuchungebaft. 

Bleibt der Angefchuldigte nach feiner Vernehmung der ihm ſchuldgegebenen ftrafbaren 
That noch ferner verdächtig, fo hat der Richter die Verhaftung deffelben zu verfügen, wenn 
der Angeſchuldigte Anftalten zur Flucht macht oder den Umftänden nad der Flucht ver- 
dächtig erfcheint. Iſt das Verbrehen mit Todes: oder Zuchthausſtrafe bedroht, fo bedarf 
- die Annahme, daß der Angefhuldigte der Flucht verdächtig fei, Feiner weiteren Rechtfertigung. 

Auch kann der Richter die Berhaftung verfügen, wenn zu beforgen fteht, daß der An- 
gefhuldigte durch Verabredung mit Mitſchuldigen oder mit Zeugen, durch Vernichtung der 
Spuren ber That, oder fonft die Unterfuhung erfchweren oder vereiteln werde, oder wenn 
befondere actenkundig zu machende Umftände die Befürchtung rechtfertigen, daß der Ange 
ſchuldigte die Freiheit zur Verübung neuer ftrafbarer Handlungen mißbrauden oder die 
noch nicht vollendete That ausführen werde. 


Art. 152. 
Ueber die Verhaftung des Angeſchuldigten ift gleich nad der erften Vernehmung def 
felben (Art. 167) von dem Unterfuchungsrichter Entfchließung zu faffen. 
Auch im Verlaufe der Unterfuhung fann der Unterfuhungsridter die Verhaftung des 
Angefhulvigten verfügen. 
Er hat von der Verhaftung das Bezirksgericht und den Staatsanwalt in Kenntniß 
zu fegen. 
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Dem Berhafteten find in jedem Falle die Gründe der Haftanlegung binnen vier umd 
zwanzig Stunden zu eröffnen. 


Art. 153. 
Bollziebung der Verhafts- und Borführungsbefehle. 
Die Verhafts- und Vorführungabefehle find in dem ganzen Umfange des Königreiches 
vollftrefbar. 


Wenn der Angefchuldigte, gegen den ein Verhafts- oder Vorführungsbefehl erlaffen 
worden ift, außerhalb des Bezirks des Unterfuchungsgerichts betroffen wird, fo ift er dem 
Richter oder einem mit der Polizeiverwaltung beauftragten Beamten des Orts vorzuführen, 
welcher den Befehl gegenzeichnet, ohne deſſen Vollſtreckung bindern zu dürfen. 


Verweigert der Angefchuldigte, fih dem Befehle zu fügen, oder verſucht er, ſich der 
Vollſtreckung deffelben zu entziehen, fo ift mit Zwangsmaaßregeln gegen ihn zu verfahren. 
Der mit der Vollſtreckung beauftragte Beamte fann, wenn er es für nöthig findet, den 
Beiftand der Juſtiz- oder Polizei: oder Milttärbebörden in Anfpruch nehmen. 


Art. 154. 
Vollziehung ber Unterfuchungshaft. 

Bei VBollziehung der Unterfuhungsbaft follen dem Berhafteten Feine größeren Befchränf: 
ungen auferlegt werden, als welde die Sicherung feiner Perfon, der Unterfuhungszwed 
und die Öefängnifpolizei nöthig machen. 

In der Regel ift der Angefhuldigte in einem öffentlichen Gefängniffe zu verwahren, 
es kann aber auf fein Verlangen und feine Koſten, welde von ihm vorzufchießen, die Be— 
wahung in feiner oder in einer anderen Privatwohnung angeordnet werben, wenn dieſe 
Bewachung ausführbar erfheint und ver Zwed der Haft dadurch ebenfalls mit Sicherheit 
erreicht wird. 


Art. 155. 


Dem Angefhuldigten dürfen Feffeln nur dann angelegt werden, wenn ev der Flucht 
oder der Abſicht, fich felbft zu tödten oder zu verlegen, verdächtig ift und nicht anders mit 
Sicherheit verwahrt werden fann, oder wenn die Feffelung wegen fonft zu beforgender Ge- 
walthandlungen des Verhafteten erforderlich erfcheint. 


Der verhaftete oder in Verwahrung genommene Angefhuldigte ift zur Abfendung von 
Briefen nur dann befugt, wenn der Richter fie gelefen und ihre Abfendung unbedenklich 
gefunden hat. (Vergl. übrigens Art. 209) Schreiben an die Dem Unterfuchungsrichter 
vorgefegten Juſtizbehörden darf der Angefchuldigte ohne diefe Beſchränkung abfenden. 
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Art. 156. 
Entlaffung aus der Haft. 

Die Entlafung eines Angeſchuldigten, er fei verhaftet geweſen oder nicht, kann unbe- 
fhränft oder gegen die befondere Verpflichtung, daß er auf jedesmaliges Erfordern des 
Gerichts fofort bei demſelben ſich geftelle, von dem Unterfuhungsrichter verfügt werben. 

Diefe Verpflichtung kann mittels Leiftung eines Handgelöbniffes oder mittels Beftell- 
ung einer Sicherheit oder mittels beider zugleich geſchehen. 


Art. 157. 
Entlaffung gegen Handgelöbniß. 

Bei der Entlaffung auf Handgelöbniß ift der Angefchuldigte zu bedeuten, daß er 
während der Unterfuhung ohne Genehmigung des Unterfuchungsrichters oder einer von 
dem leßteren beftimmten Ortsgerichtsperfon von dem ihm angemiefenen Aufenthaltsorte 
oder aus dem ihm angemwiefenen Bezirke fi nicht entferne, auch daß er Fünftigen Vor— 
ladungen durch Verbergung feines Aufenthalts am Orte oder im Bezirfe fich nicht entziehe. 
Der Angefhuldigte hat mitteld Handfchlags zu verfprechen, daß er diefer Bedeutung Folge 
feiften werde. 

Das Handgelöbnig wird für Die ganze Dauer der Unterfuchung, beziehendlich bis zum 
Antritte der Strafe, geleiftet. Wird der Entlaffene nad geleiftetem Handgelöbniffe ver: 
baftet (Art. 159) und fodann wieder entlaffen, jo hat der Richter flatt einer Erneuerung 
des Handgelöbniffes den Angeſchuldigten bei der Entlaffung auf das früher geleiftete Hand- 
gelöbniß zu verweifen. 

Die Verlegung des Handgelöbniffes foll, außer dem etwa eintretenden Verluſte der 
beftellten Sicherbeitsfumme (Art. 161), mit Gefängnig bis zu fehs Wochen oder mit 
einer Gelobufe bis zu 150 Thalern oder, dafern in der Hauptfache auf Arbeitshaus- oder 
Zuchthausſtrafe erfannt wird, mit einer Verlängerung diefer Strafe, welche Verlängerung 
jedoch nicht über Drei Monate anfteigen und auch in Fürzeren, als monatlichen Friften aus: 
gefprodhen werden fann, geahndet werden. 

Die Entfheidung über vie Beftrafung des Handgelöbnißbruches wird durch das zur 
Aburtheilung des Hauptverbrechens zuftändige Gericht in demfelben Erfenntniffe, in welchem 
fegtere erfolgt, ertbeilt. Findet eine ſolche Aburtheilung nicht Statt oder ift fie bereits 
erfolgt, fo wird die Entſcheidung über ven Handgelöbnißbruch in nicht öffentlicher Sigung 
mittel® befonderen Erkenntniſſes ertbeilt. 

Vor der Entfheidung find der Staatsanwalt und der Angefchuldigte mit ihren An- 
trägen und Ausführungen zu hören, und zwar erfterer auch dann, wenn die Unterfuchung, 
in welcher das Handgelöbnig abgelegt wurde, auf Privatanflage eingeleitet worden war. 
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Gegen dieſes Erfenntniß find diefelben Rechtsmittel zuläffig, welche das Gefe gegen bie 
Enbderfenntniffe geftattet. 


Art. 158. 
Entlaffung gegen Sicherbeitsleiftung. 

Bei der Entlafung gegen Sicherheitsleiſtung it die Sicherheit auf eine beftimmte 
Summe feftzufegen, welche entweder von dem Angefchuldigten oder von einem Dritten 
durch gerichtliche Hinterlegung oder Pfandbeftellung oder gerichtliche Zahlungsverpflichtung 
zu gewähren iſt. 

Die Wiederaufpebung ift zu verfügen, wenn die Unterfuhung eingeftellt oder der An- 
geſchuldigte frei gefprochen over die ihm zuerfannte Strafe in Vollzug gefegt wird, 

Aendern fih die VBermögensverhältniffe veffen, der die Sicherheit beftellt hat, oder 
gebt fonft die Sicherheit ganz oder theilweife verloren, fo hat der Richter wegen Wieder: 
verhaftung des Angefchuldigten, beziebendlich wegen anderweiter Beftellung oder Erhöhung 
der Sicherheit, Entſchließung zu faffen. 


Art. 159. 
Wiederverhaftung. 

Ungeachtet des Handgelöbniſſes und der geleiſteten Sicherheit iſt mit der Verhaftung 
des Angeſchuldigten wieder zu verfahren, wenn derſelbe auf eine Vorladung des Unter— 
ſuchungsrichters fih nicht ftellt, oder Anftalten zur Flucht trifft, oder den befonderen, bei 
feiner Entlaffung ihm ertheilten Beftimmungen entgegen handelt, oder feine Freiheit zur 
Berübung neuer Verbrechen oder zur Erfehwerung der Unterfuhung mißbraudt, oder, 
wenn fi neue zur Zeit der Sicherheitsleiftung noch nicht vorhanden oder noch nicht be- 
kannt gewefene Umftände ergeben, welche nah Art. 151 die Verhaftung rechtfertigen. 

Iſt eine folde anderweite Verhaftung erfolgt, fo hat, wenn die Entlaffung gegen Be- 
fiellung einer Sicherheit verfügt war und diefelbe nicht bereits nach Art. 161 verfallen 
if, der Richter die MWiederaufhebung der übernommenen Haftung zu verfügen und be 
ziehendlich die Gegenftände der Sicherheitsleiftung zurückzugeben. (Vergl. jedoch Art, 136) 
Wird aber der Verhaftete binnen 24 Stunden wieder entlaffen, fo findet eine Wiederauf- 
- hebung der übernommenen Haftung nicht Statt; vielmehr dauert foldenfalls Tegtere, auch 
ohne befondere Erklärung, von felbft fort. 


Art, 160. 
Beginn der Haft, 
Die Haft beginnt mit dem Augenblide, wo die Haftanlegung dem Angefchuldigten 
von dem damit beauftragten Beamten angekündigt worben ift. 
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Art, 161, 
Verfallen ver Sicherheitäfumme. 

Die zur Sicherheit beftimmte Summe ift dem Gerichte verfallen, wenn der Ange: 
ſchuldigte der Fortftellung der Unterfurhung oder der Strafvollſtredung fih entzogen hat 
und nicht binnen dreißig Tagen, von der Zeit an, wo feine Flucht bei Gericht actenfundig 
gemacht worben ift, freimillig ſich ftellt. 

Hatte ein Dritter die Sicherheit beftellt, fo ifi derfelbe zuwörberft von der Abwefenheit 
des Angeſchuldigten durch den Richter zu benachrichtigen. Er kann hierauf den Verfall 
der Sicherheit dadurch abwenden, daß er binnen dreißig Tagen, von biefer Benachrichtigung 
an gerechnet, den Angeſchuldigten bei Gericht geftellt. Als eine ſolche Geftellung durch 
den Dritten ift e8 anzufeben, wenn berfelbe dem Gerichte den Aufenthaltsort des Flüchtigen 
binnen der gedachten dreißigtägigen Frift anzeigt und letzterer dafelbft in Folge der Anzeige 
ergriffen wird. 

Dagegen wird der Verfall der Sicherheit dadurch, daß der Angeſchuldigte ohne die 
im vorigen Abjage erwähnten Borausfegungen, gleichviel, ob innerhalb der dreifigtägigen 
Frift oder nad derfelben, ergriffen, oder daß er fpäter in der Hauptfache losgeſprochen 
wird, nicht abgewendet. 

Auch Fann der Angefchufdigte nicht verlangen, daß eine verwirkte Geldſtrafe oder die 
von ihm zu berichtigenden Koften von der verfallenen Sicherheitsfumme bezahlt werden. 


Art. 162. 
Schabenerfag. 

Der Berfegte ift befugt, Dafern er dazu auf anderem Wege nicht gelangen kann, Grfag 
des ibm durch das Verbreden verurfahten Schadens aus der verfallenen Sicherbeitsfumme 
zu verlangen. Das Recht deffelben auf andere Sicherheitsmaaßregeln wird hierdurch nicht 
ausgeſchloſſen. 


Dritteo Capitel. 
Von der Vernehmung des Angeſchuldigten. 
Art. 163. 


Unmittelbarleit der Vernehmung. 
Der Angeſchuldigte iſt mündlich zu vernehmen und zu dieſem Behufe, inſoweit nicht 
die Beſorgniß einer Gewalthandlung vorhanden iſt, was ſolchenfalls im Protocolle zu be— 
merken iſt, feſſellos vor den Unterſuchungsrichter zu ſtellen. Neben der mündlichen Ver— 
nehmung können aber noch ſchriftliche Auslaſſungen und Nachweiſungen von dem Ange— 
ſchuldigten erfordert oder ihm nachgelaſſen werden. 
1855, 57 
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Befondere Beflimmungen, 


Iſt der Angeſchuldigte der deutfhen Sprade nicht Fundig, fo foll die Vernehmung 
mit Zuziehung eines der fremden Sprache kundigen Dollmetfchers gefhehen. 


Hierbei find die Fragen des Gerichts fowohl als die Antworten des Angefhuldigten 
von dem Dollmetfcher in der fremden Sprade und von dem Protocollführer in der deut- 
hen Sprache niederzufghreiben. Der Dollmetiher bat die Niederfhrift dem Angefchul: 
digten behufs der Genehmigung vorzulefen oder vorzulegen. Iſt der Dollmetfcher jedoch 
des Schreibens in der fremden Sprache nicht kundig, fo hat er das von dem Gerichte auf: 
genommene Protocoll dem Angefhuldigten behufs der Genehmigung in die fremde Sprache 
zu überfegen. 


Der Vernonmene kann jedoch auch feine Antworten in der Urfprache ſelbſt niederfchreiben 
und zu dem gerichtlichen Protocolle übergeben, in welchem Falle der Dollmetfcher etwaige 
Abweihungen Des Nicdergefehriebenen von den ihm mündlich gemadten Mittheilungen 
dem Gerichte fofort anzuzeigen bat. 

Das gerichtliche Protocol it dem Dollmetſcher zur Genehmigung vorzulefen, beziehend- 
lich vorzulegen. 


Art. 165. 


Perfonen, welche der Nede mächtig find, denen der Richter aber nur durch die Schrift 
fih verftändlih machen kann, find die Fragen fehriftfih vorzulegen; Perfonen, melde 
ſchreiben fünnen und des Gehörs mächtig find, aber nicht fprechen können, find mit ſchrift— 
lichen Antworten zu hören, und Perfonen, welche weder der Sprade noch des Gehörs 
mächtig find, aber fefen und fchreiben können, find die Fragen des Richters fehriftlich und 
zur fchriftlichen Beantwortung vorzulegen. 


Bei Perfonen, die nur durch Zeichen fih verfländfih machen können oder denen bie 
Frage nur durch Zeichen verſtändlich gemacht werden kann, ift ein der Zeichenſprache kun— 
diger Dollmetfcher beizuziehen. Bei Antworten, welche der Befragte durch allgemein ver: 
ſtändliche Zeichen giebt, bedarf es der Vermittelung eines Dollmetſchers nicht. 


Ueber Die Art der Befragung, den Gang und, die Grgebniffe des Verhörs ift nad 
Maafgabe der Art. 130, 131 ein Protocol aufzunehmen. 


Daffelbe ift dem Vernommenen, wenn er des Gebörs nicht mächtig iſt, jedoch leſen 
fann, behufs ver Genehmigung und Unterzeichnung zum Durchleſen vorzulegen. Iſt auch 
das letztere nicht möglich, fo it wegen Genehmigung des Protocolls dur den beizuziehenden 
Dollmetiher der Vorſchrift des Schlußfages im Art. 164 nadzugeben. 
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Art 166. 
Wegen Wahl und Vereidung des Dollmerfchers gilt daffelbe, was deshalb in 
Art. 175, 176 bezüglich der Sachverſtändigen angeordnet ift. 
Uebrigens ift in den in Art. 164 und Art. 165 erwähnten Fällen eine Urkunde: 
perfon zuzuziehen, dafern nicht Die Zuziehung mit Verzug und diefer mit Gefahr ver: 
bunden ift. 


Art. 167. 
Zeit ver Vornahme des Verhörs. 


Die Vernehmung eines Angeſchuldigten, welcher auf ergangene Vorladung erfhienen 
ift, ift unverweilt zu bewirken. Gin vorgeführter, ſowie ein in Verwahrung genommener 
und an das Gericht abgegebener Angefchuldigter ift an dem Tage der Vorführung oder 
Abgabe, längftens aber am nächften Werktage und im Falle des Art. 141 längftens binnen 
drei Tagen, von feiner Verwahrung oder von feiner Abgabe an das Gericht an gerechnet, 
zu vernehmen, 


Art. 168. 
Innere Einrichtung des Verhoͤrs. 


Der Richter hat bei der erften Vernehmung den Angeſchuldigten zu einer — 
Ausſage unter Vorhalt ſeiner Pflicht, die Wahrheit vor Gericht anzugeben, aufzufordern, 
auch ihm nach Befinden bemerklich zu machen, daß er durch wahrheitswidrige Angaben die 
Unterſuchung zu ſeinem Schaden erſchwere und ſich ſelbſt benachtheilige. Der Richter kann 
auch bei ſpäteren Vernehmungen dieſe Aufforderung und Bedeutung wiederholen. 

Nicht minder hat der Richter dem Angeſchuldigten die ſtrafbare Handlung, deren er 
beſchuldigt iſt, zu bezeichnen und ihn aufzufordern, ſich über die den Gegenſtand der An— 
ſchuldigung bildenden Thatſachen in einer zuſammenhängenden verſtändlichen Erzählung zu 
erklären. Die weitere Befragung des Angeſchuldigten iſt auf die Ergänzung der Erzähl— 
ung, auf die Entfernung etwaiger Dunkelheiten und Beſeitigung von Widerſprüchen, in 
denen ſeine Angaben unter ſich oder mit anderen erhobenen Thatſachen ſtehen, zu richten, 
und es iſt hierbei dafür Sorge zu tragen, daß im Laufe der Vorunterſuchung der Ange— 
ſchuldigte die gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe erfahre und dadurch ausreichende 
Gelegenheit zu ſeiner Rechtfertigung erhalte. 

Art. 169. 
Vernehmung über die perfönlichen Verbältniffe. 

Der Richter hat den Angefchuldigten auch über deffen perfönliche Verhältniſſe, ſoweit 
fie für die Beurtheilung der Sache nöthig und micht bereits actenfundig find, insbe 
fondere ob und weshalb er fchon in Unterfuchung fih befunden und Strafe erlitten babe, 
zu befragen und für die Herbeifhaffung ver etwa erforderlichen Befcheinigungen beforgt 
zu fein. 
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Dem Ermeſſen des Richters bleibt anheimgeftellt, ob er bei der erſten oder einer 
fpäteren Vernehmung diefe Befragung bewirken will. 


Art. 170. 
Bragftellung. 

Die an den Angefuldigten zu richtenden Fragen find beſtimmt und deutlich, inſonder— 
beit fo zu faffen, daß fie nicht auf verfchievene Umftände zugleich ſich beziehen und der 
Bernommene zu erkennen im Stande ift, mas er mit der Beantwortung derfelben bejabe 
oder verneine. Auch ift die Stellung folder Fragen zu vermeiden, in welchen eine von 
dem Angefihuldigten geleugnete oder Doch wenigftens nicht zugeftandene Thatſache als be— 
reits zugeflanden angenommen wird. 

Art. 171. 
Unftatibaftigkeit von Zwangsmaafregeln. 

Der Richter darf, um den Angefchuldigten zu Geftänpniffen oder anderen Angaben zu 
bewegen, weder Berfprehungen, Borfpiegelungen oder Drohungen, noch förperlichen Zwang 
anwenden oder anwenden laffen. 

Derartige Mittel find auch dann nicht zufäffig, wenn der Angefchulvigte überhaupt 
oder in einzelnen Fällen ſich weigert, zu antworten, oder fih taub, ftumm, wahnfinnig, 
blödſinnig oder krank ftellt, obwohl der Unterfuhungsrichter nad feinen eigenen Wahrnehm- 
ungen oder nach den fonft hierüber angeftellten Grörterungen von der Verftellung über 
zeugt iſt. Vielmehr iſt folchenfalls dem Angeſchuldigten ernſtlich vorzuhalten, daß feines 
Schweigens ungeachtet die Unterfuhung ihren Fortgang nehmen werde, fein Verhalten 
aber die Unterfuhung zu feinem eigenen Schaden verlängern, einen nachtheiligen Einfluß 
auf die Fünftige Beurtheilung feiner Schuld ausüben, auch möglicherweife den Berluft 
etwaiger Vertheidigungsgründe herbeiführen könne. 

Iſt diefe Bermahnung fruchtlos geblieben, fo kann der Richter denfelben in Unter: 
ſuchungshaft nehmen. 

Art. 172. 
Gegenüberftellung. 

Weichen die Angaben des Angefchuldigten von den Ausſagen Mitſchuldiger oder den 
Angaben des Verlegten oder eines Zeugen ab, fo kann der Richter eine Gegenüberftellung 
vornebmen. Dief foll jedo in der Negel nur dann gefhehen, wenn vie Gegenüberftell- 
ung nicht ohne Nachtheil bis zur Hauptverhandlung verſchoben werden kaun, insbefondere 
wenn ed um die nöthige Herftellung der Identität der Perſon des Angefhuldigten oder 
einer anderen Perſon fih handelt. 

Falls nicht befondere Gründe eine Ausnahme rechtfertigen, find auf einmal nur zwei 
Perfonen einander gegenüberzuftellen. 
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Das Verhör bei der Gegenüberftellung iſt fo einzurichten, daß die einander gegen- 
übergeftellten Perfonen über jeden einzelnen Umſtand, über welden ihre Ausſagen ſich 
widerfprechen, befonders gegen einander gehört und die beiderfeitigen Antworten in eben 
derfelben Ordnung zu Protocol genommen werben. 

Befinden fih Perfonen, welde anderen gegenüber zu ftellen find, unter verſchiedenen 
Gerichten, fo ift das betreffende Gericht um ihre Geftellung oder, nad dem Ermeſſen des 
Unterfuchungsrihters, um Vornahme der Gegenüberftellung zu erfuchen. Es fann aber 
auch der Unterfuchungsrichter nach Befinden, unter Benachrichtigung des bezüglichen Ge- 
richts (Art. 119, Abf. 2), die Gegenüberftellung in dem fremden Gerichtöbezirke felbft vor- 
nehmen, 


Viertes Capitel. * 
Bon der Beangenfcheinigung und den Sachverſtändigen. 
Art. 173. 
Augenichein. 


Beaugenfcheinigung ift vorzunehmen, fo oft ein für die Unterfuhung erheblicher Um⸗ 
fland dadurch aufgeklärt werden kann. Es bedarf jedoch derſelben nicht, wenn die Auf 
klärung auf andere weniger aufhältliche Weife erlangt werden kann. Ueber den Befund 
it ein Protocoll aufzunehmen und bei Unterfuchung von Dertlichkeiten, foweit nöthig, ein 
Riß oder eine Handzeichnung zu den Acten zu bringen. 

Bei einer Leihenfhau, einer Leihenöffuung und einer Ortsbefihtigung, wenn es fich 
bei legterer um Feftftellung vergänglicher Spuren des Verbrechens handelt, find zwei 
Urkundsperſonen beizuziehen. 

Mit minder wichtigen Ortsbefihtigungen und Beaugenfheinigungen kann eine bei 
dem Gerichte in Pflicht ſtehende Perfon beauftragt werden. Diefe legtere hat jedoch 
jedenfalls zwei Urkundsperfonen beizuziehen. 


Art. 174. 
Sachverflänbige. 

In Fällen, wo zur Grforfchung der Wahrheit eine befondere, außer dem Kreiſe der be: 
rufsmäßigen oder allgemeinen Kenntnif des Richters Tiegende Wiffenfhaft oder Kunft 
oder Gewerbsfenntniß erforderlich ift, find Sachverſtändige als Beiftände des Richters 
zuzuziehen. 

Es genügt, inſoweit nicht etwas Anderes ausdrücklich beſtimmt iſt (Art. 189), ein 
Sachverſtändiger. 

Wird die körperliche Beſichtigung einer Frauensperſon wegen einer ihr beigemeſſenen 
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oder wegen einer an ihr verübten ftrafbaren That erforderlich, fo iſt diefelbe nach dem Er- 
meffen des Richters von einem Arte oder in geeigneten Fällen von einer Hebamme oder 
von Beiden vorzunehmen. Auch kann hierbei, von amtswegen oder auf Antrag, eine 
andere ehrbare Frauensperfon mit zugezogen werden. 


Art, 175. 
Wahl derſelben. 

Die Wahl der Sachverftändigen gebührt dem Richter. Er kann die getroffene Wahl 
wieder abändern. 

Der Sachverſtändige fol, wo möglih, nicht aus den Angehörigen des Angeſchul— 
digten, des DVerlegten, des Unterfuhungsrichters und des Staatsanwalts oder aus den 
Zeugen genommen, auch darf weder der Verlegte noch eine von den Perfonen, welde von 
Leiftung des Zeugeneides im Art. 225 ausgefchloffen find, bei Strafe der Nichtigkeit, 
als Sadhverftändiger verwendet werden. 

Der Gewählte kann die Annahme der Wahl ablehnen. Jedoch können diejenigen, 
welche ftändig als Sachverftändige beftellt oder zur Ausübung der Wiffenfchaft, Kunft oder 
des Gewerbes, deren Kenntniß bei dem Gutachten vorausgefegt wird, öffentlich angeftellt 
oder ermächtigt find, oder Dane zum Erwerbe ausüben, die Wahl nur aus erheblichen 
Gründen ablehnen. 

Iſt die Unterfuhung bereits eröffnet worden, fo find dem Augefchuldigten, dafern 
nicht Gefahr auf dem Verzuge beruht, vie zu berufenden Sachverftändigen zu benennen. 


Art. 176. 
Vereidung derfelben, 

Sadverftändige find vor der Beaugenfcheinigung und Grftattung ihres Gutachtens, 
dafern fie bereits als ſtändig beftellte Sachverſtändige in Amtspflicht fichen, auf legtere zu 
verweifen, außerdem aber nach der im Anhange unter Mr. IT. erſichtlichen Eidesformel zu 
verpflichten. Es foll jedoch daraus, daß der Sachverſtändige nicht verpflichtet gewefen, 
kein Nichtigfeitögrund abgeleitet werden, dafern nur derfelbe nachträglich mittels Eides 
verfihert, daß er, gewiſſenhaft beobachtet und das Gutachten feiner Kenntni und Erfahr- 
ung gemäß abgegeben habe. 

Art. 177. 
Vornahme der Beftchtigung. 

Die Gegenftände des Augenſcheins find, wo möglich, dem Angeſchuldigten vorzuzeigen, 
wobei derfelbe zu befragen if, ob er fie für diejenigen anerfenne, für welche fie ausge: 
geben werden. Die Befihtigung und Unterfuhung Seiten der Sachverſtändigen ift in 
Gegenwart des Richters vorzunehmen, dafern nit Rüdfichten des fittlichen Anftandes eine 
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Ausnahme erheifhen. Auch bedarf es der Gegenwart des Nichters nicht in den in Art, 
185, 186, 187, 194, 195 bemerften Fällen, ſowie überhaupt dann nicht, wenn es fi 
nur um ein fachverfländiges Urtheil handelt oder wenn die erforderlihen Wahrnehmungen 
nur durch fortgefeste Beobachtung oder länger dauernde Verſuche von Seiten des Sach— 
verftändigen gemacht werden können. 

In den Fällen, in welchen die Unterfuhung des Sachverftändigen die zu unterfuchens 
den Gegenflände zerftört oder verändert, fol ihm, mo möglich, nur ein Theil derfelben zu 
feinen Verſuchen überlaffen, das übrige aber unter amtlihem Verſchluſſe fo lange, als die 
Nothwendigkeit einer zweiten Unterfuhung nicht ausgeſchloſſen if, zurüdbehalten werden. 


Art. 178, 
Reitung berfelben. 


Der Unterfuhungsrichter bezeichnet die Gegenflände, auf welche der Sachverftändige 
feine Beobachtung zu richten hat, und ftellt die Fragen, deren gutachtlihe Beantwortung 
er für erforderlich hält. Er fann, wenn er es für zweckmäßig erachtet, ven Angefhuldigten, 
fowie den Berlegten und einzelne Zeugen bei dem Augenſcheine und der Befihtigung 
beiziehen. 

Art. 179. 
Vorbereitung des Gutachtens. 


Der Unterſuchungsrichter hat, wenn ihm der Fall dazu geeignet erſcheint, dem Sach⸗ 
verftändigen entweder von amtswegen oder auf deffen Antrag die Unterſuchungsacten zur 
Einfiht vorzulegen oder Auszüge aus folchen mitzutheifen. 

Auch hat der Richter nach Befinden dem Sadverfländigen auf deffen Verlangen durch 
Bernehmung des Verdächtigen oder durch Befragung von Zeugen über beftimmte, für das 
abzugebende Gutachten erhebliche Punkte weitere Aufklärung zu verfchaffen. 

Der Richter Fann den Sachverſtändigen zu Diefer Vernehmung und Befragung bin- 
zuziehen. 

Der Sachverſtändige kann außer den ihm vorgelegten Fragen noch andere Fragen 
in den Kreis ſeiner Prüfung ziehen, wenn er dieſelben nach ſeiner Wiſſenſchaft over Kunſt 
oder ſeinem Gewerbe für den vorliegenden Fall für erheblich erachtet; er hat jedoch ſich 
jedes Ausſpruchs über Dasjenige zu enthalten, was außer dem Kreiſe ſeiner berufsmäßigen 
Beurtheilung liegt. 

Art. 180. 
Gutachten des Sachverftändigen, 

Der Sachverſtändige bat fein Gutachten entweder ſogleich zum Beaugenfheinigungs- 
protocolle zu geben oder, namentlih in wichtigeren Fällen, mittels befonderer fchriftlicher 
Ausführung binnen einer ibm vom Richter zu verftattenden Frift zu den Arten einzureichen, 
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In letztetem Falle bat der Ausſteller fih zu dem Gutachten, dafern er es nicht als 
ſtaͤndig beftellter Sachverfländiger mit dem ihm hierzu verliehenen Amtsſiegel verfeben hat, 
vor dem Unterfuchungsrichter, oder, wenn er nicht am Gerichtsorte wohnhaft, vor einer 
anderen Gerihtsbehörde zu bekennen. 


Art, 181. 


Wenn thatfächlihe Behauptungen in dem Gutachten mit dem Inhalte der Arten im 
Widerſpruche ſtehen oder wenn Unvollftändigfeiten oder Unbeſtimmtheiten in thatfächlicher 
Hinficht vorliegen oder die Sachverftändigen fiber thatfächliche Verhältniſſe ſich wider: 
ſprechen, fo find fie noch einmal zu befragen. Auch kann nad Befinden die Beaugen: 
fheinigung Durch die nämlichen oder durch andere Sachverſtändige wiederholt werden. 


Art. 182. 


Iſt das Gutachten dunkel, unvollſtändig oder unfchlüffig, oder gehen dem Richter 
fonft gegen daffelbe Bedenken bei, fo ift der Ausfteller nochmals zu befragen. Hebt ſich 
hierdurch der Anftand nicht oder find die zugezogenen mehreren Sadverftändigen, welche 
das Gutachten ausgefiellt haben, verſchiedener qutachtlicher Meinung, fo ift eine ander: 
weite Begutachtung durch einen oder mehrere Sachverftändige zu veranftalten. Handelt 
es ſich hierbei um eine ärztliche Begutachtung, fo iſt das Obergutachten eines inlänpifchen 
Medicinalcollegiums einzuholen. 

Art. 183, 


Der Unterfuchungsrichter hat, wenn in den Fällen der beiden vorigen Artikel die 
Veranftaltung einer Begutachtung durch andere Sachverftändige oder die Ginbolung des 
Dbergutachtend eines Medicinafcollegiums in Frage kommt, zuvörderſt die Entſchließung 
des Bezirkögerichts einzuholen, 


Art. 184. 
Gebühren des Sachrerſtaͤndigen. 

Der Sachverſtändige erhält außer dem Erſatze des aufzuwenden geweſenen Verlags 
die taxmäßigen Gebühren, inſoweit er nicht als Sachverſtändiger im Allgemeinen ver- 
pflichtet it und dabei befonvere Beflimmungen über die ihm zu gewährende Vergütung ge: 
troffen worden find. 

Art. 185. 
Borihriften für bejondere Fälle. 
Wertbeermittelungen 
Bedarf es der Grmittelung des Werthes einer Sache, fo ift derfelbe den Beflimmungen 
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des Strafgeſetzbuchs gemäß durch eine zu Würderungen im Allgemeinen verpflichtete oder 
befonders zu verpflichtende Perſon (vergl. Art. 176) zu beftimmen. 

Kann der gemeine Werth, den die Sache zur Zeit des Verbrechens hatte, auf dieſe 
Weife nicht ermittelt werden, fo hat ibn der Verlegte oder nach Befinden derjenige, der 
die Sache in feiner Auffüht oder Verwahrung hatte, anzugeben und an Eidesftatt zu ver- 
fihern, daß die Sache nad feiner Ueberzeugung den angegebenen Werth zur Zeit ver That 
wirklich gehabt habe. 

Art, 186. 
Schriftenvergleihung. 

Zum Beweife der Echtheit oder Unechtheit von Schriften kann eine Vergleihung mit 
anderen, unzweifelhaft echten Schriften durch einen Schriftverftändigen veranftaltet werben. 
Auch kann, da nöthig, behufs der Herbeifhaffung von Vergleihungsfchriften eine Haus: 
fuchung vorgenommen, ſowie der angebliche oder vermeintliche Urheber der Schrift zur 
Fertigung einer Niederfchrift vor Gericht angehalten werben. 


Art. 187. 
Veberfegung von Urfunben, 

Urkunden in fremder Sprache, welche bei der Aufnahme des Beweifes von Einfluß 
fein fönnen, hat der Richter durch einen verpflichteten Dollmetfcher (vergl. Art, 176 und 
Anhang Nr. IV) überfegen und nebft der Ueberfegung zu den Aeten bringen zu laffen, 
wobei den Beftimmungen des Art. 180, Abf. 2 gleichfalls nachzugehen ift. 


Art. 188. 
Bei dem Verbrechen ber Töbtung. 

Ergiebt fih Verdacht einer Tödtung, fo muß vor der Beerdigung bie gerichtliche Lei— 
chenſchau und, dafern der Verdacht einer von fremder Hand erfolgten Tödtung bierburd 
nicht völlig erledigt wird, bie Leichenöffnung vorgenommen werben. 

Entſteht der Verdacht einer Tödtung erſt nach Beftattung des Leichnams, fo ift derfelbe 
wieder auszugraben, wenn hiervon noch ein Nugen für die Beurtheilung der Sache er: 
wartet werben kann. 

Art. 189. 

Außer der Gegenwart des Richters und zweier Urfundsperfonen wird zu der gericht: 
lichen Leichenſchau die Zuziehung des Gerichtsarztes oder des Gerichtswundarztes und zu 
der gerichtlichen Leichenöffnung die Zuziehung beider erfordert. 

Sollte die Zuziehung der leßteren oder eines derfelben mit befonderem Aufenthalte 
verbunden fein, oder fonft bedenflich erfcheinen, fo können auch andere öffentlich angeftellte 
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oder zur Praxis berechtigte Aerzte und Wundärzte, wegen deren der Vorſchrift im Art. 176 
nachzugehen ift, Die Leihenfhau und Leichenöffnung vornehmen. 

Denjenigen Aerzten, welche den Verftorbenen in der dem Tode unmittelbar voraus— 
gegangenen Krankheit behandelt haben, ift die Vornahme der Leihenöffnung nicht zu über- 
tragen, wohl aber können fie zu derfelben zugezogen werben, um aus der Krankheitsgefchichte 
Aufihlüffe zu geben. Diefe Beftimmung leidet auch auf den Gerichtsarzt und Gerichts: 
wundarzt Anwendung, wenn er den Verftorbenen in der fraglichen Krankheit behandelt hat. 


Art. 190. 


Der Richter hat für den Beweis der Jdentität des Getödteten zu forgen. 

Infonderheit hat er, ehe eine Veränderung mit dem Leichname vorgenommen wird, 
venfelben, foweit es möglich ift, dem muthmaßlichen Thäter und, bafern der Getödtete 
nicht dem Gerichte felbft ausreichend befannt war, ſolchen Perſonen, Die ihn im Leben ge 
Fannt haben, zur Anerkennung vorzuzeigen. 

MWird die Leiche von Niemandem erkannt, fo ift eine genaue Beſchreibung derfelben, 
namentlih auch ihrer Bekleidung und der Gegenftände, die bei ihr aufgefunden worden, 
zu den Acten zu nehmen und in öffentlichen Blättern befannt zu machen. Die Belannt- 
machung ift jedoch zu unterlaffen, wenn zu beforgen ift, daß durch diefelbe die Verfolgung 
des Thäters erſchwert werben würde. 

Art. 191. 


Im Uebrigen find bei der Befihtigung der Leiche die für Beurtheilung der Sache 
wichtigen Umftände, unter denen die Leiche aufgefunden worden ift, infonderheit der Drt, 
wo, und die Lage, worin fie gefunden worden, ſowie die Wunden und fonftigen Spuren 
einer an dem BVerftorbenen verübten Gewaltthat genau zu erforfchen und das erlangte Er— 
gebniß actenfundig zu machen. 

Art. 192. 

Die Leihenöffnung ift auf die Deffnung der Kopf-, Bruſt- und Unterleibs-Höhle des 
Gntfeelten zu vichten. 

Iſt nad der übereinftimmenden Anfiht der Aerzte und des Unterfuchungsrichters die 
Leihenöffnung überhaupt oder doch die Erftredung derfelben auf alle drei Höhlen nicht 
thunlich, fo haben die Aerzte im erfteren Falle ihr Gutachten (Art. 193) auf Grund ver 
Leichenſchau, im letzteren Falle auf Grund der Leihenfhau und des bei Deffnung der übri- 
gen Höhlen erlangten Befundes anzugeben. 


Art. 193. 


Das Ärztliche Gutachten muß, mas die Todesurfache betrifft, eine Erklärung darüber 
enthalten, ob nach den Grundfägen der Wiffenfchaft mit Beftimmtheit oder mindeſtens mit 
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Wahrfheinlichkeit anzunehmen fei, daß der Tod in Folge der am Leichname bemerften 
BVerlegungen eingetreten fei, oder daß doch dieſe Verlegungen den Tod zur Folge gehabt 
haben würden, wenn derfelbe nicht durch eine andere beftimmt anzugebende Urfache zeitiger 
bewirkt worden wäre. 

Iſt die Tödtung eines neugeborenen Kindes in Frage, fo ift neben der Beſchaffenheit 
der Verlegungen zu unterfuchen, ob das Kind lebendig geboren worden und zu dem Fort- 
leben außer dem Mutterleibe fähig geweſen fei. 

Dem Unterfuchungsrichter bleibt vorbehalten, dem Sachverfländigen im einzelnen Falle 
noch weitere Fragen, deren Beantwortung als erheblich erfcheint, vorzulegen. 


Art. 194. 


Bei dem Verdachte einer Vergiftung ift dafür zu forgen, daß das Gift und die da- 
durch hervorgebrachten Wirkungen in dem Körper aufgefucht und das erftere mo möglich 
chemiſch dargeftellt werde, 

Die Prüfung ift nach dem Ermeffen des Richters und der beigezogenen Sachverftän- 
digen auch auf alle verbächtigen Stoffe zu richten, welche in der Wohnung des Verftorbe- 
nen, in den noch übrigen Speifen und fonft, oder auch bei dem Verdächtigen oder in deffen 
Umgebung gefunden werden. 


Art. 195. 
Bel Münzverbrechen. 
Bei Münzverbrechen ift über die Echtheit oder Unechtheit von Metallgelo, dafern 


folche nicht ſchon durd den bloſen Augenschein unzweifelhaft zu erfennen ift, ein — 
von Münzbeamten oder anderen Sachverſtändigen zu erfordern. 


Unter gleicher Vorausſetzung iſt auch die Echtheit oder Unechtheit von Papiergeld oder 
öffentlichen Creditpapieren durch ſachverſtändiges Gutachten zu ermitteln. 


Fünftes Capitel. 
Von der Ausſuchung, Durchſuchung und Beſchlagnahme. 


Art. 196. 
Ausfuchung. 

Der J iſt befugt, Ausſuchungen in der Wohnung und den ſonſtigen 
Räumlichkeiten des Angeſchuldigten vorzunehmen, wenn zu vermuthen iſt, daß in der zu 
durchſuchenden Räumlichkeit der Angeſchuldigte ſich verborgen halte, oder daß Gegenſtände 
darin zu finden ſeien, die zum Beweiſe des Thatbeſtandes oder zur Ueberführung des An— 
geſchuldigten dienen können. 
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Unter den nämlihen Vorausfegungen ift die Durchſuchung einer Räumlichkeit, vie 
anderen Perfonen als dem Angefchuldigten gehört, auch ohne Zuftimmung derfelben geftat- 
tet, wenn der Inhaber der Räumlichkeit über das Vorhandenſein der fraglichen Berfon 
oder der fraglichen Gegenftände befragt, folhes verneint, und bierdurd die Vermuthung 
des Gegentheils nicht befeitigt wird, oder wenn er die Herausgabe derfelben verweigert 
oder nur einige der gefuchten Gegenſtände herausgiebt. 

Gleiches gilt von den Ausfuhungen an dem Angefchuldigten und anderen Perfonen. 


Art. 197. 
s Beichlagnahne und Durchſuchung von Papieren. 

Eine Beichlagnahme oder Durhfuhung der Papiere des Angefchuldigten, gleichviel 
ob er oder ein Dritter fie in Verwahrung hat, kann verfügt werden, wenn Gründe zu der 
Annahme vorhanden find, daß dadurch Beweife für den Thatbeftand oder für die Ueber: 
führung des Angefchuldigten gefunden oder die Entdeckung Mitfhuldiger herbeigeführt 
werben fünne, 

Die Befchlagnahme oder Durchſuchung von Papieren, welche dritten Berfonen gehören, 
Fann verfügt werden, wenn gleiche Gründe, oder Gründe zu der Annahme vorhanden find, 
daß durch die Beichlagnabme oder Durchſuchung die Entdeckung des Schuldigen herbei- 
geführt werden könne und diefe Gründe nad einer vorgängigen Befragung der dritten 
Perfon oder des Inhabers der Papiere nicht befeitigt find. 


Art. 198. 
Herauögabe von Ehriften, 

Sobald der Unterfuhungsrichter von dem Dafein einer für die Unterſuchung erhebli- 
hen Schrift Nachricht erhält, liegt ihm ob, dafür zu forgen, daß ſolche alsbald in die 
Hände des Gerichts gelange. 

Art. 199. 

Wird von Demjenigen, in deffen Befige die Schrift vermuthlich fih befindet, auf Be- 
fragen die Herausgabe verweigert oder der Befig abgeleugnet und es trifft ihn der Ver— 
dacht, Daß er ihren Befig wider die Wahrheit ableugne, fo ift mit der Ausfuhung zu 
verfahren. 

Art. 200. 

Bleibt die Ausfuhung ohne Erfolg, fo kann wider den Angefchuldigten, wenn er den 
Befig der Schrift zugefteht, die Herausgabe aber verweigert, wie bei Verweigerung einer 
Antwort (Art. 171) verfahren werden. Gegen dritte Perfonen, welche die Schrift be- 
figen, tritt unter gleicher Borausfegung das im Art, 218 wegen Verweigerung Des Zeug: 
niffes vorgefchriebene Verfahren ein. 


- ( 387 ) 


Iſt der Dritte des Befiges nur verdächtig, und leugnet er venfelben ab, fo kann er 
bei fruchilofer Ausſuchung zu eivlicher Beftärfung feiner Behauptung angehalten, auch vie 
Beeidigung, wenn er zugleich beftreitet, von dem Dafein oder Aufbewahrungsorte der 
Schrift Kenntniß zu baben, auf diefes Vorbringen erſtreckt werden. 

Berweigert er diefen Eid, fo Fann gegen ihn das im Nrt. 218 in Verbindung mit 
Art. 224 in Betreff ver Zeugen beftimmte Zwangsverfahren angewendet werden, 

Iſt der mutbmaßlihe Inhaber ver Schrift ein Angehöriger (Art. 41) des Ange: 
fhuldigten, fo kann weder wegen feiner Weigerung das Zwangsverfabren eingeleitet, noch 
er zur Leiftung des obgedachten Eides angehalten werben. 

Daffelbe gilt von dem Beichtvater und von dem Vertheidiger des Angefhuldigten 
rüdfichtlih der Gorrefpondenz, welche letzterer mit ihm geführt hat. 


Art. 201. 
Die Vorſchriften der Art. 198, 199, 200, Abf. 1, 2, 3, 4 leiden auch auf andere 
beftimmte und für die Unterfuhung wichtige Gegenftände Anwendung. 


Art. 202. 

Amtlihe Acten und Urkunden find von dem Beamten oder der Behörde, in deren 
Gewahrfam fie fich befinden, auf richterliches Erfuchen in der Urſchrift und, dafern deren 
Mittheilung bedenklich if, in beglaubter Abfchrift mitzutheilen. Infomweit fie jedoch Ger 
genftände enthalten, deren Geheimhaltung dur ein Intereffe des Staates oder dur den 
Willen deffen, der fie niederlegte, geboten wird, hat der Beamte oder die Behörde zuvör— 
derft Anzeige an das Juſtizminiſterium zu erflatten, welches, dafern es nicht felbft vie 
Dienfibehörde des Beamten oder der gedachten Behörde ift, mit der Dienftbehörde fi zu 
vernehmen bat. 

Art. 203. 


Gemeinfame Beflimmungen, 

Der Richter kann die Bornahme einer Ausfuhung, Beſchlagnahme oder einer Durch— 
fuhung von Papieren bei der Polizeibehörde beantragen, fie auch in minder twichtigen 
Fällen einer bei Gericht in Pflicht ſtehenden Perfon übertragen. 

Bei der Ausfuchung, fowie bei der Befchlagnahme und Durhfuchung von Papieren 
ift, infoweit nicht die Dringlichkeit verfelben eine Ausnahme erheifcht, eine Urkundsperſon 
beizuziehen. 

Die in Art. 196, 197, 199 angeordnete Befragung kann unterlaſſen werden, wenn 
Gefahr im Berzuge ift und die Befragung mit Aufenthalt verbunden fein würde, ſowie 
wenn eine allgemeine Ausſuchung in einem ganzen Orte oder in einer Abtheilung deffelben 
oder wenn eine Ausfuchung in den dem Publicum offen fiehenden Käufern oder bei Per: 
fonen, die unter befonderer polizeilicher Aufficht fteben, vorgenommen wird. 
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Die Beftimmungen der Art. 196, 197, 199 Teiven auch auf die Räumlichkeiten, 
Perfonen, Papiere und Schriften der Angehörigen des Angefchuldigten Anwendung. 


Art. 204. 


Dem Inhaber der Räumlichkeit oder der Papiere, welche durchſucht oder in Beſchlag 
genommen werden follen, fowie in deifen Behinderung oder Abtwefenheit einem erwachfenen 
Mitgliede feiner Familie oder dem Dienftheren, ift, infofern nicht befondere actenfundig 
zu machende Bedenken obwalten, geftattet, dev Durchſuchung beizumohnen. 

Auch kann der Richter bei der Ausſuchung oder Befchlagnahme und Durchſuchung der 
Papiere den Verletzten zuziehen. 

Art. 205. 


Iſt bei einer Ausfuhung nichts Verdächtiges ermittelt worden, fo kann der Betheiligte 
verlangen, daß eine Befoheinigung hierüber ihm unentgeltlich ausgeftellt werde. 


Art. 206. 

Gegenftände und Papiere, welche bei ver Ausfuhung oder Durchſuchung vorgefunden 
worden find, und für die Unterfuhung von Wichtigkeit fein können, find in Verwahrung 
zu nehmen oder bis auf Weiteres zu bewachen oder einfhveilen unter Siegel zu legen. 
Dem Eigenthümer derfelben oder deffen Stellvertreter ift e8 unbenommen, die Bapiere und 
fonftigen Gegenftände mit feinem Siegel oder einem anderen Zeichen zu verfehen. 

Bor der Entfiegelung, wenn ſolche nöthig wird, ift der Betheiligte aufzufordern, ihr 
beizumwohnen. In dem Falle, daß derfelbe hierzu nicht fogleih zu erlangen fein oder der 
Aufforderung nicht Folge leiften oder Gefahr im Verzuge fein follte, ift Die Entfiegelung 
unter Zuziehung einer Urfundsperfon vorzunehmen. 


Art. 207. 

Die Ausfuhung, Durchſuchung und Befhlagnahme ift nicht weiter auszudehnen, als 
der Zweck der Unterfuhung es erfordert. 

Insbefondere ift jede Beichlagnahme und Durchſuchung von Schriften mit möglichfter 
Schonung der Privatgebeimniffe vorzunehmen. Bon folhen Schriften, die zugleich andere, 
zur Sache nicht gehörige Nachrichten enthalten, ift, foweit möglih, nur das Erforderliche 
in der Urſchrift oder in beglaubter Abfchrift zu den Aeten zu nehmen, überhaupt aber 
Sorge zu tragen, daß die Schriften gegen die Einficht Unberufener und gegen Mißbrauch 
geſichert find, 

Art. 208. 

Wivderfpricht der Eigentbümer oder deffen Stellvertreter der Durchfiht der Papiere, 

fo find dieſelben, injofern nicht Gefahr auf dem Verzuge beruht, bis zur Befeitigung des 


C 389 ) 


MWiderfpruchs in einem mit dem Siegel der Behörde zu verfchließenden Umfchlage in Ver 
wahrung zu nehmen, 

Dem bei der Befchlagnahme anweſenden Betheiligten ift die Beidrüdung eines Siegels 
zu geflatten, Webrigens gilt auch hier die Vorfchrift des Art. 206, Abf. 2. 

Art. 209. 
Beſchlagnahme von Briefen. j 

Briefe, Paquete und andere Sendungen, welde an einen Angefchulvigten eingeben, 
nachdem bereits ein VBorführungs- oder Verhaftungsbefehl gegen ihn erlaffen, oder nachdem 
er verhaftet oder vorläufig in Verwahrung genommen worden ift, Fann der Unterfuhungs: 
richter in Beſchlag nehmen, auch deren Ausantwortung von den Poftbehörden und anderen 
mit der Briefbeförderung befchäftigten oder beauftragten Anftalten und Berfonen verlangen. 
Die gleichen Beftimmungen gelten, wenn der Verdacht vorbanden ift, daß von Dritten an 
Dritte gerichtete Sendungen von dem Angefhuldigten herrühren oder in deffen Auftrage 
abgefendet oder daß fie für denfelben beftimmt find und auf den Gegenftand der Unter: 
fuhung Bezug haben. 

Die Eröffnung der in Beſchlag genommenen Gegenftände erfolgt durch den Unter: 
fuchungsrichter und zwar, wenn derjenige, an den die Sendung gerichtet oder von dem fie 
abgeſchickt ift, zuftimmt, oder Gefahr auf dem Verzuge beruht, ohne Weiteres. In anderen 
Fällen hat der Unterfuchungsrichter die Zuftimmung des Bezirfögerichts einzuholen. 

Art. 210. 

Die Befchlagnabme von folhen Sendungen ift denjenigen, an welche fie gerichtet oder 
von welchen fie abgefendet find, thunlichft bald befannt zu machen. 

Auch hat das Gericht Sorge zu tragen, daß die Sendungen, deren Beihlagnahme, 
nicht aber Eröffnung verfügt worden ift, ſowie folche, bei deren Eröffnung feine Beziehung 
zur Unterfuhung fih ergeben hat, an die Betheiligten abgeliefert werden, oder doch wenig: 
ſtens der unverfänglihe Theil ihres Inhalts, da nöthig in Abfchrift, zur Kenntniß der 
Betheiligten gelange. 

Der Richter kann aber mit Ausführung der Vorſchriften dieſes Artikels fo lange, als 
fie nad) dem Stande der Unterfuhung bedenklich erfcheint, Anftand nehmen. 


Schftes Capitel. 
Bon den Zeugen. 
Art. 211. 
Pflicht zum Zeugniffe. 
Jeder ift verpflichtet, auf Verlangen des Gerichts, des Staatsanwalts oder der Polizei— 
behörde, über Dasjenige, was ihm von dem Gegenftande der Unterfuchung oder von den 
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damit in Verbindung ftehenden Umftänden befannt if, Zeugnif abzulegen und fich deshalb 
abhören, fowie mit anderen Zeugen oder mit Sadverftändigen oder mit dem Angefchul- 
digten in das Gegenverhör flellen zu laffen, vafern ihm nicht eine gefegliche Befreiung 
(vergf. Art. 212, 213, 222, Abf. 5, 6) zur Seite ſteht. 

Er erhält dafür auf Verlangen die tarmäßige Zeugengebühr. Der Denunciant und 
der Berlegte haben auf diefe nur dann Anſpruch, wenn ein von amtswegen zu unter: 
ſuchendes Verbrechen in Frage ifl. 


Art. 212. 
" Ausnahmen. 

Beamte und andere in befonderen öffentlichen Pflihten ftebende Perfonen können in 
Fällen, wo fie dur Ablegung des Zeugniffes eine amtliche Verpflichtung zur Verſchwiegen— 
beit verlegen würden, nicht als Zeugen befragt werden, bafern fie nicht zu dem ‚Zeugniffe 
von ihrer Dienftbehörde ermächtigt werden. Der Unterfuhungsricter hat zu diefem Be: 
hufe, eintretenden Falls, Anzeige an das Juftizminifterium zu erftatten, weldes, dafern es 
nicht felbft die Dienftbehörde des Beamten oder der fraglichen Perfon ift, mit der Dienft- 
behörde ſich zu vernehmen hat. 


Art. 213. 


Geiftlihe Fönnen in Anfehung deffen, was ihnen in ber Beichte anvertraut worden, 
nicht zum Zeugniffe aufgerufen werden. Ferner können Geiſtliche in Anfehung deſſen, 
was ihnen außer der Beichte im Vertrauen auf ihre geiftlihe Amtsverfehwiegenheit mit- 
getheilt worden ift, ſowie der Anwalt des Angeſchuldigten, der Vertheidiger und bie auf 
deren Expeditionen arbeitenden Perſonen in Anfehung deffen, was ihnen im Diefer Eigen- 
fchaft rüdfichtlih der dem Angefhuldigten beigemeffenen That anvertraut worden, nur 
dann zum Zeugniffe angehalten werden, wenn derjenige, dem fie zur Geheimhaltung ver- 
pflichtet find, ihre Abhörung verlangt. 

Es iſt jedoch eintretenden Falls das Gericht befugt, von den vorftehend genannten 
Perfonen eine eidliche Verfiherung des Inhalts, daß fie von dem Gegenftande ihrer Be- 
fragung außerhalb ihrer obgedachten Stellung Feine Kenntniß erlangt haben, zu erfordern. 

Ferner können die Angehörigen des Angefchuldigten das Zeugnig ablehnen. 

Der Richter bat, wenn er eine der Perfonen, welche nach diefem Artikel zur Ablehnung 
des Zeugniffes befugt fein würde, ald Zeugen vorgeladen bat, fie vor der Befragung von 
ihrem Rechte, das Zeugniß zu verweigern, in Kenntniß zu fegen. 


Art. 214. 


Weder der Verletzte, noch derjenige, von welchem die Anzeige ausging, find vom 
Zeugniffe ausgefchloffen. 
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Art. 215. 
Vorladung ber Zeugen. 

Die Vorladung eines Zeugen gefchieht, nach dem Ermeffen des Unterfuchungsrichters, 
fchriftlih oder mündlich. 

Wegen Form, Inhalt und Behändigung der Vorladung gelten die Beftimmungen im 
Art. 137. Die Borladung braucht jedoch den Gegenfland der Unterfuhung und der 
Befragung nicht anzugeben. Die der fehriftlihen Vorladung beizufügende Verwarnung 
if darauf zu richten, daß der Zeuge bei einer nambaft zu machenden Geldbuße bis zu 
zehn Thalern vor Gericht zur beflimmten Zeit zu erfcheinen, im Falle feines unentfchul- 
digten Außenbleibens aber zu gewärtigen habe, daß er unter erhöhter Geldftrafe werde 
anderweit vorgeladen, nah Befinden auch zum Behufe der Abhörung vor Gericht vorge- 
führt und zur Abftattung der dur fein Außenbleiben verurfachten Koften angehalten 
werben. 

Im Falle des Außenbleibens hat der Richter den Zeugen, dafern berfelbe. nicht 
genügend entſchuldigt ift, nunmehr unter erhöhter Geloftrafe bis zu fünfzig Thalern vor- 
zuladen oder, nach feinem Ermeffen, zwangsweiſe vor das Gericht vorführen zu laſſen. 

Zeugen, welche durch Krankheit oder Gebrechlichkeit vor Gericht zu erfcheinen ver— 
hindert find, werden in ihrer Wohnung abgehört, und es ift hiernach die richterliche Ber: 
fügung entfprechend einzurichten. 

Art. 216. 

Befindet fih ver Zeuge außerhalb ver Grenzen des Unterfuchungsgerichts, fo hat der 
Unterfuhungsrichter das Gericht des Zeugen um deffen Abhörung, unter Angabe des 
Gegenftandes derſelben, zu erfuchen oder den Zeugen, wenn e8 ohne befondere Beläftigung 
veffelben geſchehen kann, oder wenn das Intereffe der Unterfuhung ſolches erfordert, zur 
Abhörung vor dem Unterfuchungsgerichte vorzuladen, ſolchenfalls aber das Gericht des 
Zeugen von der Vorladung zu benachrichtigen. 

Der Mangel diefer Benachrichtigung ift jedoch als ein Nichtigfeitsgrund nicht anzufehen. 

Art. 217. 
Verfahren bei Verweigerung des Zeugniſſes. 

Der Unterſuchungsrichter kann, wenn dringende Vermuthung entſteht, daß der Zeuge 
ſeiner Verpflichtung zur Zeugnißablegung ſich entziehen werde, ſowie in anderen dringenden 
Fällen, ſofort einen Vorführungsbefehl erlaſſen, auch in dem erſteren Falle den Zeugen, 
ſo lange es der Zweck der Unterſuchung erfordert, in Sicherheitshaft nehmen. 

Art. 218. 

Bei unbegründeter Weigerung, Das verlangte Zeugniß abzulegen, kann der Unter: 

fuchungsrichter den Zeugen dur Geldbuße, welche den Betrag von fünfzig Thalern nicht 
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überfteigen darf, und bei fortgefegter Weigerung, oder auch felbft fofort, durch Gefängniß- 
zwang bis zu fehs Wochen zur Erfüllung feiner Pflicht anhalten oder durch den Richter 
feines Wohnorts anhalten Laffen. 

Die Haft wird durch Ablegung des verweigerten Zeugniffes beendigt. 

Wird fpäter die Hauptverbandlung eröffnet, fo kann der Zeuge, der erftandenen Haft 
ungeachtet, auderweit vorgelavden, beziehendlich vorgeführt, und bei fernerer Verweigerung 
des Zeugniffes von dem erfennenden Gerichte nah Maaßgabe des Art. 284 beftraft werden. 


Art, 219. 
Abhörung ber Zeugen. 

Die Zeugen werden jeder einzeln und ohne daß der Angefhulvigte zugezogen wird, 
von dem Unterfuhungsrichter abgehört. 

Der Unterfuhungsrichter kann den Zeugen, wenn ev es für zwedmäßig erachtet, außer- 
bald der Gerichtsftelle, insbefondere an dem Orte, an welchem die That verübt oder die 
bezüglihe Wahrnehmung von dem Zeugen gemacht worden, abhören. 

Bei Abhörung von Zeugen, welche der deutfchen Sprache, oder der Rede oder des 
Gehörs, oder beider nicht mächtig find, ift in Gemäßheit der Vorſchriften der Art. 164, 
165, 166 zu verfahren, 

Art. 220. 

Der Zeuge wird ermahnt, nad der ihm beimohnenden Wiffenfchaft allenthalben die 
reine und unverfälfchte Wahrheit anzugeben, nichts zur Sache Gehöriges zu verfchweigen 
und überhaupt feine Ausſage fo einzurichten, daß er fie auf Erfordern mit unverlegtem 
Gewiſſen eidlich beftärken könne. 

Art. 221. 

Der Richter fragt den Zeugen über Namen, Alter, Religion, Stand oder Gewerbe 
und Wohnort, ob er mit dem Berlegten oder dem Angefhuldigten verwandt oder ver: 
fhwägert oder befannt fei, nicht minder über feine fonftigen perfönlichen Berhäftniffe, na- 
mentlih in Beziehung auf den Berlegten und den Angeſchuldigten, foweit fie auf feine 
Ausfagen und deren Glaubwürdigkeit Einfluß haben können. 


Art. 222. 
Einrichtung der Befragung. 

Bei der Abhörung über die Sache felbft ift der Zeuge von dem Gegenftande feines 
Zeugniffes, foweit nöthig, in Kenntnif zu fegen, fodann zu einer zufammenhängenden 
Grzäblung über fegteren aufjufordern, hierauf aber nah Befinden durch weiteres Be 
fragen zur Ergänzung berfelben und zur Hebung von etwaigen Dunfelbeiten oder Wider: 
forüchen zu veranlaffen, 
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Die Fragen an den Zeugen find deutlich und beftimmt zu faffen und ift überall der 
Grund feines Wiffens zu erforfchen. 

Der Zeuge hat die Fragen mündlich (vergl. jedoch Art. 219 am Schluffe) zu beant- 
worten; es können aber daneben von ihm freiwillig oder auf Verlangen des Richters 
fohriftlihe nähere Nachweifungen und Auslaffungen zu den Arten gegeben werben. 

Bor dem Schluffe der Abhörung ift der Zeuge zu befragen, ob ihm noch ein zur 
Sache geböriger erheblicher Umftand befannt fei, Auch kann ihm Stillſchweigen wegen 
feiner Ausfage auferlegt werden. 

Der Zeuge kann die Beantwortung einer Frage ablehnen, wenn aus der Frage 
felbft erhellt oder fonft von dem Zeugen glaubhaft gemacht wird, daß eine Erffärung 
darauf zu feiner eigenen Schande oder zur Schande eines feiner Angehörigen gereiche. 

Würde die Ablegung des Zeugniffes oder die Beantwortung einer Frage für den 
Zeugen einen unmittelbaren und bedeutenden Vermögensnachtheil nach fih ziehen, fo foll 
er, wenn er deshalb das Zeugniß verweigert, nur in befonders wichtigen Fällen dazu an— 
gehalten werden fönnen. 

Art, 223. 
Segenüberftellung der Zeugen. 

Wegen Gegenüberftellung der Zeugen mit dem Angefchuldigten ift ven Vorſchriften 
des Art. 172 nachzugehen. 

Die Angehörigen des Angefchuldigten — jedoch, wenn ſie ſich als Zeugen haben 
abhören laſſen, dem Angeſchuldigten nur dann gegenübergeſtellt werden, wenn ſie es auf 
Befragen des Richters nicht ablehnen, oder wenn der Angeſchuldigte die Gegenüberſtellung 
verlangt. 

Der Unterſuchungsrichter kann die Gegenüberſtellung mehrerer Zeugen unter ſich ver— 
fügen und dieſer Maaßregel können auch die Angehörigen des Angeſchuldigten, wenn fie 
fih haben abhören laſſen, fi nicht entziehen. 


Art. 224. 
Vereidung der Zeigen. 

In der Vorunterfuhung findet eine Vereidung der Zeugen nit Statt, ausgenommen, 
wenn aus erheblichen, im Protocolle anzugebenden Gründen entweder zu bezweifeln ift, 
daß der Zeuge unvereidet die volle Wahrheit fagen werde, oder zu beforgen ftebt, daß der 
Zeuge am Erfcheinen vor dem erfennenden Gerichte werde verhindert fein. 

Es find jedoch die Angehörigen des Angefchuldigten, auch wenn fie fih haben abhören 
laffen, den Zeugeneid abzufehnen befugt, wovon fie der Richter, bevor er zu deffen Ab- 
nahme fchreitet, in Kenntniß zu fegen bat. 

Steht der Zeuge in Amtspflicht und ift der von ihm geleiftete Amtseid ausdrücklich 
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auf Erftattung von Anzeigen oder Ausſagen gerichtet, fo genligt, dafern Die Ausſage eine 
in dem amtlichen Berufe des Zeugen gemachte Wahrnehmung betrifft, die Verweiſung auf 
den geleifteten Amtseid. 

Bei unbegründeter Weigerung des Zeugen, den Eid zu leiften, kann gegen ihn das 
im Art. 218 georbnete Verfahren angewendet werden, 


Art. 225. 


Nur als Zeugen zur Auskunftsertheilung können befragt, ſonach aber nicht vereidet 

werben: 

1) Perfonen, welche ihre Gedanken weder mündlich noch fchriftlich, fondern nur durch 
Zeichen auszudrüden vermögen, oder des vollen Gebrauchs der Vernunft ent- 
behren, 

2) Perſonen, welche wegen eines der in Art. 221, 222, 223 des Strafgeſetzbuchs 
erwähnten Verbrechen in Unterſuchung ſich befinden oder verurtheilt find, 

3) Berfonen, welche das achtzehnte Altersjahr noch nicht zurücgelegt haben. 

Dagegen ift e8 bei der Vereidung eidesmündiger Perfonen ohne Einfluß, in welchem 

Alter fie ftanden, als fie die Wahrnehmung machten, über welche fie ausfagen. 


Art. 226, 

Die Vereidung ded Zeugen erfolgt, wenn eine ſolche in der Vorunterfuchung vorge 
nommen wird, nad Grftattung feiner Ausfage in Gemäßheit der im Anhange unter No. I. 
erfichtlichen Formel. Zuvor ift ihm jedoch die Ausfage nochmals vorzubalten und er vor 
Begehung eines Meineides zu verwarnen. Diefe Verwarnung ift auch mit der im Art. 
224, Abfag 3 erwähnten Verweifung auf den Amtseid zu verbinden. 

Gleiches Verfahren ift bei der Abnahme einer Berfiherung an Eivesftatt zu beobachten. 

Bekennern des hriftlichen Glaubens, bei welchen nach ihrem Glaubensbekenntniſſe und 
nad den Gefegen eine gewilfe Befräftigung flatt des Eives gilt, wird diefe ſtatt des Eides 
abgenommen. 

Art. 227. 


Die Eidesleiſtung erfolgt mündlich. 

Schriftliche Leiſtung iſt nur bei ſtummen und taubſtummen Perſonen yufäffg, die des 
Lefend und Schreibens kundig find. Sie leſen die Eidesformel, fehreiben darunter: „ge: 
fefen, verftanden und als richtig verfichert” und unterzeichnen ihren Namen. 

Iſt der, welcher ſchwören foll, der deutſchen Sprache nicht mächtig, fo ift ein vereideter 
Dollmetfher zuzuzieben, welcher die Eidesformel in der Sprache deffen, welcher ſchwört, 
zu den Aeten zu geben hat. 


( 395 ) 


Art. 228. 
Beſondere Beſtimmungen. 

Das Staatsoberhaupt und deſſen Gemahlin können nicht zum Zeugniſſe aufgerufen 
werden. 

Wird ein anderes Mitglied des Königlichen Hauſes zum Zeugniſſe aufgerufen, ſo iſt 
mit der Abhörung deſſelben dergeſtalt zu verfahren, daß es in feiner Wohnung von zwei 
abgeorbneten Räthen des Appellationsgerichts zu Dresden über den Gegenftand des Zeug- 
niffes befragt wird. Erfcheint die Ausfage erheblich, fo ift mit der Bereidung des Zeugen 
zu verfahren, und zwar dergeftalt, daß derfelbe vor den nurgenmnten Räthen die ihm vor: 
zulegenve Eidesnotul mit feinem Namen unterzeichnet. 

Eine Gegenüberftellung deffelben mit anderen Zeugen oder mit dem Angefchuldigten 
fann nur dann verfügt werden, wenn fie von dem Mitgliede des Königlihen Haufes ver- 
langt wird. 

Sie ift folhenfalls in der Wohnung deffelben und durch zwei abgeorbnete Räthe des 
Appellationggerichts vorzunehmen. 

Die Mitglieder des Königlichen Haufes können zur Hauptverbandlung nicht vorge: 
laden werben. 

Erſcheint ihre Ausfage erbeblih, fo ift diefelbe bei der Hauptverbandfung vorzulefen. 


Zweite Abtbheilung. 
Von dem Anklageverfahren und von der unmittelbaren Vorladung. 


Erftes Eapitel. 
Don dem Anklageverfahren. 


Art. 229. 
Antrag bes Staatsanwalts. 

Nah dem Schluffe der Borunterfuhung bat der Staatsanwalt wegen Fortftellung der 
Unterfuhung mittels Einleitung des Anklageverfahrens oder wegen Einftellung derfelben 
einen fhriftlichen Antrag zu den Acten einzureichen. Gr hat dabei im erfteren Falle zu- 
gleich mit Bezugnahme auf die einſchlagenden firafgefeglichen Beitimmungen die Handlung 
genau zu bezeichnen, wegen deren er die Fortftellung der Unterfuhung beantragt. 

Es ift ihm jedoch unbenommen, neben ber gefeglihen Beftimmung, welde er für an- 
wendbar erachtet, noch auf andere ſich zu beziehen, nad denen er die Handlung für den 

Fall, wenn die erftere für unanwendbar geachtet werben follte, beftwaft haben will. 
Der Antrag fol fih auf alle Verbrechen, welche ven Gegenfland der Unterfuhung 
bilden, erſtrecken. 
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Art. 230. 
Antrag auf Ginftellung. 
Trägt der Staatsanwalt auf Einftellung an, fo hat der Unterfuchungsrichter hiervon 
den Angeſchuldigten in Kenntniß zu fegen und fodann die Acten zur Entfcheidung über den 
Antrag an den Vorftand des Bezirfsgerichts abzugeben. 


Art. 231. 
Antrag auf Fortftellung. 

Den Antrag des Sthatsanmwalts auf Fortfiellung hat der Unterfuchungsrichter dem 
Angefhuldigten mit der Eröffnung mitzutbeilen, daß es ibm freiftehe, binnen einer zugleich 
feftzufegenden furzen Friſt dasjenige, was er behufs der Vervollftändigung der Unterfuch- 
ung noch zu beantragen oder zu feiner Rechtfertigung vorftellig zu machen babe, anzuzeigen. 

Auf Anträge wegen Vervollftändigung der Unterfuchung bat der Richter Entfchließung 
zu faffen und folhe dem Antragfteller befannt zu maden. inmendungen gegen die auf 
bergleihen Anträge vom Richter gefaßte Entſchließung find bei der nach Art. 237 vorzu— 
nehmenden Prüfung der VBollftändigfeit der VBorunterfuchung mit zu erledigen. 

Hat der Richter die von dem Angefchuldigten beantragten Grörterungen vorgenommen, 
fo hat er hiervon den Staatsanwalt und den Angeſchuldigten in Kenntniß zu fegen. Wer- 
den hierauf anderweite Grörterungen beantragt, fo ift darauf ebenfo wie auf Die früheren 
Anträge zu verfahren. 

Nah Erledigung etwaiger Anträge auf VBervollftändigung giebt der Richter Die Acten 
an den Vorftand des Bezirksgerichts ab. Bon der erfolgten Abgabe ift der Angefchul- 
digte baldmöglichſt in Kenntniß zu fegen. 


Art. 232. 
Aenderung des geitellten Antrags. 
Der Staatsanwalt kann fowohl den auf Fortftellung, als den auf Ginftellung ver 
Unterfuhung gerichteten Antrag bis zur Entfcheidung über denfelben (Art. 233) abänvern. 
Zieht der Staatsanwalt den Einftellungsantrag zurück und beantragt er nunmehr vie 
Fortftellung der Unterfuhung, fo ift nach den Vorfhriften des Art. 231 zu verfahren. 
Bon anderen Abänderungen ift der Angeſchuldigte dann, wenn fie vor der Abgabe 
der Acten (Art. 230, 231 Schlußfag) erfolgen, in Kenntniß zu fegen. Ob ſolches auch 
bei fpäteren Abänderungen geſchehen foll, hängt von dem Ermeffen des erfennenden Ge- 
richte ab. 
Art. 233. 
Verfahren und Entſcheidung des Bezirksgerichts. 
Das Bezirksgericht hört nach erfolgter Abgabe der Arten (Art, 230, 231) in einer 
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hierzu anzuberaumenden Sitzung zunähft den auf Grund der Acten zu erftattenden Vor— 
trag eines feiner Mitglieder über den Sachſtand und ſodann den Staatsanwalt mit feinen 
Anträgen und Ausführungen (vergl. Art. 28). 

Es entfcheidet hierauf mittels Exrfenntniffes, ob die Unterfuchung fortzuftellen und der 
Angefehuldigte zur Hauptverbandlung zu verweifen, oder ob die Unterfuchung einzuftellen fei. 

Ueber die Berathung und erfolgte Befhlußfaffung ift ein Protocoll aufzunehmen und 
von fämmtlihen Richtern zu unterzeichnen. Die Anfihten und Abftimmungen der ein- 
zelnen Richter, ſowie die Stimmenzahl, mit welder der Beſchluß gefaßt worden ift, find 
jevoch in demfelben nicht anzugeben. 

Der Staatsanwalt und der Angeflagte Fönnen die Vorlegung des Protocolls zur 
Ginfihtsnahme verlangen. 

Das Erkenntniß ift dem Angefhuldigten durch den Unterfuchungsrichter befannt zu 
machen. 

Art. 234. 
Wirkung früherer Entſcheidung bes DOberappellationägerichts. 

Hat das Dberappellationsgericht über die rechtliche Natur der angezeigten Handlung 
bereits entfchieden, fo ift das Bezirksgericht an diefe Entfcheivung gebunden, infoweit es 
nicht der Meinung ft, daß die thatfächliche Unterlage dieſer Entſcheidung dur die fpäteren 
Ergebniffe der Unterfuhung abgeändert worden fei. 


Art, 235. 
Erkenniniß auf Einftellung. 

Auf Einftellung der Unterfuhung ift zu erfennen, wenn die weitere Verfolgung als 
rechtlich unzuläffig erſcheint (d. h. die angezeigte Handlung an ſich nicht firafbar oder ihre 
Strafbarkeit rechtlich ausgefchloffen oder bereits getilgt, oder der Antrag von einem hierzu 
nicht Berechtigten geftellt worden), oder wenn ein genügender Entlaftungsbeweis vorliegt, 
oder wenn die erlangten Beweife fo ungenügend find, daß voraudfichtli die Abhaltung 
der Hauptverbandlung nuglos fein würde. 

Das Bezirksgericht hat zugleich über Die Koſten des zeitherigen Verfahrens zu erkennen. 
Die Vorſchriften des Art. 126 find hier gleichfalls anzumenden. 


Art. 236. 
Erfenntniß auf Fortſtellung. 
Iſt Fein Grund zur Einftellung der Unterfuchung vorhanden, fo ift auf Fortftellung 
derfelben mittels Verweifung des Angefhuldigten zur Hauptverbandlung zu erkennen. 
Die Hauptverbandlung findet bei dem Bezirfsgerichte Statt, welches bie Vorunter: 
ſuchung geführt bat. 
Sollte jevod die dem Angefhuldigten beigemeffene Handlung, wegen deren die Unter 
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fuchung fortgeftellt wird, als eine ſolche fih darſtellen, welche nach Art. 44 zur Zuftändig- 
feit des Ginzelrichters gehört, fo bat das Bezirksgericht auf Verweifung an den legteren 
zu erfennen, es wäre denn, daß die Unterfuhung auch wegen anderer, zur bezirfsgericht- 
lichen Zuftändigfeit gehörigen Verbrechen, bei denen derfelbe Angefchuldigte betheiligt iſt, 
fortgeftellt wird; ſolchenfalls ift die Berweifung zur Hauptverhandlung au auf die nad 
Art. 44 vor den Einzelrichter gehörigen Vergehen auszudehnen. 


Das Erkenntniß foll die Handlung, deren der Angefhufdigte bezüchtigt wird, und Die 
wefentlichen Grgebniffe der zeitherigen Ermittelungen, fowie das Strafgefeg, welches durch 
die Handlung für verlegt erachtet wird, angeben. Es kann gleichzeitig auf mehrere Straf- 
gefege, deren Verlegung in der angefchuldigten Handlung gefunden wird, Bezug genom- 
men werden, 

Art. 237. 
Anoronung wegen Vervollftändigung ber Unterſuchung. 

Das Bezirksgericht hat vor Ertheilung des Erfenntniffes die Bolftändigfeit der Un- 
terfuchung zu prüfen und nad Befinden die Vervollftändigung derfelben, fowie, insbefon- 
dere zur Erledigung etwa verbangener Nichtigfeiten, die Wiederholung oder Nachholung 
einzelner Unterfuchungsbandlungen anzuorbnen. 


® 
Der Unterfuhungsricter hat deingemäß das Nöthige zu beforgen, und nach deſſen 
Grfolg, wenn die Ergebniffe der Vervollftändigung es angemeffen erfheinen laſſen, oder 
ed von dem Gerichte mit angeorbnet worden ift, die Arten dem Angeſchuldigten zur Ein- 
fihtsnahme vorzulegen. 


Die Arten find an den Vorftand des Bezirksgerichts wieder abzugeben, worauf ander: 
weit nach Art. 233 zu verfahren ift. 


Einwendungen gegen die von dem Bezirfsgerichte wegen Vornahme einzelner Unter: 
fuchungshandlungen nah Maafgabe des gegenwärtigen Artikels getroffenen Verfügungen 
find, wenn fie bei demfelben bis zur Ertheilung des Grfenntniffes angezeigt werben, von 
ihm gleichfalls zu erledigen. 

Art. 238. 
Beringtes Einftellungserkenntnif. 

Wird auf Einftellung erfannt, fo fann diefelbe im Erfenntniffe von der vorgängigen 
eivfihen Beftärtung von Zeugenausfagen abhängig gemacht werden. In diefem Falle ift 
die Bekanntmachung des Erkenntniſſes bis nach erfolgter Givesleiftung auszufegen. 

Aendern Die Zeugen ihre Ausfagen, oder fann die Vereidung aus anderen Gründen 
nicht gefcheben, fo ift mit Bekanntmachung des Erfenntniffes Anftand zu nehmen und eine 
anderweite Entfcheidung des Bezirksgerichts einzuholen. 
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Art. 239. 
Abweſenheit des Angefchuldigten. 

Auch im Falle der Abweſenheit des Angeſchuldigten (Art. 118) iſt auf den Antrag 
der Staatsanwaltſchaft ein Erkenntniß über die Ergebniſſe der Vorunterſuchung, beziehend⸗ 
lich über die der angeftellten Erörterungen (Art. 118, Abſ. 1), zu ertheilen. Insbeſondere 
kann auch auf Grund der fegteren ein Verweifungserfenntniß wider den Angeſchuldigten 
erlaffen werden. 

Art. 240. 
Nechtömittel gegen das Erkenntniß. 

Der Staatsanwalt kann das Erkenntniß des Bezirksgerichts mit der Berufung an: 
fechten, wenn in demfelben wegen Mangels genugfamer Verdachtsgründe oder wegen ge- 
nügenden Entlaftungsbeweifes auf Einftellung der Unterfuhung erfannt ift. 

Ueber die Berufung des Angefchuldigten gegen die Entſcheidung in Betreff des Koften- 
punkts im Falle der Einftelung vergl. Art. 235 Schlußſatz in Verbindung mit Art. 126. 

Wegen der Nichtigkeitsbefcpiwerde des Staatsanwalts und des Angeſchuldigten vergl. 
Art. 242. 

Art. 241. 
Verfahren und Entfcheivung des Oberappellationsgerichts. 

Das Dberappellationsgericht verfährt auf die eingewendete Berufung des Staats 
anwalts und entfcheidet über diefelbe nach den in Art. 233, 235, 236, 238 in Ver: 
bindung mit Art. 28, 94, Abf. 2 ertheilten Vorſchriften. 


Art, 242, 
Nichtigkeitobeſchwerde. 
Gegen das Erkenntniß des Bezirksgerichts kann die Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben 
werden 
1. 
von dem Staatsanmwalte und dem Angefchuldigten, 

1) wenn in der Borunterfuhung oder bei dem Anklageverfahren von dem Gerichte 
eine wefentlihe Borfchrift des Verfahrens verlegt oder unrichtig angewendet wor⸗ 
den ift, | 

2) wenn die Sache an ein nad Art. 236 nicht zuftändiges Gericht zur Verhandlung 
und Aburtheilung verwieſen worden iſt; 


I. 


von dem Angeſchuldigten, wenn die Strafverfolgung durch unrichtige Geſetzanwendung für 
rechtlich zuläſſig (vergl. Art. 235) erklärt worden iſt; 
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II. 
von dem Staatsanwalte, wenn 
1) die Strafverfolgung durch unrichtige Geſetzanwendung für rechtlich unzuläffig (vergl. 
Art. 235) erflärt, oder 
2) die beigemeffene Handlung einem bierauf nicht anwendbaren Geſetze unterftellt 
worden ift. 


Art, 243. 


Die Nichtigfeitsbefhwerde kann jedoch auf die Beftimmungen des vorigen Artifels 
unter II, III nicht geftügt werden, wenn das Grfenntniß in Betreff der rechtlichen Natur 
der frafbaren Handlung mit einer hierüber bereits von dem Oberappellationsgerichte er» 
theilten Entfheidung übereinftimmt und nicht behauptet werden kann, daß durch die fpäte- 
ven Ergebniffe der Unterfuhung die tbatfächliche Unterlage dieſer Entſcheidung abgeändert 
worden fei (vergl. noch Art. 234). 

Wird die Nichtigkeit auf die Verlegung oder unrichtige Anwendung einer Vorſchrift 
über das Verfahren geftügt, deren Beobachtung in dem Gefege nicht ausprüdlich bei Ver: 
meidung der Nichtigkeit angeordnet ift, fo hat das Oberappellationsgericht nad Rage der 
Sache zu ermeffen, ob die fragfihe Vorfchrift für eine weſentliche zu achten fer. 

Als eine Nichtigkeit ift es insbefondere zu betrachten, wenn das Gericht auf einen 
Antrag des Angefchulvigten oder des Staatsanwalts oder des Privatanflägers, durch wel- 
chen der Antragfteller ein ihm zum Zwede der Vertheidigung, beziehendlich der Anklage, 
zuftebendes Befugnig geltend machen wollte, eine Entfheidung zu geben verweigert oder 
unterlaflen bat. 

Der Angeſchuldigte kann die Nichtigkeitsbeſchwerde nicht auf die Verlegung einer zu 
Gunften der Anklage getroffenen Beftimmung ftügen, wogegen die Staatsanwaltfchaft die 
Verlegung von Vorfhriften, welche lediglich im Intereffe des Angeklagten ertheilt ſind, 
nicht zu dem Zwecke geltend machen kann, um eine Aufhebung der Entfcheidung zum Nach: 
theile des Angefchuldigten herbeizuführen. Vergl. hierbei Art. 20, Abſ. 1 zu Ende. 

Eben fo fann von dem Angefchuldigten eine Befhwerde nicht auf Nichtigkeiten gegrün- 
det werden, welche nur einen anderen oder andere Angefchuldigte betreffen. 


Art. 244. 


Hat fich die Verlegung durch das fpätere Verfahren oder durch das Erkenntniß ſelbſt 
völlig erledigt, oder kann fie durch Wiederholung oder Nachholung einer Unterfuchungs: 
handlung obne Benachtbeiligung des Beſchwerdeführers ſowohl, als des Zweckes der Un: 
terfuchung völlig erledigt werden, fo hat das Oberappellationsgericht im erfteren Falle die 
Nichtigkeitsbeſchwerde zurückzuweiſen, im legteren Falle aber das Nöthige anzuordnen. 
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Art. 245. 
Richtung der Entſcheidung. 

Erachtet das Oberappellationsgericht die Nichtigfeitsbefchwerbe für begründet, fo hat 
es auszufprechen, inwieweit das Verfahren oder die Entſcheidung für nichtig zu achten fei, 
und demgemäß nad ter Richtung der Befchwerde die angefochtene Entfheidung und be- 
ziehendlih das derfelben zum Grunde fiegende Verfahren ganz oder theilweiſe aufzuheben. 


Art. 246. 
Befondere Beitimmungen. 

Auf Aufhebung des Erkenntniffes wegen Verlegung einer weſentlichen Form oder 
wegen Unzuftändigfeit kann nur dann erkannt werden, wenn die Verlegung biefer Form, 
beziehendlich die Unzuftändigfeit als Beſchwerdepunkte aufgeftellt worden. (Vergl. Art. 88, 
Abſatz 1) a 

Dagegen ift das Oberappellationsgeriht im Webrigen in dem Umfange und in ber 
Richtung feiner Entſcheidung nicht befchränft, gleichviel von wen und aus welchen Gründen 
die Nichtigkeitsbefipwerde eingeiwendet worden war. Insbeſondere hat daffelbe auch, ohne 
daß die Nichtigkeitsbefchwerde ausdrüdlich darauf gerichtet worden, die Rechtsanſicht, von 
welcher das Erfenntniß des Bezirksgerichts ausgegangen iſt, zu prüfen und kann demgemäß 
auch ohne vichfallfigen Antrag fowohl eine andere, gleich ſchwere oder minder ſchwere oder 
felbft ſchwerere Strafbeftimmung für anwendbar als auch den Strafantrag felbft für recht« 
fich unzuläffig erklären. 

Es Fann jedoch auf eingewendete Nichtigkeitsbefhwerbe das Verweiſungserkenntniß 
nicht deshalb abändern, weil es die Ergebniffe der Unterfuhung nicht für ausreichend zur 
Fortftellung derfelben erachtet. 

Art. 247, 

Iſt die Nichtigkeitsbeſchwerde von einem oder einigen unter mehreren Angeſchuldigten 
erhoben worden, fo hat das Oberappellationsgericht, wenn es fie für begründet erachtet, 
zu prüfen, ob auch in Betreff der übrigen Angefchuldigten, wenn fie diefelbe Beſchwerde 
‘erhoben hätten, eine ihnen günftige Entſcheidung zu ertheilen gewefen wäre und, bejahenden 
Falls, auch zu deren Gunften, gleich als ob fie felbft die Beſchwerde mit erhoben hätten, 
das Nöthige zu erfennen. 

Daffelbe gilt von einer Seiten der Staatsanwaltfchaft zu Gunften eines von mehreren 
Angefchuldigten eingewendeten Nichtigkeitsbefchwerde. (Art. 20, Abf. 1) 

Art. 248. 
Entſcheldung des Oberappellationsgerichte. 

Das Oberappellationsgericht hat, wenn es die Beſchwerde für begründet erachtet, im 
Falle des Art. 242. 

60* 
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unter I, 1 auf Wiederholung des Verfahrens oder eines Theile deffelben, oder auf 
Nahholung der betreffenden Unterfuhungsbandlung, 

unter I, 2 auf Verweiſung ver Sache an das zuftändige Gericht, 

unter II. auf Einftellung der Unterfuhung wegen vechtlicher Unzuläffigfeit des Straf: 
antrage, 

unter IT, 1 auf Fortflellung des Verfahrens und Verweiſung des Angefchuldigten 
zur Hauptverhandlung, dafern es die ermittelten Verdachtsgründe hierzu für genügend 
erachtet, zu erfennen, 

unter III, 2 das Strafgefeg, welchem die Handlung unterzuftellen if, zu bezeichnen. 

In dem Falle unter I, 2 hat es im Webrigen bei dem Verweiſungserkenntniſſe fein 
Bewenden und ift daffelbe der Gauptverhandlung zu Grunde zu legen. 


. Art. 249. 


Das Oberappellationsgericht kann, wo es folches zur Vorbereitung feiner Entfcheidung 
für nöthig erachtet, und zwar ſowohl im Falle der Berufung als in dem der Nichtigfeite: 
beſchwerde, die Vervollländigung der Vorunterfuhung durch den Unterfuchungsrichter oder 
ein mit Auftrag zu verfehendes Gericht verfügen. 

Die Arten find nach erfolgter Vervollſtändigung unmittelbar an das Oberappellationg- 
gericht wieder einzufenden. 

Art. 250. 
Neu aufgefundene Nichtigkeitögrunde, 

Hat der Angefchuldigte oder die Staatsanwaltfchaft Kenntniß von einer Nichtigkeit 
der im Ari. 242 unter ], 1 gedachten Art erft nach eingetretener Rechtskraft eines Ver⸗ 
weifungserfenntniffes erlangt, fo kann die Nichtigkeit no gegen das Enderfenntnig geltend 
gemacht werben, vorbehältlih der Vorschrift im Art. 244. Der Befchwerdeführer hat 
jedoch die Nichtigkeitsbeſchwerde, bei deren Verluft, wenn ihm die Nichtigkeit noch vor 
Eröffnung der Hauptverhandlung befannt wurde, vor ber letzteren bei dem in der Haupt: 
verhandfung erfennenden Gerichte vorläufig anzumelven. (Vergl. Art. 89) 


Art. 251. 
Verhaftung oder Entlaſſung des Angefchuldigten. 

Das Bezirksgericht, fowie das Oberappellationsgericht haben ferner, wenn von ihnen 
die Berhaftung des Angefchuldigten für nöthig oder die Wiederaufhebung der Haft für 
zuläffig erachtet wird, auch ohne dießfallſigen Antrag das deshalb Erforderliche zu verfügen. 

Iſt gegen ein Erfenntniß des Bezirksgerichts, in welchem zugleih die Entlaffung des 
Angefhuldigten aus der Haft verfügt worden ift, von der Staatsanwaltfhaft Berufung 
oder Nichtigkeitsbefchwerde eingewendet worden, fo hat der Unterfuchungsrichter mit der 


(C 403 ) 


Gntlaffung bis zu der Entſcheidung über das Rechtsmittel Anftand zu nehmen, dafern nicht 
der Staatsanwalt, welcher bierüber zu befragen ift, zu der Entlaffung feine Zuftimmung 
ertbeilt, oder ihr, binnen Tagesfrift von der erhaltenen Anfrage an gerechnet, nicht wider: 
ſpricht (vergl, Art. 136). 

Art. 252. 

Privatanflage. 

Sit neben dem von der Staatsanwaltfchaft verfolgten Verbrechen ein von einem 
Privatankläger verfolgtes Vergehen Gegenftand der Unterfuchung gemefen, fo bedarf es 
Seiten des Privatanflägers der Einreichung eines befonderen Antrags auf Fortftellung nicht. 

Anträge und Erklärungen des Privatanflägers find dem Angeſchuldigten mitzutheilen. 

Auch bat der Privatanfläger ein Recht auf Ginfichtsnahme des in der Sitzung des 
Bezirfögerichts und beziehendlih des Dberappellationsgerichts (Art. 233, 241) aufge 
nommenen Protocolls. 

Werden Bervollftändigungen der Unterfuchung, foweit fie auf die Privatanklage ſich 
bezieht, verfügt, fo find die Heten dem Privatanfläger nur unter denjenigen Borausfegungen, 
welche im Art. 237, Abf. 2 binfichtlich des Angefchuldigten beftimmt worden, vorzulegen. 

Die Rechtsmittel des Privatanflägers (vergl. noch Art. 33) find von der im Art. 251, 
Abſ. 2 bemerken Wirkung nicht begleitet. 


weites Eapitel. 
Don der unmittelbaren Vorladung. 
Art. 253. 


Antrag auf unmittelbare Vorladung. 

Der Staatsanwalt Fann bei den nicht mit Todesftrafe bebrohten Verbrechen, wenn in 
den gerichtspolizeilihen VBorerörterungen bereits der Thatbeftand in genügende Gewißheit 
gelegt und das Geſtändniß des Angefchuldigten oder folde Beweiſe, welche die Ueber 
führung deſſelben zu begründen geeignet find, erlangt worden, auch die rechtliche Zuläfiig- 
keit des Strafantrags ſelbſt Feinem Zweifel unterliegt, beantragen, daß die Vorunterſuchung 
unterlaffen, und ohne folde die Hauptverhandlung eröffnet, auch der Angefchuldigte uns 
mittelbar zu derfelben vorgeladen, beziehendlich vorgeführt werde. 

Diefer Antrag ift bei dem für die Unterfuhung zufländigen Bezirksgerichte, zugleich 
unter Bezugnahme auf die in der Sache aufgenommenen Berhandlungen und unter Be- 
zeichnung des dem Angeſchuldigten beigemeffenen Verbrechens (vergl. Art. 229, Abf. 2), 
zu ftellen. 

Das im Art. 109, Abf. 2 gedachte Befugniß fteht dem Staateanwalte zur Bow 
bereitung dieſes Antrags ebenfalls zu. 


= 


( 404 ) 


Art. 254. 
Entichliefung bed Bezirkögerichte. 

Das Bezirksgericht kann, bevor es über den Antrag entfcheidet, da nöthig, eine Ver: 
vollftändigung der Vorerörterungen durch eines feiner Mitglieder verfügen. Der Be- 
fimmung des Art. 233, Abf. 1 iſt bei ver Entfcheivung gleichfalls nachzugehen. 

Der Befhluß, durch welden dem Antrage ftattgegeben wird, vertritt die Stelle des 
Vermweifungserfenntniffes und foll insbefondere die im Art. 236 Schlußf. vorgefchriebenen 
Angaben gleichfalls enthalten. Auch im Uebrigen feiden die in Bezug auf daffelbe ertheilten 
Borfpriften auf diefen Beſchluß Anwendung. 

Grachtet das Bezirksgericht zwar die unmittelbare Vorladung für unftatthaft oder be- 
denflich, den Antrag felbft aber für rechtlich zuläffig, forwie die angezeigten Verdachtsgründe 
für ausreichend zur Eröffnung einer Vorunterſuchung, fo hat es die Tegtere anzuorbnen. 
Gractet e8 weder die unmittelbare Borladung, noch die Eröffnung der Vorunterfuchung 
für ftatthaft, fo hat es dieß auszufprechen. 


Art. 255. 
Bekanntmachung der Gntichliefung. 

Die Entſcheidung ift dem Antragfteller und, dafern dem Antrage flattgegeben worden 
it, auch dem Angefohuldigten und zwar Tegterem an Gerichtsftelle befannt zu machen. 
(Vergl. auch Art. 38, Abf. 4) 

Wird die Eröffnung der Vorunterfuhung befchloffen, fo ift wegen Bekanntmachung 
diefer Entſchließung der Vorfehrift des Art. 115, Abf. 3 nachzugehen. 


Art. 256. 
Mechtoͤmittel gegen die Entſchließung. 

Der Staatsanwalt Fann gegen die Entfheidung des Bezirkögerichts Berufung, jedoch 
nur dann einwenden, wenn das Bezirfegericht wegen Mangels ausreichender Beweife oder 
wegen geführter Entfhufldigungsbeweife nicht nur die unmittelbare Vorladung, fondern 
auch die Eröffnung förmlicher Vorunterfuhung verweigert hat. Gegen ven Beſchluß, ſtatt 
unmittelbarer Borladung die Vorunterfuchung einzuleiten, ftebt dem Antragfteller Fein 
Rechtsmittel zu. 

Dagegen kann der Staatsanwalt die Entſcheidung mit der Nichtigfeitsbefchwerde an- 
fechten, wenn die Ablehnung des Strafantrags deshalb erfolgt ift, weil das Gericht unzu- 
ſtändig oder der Strafantrag rechtlich unzuläffig (Art. 235) fe. Hebt das Ober: 
appellationsgericht in deſſen Folge die bezirfsgerichtlihe Entſcheidung auf, fo bat das 
Bezirkegericht nunmehr anderweit über den Antrag auf unmittelbare Vorladung zu ent- 
ſcheiden, wobei e8 an die Entfcheidung des Oberappellationsgerichts gebunden ift. 

Der Angefhuldigte kann gegen die Entſcheidung auf Verweifung zur Hauptverband: 
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fung weder Berufung noch Nichtigkeitsbeſchwerde einwenden. Behauptet er die Unzu— 
ftändigfeit des Bezirksgerichts, fo bat er folche mittels Befchwerde (Art. 97) geltend zu 
machen. Etwaige andere Nichtigfeitsgründe Fann er nur gegen das Enderkenntniß nach 
der Hauptverhandlung, foweit fie ſich nicht inmitteld erledigt haben, in der georbneten 
Maaße ausführen, bat fie jedoch noch vor der Borlefung des Berweifungsbefchluffes 
(Art. 279) vorläufig anzumelden (Art. 89). 


Art. 257. 
Verweiſung zur Vorunterfuchung. 

Sollten bei der Hauptverhandlung felbft fih anno Erörterungen als nothwendig 
berausitellen, fo kann das Bezirksgericht fie, wenn fie fofort zu bewirken find, beziehendlich 
unter Vertagung der Hauptverhandlung anno veranftalten, oder auch unter Aufhebung 
ver Segteren die Einleitung förmlicher Vorunterſuchung anordnen. Gin Rechtsmittel gegen 
diefe Entſcheidung findet nicht Statt, 


Art. 258. 
Befondere Beitimmung. 

Iſt bei dem Bezirksgerichte die Unterfuchung wegen eines Verbrechens anhängig, deffen 
Aburtheilung nach Gapitel IV des Allgemeinen Theils mit der desjenigen Verbrechens zu 
verbinden if, wegen beffen die unmittelbare Vorladung beantragt wird, fo kann zwar nach 
Art. 254 die letztere befchloffen, die Hauptverhandlung felbft aber nur mit der wegen des 
anderen Verbrechens, wenn rückſichtlich deffelben auf VBerweifung des Angeſchuldigten zur 
Hauptverhandlung erfannt werben follte, verbunden abgehalten werden. 


Dritte Abtheilung. 
Bon der Dauptverhandlung. 


Erftes Eapitel. 
Bon der Vorbereitung der Hauptverhandlung. 


Art, 259. 
Wahl ver Richter für bie Hauptrerhandlung. 

Iſt nach Art. 236 oder 241 oder 248 (II, 1) oder nad Art. 254 die Eröffnung 
der Hauptverbandlung befchloffen worden, fo hat der Vorftand des Bezirfsgerichts aus 
den Mitgliedern deffelben die Richter für die Aburtheifung und, wenn er nicht felbft den 
Borfig übernimmt, einen von ihnen zum Vorfigenden bei der Hauptverhandlung zu beflimmen. 
(Bergl. no Art. 65, 66) 
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Art. 260. 
Anträge wegen ber Beweismittel. 

Der Staatsanwalt hat das Verzeichniß derjenigen Zeugen und Sachverſtändigen, 
deren Befragung in der Hauptverhandlung er für notbwendig erachtet, bei dem Bezirfe- 
gerichte einzureichen. 

In dem BVerzeichniffe find zugleih die Jeugenausſagen anzugeben, deren Vorlefung 
beantragt wird (Art. 289, Abf. 2, Art. 228). 

Wenn der Vorfigende die Vorladung noch anderer Zeugen und Sachverſtändigen für 
die Hauptverhandlung, namentlich in Rückſicht auf Die Vertheivigung des Angeklagten, für 
angemeffen erachtet, fo hat er fie in das Verzeichniß mit aufzunehmen und hiervon den 
Staatsanwalt zu benachrichtigen. 

Eine Abfchrift des DVerzeichniffes ift dem Angeklagten fpätefteng mit der Vorladung 
zuzuftellen. 

Bezieht fih die Verhandhing auf mehrere Verbrechen und mehrere Angeflagte, fo ift 
jedem der leßteren das Verzeichniß nur infoweit, als es ihn betrifft, zuzuftellen. 


Art. 261. 

Wünſcht ver Angeklagte die Befragung von Zeugen oder Sachverftändigen, welche 
nicht bereits auf dem Berzeichniffe eben, fo hat er deren Vorladung bei dem Vorſitzenden 
zu beantragen. Diefer Antrag muß, bei Verluſt veffelben, binnen drei Tagen nach Zus 
fiellung des Verzeichniſſes eingereicht werden. 

Dem Antrage ift zu entiprechen, wenn dem Vorfigenden die Befragung diefer Perfonen 
für die beffere Aufklärung der Sache förderlich erfcheint. 

Wird dem Antrage nicht entfprochen, fo kann ver Angeklagte noch die Vorladung 
verlangen, wenn er die Koften derfelben und die Koften für die Entfhädigung der Zeugen 
und Sachverſtändigen erlegt oder, ſoviel Tegtere anlangt, den Verzicht der Zeugen und 
Sachverſtändigen auf diefelbe fofort beibringt. Es wird jedoch in beiden Fällen voraus- 
gefegt, daß die Vorladung diefer Perfonen nicht mit einer ungerechtfertigten Verzögerung 
der Hauptverhandfung verbunden ift. 

Die Entfchliefung des Vorfigenden auf den Antrag ift dem Angeklagten und, wenn 
vemfelben entfprocen wird, auch dem Staatsanwalte befannt zu machen. (Vergl. noch 
Art, 274) 

Art. 262. 

In das Verzeichniß können auch folde Zeugen und Sachverftändige aufgenommen 
werben, bie in der Vorunterfuchung noch nicht abgehört worden find. 

Au der Angefhuldigte kann feine Anträge (Art. 261) auf Vorladung folder Zeugen 
und Sachverſtändigen richten. 


( 407 ) 


Der Vorfigende kann jedoch, wenn er es für nöthig erachtet, bie Abhörung folder 
Zeugen und Sachverſtändigen dur ben Richter ihres Wohnorts oder einen anderen Richter 
anordnen und bis nach derfelben, wenn der Antrag vom Staatsanwalte geftellt war, die 
Zufertigung des Verzeichniffes, wenn der Antrag vom Angeklagten geſtellt war, die Ent⸗ 
ſchließung auf letzteren verſchieben. 

Art. 263. 

Die Beſtimmungen der Art, 260, 261, 262 leiden auch auf andere Beweismittel 

und beren Herbeifhaffung Anwendung. 


Art. 264. 

Die Abhörung anderer Zeugen und Sachverſtändigen, fowie der Gebrauch anderer 
Beweismittel, als welde in dem Verzeichniſſe (Art. 260) oder in dem Antrage des An- 
geklagten benannt find, kann bei der Hauptverhandlung nur von dem Vorfigenden, ver⸗ 
möge des ihm im Urt. 277 eingeräumten Befugniffes, verfügt werben. 


Art, 265. 

Rüdfihtlih ver von dem Privatanfläger verfolgten Verbrechen (Art. 252) ift das 
im Art. 260 beflimmte Verzeihnig von dem Vorfigenden nah vorgängigem Gehöre des 
Privatanklägers aufzuftellen. Die Vorſchriften des Art. 260, Abf. 4, 5, Art. 261, 262, 
263, 264 leiden bier gleichfalls Anwendung. Was dafelbft von dem Staatsanwalte be- 
ftimmt worden, ift auch in Betreff des Privatanklägers zu beobachten. 

Der Privatanfläger fann die Zeugen und Sachverſtändigen, deren Vorladung abge- 
lehnt worden if, auf feine Koften in der Verhandlung geftellen. (Vergl. noch Art. 274) 


Art. 266. 
Anberaumung. 

Der Borfigende beftiimmt, nach vorheriger Vernehmung mit vem Staatsanwalte, ven 
Tag für die Hauptverhandlung. 

Auf Sonn» und Feiertage darf diefelbe nicht anberaumt werben. (Vergl. jedoch 
Art. 312, Abf. 3) 

Der Borfigende kann, nach vorheriger Vernehmung mit vem Staatsanmwalte, verfügen, 
daß eine bereits angefegte Straffadhe in der anberaumten Sigung überhaupt nicht, oder 
in Bezug auf einzelne Angeklagte nicht verhandelt werde, auch foldenfalls, da nöthig, vie 
einfiweifige Verwahrung des Angeklagten anorbnen. 

Diefe Vorſchrift foll aud in dem Falle gelten, wenn der Antrag gegen einen zeither 
nicht zur Unterfuhung gezogenen Theilnehmer oder Begünftiger des Verbrechens oder der 
Verbrechen, zu deren Aburtheilung die Hauptverhandlung anberaumt worven ift, geftellt 
wird und bie gleichzeitige Aburtheilung verfelben als angemeffen erfcheint. 
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Art. 267. 
Vorladung. 


Der Vorſitzende ſetzt von dem anberaumten Tage den Staatsanwalt ſchriftlich in 
Kenntniß. Gr erläßt die Vorladung zur Hauptverhandlung an den Angeklagten und den 
Vertheidiger, ſowie an die für die Hauptverhandlung beftimmten Zeugen und Sachverſtän— 
digen. Iſt jedoch ver Angeklagte verhaftet, fo genügt eine mündliche Eröffnung. 

Bon der Borladung folder Zeugen und Sadverftändigen, welche fih außer Landes 
befinden, kann abgefeben werden, wenn diefelbe mit einem den Verhältniffen nicht ent- 
ſprechenden Zeitaufmwande verbunden fein würde, oder wenn das Erfcheinen derfelben nicht 
zu erwarten iſt. (Vergl. noch Art. 289 Schlußf.) 

Wo ein Privatankläger aufgetreten ift (Art. 252), ift auch an diefen eine Vorladung 
zu erlaſſen. 

Die Vorladungen zur Hauptverhandlung gefchehen ſchriftlich. Nur Borladungen, 
welche im Laufe der Hauptverbandlung felbft verfügt werden, können auch mündlich erfolgen. 

Der Vorzuladende ift in der an ihn ergebenden Ladung auf die gefeglichen Nachtheile 
feines Außenbleibens (Art. 317 fg.) aufmerffam zu machen. Die Vernachläſſigung dieſer 
Vorſchriſt macht jedoch die Ladung nicht ungültig. Die Behändigung der Ladung an den 
Angeklagten, an die Zeugen und Sacdverfländigen erfolgt nad Maaßgabe ver bürgerlichen 
Proceßgeſetze. 

Zwiſchen der Behändigung der Ladung, beziehendlich der Eröffnung an den Ange— 
klagten, ſowie zwiſchen der Benachrichtigung des Staatsanwalts von dem Tage der Haupt— 
verhandlung und dieſem letzteren muß ein Zeitraum von mindeſtens einer Woche innen 
liegen, inſofern nicht mit Zuſtimmung des Staatsanwalts und des Angeklagten ein kürzerer 
Zeitraum für hinlänglich erachtet wird. 

Nur eine gehörig erlaſſene und gehörig behändigte Ladung zieht die geſetzlichen Nach— 
theile des Berfäumniffes nach fi. 

Grfcpeint aber der Vorgeladene in der Hauptverhandlung, obwohl die Zeitdauer 
zwifchen der Sitzung und der Behändigung der obigen Vorfhrift, oder die Behändigung 
der gefeglihen Vorſchrift nicht entfpricht, fo iſt dieſer Mangel für erledigt anzuſehen. 

Daffelbe gilt in Betreff der Benachrichtigung des Staatsanwalts und der für dieſelbe 
beftimmten Zeit, ſowie in Betreff der Eröffnung an den verhafteten Angeklagten, wenn, 
foviel letzteren anlangt, diefer bei feiner Vorführung in die Verhandlung feinen Einwand 
erhebt. 

Der Sigungstag und der Betreff der zu verbandelnden Sache wird durch Anſchlag 
am Gerichtsbrete zur allgemeinen Kenntnif gebradt. Die Unterfaffung des Anfhlags be— 
gründet jedoch Feine Nichtigkeit der Verhandlung. 
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Art. 268. 
Derbör des Angeflagten. 

Der Vorfigende fann ven Angeklagten vor Gröffnung der Hauptverhandlung befragen, 
ob er in Betreff feiner zeitherigen Ausfagen noch etwas zu bemerfen habe, fowie, nad 
Befinden, ihn Über das Verweifungserfenntniß befehren. Er kann zu diefem Behufe den 
Angeffagten auf einen befonderen Tag vorladen. 

Der BVorfigende hat, eintretenden Falls, über diefe Befragung ein Protocol aufzu- 
nehmen oder durch einen Protocollführer aufnehmen zu Taffen. 

Dem Staatsanwalte und dem Bertheidiger iſt eine Abfchrift des Protocolls zuzu— 
ftellen. 


Art. 269. 
Neue Thatſachen und Beweismittel, 

Erhäft der Vorfigende von neuen Thatfachen oder Beweismitteln Kenntniß, welche 
auf die Entfheidung einen Einfluß gewinnen fönnen, fo kann er durch den Unterfuchungs- 
richter oder Durch ein anderes Mitglied des Gerichts oder dur das Gericht des Wohnorts 
des Zeugen oder Sachverſtändigen dieſe Thatfachen erörtern, ſowie die Beweismittel er- 
beben und beziehendlich herbeifchaffen laſſen. 

Die Nusfagen der folhenfalls befragten Zeugen und Sachverſtändigen find zu den 
Unterfuhungsacten zu nehmen und fünnen, ebenfo wie etwa berbeigefchaffte Beweismittel, 
an Gerichtsftelle von dem Bertheidiger und dem Staatsanwalte, welche zu diefem Behufe 
biervon zu benachrichtigen find, eingefehen werden. 

Inſoweit die Borladung diefer Zeugen und Sachverſtändigen nicht ohnedieß ſchon in 
Gemäßheit des Art. 262 in Verbindung mit Art. 260, 261, 265 beantragt und bes 
fchloffen worden ift, hat der Vorfigende zu ermeffen, ob und inwieweit diefelben zur Haupt: 
verhandfung mit vorzuladen find, und demgemäß das Nöthige zu verfügen. Wird die 
Vorladung befhloffen, fo it hiervon alsbald der Staatsanwalt und der Angeklagte in 
Kenntnif zu ſetzen. 

Findet aber der Vorfigende die Ergebniffe der neuen Erörterungen in Bezug auf das 
Verweifungserkenntnig fo wichtig, daß eine weitere Entſchließung darüber, ob es bei dem— 
felben fein Verbleiben haben könne, als nöthig erfcheint, fo hat er (vergl. noch Art. 266 
vorl. Abf.) das Bezirksgericht und, wenn in Folge eingewendeter Berufung oder Nichtig— 
keitsbeſchwerde (Art. 241, 248) das Oberappellationsgericht die Verweifung ausgeſpro— 
chen hatte, diefes davon in Kenntniß zu ſetzen. Senes, ſowie diefes hat hierauf nad vor— 
gängigem Gehör der Staatsanwaltfhaft über die Eröffnung der Hauptverhandlung zu 
entfcheiden und ift, geeigneten Falls, befugt, das Verweifungserkenntniß zurückzuzieben und 
andermweit nad Maafgabe ver Art. 233, 241 und beziehenplih 254 zu entſcheiden. 
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Der Vorfigende kann, wenn er es für nötbig erachtet, auch frühere Unterfuhungshand- 
lungen, insbefondere Befragungen einzelner Zeugen oder des Angeflagten durch den Un— 
terfuhungsrichter oder ein anderes Mitglied des Gerichts oder durch das Gericht des Wohn- 
orts nochmals vornehmen laffen. 

Es leiden in diefem Falle die obigen Beftimmungen gleichfalls Anwendung. 


Art. 270. 
Beſondere Beflimmung. 

Diejenigen” Perfonen, welchen das Geſetz geftattet, das Zeugniß abzulehnen, können 
das Erfiheinen in der Hauptverbandlung felbft dann verweigern, wenn fie fi während ver 
BVorunterfuhung haben abhören laſſen. 

Sie find in der an fie zu erlaffenden Vorladung auf diefes Befugniß aufmerkfam zu 
machen. 

Diefe Beftimmungen leiden jevoh auf die im Art. 213, Abf. 1 erwähnten Perfonen 
feine Anwendung, wenn derjenige, dem fie zur Geheimhaltung verpflichtet find, ihre Ab: 
börung verlangt. 

Art. 271. 
Vertagung. 

Weiſt der Angeklagte nach, daß er wegen Krankheit oder aus einer ſonſtigen unab— 
wendbaren Urſache nicht erſcheinen kann, ſo iſt die Hauptverhandlung in Betreff ſeiner zu 
vertagen, vorbehältlich der Beſtimmung im Art. 266, Abſ. 3 rückſichtlich der etwaigen 
übrigen Angeklagten und vorbehältlich der Beſtimmungen in Art. 317, 318, 331, welche 
bier gleichfalls Anwendung leiden. 

Iſt ein Zeuge oder Sacverftändiger abgehalten, zu erfcheinen, fo hat das Gericht, nad 
vorherigem Gehöre des Staatsanwalts und des Angeklagten, zu entſcheiden, ob vefienun- 
geachtet mit der Hauptverbandlung zu verfahren und bei verfelben feine bereits erftatteten 
Ausſagen nur vorgelefen werben follen, oder ob die Hauptverhandlung zu vertagen ſei. 
Im Tegteren Falle ift der Vorfhrift des Art. 331 nachzugehen. 

Unabweisbare Verhinderungen des Vertheidigers ziehen nur dann eine Vertagung nad 
fih, wenn fie dem Angeflagten oder dem Gerichte fo fpät befannt wurden, daß für die Ver- 
theidigung nicht mehr in genügender Weife geforgt werden kann und entweder die Verthei⸗ 
digung nad Art. 38 eine nothwendige if, oder, nach dem Ermeſſen des Gerichts, der An- 
trag des Angeklagten auf Beiziehung eines Vertheidigers durch die Sachlage gerechtfertigt 
wird. (Vergl. noch Art. 320, 330) 


Art. 272. 
Anmeldung der Nichtigkeitäbeichiwerbe, 


Wird behauptet, daß bie Vorbereitung der Hauptverbandlung an einer Nichtigfeit feide, 
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fo hat ver durch fie Verlegte, dafern ihm der thatſächliche Grund verfelben vor der Eröff- 
nung der Hauptverbandlung (Art. 275) befannt wurde, fpäteftens bis zu der Borlefung 
des Vermweifungserfenntniffes (Art. 279) die Nichtigkeit, bei Verluſt ver darauf gegen bad 
Enderfenntniß zu gründenden Nichtigkeitsbeſchwerde, dem VBorfigenden anzuzeigen. (Bergl. 
Art. 89) 


Art. 273. 
Verfahren bei Abweſenheit des Angeklagten. 

Iſt der Angeklagte flüchtig oder fein Aufenthaltsort fonft unbefannt, oder ift letzterer 
zwar befannt, die Behändigung der Ladung aber dafelbft wicht mit Sicherheit zu erwarten, 
fo ift ev zu der Hauptverhandlung öffentlich vorzuladen. Die Borladung erfolgt folhen- 
falls durch Anfchlag am Gerichtsbrete, ſowie in der Leipziger Zeitung und hierüber nad 
Befinden no in einem anderen öffentlichen Blatte. Dabei muß zwifchen dem Tage ver 
Einrüfung in der Leipziger Zeitung und dem Tage der anberaumten Hauptverhandlung, 
ausfchlieglich diefer Tage, ein Zeitraum von mindeftens zwei und höchſtens vier Wochen 
mitten inne liegen. Diefe Beftimmung gilt fowohl in den Fällen des Art. 239 als aud 
dann, wenn die Entfernung des Angeffagten erfi nach Erlaffung des Berweifungserfennt- 
niffes erfolgt iſt. 

Hierüber ift auch den Vorfehriften der Art. 143 fg. wegen Verfolgung des flüchtigen 
Angeflagten durch Nacheile und Stedbriefe, wegen Befhlagnahme des Vermögens veffelben, 
forsie wegen feiner Verhaftung und Entlaffung nachzugehen. 

Die in Gemäßheit des gegenwärtigen Artifels zu faſſenden Entſchließungen ſtehen dem 
Vorfigenden zu, welcher jedoch mit Ausführung derfelben den Unterfuchungsrichter oder ein 
anderes Gerichtsmitglied beauftragen kann. (Vergl. Art. 121) 


Der Vorfigende kann auch im Uebrigen die geeigneten Maafregeln ergreifen, um zu 
verhindern, daß der Angeklagte oder die Zeugen der Verhandlung fih entziehen. 


Art. 274. 
Beſchwerden. 

Beſchwerden über Verfügungen und Entſcheidungen des Vorſitzenden oder des von 
diefem beauftragten Richters find bei dem in der Hauptverhandlung erfennenden Gerichte 
fpäteftens bis zu der Vorleſung des VBermeifungserfenntniffes anzubringen. Weber die Be- 
ſchwerde felbft ift unverweilt von dem Gerichte, einfchließlich des Vorfigenden, zu entfchei- 
ven. Weitere Befhwerden gegen dieſe Entfheidung finden nicht Statt. 
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weites Capitel. 
Bon dem Verfahren bei der Hauptverhandlung. 


Art. 275. 
Eröffnung der Hauptverbanplung. 

Nachdem zu der für die Verhandlung der Sache feftgefeßten Zeit der Vertheidiger 
und der Staatsanwalt in dem Gerichtsfanle fi eingefunden haben und dahin die etwaigen 
zur Beweisführung erforderlichen Gegenftände gebracht worden find, verfügt ih auch das 
Gericht in ven Gerichtsfaal. 

Der VBorfigende erffärt mit Furzer Bezeichnung des Gegenftandes der Verhandlung 
die Sigung für eröffnet und läßt ven Angeflagten in die Sigung einführen. 

Derfelbe erfcheint ungefeffelt. 

Der BVorfigende Fann jedoch etwaige Sicherbeitsmaaßregeln und im Falle befonderer 
Gefährlichkeit des Angeklagten ausnahmsweiſe felbft die Feffelung deffelben anordnen. 


Art. 276. 
Zeugen und Sachverftändige. 

Die erfihienenen Zeugen und Sachverftändigen werben aufgerufen und hierauf anger 
wiefen, in das Zeugenzimmer fich zu begeben. Die Zeugen dürfen vor ihrer Befragung 
fi nicht über ihr Zeugniß unter einander befprechen und nicht nach außen verkehren und 
find demgemäß zu bedeuten. Der VBorfigende ordnet erforderlichen Falls die zur Verhütung 
folher Befprehungen nöthigen Maaßregeln an und kann namentlich auch verfügen, daß 
einzelne Zeugen vor ihrer Abhörung von einander gefondert werden. (Vergl. Art. 323) 

Die Vorfpriften der Art. 184, 211 wegen Entfhädigung der Zeugen und Sachver— 
ftändigen leiden auch auf die Hauptverhandlung Anwendung. (Vergl. noch Art. 261,265) 


Art. 277. 
Amtsbefugniffe des Vorſihenden. 

Der Vorſitzende hat das ganze Verfahren zu leiten, den Angeklagten zu vernehmen, 
die Zeugen und Sachverſtändigen zu befragen und ſowohl die Reihenfolge der vorzuneh— 
menden Handlungen, als auch, infoweit nicht das Geſetz befondere Vorſchriften enthält, 
die Ordnung zu beftimmen, in welcher diejenigen, die das Wort begebren, zu fprechen haben, 

Infonderheit hat er auch, wenn das Verweifungserfenntnig auf die Anſchuldigung 
mehrerer Verbrechen gerichtet ift, zu beftimmen, ob die mehreren Anſchuldigungen gleich 
zeitig oder in welcher Reihenfolge fie verhandelt werden follen, 

Nicht minder beftimmt er bei mehreren Angeklagten die Reihenfolge, in ver fie vers 
nommen erben. ü 

Er ift verpflichtet, nach allen Kräften die Wahrheit, es fei zum Nachtheile oder zum 
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Bortheile des Angeklagten, zu erforfchen. Er kann zu diefem Zwecke auch von foldhen Be- 
weismitteln, die erft in der Hauptverhandlung fi ihm darbieten, Gebraud machen. 

Insbeſondere kann er einzelne, nicht vorgeladene Perfonen, von denen nad dem Gange, 
welchen die Verhandlung genommen hat, noch Aufklärung zu erwarten ift, zur Befragung 
fogleih vorladen und nöthigenfalls vorführen laſſen. War der Abgehörte zwar früher 
fhon befragt, jedoch nicht vereidet worden, fo hat das Gericht nad erfolgter Befragung 
deffelben, und nach vorgängigem Gehöre des Staatsanwalts und des Vertheidigers, zu 
ermeffen, ob ein folder Zeuge zu vereiden fei. Im Falle der Vereidung ift die Formel 
unter II. B. im Anhange anzuwenden. Die Beflimmungen in Art. 212, 213, 224, 
Abf. 2, 3, Art. 225, Art. 226 Schlußf. und Art. 227 gelten jevoch bier ebenfalls. . 

Auch if der Borfigende befugt, Die Beibringung von Arten, Urfunden und fonfligen 
Beweisſtücken anzuordnen, fobald dieſe ihm geeignet erfcheinen, über eine erhebliche That 
fache Aufflärung zu geben. Ferner kann er mit dem Gerichte Beaugenfcheinigung vorneh- 
men, ſowie nach Befinden, auch alle anderen, dem Unterfuchungsrichter geftatteten Mittel 
zur Grforfhung der Wahrbeit anwenden, oder hierzu ein oder mehrere Mitglieder des Ge— 
richts abordnen, welche fodann in der Sigung Bericht zu erftatten haben. Wird eine Be 
fihtigung vorgenommen, fo hängt es von dem Ermeffen des Gerichts ab, ob es den ſtaats— 
anmaltfchaftlihen Beamten und ben Privatanfläger, fowie ven Angefchulvigten dabei 
zuziehen will. 

Der Borfigende fann die Leitung des Verfahrens auch einem der übrigen Richter 
übertragen, auf welchen ſodann fämmtliche Befugniffe und Verpflichtungen des Vorfigenden 
übergehen. (Bergl. noch Art. 66, Abfag 3) 

Art, 278. 
Anträge der Betheiligten, 

Wird ein Antrag auf Bornahme einer gerichtlichen Handlung geftellt, oder einer folchen 
widerfprochen, fo faßt hierauf zunächſt der Borfigende Entſchließung. Es Fann jedoch der 
jenige, welcher durch die Entſchließung fich verlegt glaubt, eine Entfcheidung des Gerichts 
verlangen. 

Der Borfigende nimmt an ber Berathung und Entſcheidung des Gerichts auch in 
diefen Fällen Theit. 

Will fh der Antragende oder Widerſprechende bei der Entſcheidung des Gerichts nicht 
beruhigen, fo kann er feine Einwendungen nur gegen das Enderfenntniß mittels der gegen 
diefes zuläffigen Rechtsmittel geltend machen. 

Art. 279. 
Vortrag des Verweiſungserkenntniſſes. 

Der Vorſitzende, nachdem er den Angeklagten zur Aufmerkſamkeit auf den Gang der 
Verhandlungen ermahnt und über ſeine perſönlichen Verhältniſſe, auch über etwaige frühere 
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Beftrafungen vernommen hat, läßt zunächft das Verweifungserfenntniß nebft Entſcheidungs⸗ 
gründen durch ein Mitglied des Gerichts oder den Gerichtsſchreiber vollſtändig vorlefen. 

Die Unterlaffung der Vorlefung foll jedoch eine Nichtigkeit des folgenden Verfahrens 
nicht begründen. 

. Art. 280. 
Bernehmung des Angeklagten. 

Hierauf vernimmt der Vorfigende den Angeffagten über alle für die Urtheifsfällung 
erheblichen Umſtände. 

Lrugnet der Angeklagte Thatfachen, deren er in der Vorunterſuchung geftändig geweſen 
ift, oder weichen fonft feine Ausfagen von den in der Vorunterfuhung erftatteten ab, fo 
kann der Borfigende die einfchlagenden Protocolle vorlefen over vorlefen Taffen und den 
Angellagten zur Erklärung hierüber auffordern. 

Verweigert der Angeklagte die Beantwortung einer ihm vorgelegten Frage, fo ift er 
darauf aufmerffam zu machen, daß fein Schweigen von Nachtheil für die Bertheidigung 
fein könne, die Verhandlung ift jedoch auch bei fernerem Schweigen des Angeklagten 
fortzufegen. 

Art. 281. 

Treten die in Art. 164, 165 erwähnten Verhältniffe ein, fo ift wegen Beiziehung 
eines Dollmetſchers den daſelbſt und im Art. 166, Abf. 1 ertbeilten Vorſchriften nad) 
zugeben. Der Aufnahme einer Miederfchrift durch den Dollmetſcher bedarf es nicht. 
(Bergl. noch Art. 311) 

Der Angeflagte fann aud neben dem vom Gerichte beflellten Dollmetfher eines von 
ihm gewählten Dollmetfchers fich bedienen. 

Gr kann ſowohl durch diefen als durch den vom Gerichte beftellten Dollmetſcher fid 
während der Berhandlung Auskunft über ven Gang derfelben geben laffen. 

Die Koften des von dem Augeklagten beigezogenen Dollmetfchers trägt der Angeklagte. 
Wird jedoch derfelbe losgeſprochen und es hat die Beiziebung des Dollmetfchers vorzugd- 
weife hierzu beigetragen, fo leidet in Betreff diefer Koften die Beftimmung des Art, 41, 
Abſatz 3 gleichfalls Anwendung. 

Art. 282. 
Befragung der Zeugen. 

Der Vorfigende läßt fovann Die erſchienenen Zeugen und zwar einzeln und in ber von 
ihm zu beflimmenden Reihenfolge vorrufen. In Betreff des Berlegten kann das Gericht 
anordnen, daß berfelbe der Verhandlung vom Anfange an, oder doch ehe die Reihe der 
Abhörung ihn trifft, beimohne,. (Vergl. noch Art 337 Schlußſ.) 

Vor der Abgabe ihrer Ausfage find die Zeugen von dem VBorjigenden an die Pflicht, 
die Wahrheit zu fagen, zu erinnern, und, fofern ihrer Vereidung Fein gefegliches Hinderniß 
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im Wege fleht (vergl. Art. 225), oder fie nicht bereits früher vereidet und daher nur auf 
den geleifteten Eid zu verweifen find, nah Maafgabe der im Anhange unter II, A ent 
baftenen Formel und nad vorgängiger Verwarnung vor Begehung eines Meineides zu 
vereiden. Das Gericht fann jedoch die Vereidung auch bis nach erflatteter Nusfage des 
Zeugen und felbft bis zum Schluffe der Verhandlung ausfegen, in welchem Falle die 
Formel II, B im Anhange anzuwenden ift. 

Uebrigens leiden die Vorfhriften des Art. 224, Abfak 2, 3, des Art. 226, Abfag 
2, 3 und des Art. 227 hier gleihfalld Anwendung. 

Das Befugniß der im Art. 213 genannten Perfonen, das Zeugniß zu verweigern, 
wird badurd, daß fie von demfelben in der Vorunterfuchung keinen Gebrauch gemacht und 
fih in der Hauptverhandlung eingefunden haben, nicht aufgehoben. (Vergl. noch Art. 289) 
Art. 283. 

Einwendungen gegen die Vereidung ber Zeugen. ® 

Der Borfigende hat den Ungeflagten und den Staatsanwalt, beziehendlich den Privat: 
anfläger vor der Vereidung des Zeugen zu fragen, ob fie etwa Einwendungen gegen diefelbe 
vorzubringen haben. 

Die Entſcheidung, daß der Zeuge nicht zu vereiden fei, ſchließt an ſich deſſen Befrag- 
ung nicht aus. 

Einwendungen gegen die Eidesfähigkeit eines Zeugen, welde vor der Vereidung 
veffelben angebracht, vom Gerichte aber nicht berüdfichtigt worden find, können gegen das 
Enderkenntniß mitteld der Nichtigkeitsbefchwerde geltend gemacht werben. Hatte der Be- 
theiligte die betreffenden Thatſachen erft bei oder nach der Vereidung, jedoch noch vor 
Verkündigung des Erfenntniffes, erfahren, fo hat er diefelben noch vor der Teßteren bei 
dem Gerichte geltend zu machen, mwidrigenfalls er auf fie eine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen 
das Erfenntniß nicht fügen kann. 

Art. 284. 
Einrichtung bes Zeugenverhörs. 

In Betreff der Abhörung der Zeugen, fowie in Betreff der Zuziehung eines Doll- 
metfchers bei diefer Abhörung ift den Vorfhriften des Art. 219 und der Art. 164, 165, 
166, Abf. 1 nachzugehen. Der Aufnahme einer Niederſchrift durch den Dollmetſcher bevarf 
es nicht. 

Jeder Zeuge wird in Abweſenheit der fpäter abzubörenden Zeugen befragt, vorbe— 
bäftlich der Beflimmungen der Art. 285, Abfag 3, Art. 286, Art. 282, Abfag 1 und 
des Art. 337, Abfap 3. 

Der Borfigende hat den Zeugen, eintretenden Falle, darauf aufmerkfam zu machen, 
daß feine Ausfagen von den früher von ihm erftatteten abweichen oder der früheren Voll: 
ſtändigkeit entbepren, und hierüber feine Erklärung zu erfordern. 
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Er kann auch folhen Falls dem Zeugen die frühere Ausfage unter Vorlefung der— 
felben vorhalten. 

Nach beendigter Ausſage und nach gegenfeitiger Anerfennung der Perfon des Zeugen 
und des Angeklagten, dafern ſolche der VBorfigende für nöthig hält, hat diefer an den An- 
geffagten die Frage zu richten, ob er auf dasjenige, was fo eben ausgefagt worden, etwas 
zu erflären habe. Nach Erledigung etwaiger Bemerkungen des Angeflagten hat der Bor: 
figende an den Zeugen die Frage zu richten, ob er noch etwas feiner Ausſage zuzufügen 
babe oder ob er bei ihr allenthalben ſtehen bleibe. 

Sollte ein Zeuge die Erflattung feiner Ausfage oder die Ableiftung des Eides ohne 
ausreichenden Grund verweigern, fo fann das Gericht denfelben in eine Gefängnißſtrafe 
bis zu ſechs Wochen und, wenn in Folge der Verweigerung die VBertagung der Sache 
nöthig werden follte, in die dadurch verurſachten Koften verurtheifen. 

Erflärt der Zeuge” fpäter, jedoch noch vor dem Schluffe der Verhandlung, ſich zur 
Erftattung der Ausfage bereit, fo hat das Gericht die Verurtheilung zur Gefängnißftrafe 
wieder aufzuheben und auch die Verurtheilung in bie Koften, ſoweit deren nicht bereits 
dur die Weigerung entflanden find, wieder in Wegfall zu bringen. 

Die Vorfchriften des Art. 324, Abfag 1, Art. 325 leiden hier gleichfalls Anwendung. 


Art. 285. 

Jeder Zeuge bleibt, nachdem er fein Zeugniß abgelegt hat, in dem Sipungsfaale, 
fofern nicht der Vorfigende in Gemäßheit des Art. 286 ein Anderes anorbnet oder ben 
Zeugen auf deffen Begehren mit Zuftimmung des Staatsanwalts und des Angeflagten 
entläßt. 

Während der Verhandlung ift aller Verkehr zwifchen dem Angeflagten und den Zeugen, 
fowie der Zeugen unter fih unterfagt. 

Die einzelnen Zeugen bürfen weder einander über ihre Ausfagen zur Rede ftellen, 
noch fi gegenfeitig Fragen vorlegen, können jedoch bei dem WVorfigenden ihre oder eines 
anderen Zeugen oder des Angeklagten nodhmalige Befragung beantragen, wenn fie im 
Laufe der Verhandlung ihre oder eines anderen Zeugen oder des Angeflagten Ausfagen 
ergänzen ober berichtigen wollen. . 
Art. 286. 

Beſondere Befugniffe des Vorſttzenden. 

Der Vorfigende iſt berechtigt und verpflichtet, zu jeder Zeit während der Verhandlung 
von dem Angeflagten und den Zeugen die für nöthig erachteten Erklärungen über bie 
vorkommenden Thatfachen zu verlangen. 

Er Fann einzelne Zeugen einander gegenüberftellen und abwechfelnd Fragen an den 
einen und den anderen richten, 
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Er kann auch von amtswegen ſowie auf Antrag während einer einzelnen Befragung 
einen oder mehrere Zeugen, den Angeklagten, oder einen oder mehrere der Angeklagten 
aus dem Sitzungsſaale entfernen laſſen, hat aber, fo viel die Angeklagten betrifft, die Ver 
“ pflihtung, diefelben nach ihrer Wiedervorlaffung Fürzlih von Demjenigen zu unterrichten, 
was während ihrer Abweſenheit ausgefagt oder font verhandelt worden if. Auch bat 
er folchenfalls dem Angeflagten noch die im Art. 284, Abf. 5 vorgefihriebene Frage vor- 
zulegen. 

Art. 287. 
Bragerecht der Richter ıc. 

Außer dem Vorfigenden Fönnen aud die Richter, einfchlieglih der Ergänzungsrichter 
(vergl. Art. 16), fowie dur den Vorſitzenden die Staatsanwaltſchaft, der Angeklagte 
‚und neben demfelben noch der Vertheidiger Fragen an die Zeugen und beziehendlich an 
den Angeklagten ftellen. 

Der BVorfigende kann Fragen des Staatsanwalts, des BVertheidigers und des Ange 
Hagten, welche er für unangemeflen erachtet, zurückweiſen. (Vergl. Art. 278) 


Art. 288. 


Der Vorfigende legt, nach Befinden, dem Angeklagten, ſowie den Zeugen diejenigen 
Gegenftände, welche auf das Verbrechen Bezug haben oder zur Heberführung dienen Fönnen, 
behufs der Erklärung über diefelben vor. 


Art. 289. 
Vorleſung der Zeugenausfagen. 

Iſt die Abhörung eines vor der Hauptverhandlung bereits befragten und zu berfelben 
vorgeladenen Zeugen wegen Abwefenheit oder aus einem anderen Grunde nicht zu bewirken 
und ift auch eine Vertagung der Sache nicht befchloffen worden (Art. 313), oder gehört 
der Zeuge zu den in Art. 212, 213 genannten Perfonen und hat er entweder der Vor. 
ladung Feine Folge geleiftet oder, wenngleich erfchienen, das Zeugniß verweigert, fo follen 
auf Antrag des Staatsanwalts oder des Angeklagten oder von amtswegen die Nusfagen 
deſſelben über die betreffenden Thatfachen mit dem Bemerken: ob die Ausfage bereits eid- 
lich beftärft worden ift oder nicht, aus den Unterfuhungsacten vorgelefen werden. (Vergl. 
noch Art. 271, Abf. 2, Art. 278) 

In gleiher Maaße ift, eintretenden Falls, mit den Ausfagen eines Mitfchuldigen, 
fowie mit den Ausfagen verftorbener und folher Zeugen, welde wegen ihres Aufenthalts 
im Auslande oder wegen fonfliger Abwefenheit (Art. 267, Abf. 2) nicht vorgeladen worden 
find, zu verfahren, foweit diefe Ausfagen für die Beurtheilung der Sache von Einfluß 
fein können, 
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Art. 290. 
Sachverſtaͤndige. 

Was in den Art. 282, Abſ. 1, Art. 283, 284, 285, 286, 287, 288, 289 
bezüglich der Zeugen vorgeſchrieben iſt, gilt auch von den Sachverſtändigen. Richt minder 
leiden die Vorſchriften des Art. 175, Abf. 2, 3, ſowie des Art. 179, Abf. 2, 4 hier 
Anwendung. 

Es können jedoch, nach dem Ermeffen des Vorfigenden, die Sachverſtändigen bereits 
früher, als die Reihe der Abhörung fie trifft, und felbft fchon bei Beginn der Verhandlung 
in die Sigung zugelaffen, auch mehrere Sachverſtändige gemeinfchaftlih abgehört werben. 

Nicht minder Fann der Vorfigende bei mehreren Sachverſtändigen verfügen, Daß bie- 
felben behufs der gemeinf&haftlihen Berathung über eine ihnen vorgelegte Frage in ein 
befonderes Zimmer fih zurüdziehen und ſodann das Ergebniß ihrer Berathung in der 
Sigung felbft vortragen. 

Die Bereidung der Sachverftändigen und Dollmetfcher erfolgt, dafern fie nicht bereits 
vereidet find, nach den Formeln im Anhange II, IV, V, VI. 


Art. 291. 
Verzicht auf Beweismittel. 

Der Staatsanwalt und der Angeklagte können im Laufe dev Verhandlung Bereismittel 
fallen laffen, wenn der Gegner und das Gericht damit einverſtanden find. 

Eben fo kann das Gericht mit Zuffimmung des Staatsanwalts und des Angeklagten 
die Beweisaufnahme, auch ohne daß es der Abhörung fämmtlicher oder felbft einiger 
Zeugen und des Gebrauchs der übrigen Beweismittel bevarf, ſchließen, wenn bie bis 
dahin erlangten Ergebniffe die vollftändige Ueberzeugung der Richter von der Schuld oder 
Unſchuld des Angefagten begründen und mit Sicherheit anzunehmen ift, daß die no 
übrigen Zeugen und Beweismittel diefelbe abzuändern jedenfalls nicht geeignet feien. 

Iſt in der Hauptverhandlung ein umfaffendes und unbedingtes Geſtändniß des An- 
geflagten erfolgt, fo bedarf es der Zuftimmung deffelben zum Schluffe der Bemweisauf- 
nahme nicht. 

Art. 292. 
Vorlefung von Urfunden ic. 

Außer den in Art. 228 Schlußf., Art. 271, Abf. 2, Art. 284, Abf. 3, Art. 289 
bezeichneten Fällen dürfen die früheren Ausfagen eines Zeugen nur mit ausdrücklicher 
Einwilligung des oder der Angeklagten, auf welde die Zeugenausfagen fich beziehen, vor- 
gelefen werben. 

Die Vorlefung von Urkunden, welche für die Unterfuhung von Bedeutung find, in- 
fonderheit von Leumundszeugniffen, Befihtigungsprotocollen, den über den Thatbeſtand 
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aufgenommenen Protocollen und von Gutachten der vor ber Hauptverhandfung befragten 
Sachverſtändigen, hängt von dem Ermeffen des Gerichts ab. 

Schriftliche Gutachten von anderen Sachverſtändigen dürfen nur mit Genehmigung 
des Staatsanmwalts und des Angeflagten vorgelefen werden. 


Art. 293. 

Die erfolgte Vorlefung einer Zeugenausfage it mit Angabe des Grundes im Proto- 
colle zu erwähnen. 

Nach erfolgter Vorlefung ift der-Angeflagte zu befragen, ob er auf die vorgelefene 
Ausfage etwas zu bemerfen habe. 

Art. 294. 
Dertheidigungägründe. 

Alle zur Vertheidigung gegen die Anfchuldigung dienenden Thatfachen fönnen von 
dem Angeflagten geltend gemacht und müffen felbft von amtswegen berüdfichtigt werden, 
ohne daß ein in der VBorunterfuhung oder in dem Anflageverfahren ergangener Beſchluß 
entgegenfteht. 

Art. 295. 
Belprechung des Angeklagten mit dem Vertheiviger, 

Der Angeklagte kann fih während der Verhandlung mit feinem BVertheidiger ver, 
nehmen, jedo darf die Fortflellung des Verfahrens, namentlich die einmal begonnene 
Vernehmung des Angeklagten dadurch nicht unterbrochen oder geflört werben. 

Eine Vernehmung mit bem Bertheiviger wegen Beantwortung einer dem Angeklagten 
vorgelegten Frage und eine Belehrung des letzteren hierüber don Seiten des Vertheidigers 
ift unzuläffig. 

Urt. 296. 
Schlußvorträge. 

Nach Beendigung der Beweigaufnahme hat der Staatsanwalt auf die Ergebniffe der 
Unterfuhung, welche er zur Unterftügung der Anklage für geeignet hält, aufmerffam zu 
machen und, dafern er die Berurtheilung des Angeklagten für gerechtfertigt erachtet, auf 
Anwendung des von ihm anzugebenden Strafgefeges anzutragen. 

Er kann hierbei von dem ihm im Art. 229, Abf. 2 beigelegten Befugniffe gleichfalle 
Gebrauch machen. 

Der Bertheidiger Fann hierauf die zur Widerlegung der Anklage fowohl als des ges 
ſtellten Strafantrags dienlich erfcheinenden Ergebniffe der Verhandlung und die dem An- 
geffagten zu Statten fommenden Rechtegründe vortragen. 

Will der Staatsanwalt hierauf nochmals das Wort nehmen, fo ift ihm dieß zu ge- 
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flatten. Jedoch gebührt dem Angeflagten und feinem Vertheidiger jevenfalls das Recht 
der letzten Aeußerung. 

Demnächſt erklärt der Vorſitzende, nachdem er zuvor die Frage an den Augeklagten 
geſtellt hat, ob er noch irgend eine Bemerkung zu machen habe, die Verhandlung für 
geſchloſſen. 

Die Mitglieder des Gerichts ziehen ſich hierauf zur Berathung bes Erkenntniffes in 
das Berathungszimmer zurüd. 

Den Beftimmungen des Art. 233, Abf. 3, 4 ift auch hier nachzugehen. 


Art. 297. 
Beichränkung des Erfenntniffes auf die Anklagethatſachen. 
Das Gericht ift an die rechtliche Beurtheilung der dem Angeflagten beigemeffenen 
firafbaren Handlung, von welcher das Verweifungserfenntniß oder die demfelben etwa zu 
Grunde liegende Entfheidung des Oberappellationsgerichts (vergl. jedoch Art. 353) oder 
die Staatsanwaltſchaft bei ihren Anträgen ausgegangen ift, ebenfo wenig, als an die An« 
träge ber fegteren in Bezug auf die Art und Höhe der Strafe gebunden. 


Art. 298. 
Neu hervortretende Umſtaͤnde. 

Werden in der Hauptverhandlung neue, in dem Verweiſungserkenntniſſe nicht ange— 
führte Umftände ermittelt, dur welche die dem Angeklagten beigemeffene ftrafbare That 
eine andere ftrafrechtliche Natur erhält, als in dem Vermweifungserkenntniffe angenommen 
worden, insbefondere durch welche das Verbrechen zu einem ausgezeichneten derfelben Art 
erhoben oder die Anwendung eines höheren gefeplichen Straffages bei demfelben bedingt 
wird, fo bat das Bezirksgericht über das Verbrechen in diefer Befchaffenheit abzuurtheilen, 
es fei denn, daß es wegen der neu heruorgetretenen Umftände die Zurückweiſung der Sache 
in die VBorunterfuhung für angemeffen erachtet. 


Das Gericht hat übrigens, wenn es nicht gemeint if, eine ſolche Zurüdweifung zu 
verfügen, bei Vermeidung der Nichtigkeit, den Staatsanwalt und den Angeklagten, und 
zwar jebenfalls vor der Urtheilsfällung, aufzufordern, dasjenige, was fie etwa bezüglich 
diefer neuen Umftände anzutragen gemeint find, vor dem Schluffe der Verhandlung anzu: 
bringen und ihre Schlußvorträge auf diefelben mit zu richten, 


Art. 299. 


Jedenfalls hat das Gericht, es möge nun die Abweichung vom Verweifungserfennt- 
niffe fih auf neue Thatſachen flügen oder nicht, der fofortigen Aburtbeilung fich zu 
unterziehen, 
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1) wenn der des vollendeten Verbrechens Angeflagte nur des Verſuchs, oder ein des 
höheren Grades ber Theilnahme Angeflagter nur eines geringeren Grades derfelben 
oder der Begünftigung oder der unterlaffenen Anzeige (Art. 50 bis mit 71 des 
Strafgefegbuhs), oder ein des vorfäglichen Verbrechens Angeflagter nur ber 
Verübung aus Unbedachtſamkeit ſchuldig befunden werden follte, oder 

2) wenn flatt eines ſchwereren, auf Bereicherung an fremden Eigenthume gerichteten 
Verbrechens Partirerei oder widerrechtliche Benugung einer fremden Sache, ftatt 
Meineides Teichtfinniger Falſcheid, ſtatt böslichen Banfrotts Teichtfinniger Bankrott 
oder eines der in Art. 309, 310 des Strafgefepbuchs gedachten Verbrechen ſich 
ergiebt, oder 

3) wenn einzelne Thatfachen oder Erfchwerungsgründe, melde in dem Verweiſungs— 
erfenntniffe hervorgehoben worden find, nicht bewiefen werben und in deffen Folge 
die angefihuldigte That als ein geringeres oder nur als ein einfaches oder von 
dem erſchwerenden Umſtande nicht begleitetes Verbrechen derfelben Art fih darſtellt. 


Art. 300. 
Befondere Beſtimmungen. 

Erachtet das Bezirksgericht bei der Aburtheilung die Berüdfihtigung von Umftänden 
für angemeffen, welche bereits Gegenftand der VBorunterfuhung gemwefen und bei der Haupt: 
verhandlung beiwiefen worden find, auf melche jedoch die Entfcheidung über die Vermeifung 
nicht geftügt worden war, fo find die Vorfhriften der Art. 298, 299 gleichfalls zur An- 
wendung zu bringen, 

Art. 301. 


Das Gericht kann ausnahmsweife nad dem Schluffe der Verhandlung und vor der 
Urtheilsfällung die Verhandlung wegen einzelner Theile des Beweiſes wieder aufnehmen. 
In diefem Falle ift übrigens den Vorſchriften des Art. 296 anderweit nachzugehen. 


Art. 302. 
Freifprechendes — veruribeilendes Erkenntniß. 

Erachtet das Gericht die thatfächlichen Ergebniffe der Hauptverhandlung nicht für 
ausreichend, um den Angeklagten für ſchuldig zu erflären, oder erachtet es die Anflage für 
thatfächlich widerlegt, fo hat e8 auf Freifprehung von der Anklage zu erfennen. (Klag- 
freifprechung.) 

Das Gericht hat jedoch in dem Falle, wenn es zwar die Ergebniffe der Hauptverband. 
fung nicht für ausreichend zur Verurtheilung erachtet, wohl aber der Anficht ift, daß diefe 
Ergebniffe einen erheblichen Verdacht gegen den Angeflagten begründen, oder wenn es 
zwar den Entlaftungsbemweis für ſoweit hergeftellt erachtet, daß die Verurtheilung nicht er- 
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folgen fonnte, zugleich aber ver Meinung ift, daß noch ein erhebficher Verdacht gegen den 
Angeklagten zurüdgeblieben fei, der Klagfreiſprechung die Beſchränkung beizufügen, daß fie 
aus Mangel an vollftändigem Beweife der Schuld erfolgt fei. 

Iſt das Gericht der Meinung, daß der Strafantrag rechtlich unzuläffig fei, fo hat es 
den Angellagten für ftraffrei zu erklären. (Straffreiſprechung.) 

Außer diefen Fällen erkennt das Gericht auf die Durch das Gefeg beftimmte Strafe. 
Dieß gilt auch in dem Falle, wenn das Gericht nad Lage der Sache, insbefondere nah 
Maaßgabe des erbrachten Beweifes, ven Angeklagten nur einer Handlung für ſchuldig er- 
achtet, welche an fih (nad Art. 44) zur Zuftändigfeit des Ginzelrichters gehören würde, 


Art. 303. 
Inäbefondere ftraffreifprechennes Erfenntniß. 
Wird auf Straffreifprehung erfannt, fo find in dem Erkenntniſſe die Thatfachen, 
welche für erwiefen erachtet werden, und die Rechtsgründe anzuführen, weshafb diefe That: 
ſachen für rechtlich firafbar nicht anzuſehen find. 


Art. 304. 
Ins beſondere verurtheilendes Erfenntnifi. 
Ein Strafurtheil muß angeben: 

1) das Verbrechen, deffen der Angeklagte für ſchuldig erachtet wird, 

2) die Gefepe, worauf die Beftrafung gegründet wird, 

3) die Strafe, zu welcher der Angeklagte verurtheilt wird, und die etwa noch aufer 

der Strafe eintretenden gefeglichen Folgen des Verbrechens. 

Bergl. übrigens Art. 12, Abf. 2. 

Art. 305. 
Eniſcheidung über ven Koftenpunft. 

Die Verurtheilung des Angeklagten in der Hauptfache zieht ald Folge die Verur— 
theilung deſſelben in die Unterfuchungsfoften nach ſich. 

Sind mehrere Angeklagte in berfelben Unterfuhung befangen gewefen und in ber 
Hauptſache verurtheilt, fo fallen jedem einzelnen Angeklagten diejenigen Koften ausfchließ« 
fich zur Laſt, welche lediglich in Betreff feiner, insbefonpere durch feine Haft, durch feine 
Vertheidigung oder durch befondere bei ihm eingetretene Ereigniffe oder nur ibn angehende 
Unterfuhungshandlungen oder durch fein befonderes Verſchulden entftanden find. 

Alle anderen Koften find für die ſämmtlichen Angeklagten dergeftalt gemeinfhaftlid, 
daß ein jeder zu einem nach Lage ver Sache zu beftimmenden Autheile zu verurtheifen ift, 
jedoch auch für die Antheile der übrigen an den gemeinfchaftlichen Koften zu ungetheilter 
Hand haftet. Sind befondere Antheile im Erfenntniffe nicht beftimmt worden, fo find 
gleiche Antheile anzumehmen. 
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Art. 306. 

Wird der Angeflagte frei geſprochen, fo hat er deffenungeachtet die auf feine Ver- 
theidigung verwendeten Koften infoweit, als deren Uebertragung aus der Staatscaſſe nad 
Art. 409 unbedingt ausgefchloffen ift, die übrigen Unterfuchungsfoften aber nur infoweit, 
als er folche durch falfhe Selbftanzeige oder falfche außergerichtliche Berühmung der 
Thäterfchaft veranlaßt hatte, zu tragen. 

Nicht minder ift der Freigefprochene in die Abflattung der Koften zu verurtheifen, 
welche durch Verſäumniſſe oder offenbar unerhebliche Anträge veffelben erwachſen find. 


Art. 307. 


Iſt ein Angeklagter wegen mehrerer Handlungen in Unterfuhung gezogen und es er- 
folgt ein denſelben theild verurtheilendes, theils freifprechendes Enderfenntniß, fo find hin 
fihtlich desjenigen Theils der Unterfuhung, worauf die Verurtheilung beruht, die Vor: 
fehriften des Art. 305, binfichtlih desjenigen, worauf die Freifprehung beruht, vie 
Vorſchriften des Art. 306 zur Anwendung zu bringen. 

In verfelben Weife ift zu verfahren, wenn der Angeflagte zwar wegen der ihm bei- 
gemeffenen Handlung verurteilt, dieſe aber für ein geringeres Verbrechen geachtet wird, 
wegen beffen die ſämmtlichen aufgewendeten Koften nicht aufzumenden gewefen fein würden. 

Wenn von mehreren, wegen derfelben Handlung Angeflagten einer oder einige frei ge- 
fprochen, ein anderer oder einige andere aber verurtheilt werden, fo find die Koſten von 
denfelben, foweit fie hierzu nah Art. 305 und Art. 306 verpflichtet find, abzuftatten. 

Laſſen die Koften in diefen Fällen fih nicht fügli trennen, fo iſt die Verurtheilung 
in bie Koſten auf einen nad richterlihem Ermeſſen fefzuftellenden Antheil der Gefammt: 
foften zu richten. j 

Art. 308. 
Abfaffung und Bekanntmachung des Erfenntniffes. 

Das Erkenntniß nebft den Entfheidungsgründen ift niederzufchreiben und von bem 
Borfigenden, nachdem er und die übrigen Richter fih in den Gerichtsſaal zurüdbegeben 
haben, in ver Sigung befannt zu maden. 

Der Vorfigende läßt auch die in dem Erkenntniſſe angezogenen Gefesftellen vorlefen 
und belehrt bei verurtheilenden Grfenntniffen den Angefchuldigten über die ihm zuftehenden 
Rechtsmittel im Allgemeinen, falls derfelbe nicht mit einem Vertheidiger verfehen ift. 

Es kann jevod in befonders umfänglihen Sachen zwar nicht die Befanntmadhung des 
Erfenntniffes, wohl aber die der Entſcheidungsgründe nusgefegt, und bie feßtere in einer 
fofort anzuberaumenden, nicht über act Tage hinauszufciebenden Sigung vorgenommen 
werden. Diefe Bekanntmachung gefchieht gleihfalls in öffentliher Sigung. Sie kann 
auch durch einen beauftragten Richter erfolgen. (Vergl. übrigens noch Art. 6, Abf. 3) 
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Auch beginnt in dieſem Falle die Friſt zur Cinwendung der Rechtsmittel gegen das Er. 
fenntniß mit dem Tage der Bekanntmachung der Entſcheidungsgründe. 
Das Außenbleiben des Angeflagten oder Staatsanwalts fieht der Bekanntmachung 
nicht entgegen, 
Art. 309. 


Das Erkenntniß nebft Entfcheidungsgründen ift binnen acht Tagen nach der Verfündig- 
ung des erfteren in einer befonderen Urkunde zu den Acten zu bringen, (Bergl. no Art. 11) 


Art. 310. 
Sitzungs⸗Protocoll. 

Ueber die Hauptverhandlung iſt ein Protocoll aufzunehmen. Es ſoll den Verlauf der 
Verhandlung dergeſtalt wiedergeben, daß daraus die wirkliche Vornahme aller vorge— 
ſchriebenen gerichtlichen Handlungen und deren Geſetzlichkeit zu erkennen iſt. (Vergl. noch 
Art. 349 Schluß) 

Abweichungen, Zufäge oder Veränderungen bezüglich der in der Vorunterfuchung ab- 
gegebenen Erklärungen, erftatteten Ausfagen und fonft erlangten Ergebniffe, insbefondere 
auch Geftändniffe des Angeflagten find auf Anordnung des Vorfigenden, welche derfelbe 
von amtswegen oder auf Antrag des Staatsanwalts, des Bertheidigers oder des Ange 
klagten zu ertheilen hat, zu protgcolliren. Ausfagen folder Zeugen und Sadverftändigen, 
welche in der Sitzung zum erfien Male befragt werden, find jedenfalls ihrem ganzen In— 
balte nad) zu protocolliren. Ebenſo find die Ergebniffe folder Beweisaufnahmen, melde 
nicht bereits in der VBorunterfuhung Statt gefunden hatten, vollſtändig zu protocolliren. 

Anträge der Betheiligten und hierauf ertheilte Entſcheidungen des Vorfigenden oder 
des Gerichts, ſowie die Verfündigung des endlichen Urtheilsſpruchs find ebenfalls in dem 
Protocolle oder in einem Anhange zu demfelben zu bemerfen. 


Art. 311. 


Das Protocol nebft etwaigen Anhängen ift, foweit es fi auf bie Verhandlung bis 
zur Fällung des Erfenntniffes bezieht, noch vor der feßteren, und foweit es ſich auf den 
fpäteren Berlauf der Sigung bezieht, noch vor dem Schluſſe verfelben und zwar in der 
Sigung felbft vorzulefen, auch von den Mitgliedern des Gerichts, dem Staatsanwalte und 
dem Vertheidiger, ſowie beziehendlih dem Dollmetfcher, zu unterzeichnen. 

BVermweigerungen der Unterſchrift, ſowie Einwendungen gegen Richtigkeit oder Boll 
ftändigfeit des Protocolls find entweder in demfelben vor dem Abfchluffe oder mittels be- 
fonderen Protocolls zu bemerken. 
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Drittes Eapitel. 
Beitimmungen für befondere Fälle, 


Art. 312. 
Zeitweife Aufhebung und Vertagung der Sitzung. 

Die Verhandlung darf, vorbehältlih der Beftimmung im Art. 336, nicht durch fremd» 
artige Gefchäfte unterbrochen werden. 

Der Vorfigende kann jedoch zur nöthigen Erholung der betheifigten Berfonen und 
behufs der Herbeifhaffung von Beweismitteln eine Ausfegung der Sitzung anorbnen. 

Kann eine Verhandlung an dem Vorabende eines Sonn. oder Feiertags nicht beendigt 
werben, und wird deren fyortfegung an dem folgenden Tage unumgänglich nothwendig, fo 
ift mit derfelben erft nach dem Schluffe des Hauptgottesdienftes zu beginnen. 


Art. 313. 


Eine Vertagung der Verhandlung fann, und zwar auch nad Beginn derfelben, dann 
von dem Gerichte angeordnet werden, wenn nicht fofort zu befeitigende Hinderniffe, insbe: 
fondere in Bezug auf das Perfonal des Gerichts oder der Staatsanwaltfchaft, eintreten, 
oder nöthige Beweisaufnabmen nicht fofort befchafft werben können, es mögen nun bie 
Vegteren neue oder fhon früher vorgefommene Beweismittel und Thatfachen betreffen. 

Beträgt im Falle der Bertagung die Zeit bis zu dem MWievderbeginne des Verfahrens 
mehr als drei Tage, wobei der Tag des Abbruchs der Verhandlung und der des Wieder: 
beginne derfelben nicht mit zu rechnen, fo ift die Hauptverhandlung vom Anfange an zu 
wiederholen. 

Bei einer Fürzeren Zwiſchenzeit hat das Gericht zu ermeffen, ob die bloſe Fortfeßung 
der vertagten Verhandlung unbedenklich fei oder nicht. Im Falle ver Fortfegung leidet die 
Vorſchrift des Art. 16 Anwendung. Die Zeugen und Sadverftändigen, fowie der Ange: 
Hagte können im Falle der Fortfegung gleich bei der Verfündigung der Vertagung, ohne 
daß es einer neuen Vorladung bedarf, wieder beftellt werden. 

Es ift jedoch in diefem Falle, fowie in dem Falle anderweiter Vorladung die Hin 
weifung auf die gefeglichen Nachtheile des Außenbleibens und im Falle anderweiter Tor- 
fadung die Innehaltung der im Art. 267 vorgefehriebenen Frift nicht erforderlich. 


Art. 314. 
Vertagungsanträge, 

Hat der Staatsanwalt oder der Angeklagte erhebliche Gründe, die Vertagung ber 
Sache zu beantragen, fo ift diefer Antrag fpäteftens bis zu der Vorlefung des Verweiſungs— 
erfenntniffes zu ftellen. 
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Später ift derfelbe nicht weiter zu berückſichtigen, es wäre denn, daß fih der Vertag- 
ungsgrund erft im Laufe der Verhandlung ergeben hätte. 
Das Gericht hat auf diefe Anträge Entſchließung zu faffen. 


Art. 315. 

Wird eine Vertagung wegen Beichaffung einer Beweisaufnahme befchloffen, fo fann 
die Staatsanwaltfhaft in einem Nachtrage zu dem Verzeichniffe der Beweismittel (Art. 
260) die Borladung von Zeugen und Sacverfländigen, welche in dem Berzeichniffe nicht 
angeführt find, verlangen. Der Nachtrag ift dem Angeflagten zuzuftellen. (Vergl. Art. 
260, Abf. 5) 

Auch der Angeflagte und der Privatankläger können die Borladung folder Zeugen 
und Sachverſtändigen beantragen. 

Eben fo leiden im Uebrigen die Vorſchriften der Art. 261, Abf. 2, 3, 4, Art. 262 fg., 
Art. 265, Abf. 2, Art. 269, Abf. 4, Art. 274 hier gleichfalls Anwendung. 


Art, 316, 


Gegen die in Art. 313, 314 erwähnten Entſchließungen des Gerichts findet ein 
Rechtsmittel nicht Statt. 


Art. 317. 
Verfahren beim Außenbleiben des Angeflagten. 

Iſt der Angeklagte unentſchuldigt oder ohne genügende Entſchuldigung außengeblieben 
und kann er auch nicht durch einen Borführungsbefehl fofort erlangt werden, fo ift die 
anberaumte Sigung aufzuheben, und von dem Gerichte felbft oder amf deffen Anordnung 
von dem Unterfuchungsrichter das Nöthige wegen der Geftellung und, nah Befinden, we, 
gen einflmeiliger Verwahrung des Angeklagten zu verfügen. 

Iſt zu beforgen, daß die längere Ausfegung der Beweisaufnabme für Die Ermittelung 
ver Wahrheit nachtheilig fein würde und gleichwohl die baldige Geftellung des Angeklagten 
nicht zu erwarten, fo hat das Gericht durch einen von ihm zu beauftragenden Richter die 
Zeugen und Sadverfländigen ausführlih und eivlih nah Maaßgabe der Art. 282 fo. 
abzubören, fowie fonft für Aufnahme des Beweifes zu forgen. Hierüber allenthalben iſt 
ein ausführliches Protocol aufzunehmen. Der Beweisaufnahme, welche in nicht öffentlicher 
Sigung erfolgt, fünnen der Staatsanwalt und der Vertheidiger beimohnen. Es ift aber 
die Gegenwart des Tegteren felbft in den Fällen nicht nothwendig, in denen die BVerthei- 
digung, wenn es zu einer Hauptverhandlung bei Anmwefenheit des Angeklagten gefommen 
wäre, nothwendig gewefen fein würde. 

Iſt jedoch ein befonderes Intereffe dafür vorhanden, daß die Aburtbeilung der Sache 
auch bei Abweſenheit des Angeklagten, deffen baldige Geftellung nicht zu erwarten, erfolge, 
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fo kann das Gericht auch mit der Eröffnung der Hauptverhandlung, fowie mit der Beweis— 
aufnahme und Aburtheilung der Sache eben fo, als ob der Angeklagte gegenwärtig wäre, 
verfahren. In dieſem Falle ift aber und zwar felbft dann, wenn das Verbrechen mit einer 
geringeren als der im Art. 38 gedachten Strafe bedroht fein follte, die Vertheidigung eine 
nothwendige und daher dem Abweſenden, wenn weder dieſer noch feine Angehörigen, wie 
ihnen zu thun freifteht, für ihn einen Vertheidiger gewählt haben, ein folcher von amtswe⸗ 
gen zu beftellen. 
Art. 318. 
Berfabren beim Außenbleiben eines ber Angeflagten, 

Wenn von mehreren Angeklagten nur ein einzelner, oder einzelne, entſchuldigt oder 
unentfchuldigt, außengeblieben oder nicht zu erlangen gewefen, fo hängt es von dem Er— 
mefjen des Gerichts ab, die Verhandlung, je nachdem der Außengebliebene eines mehr oder 
minder ſchweren Verbrechens angeflagt, feine Betheiligung an dem Verbrechen für die Bes 
urtbeilung der übrigen von Einfluß und die bafdige Geftellung des Aufengebliebenen zu 
erwarten ift ober nicht, rückſichtlich aller oder nur der außengebliebenen Angeklagten oder 
nur einzelner derfelben zu vertagen. 

In Betreff der Vertheivigung des außengebliebenen Angeklagten, gegen welchen die 
Verhandlung fortgefegt wird, iſt der Beflimmung im Schlußſatze des vorigen Artifels 
gleichfalls nachzugehen. 

Art. 319. % 
Verfahren bei fpäterer Gejtellung des aufengebliebenen Angeklagten. . 

Iſt die Hauptverhandfung gegen einen Abrwefenden in den Fällen der beiden vorigen 
Artikel fortgefegt worden, und ftellt fich derfelbe oder wird derfelbe geftellt, nachdem das 
ertheilte Enderkenntniß rechtskräftig geworden, fo ift ihm väffelbe anderweit befannt zu 
machen und kann derfelbe binnen der gefeglichen, von dem Tage diefer Bekannimächung 
an zu rechnenden Frift diejenigen Rechtsmittel einwenden, deren er ſich bedienen fonnte, 
wenn ihm das Erkenntniß gleich anfänglich befaunt gemacht worden wäre. Nicht minder 
fann er darauf antragen, daß unter einftweiliger Aufhebung des Grfenntniffes eine ander» 
weite Hauptverhandlung anberaumt und abgehalten werde. 

Ueber diefen Antrag enticheidet das Oberappellationsgericht in nicht Öffentlicher Sitzung. 

Auch kann der König auf gefchebenes Anfuchen die Abhaltung einer anderweiten Haupt« 
verhandlung anordnen. 

Art. 320. 
Nußenbleiben des Vertheidigers. 

Bleibt der Vertheidiger in den Fällen, wo wegen der Schwere des Verbrechens die 

Vertheidigung nach Art. 38 eine nothwendige iſt, außen, ohne daß er einen Stellvertreter 
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geftellt hat oder fonft für die Vertheivigung des Angeflagten noch genügend geforgt werden 
fann, fo ift die Verhandlung zu vertagen. 

Bleibt der Vertheidiger des wegen eines anderen Verbrechens Angeflagten außen, 
ohne daß er einen Stellvertreter geftellt hat oder fonft für die Vertheidigung noch genügend 
geforgt werden kann, fo bat, wenn der Angeklagte deshalb die Vertagung der Verhandlung 
verlangt, das Gericht zu ermeffen und zu entfcheiden, ob die Verhandlung zu eröffnen und 
zu beendigen oder zu vertagen fei. 

Der unentfhuldigt oder ohne genügende Entſchuldigung außengebliebene Vertheidiger 
ift von dem Gerichte in eine Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern zu ver- 
urtheilen. 

Art, 321. 
Aufenbleiben ver Zeugen, 

Die gehörig vorgeladenen, aber unentfchuldigt oder ohne genügende Entſchuldigung 
außengebliebenen Zeugen und Sachverſtändigen find ein jeder von dem Gerichte zu einer 
Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig Thalern oder zu einer Gefängnißftrafe bis zu ſehe 
Wochen zu verurtheilen. 

Ueberdieß kann, wenn die Außengebliebenen am Sitze des Gerichts oder in deffen 
Nähe anwefend find, deren .fofortige Vorführung angeordnet werben. 

Iſt übrigens wegen ihres Außenbleibens die Hauptverhandlung vertagt worden, fo 
hat das Bezirksgericht dafür, daß fie in der anderweiten Hauptverhandlung erfcheinen, zu 
forgen und kann zu diefem Behufe fie zu derfelben vor Gericht vorführen laffen, fie auch, 
da nöthig, bis zum Beginne oder felbft bis zum Schluffe der anzuberaumenden Haupt 
verhandlung in Verwahrung nehmen. 

j Art. 322. 

Dem unentfhuldigten Außenbleiben ift e8 glei zu achten, wenn der Angeklagte, der 
Zeuge, der Sachverſtändige oder der Vertheidiger ohne Genehmigung des Gerichts vor 
dem Schluffe der Verhandlung ſich entfernt bat. 

Grfolgte jedoch diefe Entfernung des Angeflagten oder des Vertheidigers nah ber 
Vernehmung des Angeklagten, fo ſoll diefelbe ver Fortfegung und Beendigung der Ver: 
handlung nicht hinderlich fein. 

Art. 323. 

Zeugen, welche der ihnen nad Art. 276, Abf. 1 ertheilten Bedeutung oder den 
dießfallfigen Anordnungen des Vorfigenden zuwiderhandeln, können zu einer Geldbuße bis 
zu fünf Thalern oder zu einer Gefängnißftrafe von vier und zwanzig Stunden verurtheift 
werben. 

Gleiche Verurtheilung kann dritte Perfonen treffen, welche mit den Zeugen während 
der Verhandlung bezüglich der von diefen zu erflattenden Ausfagen verkehren, 
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In beiden Fällen bleibt nod die weitere Einfchreitung vorbehalten, wenn in Gemäß. 
heit der Borfchriften des Strafgefegbuchs eine fchwerere Strafe vermwirkt iſt. 


Art. 324. 
Erfenntniß über die Ungehorfamäftrafen, 


"Die in den Art. 320, Abf. 3, Art. 321, Abf. 1, Art. 322, Abf. 1, Art. 323, ge 
orbneten Folgen des Ungehorfams und angedrohten Strafen find in der Gigung entweder 
mittels befonderen Erfenntniffes oder zugleih in dem Haupterfenntniffe auszufprechen. 

Iſt der Berurtheilte nicht gegenwärtig, fo ift ihm das Erkenntniß, beziehendlich ſoweit 
es ihn betrifft, abfchriftlich zuzufertigen. (Vergl. Art. 13, Abf. 3) 

Iſt in Folge des Ungehorfams die Bertagung der Hauptverhandlung nöthig geworben, 
oder find in deffen Folge fonft Koften entflanden, fo ift der Außengebliebene in dem Er- 
kenntniſſe zugleich in die durch fein Außenbleiben verurfachten Koſten zu verurtheilen. 


Art. 325. 
Rechtömittel der Berufung. 

Gegen die in Gemäßheit des Art. 324 ertbeilten Erfenntniffe fann der Verurtbeilte 
Berufung einwenven. 

Das Oberappellationsgericht ift befugt, vor der Enticheidung Grörterungen anftellen 
zu laffen, auf Beſtärkungseide zu erkennen, fowie die erfannten nn in Wegfall zu 
bringen oder fie zu ermäßigen. 

Art. 326. 
Verfahren bei Erkrankungen des Angeklagten. 

Erfranft der Angellagte während der Verhandlung und vor dem Schluffe ver Beweisauf: 
nahme in der Maafe, daß er derfelben nicht weiter beizumohnen vermag, fo if, und zwar, 
da nöthig, nach vorgängiger Unterfuchung feines Zuſtandes durch einen Arzt, VIE Vertag⸗ 
ung der Sache auszufpreden. 

Wenn jedoch der Erfranfte felbft fein Einverftändnig mit der Fortfegung und Beendig- 
ung der Verhandlung in feiner Abmwefenheit und insbefondere die Vorlefung feiner Aus- 
fagen aus den Acten der Borunterfuhung für genügend erflärt und der Staatsanwalt 
hierzu feine Zuftimmung ertheilt, fo kann das Gericht die Verhandlung, als ob der Ange 
Hagte felbft gegenwärtig wäre, fortfegen und durch Erkenntniß beendigen. 

Erfranft der Angeklagte nah dem Schluffe der Beweisaufnahme, jedoeh vor dem 
Schluffe der Verhandlung (Art. 296) in der gedachten Maafe, fo hat das Gericht zu 
entfcheiden, ob die Sigung deffenungeachtet fortzufegen und zu beendigen oder zu vertagen fei. 

Die Zuftimmung des Erfranften kann auch durch den Bertheidiger deffelben erffärt 
werben. Es ift jedoch der Vertheidiger im Falle der Fortfegung der Verhandlung nicht 
verhindert, im Laufe derfelben nachträglih auf Bertagung anzutragen, wenn fih Gründe 
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hierzu ergeben. Auch wird überhaupt dur den Befhluß, die Verhandlung fortzufegen, 
an dem in dem Art. 313 dem Oerichte eingeräumten Befugniffe nichts geändert. 

Iſt der Angeklagte ohne Vertheiviger erfchienen, fo hat das Gericht im Falle der 
Fortfegung zugleich zu ermeffen, ob demſelben anno ein Vertheidiger zu beftellen fei. In 
dem Falle folder Beftellung ift die Vertheidigung für eine nothwendige zu achten. 


Art. 327. 
Verfahren bei Störung der Verbanplung durch ven Angeklagten. 


Wenn der Angeflagte die Ordnung der Verhandlung dur ungeziemendes Benehmen 
ſtört und die Bedeutung des Vorfigenden, daß er bei fortgefegter Störung aus der Gigung 
werde entfernt werden, unbeachtet läßt, fo fann er, vorbehältlih feiner Beftrafung wegen 
etwa hierbei fich zu Schulden gebrachter ftrafbarer Handlungen, auf einige Zeit aus ber 
Sitzung entfernt werben. 

Wird er dann wieder vorgerufen, fo ift ihm vom Vorfigenden der Inhalt Desjenigen 
kürzlich bekannt zu machen, was während ſeiner Entfernung ausgeſagt oder ſonſt verhandelt 
worden iſt. 

Verhindert er dieſe Bekanntmachung oder ſtört er die fernere Verhandlung durch 
abermaliges ungeziemendes Benehmen, ſo iſt er anderweit abzuführen, die Verhandlung 
ſelbſt aber in ſeiner Abweſenheit fortzuſetzen und zu beendigen; es hat auch ſolchenfalls 
das in feiner Abweſenheit Verhandelte in Bezug auf ihn dieſelbe Wirkung, als ob er gegen- 
wärtig gewefen wäre. Die Verfügung kann jedoch jederzeit zurüdgenommen und der An— 
geklagte in die Sitzung zurüdgeführt werden. 


Art. 328. 
Verfahren gegen den PVertbeidiger bei Achtungsverleßungen. 


Verlegt der Vertheidiger durch unanfländiges Benehmen die dem Gerichte ſchuldige 
Adtung, fo fann er von dem Gerichte in eine Geldbuße bis zu einhundert und fünfzig 
Thalern mittel® Erfenntniffes verurtbeilt werden. Die Beftimmung des Art. 325 leidet 
auf letzteres gleichfalls Anwendung. 

Bebarrt der Vertheidiger bei einem ſolchen Benehmen, fo ift ihm das Wort zu ent» 
ziehen, der Angeklagte zur Wahl eines anderen Vertheidigers aufzufordern und nöthigen— 
falls von amtswegen ein folder zu ernennen. 

Iſt jedoch im fegteren Falle zu beforgen, daß die Vertheidigung des Angeklagten nicht 
genügend ftattfinden würde, fo ift die Verhandlung auf Koften des Vertheidigers zu vertagen. 
Art. 329. 

Verfahren bei falfchen Zeugenausfagen. 

Wenn fih aus der Verhandlung mit Wahrfcheinlichfeit ergiebt, daß ein Zeuge wiffent- 

lich falfh ausgefagt habe und derfelbe auf geeignete Belehrung über die Folgen einer folchen 
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falfchen Ausfage von derfelben nicht abgeht, fo kann das Gericht, mit Rückſicht auf die 
Beveutung des Zeugniffes für die Beurtheilung der Hauptfache, von amtswegen ober auf 
Antrag des Staatsanwalts oder des Angeklagten, das KHauptverfahren ausfegen oder 
vertagen. 

Das Gericht kann zugleich bis zur Entſcheidung über die Einleitung der Unterfuchung 
gegen den Zeugen die einftweilige Verwahrung deffelben anordnen. 


Art. 330. 
Maafregeln im Balle der Ausfegung und Pertagung. 

Wird bei mehreren Angeflagten nur rüdfihtlich eines oder einzelner Angeflagten eine 
Vertagung befehloffen, ohne daß auch bei den übrigen Angeklagten ein Grund zur Ber: 
tagung vorliegt, fo ift in Betreff der Beweisaufnahme der Beftimmung des Art. 317, 
Abf. 2 gleichfalls nachzugehen. Es kann jedoch im Falle der Fortfegung der Verhandlung 
gegen die übrigen Angeflagten die Beweisaufnahme mit der gegen diefe fegteren ver- 
bunden werben. 

Art, 331. 

Das Gericht kann auch in jenem anderen Falle der Ausfegung oder Vertagung durch 
einen von ihm zu beauftragenden Richter ſolche Beweisaufnahmen fofort veranftalten, 
welche mit Rüdficht auf die Gefahr inmittels eintretender Verluſte oder auf die Schwierig: 
keit fpäterer Herbeifchaffung als dringlich erfheinen. Die Schlußbefiimmung des Abf. 6 
im Art. 277 leidet hier gleichfalls Anwendung. 


Art. 332. 
Befondere Beftimmungen. 

Iſt in Abweſenheit eines Angeklagten die Hauptverhbandlung abgehalten worden, das 
Gericht hält jedoch am Schluffe derfelben die Sache zu einer endlichen Entſcheidung nicht 
geeignet, fo erkennt es, daß die Sache bis zur Wiedererlangung des Angeflagten auf ſich 
beruhen fol. 

Art. 333. 

Wird gegen den Abmwefenden ein Erfenntnig in der Hauptfache nicht ertheilt, fo hat 
das Gericht deffenungeachtet den Abwefenden zur Abftattung derjenigen Koſten mittels 
Erfenntniffes zu verurtheilen, welche der Angeklagte auch im Falle feiner Freifprehung 
abzuftatten gehabt hätte. 

Diefe Beftimmung leidet auch in den Fällen des Art. 317, Abſ. 2 Anwendung. 


Art. 334. 


Iſt das bei einer Hauptverhandlung gegen einen Abweſenden ertheilte Enderkenntniß 
in Gemäßheit des Art. 308 befannt gemacht worden, fo gilt diefe Bekanntmachung auch 
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für den Abwefenden, mit Ausnahme des im Art. 326 gedachten Falls. In diefem Falle 
foll das Enderkenntniß dem Angeklagten durd den Unterfuhungsrichter oder das Gericht 
feines Aufenthaltsorts befannt gemacht werben und erft von dem Tage biejer Bekannt⸗ 
machung für den Angeflagten die Frift zur Einwendung der ihm zufländigen Rechtsmittel 
zu laufen beginnen. 

Art. 335. 


Den im Falle einer Vertagung nah Art. 313, 317, 330, 331 außerhalb ver 
Hauptverhandlung vorzunehmenden Erhebungen darf der Gerichtsvorſitzende felbft ſich nicht 
unterziehen, wogegen die auf die Geftellung der Zeugen und Sachverſtändigen oder auf 
die Geftellung oder die Haftentlaffung des Angeflagten bezüglichen Maaßregeln von ihm 
nah Maafgabe der im Art. 273 ertheilten Vorſchriften zu treffen find. 


Art. 336. 
Derfahren bei Verbrechen waͤhrend der Sitzung. 

Wird in der öffentlichen Sigung während der Verhandlung einer Strafſache ein von 
amtswegen zu unterfuchendes Verbrechen begangen und der Thäter auf frifcher That be- 
teoffen, fo foll entweder mit Unterbrechung der Hauptverbanplung oder am Schluffe der: 
felben fogleich die Verhandlung und Aburtheilung in der Maaße flattfinden, dag nach Er- 
bebung des Thatbeftandes der Thäter verhört, auch fonft der Beweis aufgenommen und 
nad Anhörung des Staatsanwalts und des von dem Angeſchuldigten beftellten oder nach 
der Schwere der That (Art. 38) von amtswegen zugeorbneten Vertheidigers das Urtheif 
über Schuld und Strafe vom Gerichte fofort geſprochen wird. 

Gegen das Erfenntnig finden diefelben Rechtsmittel, wie gegen die Enderfenntniffe 
des Bezirksgerichts Statt, 

Sollte die fofortige Verhandlung und Aburtheilung befonderen Schwierigkeiten unter« 
liegen, ober die That mit Zuchthaus: oder Todesſtrafe bedroht fein, fo hat das Gericht 
bie Sache zum regelmäßigen Verfahren zu verweifen, auf, nach Befinden, die einftmeilige 
Verwahrung des Angefchulvigten zu verfügen. 

Ueber die ganze Verhandlung, welche vorbehäftlich der Beflimmungen der Art. 6, 7 
öffentlich zu geſchehen hat, ift ein genaues Protocol aufzunehmen und hierüber der Vor: 
fohrift des Art. 311 nachzugehen. 


Art, 337. 
Ergänzende Beftimmung — Privatanflage, 


Die Vorfhriften diefes und des vorigen Gapitels find auch in dem Falle anzumenden, 
wenn neben dem vor das Bezirksgericht gehörigen Verbrechen ein an ſich zur Zuftändigfeit 
des Einzelrichters gehöriges Vergehen an das Bezirksgericht mit verwieſen worden iſt. 
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Iſt ein Privatanfläger aufgetreten, fo Teiven die in Betreff der Staatsanmwaltfchaft 
ertheilten Vorſchriften, foweit das von dem Privatanfläger verfolgte Vergeben in 
Frage kommt, auch auf den fegteren Anwendung. Es bedarf jedoch einer befonderen Aus- 
führung des Strafantrags nach gefchloffener Beweisaufnabme (Art. 296) nicht. Auch 
kann, wenn der Privatankläger bei der Hauptverhandlung nicht erfcheint, deſſenungeachtet 
bezüglich des von ihm verfolgten Verbrechens mit der Verhandlung und Aburtheilung, 
ſowie in den Fällen ver Vertagung mit der Beweisaufnahme verfahren werden. 

Der Privatankfäger ift, felbft wenn er zugleich als Zeuge vorgeladen worden ift, der 
Verhandlung vom Anfange an beizumohnen befugt. 


Viertes Capitel. 
Von den Rechtsmitteln gegen die Enderkenntniſſe der Bezirksgerichte. 


Art. 338. 
Ullgemeine Borfchrift, 

Der Angeflagte fann das Erfenntniß mit der Berufung anfechten, wenn er in bem- 
felden verurtbeilt oder aus Mangel an vollftindigem Beweiſe frei geſprochen worden ift 
und behauptet, daß die erbrachten Beweife zu feiner Verurtheilung, beziehendlich zu der 
nur beſchränkten Klagfreifprechung nicht ausreichend feien oder daß die erfannte Strafe 
innerhalb des Strafmaaßes zu hoch gegriffen oder daß ein ausreichender Grund zu feiner 
Verurtheilung in Betreff des Koftenpunftes nicht vorhanden fei. 

Nicht minder kann der Angeklagte das Erkenntniß mit der Nichtigkeitsbefhwerde an- 
fechten. 

Dem Staatsanwalte fieht gegen das Erfenntniß nur die Nichtigkeitsbefchwerbe zu. 


Art. 339. 
Bertheinigung. 


Der Angeflagte kann fi zur Einwendung und Ausführung der ihm nachgelaffenen 
Rechtsmittel eines Vertheidigers bedienen. Er fann auch von dem Gerichte die Beiord- 
nung eines ſolchen verlangen, wenn er in dem Grfenntniffe erfter Inftanz zu einer mindeftens 
vierjäbrigen Arbeitshaus- oder zu einer Zuchthausſtrafe verurtheilt worden ifl. 

Iſt er jedoch zu Todes» oder zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
fo iR die Bertheidigung nothwendig, dergeflalt, daß ihm, da nöthig, ein Vertheidiger durch 
das Oberappellationsgericht beizuordnen ift. 
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Art, 340, 
Anträge auf Beweisaufnahmen. 

Der Angeffagte Fann zur Rechtfertigung der Berufung neue Thatfachen vorbringen 
und deren Erhebung, fowie die Abhörung von Zeugen beantragen, gleichviel ob Teßtere 
ſchon früher von ihm angegeben und ob folche bereits in der Hauptverhandlung oder vor 
derfelben befragt worden find oder nicht. 

Daffelbe gilt von dem Antrage auf Benugung anderer Beweismittel und auf Vor— 
nahme anderer Unterfuhungshandlungen. 

Er hat bei der Angabe neuer Beweismittel zugleich beftimmt die Thatfarhen anzugeben, 
zu deren Beweiſe fie dienen follen. 

Das Oberappellationsgericht entfcheidet über diefe Anträge. 

In dringlihen Fällen kann ausnahmsweiſe der Unterfuhungsrichter auch vor der Ent- 
ſcheidung des Oberappellationsgerichts vorläufige Erhebungen vornehmen. 


Urt. 341. 
Verbandlungstermin. 

Das Oberappellationsgericht hat behufs der Verhandlung und Entſcheidung über die 
Berufung einen Termin anzuberaumen, wenn entweder 

1) eine neue Berweisaufnahme flattfinden foll (vergl, jevoh Art. 342, Abf. 3), 
oder wenn 

2) auf Todes- oder Tebenslängliche Zuchthausftrafe erkannt worden ift. 

In den übrigen Fällen entfcheivet e8 über die Berufung ohne weitere Verhandlung. 


Art. 342. 


Eine folhe Beweisaufnapme (Art. 341, 1) hat das Oberappellationsgericht jedoch 
nur dann anzuordnen, wenn fich, insbefondere in Folge angezeigter neuer Thatfachen oder 
Beweismittel, erhebliche Zweifel gegen die thatfächlichen Fefiftellungen des Erfenntniffes 
erfter Inſtanz ergeben. 

Das Dberappellationsgericht ift hierbei an die Anträge des Angellagten (Art, 340) 
nicht gebunden. 

Auch kann es, wenn folche Zweifel fih ergeben, zur Vorbereitung feiner Entſchließung 
eines feiner Mitglieder oder den Unterfuchungsrichter oder ein hierzu geeignetes Gericht 
mit der Vornahme einzelner Unterfuchungshandlungen, insbefondere mit der vorläufigen 
Erhebung ber neuen Beweismittel und mit der Erörterung der neuen Thatfahen beauf- 
tragen. Das Oberappellationsgericht hat ſodann zu ermeffen, ob es anno einen Termin 
anberaumen oder auf Grund diefer Erörterungen und Erhebungen, ohne weitere Berhand- 
fung über die Berufung erkennen will. Letzteren Falls hat es jedoch vor der Entſcheidung 
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dem Angeklagten freizuftellen, ob er noch binnen einer zu fegenden Friſt mit einer fchrift- 
lichen Eingabe einfommen wolle. 


Art. 343. 


Wird ein Termin zur Verhandlung über die Berufung angefegt, fo hat das Ober 
appellationsgericht hierzu den Angeklagten, wenn er nicht verhaftet ift, und den Vertheidiger, 
wenn ein folder beftellt und dieß dem Oberappellationsgerichte amtlich befannt geworden 
it (vergl. noch Art. 339), fowie die Zeugen und Sachverſtändigen, deren Abhörung für 
nöthig befunden worden ifl, vorzuladen. 

ft der Angeklagte verhaftet, fo hängt es von dem Ermeffen des Oberappellations- 
gerichts ab, die Vorführung deffelben zum Termine zu verfügen. 


Art. 344. 


Der Termin ift öffentlich, vorbehältlich der Beflimmungen des Art. 6, die au auf 
die Verhandlungen vor dem Oberappellationsgerichte Anwendung leiden. 
Der Tag des Termins wird dur Anfchlag am Gerichtsbrete zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht. 
Art. 345. 


Das Dberappellationsgericht hört in dem Termine zunächft den Vortrag eines feiner 
Mitglieder über den Sachſtand und die Ausführungen und Anträge der Staatsanwaltfchaft 
und des Bertheidigers, wenn ein folcher aufgetreten iſt. 

Sodann nimmt es in dem Falle des Art. 341, 1 die für nöthig erachteten Beweis. 
aufnahmen vor. 

Die Beftimmungen über die Beweisaufnapme in der Hauptverhandlung find hier 
ebenfalls anzuwenden. 

Es ſtehen auch fonft dem Vorfigenden und dem Gerichte alle Befugniffe zu, welche in 
dem Gapitel II diefer Abtheilung dem VBorfigenden des Bezirksgerichts und dieſem felbft 
beigelegt worben find. Dieß gilt insbefondere au von dem Rechte der Bertagung. 

Die Abwefenheit des vorgeladenen Angeklagten ſteht der Eröffnung, Fortfegung und 
Beendigung der Verhandlung nicht entgegen. Daffelbe gilt auch von der Abmwefenheit des 
Vertheidigers, ausgenommen, wenn der Fall des Art. 341, 2 vorliegt. 

Kann in diefem Falle nicht durch fofortige Beftellung eines anderen Vertheidigers ge- 
forgt werben, fo ift der Vorfchrift des Art. 320 nachzugehen. Dagegen fann der Ver: 
theiviger auch in Abweſenheit des Angeklagten die Rechte deffelben wahrnehmen. 

Durch diefe Beftimmungen wird jedoch an dem Befugniffe des Oberappellationsgerichts 
nichts geändert, überhaupt in ven Fällen, in welchen es die Anwefenheit des Angeflagten 
für nöthig erachtet, bei dem Außenbleiben deſſelben die Verhandlung zu vertagen. 
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Hat die Beweisaufnahme ftattgefunden, fo hat das Oberappellationsgericht zunächſt 
der Staatsanwaltfchaft und dann dem Angeflagten, wenn biefer erſchienen if, das Wort 
zur Ausführung ihrer Anträge zu ertheilen. Will die Staatsanwaltfchaft hierauf nochmals 
das Wort nehmen, fo ift ihr dieß zu geftatten. Jedoch gebührt dem erfchienenen Ange- 
klagten und deffen Vertheiviger jedenfalls das Recht der legten Aeußerung. 

Die Beflimmungen des Art, 296, Abf. 6, der Art. 308, 309, 310, 311 Teiven 
au hier Anwendung. 

Art. 347. 
Entſcheidung über die Berufung. 

Das Oberappellationsgericht kann das erfigerichtliche Erfenntni nicht zum Nachtheile 
des Angeklagten abändern. 

Daffelbe ift bei feiner Entſcheidung an die thatfächlichen Feftftellungen des erfigericht- 
fihen Erkenntniffes gebunden und kann daher weder eine Thatfache, welche dieſes Er- 
kenntniß für bewieſen erachtet, für unbewiefen, noch eine Thatfache, welche daffelbe für 
nicht bewieſen erachtet, für bewiefen anſehen, es wäre denn, daß in Betreff diefer Thatfache 
eine anderweite Beweisaufnahme (Art. 341, 1, Art. 342, Abf. 3) ftattgefunden hätte. 

Dagegen kann das Oberappellationsgericht aus den thatfächlichen Feftftellungen in dem 
erfigerichtlicden Erkenntniffe andere Schlußfolgerungen, als in demfelben geſchehen, ziehen, 
insbefondere in Bezug auf die Ueberführung und die Richtung des firafbaren Willens, 

Eben fo kann es auf eine geringere Strafe auch ohne anderweite Beweisaufnahme 
erfennen. 

Art. 348. 


Das Dberappellationsgericht fann auf die Berufung, wenn fie nicht lediglich auf den 
Koftenpumft beſchränkt ift, auch die dem erfigerichtlichen Erfenntniffe unterliegende Rechte: 
anficht feiner Prüfung unterwerfen und zu Gunſten des Angeflagten fowohl den Straf- 
antrag für rechtlich unzuläffig als auch eine mildere Strafbeftiimmung für anmenbbar er» 
Hären und hiernach das Erfenntniß abändern, 


Art. 349. 
Nichtigkeitöbefchwerde, 
Die Nichtigkeitsbefhwerde kann erhoben werden: 
I. 
von dem Angeflagten und dem Staatsanmalte, 


1) wenn bei der Vorbereitung der Hauptverhandlung oder bei der Hauptverhandfung 
ſelbſt bis zur Aburtheilung der Sache durch das Gericht eine bei Strafe der Nich— 
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tigkeit ertheilte Vorfchrift oder eine andere, das Strafverfahren betreffende, für 
weſentlich zu achtende Vorſchrift verlegt oder unrichtig angewendet worden iſt, 
2) wenn eine ſolche Verlegung oder unrichtige Anwendung bei der Berathung, Abs 
faffung oder Bekanntmachung des Erfenntniffes flattgefunden hat; 


I. 
von dem Otaatsanmwalte, 
1) wenn der Strafantrag in Folge unrichtiger Geſetzesanwendung für rechtlich unzu⸗ 
. fäffig erflärt worden ifl, 

2) wenn das Gericht ohne Anführung eines gefeglichen Grundes dafür entweder auf 
eine geringere, als die in der angewendeten Gefegesftelle nachgelaffene Strafart, 
oder unter das in berfelben beftimmte niebrigfte Strafmaaf erkannt hat; 

II. 
von bem Angeflagten, wenn zu feinem Nachtheile 

1) die als bewiefen angefehene That oder Unterlaffung von dem Gerichte einem darauf 
nicht anwendbaren Gefege unterftellt, oder der Strafantrag in Folge unrichtiger 
Gefegesanwendung für rechtlich zuläffig erflärt worden ift, 

2) das Gericht, ohne einen gefeglichen Erſchwerungsgrund anzuführen, entweder über 
das nach der angewendeten Gefegesftelle zuläffige höchſte Strafmaaß oder auf eine 
in derfelben nicht nachgelaffene Strafart erfannt hat. 

Ob bei einer mündlichen Verhandlung alle wefentlichen Förmlichfeiten des Verfahrens 
beobachtet worden find, ift nach dem über erftere aufgenommenen Protocolle zu beurtheilen. 
Berlegungen, melde, obſchon fie wahrzunehmen gewefen, nicht gerügt und deren Beur- 
tundung durch eine Bemerkung im Protocolle nicht beantragt worden, find nicht zu be 
rückſichtigen. 

Art. 350. 
Beſchraͤnkungen ver Nichtigleitsbeſchwerde. 

Die Vorſchriften des Art. 243, Abſ. 2, 3, 4, 5 gelten auch hier. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde kann ferner auf die Beſtimmungen des Art. 349 unter 
I, 1, II, 1 nicht geſtützt werden, wenn die Rechtsanficht, von welcher das Enderkenntniß 
ausgegangen, mit einer früheren, in berfelben Unterfuchung ertheilten Entſcheidung des 
Dberappellationsgerichts übereinftimmt und nicht behauptet wird, daß die thatfächliche 
Unterlage der Entfcheivung des Dberappellationsgerichts mit der thatfächlichen Feftftellung 
nicht übereinftimme, von welcher das Enderkenntniß ausgegangen ift. 

Der frei geſprochene Angeflagte fann eine Nichtigfeitsbefhwerne nur infofern ein- 
wenden, als er bei einer befchränkten Klagfreiſprechung (Art. 302) eine Straffreiſprechung 
verlangt. 
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Formverlegungen (vergl. Art. 349, I), melde die VBorunterfuhung, das Anklage 
verfahren und die in demfelben gefprochenen Grfenntniffe betreffen, können, foweit nicht im 
Art. 250 etwas Anderes beftimmt ift, gegen das Enderkenntniß nicht geltend gemacht 
werden. Huch leidet bezüglich diefer Formverlegungen die Vorſchrift des Art. 95 bier 
feine Anwendung. 

Die Unzuftändigfeit des Bezirksgerichts kann gegen das Enderkenntniß nicht geltend 
gemacht werben. 

In Bezug auf die Abmeffung der Strafe innerhalb ver gefeglichen Grenzen ift eine 
Nichtigkeits beſchwerde nicht zuläffig. 

Art. 351. 
Entſcheldung bed Oberappellationdgerichte. 

Bei der Entfcheivung über eine Nichtigkeitsbefhwerde wegen Verlegung oder unrich— 
tiger Anwendung einer ftrafrechtlichen Beftimmung hat das Oberappellationsgericht ſich 
auf die rechtliche Beurtheilung der in der angefochtenen Entſcheidung für erwiefen erachteten 
Thatfachen zu befchränfen, demnach die Beweisaufnahme oder die Ergebniffe derfelben einer 
Prüfung nicht zu unterwerfen, 

Nicht minder leiden die Beftimmungen der Art. 244, 245, 246, Abf. 1, 2, 247 
bier Anwendung, jedoch mit der Befchränfung, daß das Erkenntniß des Bezirksgerichts auf 
eine von dem Angeflagten oder zu deffen Gunften von der Staatsanmaltfchaft eingemendete 
Nichtigkeitsbeſchwerde nicht zum Nachtheile des Angeflagten abgeändert werben kann. 

Art. 352. 

Das DOberappellationsgericht hat ferner, wenn es das Erfenntniß deshalb als nichtig 
aufhebt, weil der Angeklagte für firaffrei zu erklären gewefen, auf Straffreifprehung zu 
erfennen, in den übrigen Fällen aber die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Ent- 
ſcheidung, beziehendlih nur zu legterer, an das Gericht, welches das frühere Erkenntniß 
ertheilt hat, zurüdzumeifen. 

Iſt eine nochmalige Verhandlung nöthig, fo kann das Oberappellationsgericht bie 
Sache behufs der Verhandlung und Aburtheilung auch an ein anderes Gericht vermeifen. 

Iſt das Verbrechen, das noch in Frage kommt, zur Zuftändigfeit des Einzelrichters 
gehörig, und bedarf es nicht blos einer andermweiten Entſcheidung, fondern auch einer nod- 
maligen Verhandlung, fo ift die Sache zu diefem Behufe an den zuftändigen Einzelrichter 
zu verweifen. - 

Die Vorfhriften des erften Gapiteld dieſer Abtheilung leiden auf die Vorbereitung 
der neuen Hauptverhandlung gleihfalls Anwendung. 


Art. 353. | 
Das Gericht, an welches die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung 
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oder nur zu letzterer zurückgewieſen wird, ift am die Rechtsanſicht gebunden, von melcher 
das Oberappellationsgericht bei feiner Entſcheidung ausgegangen ift. 

Dagegen ift vaffelbe bei der nochmaligen Verhandlung an die Anfichten nicht gebun- 
den, von welden in Betreff der Beweisaufnahme, insbefondere der einzelnen Beweismittel 
und ihrer Beweiskraft, dasjenige Gericht ausgegangen ift, welches das nunmehr aufgeho- 
bene Erfenntniß ertheilt hatte, und zwar ohne Unterfchied, ob dieſes Gericht daſſelbe ift, 
an welches die Sache verwiefen worden ift, oder nicht. 

Art. 354. 

Bedarf es in Folge der Aufhebung des angefochtenen Erkenntniffes nicht einer neuen 
Verhandlung, fondern nur eines anderweiten Erfenntniffes, fo hat das Gericht vor dem— 
felben den Staatsanwalt und den Angeklagten, forwie, wenn die Bertheidigung eine noth⸗ 
wenbige ift, auch den Bertheidiger in einem anzuberaumenden Termine zu hören. 

Diefer Termin ift nicht öffentlih. In demfelben ift ein Protocoll aufzunehmen, 

Dagegen gelten im Uebrigen wegen Abfaffung und Befanntmahung des Erfenntniffes 
die Vorfohriften in Art. 308, 309. 

Art. 355. 

Das von dem Gerichte geſprochene andermeite Erkenntniß kann infoweit als nichtig 
angefochten werden, als behauptet wird, daß das Erfenntniß felbft oder die ihm voraus. 
gegangene neue Verhandlung an einer Nichtigkeit leide. (Vergl. insbefondere Art. 353, 
Abf. 1) 

Art. 356. 

Iſt gleichzeitig eine Berufung eingewendet worden, behufs deren. ein Verhandlungs- 
termin anberaumt wird, fo fann das Oberappellationsgericht beftimmen, daß in demfelben 
auch über die Michtigfeitsbefhwerde mit verhandelt und entfchieden werde, wovon es bie 
Staatsanwaltfhaft und den Angeklagten vorher zu benachrichtigen hat. 

Art. 357. 
Erfenntnig auf Todesſtrafe. 

Iſt auf Todesſtrafe erfannt und ift hiergegen von dem Verurtheilten eine Berufung 
nicht eingewendet worben, fo bat das Bezirksgericht nach Bekanntmachung des Erfenntniffes 
und nah Ablauf der im Art. 86 gedachten Frift daffelbe von amtswegen dem Ober 
appellationsgerichte vorzulegen. 

Daffelbe hat hierauf ebenfo zu verfahren, als ob der Verurtheilte gegen das Erfennt- 
niß Berufung eingewendet hätte. 

Eben fo hat daffelbe zu prüfen, ob vielleicht ein Nichtigkeitsgrund zu Gunſten des 
Verurtheilten vorliege. Ergiebt fih hierbei ein ſolcher Nichtigkeitsgrund, fo hat das Ober- 
appellationsgericht fo zu entfcheiden, als ob hierauf von dem Angeflagten felbft eine Nic- 
tigkeitsbeſchwerde gegründet worden wäre. Es kann jedoch auch in diefem Falle deshalb, 
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weil die Unterfuchung und Aburtheilung durch ein anderes Bezirfögericht, als das zuftändige, 
erfolgt if, das Erkenntniß nicht aufgehoben werden. (Vergl. noch Art. 350, Abf. 5) 

Iſt von dem Verurtheilten felbft oder von der Staatsanwaltſchaft zu feinen Gunften 
eine Nichtigkeitsbeſchwerde eingewendet worden, fo hat das Oberappellationsgericht neben 
der Prüfung der hierbei aufgeftellten Beſchwerdepunkte auch noch der vorfiebend angeord- 
neten Prüfung fih zu unterziehen und demgemäß das Nöthige zu erfennen. 


Vierte Abtheilung. 
Bon dem Verfahren vor dem Einzelrichter, 
Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Borfchriften. 


Art. 358. 

Der Einzelrihter hat bei den zu feiner Zuftändigfeit gehörigen Verbrechen, ſoweit 
deren Unterfuchung nicht in den Strafgefegen von dem Antrage eines Verlegten abhängig 
gemacht worden ift, von amtswegen und ohne daß es eines Antrags des Staatdanwalts 
bedarf, wegen Ginleitung der Unterfuhung Entſchließung zu faffen. 

Bei den auf Antrag zu unterfuchenden Verbrechen hat der Einzelrichter auf den von 
dem Verletzten geftellten Strafantrag gleichfalls Entſchließung zu faffen, auch ſolche dem 
legteren zu eröffnen. 

Die Entſchließung ſelbſt ift actenfundig zu machen. 

" Art. 359. 

Das Befugniß und die Verpflichtung der Staatsanwaltfchaft bei Anzeigen von Ber 
brechen, die zur Zufländigfeit des inzelrihters gehören, Anträge auf Einleitung der Un- 
terfuchung zu ftellen, wird dur die Vorſchriften des vorigen Artifels nicht aufgehoben. 

Der Einzelrichter hat auf folhe Anträge Entfchliegung zu faffen und fie dem Staatd- 
anwalte mitzutheilen. 

Auch hat der Einzelrichter von den bei ihm eingegangenen Anzeigen und ben auf fie 
gefaften Entfchliefungen wöchentlih den Staatsanwalt in Kenntniß zu fegen. Der 
Staatsanwalt kann Anträge in Bezug auf die Unterfuchung ſowohl bei dem Gingelrichter 
als unmittelbar bei dem Bezirksgerichte anbringen. 

Art. 360. 

Der Einzelrichter hat die befchfoffene Unterfuhung, ohne daß ed der Mitwirkung des 
Staatsanmwalts und des BVerlegten bedarf, fortzuführen und zu beendigen, Auch if eine 
vorherige Benadhrichtigung Des Staatsanwalts von einzelnen Unterfuhungsbandlungen 
nicht erforderlich. Jusbeſondere bevarf es derfelben nicht bei der Entlaffung des Verhaf— 
teten (Art. 136) und bei der Beftrafung eines Handgelöbnißbruchs (Urt. 157). 
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Art. 361. 

Bei Führung der Unterfuhung hat fih der Richter nad den Vorſchriften zu richten, 
welche für die Borunterfuhung der vor Das Bezirksgericht gehörigen Verbrechen in diefem 
Gefege ertheilt worden find. Auch ftehen ihm behufs der Grforfchung der Wahrheit, der 
Geftellung und Fefthaltung des Angeſchuldigten und fonft alle diejenigen Mittel und zwar 
in derfelben Maafe, jedoch auch mit derfelben Beſchränkung zu, wie ſolche in den Vor— 
fihriften dieſes Gefeges für die Borunterfuhung geflattet worden find. Jedoch findet die 
Borfhrift des Art. 224, Abf. 1 Feine Anwendung. Vielmehr bleibt e8 dem Ermeffen des 
Richters überlaffen, wie weit er für die Entſcheidung eine Vereidung der Zeugen und Sad: 
verfländigen für nöthig erachtet. Bei der Bereidung, welche nach erfolgter Abhörung vor- 
zunehmen, ift die Formel II, B im Anbange anzuwenden. Auch können dieſe Perfonen 
mit Zuftimmung des Angefhuldigten flatt durch Eivesabnahme mittels Handfhlags an 
Eidesſtatt verpflichtet werden. 

Die Zuziehung von Urfundsperfonen iſt nur in denjenigen Fällen nothwendig, in denen 
diefelbe rüdfichtlih der Unterfuhung der an das Bezirksgericht gewiefenen Verbrechen vor- 
geſchrieben ift. 

Will der Einzelrichter das Verfahren einftellen, fo. ift hierzu weder Die vorherige Bes 
fragung des Staatsanwalts noch die Anzeige an das Bezirksgericht (Art. 125) erforder 
lid. Er hat jevod die Einftelung nahträglih und unverzüglih dem Staatdanwalte und 
bei den auf Antrag unterfuchten Verbrechen auch dem Antragfteller zu eröffnen. 


Art. 362. 


Der Richter hat, wenn er die angeftellten Grörterungen für ausreichend erachtet, um 
ein Erfenntniß in der Hauptfache ertheilen zu können, die Unterfuhung zu ſchließen und 
ſolches ſowohl dem Angefchuldigten, als dem Staatsanwalte und beziehendlich auch dem 
Antragfteller (Art. 358) zu eröffnen. 

Der Richter hat hierbei zugleich dem Angefchuldigten, wenn er das ihm Beigemeifene 
völlig oder doc theilweife geläugnet hat, die wider ihn fprechenden Verdachtsgründe noch— 
mals vorzubalten und zur Angabe deſſen, was er hiergegen noch geltend zu machen gemeint 
fei, aufzufordern. 

Hat der Angefhuldigte fi einen Vertheidiger gewählt, fo fann der legtere nah Schluß 
der Unterfuhung die Acten an Gerichtöftelle einfehen, wogegen über Geſuche um Einſichts- 
nahme der Acten zu einer früheren Zeit oder um Mittheilung der Acten in die Wohnung 
des Vertheidigers der Einzelrichter entfcheivdet. Auch find dem Angefchulvigten auf deifen 
Verlangen die Acten nah Schluß der Unterfuhung an Gerichtsftelle und unter Aufſicht 
eimer Gerichtöperfon zur Ginfiht vorzulegen. 

Den Vorſchriften des Art, 42, Abf. 1, 2 iſt bier gleichfalls inſoweit nachzugehen, 
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daß das, was daſelbſt über die Verweiſung zur Hauptverhandlung beftimmt ift, ‘hier von 
dem Schluffe der Unterfuhung (Abſ. 1) gilt. 


Art. 363. 

Der Einzefrichter hat das Erkenntniß abzufaffen und dem Angefehuldigten, ſowie dem 
Staatsanwalte und dem UAntragfteller befannt zu machen, 

Die Vorfhriften der Art. 13, Abf. 3, 4, 5, Art. 302, 303, 304, 305, 306, 
307 leiden bier gleichfall® Anwendung. 

Die Befanntmahung an den Staatsanwalt kann durch Behändigung einer Abſchrift 
des Erfenntniffes oder Vorlegung der Acten erfolgen. In diefen Fällen gilt ver Tag, 
wo ſolches gefchehen, ald der Tag der Befanntmahung an die Staatsanwaltſchaft. 


Art. 364. 

Der Richter kann au einen befonderen Termin zur Beweisaufnahme und mündlichen 
Verhandlung der Sache anfegen. Diefe Maaßregel ift fo lange zuläffig, als er noch nicht 
ein Erfenntnig in dee Sache abgefaßt hat. Der Richter hat von diefem Termine den An« 
gefhuldigten und den Staatsanwalt, beziehendfih auch den Verfegten (Art. 358, Abf. 2) 
in Kenntniß zu fegen. Das Erfcheinen des Staatsanwalts und des DVerlepten in dem 
Termine ift nicht erforderlich. Bei dem Außenbleiben des Angefhuldigten treten die Be- 
flimmungen des Art. 317 fg. ein. 


Art. 365. 

Der Richter Tadet zum Termine diejenigen Zeugen und Gadverfländigen vor, deren 
Abhörung er für nothwendig erachtet oder deren Vorladung von dem Staatsanwalte ver- 
langt wird. 

Der Angeſchuldigte und der Berlegte fönnen Anträge auf VBorladung von Zeugen und 
Sachverſtändigen ftellen. Die Vorſchriften der Art. 261, 262, 263, 265 find au 
bier anzuwenden. 

Art. 366. 

Der Termin ift öffentlich, foweit es die Räumlichfeiten des Gerihtszimmers geftatten 
und vorbehältlih der Befimmungen in Art. 6, Abf. 1, 4, 5, Art. 7, denen aud bier 
nachzugehen ift. 

In dem Termine felbft verfährt der Ginzelrichter in Betreff der Beweisaufnahme nad 
Maafgabe der Vorfriften über das Verfahren in der — — ſoweit ſolche 
hier Anwendung finden können. 

Der Angeſchuldigte kann in dem Termine mit einem Vertheidiger erſcheinen. 

In dem Termine ſelbſt ift durch einen Protocollführer ein ausführliches Protocoll auf 
zunehmen und am Schluffe des Termins zur Genehmigung vorzulefen, 


( 443 ) 


Art. 367. 

Der Richter ertheilt in dem Termine das Erkenntniß. Er fann jedoch bie Ertheilung 
des legteren ausfegen und baffelbe an einem fpäteren Tage befannt machen. 

Iſt der Angeklagte oder der Berlegte im Termine außengeblieben und von dem Einzel: 
ricpter in dem Termine ein Erfenntniß ertheilt und befannt gemacht worden, fo gilt dieſe 
Bekanntmachung au für den außengebliebenen Angeklagten, beziehendlich Verlegten. 

Dagegen ift in Betreff der Befanntmahung an den Staatsanwalt, wenn diefer im 
Zermine außengeblieben, der Vorſchrift des Art. 363 nachzugehen. 

Cine Bekanntmachung des Erkenntniffes, welches auf eine geheime Verhandlung ge- 
gründet if, in einem Öffentlichen Termine ift nicht erforderlich. 


Art. 368. 


Der Einzelrichter kann, wenn eine glaubhafte Anzeige vorliegt und nicht fonft befondere 
Bedenken entgegenftehen, in ven Fällen, in welden er eine Gefängnißftrafe bis zu fechs 
Wochen oder eine Gelobuße bis zu 150 Thalern für eine ausreichende Ahndung erachtet, 
ohne weitere Unterfuhung die Strafe dur eine Strafverfügung feftfegen. 
Die Verfügung, welche dem Angefchuldigten zu behändigen ift (vergl. Art. 13, Abf. 4), 
muß angeben: 
1) das Vergeben, 
2) die Strafe unter Angabe der einfchlagenden Strafgeſetze, 
3) den Betrag der Koften, einfchließlich des zu notirenden Ötempelbetrags für die 
Strafverfügung, und hierüber 

4) die Eröffnung enthalten, daß der Bezlichtigte, wenn er fih durch die Strafverfüg- 
ung beſchwert finden follte, binnen einer zehntägigen Frift von dem Tage der Zur 
ftellung an gerechnet, feine Einwendung dagegen fhriftlih oder mündlich anzu- 
bringen habe, daß aber, falls in diefer Frift eine Einwendung nit erfolge, die 
Strafverfügung Rectsfraft erlangen und gegen ihn vollfiredt werden würde. 

Wird in der zehntägigen Frift eine Ginwendung erhoben, fo tritt die Strafverfügung 
ihrem ganzen Umfange nad, insbefondere auch in dem Punkte 3 außer Kraft. Bielmehr 
bat folhenfalls der Einzelrihter das regelmäßige Verfahren einzuleiten, ift jedoch fodann 
im Falle ver Berurtheilung des Bezüchtigten an bie in der Strafverfügung fefigefegte Strafe, 
fowopl ihrer Art als ihrer Höhe nach, nicht gebunden. 

Wird dagegen in der zehntägigen Friſt eine Einwendung nicht erhoben, fo wird Die 
Strafverfügung vollfiredbar. Gegen Ablauf der Frift fann, wenn der Bezüchtigte durch 
unabweisbare Hinderniffe abgehalten war, innerhalb verfelben feine Einwendungen vorzu- 
bringen, binnen — Friſt von Wegfall der Hinderniſſe an Wiedereinſetzung nach⸗ 
geſucht werden. 
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Ueber das Gefuch entfcheidet der Einzelrichter. 
Gegen die Entſcheidung deffelben ift Einfpruch zuläffig. 
Die Beftimmungen des Art. 107, Abf. 5, 6 leiden hier gleichfalls Anwendung. 


Art, 369. 


Das Juſtizminiſterium kann für die Unterfuhung und Aburtheilung gewiffer Glaffen 
der vor den Gingelrichter gehörigen Verbrechen zur Unterftügung bes letzteren Perſonen, 
welche zum Richteramte gefeglich befähigt find, als Richter beftellen, auf welche ſodann die 
Befugniffe und Berpflichtungen des Einzelrichters übergehen. 

Nicht minder kann das Zuftizminifterium binfichtlih gemwiffer Vergeben der gebuchten 
Art die Einrichtung treffen, daß beftimmte Tage des Monats ald Termine zur Verhandlung 
derfelben feftgefegt und in diefen bie von einem bis zum anderen Termine vorgefommenen 
Vergeben diefer Art unterfucht und abgeurtbeilt werden. 


Bwrites Eapitel. 
Bon dem Verfahren bei angezeigten Beleidigungen und Berleumdungen. 


Art. 370, 


Bei der Unterfuhung und Aburtheilung angezeigter Beleidigungen und Verleumdungen 
find die Beftimmungen des vorigen Gapitels, infomweit fie nicht nachſtehend abgeändert find, 
gleichfalls anzuwenden. 


Art. 371. 


Erachtet der Richter auf Grund der Anzeige eine Gefängnißftrafe bis zu ſechs Wochen 
oder eine Gelobuße bis zu 150 Thalern für eine ausreichende Ahndung, fo Fann er ent- 
weder, dafern auch die übrigen Vorausfegungen des Art. 368 vorhanden find, in Gemäf- 
heit diefes Artikels eine Strafverfügung erlaffen oder den Bezücptigten zur Vernebmung 
auf einen beftimmten Tag unter der Verwarnung fehriftlih vorladen, daß das Gericht ihn 
im Falle feines Außenbleibens in dem anberaumten Termine der Rüge für geftändig er- 
achten und demgemäß wider ihn erkennen werde. 

Auch kann der Richter bei der Vorladung des Bezlchtigten demfelben gleichzeitig bie 
erhobene Rüge abſchriftlich zufertigen, und ihm die ſchriftliche Beantwortung berfelben 
unter der Berwarnung nachlaffen, daß, wenn er weder Die Rüge bis zu dem Vernehm⸗ 
ungstermine fchriftlih beantworten, noch auch in dieſem fih zur Vernehmung geftellen 
werde, das Gericht ihn der Rüge für geftändig erachten und demgemäß wider ihn er, 
fennen werde, 
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Der Bezüchtigte kann ſowohl um Verlängerung der Frift zur Beantwortung der Rüge, 
als auch um Wiedereinfegung gegen Verſäumniß am Termine, wenn baffelbe in Folge 
unabmweisbarer Hinderniffe herbeigeführt wurde, binnen einer zehntägigen Frift von Weg- 
fall diefer Hinderniffe an, nachſuchen. 

Ueber das Geſuch um Wiedereinfegung entfcheidet der Ginzelrichter. (Vergl. noch 
Art. 107, Abf. 5) Der Umftand, daß er bereits ein Erkenntniß abgefaßt und befannt 
gemacht hat, ſchließt feine Zuftändigfeit zur Entſcheidung über das Gefuch nicht aus. 

Iſt der Nachfuchende gemeint, für den Fall, daß dem Gefuche nicht gewillfahrt werden 
follte, Einfpruch gegen das Erkenntniß felbft einzuwenden, fo bat er ſolches binnen der ger 
feglichen Frift (Art. 86), unerwartet der Entfcheivung über das Gefuch, zu bewirken. 

Die Beftimmungen des vorlegten Abfages des Art. 368 und des Art. 107, Abf. 5, 6 
leiven hier gleichfalls Anwendung. 

Art. 372. 

Der Richter kann, wenn die fchriftlihe Erklärung ungenügend over unklar erfcheint, 
eine anderweite Auslaffung des Angefchuldigten unter Wiederholung der Verwarnung er» 
fordern, oder ihn nunmehr unbevingt zum Erfcheinen im Termine unter der im Art, 371, 
Ab. 1 gedachten Verwarnung vorladen. 

Art. 373. 

Der Richter kann vor weiteren Grörterungen in einem Termine die Ausföhnung der 
Parteien, welche zu demſelben vorzuladen find, verfuchen. Kommt eine ſolche zu Stande, 
fo find von den Gerichtsfoften nur die Verläge und Separatfoften in Anſatz zu bringen. 


Art. 374. 

Bei der Beweisaufnahme hat fih der Richter auf die angezeigten Beweismittel zu 
beſchränken, unbefchadet des Rechts, von amtswegen die zur Prüfung ihrer Glaubwürdig- 
feit ihm nöthig erfcheinenden Erörterungen anzuftellen. 

Art. 375. 

Der Richter ift befugt, die Entſcheidung über den thatſächlichen Beweis einer Bes 
leidigung oder Verleumdung von einem Eide des Angeſchuldigten oder des Privatanflägers 
abhängig zu machen. 

Mit Abnahme viefes Eides ift bis nach eingetretener Rechtskraft des Erfenntniffes Ans 
fland zu nehmen. 

Art. 376. 

Der Richter kann einen Termin in Gemäßheit ver Beftimmungen im Art. 364 fa. 
anfegen. Es tft jedoch in demſelben eine Zulaffung dritter unbetbeiligter Perſonen, ein: 
fchlteplich der im Art. 6, Abf. 4 genannten nicht geflattet, wenn der Beleivigte den Aus— 
ſchluß der Deffentlichkeit verlangt. 
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Drittes Eapitel. 
Bon den Rechtsmitteln gegen die Erkenntniſſe der Einzelrichter. 


Art. 377. 
Allgemeine Beitimmungen, 


Die Erkenniniffe der Einzelrichter Fönnen ſowohl mit der Nichtigkeitsbeſchwerde als 
mit dem Einfpruche angefochten werben. 

Die Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeges über die Nichtigkeitsbeſchwerde im 
Allgemeinen und indbefondere über die Nichtigkeitsbefhwerde gegen die Enderkenntniſſe 
ber Bezirksgerichte, ſowie über das weitere Verfahren dabei und die Entfcheidung des 
Oberappellationsgerichts gelten auch, foweit fie hier Anwendung finden, für die Nichtig- 
keitsbeſchwerde gegen die Erfenntniffe der Einzelrichter. 


Art. 378. 


Iſt gleichzeitig eine Nichtigkeitsbefhwerde und ein Einfpruch, gleichwiel ob von der⸗ 
felben Seite oder von verfchievenen Seiten eingewendet worden, fo hat das Bezirkögericht, 
welchem beide Rechtsmittel anzuzeigen find, zu ermeffen, ob es zwedmäßiger fei, zunächſt 
den Einfpruch zu erledigen, oder zunächſt die Nichtigkeitsbeſchwerde zur Entſcheidung des 
Dberappellationsgerichts zu bringen. Bon der gefaßten Entſchließung ift der Staatsanwalt 
und der Bezüchtigte in Kenntniß zu feßen. Im Falle der Abgabe der Sache an das Ober- 
appellationsgericht hat daffelbe fich der Entſcheidung zu unterziehen und die Tegtere an das 
Bezirksgericht gelangen zu laffen, welches hierauf, wenn fih der Einfprud durch die Ent- 
ſcheidung des Dberappellationggerichts nicht von felbft erledigt, der Entfcheidung über den 
Einſpruch fich unterzieht. Das Bezirksgericht ift hierbei an die Rechtsanſicht, auf welcher 
die Entſcheidung des Oberappellationsgerichts beruht, gebunden. 


Art. 379. 


Der Einfprud fann von dem Staatsanwalte, fowie von dem Bezüchtigten und zwar 
fowohl wegen der Entſcheidung über die Schulvfrage und den Koftenpunft als ie der 
Strafabmeffung erhoben werden. 

Der Vorſchrift des Art. 339, Abſ. 1 in Bezug auf die Vertheidigung ift hier gleich— 
falls nachzugehen. 

Das Bezirksgericht kann das Erkenntniß zum Nachtheile des Angefhufdigten nur auf 
den Ginfpruch des Staatsanwalts und zu Gunften des Angefchulpigten nur auf den Einfprud 
des legteren abändern, Eben fo leidet die Beftimmung des Art. 348 auf ven Einfpruch 
des Angeflagten gleichfalls Anwendung. 
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Art. 380. 
Verfahren des Bezirksgerichts. 

Das Bezirksgericht hat zur Verhandlung und Entſcheidung über den Einſpruch einen 
Verhandlungstermin anzuberaumen und den Angeſchuldigten, ſowie den Staatsanwalt von 
dem Termine in Kenntniß zu ſetzen. 

Die Beſtimmung der Richter für den Termin erfolgt durch den Vorſtand des Bezirke— 
gerichts in gleicher Maaße, wie folches im Art. 259 für Die Hauptverhandlung feftgefegt 
if. Auch leiden die Vorfihriften der Art. 6, 7, Art. 266, Abf. 2, Art. 267, ſowie des 
Art. 345, Abf. 1 auf das Verfahren des Bezirfsgerichts gleihfalls Anwendung. 


Art. 381. 


Das Bezirksgericht kann von Abhaltung eines öffentlichen Termins abfeben, wenn 
ver Angefchuldigte durch das Grfenntniß des Einzelrichters auf Grund ſeines Zugeſtänd⸗ 
niſſes für ſchuldig erklärt und zu einer Gefängniß- oder Geldſtrafe, welche die Höhe von 
ſechs Wochen, beziehendlich den Betrag von 150 Thalern nicht überſteigt, verurtheilt worden 
iſt, und der Angeſchuldigte den Einſpruch nur zum Zwecke einer Herabſetzung dieſer Strafe 
eingewendet hat. Es hat jedoch das Gericht auch in dieſem Falle den Staatsanwalt und 
den Vertheidiger, wenn ein ſolcher beſtellt iſt, zu der Sitzung, um ſie mit ihren Anträgen 
und Ausführungen zu hören, einzuladen, ohne daß das Außenbleiben derſelben das Gericht 
an der Befchlußfaffung über den Einfpruc hindert. 

Eben fo fann das Bezirksgeriht von Abhaltung eines Termins abfehen, wenn ber 
Einfpruc nur gegen die Entſcheidung über den Koftenpunft gerichtet ift. Auch bedarf es 
in diefem Falle der Einladung bes Staatsanwalts und des etwa beftellten Bertheidigers 
zur Sigung nit. 


Art. 382. 
Bemeidanfnahme, 


Der Angefihuldigte fowohl als der Staatsanwalt können bei Einwendung des Gin: 
ſpruchs, ingfeichen in dem Termine bei der Verhandlung, früher nicht vorgebradhte oder 
neu aufgefundene Thatfachen und Beweismittel vorbringen und auf wiederholte Befragung 
abgehörter Zeugen und Sachverſtändigen, ſowie auf fonftige Beweisaufnahmen antragen, 
infomweit hierdurch der eingewendete Ginfpruch gerechtfertigt oder widerlegt werden fol, 

Das Bezirksgericht hat Anträge auf Erhebung neuer Thatfachen oder Beweismittel, 
ſowie auf anderweite Abhörung von Zeugen und Sadverflindigen zu prüfen und den 
Antragfteller bei befundener Unerheblichkeit abzumweifen, außerdem aber den Anträgen 
flattzugeben. 

Das Bezirksgericht kann auch von amtswegen dergleichen Erhebungen und Abhörungen 
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vornehmen, jedoch leidet rückfichtlich ver Beleidigungen und Berleumdungen bie im Art. 374 
getroffene Befchränfung bier gleichfalls Anwendung. 

Soweit das Bezirksgericht eine anderweite Beiragung bereits bei der erfien Ver: 
handlung abgehörter Zeugen und Sachverſtändigen nicht für nöthig erachtet, kann es die 
Borlefung der Ausfagen derfelben im Termine verfügen. 

Im Uebrigen leiden auf das Berfahren des Bezirksgerichts die Vorſchriften über Die 
Hauptverhbandfung Anwendung, infoweit nicht befondere Beftimmungen dieſes Gapitels 
entgegenfteben. 

Art. 383. 

Das Bezirksgericht kann die Erhebung neuer Thatfahen oder Beweismittel fomwohl 
als die anderweite Befragung von Zeugen und Sachverſtändigen in dem Verhandlungs— 
termine felbft vornehmen, over diefelbe vor Eröffnung der Verbanplung oder unter einft- 
weiliger Ausfegung oder Vertagugg berfelben dur ein Mitglied des Gerichts, einſchließ— 
lich des Einzelrichters, der die angefochtene Entfcheidung ertheilt hat, vornehmen laſſen. 

Bei den Erörterungen außerhalb des Termins ift die Zuziehung des Angefchuldigten, 
fowie des flaatsanwaltfchaftlichen Beamten und des Privatanklägers nicht erforderlich. Sie 
können jedoch bei denfelben erfcheinen und find daher zuvor von dem Orte und der Zeit 
ihrer Vornahme zu benachrichtigen. 

Das Bezirksgericht bat, wenn es Befragungen durch eines feiner Mitglieder einſchließ— 
lich des Ginzelrichters vornehmen läßt, zugleich zu beflimmen, ob der Zcuge oder Sach— 
verftändige zu vereiden fei, oder die Beftimmung — dem Ermeſſen des Beauftragten 
zu überlaſſen. 

Im Uebrigen gelten hier die Vorſchriften der Capitel J, Il dieſer Abtheilung. 


Art. 384. 
Außenbleiben im Termine. 

Das Bezirksgericht kann auch bei dem Außenbleiben des Angeklagten, gleichviel ob er 
oder der Gegentheil den Einſpruch eingewendet hat, mit der Verhandlung und Entſcheidung, 
fowie mit der Bekanntmachung derielben verfahren. 

Ueber Gefuche um MWiedereinfegung gegen das Verſäumniß am Termine entfcheidet 
das Bezirksgericht. Im Uebrigen gelten hierüber die Beftimmungen des Art. 107, 
Abſatz 5, 6. 

Art. 385. 
Nichtigkeitsbefchwerde. 

Das auf einen Einſpruch ertheilte Erfenntniß des Bezirksgerichts kann mit der Nich- 
tigkeitsbeſchwerde angefochten werben, jedoch nur wegen folder Nichtigkeiten, welche das 
Verfahren oder die Entſcheidung des Bezirksgerichts betreffen. 
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Die Beftimmungen über die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die Enderfenniniffe leiden 
auch bier Anwendung. Insbefondere gelten auch bier die Befchränfungen im Art. 350, 
Abf. 1, 2, 3, 6, ſowie die Beftimmung im Schlußfage des Art. 349. 


Fünfte Abtbeilung. 
Bon der Wiederaufnahme des Strafverfahrens. 


Act, 386. 
Gründe der Wiederaufnahme Selten der Staatsanwaltſchaft. 

Die Stantsanwaltfhaft Fann die Wiederaufnahme des Strafverfahrens gegen den 
Angeklagten beantragen: 

1) wenn nach erfolgter Ginftellung des Strafverfahrens (Art. 125, Art. 235) oder 
nad erfolgter Straf oder Klagfreifprehung des Angeklagten (Art. 302) fih er- 
giebt, Daß Die eine oder die andere durch falſches Zeugniß, Fälſchung, Beſtechung 
oder eine fonftige ftrafbare Handlung des Angeklagten oder einer dritten Berfon ber- 
beigeführt worden ift, 

2) wenn das Berfahren wegen Mangels ausreichender Beweismittel nad Art. 125 
oder Art. 235 eingeftellt worden ift und neue Thatfachen oder Beweismittel bei- 
gebracht werden, welche entweder [hon vorhandene Verdachtsgründe verftärfen oder 
neue Verdachtsgründe darbieten oder Entfehuldigungsthatfachen, welche der erfolg- 
ten Einftellung unterlegen haben, befeitigen, 

3) wenn nad einer Klagfreifprehung (Art. 302) der Angeklagte gerichtlih oder 
außergerichtlich ein Geſtändniß der ihm beigemeffenen That ablegt, oder wenn 
andere neue Thatfahen oder Beweismittel fi ergeben, welche ſchon an fih und 
ohne daß es eines Zurückgehens auf die Ergebniffe der früheren Beweisaufnahme 
in Betreff des Beweifes der Thäterfchaft gegen den Angeklagten bedarf, die Ueber: 
führung des leßteren, daß er die ihm beigemeffene That begangen habe, zu begrün- 
den geeignet find, 
wenn der Berurtheilte nach dem Enderkenntniſſe gerichtlih oder außergerichtlich ein 
Geftändniß ablegt, oder andere neue Thatfachen ſich ergeben, aus welchen hervorgeht, 
daß die Handlung deffelben nach einem härteren Strafgefege oder einem höheren 
gefeglichen Straffage zu beurtbeilen gewefen wäre. Es foll jedoch die Wiederauf- 
nahme nicht flattfinden, wenn es fih nur um die Wahl einer höheren Strafe 
innerhalb des gefeglichen Strafmaafies handelt. 

Erfolgte die Ginftellung oder Freiſprechung, weil ein unrichtiger Antragfteller aufge 
treten war, fo kann die Unterfuchung wieder aufgenommen werden, wenn der wirklich zum 
Antrage Berechtigte ſolches verlangt oder neue Umſtände fih ergeben, welche zeigen, daß 
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bie Handlung, welde auf Antrag des Verlegten zur Unterfuchung gezogen worden, von 
amtswegen zu unterfuchen fei. 

Außer diefen Fällen Fönnen zum Nachtheile des Angeklagten diefelben Thatfachen, 
welde ſchon Gegenftand der Verhandlung und Entfheidung waren, nicht nochmals Gegen- 
fand der Verhandlung und rechtlichen Aburtheilung werben und zwar auch dann nicht, 
wenn die That einer anderen rechtlihen Auffaffung, als früher geſchehen, unterzogen werden 
könnte. 


Art. 387. 
Gründe der Wiederaufnahme Seiten des Angeklagten. 

Der Angellagte kann im Falle feiner Verurtheilung die Wiederaufnahme der Unter- 
ſuchung, und zwar felbft nach vollzogener Strafe, verlangen: 

1) wenn er darzuthun vermag, daß Urkunden, welche gegen ihn vorgebracht worden, 
falſch oder verfälſcht geweſen, oder daß Sachverftändige oder Zeugen eine falfche 
Ausfage erftattet haben, und das Erfenntniß zu feinem Nachtheile ganz oder theil- 
weife auf jene Urkunden oder diefe Ausfagen geftügt worden ift, 

2) wenn er darzuthun vermag, daß zum Zwede feiner Benadtheiligung ein Mitglied 
des Gerichts oder der Vertheidiger beftochen gewefen ift, 

3) wenn er neue Thatfachen oder Beweismittel beibringt, welche allein oder in Ver: 
bindung mit den früher erhobenen Beweifen geeignet find, feine Freifprehung oder 
feine Beurtheilung nach einem milderen Gefege oder einem milderen Straffage als 
dem angewendeten herbeizuführen, 

4) wenn wegen berfelben That zwei oder mehrere Perfonen durch verſchiedene Er. 
fenntniffe verurtheilt worden find, und bei der Vergleichung diefer Erfenntniffe, 
fowie der ihnen unterliegenden Thatfachen die Unfhuld einer oder mehrerer dieſer 
Perfonen nothwendig anzunehmen ift. 

Iſt ein Angeflagter durch das Enderkenntnig nur befchränft frei geſprochen worden 
(Art. 302), fo kann er unter den vorfiehend bei 1 bis mit 4 gedachten Vorausfegungen 
die Wiederaufnahme der Unterfuhung behufs feiner völligen Freiſprechung beantragen. 

Außer diefen Fällen kann die Wiederaufnahme des Verfahrens zu Gunften des An- 
geflagten nur in Folge befonderer Anordnung des Königs verfügt werben. 

Art. 388. 
Antrag der Erben auf Wiederaufnahme. 

Die im Art. 103 genannten Perfonen können nad dem Tode des Angeffagten in ven 
Fällen des Art. 387 die Wiederaufnahme der Unterfuhung beantragen, wenn fie auf ein 
vermögensrechtliches Intereffe oder darauf, daß fie bie Unſchuld des Verurtheilten darzu- 
thun im Stande feien, ſich beziehen Fönnen, 
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Art. 389. 
Beſondere Beftimmungen, 

Wird der Antrag auf einen der im Art. 386, Nr. 1, oder im Art. 387 unter 
Mr. 1, 2 bemerkten Gründe geftiälk, fo ift zur Wiederaufnahme noch erforderlich, daß der 
Beweis des Meineides oder des fonftigen Verbrechens, worauf der Antrag gegründet ift, 
dur Beibringung eines deshalb ergangenen gerichtlichen Strafurtheils geliefert werde. 
Daifelbe gilt, wenn in den Fällen des Art. 386, Nr. 2, 3, 4 und des Art. 387, Nr. 3 
die neue Thatfache in einer falfhen Ausfage oder in einer anderen flrafbaren Handlung des 

Angeklagten oder einer dritten Perfon befteht. 

Iſt jedoch derjenige, welchem der Meineid oder das fonflige Verbrechen beigemeffen 
wird, bereits vor Ginleitung der Unterfurhung oder doch vor Ertheilung eines Erfenntniffes 
geftorben, oder kann aus einem anderen Grunde ein Erfenntniß über das beigemeffene 
Verbrechen nicht beigebragpt werden, fo hat die zur Entfceidung über den Antrag um 
Wiederaufnahme berufene Behörde (Art. 394), da nöthig, nad vorgängiger Erörterung 
der Sache, zu prüfen, ob das behauptete Verbrechen einigermaaßen befcheinigt fei, und be— 
jahenden Falls den Antrag für zuläffig zu erklären. 

Handelt es fih um eine Wiederaufnahme zum Nachtheile des Angeklagten bezüglich 
eines Verbrechens, welches von der Staatsanwaltfchaft auf Antrag des Verletzten ver» 
folgt worden ift, fo bedarf es zur Wicderaufnahme der Unterfuchung eines andermweiten 
Antrags des Berlegten. 

Art. 390. 
Begriff der neuen Thatfachen und Beweismittel. 

Als neue Thatfachen oder Beweismittel gelten nur diejenigen, welche der Antragfteller 
in den, den Erfenntniffen vorausgegangenen mündlichen Verhandlungen oder im Falle 
einer Einftellung vor dem Erfenntniffe oder Befchluffe der Einftellung nicht gefannt hat. 

Snsbefondere kann der Antragfteller ſolche Thatfahen und Beweismittel nicht als neue 
Thatſachen und Beweismittel geltend machen, welde er zwar nach dem Grfenntniffe, aber 
innerhalb der ihm zur Einwendung einer Berufung oder eines Einfpruchs gegen daffelbe 
nachgelaffenen Frift in Erfahrung gebracht hat. 

Der Widerruf eines Geftändniffes ift nicht als neue Thatfache zu betrachten. 


Art. 391. 
Friſt zur Stellung des Antrags. 

Der Antrag auf Wiederaufnahme zum Nachtheile des Angeklagten ift an eine adht- 
wöchentliche Frift, von Zeit der erlangten Kenntniß von den neuen Thatſachen oder Be- 
weismitteln oder ber firafbaren Handlung (Art. 386, 1) oder dem Geftändniffe (Art. 
386, 3, 4) an, gebunden. Mehrere neue Thatfachen oder Beweismittel, welche zu ver- 
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ſchiedenen Zeiten befannt geworben find, find bei Berechnung der Frift in ihrem ZJufam- 
menhange in Betracht zu zieben und, wenn ein folcher ſich ergiebt, als eine einzige anzu- 
feben. Auch foll in dieſem Falle vie frübere Abweifung eines Antrags, der nur auf 
eine oder einige diefer Thatfachen oder Beweismittel geffützt war, nicht entgegenftehen. 

Die Beftimmungen des Art. 107 leiden auch hier Anwendung. 

Der Antrag zum Nachtheile des Angeklagten hat nit Statt, wenn inmittel® ein ge- 
jeglicher Grund, welcher die Beftrafung hindert, eingetreten ift. 

Art. 392. 
Antrag auf Wiederaufnahme. 

Der Antrag iſt nicht zufäffig, fo fange gegen die Entfcheidung, gegen welche vie 
Wiederaufnahme gefucht wird, noch ein Rechtsmittel eingewendet werden kann. 

Der Antrag ift bei dem Gerichte, bei welchem vie Unterſuchung anhängig geweſen ift, 
anzubringen. 

Mit dem Antrage des Staatsanwalts auf Wirderaufnahme ift die Nachmeifung über 
die Zeit der erlangten Kenntniß, oder wenigftens die Angabe der Beweismittel behufs 
diefer Nachweiſung zu verbinden. 

Auch ift in dem Antrage auszuführen, wie durch die neu aufgefundenen Thatjachen 
oder Beweismittel im Zufammenpalte mit den fchon benugten, die Behauptungen des Nadh- 
fuchenden gerechtfertigt, beziehendlich die wider ihn vorliegenden Beweife widerlegt werden. 

Der Antrag ift von dem Gerichte der Staatsanwaltfchaft, dem Privatanfläger, be- 
ziebendlid dem Angeklagten mitzutheilen. 

Art. 393. 


In dringliden Fällen Fann der Unterfuhungsrichter auch vor der Entfheidung des 
Gerichts über das Wiederaufnahmegeſuch die vorläufige Verwahrung des Angeklagten ver- 
fügen, fowie Erhebungen vornehmen. 

Art. 394. 
GEnticheivende Behörke. 

Ueber den Antrag auf Wiederaufnahme einer eingeftellten Vorunterſuchung entfcheidet 
das Bezirksgericht, bei welchem die Unterfuhung geführt worden iſt. Weber den Antrag 
auf Wiederaufnahme einer durch Enderkenntniß entfchiedenen Unterfuchung entſcheidet, je 
nachdem daſſelbe von dem Ginzefrichter oder dem Bezirksgericht ertheilt worden, im erfleren 
Falle das Bezirksgericht, im letzteren das Oberappellationsgericht und zwar dieſes in einer 
Berfammlung von fieben Richtern. 

Das Dberappellationsgericht und das Bezirksgericht haben vor der Entfcheidung, 
welche mittels Erkenntniſſes gefchieht, die Staatsammwaltfchaft (vergl. Art. 28) mit ihren 
Anträgen und Ausführungen zu hören. 
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Das vorherige Gehör der Staatsanwaltfchaft ift jedoch dann nicht erforderlich, wenn 
die Unterfuhung auf Antrag eines Privatanklägers eingeleitet worden war. 


Art. 395. 


Die Entfcheidung bei den Anträgen auf Wiederaufnahme einer eingeftellten Vorunter, 
fuchung oder einer durch Enderfenntniß entfchiedenen Unterfuhung erſtreckt ſich ſowohl auf 
die Frage wegen Zuläffigkeit des Antrags an fi, als auch auf die Frage wegen Erheblich— 
feit der zu feiner Unterftügung vorgebradhten Gründe. 

Das zur Entfcheivung berufene Gericht (Art. 394, Abf. 1) ift befugt, vor haupt: 
fächliher Entſchließung über die Zuläffigfeit des Antrags Erörterungen anzuftellen und auf 
Beſtärkungseide zu erfennen. 


Art. 396. 
Wiederaufnahme einer Worunterfuchung. 

Wird der Antrag auf Wiederaufnahme einer eingeftellten VBorunterfuhung für zuläffig 
und erheblich erachtet, fo tritt die Sache in den früheren Stand zurüd. Insbeſondere ift 
die frühere Unterfuhung nah Maafgabe der angezeigten neuen Berweife zu vervollftändigen 
und fodann anderweit in Gemäßbeit der allgemeinen Vorfchriften über die Vorunterfuch- 
ung und beziehendlich der Vorfihriften der Abth. III, Gap. I, zu verfahren. 

Die Entſcheidung des Bezirkögerichts über den Antrag kann fowohl von dem Staats- 
anwalte als von dem Angeklagten mit der Berufung angefochten werden. 


Art. 397. 
Wiederaufnahme gegen ein Enderkenntniß. 

° Das Dberappellationsgericht Fann die nad Art. 395 flatthaften Erörterungen durch 
ein zu beauftragendes Gericht oder auch in einem Termine, zu welchem es die erforder: 
lichen Vorladungen unmittelbar oder dur ein mit Auftrag zu verfehendes Gericht erläßt, 
vornehmen. 

Befindet übrigens das Oberappellationsgericht bei einem Antrage des Angeklagten, 
daß die Sache bereits fo weit aufgeflärt fei, um anzunehmen, daß das Erkenntniß, 
wenn der Arigeflagte auf Grund der neuen Thatfachen oder Beweismittel Berufung gegen 
das Grfenntniß des Bezirksgerichts eingemwendet hätte, zu Gunften deffelben und ſoweit als 
derfelbe e8 nunmehr verlangt, abzuändern gewefen, fo kann das Oberappellationsgericht 
entweder fofort oder in einem Berhandlungstermine in der Hauptfache erfennen und das 
Erkenntniß zu Gunften des Angeflagten abändern. 

Gleiches Befugniß fteht dem Bezirfsgerichte in Bezug auf die Wiederaufnahme gegen 
ein Erkenntniß des Einzelrichters zu. 
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Auf diefen Verhandlungstermin leiden die Beftimmungen der Art. 343 fg. und Art. 
380 fg. gleichfalls Anwendung. 
Art. 398. 


Wird von dem Oberappellationsgerichte auf Wiederaufnahme erfannt, fo if die Sache, 
wenn fie vor den Einzelrichter gehört, an diefen, außerdem aber an das Bezirfsgericht, wo— 
felbft die Unterfuchung anhängig geweſen ift, zurüdzumeifen. Das Oberappellationsgericht 
fann jedoch die Sache auch an ein anderes, hierzu nach Art. 44, 45 zuftändiges Gericht 
vermweifen. 

Das Bezirksgericht hat, wenn es die Wiederaufnahme befchließt, die Sache an den 
Einzelrichter zu verweifen. 

Die Unterfuhung if, foweit nöthig, nah Maaßgabe der ertheilten Entſcheidung zu ver» 
vollftändigen, und es ift ſodann andermweit in der Sache, gleich als ob fie das erfte Mal 
zur vichterlichen Entfcheivung gebracht würde, zu erkennen. 


Art. 399. 
Befondere Beftimmungen. 

Diejenigen Richter, welche bei Ertbeilung der Entſcheidung mitgewirkt haben, in Be- 
treff deren die Wiederaufnahme beantragt wird, find von der Entſcheidung über den 
Antrag, fowie beziehendlih von der neuen Verhandlung und Aburtheilung nicht aus- 
geſchloſſen. 

Das anderweit in der Hauptſache erfennende Gericht iſt bei der Beweisaufnahme und 
Aburtheilung an die Anfichten, von welchen die Richter bei der früheren Aburtheilung aus- 
gegangen find, in feiner Weife gebunden. 

Dem Grmeffen veffelben bleibt es überlaffen, ob und inwieweit e8 neben der Er- 
bebung der neuen Beweismittel und Thatfachen die frühere Beweisaufnahme wieder 
bolen will. 

Auch im Uebrigen gelten die Beftimmungen der Abtheilung II, beziehendlich Ab— 
teilung IV. 

Art. 400, 

Iſt die Wiederaufnahme der Unterfuhung auf Antrag der Staatsanwaltfchaft befchlof: 
fen worden, fo fann die Teßtere die unmittelbare Vorladung (Art. 253) felbft dann be— 
antragen, wenn die Unterfuhung nad Art. 125, 235 eingeftellt, oder zwar durch End- 
erfenntniß entfchieven, die dießfallſige Hauptverhandlung aber nicht in Folge einer unmit- 
telbaren Vorladung eröffnet worden war. 


Art. 401. 
Der Einzelrichter Fann aus den im Art. 386, 1, 2 angegebenen Gründen die Wieder 
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aufnahme einer eingeftellten Umterfuhung verfügen. Eines Antrags ber Staatsanwalt 
fhaft bedarf es hierzu nicht. 
Gegen die Entſchließung des Einzelrichters findet Ginfpruc Statt. 


Sechite Abtheilung. 
Ron den Unterfuhungskoften und von der Vollſtreckung der Erkenntniffe. 
Erftes Capitel. 
Bon den Unterfuchungsfoften. 


Art. 402, 
Begriff der Unterfuchungskoften, 

Unter den Unterfuhungsfoften find alle Gebühren und Berläge begriffen, welche durch 
die Führung der Unterfuhung erwachfen. : 

Außer den Gerichtsfoften, wohin aud ver durch die Verpflegung des Berhafteten, 
fowie dur die Entſchädigung der Zeugen und Sadverftändigen entſtehende Aufwand zu 
rechnen ift, gehören hieher Die Koften, welche von der Staatsanwaltſchaft aufgewendet und 
durch die Vertheivigung des Angeklagten verurfacht werden. 


Art. 403. 
Verurtbeilung in der Gauptfache. 

Bon der Verurtheilung des Angeklagten in die Koften find in jedem Falle die Koften 
auszunehmen, welde 

1) durch Handlungen des Gerichts, deren Vornahme durch die Sachlage nicht gerecht. 

fertigt war, oder durch das Verſchulden dritter Perfonen, insbefondere des Verlegten, 

2) durch Einberufung von Richtern zu den Gerichtsfigungen 
entftanden find. 

Nicht minder hat der Verurtheifte ven Mehraufwand nicht zu tragen, ber an Reife: ' 
foften des Staatsanwalts dadurch entftanden ift, daß der Teßtere nicht am Orte des Unter 
fuchungsgerichts wohnhaft ift. 

Tritt einer der Fälle unter 1 ein, fo find in der Entfcheidung die betreffenden Koflen 
ausdrücklich von der Verurtheilung des Angeklagten auszunehmen. 


Art. 404. 
Koften eines Rechtsmittel und einzelner Anträge. 
Wenn ein Rechtsmittel eingerwendet worden ift, fo hat das erfennende Gericht nach 
Lage der Sache zugleich zu entfheiden, inwieweit die Koften deffelben von demjenigen, 
welcher es eingewendet bat, abzuftatten find. 
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Iſt auf ein Rechtsmittel vor der Entſcheidung Verzicht geleiftet worden, fo bat ber 
Verzichtleiftende die dadurch verurfachten Koften abzuftatten. 

Wird die Ablehnung eines Richters (vergl. Allgemeinen Theil, Gapitel V) als unbe- 
gründet oder verfäumt verworfen, fo bat der, von welchem jene Ablehnung, beziehenplich 
diefe Behauptung geltend gemacht worden, die hierdurch entflandenen Koften abyzuftatten. 

Iſt ein Antrag auf Wiederaufnahme einer Unterfuhung geftellt, jedoch als unftatthaft 
verworfen, oder ift der Antrag vor der Entſcheidung zurüdgenommen worven, fo ift der 
Antragfteller in Abftattung ver verurfachten Koften zu verurtheilen. 

Koften, welche durch Verfäumniffe oder fonftige Verſchuldung des Berlegten oder drit- 
ter Perſonen entftanden find, hat derjenige, welcher fie verſchuldet hat, abzuftatten. 

Die Koften, welche durd ein Gefuh um Wirdereinfegung in den vorigen Stand ver⸗ 
anlaßt worden ſind, hat in jedem Falle der Anſuchende zu tragen. 


Art. 405. 
Verpflichtung der Erben. 

Stirbt der Angeflagte, bevor eine Entfheivung wider ihn in Betreff der Koften er 
gangen ift, fo bat der Nachlaß defjelben die Unterfuhungsfoften inſoweit abzuftatten, als 
der Angeklagte fie felbit im Falle feiner Freiſprechung oder ver Einftellung der Unterfuhung 
abzuftatten verpflichtet gewefen wäre. 

Eben fo haftet ver Nachlaß des Verlepten und dritter Perſonen in den Fällen des 
Art. 404, Abf. 5, 6 für die verurfachten Koften, wenn der Erblaffer vor der Entfcheivung 
über diefelben verftorben ift. 


Art. 406. 
Enticheivenbe Behoͤrde. 

Das Gericht, welches über die Hauptfache, beziehendlich über den Antrag oder das 
Geſuch (Art. 404, Abf. 3, 4, 5, 6) zu entfcheiven hat, entfheidet auch über die Koften, 
Die Entfheidung it, wenn gleichzeitig eine Entſcheidung in der Hauptfache ertheilt wird, 
mit diefer zu verbinden. 

Im Falle des Art, 404, Abf. 2 erfolgt die Entſcheidung durch das — woſelbſt 
die Sache zur Zeit des Verzichts ſich befand. 


Art. 407. 


Das Oberappellationsgericht hat im Falle der Aufhebung eines Verweiſungs- oder 
verurtbeilenden Erfenntniffes feine Entfcheidung zugleich auf die Frage zu richten, inwieweit 
nunmehr der Angeflagte noch zur Abftattung von Koften verpflichtet fei oder von wen 
fonft die Koften zu übertragen feien; es fann jedoch das Oberappellationsgericht auch die 
Enticheidung hierüber dem Gerichte, von welchem das aufgehobene Erfenntniß ertheilt worden 
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war, Üiberlaffen, welches hierüber nad vorgängigem Geböre des Angeklagten und des 
Staatsanwalts zu entſcheiden hat. 

Daffelbe gilt, wenn nad Art. 350, Abſ. 3 ein Eagfreifprechendes Erkenntniß von 
dem Oberappellationsgerichte aufgehoben wird. 


Art. 408. 
Rechtsmittel. 

Gegen die Entfheidung über den Koftenpunft kann die Nichtigkeitsbeſchwerde niemals 
erhoben werden. 

Derjenige, welcher durch eine Entfheidung über den Koſtenpunkt ſich verlegt glaubt, 
bat feine Befhwerde, wenn er gegen die Entiheidung in der Hauptſache Berufung oder 
Einfpruc erhebt, durch dieſes Rechtsmittel gleichzeitig mit geltend zu machen, wogegen er 
in den übrigen Fällen gegen die Entfheidung über den Koftenpunft, wenn fie von dem 
Ginzelvichter ertbeilt wurde, Cinſpruch, wenn fie von dem Bezirksgerichte in erfter Inftanz 
erfolgte, Berufung einwenden kann. 

Gegen vie Auferlegung der Koften eines Rechtsmittels, fowie in den Fällen des 
Art. 404, Abf. 2, 6 findet weder Berufung noch Einſpruch Statt. 


Art, 409, 
Uebertragung ber Koften aus der Staatscaffe, 


Bei dem Unvermögen des Angeflagten find die Koften, zu deren Abftattung er ver» 
urtheilt worden ift, einftweilen und bie er zu beſſerem Vermögen kommt, auf die Staate- 
caffe zu übernehmen. 

Es follen jedoch die Koften der — einſchließlich der Verläge, aus der 
Staatscaſſe verlagsweiſe nur ſoweit übertragen werden, als die Vertheidigung in dieſem 
Geſetze für eine nothwendige erklärt worden iſt und, ſoviel die bei der Einwendung und 
Ausführung ſowie der Widerlegung eines Rechtsmittels gegen rin Erkenntniß aufgewen- 
beten Vertheidigungskoſten anlangt, dafern in demfelben auf eine Zuchthaus- oder eine vier- 
jährige Arbeitshaus- oder eine noch höhere Strafe erfannt, auch das Rechtsmittel nicht 
allein gegen den Koftenpunft gerichtet worden war. 

Auch find, felbft wenn die Vertheidigung eine nothwendige war, von diefer Uebertrag- 
ung ausgenommen (vergl. noch Art. 41, Abſ. 1): 

t) die von dem Angeflagten auf feine Vertheidigung durch Zuziehung eines Sad: 
verfländigen oder Dollmetfchers verwandten Koften, dafern das Gericht nicht ausdrücklich 
auf ihre Uebertragung erfannt bat (vergl. Art. 41, Abſ. 3, Art. 281, Abſ. 4); 

2) der Mehraufwand, welcher durch die Wahl eines nicht am Drte des Gerichts 
wohnhaften Vertheidigers entftanden, dafern an dem Orte des Unterfuchungsgerichts oder 
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an einem näheren Orte, als woſelbſt ver Vertheidiger wohnhaft ift, mindeftens zwei Advocaten 
waren, denen die Vertheidigung übertragen werben konnte; 

3) der Mehraufwand, welcher durch fpäter eigene Wahl eines Vertheidigers von Seiten 
des Angeklagten bei früherer amtlicher Zuordnung oder durch eine andere, von ihm bewirkte 
Abänderung der Wahl des Vertheidigers (vergl, Art. 39, Abf. 1) entflanden ifl, und 

4) im Falle einer Berufung gegen das Enberfenntniß des Bezirfegerihts oder des 
Einſpruchs gegen das Erkenntniß des Ginzelrichters die Erftattung von Reiſekoſten und 
Diäten des Bertheidigers für Abmwartung des Termins, es wäre denn, daß in den Fällen, 
wo auf Todes- oder Iebenslängliche Zucthausftrafe erfannt if, das Oberappellationsgericht 
auf Anfuchen die Vertretung des Angefhuldigten durch einen außerhalb Dresden wohnhaften 
Sachwalter genehmigt. _ 

Die Koften der Vertheidigung find, infomweit im Unvermögensfalle ihre Uebertragung 
aus der Staatscaſſe flattfinvet, auch ohne Nachweis des Unvermögens verlagsmweije an den 
Vertheiviger aus der Staatscaffe zu berichtigen. ‘ 


Art. 410. 
Erftattung der Koften, 
Das Gericht, welches über die Verpflihtung zur Koftenabftattung entſcheidet, hat 
zugleich zu erwägen und feine Entfceidung darauf zu erſtreden, ob und inwieweit auch dem 
Gegner bie von diefem aufgewendeten außergerichtlihen Koften zu erflatten find. 


Art. 411. 
Staatsanwaltfchaft. 

Die Staatsanwaltfchaft kann nur zur Erftattung (Art. 410), nicht auch zur Abftatt- 
ung von Koften verurtheilt werben, vielmehr find in den Fällen, wo nah obigen Beftimm- 
ungen fein Anderer in Abftattung der Koften veruriheilt werden kann, diefelben gerichts- 
wegen zu übertragen. 

Art. 412. 
Feſtſtellung der Koften, 

Die zur Entſcheidung über die Koftenabftattung berufene Behörde hat die Koften ber 
BVertheidiger und der fonft aufgetretenen Sachwalter, fowie der Sachverſtändigen, und bie 
Zeugengebühren, auch, ſoweit nöthig, die Gerichtskoſten feftzuftellen. Einwendungen gegen 
die Feſtſtellung find durch diefelbe Behörde zu erledigen, welche über die Rechtsmittel gegen 
den Koftenpunft (Art, 408) zu entfcheiven hat. 
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| Bweites Capitel. 
Bon der Bolljtredung der Erkenntniſſe. 


Art. 413. 
Vollziehung freiſprechender Erlenntniſſe. 

Ein freiſprechendes Erkenntniß iſt von dem Gerichte durch Entlaſſung des Losgeſprochenen 
ſofort in Vollzug zu ſetzen. 

Das Gericht kann jedoch unter Beobachtung der hierbei nad Art. 151 im Allgemeinen 
zu nehmenden Rüdfichten die Verhaftung oder die Fortdauer der Haft befchließen, wenn 
der Angeſchuldigte wegen einer anderen Gefegesübertretung entweder bereits in Unter» 
ſuchung fi befindet oder zur Unterfuhung zu ziehen ift, oder wenn er in einer anderen 
Unterfuhung zu einer Freiheitsftrafe verurtbeilt worden ift. 

Nicht minder ift mit der Entlaffung Anftand zu nehmen, wenn der Staatsanwalt fofort 
bei Bekanntmachung des Erfenntniffes der Haftentlaffung unter Ankündigung eines Rechte» 
mittel® gegen daffelbe wiverfpricht und der Losgefprochene bereits vor diefer Bekanntmachung 
in Haft fi befunden hat. 

Art. 414. 
Vollſtreckung verurthellender Erfenntniffe. 

Die Bollfiredung eines Strafurtheils erfolgt, ſobald gegen daſſelbe ein Rechtsmittel 
nicht weiter zuläffig ift, auf die von amtswegen zu ertheilende Anordnung des Unterfuch- 
ungsrichters. 

Jede Vollſtrecung it actenkundig zu machen; auch hat der Unterſuchungsrichter von 
der dießfallſigen Anordnung, ſowie von dem Antritte und der erfolgten Verbüßung erkannter 
Freiheitsſtrafen dem Staatsanwalte Nachricht zu geben. 

Auch vor eingetretener Rechtskraft kann der Richter auf Verlangen des Verurtheilten 
die Vollſtreckung der Strafe verfügen. (Vergl. noch Art. 419) 

Die Koften der Vollfiredung, infonderheit die der Einlieferung in eine Strafanftalt, 
bat der Berurtheilte abzuftatten. 
Art. 415. 

Ein Erfenntnif, in welchem ein Abwefender rechtsfräftig verurtheilt worden, ift, fo- 
weit möglich, zu vollziehen. 

Art. 416. 

Till das Gericht im Falle des Art. 89 des Strafgefegbudhs gegen ein Kind vor zu- 
rückgelegtem vierzehnten Altersjahre eine körperliche Züchtigung verfügen, fo bat es dieß 
durch einen, zu den Acten zu bringenden und den Eltern des Kindes oder den die Stelle 
derfelben vertretenden Perſonen bekannt zu machenden Beſchluß anzuordnen. Erheben bie 
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feßteren gegen denfelben Widerſpruch, fo tft die Entfcheidung der vorgeſetzten Juftizauffichts- 
behörde einzuholen. 
‚ Art. 417. 

Die Entſchließung, ob nah Art. 24 des Strafgeſetzbuchs eine Gefängnißitrafe in kör— 
perliche Züchtigung verwandelt werden foll, fteht dem vollſtreckenden Richter zu. Befchließt 
er eine folhe Verwandlung, fo Fann ver Berbeiligte hiergegen Beſchwerde erheben. Sol: 
chenfalls ift vor der Vollziehung derfelben die Entfheidung des Bezirksgerichts einzuholen. 

Gleiches Verfahren ift einzufchlagen, wenn der vollfiredende Richter eine erfannte 
Gefängnißftrafe durd Anwendung von Schärfung nad Art. 25 des Strafgefegbuchs ver- 
fürzen will. 

Urt. 418. 
Verfahren bei eingewenveten Nechtönuitteln. 

Wird ein zuläfiged Rechtsmittel gegen das verurtheilende Erfenntniß eingewendet, 
oder ein Antrag auf Wiedereinfegung gegen ein Verſäumniß in den vom Geſetze nachge- 
laffenen Fällen geftellt, fo ift mit der Vollſtreckung einer noch nicht angetretenen Strafe, 
vorbehältlih der inmittelft wegen Verwahrung des Verurtheilten etwa zu treffenden Maaß— 
regeln, Anftand zu nehmen. Es kann jevod, wenn der Verurtheilte es verlangt, die Straf: 
vollftredung noch vor der Entſcheidung über das Nechtsmittel, beziehendlich das Wieder: 
einfegungsgefuh, von dem Richter verfügt werben. 

Wird ein Antrag auf Wiederaufnahme des Strafverfahrens angebracht, fo hat das 
Gericht bei der Entſchließung auf Tegteren zugleich zu beftimmen, ob eine vorläufige Aus- 
fegung der Strafe, gleichviel ob fie bereits angetreten ift oder nicht, nach Befinden unter 
einftweiliger Verwahrung des Verurtheilten, fattfinden folle. 


Art. 419. 
Beſondere Beftimmungen, 
Die Vollziehung von Straffhärfungen wird durch den freiwilligen Strafantritt des 
Berurtheilten (Art. 414, Abf. 3, Art. 418, Abſ. 1) nicht aufgehalten, worüber der letz⸗ 
tere vor dem Strafantritte zu verfiändigen iſt. 


Art. 420. 


Sf ein von dem Staatsanmwalte eingewendetes Rechtsmittel verworfen worden, fo hat, 
wenn die Vollftrefung einer Freiheitsftrafe durd das Nechtemittel aufgehalten wurde und 
der Angeſchuldigte fi in Haft befand, das Gericht bei der Entſcheidung über das Rechts: 
mittel zugleich zu beftimmen, ob und inwieweit die verlängerte Haft dem Angeſchuldigten 
auf die erfannte Strafe anzurechnen fei, 
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Urt. 421, 
Nachtragserkenniniß. 


In Fällen, wo vermöge der der Staatsanwaltſchaft in Art. 53 und 54 eingeräumten 
Mahl, over vermöge ertheiften Auftrags, oder nah Art. 58, Abf. 3 Unterfuhungen gegen 
einen und denſelben Angeklagten, welche nad Art. 53 fg. zu einer Unterfuchung hätten 
vereinigt werden fünnen, getrennt geführt worden find, fei ed nun vor demfelben oder vor 
verfehiedenen Gerichten, find zwar diefe Unterfuhungen ſämmtlich mittelft Enderfenntniffeg, 
dafern es zu einem foldhen überhaupt fommt, zu beendigen. Es ift jedoch foldenfalls der 
Vollſtreckung der verfhiedenen Grfenntniffe, foweit fie denfelben Angeklagten betreffen und 
eine Strafe gegen denſelben ausfprechen, fo lange Anftand zu geben, bis die Erfenntniffe 
in den übrigen, diefen Angeklagten betreffenden und nah Art. 53 fg. zur Vereinigung 
geeigneten Unterfuchungen geſprochen find; und es hat ſodann dasjenige Gericht, welches 
wider ihn auf die ſchwerſte Strafe erfannt hat, die von dem Angeklagten nad Art. 78 fa. 
des Strafgeſetzbuchs verwirkte Gefammtftrafe zu beftimmen, wobei es übrigens an die 
rechtliche Beurtheilung, welche die Verbrechen in den einzelnen Erfenntniffen gefunden haben, 
gebunden if. Die erfannten einzelnen Strafen fommen hierdurch in Wegfall und es ift 
nur die zuleßt ausgefprochene Gefammtitrafe zu vollitveden. 


Art. 422. 


Durd die Beftimmungen des vorigen Artifeld wird an den Vorſchriften über die Zu: 

läffigfeit und Einwendung, insbefondere die Einwendungsfriit von Rechtsmitteln gegen bie 
einzelnen Erfenntniffe nichts geändert. 

Dagegen kann das Erfenntniß, durch welches die Geſammtſtrafe ausgefproden worden 

if, mit der Nichtigkeitsbefchwerde angefochten, dieſe jedoch nicht auf Nichtigkeiten geftügt 

werden, welche die einzelnen Erfenntniffe und die ihr vorausgegangenen Verfahren betreffen. 


Art. 423. 


Iſt Jemand in Fällen, wo nach Art. 55 fg. eine Bereinigung verfchiedener Unterfuch: 
ungen nicht flattfindet oder ein Nachtragserfenntniß nicht zu ertheilen if, zu mehreren Freis 
beitsftrafen verfchiedener Art verurtheilt worden, fo find die legteren gefondert und zwar 
vergeftalt zu vollſtrecken, daß mit der ſchwerſten derfelben der Anfang gemacht wird. 


Urt, 424, 
Gelpftrafen. 
Grfannte Geldſtrafen find aus dem Nachlaffe des Berurtheilten nur dann zu berichtigen, 
wenn derfelbe füh dem Erfenntniffe auedrüsdlich unterworfen hatte, oder das Erkenntniß 
noch bei feinen Lebzeiten in Nechtskraft übergegangen war, 
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Art. 425. 
Tobesftrafe. 

Ein Todesurtheil ift nicht cher zu vollficeden, als bis dem Unterfuchungsrichter amt- 
lic eröffnet worden ift, daß der König von feinem Begnadigungsrechte Feinen Gebrauch 
gemacht habe, 

Art. 426. 

Die Vollſtreckung der Todesftrafe erfolgt in einem umfchloffenen Raume in Gegen- 
wart einer Gerihtscommiffion, welche wenigſtens aus drei Mitgliedern des Gerichts und 
einem Protocollführer beftehen muß, und eines Mitglieves der Stanteanwaltichaft, ſowie 
eines Seelforgers von dem religiöfen Bekenntniffe des Berurtheilten, dafern ein folder 
im Inlande zu erlangen ift. 

Der Vorftand und die Mitglieder der Gemeindebehörde, ſowie Die Gemeinvdevertreter 
des Orte, wo die Vollftredung ftattfindet, find von dem Orte und der Stunde der Voll 
firefung, um derfelben beiwohnen zu fönnen, durch den Unterfuhungsrichter in Kenntniß 
zu fegen. 

Außerdem ift den Übrigen vichterfihen Beamten und Mitgliedern ver Staatsanwalt: 
fhaft, dem DVertheidiger und den nächſten Verwandten des Verurtheilten und, foweit es 
der Raum zuläßt, anderen erwachfenen Perfonen die Gegenwart bei der Hinrichtung zu 
geflatten. 

Die Vollſtreckung des Todesurtheils wird durch das Läuten einer Glode angefündigt, 
welches mit dem Nustritte des DVBerurtheilten aus dem Gefängniffe beginnt und bis zum 
Schluffe der Hinrichtung fortdauert. 

An Sonn» und Feiertagen, ſowie während der Charwoche foll ein Todesurtheil nicht 
vollſtreckt werben. 

Art. 427. 

Stirbt ein zum Tode Verurtheilter vor Bollziehung des Erfenntniffes, jedoch nach 
eingetretener Rechtskraft deffelben, fo it der Leichnam an die nächſte anatomifche Anftalt 
abzuliefern oder, wenn diefes nicht thunlich ift, an einem abgefonderten Plage des Todten- 
ackers zu begraben. 


Art. 428: 
Abschrift und Bekanntmachung der Erfenntniffe. 

Bei ganz oder theilweife freifprechennen Erfenntniffen ift dem Angeklagten auf fein 
Verlangen eine Abjchrift des Erkenntniſſes und der Entfcheidungsgründe, foweit Tegtere 
ihn betreffen, in beglaubter Form unentgeltlich auszufertigen. 

Das ZJuftijminifterium kann die amtliche Veröffentlichung ergangener, fowohl frei« 
forechender als verurtheilender, Erfennntniffe anorbnen, 
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Art. 429. 
Müdgabe der in Beichlag genommenen Gegenftände, 

Das Gericht bat zugleich die Rüdgabe der in Befchlag genommenen Ueberführungs: 
ftüde oder Gegenftände des Verbrechens, infomweit fie nicht zum Vortheile der Staats- oder 
einer anderen Gaffe verwirft, oder wegen des Gebrauchs zu verbrecherifchen Zwecken zu 
vernichten find, an den Gigentbümer anzuordnen, fofern derfelbe mit Sicherheit ermittelt 
worden und ein Widerſpruch eines Dritten oder des hierüber zu befragenden Angeflagten 
nicht vorliegt. 

Art. 430. 
Erſatzleiſtung. 

Sind Gegenſtände, welche dem Angeklagten eigenthümlich gehören, in Beſchlag ge— 
nommen worden oder ſonſt in gerichtlichen Gewahrſam gelangt, ſo iſt davon mit Zuſtimm— 
ung des Angeklagten der dem Verletzten gebührende Erſatz zu beſtreiten. 

Der Angeklagte ift ſolchenfalls über die Erfagleiftung noch vor Ertheilung des End— 
erfenntnifles gerichtswegen zu befragen. 

Die Erfagleiftung gebt der Berichtigung der Koften aus diefen Gegenftänden voraus, 


Art, 431. 
Verfabren gegen aus ber Strafbaft Entwichene. 

Iſt ein Berurtheilter aus der Strafhaft entwichen und wird die Spentität deffelben 
mit einem fpäter Ergriffenen bezweifelt, fo bat hierüber das Bezirksgericht des Orts, mo» 
felbft der Berurtheilte feine Strafe verbüßte und, wenn er nicht aus einer Kandesftrafanftalt 
entwichen, das Bezirksgericht, welches das Straferkenntniß gefprocden hatte oder, wenn 
legteren Falls ein Einzelrichter daſſelbe erteilt hatte, das Bezirksgericht des Bezirks, durch 
eine Abtheilung von fünf Richtern, mittels Erkenntniſſes zu entfcheiden. 


Art. 432. 


Die Entfheidung erfolgt, nachdem das Gericht die etwa vorgeladenen Zeugen abge- 
bört, fowie die fonft nötbigen Grörterungen vorgenommen bat. Der Staatsanwalt und 
der Angeklagte können gleihfalls Zeugen und andere Beweismittel angeben; über ihre 
Zulaffung, insbefondere über die Abhörung der Zeugen entfcheivet das Geriht. Wegen 
Abhörung und Bereidung der Zeugen gelten die Vorſchriften der dritten Abtheilung im 
zweiten Gapitel. 

Die Sigung iſt unter den im Art. 5 fg. bemerkten Befchränfungen öffentlich. 

Die Verhandlung kann und zwar auch in dem Falle, wenn die Strafe in Folge einer 
Privatanklage zuerfannt worden war, bei Vermeidung der Nichtigkeit, nur in Gegenwart 
des Staatsanwalts und des Angeklagten vorgenommen werben. 
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Das Erkenntniß kann mit der Nichtigfeitsbefhwerde wegen Verlegung wefentlicher 
Formen angefochten werden. Dagegen ift eine Wiederaufnahme des Verfahrens in Be: 
treff der Herftellung der Identität den Beichränfungen des Art. 386 nicht unterworfen. 


Art. 433. 
Verfolgung des flüchtigen Verurtheilten. 

Der Berurtheilte, welcher zur Strafvollfiredung fih zu der beftimmten Zeit nicht ein- 
findet oder derfelben ſich durch die Flucht oder Verbergung feines Aufenthalts entzieht, 
kann nach Maaßgabe der Vorſchriften des zweiten Gapitels der zweiten Abtheilung ver: 
folgt werden; es ift jedoch eine Mitwirfung der Staatsanwaltfchaft nicht erforderlich. 

Bei der Entweichung aus einer Otrafanftalt find die nöthigen Maaßregeln von dem 
Gerichte der Strafanftalt zu treffen. 


Siebente Abtheilung. 
Bon dem Anfchluffe des Befchädigten an das Strafverfahren. 


Art. 434, 

Mit dem Straferkenntniffe ift auf den Antrag des Beſchädigten die Verurtheilung 
des Angeklagten zur Erfagleiftung, infonderheit zur Rüdgabe entzogener- Sadhen, foweit 
die Grfagpflict als rechtlihe Folge des Verbrechens erfcheint, wegen deſſen er verurtheilt 
wird, dann zu verbinden, wenn aus den zum Zwecke der Unterfuhung nöthig gewordenen 
Grörterungen die Verbindlichkeit zum Erfage mit ausreichender Beftimmtheit ſich ergiebt, 
und dasjenige, was deshalb zu leiften ift, ohne förmliche Beweisführung und ohne daß 
hierdurch die Unterfuhung aufgehalten wird, feftgeftellt werden fann. 


Art. 435. 


Der Beſchädigte hat in den vor dem Bezirfsgerichte anhängigen Unterfuchungen den 
Antrag auf Berurtbeilung des Angeklagten zur Erfagfeiftung bei dem Unterfuchungsrichter 
bis zum Schluffe ver Vorunterfuhung und im Falle unmittelbarer Vorladung noch vor 
ber Borladung zur Hauptverhandlung bei dem Bezirfsgerihte anzubringen. Spätere 
Anträge find nur mit ausdrüdlicher Zuftimmung des Angeklagten zuzulaffen. 

In den vor dem Ginzelrichter anbängigen Unterfuhungen kann der Antrag bis zur 
Fällung des Erfenntniffes geftellt werden. 

Der Antragfteller hat beftimmt anzugeben, worauf er feine Forderung richte, auch bie- 
felbe, auf Verlangen des Gerichts, näher zu begründen. 

Der Antrag ift dem Angeflagten mitzutheilen und Tegterer mit feinen etwaigen @in- 
wendungen zu hören. 
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Art. 436. 

Mangeln die im Art. 434 beflimmten Vorausfegungen der Verurtheilung oder wer 
den gegen den Anfpruch oder zur Aufrechthaltung deffelben von den Parteien erhebliche 
Thatfahen angeführt, deren Erörterung nicht zum Behufe der Entſcheidung in der Straf: 
fache nöthig ift, fo hat das bei der Hauptverhandlung erfennende Gericht, beziehendlich der 
Einzelricpter, den Befhädigten mit der Geltendmahung feiner Anſprüche zur befonderen 
Ausführung im Wege des bürgerlichen Proceffes zu verweifen. 

Iſt jedoch nur der Betrag des Schadens noch in Frage, fo kann dem Beſchädigten 
auf deifen Antrag die eidliche Beftärkung des Betrags, nad vorgängiger Prüfung und Feft- 
ftellung deffelben durch das Strafgerigt, in dem Straferfenntniffe nachgelaffen und für den 
Fall der eidlichen Beftärfung die Verurtheilung des Angeklagten auf Erflattung diefes Be- 
trags gerichtet werden. 

Gine gänzliche oder theilweife Entbindung des Angeflagten von dem Anſpruche iſt nicht 
zufäffig, eine theilweife Verurtheilung, verbunden mit theilweifer Verweifung zur civil- 
procefjualifchen Ausführung, aber nur infomweit ftatthaft, als die einzelnen Grfaganfprüche 
dergeftalt unabhängig von einander fih darftellen, daß fie getrennt erörtert und entfchieden 
werden können. Insbeſondere fann das Strafgericht die Verurtheilung blos auf Rückgabe 
der entzogenen Sache richten und dagegen die Geltendmachung der weiteren Schäden auf 
den Weg des bürgerlichen Proceffes verweifen, 

Art. 437. 

In den vor dem Bezirksgerichte anbängigen Unterfuchungen if der Beſchädigte, welcher 
fih dem Strafverfahren angeſchloſſen bat, von dem Schluffe der Vorunterfuhung, dafern 
eine ſolche fiattgefunden, und von den Entfcheidungen über die Verweifung zur Hauptver- 
handlung in Kenntniß zu jegen, aud zur Hauptverhandlung mit vorzuladen. Er kann 
der Hauptverhandlung von Anfang an beimohnen, bei berfelben fih des Beiftandes eines 
Sadmalters bedienen oder auch durch einen ſolchen vertreten faffen. Das Bezirksgericht 
hat jedoch auch bei dem Außenbleiben des Beſchädigten über den von ihm geftellten Antrag 
zu entfcheiden. 

Gr kann zur Geltendmadung feiner Rechte bei der Hauptverhandlung an den Ange 
Hlagten, forwie an die Zeugen und Sachverſtändigen durch den Gerichtsvorfigenden Fragen 
richten, auch ſchon während der Beweisaufnahme das Wort erhalten. 

Am Shluffe der Verhandlung wird er no vor dem Staatsanwalte mit der Recht: 
fertigung feiner Anträge gehört. Gr kann fih aber zu deren thatfächlichen Begründung 
nur auf die Ergebniffe der Unterfugung fügen. 

In den bei dem Einzelrichter anhängigen Unterſuchungen hat fegterer den Antrag des 
Beſchädigten bei der Beweisanfnahme, foweit folches nicht eine Verzögerung der Entfcheis 
dung über die Strafſache herbeiführen würde, in Obacht zu nehmen. Beraumt er einen 
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Termin nad Art. 364 an, fo hat er auch den Beſchädigten hierzu vorzuladen. Die Vor- 
fohriften des gegenwärtigen Artifels in Betreff der Hauptverbandlung leiden ſodann hier 
gleichfalls Anwendung. 
Art. 438. 

Die Entſcheidung des Gerichts erfolgt in dem Erfenntniffe über das angezeigte Ver— 
brechen. 

Das Gericht hat in jedem Falle auch Über die durch den Anfchluß verurfachten befon- 
deren Koften und zwar nach den Grundſätzen des bürgerlichen Proceffes zu entfcheiden. 


Art. 439. 

Erläßt der Richter nah Art. 368 eine Strafverfügung, fo fann er, wenn der Be: 
fihädigte den Antrag auf Verurtheilung des Angefhuldigten in Erfag des Schadens ge- 
ftelft, auch das, was er deshalb forbert, beftimmt angegeben hat, die entfprehende Auflage 
wegen Leiftung des verlangten Erfages in die Strafverfügung mit aufnehmen. Diefe Auf- 
lage wirb unter der im Art. 368 angegebenen Borausfegung, ebenfo wie die Strafver- 
fügung felbft, rechtskräftig. Erhebt der Angefchuldigte innerhalb der zehntägigen Frift eine 
Einwendung gegen die Strafverfügung, fo wird dadurch auch die Verurtheilung in den 
Schadenerſatz aufgehoben. Beſchränkt er jedoch die Einwendung nur auf die leptere, fo 
bleibt die Strafverfügung im Uebrigen in Kraft und es ift die Einwendung als eine Be- 
rufung gegen die VBerurtheilung in den Schadenerfag zu betrachten (vergl. Art. 442). 

Art. 440. 

Der Befhädigte Fann zwar ſowohl vor Ginleitung als während des Strafverfahrens 
feine Schävenanfprüce bei dem Givilgerichte geltend machen. Es ift jedoch eine gleich 
zeitige Verfolgung derfelben vor dem Givilgerichte und in dem Strafverfahren unzuläffig. 
Es foll daher der Anschluß an das Strafverfahren als die Zurüdnahme der etwa bereits 
erhobenen Civilklage und die Erhebung der Tepteren als die Rüdnahme des etiwa bereits 
erflärten Anfchluffes betrachtet werden. 

Der Beſchädigte kann fih dem Strafverfahren nicht mehr anfchließen, wenn bereits im 
bürgerlihen Proceffe dur eine Entfcheidung, welche rechtskräftig geworben oder gegen 
welche ein ordentliches Rechtsmittel nicht weiter zuläffig ift, die Verurtheilung in den Erfap- 
anfprucd oder die Entbindung von demfelben endgültig erfolgt ift. 

Dagegen behindert eine Abweifung der Klage in der angebrachten Maaße den Anſchluß 
an das Strafverfahren nicht. 

Art. 441. 

Dem Beſchädigten ſteht es frei, den Anſchluß an das Strafverfahren bis zur Rechts— 
kraft der Entſcheidung über denfelben zurüdzunehmen. Gr hat jedoch folhenfalls die durch 
den Anfhluß etwa verurfachten Koften zu übertragen. 
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Im Falle der Zurücknahme ift der Beſchädigte bei Geltendmahung feiner Anſprüche 
im bürgerlihen Proceffe auf fein Vorbringen bei dem Anfchluffe, insbefondere auch auf die 
dabei aufgeftellte Schädenberechnung, nicht beſchränkt. Dieß gilt au in dem Falle, wenn 
er durch das Strafgericht mit feinen Anſprüchen an das Givilgericht verwiefen worden ift. 


Art. 442. 

Der Verurtheilte kann die Entfcheidung des Strafgerichts über den Antrag des Be- 
fhädigten und zwar, wenn fie vom Bezirfsgerichte ertheilt wurde, mit der Berufung, wenn 
fie von dem Gingelrichter ertheilt wurde, mit dem Ginfpruche anfechten. 

Ueber die Berufung entſcheidet das Oberappellationsgeriht, über den Einſpruch das 
Bezirks gericht. 

Die allgemeinen Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes über dieſe Rechtsmittel 
gelten auch hier. 

Art. 443. 

Gegen die Entſcheidung über dieſe Rechtsmittel iſt eine weitere Berufung nur inſoweit 
zuläſſig, als der Betrag deſſen, wozu der Angeſchuldigte verurtheilt worden iſt, diejenige 
Summe erreicht, nach welcher bei zwei gleichlautenden Erkenntniſſen die Civilproceßgeſetze 
noch eine Berufung zulaſſen. In dieſem Falle entſcheidet als Gericht dritter Inſtanz, dafern 
die zweitgerichtliche Entſcheidung von dem Bezirksgerichte ertheilt worden, das Ober— 
appellationsgericht und, dafern von dieſem die zweitgerichtliche Entſcheidung ertheilt worden, 
ein anderer Senat des Oberappellationsgerichts, als welcher die angefochtene Entſcheidung 
ertheilt hatte, 

Art 444. 

In den oberen Inſtanzen kann in der Hauptſache nur entweder die Entſcheidung be— 
ſtätigt oder der Beſchädigte zur Anſtellung förmlicher Klage verwieſen werden, wobei den- 
ſelben das im Art. 436, Abſ. 3 gedachte Befugniß gleichfalls zuſteht. 

Ueber die in den oberen Inſtanzen erwachſenen Koſten iſt nach den Grundſätzen des 
bürgerlichen Proceſſes zu entſcheiden. 

Art. 445. 

Etwaige Nichtigkeitsbeſchwerden, ſoweit ſie blos die Entſcheidung über den Antrag des 
Beſchädigten betreffen, ſind lediglich mittels der Berufung, beziehendlich des Einſpruchs, 
und zwar nur ſo weit, als dieſe Rechtsmittel nach Art. 442, 443 zuläſſig ſind, geltend zu 
machen. 

Art. 446. 

Dem Staatsanmwalte, forwie dem Beſchädigten fteht gegen die Entſcheidung über die 

Erfapfrage weder eine Berufung oder ein Einſpruch, noch eine Nichtigfeitsbefchwerde zu. 
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Art. 447. 


Gine Berufung, beziebendlich ein Einſpruch des Verurtbeilten gegen das ftrafgerichtliche 
Erkenntniß ift, dafern nicht von ihm befondere Befhwerbepunfte aufgeftellt find und dieſe 
eine andere Willengmeinung ausfpreden, als zugleich gegen die Verurtheilung in den 
Schadenerfag gerichtet, anzufehen. 

Art. 448. 


Wird auf ein gegen die Verurtbeilung in der Straffache eingewendetes Rechtsmittel 
ober in Folge der Wiederaufnahme des Strafverfahrens der Verurtheifte frei gefproden, 
fo ift dadurch zugleich die im Straferkenntniffe erfolgte Verurtheilung in Betreff der Erfag- 
frage für aufgehoben zu erachten. Der Beſchädigte kann jedoch ſolchenfalls feine Anfprüche 
noch bei dem Givilgerichte geltend machen. 

Iſt in Folge einer in Betreff der Strafſache eingewendeten Nichtigkeitsbefchwerde eine 
anderweite Verhandlung in der Straffache abzuhalten, oder eine anderweite Entfcheidung 
zu ertheifen, fo bat das Strafgericht hiervon den Beſchädigten, welcher fih dem Straf: 
verfahren angeichloffen hatte, in Kenntnig zu fegen und fodann die früher geftellten An- 
träge beffelben, foweit er fie nicht zurüdgenommen (vergl. noch Art. 440, Abf. 2, 3), 
obne daß es deren Wiederholung bedarf, zu berückſichtigen. 

Wird gegen ein freifprechendes Enderkenntniß die Wiederaufnahme der Unterfuhung 
geftattet, fo ift foles dem Beſchädigten, welcher fib früher dem Strafverfahren ange 
ſchloſſen hatte, zu eröffnen und Fann derfelbe feinen Antrag wegen Grfagfeiftung bei dem 
Strafgerichte wiederholen, foweit nicht bereits im bürgerlichen Proceſſe durch eine Ent« 
ſcheidung, welche Rechtskraft erlangt hat oder gegen welche ein Rechtsmittel nicht weiter 
zuläffig ift, die Verurtheilung in den Erſatzanſpruch oder die Entbindung von demfelben 
endgültig erfolgt if. 

Dagegen behindert eine Abweifung dev Klage in der angebrachten Maaße den ander 
weiten Anſchluß nicht. 

Art. 449. 

Wird durch das Strafurtheil der Angeflagte der ihm beigemeffenen Handlung für 
ſchuldig erfannt, fo ift ſolches au für die Entſcheidung über die Anſprüche auf Erftattung 
der aus diefer Handlung entfiandenen Schäden infoweit maaßgebend, als in dem Erfennt- 
niffe die Handlung und die Berübung derfelben durd den Angeklagten für bewiefen erad- 
tet worden find. 

Diefe Beftimmung gift fowohl für das Strafgericht erfler Inftanz, wenn es über die 
Anträge des Beſchädigten, welder dem Strafverfahren fi angeſchloſſen hatte, entſcheidet, 
als auch für die oberen Inftanzen, wenn fie in Folge Einſpruchs oder Berufung des Ver— 
urtheiften über die Entſcheidung einer ihnen untergeoroneten Inſtanz zu erkennen haben, 
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Nicht minder gift fie für die Givilgerihte, wenn der Beſchädigte Givilffage erhoben 
und vor Fällung des Enderkenntniſſes letzter Inſtanz auf die Entfcheivung des Strafgerichts 
fih berufen hat. Wird jedoch das Straferfenntniß erft in zweiter oder dritter Inſtanz 
beigebracht, fo ift vie Sache auf Verlangen der einen oder anderen Partei zur anderweiten 
Entſcheidung an das Gericht erfter Inſtanz zurüczugeben. Der Anberaumung eines be 
fonderen Termins zu Production des Erfenntniffes bedarf es nicht. Auch ift ver Beffagte 
mit einem Gegenbeweiſe, daß die ftrafbare Handlung überhaupt nicht oder doch nicht von 
ihm verübt worden, nicht zu bören. 

Hierbei foll es allenthalben feinen Unterfhied machen, ob der Beſchädigte fih dem 
Strafverfahren vorher angefchloffen hatte oder nicht. 


Art. 450. 


Das Vollſtreckungsverfahren in Betreff der VBerurtheilung in Erfagleiftung gehört vor 
das Givilgericht des Verurtheilten. 


Urkundlich haben Seine Königliche Majeftät diefe Strafproceforbnung eigenhändig 
vollzogen und das Königliche Inſiegel beivruden laffen. 


Dresden, den 11ten Auguft 1855. 
Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
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Anhang. 
I 


Eid eines Zeugen in der Borunterfuhung: 

Ich ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß die von mir erflattete 
Ausfage durchgängig der Wahrheit entfpricht und ich wilfentlich etwas zur Sache Gehöriges 
nicht verfchtwiegen habe, fowie daß ich auch bei etwaigen fünftigen Befragungen in diefer 
Unterfuhung allenthalben die Wahrheit fagen und wiffentfich etwas zur Sache Gehöriges 
nicht verfhweigen werde; fo wahr mir Gott helfe durch Jeſum Ehriftum und fein heifiges 
Wort! *) 

II. 


Eid eines Zeugen in der Hauptverhandlung (nah Verſchiedenheit ver Fälle): 
A. 

Ich ſchwöre zu Gott, dem Allmägtigen und Allwiffenden, daß ich in der Unterfuchung 
gegen NN (und Genoffen) durchgängig die Wahrheit fagen und wiffentlich etwas zur 
Sache Gehöriges nicht verfchweigen werde; fo wahr mir Gott helfe durch Jeſum Ghriftum 
und fein heiliges Wort! 

B. 


Ich ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß die von mir in ber 
Unterfuhung gegen N N ıc. erftattete Ausfage durchgängig der Wahrheit entfpricht und 
ih wiffentlih etwas zur Sache Gehöriges nicht verfhiwiegen habe; fo wahr mir Gott 
helfe durch Jeſum Ehriftum und fein heiliges Wort! 

II. 
Eid eines Sahverftändigen: 

Ich ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß ich meine Wahrnehm- 
ungen treu und vollftändig angeben und mein Gutachten, meiner Kenntnig und Erfahrung 
gemäß, nad forgfältiger Prüfung, gewiffenhaft abgeben werde; fo wahr mir ıc. 

IV. 
Eid eines Ueberfegers: 

Ich ſchwöre sc., daß ich das mir Mitgetheilte getreu und gewiffenhaft überfegen werde; 
fo wahr mir ıc. 


) Bei Belennern einer anderen, ald ver chriftlichen Religion find die Schlußworte entſprechend 
abzuändern. 
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V. 
Eid eines Dollmetſchers bei Abhörung einer der deutſchen Sprache 
unkundigen Perſon: 

Ich ſchwöre ıc., daß ich die Fragen, welche das Gericht vorlegen wird und die Ant- 
worten, welche N N darauf ertheilen wird, richtig überfegen (und in der Sprache des 
Abzubörenden genau niederfgreiben) will, Alles nach beſtem Wiffen und Gewiffen; fo 
wahr mir ıc. ’ 

VI. 


Eid eines Dollmetſchers bei Abhörung einer der Rede nicht mächtigen 
Perfon: 
Ich ſchwöre ıc., daß ich die Fragen dem Abzubörenden verftändlich machen und den 
Sinn der Zeichen, womit derfelbe antworten wird, angeben will, Alles nach beſtem Wiffen 
und Gewiffen; fo wahr mir ir. 


1855. 69 
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Gründe der Wiederaufnahme Seiten der Etaatsanwaltihaft . . .» .  . Art. 386. 


Gründe der Wiederaufnahme Seiten des Angeflagten 
Antrag der Erben auf Wiederaufnahme ; 
Befondere Beftimmungen . . 

Begriff der neuen Thatfachen und Beweismittel 

Frift zur Stellung des Antrags 

Antrag auf Wiederaufnahme 

Entfcheidende Behörde . . 

Wiederaufnahme einer Borunterfuhung 
Wiederaufnahme gegen ein Enverfenntniß . 

Befondere Beftimmungen Te? 


un mn » uw. un 


Sechſte Abtheilung. 


387. 

388. 

389. 

390. 

391. 

392, 393. 
394, 395. 
396. 

397, 398. 
399, 400, 401. 


Bon den Unterfuchungsfoften und von der Vollftredung der Erfenntniffe. 


Erſtes Eapitel, 
Bon den Unterfuchungstoften. 


= 
ei 


Begriff der Unterfuchungsfoften 

Berurtheilung in der Hauptſache 

Koften eines Rechtsmitteld und eingener Anträge. 
Verpflichtung der Erben a 
Entfcheidende Behörde . 
Rechtsmittel 
Uebertragung ber Koften aus ber Staatscaffe . 
Erftattung der Koften . —F 
Staatsanwaltſchaft 
Feſtſtellung der Koften . 


“ v ” „ “ % “ ” 


» 


Zweites Eapitel, 
Bon der Vollftredung der Erfenntniffe. 


Vollziehung freiſprechender Erfenntniffe . > 2 2 nenn. Mr, 


Bollftredung verurtheilender Erkenninifie - » > > 2 nn ® 
Verfahren bei eingewendeten Rechtsmittenn. 24 
Befondere Beftimmungen 2 220 nr 2 
Nachtragoerkenniniißggg. 2 


. 402. 


403, 
404. 
405. 
406, 407. 
408, 
409. 
410. 
411. 
412. 


413. 
414—417. 
418, 

419, 420. 
421, 422, 423. 


( 482 ) 


Geldſtraffennnn. ee ce 424. 
Tobeäftrafe. . .- ee te RE 426 UST, 
Abjchrift und Befanntmadhung der Grienntmifie  e > A, 

Rüdgabe der in Beichlag genommenen Gegenftänte . 2 2 2 2020.08 429, 
Erfagleiftung . » ee en, 9 U, 

Verfahren gegen aus ber Errafhaft Gntwichene ar er et ML ASS 
Verfolgung des flüchtigen Verurtbeilten . > > 2 nn nn nr 438. 


Siebente Abtheilung. 


Bon dem Anichluffe des Beichädigten an das Strafverfahren. 
Art. 434—450. 


Anhang. 
Eidesformeln: 

I. Eid eines Zeugen in der Vorunterfuhung > 20a. Eeite 470. 
Il. Eid eines Zeugen in der Hauptverhandlunng.. nn 8 470, 
II. Eid eines Sahverftändigen 200m ne 470, 
IV. Eid eines Ucberfegerd . = 470, 
V. Eid eines Dollmetſchers bei Abhorung einer der deutſchen Sprache unfundigen Perſon 471. 
VI. Eid eines Dollmetſchers bei Abhorung einer der Rede nicht mächtigen Berfon . . = 471. 


Lepte Abiendung: am 4ten Oktober 1855. 
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Geſetz und Verordnungsblatt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
16 Stück vom Jahre 1855. 





über die Berichtigung von Wafferläufen und die Ausführung von Ent- und 
Bewäfferungsanlagen; 


vom 15ten Auguft 1855. 


Msn, Sodann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 


“u. xX. X. 
verordnen hierdurch, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 


J. Abſchnitt. 
Berichtigung von Waſſerläufen. 


F 1. Zu Ausführung und Unterhaltung der Berichtigung eines Waſſerlaufes, welche, Verpflichtung 
gleiviel ob von mehreren oder nur von einem Betheiligten beantragt und durch das SU —— 
Miniſterium des Innern wegen eines an der Ausführung obwaltenden erheblichen Landes» j 
Fulturintereffes genehmigt wird, find die Eigenthümer derjenigen Grundftüde und Trieb— 
werfe, deren Werth durch die Berichtigung erhöht wird, nad Verhältniß der eintretenden 
Werthserhöhung verpflichtet. 

Hinfihtlich eines Triebwerke ift die Erhöhung des Werths infoweit anzunehmen, als 
die durch die Berichtigung gewonnene Kraftverftärfung für die vortheilhaftere Benugung 
des Triebwerke zur Verwendung gelangt. 


$2. Die Genehmigung zur Berichtigung eines Wafferlaufes oder einzelner Streden Berichtigungs: 
deffelben faun nur auf den Grund eines Planes erfolgen, welcher die zur Berichtigung plan, 
erforderlichen Vorkehrungen und die dadurd in den Wafferverhältniffen der betreffenden 
Gegend fih ergebenden Veränderungen durch Zeichnung und Beſchreibung darftellt. 
Der Plan ift dur das Minifterium des Innern feftzuftellen. 
1655, 71 
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Ausnahme $ 3. Die Vorſchriften diefes Geſetzes leiden Feine Anwendung auf die Elbe und 
—— künſtliche Waſſerläufe, inſoweit nicht an einer Anlage der letztgedachten Art bei Berichtig— 


licher Waſſer⸗ ung eines natürlichen Waſſerlaufes eine Abänderung ſich nöthig macht. 
laͤufe. 


Genoſſenſchaft $ 4. Die nah 81 Verpflichteten bilden eine Genoſſenſchaft, welcher die Verpflichtung 
der Verpflihe ohfiegt, Die gefammten Ufer und alle Vorkehrungen, welche den Lauf der Wäffer zu- regeln 
—— * und gegen Beſchädigungen zu ſchützen beſtimmt find — mit Ausnahme ver die Waſſer— 
ung. benugung vermittelnden Vorrichtungen (vergl. 521) — innerhalb der durch den Berichtigungs- 
plan betroffenen Strede berzuftellen und zu unterhalten, und zwar auch da, wo durch Die Be- 


richtigung eine Veränderung ber Ufer oder Vorrichtungen nicht herbeigeführt wird. 


Gehör der Bes 85. Bor Feftftellung des Berichtigungsplanes ift derfelbe durch den nad $ 38 be- 
— ſtellten Commiſſar an Commiſſtonsſtelle zu Jedermanns Einſicht mit der Aufforderung 
öffentlich auszulegen, darauf bezügliche Anträge und Einſprüche bei deren Verluſt binnen 
einer Frift, welche mindeftens fehs Wochen umfaffen muß, bei dem Gommiffar anzu- 

bringen. 

Diefe Aufforderung ift, bei Vermeidung der Nichtigkeit, mittelft einer in eine hierzu 
geeignete Heitfchrift wenigftens zwei Mal einzurüdenden öffentlichen Bekanntmachung zu 
erlaſſen. Die Friſt läuft vom Tage des erfien Erfcheinens der Befanntmadhung an. 

Der Commiſſar hat fodann, nach vorgängiger fachverftändiger Erörterung, Die recht 
zeitig geftellten Anträge und Einfprüche in einem durch anderweite öffentliche Aufforderung 
anberaumten Termine mit den Betheiligten zu verhandeln und das Ergebniß dem Minifterium 
des Innern zur weiteren Entſchließung anzuzeigen. e 

un 86. Nah Fefiftellung des Planes hat der Gommiffer die zur Ausführung Ver— 

ung. pflichteten und den Umfang der Bortheile, welche für Jeden derfelben durch die Berichtig- 

ung herbeigeführt werden, zu ermitteln, und das Verbältnif, nach welchem ein Jeder der 
BVerpflichteten zu dem durch die Berichtigung und Unterhaltung der Anlage in der $$ 1 
und 4 bezeichneten Ausdehnung entftehenden Aufwande beizutragen hat, zu beflimmen. 
Das Ergebniß ift in ein Berzeichniß zufammenzuftellen und jevem Berpflichteten durch Zu— 
fertigung eines Eremplars des letzteren befannt zu machen. 

Verbantlung 87. Bei Zufertigung des Verzeichniffes ift ein Termin zur Grffärung über die An- 

und Entichelo- . — — _r . . 

ung über die erkennung der Verpflichtung und des Beitragsverhäftnifes unter Ginräumung einer Frift 

Verpflichtung. yon mindeftens drei Wochen anzuberaumen. 

Die Verpflichteten find hierzu vorzuladen bei Verluſt des Rechts, der ihnen angefon- 
nenen Verpflichtung und dem Umfange derfelben zu widerfprechen, ingleichen des Rechts, 
Einwendungen gegen das für fie oder für andere Berpflichtete ausgeworfene Beitragsver- 
bältniß zu erheben. 
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Verweigerung einer ausreichenden Erklärung ift als Anerkenntniß anzufehben. Ueber 
Widerſprüche und Einwendungen, welche in dem Termine angemeldet werden, ift vom Com— 
miffar mit den Betheiligten zu verbandeln, und wenn dabei eine von demfelben für ange: 
mefjen befundene Vereinbarung nicht zu Stande fommt, in Gemäßpeit der Vorſchrift im 
$ 39 zu entſcheiden. 

88. Nah Erledigung ſämmtlicher Widerſprüche und Ginwendungen if das Ver- Peitragsser- 
zeihniß der VBerpflichteten und der Beitragsverhältniffe, foweit nöthig, zu berichtigen. ine Fr 
anderweite Prüfung der das Maaß der Britragspflicht bedingenden Verhältniſſe und in 
deren Folge eine erneuerte Feftftellung der Beitragsverbältniffe ſelbſt kann nah Ablauf von 
mindeftens fünf Jahren nah Vollendung der Berichtigung auf Antrag von einem oder 
mehreren Betheiligten durch das Minifterium des Innern angeoronet werben, wenn es ſich 
zeigt, daß die Sachverhäftniffe anders, als bei der erften Feftftellung der Beitragsverhält- 
niffe als maaßgebend vorausgefegt worden war, fich geftaftet haben. Für das hierbei zu 
beobachtende Verfahren find die deshalb in SS 6 und 7 für die erſte Aufftellung der Bei 
tragsverhäftniffe gegebenen Borfhriften maaßgebend. 


$ 9. Die von den Mitgliedern der Genoſſenſchaft zu gewährenden Leiſtungen haben Rechtliche Na— 
die vechtliche Gigenfhaft öffentlicher, auf ven beitragspflichtigen Grundſtücken haftender " — 
Abgaben. 


$ 10. Die Rechte und Pflichten der Genoſſen unter ſich werden unter Berückſichtigung Genoſſen- 
des Maaßes der Betheiligung durch eine Genoſſenſchaftsordnung geregelt. ſchaſtsordnung. 
Sämmtliche Miteigenthümer eines verpflichteten Grundſtücks oder Triebwerks haben 
bei allen auf die Ausführung dieſes Geſetzes bezüglichen Verhandlungen der Genoſſenſchaft 
nur ein Stimmrecht. Durch die Genoſſenſchaftsordnung wird zugleich die Art der Ver— 
waltung und die Vertretung der Genoffenfhaft Dritten gegenüber, ingleichen der Sig der- 
felben beftimmt. Beflimmungen über die Haftung einzelner Mitglieder der Genoffenfchaft 
für Verbindlichkeiten der legteren, welde Ausnahmen von den Grundfägen des bürgerlichen 
Rechts enthalten, können nur mit Einwilligung fänmtlicher Mitglieder in die Genoffen- 
fhaftsorbnung aufgenommen werben. 
$ 11. Ueber die Genoſſenſchaftsordnung ift von dem Gommiffar auf den Grund Gehör ver Be— 
eines von ihm vorzufegenden Entwurfs mit den Verpflichteten zu verhandeln. Pe 
Zu diefer Verhandlung, welche nad dem Ermeſſen des Commiſſars aud vor endlicher ſchaftsordnung. 
Feftftellung der Beitragsverhältniffe eingeleitet und mit den Verhandlungen über die legteren 
verbunden werden fann, find die Verpflichteten unter Ginräumung einer Frift von mindeftens 
drei Wochen und Zufertigung eines Gremplars des Entwurfs bei Verluft des Rechts, 
mit ihren Erinnerungen gegen den Entwurf gehört zu werden, vorzuladen. 


11” 
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Dieß gilt auch von Denjenigen, welche ihrer Beiziehung als Verpflichtete widerfprochen 
baben, es kann jedoch aus ihrer Betheiligung an und für fich eine Anerkennung der von 
ihnen beftrittenen Verpflichtungen nicht gefolgert werden. 


— ver 812. Die Genoſſenſchaftsordnung iſt ſodann durch das Miniſterium des Innern 
— feſtzuſtellen und zu beſtätigen. 
Die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erlangt die Genoſſenſchaft nur durch ausdrückliche 
Ertheilung derſelben. 


Beginn der F 13. Nach Beſtätigung der Genoſſenſchaftsordnung hat die Genoſſenſchaft in Ge— 
Ausführung. mäßheit derſelben zur Beftellung der für ihre Vertretung und die Verwaltung der genoffen- 
fhaftlichen Angelegenheiten beftimmten Organe, und fodann unter Leitung des Gommiffars 
zur Ausführung des Berichtigungsplanes zu verſchreiten. 
Die Beftellung der erwähnten Organe fann auch vorläufig bei der Verhandlung über 
den Entwurf der Genoſſenſchaftsordnung ($ 10) auf den Grund eines Befchluffes der 
Mehrheit der Erfchienenen mit Genehmigung des Commiſſars bewerkftelligt werden. 


Aufbringung 6 14. Ueber die Art und Weife, in welcher die zur Ausführung und Unterhaftung 
ver SRH, erforderlichen Mittel von den Beitragspflichtigen nah Maaßgabe ver feftgeftellten Beitrags: 
verbäftniffe ($ 7) aufgebracht werden follen, hat die Genoffenfchaft in Gemäßpeit ver 
Genoffenfhaftsoronung Beſchluß zu faffen. 
Dafern die zur Ausführung der Berichtigung oder zur Wiederherftellung außerorbent- 
licher Schäven erforderlihen Mittel fofort durch die Beitragspflichtigen ganz oder zum 
Theil aufgebracht werben follen, ift zur Güftigfeit der von der Genoſſenſchaft gefaßten Be- 
fchlüffe die Genehmigung des Minifteriums des Innern erforderlich. 


Schmaͤlerung $ 15. Wird ein Waſſerbenutzungsrecht durch die Berichtigung beeinträchtigt oder 

—— aufgehoben, oder iſt die zweckmäßige Ausübung deſſelben nach Ausführung der Berichtig- 

rechten. ung nur nad vorgängiger Abänderung der die Benugung vermittelnden Vorrichtungen 

möglih; fo können deſſen ungeachtet die Berechtigten der Berichtigung nicht widerfprechen. 

Die Genoffenfhaft ift jedoch verpflichtet, wegen des entfiehenden Nachtheils vollfländige 
Entfhädigung zu leiften, 


Anmeldung der $ 16, Die dur Beeinträchtigung oder Entziehung eines Wafferbenugungsrechts 


durch Beein⸗ entſtehenden Nachtheile und die dafür zu Teiftende Entfhädigung werden im Verwaltungs, 
trächtigung E 8 

von Waflerbes Wege und vor Ausführung der Berichtigung ermittelt und feftgeftellt, infofern der Anfprud 

nugungsrechten innerhalb einer nad Feftitellung des Planes duch öffentliche Bekanntmachung anzube- 
—* raumenden Friſt, welche mindeſtens drei Wochen umfaſſen muß, bei dem Commiſſar an⸗ 


gemeldet wird. 
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817. Es kann aber au, wenn die von einem Nachtheile der im $ 15 gedachten Auslauf von 
Art betroffene Wafferbenugung in ber Benugung der bewegenden Kraft des Waſſers be- ie hi 
fteht, und die Wafferfraft aus dem in den Berichtigungsplan aufgenommenen Theile des 
Wafferlaufes gewonnen wird, der Eigenthümer des Triebwerfs den Ausfauf der Waſſer— 
fraft und der Grundftüde, Gebäude und Vorrichtungen, auf und mit welden die Waffer- 
fraft benugt wird, fordern. Er hat fih folchenfalls darüber bei Verluft dieſes Anſpruchs 
binnen drei Wochen nad erhaltener Nachricht von dem Betrage der ihm nah $ 16 
zufommenden Entfhädigung zu erflären. 

Ueber den Umfang, in welchem der Ausfauf flattzufinden hat, ift im Mangel einer 
Vereinbarung unter billiger Berückſichtigung der einfchlagenden Verhäftniffe nad $ 39 zu 
entfcheiden. 

Der zu gewährende Auskaufspreis ift im Verwaltungswege und vor Ausführung der 
Berichtigung zu ermitteln und feflzuftellen. 


$ 18. Die $ 16 vorgeſchriebene Bekanntmachung ift den Gigenthümern ver $ 17 ——. 
näher bezeichneten Triebwerke mindeftens drei Wochen vor Ablauf der in der Befanntmad)- " Bimer nn 
ung enthaltenen Frift in Abjchrift zu behändigen. Triebwerfen. 

819. Wer vie nad $ 16 erforderliche Anmeldung unterläßt, kann den Anſpruch er ber 
auf Entfhädigung gegen die Genoffenfchaft Tediglih im Nechtswege ausführen. Diefes ne. 
Recht erlifcht nach Ablauf von drei Jahren vom legten Tage der im $ 16 geordneten An» 
meldungsfrift an gerechnet. 

820. Wird ein Waſſerbenutzungsrecht oder der Umfang eines ſolchen Rechts, für an 
deffen Beeinträchtigung oder Aufhebung eine Entſchädigung im VBerwaltungswege ausge- — gr 
mittelt werden foll, von der Genoffenfhaft beftritten, fo ift Darüber im Verwaltungswege fang eines be» 
in Gemäßheit der Borfchrift im $ 39 einftweilen zu entfcheiven und danach der Betrag der —— 
Entſchädigung zu bemeſſen, auch der letztere, dafern der Entſchädigungsberechtigte die An⸗ ungsrechts, 
nahme deſſelben verweigert, bei dem Richter der Genoſſenſchaft zu deponiren. Durch die 
Depoſition, bei welcher den für die gerichtliche Hinterlegung einer Schuld beſtehenden ge— 
ſetzlichen Vorſchriften nachzugehen iſt, wird die Genoſſenſchaft nach Höhe des hinterlegten 
Betrags von ihrer Verbindlichkeit befreit. 

Demjenigen, welcher Entſchädigung fordert, ſteht es jedoch frei, das von ihm be— 
hauptete Recht oder deſſen größeren Umfang im Rechtswege gegen die Genoſſenſchaft aus— 
zuführen. Dieſes Recht erliſcht nach Ablauf von drei Jahren vom Tage der Eröffnung 
der letzten im Verwaltungswege ertheilten Entſcheidung an gerechnet. 


$ 21. Wird durch die Berichtigung eine Abänderung oder Verlegung der Vorricht Veränderungen 
ungen nöthig, welche die Wafferbenugung vermitteln ($ 15), fo ift die Genoffenfchaft ver- an Vorricht- 
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ungen zu Ders pflichtet, nad ihrer Wahl entweder den Umbau felbft auf ihre Koften zu bewerfftelligen 

—ã— oder den dadurch entſtehenden Aufwand zu erſetzen. Die umgebauten, verlegten oder ver— 
ung. änderten Vorrichtungen treten in Bezug auf die Berechtigung zur Benugung und die Ver: 
pflichtung zur Unterhaltung an die Stelle derer, welde zu gleihem Zwede vorher be- 
ftanden haben, es ift aber, wenn der Unterhaftungsaufiwand ſich vergrößert, auch deshalb 

von der Genoffenfchaft Entſchädigung zu leiſten. 

Grundſtücksab⸗ $ 22. Jeder Grundſtückseigenthümer iſt verpflichtet, gegen vollſtändige Entſchädig— 
—— ung ſowohl den zur Ausführung einer Berichtigung nah Maaßgabe des feſtgeſtellten 
Dienftbare Planes nothiwendigen Grund und Boden abzutreten, ald auch zu geflatten, daß die zu 

keiten. gleichem Zwede nöthigen Veranftaltungen auf feinem Grund und Boden getroffen werden, 
und die deshalb erforderlichen Dienftbarfeiten zu dulden. 

Der Grundftüdseigenthümer kann fi das Recht zum Abbaue der unter dem abzu- 
tretenden Grundftüde etwa vorhandenen, zum Regalbergbaue nicht gehörigen Foſſilien, 
welche er ſolchenfalls der Art nad beftimmt zu bezeichnen hat, vorbehalten. 

Sind die abgetretenen Grundſtücke mit Dienftbarfeiten belaftet, fo hat die Genofjen- 
fhaft den Berechtigten infoweit Gntfhädigung zu leiften, als die Ausübung ver ent— 
ſprechenden Befugniffe durch die Ausführung der Berichtigung verhindert oder gefchmälert 
wird. Hinfihtlich der Wegegerechtigfeiten kommt die Vorſchrift im $ 25 zur Anwendung. 

Peg .$ 23. Wenn durd Verlegung des Wafferlaufes Grundſtücke, welche ganz an dem 

“einen Ufer gelegen waren, dergeftalt zerfchnitten werden, daß Theile derſelben nad Aus— 
führung der Berichtigung an Das entgegengefegte Ufer zu liegen fommen, oder wenn von 
den durch diefelbe betroffenen Grundftüden nur unwirthſchaftliche Spitzen übrig bleiben, fo 
fann ſowohl der Gigenthümer, als die Genoffenfchaft beantragen, daß außer dem zur Be— 
richtigung felbft erforderlichen Grund und Boden auch diefe abgefchnittenen Theile oder un- 
wirtbfchaftlichen Spigen mit enteignet werden. 

Hinfihtlih des Umfangs, in welchem dieß flattzufinden bat, kommt die im $ 17, 
Abſatz 2 enthaltene Borfchrift zur Anwendung. 


Leiftung ber $24 Wer Grund und Boden abzutreten hat, if verpflichtet, anderen von der Ge— 

Entichädigung e 4 8 
pur Sand, noſſenſchaft bei der Berichtigung erworbenen und nad deren Ausführung entbehrlichen 
Grund und Boden, wenn er mit ihm gehörigen Grundftüden zufammenhängt, nah dem 
- mittelft des im $ 40 vorgefehriebenen Verfahrens foftzuftellenden Werthe zur Entſchädigung, 
foweit er dazu ausreicht, anzunehmen, aber unter der gedachten VBorausfegung auch be- 
rechtigt, zu verlangen, daß dergleichen Grund und Boden ihm in der oben bemerften 

Maaße zur Entfhädigung überlaffen werde. 

Beränderungen 825. Die Genoffenfchaft ift verpflichtet, Veränderungen an Verkehrsmitteln, welche 


Verkehrds ; — 
— durch die Berichtigung nothwendig werden, auf ihre Koſten auszuführen und hat für 
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etwa dadurch bedingten Mehraufwand der Unterhaltung oder verurfachte Wirthfchafte- 
erſchwerungen Entſchädigung zu leiften. 

$ 26. Nachtheile, welche durch die Berichtigung eines Wafferlaufes veranlaßt wer: 
den, und in dieſem Geſetze als Gegenſtände einer Entſchädigung nicht befonders be 
zeichnet find, begründen zwar ebenfalls fein Wiverfpruchsrecht gegen Ausführung des 
Unternehmens. Wegen der Dieferhalb etwa geltend zu machenden Entſchädigungsanſprüche 
feiven aber die in $$ 16, 19 und 20 enthaltenen Vorſchriften ebenfalls Anwendung. 

8 27. Der dur Verlegung eines Wafferlaufes gewonnene Grund und Boden fällt, 
wenn fein anderer Gigenthümer vorhanden ift, den Eigenthümern der anliegenden Grund- 
ftüde zu, einem Seven längs feines Grundftüds bis zur Mitte des troden gelegten 
Flußbettes. 

Der dadurd entftehende Bortheil begründet die Verpflichtung zum Cintritte in vie 
Genoffenfhaft ($ 1). IR dagegen ein Eigenthümer des troden gelegten Wafferlaufes 
vorhanden, der mit feinem Grundſtücke angrenzt, fo hat die Genoffenfchaft, dafern ver 
Eigenthümer es beantragt, den durch die Verlegung gewonnenen Grund und Boden 
auszukaufen. 

$ 28. Soll die bei Feſtſtellung der Beitragspflicht aus dem im 8 1, Abſatz 2 ange 
gebenen Grunde nicht berüdfichtigte Verſtärkung einer Waſſerkraft oder eine überhaupt 
noch unbenugte Wafferkraft zur Verwendung gelangen, fo ift derjenige, welcher diefe Ver: 
wendung vornimmt, wegen des dadurch erwachfenden Vortheils verpflichtet, der Oenoffen- 
fehaft beizutreten, Diefelbe Verpflichtung tritt ein, wenn eine vor der Berichtigung noch 
nicht benugte Waffermenge in irgend einer anderen Weiſe zu vortheilhafter Verwendung 
gelangen fol. 

829. Die Schreibelöhne, Verläge und Sondergebühren, welche durch die auf bie 
Bildung der Genoffenfchaft und die Ausführung der Berichtigung bezüglichen Verhand— 
lungen, Schriften und Urkunden entftehen, hat die Genoffenfchaft zu tragen. Dagegen ift 
diefelbe von Bezahlung der Gebühren und der Stempelabgabe befreit. Dritte Perfonen, 
welche durch Entfcheidung (8 39) zu Bezahlung der Koften verurtheilt werden, ſowie dies 
jenigen, welche ſolche durch unbegründete oder verfpätete Widerfprüche und vergleichen 
Anträge veranlaffen, genießen die nurgevachte Befreiung nicht. 

8 30. Die in 88 2 und 5 und in SS 15 bis mit 26, im erſten und dritten Gage 
des 6 27 und im $ 29 enthaltenen Borfhriften leiden auch Anwendung auf ſolche Berich- 
tigungen von Wafferläufen, welche vom Staate oder freiwillig von Privaten auf den 
Grund eines vom Minifterium des Innern aus nationalöfenomifchen oder im öffentlichen 
Wohle begründeten Rüdfichten genehmigten Planes auf ihre Koften unternommen werben. 
Der Unternehmer tritt an die Stelle ver Genoflenfchaft. 
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II. Abſchnitt. 
Ent: und Bewäflerungsanlagen. 


$ 31. Jeder Grunpftücseigenthümer ift verpflichtet, die zur Ausführung einer Ent» 
oder Bewällerungsanlage nothwendigen Vorrichtungen, mit Ginfchluß der zur Stauung 
und Ableitung erforderlichen, zu geftatten, dafern die Anlage nah Maafgabe der Bor- 
fhrift im $ 32 genehmigt worden ifl. Bedarf es hierzu der Beftellung einer Dienftbarfeit 
auf feinem Grund und Boden, oder wird ihm durch die auf fremden Grund und Boden 
gemachten Anlagen ein Nachtheil zugezogen, welchen er nicht ohnehin den beftehenden 
Rechten nach zu dulden bat, fo ift ihm vollftändige Entfhädigung zu gewähren. Die bes 
ftellten Dienfibarfeiten und die dafür zu entrichtenden Leiftungen ($ 41) können durch die 
Behörde auf Antrag wieder aufgehoben werden, wenn die betroffene Anlage eingeht, oder 
ihr Zweck ſich erledigt. Solchenfalls ift auf Verlangen der frühere Zuſtand durd den 
Unternehmer oder deffen Befignachfolger unentgeltlih wieder herzuftellen. 

Der Vortheil oder Nachtheil, welcher dur die zur Ableitung oder Zuleitung be— 
flimmten, auf fremdem Grund und Boden liegenden Vorrichtungen für die betroffenen 
fremden Grundftüde aus der Vermehrung oder Verminderung der Feuchtigkeit entſteht, ift 
bei Feftftellung der Entſchädigung zu berüdfichtigen, 

$ 32. Die nach $ 31 erforderliche Genehmigung ift dur die Behörde ($ 38) auf 
den Grund eines von ihr unter Verhandlung mit den Betheiligten feftzuftellenden Planes 
dann zu ertheilen, wenn anzuerkennen if, daß ohne Benugung fremden Grund und Bodens 
die Anlage gar nicht oder doch nur mit einem unverhältnißmäßigen Aufwande auszuführen 
fein würde, ein polizeiliches Bedenken nicht vorliegt, und der Unternehmer fih den Be- 
dingungen unterwirft, welche etwa wegen Sicherftellung oder Unterhaltung von Verkehrs— 
mitteln, die von der Anlage betroffen werden, zu ſtellen find. 

$ 33. Durch die Genehmigung des Planes zu einer Bewäfferungsanlage wird ein 
Recht zur Benugung des für diefelbe zu verwendenden Waffers nicht ertheilt. Erfolgt ein 
Widerſpruch gegen die Berechtigung zur Wafferbenugung, fo ift mit der Ausführung des 
Unternehmens anzuftehen, bis über die Statthaftigkeit deffelben im Rechtswege entfchieden 
if. Dagegen find andere Streitigkeiten, welche bei Ausführung einer nah $ 32 geneb- 
migten Ent: oder Bewäfferungsanlage entfteben, nah $ 39 zu entfcheiden, auch leiden 
dabei auf Ausmittelung der zu Teiftenden Entfehädigungen vie in $$ 40, 41, 42 und 43 
enthaltenen Borfchriften Anwendung. 

$ 34, Der Befiger einer Ableitungsvorrichtung if verpflichtet, den Grundftüdseigen- 
thümern, welche ihre Wäffer mittels derfelben ableiten Fönnen, den Mitgebraud und, ſo— 
weit nöthig, die Erweiterung der Vorrichtung, infoweit als dadurch ihr urfprünglicer 
Zweck nicht beeinträchtigt wird, zu geftatten. 
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Eben fo ift der Befiger einer Bewälferungsanlage verpflichtet, mit den Gigenthlimern 
von Grundftüden, welche zu deren Bewäfferung mit ihm einer und derfelben Zuleitung 
ganz oder theilweife ſich bedienen können, zu gemeinfchaftlicher Benugung und Unterhaltung 
der Zufeitungsvorrichtungen, und, fomeit deren Erweiterung nöthig, und ihr urfpränglicher 
Zweck dadurch nicht beeinträchtigt wird, auch zu diefer zufammen zu treten. Erfolgt ein 
Widerfpru gegen das Recht der Beitretenden auf die Benugung des zur Bewäſſerung 
erforderliben Waffers, fo fommt die im $ 33, Abfas 2 enthaltene Vorfhrift auch bier 
zur Anwendung. 


8 35. Das Verhältniß, nach welchem jeder an einer gemeinfchaftlichen Ab» oder 
Zuleitungsvorrichtung ($ 34) Betheiligte zu dem Aufwande beizutragen bat, richtet ſich 
nad dem Verhältniſſe, in welchem durch die gemeinfchaftlihe Anlage für feine Grundſtücken 
ein Vortheil erzielt wird. Sind die fhon vorhandenen Vorrichtungen zum Zwecke der 
gemeinfhaftlichen Benutzung abzuändern, fo ift der Aufwand für die Abänderung derfelben 
von den Hinzutretenden allein zu übertragen, foweit nicht durch die Abänderung auch für 
denjenigen, welcher den Beitritt zu geflatten hat, ein Vortheil entftebt. 

8 36. Die dur die Genehmigung und das Verfahren bei ver Behörde entftehenven 
Koften trägt der Unternehmer. Bei Streitigkeiten zwifchen den Betheiligten ift über die 
Verpflichtung zur Bezahlung der Koften mit zu entfcheiden. 


IM. Abichnitt. 
Vom Verfahren. 


8 37. Die Vorſchriften dieſes Gefeges find, foweit etwas Anderes nicht ausdrücklich 
beftimmt ift, im Verwaltungswege durchzuführen. 


$ 38. Das Minifterium des Innern beftellt zur Beforgung der gefammten, bei der 
Ausführung der Berichtigung eines Wafferlaufes vorkommenden Gefchäfte, einſchließlich 
der Enteignung, einen juriftifch befähigten Commiſſar, welcher für diefelben die Verwalt— 
ungsbehörde erſter Inftanz bilde. Sowohl die Beftellung des Commiſſars als die Er- 
ledigung des ihm ertheilten Auftrags find öffentlich befannt zu machen. 

Dagegen beivendet es bei der Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörden erfter Inſtanz 
binfichtlich der im II. Abfchnitte dieſes Geſetzes gedachten Anlagen. Betrifft eine ſolche 
mehrere Verwaltungsbezirke, fo ift Seiten der nächſt vorgefegten Behörde Auftrag zu 
ertbeilen. 

Die Mittelbehörden werden dur Verordnung bezeichnet. 

839. Werden Rechte oder Verbindlichkeiten, welche auf den Vorſchriften dieſes 
Gefeges beruhen, zwifchen einander gegenüberftehenden Betheiligten ftreitig, fo find deshalb 
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nach vorgängigem Gehör der Tegteren Entfcheidungen zu ertheilen, es find jedoch derartige 
Streitigkeiten nicht als Apminiftrativjuftizfachen im Sinne des Gefeges vom 30ſten Januar 
1835 unter D., das Verfahren in Apminiftrativjuftizfachen betreffend, (Gefeg- und Ver— 
grönungsblatt 1835, Seite 88) zu behandeln. 

Gegen Entfheidungen der Unterbebörden findet ein einmaliger Recurs an die vor- 
gefegte Mittelbepörde und gegen die Entfcheivungen ver Tegteren ein weiterer einmaliger 
Recurs an das Minifterium des Innern Statt. 

Diefe Necurfe finp, bei deren Verluſt, innerhalb gehntägiger Frift, vom Tage der 
Bekanntmachung der beſchwerenden Entfcheidung an gerechnet, bei der Unterbehörde einzulegen. 

Die Entſcheidung ift als folche zu bezeichnen, und hat fi darüber, wen die Roften 
zur Laſt fallen, und ob folde nah Befinden zu erftatten find, befonders auszuſprechen. 

840. Die Entſchädigungsleiſtungen und die Ausfaufspreife werden dur Sachver— 
fländige unter Leitung der Behörde ermittelt, welche das Ergebniß den Betheiligten befannt 
zu maden und den Unternehmern die ihnen durch die Enteignung zufallenden Grundftüde 
oder Rechte zu überweiſen bat, 

Gegen die Höhe der Entfhädigungsleiftung oder des Ausfaufspreifes ift Die Ergreif- 
ung eines Recurfes im Verwaltungswege unzuläffig. 

Die Behörde benennt die zu diefen Ermittelungen und fonft erforderlihen Sadver- 
ftändigen und beſtimmt deren Zahl. 

$ Al. Ginigen fih die Berheiligten nicht eines Anderen, fo ift die Entfhädigungsfeift- 
ung, wenn es fih um vorübergehende Nachtheile, ingleichen wenn e8 ſich um Abtretung oder 
Ausfauf eines Grundſtücks oder einer Wafferfraft oder um die Beeinträchtigung oder Auf- 
hebung eines Waſſerbenutzungsrechts handelt, infoweit bei der Abtretung eines Grundſtücks 
nicht $ 24 zur Anwendung fommt, in einer ein für alle Mal zu gewährenden Gelvfumme, 
in anderen Fällen in einer jährlich wiederfehrenden Abentrichtung auszumwerfen, 


$ 42, Befteht die Entfhädigungsleiftung in einer ein für alle Mal zu gewährenden 
Summe, fo kann der Berechtigte verlangen, daß der Unternehmer vor Leberweifung des Ent: 
eigneten Zahlung feifte over eine nah dem Ermeſſen der Behörde für ausreichend erachtete 
Sicherheit beftelle und fegteren Falls die zu gewäßrende Summe big zum Tage der Zahlung 
oder Hinterlegung bei Gericht, von der Meberweifung an gerechnet, mit Fünf vom Hundert 
verzinfe. 

Renten, welche der Unternehmer als Entfhädigungsleiftung zu gewähren bat, werben 
nad Ablauf je eines Jahres an dem Tage fällig, an welchem die Leberweifung ftattgefunden 
bat, foweit nicht etwas Anderes vereinbart worden ift. 


$ 43. Will fih der zum Empfange der Entfchädigungsfeiftung oder des Auskaufs- 
preifes Berechtigte bei der im Wege der Enteignung bewirkten Fefiftellung der Summe 
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nicht beruhigen, fo ſteht es ihm frei, feinen Anſpruch auf eine größere Entfhävigungs: 
feiftung oder Erhöhung des Ausfaufepreifes im Nechtswege auszuführen. 

Diefes Recht erlifht nad Ablauf von drei Jahren von dem Tage an gerechnet, an 
welchem von der Behörde das Ergebniß der ſachverſtändigen Ermittelung den Betheiligten 
befannt gemacht worden ift. 

Die Ausführung des Unternehmens, für welches die Enteignung flattgefunden hat, 
wird durch Detretung des Rechtsweges nicht behindert. (Vergl. auch $ 19, 20) 


$ 44, Entfernte Intereffenten im Sinne des Ablöfungsgefeges vom 1Tten März Rechte der ent⸗ 
1832 ($ 167 fg., Geſetzſammlung von 1832, Seite 163 fg.) haben Fein Recht, der —— 
Enteignung oder der Ueberweiſung des Enteigneten an die Unternehmer zu widerſprechen. 

Beſteht die von den Letzteren zu gewährende Entſchädigungsleiſtung in Grund und 
Boden oder einer Rente, ſo tritt dieſelbe den entfernten Intereſſenten gegenüber an die 
Stelle des Enteigneten. 

Beſteht dieſelbe in einer ein für alle Mal zu zahlenden Summe oder einem Ausfaufs: 
preife, fo ift fie zur Sicherung der entfernten Intereffenten bei der Grund: und Hypothefen- 
behörde einzuzahfen und hat diefelbe vor der Ausantwortung die Nechte der entfernten 
ntereffenten nad Maafgabe der in $$ 168 bis 190 des Ablöfungsgefeges vom 1Tten 
März 1832 (Grfegfammlung 1832, Seite 210 bis 215) und in $$ 34 und 35 des 
Geſetzes, einige Nachträge zu den bisherigen Ablöfungsgefegen betreffend, vom 1äten Mai 
1851 (Gefeg: und Verordnungsblatt 1851, Seite 137) enthaltenen Vorſchriften wahr- 
zunehmen. 

Es bedarf jedoch einer Befragung der hypothekariſchen Gläubiger in den Fällen nicht, 
in denen für diefelben nah dem Ermeſſen der —— eine Gefährdung aus der 
Verabfolgung nicht entſtehen kann. 


IV. Abſchnitt. 
Bon der Aufſicht. 

$ 45. Die Aufrechterhaltung des Zuftandes, welcher durch die Ausführung eines Zuftänbigfei 
Unternehmens der von den Vorſchriften diefes Gefepes betroffenen Art bergeftellt worden — 
iſt, unterliegt der Competenz der Verwaltungsbehörden. 

Dieſelben haben über die im Abſchnitte J gedachten Unternehmungen von amtswegen 
Aufſicht zu führen, hinſichtlich der im Abſchnitte II behandelten Anlagen aber, ſoweit es ſich 
um die Rechte und Pflichten der Betheiligten handelt, nur auf Antrag einzuſchreiten. 


$ 46. Zuſtändig zur Durchführung der in dem IV. Abſchnitte dieſes Geſetzes ent- Behörden, 
haltenen Vorſchriften ift in der Hegel die Verwaltungsbehörde erfter Inſtanz; es kann 
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jedoch, wenn fi eine Anlage über die Bezirke mehrerer Verwaltungsbehörden erſtreckt, einer 
derfelben wegen der Anlage in ihrem ganzen Umfange Auftrag ertheilt werben. 


In Bezug auf berichtigte Wafferläufe tritt die Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörde 
erft mit der Erledigung des dem Commiſſar ertheilten Auftrags ($ 38) ein, bis zu wel- 
chem Zeitpunkte der Gommiffar auch in Beziehung auf die Vorfchriften des gegenwärtigen 
Abſchnitts des Geſetzes die Stelle der Verwaltungsbehörde vertritt. 


$ 47. Der Umfang jedes an einem berichtigten Wafferlaufe innerhalb der berichtig- 
ten Strede beftebenden Wafferbenugungsrechts, ingleichen das Verhältniß, nah welchem 
das in einem Wafferlaufe befindliche Waffer auf einer berichtigten Strede etwa fonft ge— 
theilt wird, ift durch dauerhafte Merkzeichen feftzuftellen. 


$ 48. Innerhalb der berichtigten Strede eines Wafferlaufes darf eine in dem Be- 
rihtigungsplane nicht enthaltene Vorrichtung, durch welche die Fluthverhältniſſe oder die 
Vertheilung der Wäffer betroffen werden, nur nad vorgängiger Genehmigung der Behörde 
ausgeführt werben. 

In einer folhen Genehmigung ift die Ertheilung oder Anerkennung des Rechts zur 
Wafferbenugung nicht enthalten, 


$ 49. Die Behörde kann hinſichtlich der Inftandhaltung und zum Schupe der vor: 
handenen Anlagen allgemeine Vorſchriften veröffentlihen. Zuwiderhandlungen gegen letz— 
tere können mit Geloftrafen bis zu Einhundert und Fünfzig Thalern oder mit Ge— 
fängnißftrafen bis zu Sechs Wochen bedroht werden. 

Sind dergleichen befondere Strafen angedrobt, fo fommen diefelben flatt der in den 
allgemeinen Strafgefegen enthaltenen Strafbeftiimmungen zur Anwendung, dafern nicht in 
fegteren für die zur Beurtheilung vorliegende Handlung eine, das vorſtehend erwähnte 
höchſte Strafmaaß überfteigende Strafe angedropt ift. 


850. If zur Ausführung einer zur Inftandhaltung erforderlihen Maafregel bie 
Beſchränkung der Rechte Dritter nöthig, fo kommen die deshalb in dieſem Gefege für die 
erfte Anlage enthaltenen Vorſchriften zur Anwendung. 


$ 51. Koften für die von amtswegen über berichtigte Wafferläufe zu führende Auf- 
fit find nur infoweit in Anfag zu bringen, als fie durch Zuwiderhandlungen gegen gefeg- 
liche Vorſchriften oder Anoronungen der Behörde oder durch unbegründete Anträge oder 
dergleichen Widerſprüche veranlaßt werden. 


$52, Alle dem Vorſtehenden zuwiderlaufende ältere geſetzliche Vorſchriften, flatutari» 
ſche Beflimmungen und Obfervanzgen werben hierdurch Äufgehoben. 
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653. Mit ver Ausführung diefes Gefeges beauftragen Wir Unfer Minifterium des 
Innern. 

Urkundlich haben Wir dieſes Geſetz eigenhändig unterſchrieben und das Königliche 
Siegel beidrucken laffen. 


Dresden, am 15ten Auguſt 1855. 
Johann. 


ET 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 





3 73) Berordnung 


zur Ausführung des Gejeßed vom Löten Auguft 1855 über die Berichtigung von 
Waſſerläufen und die Ausführung von Ent: und Bewäfferungsanlagen; 
vom I5ten Auguft 1855. 


Zur Ausführung des Gefepes vom 15ten Auguft 1855 über die Berichtigung von Waffer- 
läufen und bie Ausführung von Ent» und Dewälferungsanlagen wird hierdurch verordnet, 
wie folgt: j 
$ 1. Der Antrag auf Berichtigung eines Wafferlaufes durch die nach $ 1 des Ge- Zu $iu. 630. 
feges vom 15ten Auguft 1855 dazu Verpflichteten oder auf Genehmigung einer ſolchen Anträge. 
Berichtigung zur Ausführung durch freiwillige Unternehmer ($ 30 des Gefeges) ift bei 
der Amtshauptmannfchaft des Bezirks, in welchem die zu berichtigende Strecke oder ein 
Theil derfelben gelegen ift, anzubringen. 
Die Amtshauptmannſchaft hat hierauf, ſoweit ihr die einfchlagenden Verhältniſſe nicht 
bereits ohnehin befannt find, diefelben an Ort und Stelle vorläufig und ohne Zuziehung 
von Sachverftändigen zu erörtern und ſodann über den Antrag gutachtlichen Bericht an 
die vorgefegte Kreispirection zu erftatten. 


$ 2. Das Minifterium des Innern wird ſodann auf Vortrag der Kreisdirection in 
jedem einzelnen Falle darüber Entſchließung faſſen, ob und welde weitere Nachweiſun— 
gen, oder welche Leiftungen als Vorbedingung für ein weiteres Eingehen auf die beantragte 
Berichtigung von den Antragftellern zu fordern find. 


$ 3. Betheiligten, welche auf Grund der im $ 1 des Gefepes enthaltenen Vorfchrift Ausführung der 


eine Berichtigung beantragen, fteht es frei, ihrem Antrage fofort einen Plan für die Aus- ea 
führung derfelben beizufügen, welcher ſolchenfalls den in $ 2 des Gefeges und SH 7 und 8 Nntragfteller. 
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diefer Verordnung vorgefchriebenen Erforderniffen entfprechen und geeignet fein muß, den 
im $ 5 des Gefeges vorgefchriebenen Verhandlungen zu Grunde gelegt zu werden. Den 
Aufwand, welder durch die hierzu erforderlichen Vorarbeiten entftanden ift, bat, wenn es 
zur Ausführung der Berichtigung fommt, die dafür zu bildende Genoffenfchaft infoweit 
zu erfiatten, als dieſe Vorarbeiten ihrem Zwecke entforechen und zur Planauffiellung noth— 
wendig waren. 

Ueber Irrungen, welche über die Grftattung diefes Aufwandes oder deffen Höhe ent- 
ſtehen, ift folhenfalls nach DMaafigabe von $ 39 des Geſetzes zu entfcheiden, 


$ 4 War ein Pan nit mit vorgelegt worden, und befindet das Minifterium des 
Innern auf den Grund der vorläufigen Erörterungen ($ 1), daf zur Ausführung (nach 
Befinden Vollendung) der Vorarbeiten zu verfchreiten fei, fo wird das Minifterium des 
Innern fofort nah Maaßgabe der Vorſchrift im F 38 des Geſetzes einen Gommiffar zu— 
nächſt zur Zeitung diefer Vorarbeiten ernennen, demfelben die erforderlichen Sadverftändi- 
gen beigeben und die durch die Vorarbeiten entftehenden Koften vorſchußweiſe übertragen 
laſſen. 

Diefe Letzteren ſind, wenn ed zur Ausführung der Berichtigung kommt, nah Maaß— 
gabe der darüber durch den Commiſſar abzulegenden Rechnung und nach vorgängiger Feit- 
fiellung derſelben durch das Minifterium des Innern von der für die Berichtigung zu 
bildenden Genoſſenſchaft zu erftatten und in den für die Berichtigung aufzuftellenden Koften- 
anfchlag mit aufzunehmen. 

Sollte das Minifterium des Innern fih bewogen finden, der Genoffenfchaft einen 
Beitrag zu den Koften der Ausführung zu bewilligen, fo ift der Betrag der „geraten 
Rechnung an der bewilligten Summe zu Fürzen. 


$ 5. Unternehmer, welche auf den Grund von $ 30 des Geſetzes die Genehmigung 
einer Berichtigung beantragen wollen, haben entweder fofort dem Antrage einen vollftän- 
digen Plan fammt Unterlagen beizufügen und für die Ausführung der etwa für nöthig 
befundenen Vervollftändigungen felbft Sorge zu tragen, oder, wenn fie um commiffarifche 
Ausführung der Vorarbeiten nachſuchen wollen, die Bezahlung der dadurch entſtehenden 
Koften zu übernehmen. Die einftweilige Uebertragung diefer Koften duch Vorſchüſſe aus 
der Staatscaffe kann ſolchenfalls in der Negel nicht ftattfinden. 


$ 6. IR für die Betheiligten ($ 3) oder die Unternehmer ($ 5) oder deren Be- 
auftragte zur Ausführung von Vorarbeiten das Betreten fremder Grundſtücke nöthig, fo 
ann die Bezirksamtshauptmannſchaft auf Anfuchen, dafern ihr gegen die Zwedmäßigfeit 
der Vorarbeiten ein Bedenken nicht beigebt, die betroffenen Grundeigenthümer auf Grund 
von $ 22 des Gefeges zur Geftattung der Vorarbeiten gegen Vergütung der etwa dadurch 
entftehenden Schäden anmeifen und hat ſodann eintretenden Falls die Unternehmer zur 
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Gewährung diefer Vergütung nach vorgängiger orts- oder amtslandgerichtlicher Würderung 
der Schäden anzubalten, 

Diefelben VBorfchriften gelten für die unter Leitung eines Commiſſars auszuführenden 
Vorarbeiten, weldenfalld der Letztere auch in diefen Beziehungen die zuftändige Behörde 
bildet. 
Zum Schutze der Vorarbeiten, insbeſondere der Stations- und Markpfähle u. ſ. w., 
können beſondere Vorſchriften unter Androhung von Geldſtrafe bis zu Fünf und Zwanzig 
Thaler oder Gefängnißſtrafe bis zu acht Tagen erlaffen und veröffentlicht werben. 


$ 7. Die Vorarbeiten müffen umfaffen: 

a) eine auf Vermeffung begründete Darftellung der zu berichtigenden Strede des 
MWafferlaufes und der im Flutbgebiete veffelben gelegenen Grunpftüden unter An— 
gabe aller in der betroffenen Gegend vorhandenen Vorrichtungen, melde auf 
den Lauf des Waſſers Einfluß haben oder deffen Benugung vermitteln, durch 
Zeichnung mindeftend nah dem Maaßitabe von zo'gg der wirklichen Längengröße, 

b) ein Nivellement in den erforderlichen Längen- und Querdurchſchnitten, unter Be: 
rückſichtigung aller der unter a bezeichneten Vorrichtungen, 

ce) eine Befhreibung der land» und forftwirtbfehaftlihen Verhältniſſe der Gegend, 
infoweit von der Berichtigung und deren Folgen fih ein Einfluß auf diefe Ver— 
häftniffe erwarten läßt, 

d) eine Befchreibung der in der betroffenen Gegend thatſächlich beftehenden Anlagen 
zur Benugung des fließenden Waſſers. 


$ S. Diefe Vorarbeiten find, beziehendlich unter Leitung des Commiſſars, durch 
verpflichtete Sachverſtändige auszuführen. (Vergl. $ 76) 

Unternehmer, welchen dergleichen nicht zu Gebote ftehen, haben die von ihnen zuzu— 
ziehenden Sachverfländigen der Bezirfsamtshauptmannfchaft zu präfentiven, welche viefel- 
ben, fofern ihr gegen die Befähigung und Zuverläffigfeit ver VBorgefchlagenen ein Bedenken 
nicht beigebt, zu verpflichten hat... SHinfichtlih der Gehülfen, melde bei Ausführung der 
Arbeiten benugt werden, it eine Verpflichtung infoweit nicht erforderlich, als diefelben 
fediglih unter Leitung und Berantwortlichkeit verpflichteter Sachverſtändiger verwendet 
werden. 


$ 9. Auf den Grund der im $ 7 erwähnten Unterlagen ift ſodann ein Plan für 
die Berichtigung und alle damit im Zuſammenhange fiehende Vorkehrungen und Herftell- 
ungen aufzuftellen. (Vergl. auch $ 37) 

Derfelbe kann in die $ 7 unter a gedachten Karten eingezeichnet werden und ift, bei 
größerer Ausdehnung der Strede, außerdem durd eine Weberfichtsfarte (Croquis) von 
Heinerem Maaßſtabe (jedoch nicht unter 735466) darzuftellen. 


Umfang ver 
Vorarbeiten. 


Ausführung 
durch verpfliche 
tete Sachver⸗ 
ſtaͤndige. 


Erſte Planauf⸗ 
ſtellung. 
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Demfelben find beizufügen: 

a) Zeichnungen für die einzelnen, in Betradt kommenden Vorkehrungen (Grundriſſe, 
Durchſchnitte, Aufriffe), 

b) ein Berzeichniß aller der auf den Lauf des Maffers einmwirfenden over deſſen Be» 
nugung vermittelnden Vorrichtungen, welche in Wegfall fommen, bergeftellt, oder 
umgeändert werden follen, mit den nöthigen Erläuterungen, (vergl. $ 10) 

c) ein Gutachten, wodurch der Plan begründet wird, nebft einer Befchreibung 
deſſelben, 

d) eine, ſoweit nöthig durch Zeichnungen erläuterte, Beſchreibung der an öffentlichen 
Verkehrsmitteln nöthig werdenden Veränderungen, 

und, wenn es fih um eine Berichtigung durd die nach $ 1 des Gefeges Verpflichteten 
banvelt, 

e) ein Anfchlag für die Koften der Ausführung, in welchen die durch Entfhädigungen 
aller Art entſtehenden Koften als eine ungefähre Angabe in einer Summe ohne 
Bezeihnung der Unterlagen, welde bei der Berechnung benugt worden find, aufs 
zunehmen find, & 


Der Plan und feine Beilagen find durd die im $ 7 bezeichneten Sachverſtändigen, 
beziebendlich unter Leitung des Gommiffars, zu bearbeiten. 


Unterbaltung-e 6 10. In dem $ 9 unter b gedachten DVerzeichniffe ift zu bemerken, ob und inwies 

vflichten. weit die Genoſſenſchaft auf Grund von $ 4 des Geſetzes die Unterhaltung ſchon beſtehen— 

der Vorrichtungen übernehmen fol. Letztere ift der Genoſſenſchaft hinſichtlich derjenigen 
Vorrichtungen nicht anzufinnen, welche lediglich im Intereſſe Einzelner befteben. 


Eben fo if zu bemerken, ob und inwieweit die Umänderung einer Vorrichtung der im 
$ 21 des Geſetzes enthaltenen Vorſchrift unterliegt. Die an nicht öffentlichen Verkehrs— 
mitteln nötbig werdenden Veränderungen find bei Aufftellung des Planes unberüdjihtigt 
zu laſſen und bei Ausführung der Berichtigung zu beftinimen. (Vergl. $ 38) 


Vorläufige Bes $ 11. Dafern für die Leitung der Vorarbeiten und die erfte Aufftellung des Planes 

—— — ein Commiſſar beſtellt worden iſt, ſo hat derſelbe zu dem letzteren Zwecke wegen der im 
$ 9 unter d gedachten Veränderungen hinſichtlich öffentlicher Verkehrsmittel mit den zu— 
flänvigen Behörden fih zu vernehmen, auch wegen der Planaufftellung überhaupt Die 
Wünſche und Anfichten der Betheiligten zu hören und fodann den Plan fammt Beifugen 
und Unterlagen dem Minifterium des Innern vorzulegen, welches in jedem einzelnen Falle 
darüber Befchluß faffen wird, ob und wann mit Einleitung des im $ 5 des Geſetzes vor- 
gefchriebenen Verfahrens zu beginnen fei. 
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$ 12. Nach Aufftellung des Planes hat der Commiſſar behufs der Ausführung der Zu $5 des Geſ. 
im $ 5 des Gefeges enthaltenen Vorſchriften zunächft durch Bernehmung mit den Gerichte: —— 
und Verwaltungsbehörden, in deren Bezirken die von der Berichtigung betroffenen Fluren 4) Mufforbere 
gelegen find, diejenigen Localblätter zu erraitteln, in welchen die gedachten Behörden amt» ung berjelben 
liche Bekanntmachungen zu veröffentlichen pflegen und durch alle diefe Blätter ſodann die —— 
vorgeſchriebene Aufforderung zu veröffentlichen. ung. 

In der Bekanntmachung iſt ein Schlußtermin für die Anbringung von Einſprache und 
Anträge dergeſtalt feſtzuſetzen, daß zwiſchen demſelben und dem Tage, an welchem die Be— 
kanntmachung das erſtemal in dem zuletzt erſcheinenden Blatte zu leſen iſt, mindeſtens ſechs 


Wochen in der Mitte liegen. 


613. Außerdem hat der Commiſſar in der von ihm nad Lage der Sache für zweck- b) durch beſon⸗ 
dienlich befundenen Art und Weife, 5. B. durch öffentlichen Anſchlag der Bekanntmachung dr* Ladung. 
in den betroffenen Gemeinden, Ueberfendung einer Abfchrift oder eines Abdrucks an Ge- 
meindevorftände oder Ortägerichtsperfonen zur Mittheilung an die angefefjenen Gemeinde- 
mitglieder, u. ſ. w. thunlichſt für das allgemeine Bekanntwerden ber erlaffenen Aufforderung 
Sorge zu tragen. 

$ 14. Durd die vorerwähnte Aufforderung hat der Gommiffar zugleich einen möge Bezeichnung 
lichſt im Mittel oder doch in der Nähe der Berichtigungsftrete gelegenen Ort als Gom- —* het 
miffionsftelle zu bezeichnen. Der Commiſſar hat ferner dafür Sorge zu tragen, daß daſelbſt ver zur Ein. 
täglich während einiger mit befannt zu machender Stunden der dort ausgelegte Plan eingefehen ſihtnahme und 
werden und jeder Betheiligte die etiwa nöthige Erläuterung erhalten kann. ran un 

Dem Commiſſar ift dabei unbenommen, für die Betheiligten beftimmter Orte gewiſſe ftimmten Zei« 
Tage und Stunden zur Ginfihtnahme und ebenfo zur Anzeige etwaniger Ginfprüde und tes. 
Anträge noch beſonders zu bezeichnen, und dabei zu bemerken, wann er ſelbſt zugegen ſein 
werde. 

Außerdem hat der Commiſſar dahin Vorkehrung zu treffen, daß nur eine angemeſſene 
Anzahl Perſonen auf einmal in den Raum zugelaſſen werde, in welchem der Plan ausliegt. 


6 15. Anträge oder Einſprüche können an Commiſſionsſtelle ſchriftlich oder mündlich Anträge und 
angebracht werben, feßteres zu den dafür durch die öffentliche Bekanntmachung zu beſtim- Einſprüche. 
menden Zeiten. 

Nah Erörterung der Anträge und Einſprüche hat der Gommiffar hinſichtlich derjenigen 
unter ihnen, welche in Folge der Erörterung, wobei nad Befinden die Betheiligten zuzu- 
ziehen find, fich nicht erledigt haben, das Ergebniß der Erörterung den Betheiligten, welche 
in dem dazu andermweit anzuberaumenden Termine erfcheinen, vorzutragen und ihre Er- 

Härungen darüber zu vernehmen. 
Das Ergebnif der gefammten Verhandlungen ift fodann dem Minifterium des Innern 
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unter Beifügung fümmtlicher Unterlagen mittelft gutachtlihen Berichts zur weiteren Ent- 
ſchließung anzuzeigen. 
Beauftragteber $ 16. Die Betheiligten jeder Ortsflur können hinſichtlich derjenigen Verhäftniffe, an 
—— denen ein gemeinſames Intereſſe beſteht, für die bis zur Beſtellung von Vertretern der Ge— 
noſſenſchaft (vergl. $ 13 des Geſetzes) vorkommenden Verhandlungen ſich durch Einige 
ihres Mittels vertreten laſſen. 

Der Commiſſar hat zu dieſem Zwecke bei Gelegenheit der Vorerörterungen die muth— 
maaflich betheiligten angefeffenen Einwohner jeder Flurgemeinde durd eine an den Stadt: 
rath oder den Gemeinderatb und die Ortsgerichte zu erlaffende, von diefen weiter zu ver— 
breitende Aufforderung vorzuladen, mit denfelben über die Beftellung einiger folder Beauf- 
tragter zu verhandeln und eintretenden Falls die Wahl derfelben einzuleiten. 

Es iſt jedoch, auch wenn dergleichen Beauftragte beftellt worden find, dadurch Fein Be— 
theiligter behindert, an den in SS 5 und 11 des Gefepes gedachten Verhandlungen auch 
binfichtlich der ihn für feine Perſon nicht befonders berührenden Fragen Theil zu nehmen, 


Zu f 2. 6 17. Die Feftitellung des Planes wird dur Vollziehung der entſprechenden Zeich— 
——— des nungen, von welchen beglaubigte Copien bei dem Miniſterium des Innern aufzubewahren 
Folgen berief find, bewerfftelligt und dur Verordnung zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 

ben Die vollzogenen Zeichnungen bilden vie oberfte allgemeine Grundlage für die Aus— 
führung. Entſteht über die Art und Weife der Legteren oder über die Nothwendigkeit einer 
behufs der Ausführung einzuleitenden Maaßnahme oder Vorfehrung ein Streit, fo ift des— 
halb nach $ 39 des Geſetzes zu entſcheiden. 

Nbweihungen von den durch den Plan beflimmt worgefchriebenen Richtungen oder 
Vorkehrungen, welche etwa im Laufe der Ausführung fih als zweckmäßig darftellen follten, 
find, auch wenn vollftändiges Einverſtändniß der Betheiligten vorhanden if, nur nach vor: 
gängiger Genehmigung des Minifteriums des Innern auf den Grund einer die Abänderung 
darftellenden und Geiten des Minifteriums mit der Vollziebung verfehenen Zeichnung ge- 
ſtattet. 


Zu56. 818. Nach endlicher Feſtſtellung des Planes hat der Commiſſar, wenn die Aus: 
— bei führung der Berichtigung durch eine Genoſſenſchaft auf den Grund von $ 1 des Geſetzes 
* — bewerkſtelligt werden ſoll, auf Grund des Planes durch Sachverſtändige unter ſeiner Leitung 
ten. diejenigen Grundſtücken und Triebwerke, deren Werth vorausfeglih durch Ausführung der 
Berichtigung erhöht wird, Die Arten diefer Werthserhöhung und deren Umfang ermitteln 

zu laſſen. 9* 
Jedes Grundſtück und jedes Triebwerk iſt hierbei für ſich und ohne Rückſicht auf die 
Zugehörigkeit zu anderen Grundſtücken oder auf die Perſon des Eigenthümers in Betracht 

zu ziehen. 
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8 19. Zunächſt find unter Berückſichtigung der durch die Vorarbeiten gewonnenen 1) Arten ber 
Unterlagen die verſchiedenen Arten der Werthserhöhung, d. b. der Vortheile, welche durch IE 
die Ausführung der Berichtigung überhaupt im gegebenen Falle eintreten können, aufzu- 
ftellen, z. B. 

bei Grundſtücken: 

1) Sicherſtellung gegen Ueberſchwemmung, 

2) Gewährung von Ueberfluthung der Wieſen zu paſſenden Zeiten, 

3) Entſumpfung, 

4) Entwäſſerung, 

5) Bewäſſerung, 

6) Trockenlegung und nad Befinden Ausfüllung verlaſſener Flußbetten, 

7) Wegfall der Nothwendigkeit oder Verbindlichkeit zum Bau oder zur Unter 
haltung von Ufern, Stau» oder Ueberfallwerken, Brüden, Wegen oder anderer 
Vorrichtungen, 

u. f. w. oder bei Triebwerken: 

8) Vermehrung des Gefälles, 

9) Vermehrung der mittleren Waffermenge, 

10) Entfernung des Staues, 
11) Sicerftellung gegen Wildfluthen, 
12) Wegfall von Baufoften u. f. w. 

Der Gommiffar bat darauf zu fehen, daß weder eine Art des Bortheils, welche wirt. 
lich zu erwarten iſt, überſehen, noch blos eingebildete Vortheile als vorhanden angenommen 
werden. 


$ 20. Alle diejenigen Grundftüde und Triebwerke, welde ein und derfelben Art 2) Glafificir- 
des Vortheils theilhaftig werden, bilden eine Glaffe und find innerhalb verfelben nach een 
ihren Flurbuchsnummern oder wenn der Bortheil, 3. B. Wegfall einer Bauverbindfichfeit, Art nes Vor 
einem zufammengehörigen Grundſtückscomplexe oder einem Triebwerke als folhem zu Gute teils, 
kommt, nad ihrer fonftigen Bezeichnung zufammenzuftellen. 

Iſt ein Grundſtück mehrfach betheifigt, fo ift daffelbe, foweit nöthig, mehrfach in die 
entjprechenden Glaffen einzureihen. 

Kommt den in eine Glaffe vereinigten Grundftüden der fragliche Vortheil in verſchie— 
denem Grade zu Gute, fo find die zu der betroffenen Glaffe gehörigen Grundftüde oder 
Triebwerke nad) dem verſchiedenen Grade ihrer Betheiligung in die erforderliche Anzapl 
von Abtheilungen und nad) Befinden Unterabtheilungen zu ſcheiden. 


$ 21. Der Wegfall von Bauverbindlichkeiten aller Art bildet die Grundlage für Fortfegung. 
die Einreihung in eine Glaffe. Da ein verſchiedener Grad des Vortheils hierbei nicht 
13* 
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vorhanden fein Kann, fo find die Betheiligten ſoweit nöthig nach der Art der wegfallenden 
Verbindlichkeit in Unterabtheilungen zu ſcheiden. 

In ähnlicher Weife ift zu verfahren, wenn innerhalb einer Glaffe eine Unterfpeidung 
nad dem Grade, in welchem ein Vortheil erwächſt, zwar nicht anwendbar erſcheint, wohl 
aber eine Verſchiedenheit hinfichtlich anderer Umftände (3. B. wegen Verfchiedenheit der 
Gulturart) beſteht, welche einen verfchiedenen Umfang des Vortheils bei gleichem Fläden- 
gehalte over fonft gleichen Verhältniſſen bevingen. 


3) Behandlung $ 22. Triebwerke bilden hinſichtlich der in Verftärfung der Waſſerkraft oder Teich: 

der Triebwerle. terer und gefichterer Benugung derfelben beftehenden Bortheile eine befondere Claſſe 
und find innerhalb verfelben ein jedes für fich in nach der Art diefer Bortheile zu beftim- 
menden Unterabiheilungen in Betracht zu ziehen. 


4) Umfangdes 8 23. Da es nad $ 6, verbunden mit $ 1 des Gefeges, Tedigli darauf anfommt, 
BVortheild nah pas Verhältniß zu ermitteln, in welchem die durch die Berichtigung für ein einzelnes 
——— Grundſtück oder Triebwerk entſtehende Werthserhöhung zu der für die übrigen betheiligten 
Grundſtücken und Triebwerke ſich ergebenden Werthserhöhung ſteht, dieſes Verhältniß aber 
den Maaßſtab für die Beitragspflicht bildet, ſo iſt der Umfang der Werthserhöhung für 
jedes Grundſtück und jedes Triebwerk in Vortheilseinheiten (Beitragseinheiten) 
auszudrüden. Um diefe zu ermitteln, bedarf es einer befonderen Abſchätzung nur infoweit, 
als dieß behufs der Vergleihung nöthig erſcheint, d. h. wenn die betheiligten Grundſtücke 
verſchieden claffificirt worden find, oder der Vortheil felbft vermöge feiner Natur ver: 
ſchieden trifft, wie dieß z. B. bei dem Wegfalle von Bauverbindlichkeiten meift der Fall 
fein wird, während bei ganz gleichen Verhältniſſen die Größe der einzelnen Grundſtücke 

oder Triebwerke ven Maaßſtab abgeben Fann. 
Hiernad wird 5. B., wenn es fih um Vergleichung der im $ 19 unter 1 bis 7 ge- 
daten Vortheile handelt, die Abfhägung des Nugens für eine gleiche Fläche in jever 

Unterabtheilung in der Negel genügen, » 


Abſchãhung der $ 24. Made fih eine Abſchätzung nöthig, fo haben die Sachverſtändigen hierbei 
Vortheile. zunächſt die Vorfchriften zu befolgen, welche bei Einfhägung des Grundeigenthums behufs 
der Einführung eines neuen Grundſteuerſyſtems angewendet worden find, (Inſtruction für 
das Abihägungsperfonal vom Jahre 1838). Im Uebrigen ift bei Ermittelung der durch 
die Berichtigung bevbeigeführten Bortheile der $ 72 für die Ermittelung der durch Ent- 

eignungen herbeigeführten Nachtheile aufgeftellte Grundfag in Anwendung zu bringen. 


Fortfegung. $ 25. Bei diefer Abſchätzung find bie Sadverftändigen in Bezug auf folde Vor— 
theile, welche für ſchon beftebende Triebwerke oder fonft durch die zur Wafferbenugung 
dargebotene Gelegenheit entftehen, befonders zur Beachtung der im $ 1 des Gefekes am 
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Schluſſe gedachten Vorfihrift und darüber zu inftruiren, ob und inwieweit bie zur Bewäſſer⸗ 
ung gebotene Gelegenheit berüdfihtigt werden folle. 

Der Gommiffar hat, infoweit die Betheiligten nicht bereits erklärt haben, daß fie von 
der dargebotenen Gelegenheit Gebrauch machen wollen, oder nicht fonft zweifellos gehalten 
find, fi den erwähnten Vortheil in Anrechnung bringen zu laffen, in der Regel dahin 
Einleitung zu treffen, daß dieſer Vortheil gefondert behandelt wird. 

Außerdem haben die Sachverſtändigen bei den Ertragsabfhägungen Tediglich eine den 
Berhältniffen des Orts angemeffene rationelle und pflegliche Benugung und Bewirth— 
fhaftung, Feineswegs aber ſolche Nutzungen voranszufegen, welche nur mit außergewöhn- 
lihem Aufwande an Kraft und Mitteln zu erzielen find. 


$ 26. Sind behufs der Abſchätzung zuvor Erörterungen Über vergangene Thatſachen Bortfegung. 
oder über Verbindlichkeiten nöthig, 3. B. bei wegfallenden Bauverpflichtungen, fo find 
diefelben vom Gommiffar einzuleiten. 

Iſt behufs der Abfhägung die Kenntniß vom Umfange beftebender Rechte erforderlich, 
fo gelangt die $ 35 enthaltene Vorſchrift zur Anwendung. 


$ 27. Die hiernad von ven Sadverfländigen zu befolgenden hauptſächlichen Grund» 6) Zufammen- 
fäge find von denfelben unter Leitung des Commiſſars zufammenzuftellen und bei der Ab— Pa 
ſchätzung ſodann gleihmäßig einzuhalten. 

Hierbei ift zugleich die Art und Weife, welde bei Auswerfung der Vortheilseinheiten 
auf den Grund der Abſchätzung angewendet werben foll, und die Behandlung von Brud- 
theilen und überfhießenden Spiten feftzuftellen. 


$ 23. Auf Grund diefer Vorſchriften find nad Beendigung der gefammten Er- Beitrags 
Örterungen und Abſchätzungen die Vortheilseinheiten als Beitragseinheiten für jedes Grund, etzeichniß. 
ftüd und Triebwerk in jeder Glaffe, Abtheilung oder Unterabtheilung, in welder es be- 
theiligt ift, gefondert auszuwerfen und in einem nah den Perfonen der Betheiligten ge- 
orbneten Berzeichniffe dergeftalt zufammenzuftellen, daß daraus das Maaf der Betheiligung 
für jedes Grundſtück oder Triebwerk in jeder Glaffe, Abtheilung oder Unterabtheilung zu 
erſehen ift. 

Sn den $ 39 gedachten Fällen kann die endliche Beftimmung der Zapf der Einheiten 
bis zu dem dort gedachten Zeitpunfte ausgefegt werden. Nach Aufltellung des Beitrags. 
verzeichniffes if das in SS 6 und 7 des Geſetzes vorgefchriebene Verfahren einzuleiten. 
Dem Berzeichniffe find die Orundfäge ($ 27) beizufügen, welde bei den Abſchätzungen 
und der Berechnung der Einheiten befolgt worten find. 

Bei fpäter eintretenden Parcellen- Theilungen find die Beitragseinheiten auf die Par- 
eellentheile nah Maaßgabe der für die Grundſteuereinheiten geltenden Vorſchriften zu ver- 
theilen und zu dem Beitragsverzeichniffe die nöthigen Nachträge zu bringen. 


Zu 810u. ii. 
Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ 
ordnung. 

a) Stimmrecht. 


b) innere Vers 
faſſung. 


ec) Verhältniffe 
zu Dritten. 


Gehör ver Ber 
theiligten. 
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829. Die Grundlage für die Genoffenfhaftsordnung bildet das derfelben beizu« 
fügende Verzeihniß der Beitrageverhältniffe, welche Tegteren den Maafftab für den Um— 
fang des Stimmrechts der einzelnen Genofjen abzugeben haben. 

Das Stimmredt ift mit der Beitragspflicht dergeftalt ald verbunden anzufeben, daß 
bei einem Wechſel in den Befigverhältniffen auch der Umfang des Stimmrechts einer ent 
fpredenden Minderung oder Mebrung unterliegt. 

Unter Berüdfichtigung diefer Grundlagen find durch die Genoffenfchaftsordnung mit 
Rückſicht auf die im einzelnen Falle vorliegenden Verhältniffe, die über das Stimmredt 
und deffen Ausübung nöthigen Beftimmungen feftzufegen. Es ift jedoch nicht unbedingt 
nöthig, daß jedem Genoffen wegen jeder Beitragseinpeit eine Stimme gewährt werbe. 
Insbeſondere darf ein Mitglied der Genoffenfchaft niemals mehr als den dritten Theil 
ſämmtlicher Stimmen führen, 


$ 30. Demnächſt ift durch die Genoffenfchaft die innere Verfaſſung derfelben zu 
vegeln, wobei vorzugsweife die räumliche Ausdehnung der Erfleren in Betracht zu ziehen 
und zu erwägen if, ob und inwieweit die einzelnen Flurgemeinden, welche betbeiligt find, 
für gewiffe Zwede, z. B. für die Wahl von Vertretern, für Ginhebung der Beiträge u. ſ. w., 
als befondere Abtheilungen der Genoſſenſchaft hinzuftellen find.  Iusbefondere ift dabei 
auf eine zweckmäßige Vertheilung der verfhiedenen Gefchäfte unter Die verfchiedenen Organe 
der Genoffenfchaft Bedacht zu nehmen und das Erforderliche Über deren Gefchäftskreife, 
die Berfammlungen, die Zuftandebringung gültiger Beſchlüſſe, die Wahlen, vie Beftellung 
der eiwa nöthigen Berienfteten, als 3. B. Damm-, Deich: oder Schleußen- Wärter, das 
Zahlungs: und Rebnungswefen u. f. w. feftzufegen. (Vergl. auch $ 40) 


$ 31. Bei Feftftellung der Befimmungen, auf deren Grund die Genoffenfhaft mit 
Dritten in rechtliche Verhältniſſe treten foll, ift zu erwägen, ob venfelben die Rechte einer 
Körperichaft gewährt werden follen, und davon auszugehen, Daß dieß dann, wenn weder 
in der räumlichen Ausdehnung, noch in der Zabl dev Mitglieder ein Bedürfniß dafür vor: 
liegt, nicht flattfinden wird. 

Der Commiſſar hat daher, wenn nach Yage der Sache in dieſer Beziehung ihm Zweifel 
beigehen, vor Entwerfung der Genoſſenſchaftsordnung deshalb die Weifung des Minifteriums 
des Innern einzuholen. 

Eine Genoſſenſchaftsordnung, welche nicht durch Abdruck im Geſetz- und Verordnungs- 
blatte zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, ift in mehreren Exemplaren auszufertigen, 
bei den betroffenen Behörden niederzulegen und von denfelben, cbenfo wie von den Vor- 
ſtänden der Genoffenfchaft felbft, auf Anmelden Jedermann zur Einſicht vorzulegen. 


$ 32, Der Gommiffar hat vor Entwerfung der Genoſſenſchaftsordnung, foweit dieß 
nad Lage der Sache tbunlih und angemeffen erfcheint, die Wünfhe und Anfichten ver 
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Berheiligten zu ermitteln und deshalb, wenn nah Maafgabe der Vorſchrift im $ 16 Be: 
auftragte gewählt worden find, Diefe zu hören. Bon dem Entwurfe ſelbſt ift fodann be» 
hufs der im $ 11 des Gefeges vorgefchriebenen Verhandlung jedem Berheiligten ein 
Eremplar zuzufertigen. Die Borladung kann durch Patent erfolgen, es ift aber folchen: 
falls jedem Berheiligten auch eine Abfchrift oder ein Abdruck der Borladung zu be 
händigen. 


$ 33. Nachtheile der in 85 15 und 26 des Geſetzes gedachten Art, deren Anmeld- 
ung innerhalb der geordneten Frift ($ 16 des Geſetzes) verfäumt worden ift, dürfen im 
Berwaltungswege durch den Gommiffar nur infoweit zum Gegenflande der Ermittelung 
und nah Befinden der Entfhädigung dur den Unternehmer (die Genoffenfchaft over 
Dritte) ausgefegt werden, ald der Legtere fih damit ausdrücklich einverfteht. 


Diefe Vorſchrift bezieht fih jedoh nur auf die das Waſſerbenutzungsrecht felbft 
treffende, oder andere bleibende Beeinträchtigungen. Borübergehende Nachtbeile, welche 
nur die Benugung auf Zeit erfchweren oder unterbrechen, wie ſolche durch die Ausführ- 
ung der Berichtigung und die dazu nöthigen Vorkehrungen herbeigeführt werben, find 
daher, ohne daß es einer Anmeldung bedarf, ftets im Verwaltungswege zu ermitteln und 
zur Entſchädigung zu bringen (vergl. auch $ 36). 


Daffelbe gilt von Umänderungen ſchon beftehender Vorrichtungen der im $ 21 des 
Gefeges gedachten Art, infoweit diefe Umänderungen in dem genehmigten Plane bereits 
berüdfichtigt und fonach dem Unternehmer fhon durch vie Genehmigung der Berichtigung 
zur Pflicht gemacht worden find. 


$ 34. Für die Anmeldung der Entfhädigungsanfprüce gelten die in FF 14 und 
15 wegen der auf ven Plan bezüglichen Anträge ertheilten Vorſchriften. Der Gommiffar 
bat das Erforderliche vermittelft der im $ 16 des Gefeges vorgefchriebenen, nah Maaß— 
gabe der im $ 12 enthaltenen Anweifung zu erlaffenden Befanntmadhung zur öffentlichen 
Kenntnig zu bringen (vergl. auch $ 18 des Grfeges). 


$ 35. Läßt fih der Umfang einer Beeinträchtigung nur erft nad) vorgängiger Feſt— 
ftellung des beeinträchtigten Rechts bemeffen, wie 3. B. bei Beeinträchtigung einer Waffer- 
Fraft, fo iſt zunächſt das Vorhandenfein und der Umfang des als beeinträchtigt angemelpeten 
Rechts zu ermitteln. 

Hinfichtlih des Umfangs ift, dafern nicht urkundliche oder fonft nach den beftehenden 
Geſetzen geeignete befondere Unterlagen für die Beurteilung vorhanden find, der Umfang 
der Benugung des Rechts zum Anbalten zu nehmen, welche tbatfächlich flattfindet, und 
dem Unternehmer zu überlaffen, ob und inwieweit er ($ 20 des Geſetzes) das Beftchen 
oder den Umfang des Rechts beftreiten will. 


Zug 15 fg. und 
26. 


Angemeldete 
Beeinträchtig⸗ 
ungen. 


Art der An⸗ 
meldung. 


Friſi. 


Umfang ber 
Beeintraͤchtig⸗ 
ung. 
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Dieß gilt auch für Pie Ermittelung des Ausfaufspreifes in ven 5 17 des Geſetzes 
gedachten Fällen. 


Künftige 8 36. Laffen fih Beeinträchtigungen der im $ 26 des Geſetzes bezeichneten Art, 

Schäden. welche zur Anmeldung gelangen, und wegen ermangelnder rechtlicher Begründung des An— 
fpruchs nicht jedenfalls zurüdzumeifen find, hinfichtlich ihres Eintritts und Umfangs im 
Voraus nicht überfehen, fo fann der Gommiffar die Anmeldung als eine eventuelle an- 
nehmen und fowohl die Entfheivung über die Zuläffigkeit des Anſpruchs an fih, als die 
Ermittelung der eintretenden Falls zu gewährenden Entfhädigung, oder auch nur biefe 
Ermittelung bis zu dem wirklichen Eintritte des befürdteten Nachtheils ausfegen, hat aber 
folhenfall® den zur Zeit der Anmeldung beftehenden Zuftand nach Maaßgabe der im $ 67, 
verbunden mit $ 66, enthaltenen Vorfipriften feftzuftellen. 


Zu $ 24. 83T. Sollte in Folge der Berichtigung die Austaufhung von Grundftüden in 
—— größerem Umfange, als dieß nad $ 24 des Geſetzes zu bewerkſtelligen iſt, von dem Be— 
ungen, theiligten gewünſcht und demgemäß die Zufammenlegung von Grundftüden beantragt 
werden, ober follte eine ſolche bereits beantragt fein, fo hat der Gommilfar deshalb allent- 


halben mit der diefe Zufammenlegung ausführenden Behörde fih zu vernehmen. 


Die Generalcommiffion für Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen hat in ſolchen 
Fällen, fofern ein befonderes Bedenfen nicht entgegenfteht, einen der bei der Flußberichtig- 
ung vom Gommiffar verwendeten landwirthſchaftlichen Sachverftändigen mit Ausführung 
der beantragten Zufammenlegung als Specialcommiffar zu beauftragen. 


Zug 25. $ 38. Die Veränderungen an Verkehrsmitteln, welde nicht bereits durch die Ges 
Veränderungen nehmigung des Planes feftgeftellt find, oder in Folge ver Grundſtücksaustauſchungen nicht 
— entbehrlich werden, hat der Commiſſar nach vorgängiger ſachverſtändiger Erörterung, Gehör 

der Betheiligten, und, wenn ein öffentliches Verkehrsmittel noch mit in Betracht kommen 


ſollte, (vergl. FH 10 und 11) Vernehmung mit der zuſtändigen Behörde, zu beſtimmen. 


Hierbei ift, ſoweit dieß ohne unverhäftnigmäßige Koften, oder den Zweck der Be- 
richtigung zu gefährden, gefcheben fann, der beſtehende Zuftand aufrecht zu erhalten. 

Alfe Berfehrsmittel, an denen eine Veränderung vorgenommen worben ift, find nad 
der Herftellung derfelben, fofern es öffentliche find, durch die zu dieſem Zwecke zu re- 
quirirende zuftändige Behörde, den Unterhaltungspflichtigen oder Eigenthümern wieder zu 
tiberweifen. 


Zu $ 27. $ 39. Unter den troden gelegten Flußbetten find diejenigen Theile des Wafferlaufes 
Troden gelegte zu verſtehen, welche nad Ausführung der Berichtigung ohne Nachtheil für die Waffer- 
Ban: haltung der Gegend ausgefüllt oder fonft nad Belieben benutzt werden können, gleichviel, 
ob diefelben durch die Berichtigung felbft ohne Weiteres völlig troden gelegt worden find 
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oder nicht. Die Streden, welche als Wafferläufe beibehalten werden müffen, find auf 
dem Plane als ſolche zu bezeichnen, 

Da es nicht immer möglich fein wird, im Voraus genau zu beftimmen, in weldem 
Umfange bei Gelegenheit der Ausführung der Berichtigung Seiten des Unternehmers eine 
folde Ausfüllung mit bewirkt wird, gleichwohl aber davon, wenn die Berichtigung durch 
eine Genoffenfchaft auf Grund $ 1 des Gefeges ausgeführt wird, die Höhe der Beitrags: 
plicht für die Gigenthümer des Flußbettes abhängig if, fo bat der Gommiffar, wenn bei 
der Berichtigung zugleich eine Ausfüllung mit bewerfftelligt wird, nad) Beendigung derfelben 
deren Umfang und den Werth des dadurch entſtehenden Bortheils nochmals genau ermitteln 
zu laffen und je nach dem Ergebniffe vie Zahl der Beitragseinheiten endlich feftzuftellen. 


$g 40, Für Fefftellung der Beitragspflicht in ven $ 28 des Geſetzes gedachten Fällen Zu $ 28. 
gelten die für deren erfte Feftfegung gegebenen Borfchriften dann, wenn eine Kraftverftärtung — 
zur Verwendung gelangt, welche aus dem im $ 1 des Geſetzes am Schluſſe gedachten fenſchaft. 
Grunde nicht fofort als Bortheil zur Anrechnung gebracht werden Fonnte, es tritt jedoch, 
wenn der Auftrag des Commiſſars fich bereits erledigt hatte, die zufländige Verwaltungs: 
behörde ($ 38 des Gefeges) an deſſen Stelle. 

In allen anderen Fällen ift e8 Sache der Genoffenfchaft, die Zahl der Ginheiten, d. h. 
die Leiftungen zu beftimmen, welche von Demjenigen, der die Wafferverwenbung vornehmen 
will, gegen deren Geftattung zu übernehmen find. 

Sn der Genoffenfhaftsordnung ift über die Art und Weife, in welcher dieß gefcheben 
foll, das Nöthige zu beftimmen. 


$ 41. Dafern bei der Berwaltungsbehörde die Beftellung einer Dienftbarkeit auf Zu Abs 
fremdem Grund und Boden beantragt wird, hat die Behörde zunächft die Betheiligten zur —— ar 
mündlichen Verhandlung (wenn eine größere Anzahl Berfonen betheiligt oder eine umfängs Gürlihe Ver 
lichere Anlage in Frage ift, nach Befinden an Ort und Stelle) vorzuladen und unter einigung. 
Hinweifung auf die dur das Gefeg ausgeiprodene Verpflichtung der Grundbefiger die 
Vermittelung eines gütlichen Abkommens, unter Zuziebung eines wo möglich mit ven 
örtlichen Verbältniffen vertrauten landwirtbfchaftlichen Sachverſtändigen, zu verfuchen, und, 
wenn ein folches zu erzielen if, ven Erfolg zu Protocol zu nehmen, 

In demfelben muß die Richtungslinie der Leitung, außerdem bei offenen Ab» oder 
Zuleitungen die obere und untere Breite und die Tiefe an der Eins und Ausmündung 
und an Punkten, wo das Gefälle fih ändert, bei verdeckten Leitungen, die Art derſelben 
und die Tiefe unter dem Erdreiche an den vorgedachten Punkten, ingleichen die zu leiſtende 
Entſchädigung (Rente, Zins) angegeben werden. Inſoweit etwas Anderes nicht aus— 
drücklich bemerkt wird, it geſtrecktes Cd. h. gleihmäßiges) Gefälle anzunehmen. 

Eben fo fteht es Betheiligten, welche über eine derartige Anlage fih geeinigt haben, 


1855, 74 


Zwangsweiſe 
Beſtellung der 
Dienſtbar⸗ 
keiten. 


Zu $ 32. 
Prüfung und 
Genehmigung 
des Planes, 
1) ron amtds 
wegen zu nebs 
mende Ruͤckſich⸗ 

ten, 


Zu a. 


Bu b, e. 


2) Wider⸗ 
ſprüche Betheil⸗ 
igter. 
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frei, den Erfolg in der vorbemerkten Weiſe zu Protocoll oder ſchriftlich zu den Acten 
zu geben, 

Sedenfalls ift ausdrüdlich zu bemerken, ob und inwieweit das Abkommen für bie 
Nachbeſitzer der betroffenen Grundſtücke bindend fein folle, 


$ 42. Iſt zu einer gütlichen Vereinigung nicht zu gelangen, fo bat die Behörde dem 
Antragfteller die Beibringung eines Planes, welcher die im $ 41 bezeichneten Einzelheiten 
dur Zeichnung und Befchreibung darfiellt, aufzugeben, nad deſſen Erfolg aber an Ort 
und Stelle unter Zuziehung mindeftens eines landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen und 
der Betheiligten die Prüfung des Planes und eintretenden Falls die Enteignung vor- 
zunehmen, 

Die Behörde kann von Einforderung einer Zeichnung abfehen, dafern aus dem Mangel 
einer folden Irrungen nicht leicht entfichen können. 


$ 43, Die Prüfung des Planes hat ſich foldenfalls zunächſt von amtswegen lediglich 
auf die Fragen: 
a) ob ohne die Benutzung fremden Gigentbums die Anlage gar nicht oder doch nur 
mit unverhältnifmäßigen Koften auszuführen fein würde, 
b) ob und welche polizeilichen Bedenken vorliegen, 
c) ob und wie Verkehrsmittel betroffen werben, 
zu erftreden. 


$ 44. It die unter a zu $ 43 gedachte Frage im Allgemeinen zu bejaben, fo ift 
der Plan in Bezug auf die Richtung der Leitungen zu genehmigen, dafern dabei vie 
thunlichſte Schonung des fremden Eigenthums beobachtet worden if, oder der Antragfteller 
feine Anträge dergeftalt modifteirt, daß diefe Vorausfegung erfüllt wird, 


$ 45. Grgeben fih volizeiliche Bedenken oder wird ein Verkehrsmittel betroffen, fo 
bat die Behörde nad vorgängigem Gehöre der Betbeiligten und, wenn das Verkehrsmittel 
ein öffentliches ift, nach Bernehmung mit der zuftindigen Behörde, die Vorkehrungen zu 
beftimmen, welche in den gedachten Beziebungen vom Unternehmer zu treffen find und den 
Plan nur dann zu genehmigen, wenn durch derartige Vorkehrungen die öffentlihe Sicher— 
beit und Wohlfahrt gewahrt werden kann. 


$ 46. In allen $ 43 nicht gedachten Beziehungen hat die Behörde nur infoweit 
auf die Prüfung der Anlage einzugeben, als Widerſprüche Seiten Betheiligter erhoben 
werden. Diefelben find zu erörtern und nach $ 39 des Geſetzes zu entfcheiden. 

Hierbei ift zu beachten, daß auf den Umftand, ob die beabfichtigte Anfage an ſich für 
den Unternehmer wirthſchaftlich nüglich und zwedmäßig fei, nach $ 32 des Geſetzes etwas 
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nicht anfommt und daher die Behörde auf eine Erörterung diefer Frage in feinem Falle 
einzugeben bat. 

Gegenftände eines zu beachtenden Widerfpruchs Fönnen daher nur Umftände, welche 
unter die $ 43 bezeichneten Gefichtspunfte fallen und etwa von der Behörde überfeben 
worden find, oder ſolche Nachtheile fein, welche durch die Anlage für Dritte herbeigeführt 
werden und bei einer Abänderung derfelben ohne unverhäftnigmäßigen Koftenaufiwand ver- 
mieden werden Fünnen. 

$ 47. Die Grmittelung der Nachtheile, welche durch die Anlage herbeigeführt werden 
und der dafür Seiten des Unternehmers zu feiftenden Entſchädigung, wobei zwiſchen ven 
durch die Ausführung entitehenden vorübergehenden und den bleibenden Nachtheilen zu unter: 


ſcheiden iſt, oder doch der für die Berechnung der Entſchädigung erforderlichen thatſächlichen 


3) Entſchãdigq· 
ung. 


Umftände, ift unter Beachtung der im $ 41 des Gefeges enthaltenen Vorfchrift mit ver im 


$ 42 vorgefchriebenen Verhandlung jedenfalls dergeftalt zu verbinden, daß eine zweite Er: 
örterung an Ort und Stelle auch dann, wenn die Behörde nicht fofort nah Schluß der 
Verhandlungen eine Entiheidung an Ort und Stelle ertheilen könnte, foweit irgend thun— 
lich entbehrlich wird. (Vergl. aud SS 66, 68) 

$ 48. Kommt hierauf eine von der Behörde anderweit zu verfuchende freiwillige 
Vereinbarung nicht zu Stande, fo ift fodann durch Entſcheidung entweder der Antrag 
zurüczumeifen, oder, wenn er für ſtatthaft erachtet wird, unter Befeitigung dev Wiverfprüche, 


4) Eniſcheld ⸗ 
ung. 


der Plan (nach Befinden unter Bezugnahme auf die vorhandenen, ſoweit nöthig zu ver 


vollftändigenden und zu berichtigenden Zeichnungen und Befchreibungen) in den $$ 41 und 
43 bis 46 gedachten Beziehungen feftzufegen und zu genehmigen, die Entihädigungen 
auf den Grund der fachverftändigen Ermittelung feftzuftellen, ferner auszufprechen, daß die 
jevesmaligen Eigenthümer der betroffenen Grundftüden die nad dem Plane zur Ausführung 
der Anlage nöthigen (ſoweit erforderlich näher zu bezeichnenden) Dienftbarfeiten gegen 
Gewährung der als Entfhädigung ausgeworfenen, Seiten des Eigenthümers des herrſchenden 
Grundſtücks zu erlegenden Rente ($ 41 des Gefeges) zu dulden ſchuldig fein follen, 

Die Zeichnungen oder Befchreibungen, welche als Unterlagen der Entfcheivung dienen, 
find mit der Genehmigungsbemerfung zu verfehen, abzuftempeln und zu den Aeten zu 
nehmen. ie dienen, wenn fpäter über die Ausführung Irrungen entfteben, eben fo, 
wie die Enticheidung felbft, als Unterlagen für die Entfcheivung zweifelhafter Punkte oder 
die Vollſtreckung (vergl. $ 64). 


8 49. Wollen die Eigenthümer von ſchon beftehenden Ab+ oder Zuleitungsvorricht- Zu $ 311. 35. 


ungen deren Mitbenugung und nad Befinden Erweiterung zu gemeinfchaftlihem Gebrauche 


Gemeinſchaft ⸗ 
liche Ent⸗ oder 


Dritten nicht geſtatten, und wird deshalb die Hülfe der Behörde in Anſpruch genommen, Bewäſſerung. 


fo iſt zunächſt nach Maaßgabe ver Vorſchrift im $ 41 zu verfahren. 
i 7 4 » 


Verſtaͤndigung. 


Grörterung. 


Beitragd- 
plicht. 


Entſcheldung. 


Vehandlung 
gemifchter Ver⸗ 
haͤltniſſe. 

a) bei beſtehen⸗ 
den, aber unbes 
nugten Leitun⸗ 
en. 
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In dem über ein etwa zu erzielendes gütliches Abkommen aufzunehbmenden Protscolle 
ift anftatt der Entfhädigung, welche hierbei in der Regel (vergl. $ 53) nicht in Frage 
kommen wird, beziehendlich nächft verfelben das Verhältniß anzugeben, nach welchem jeder 
Berheiligte zu dem Fünftigen Unterbaltungsaufiwande, und wenn es fi um eine Veränder— 
ung der Leitung handelt, zu dem durch diefe Lektere entftehenden Aufwande beizutragen 
bat. Daffelbe gilt von der Beurkundung freier Vereinbarungen, vergl. $ 41 am Schluffe. 


850. Kommt ein gütliches Abkommen nicht zu Stande, fo if zu erörtern, ob eine 
Leitung überhaupt ſchon vorhanden if, und wenn dieß der Fall, ob durch den beantragten 
Mitgebraud, beziebendlih nach entſprechender Veränderung der Leitung, der urfprüngliche 
Zwed verfelben beeinträchtigt werde. 

Stellt ſich hiernach der Antrag im Allgemeinen als ftattbaft dar, fo find unter Zu— 


ziehung und Gehör der Betheiligten die erforderlichen Grörterungen anzuftellen, um danach 


die Geftalt der Leitung in den $ 41 gedachten Beziehungen nah Maaßgabe der Zwecke, 
denen diejelbe fünftig dienen fol, und das Beitragsverhältnig ($ 51) feſtſetzen zu können. 
Auf die Frage, ob die von den Antragfiellern beabjichtigte Ab- oder Zuleitung an 
fih wirtbichaftlich richtig und zwedmäßig fei, bat die Behörde nicht einzugeben. 
Hinſichtlich polizeilicher Bevdenfen, der auf Verkehrsmittel zu nehmenden Rüdfichten 
und etiwaniger Widerſprüche ift der Vorſchrift in 68 45, 46 nachzugehen. 


$ 51. SHinfihtlid der Ermittelung der Beitragspflict Fommen die in 68 23, 24, 
25 für die Ausmittelung der bei Flußberichtigungen durch Genoffenfhaften den einzelnen 
Grundſtücken aufzulegenden Bortheilseinbeiten enthaltenen Vorſchriften, foweit nöthig unter 
Zuhülfnabme der Glaffification, nad $ 20 zur Anwendung. 


$ 52. Kommt eine auf Grund der gefammelten Unterlagen anderweit zu verfuchende 
Vereinbarung nicht zu Stande, fo find die ftreitigen Punfte durch Gntfcheivung zu erledigen, 
welche binfichtli der jevesmaligen Befiger der betroffenen und genau zu bezeichnenden 
Grundftüde zu ertheilen iſt. 

Die Verpflichtungen zu Duldung des Mitgebrauchs, ingleihen die Verpflichtungen 
zur Unterhaltung find dabei gleichfalls ala Dienftbarkeiten, beziehendlich als gegenfeitige, 
aufzulegen (vergl. $S 48 und 64). 

$ 53. Ergiebt fi bei Erörterung eines auf Grund von $ 34 des Geſetzes geftellten 
Antrags, daß die Vorrichtung, deren Mitbenugung verlangt wird, zwar als eine Leitung 
zu betrachten ift, aber gar nicht mehr als ſolche benugt wird, fo ift das Verlangen 
zurüdzumeifen, dem Antragfteller aber anpeim zu geben, auf Grund von $ 31 des Geſetzes 
die Beftellung einer Dienftbarkeit zur Benugung der Vorrichtung gegen Entſchädigung zu 
beantragen und folchenfalls nach $ 41 fg. zu verfahren. 

Dient die Vorrichtung ihren Befigern als Leitung nur in fehr untergeorbneter Weife, 
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fo ift zwar deſſen ungeachtet das Verfahren auf Cinriumung der Mitbenutzung zu richten, 
jenes Verhältniß aber bei Fefiftellung ver Beitragspflicht gebührend zu berüdfichtigen. 

Gewährt eine ſolche Vorrichtung ihren Befigern neben der Benugung als Leitung 
noch einen anderen Vortheil, 3. B. durd Graswuchs, deſſen fernere Beziehung durd die 
beantragte Mitbenugung ausgefchloffen oder geſchmälert wird, fo ift infoweit, als dieß 
der Fall iſt, unabhängig von der Beitragspfliht eine Entſchädigung (vergl. $ AT) zu 
ermitteln und dem Antragfteller, und zwar ſoweit es ſich um die Entfchädigung für bfei- 
bende Nachtheile handelt, als Rente aufzulegen (vergl. $ 48). 

854. Dafern eine Vorrichtung, deren Mitbenugung auf den Grund von $ 34 b) bei be 
des Geſetzes beantragt wird, nicht lediglich von den Gigentbümern des Grund und Bo: er 
dens, auf dem fie liegt, fondern auch von Dritten, Fraft bereits beſtehender Rechte, als 
Leitung benugt wird, fo find auch diefe Dritten zur Verhandlung zu ziehen und die nad, 
$ 49 fg. der Ordnung durd die Behörde überhaupt unterliegenden Punkte hinſichtlich 
aller Betheiligter feitzuftellen. 

Wird die Leitung als ſolche ausſchließlich von Dritten benußt, fo ift den Gigenthü- 
mern des Grund und Bodens gegenüber nah $ 41 fg., und den benugenden Dritten ge- 
genüber nah $ 49 fg. zu verfahren, 

Legteres findet demnach au dann Statt, wenn der Grundftüdseigentbümer, welcher 
auf Grund von $ 31 des Gefeges die Anlegung einer Leitung auf feinem Grund und 
Boden zu geftatten hatte, diefelbe, 3. B. zur Entwäfferung, auch feinerfeits benugen will, 
welcenfalls er mit dem Gigenthümer des berrfchenden Grundftüds nah $ 34 des Gefeges 
und $ 49 fg. der Verordnung ſich zu vereinigen bat. 

$ 55. IH an die Gigentbümer mehrerer Grundftüde Entſchädigung zu feiften oder die ©) bei Betheil- 
Beitragspflicht für die Eigenthümer mehrerer Grundſtücke fezuftellen, fo ift in beiden Fäl- eg 
len jedes Grundſtück für fih in Betracht zu ziehen. 

Kommt eine anderweite Vereinbarung nicht zu Stande, fo ift die Unterhaltungspflicht 
ſtets dergeſtalt fefizuftellen, daß die Unterhaltung der Leitung als ein Ganzes betrachtet 
und daber jeder Berheiligte zu jeder Herſtellung, gleihviel auf welchem Grundſtücke dieſelbe 
nöthig wird, nach Verhältniß feiner Beitrageeinbeiten mitzuwirken oder beizutragen hat. 

556. Kommen nah Maafgabe der im $ 53 fg. enthaltenen Beftimmungen die im 4 Planaufs 
$ 41 fg. ertheilten Vorfchriften in Bezug auf eine ſchon beftebende Keitungsvorrichtung Reltung. 
zur Anwendung, jo hat die Behörde einen Plan nur infoweit zu erfordern, als dieß zur 
Vermeidung fünftiger Jrrungen unumgänglid nötbig erfcheint, 

857. Betrifft ein Antrag die Beftellung von Dienftbarkeiten fowohl zur Anlegung ©) Verbindung 
neuer, als zur Mitbenugung Schon beſtehender Leitungsvorrichtungen, fo ift wegen der ver- ana * 
ſchiedenen Strecken das Verfahren in Gemäßheit der entſprechenden Vorſchriften geſondert, Leitungen. 
aber ſoweit thunlich gleichzeitig, einzuleiten. 
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Aufforderung 858. Ergiebt fih bei Erörterung, daß vorausfichtlih nad Ausführung der beab- 
— ſichtigten Anlage, noch andere Grundeigenthümer deren Mitbenutzung beanſpruchen wer— 
den, ſo ſind dieſelben von dem Vorhaben in Kenntniß zu ſetzen, damit dieſelben Gelegen— 
beit haben, zur Vermeidung doppelter Koften alsbald ſich darüber zu erklären, ob fie bei— 

treten wollen. 
Zu 859. Findet die Behörde, daß ein bei ihr auf Grund von $ 31 oder $ 34 des 
— Geſetzes geſtellter Antrag Grundſtücke mit betrifft, welche nicht in ihrem Bezirke gelegen 

4 ” find, fo hat dieſelbe deshalb Bericht zur nächſt vorgefegten Mittelbehörde zu erftatten und 
die Anweifung der Legteren zu erwarten. 

Stadträthen, welche zugleich obrigfeitlihe Functionen ausüben, liegt dieſe Verpflicht: 
ung auch dann ob, wenn die Stadtgemeinde als folhe wegen ihr geböriger Grundſtücke 
betheiligt iſt. 

Commiſſar. 8 60. Der nach $ 38 des Geſetzes beſtellte Commiſſar iſt, inſoweit es ſich nicht um 

u die Entfcheivung über Recurfe handelt, dem Minifterium des Innern unmittelbar unter: 
geordnet. 

Als Mittelbehörven werben hierdurch bis auf Weiteres bezeichnet: 

a) für die auf Grund des erften Abfchnitts des Gefeges in zweiter Inſtanz zu ertbei- 
lenden Entfcheidungen, die Generalcommiffion für Ablöfungen und Gemeinheits- 
theilungen, 

b) für alle übrigen, nach Maafgabe des Gefetes zu erledigenden Geſchäfte, einſchließ— 
lich der Auffiht über ausgeführte Berichtigungen von Wafferläufen, die Kreis— 

Directionen. 

Zu $ 39. F 61. Die Behörden haben bei allen Verhandlungen, infoweit nicht durch das Ge- 

Allgemeine feg felbft oder diefe Verordnung ausdrüdlich eine von den Betheiligten ausgehende Ver— 

——— anlaſſung abzuwarten iſt, ohne Unterſchied, ob es ſich um eine Entſcheidung im Sinne von 
$ 39 des Geſetzes, oder um eine andere Entſchließung handelt, von amtswegen alle die— 
jenigen Thatfachen, welche nad Befinden der Umftände von Einfluß fein fönnen, forgfäl- 
tig und fobald technifche Fragen dabei bervortreten, unter Zuziehung geeigneter Sachver— 
ftändiger zu erörtern oder erörtern zu laffen. 

Vorladungen. 862. Zu den behufs der Enteignung vorzunehmenden Befihtigungen find die Be— 
theifigten unter der Berwarnung vorzuladen, daß bei ihrem Außenbfeiben deffenungeachtet 
mit der Befihtigung und der Erörterung des Umfangs und der Beichaffenheit der zu ent- 
eignenden Gegenftände oder Rechte oder der zu entſchädigenden Nachtheile und mit der Ab- 
ſchätzung werde verfahren werden, 

Macht fi ein Erfpeinen der Beteiligten in Fällen nötbig, für welche weder im Ge— 
fege noch in diefer Verordnung befondere Vorſchriften hinfichtlich der Vorladung enthalten 
find, fo ift diefelbe unter Androhung von Geldſtrafe zu bewirken. 
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Zur Anhörung von Entfheidungen und zur Vornahme anderer im Verfahren bei 
Streitigkeiten vorfommender, und weder im Gefege noch in diefer Verordnung befonders 
erwähnter Handlungen, iſt unter den Verwarnungen vorzuladen, welche deshalb für das 
Verfahren in bürgerlichen Streitſachen vorgefchrieben find. 


Soll eine Entfheidung fofort nah dem Schluffe einer Berhandlung mit den Betheil⸗ 


igten ertheilt werden, ſo bedarf es einer beſonderen Vorladung dazu nur inſoweit, als die 
Betheiligten etwa bei der Verhandlung ausgeblieben find. 

863. Vor Ertheilung einer Entſcheidung ſind jedenfalls die Betheiligten zu hören, 
in erſter Inſtanz ſoweit thunlich mündlich bei den zu Vorbereitung der Entſcheidung zu 
veranſtaltenden Erörterungen. 

Schriftliche Erklärungen ſind ſtets unter Beſtimmung einer Friſt für deren Einreichung 
zu fordern, und, inſoweit nöthig, dem Gegentheile in gleicher Weiſe zur Auslaſſung zu— 
zufertigen. 

864. In allen Fällen iſt vor Ertheilung einer Entſcheidung im Sinne von $ 39 


Verhandlung. 


Vergleiche, 


des Gefeges, insbefondere auch bei Enteignungen hinſichtlich der Entſchädigung, eine Ver, Vollſtreckung. 


einbarung unter den Betheiligten zu verfuchen. 

Kommt eine ſolche zu Stande, fo tritt diefelbe dergeflalt an die Stelle der Entſcheid— 
ung, daß die Erftere, ebenfo als ob eine Entfcheidung vorläge, im Berwaltungsmwege bis 
zur Vollſtreckung der Hülfe durchzuführen if. Wegen legterer beivendet es bei ven im 
$ 3 fg. des Gefeges vom 28ſten Januar 1835 unter A. über Gompetenzverhältniffe 
zwifchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden enthaltenen Vorfchriften. 

Kommt eine Vereinbarung nur über einzelne Punfte zu Stande, fo ift in der Ent- 
ſcheidung auszuſprechen, daß es dabei zu beivenden habe. 


$ 65. Necurfe können mündfih zu Protocol gegeben, oder ſchriftlich eingebracht 
werben, 5 

In beiden Fällen fteht dem Necurrenten frei, binnen vierzehn Tagen feine Beſchwer— 
den fchriftlich weiter auszuführen. 

Handelt es fih um eine Entſcheidung im Sinne von $ 39 des Gefeges, fo find die 
Recursſchrift und die Ausführungsfchrift bei Vermöidung von 5 Thlr. Strafe in doppelten 
Grempfaren einzureichen, wovon jedoch das eine auch in den Fällen von der Stempelfteuer 
befreit ift, in welchen übrigens Stempelfreiheit nach den Vorfchriften des Geſetzes nicht 
ftattfindet, 

Nah Ablauf jener Frift hat die Behörde binnen acht Tagen bei Vermeidung von 
5 Thlr. Strafe dem Gegentheile die Duplicate ver Recurs- und beziehendlich der Aus- 
führungsſchrift oder Abfchrift des über Einwendung des Recurſes aufgenommenen Proto— 
cold zuzufertigen und Dabei einen Termin für den Berichtsabgang unter Einräumung 


Merurfe. 
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einer Frift von vierzehn Tagen anzuberaumen, binnen deren es dem Gegentheife freifteht, 
eine Widerlegungsfchrift zu den Aeten zu geben. 

Handelt es fih zwar nicht um eine Gnticheidung im Sinne der $ 39 des Geſetzes, 
wohl aber um eine ſolche Entfchlieftung, an deren Ausfall für Dritte ein wefentliches In— 
tereffe obwaltet, und find der Behörde die Berheiligten befannt, fo hat dieſelbe diefen Leg- 
teren von dem eingervendeten Recurfe Kenntnif zu geben und dabei in der vorftchend geord- 
neten Weife gleichfalls einen Termin für den Berichtsabgang anzuberaumen. 


—— $ 66. Jeder Enteignung muß eine Beſichtigung vorausgehen, zu welcher die Sach— 
t Pa sfr r 

> — verſtändigen und Betheiligten zuzuziehen find. 

preiſe und Ent⸗ Durch die Beſichtigung ſind die Gegenſtände zu ermitteln, welche zur Abtretung ge— 


ſchaͤdigungen. wur R R 
1) Beftellung langen oder wegen deren Entfhädigungen geleiftet werden follen. 


ber Gegen⸗ Diefe Gegenftände find durch die Sachverſtändigen dergeftalt zu befchreiben, daß Dritte 

— nach dieſer Beſchreibung die Richtigkeit dev Abſchätzung und der dabei befolgten Grundſätze 

zu prüfen vermögen. 

Die Beſchreibung kann zu Protocoll erklärt oder als ſchriftliche Beilage des Letzteren 
zu den Ucten genommen werden. 

Bei umfänglicheren Gegenftänden kann die Behörde die Sachverftändigen vor der Be- 
fihtigung zur Aufnahme ver Befchreibung anmweifen, auch die legtere abfchriftlih ven Be- 
theiligten zufertigen. 

Durch die Befihtigung ift folchenfalls Die Lebereinftimmung der Befchreibung mit dem 
Defunde durch Augenfchein, foweit dieß die Natur der Sache zuläßt, zu ermitteln und 
feftzuftellen. 

Auch find die bei der Befihtigung erfchienenen Betbeiligten mit ihren etwaigen Ein» 
wendungen gegen die Richtigkeit der Beſchreibung zu hören, und derartige Einwendungen 
zu erörtern. 

2 Beftftellung $ 67. Das vorfichend georbnete Verfahren ift gleihmäßig auch binfichtlich ver Feft- 
— ſtellung des Umfangs und der Art der Nachtheile, für welche Entſchädigung zu leiſten iſt, 
Nachtheile. anzuwenden. Dieß gilt ſowohl von bleibenden Beeinträchtigungen, z. B. Wirthſchaftser— 

ſchwerungen, Entziehung von Waſſerkraft ꝛc., als vorübergehenden Nachtheilen. Kommt 
dabei das Vorhandenſein oder der Umfang von Rechten in Frage, ſo iſt zunächſt nach 
Maaßgabe der in 58 35, 36 enthaltenen Vorſchriften Das deshalb Erforderliche zu erör— 
teen, die deshalb nöthige Befichtigung aber, foweit thunlich, mit der hier vorgefhriebenen 
zu verbinden. 


3) indbefondere N ) übers un $ u Fön 
— ——— 868. Handelt es ſich um vorübergehende Nachtheile, als welche z. B. Störungen 


ver Nacheile, Im Gewerbsbetriebe, Beſchädigungen durch die Bauarbeiten, Benutzung fremden Grund 
und Bodens zu Niederlags-, Arbeitd- und Werkplätzen, oder Ab- und Anfuhrwegen, außer— 
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gewöhnliche Benugung befiehender Wege u. f. w. insbefondere in's Auge zu faffen fein 
werden, fo iſt, wenn fi der Umfang des Nachtheils nicht fofort feftftellen läßt, zunächft 
nur der Zuſtand zu ermitteln, welcher für die Fünftige Entfhäpigung maaßgebend fein muß, 
die fegtere felbft aber, foweit dieß nach der Natur der Sache nöthig, nah anderweiter Be— 
fihtigung erfl dann zu ermitteln, wenn der Umfang des Nachtheils nad Ausdehnung und 
Dauer fih vollftändig überfehen läßt. 

Dieß gilt auch hinfichtlih der Entſchädigung für die Entnahme von Kies, Sand, 
Erde u. f. w., welche für die Ausführung gebraucht werden. Auch fann bei vorüber- 
gehenden Nachtheilen bei der erften Ermittelung der Maaßſtab für die Entfhärigung, 
z. B. nad Kubikinhalt des entnommenen Bodens oder nah Quadratruthen der befhädig- 
ten Oberfläche u. f. w., im Boraus feflgeftellt werden, dergeftalt, daß fpäter eine einfache 
Meffung genügt, um den Betrag der Entſchädigung zu ermitteln, 


8 69, Die für die Ausführung nöthigen Wege, Baupläge u. f. w., die zur Ent: 4) Anweifung 
nahme von Kies, Sand, Erde u. f. w. zu beſtimmenden Pläge u. f. w. find von der Be: —— ee. 
hörde auf Antrag der Unternehmer in dem nach ſachverſtändigem Ermeffen nöthigen Um- 
fange anzumeifen. 

Wer fremdes Eigenthum in den vorgedachten Beziehungen ohne vorgängige Anmeifung 
benußt oder beeinträchtigt, ift um 20 Ngr. bie 20 Thlr. zu beftrafen. 


6 70, Müffen Grunpftüden, welche mit Früchten beftanden find, zur Zeit der Reife 5) Anfichenve 
derfelben abgetreten oder zur Benugung überlaffen werben, oder find derartige Orundftüde Bra. 
mit Holz beftanden, fo fann der Gigenthümer diefe Grundftüden binnen einer von der 
Behörde zu beſtimmenden Frift felbft räumen. 

Unterläßt er dieß, fo find auch in diefem Falle die Früchte wie bie Hölzer mit zu ent- 
fhäpigen und dem Unternehmer zu übermweifen. 


$ 71. Sollten Gebäude abgetreten werben müffen, fo ift den deshalb in 65 10 6) Gebaͤude. 
und 12*) der Ausführungsverordnung zu dem Geſetze vom Iten Juli 1835 wegen Ab: 


*) Anmerkung. Diefe Paragraphen lauten: 

6 10. Wenn Gebäude zur Abtretung konnnen, fo ift auszumitteln: 

a) ob die Wiederaufbauung des abzutretenven Gebäudes dem Gigenthümer, 3. B. ale Wirtbichaftd- 
gebäube, unumgänglich nöthig fei? und wenn dieſes ver Wall if, 

b) wie viel bie Baufoften für das an die Stelle des abgetretenen, auf einem anderen Platze norhs 
wendig neu zu errichtenden Gebäudes von gleicher Größe, äußerer und innerer Beichaffenbeit, 
mit Berüffihtigung ber noch brauchbaren Baumaterialien, son dem abzutretenden und abzu— 
tragenden Gebäude mehr betragen werben, als die nach F 8 ausfallende Tare des abzutretennen 
alten Gebaͤudes ſelbſt gewährt? 

e) Wird der Eigenthümer eines abzutretenden Gebäudes in die Nothwendigkeit verfegt, ſich mit 
feiner Bebaufung felbft anverwärtd von neuem anzubauen, fo iſt zugleich in Anſchlag zu bringen, 
wie Teicht ober wie ſchwer die Gelegenheit zu Erlangung neuer Baupläge am Orte fei und welcher 


1655, 75 
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tretung des zu Erbauung einer von Leipzig nach Dresden anzulegenden Eiſenbahn erfor: 
derlichen Grundeigenthums nachzugehen. 


7) Allgemeine $ 72. Bei Ausmittelung der Entfhädigung haben die Sachverfländigen im Allge- 
Vorſchrift. meinen die Beichaffenheit des abzutretenden, zur Benugung zu überlaffenden oder beein» 
trächtigten Gegenflandes oder Rechts fowohl an und für fih, als in Beziehung zu den 

übrigen, dem Eigenthümer verbleibenden Gegenfländen oder Rechten, nicht minder alle 


Preis daher von ihm für einen ſolchen von gleicher Größe, wie ber abgetretene, wahrfcheinlich 
zu bejahlen fein werbe? 

d) Ergiebt ſich aus den Umflänven, daß für das von bem Eigenthümer betriebene Gewerbe, die 
örtliche Rage des abgetretenen Gebäudes befonbere Vortbeile gewährt Habe, welche ihm durch bie 
Verlegung beffelben auf einen anderen Platz verloren gehen, fo ift über den bisherigen Umfang 
ded Gewerböbetriebed und inmieweit derſelbe ton ber günftigen Lage des Grundſtücks abhängig 
getvefen, bei Nachbarn und Sachkundigen, fowie, nad Befinden, aud bei ber Localobrigkeit 
Erfundigung einzuziehen und bei Beftftellung der Entſchädlgungsſumme auf den Befund billige 
Rüdficht mit zu nehmen. 

e) Wenn auf einem zur Abtretung gelangenden Gebäube nutzbare Mealgerechtigkeiten haften, fo ift 
zu erörtern, ob ſelbige auf das, flatt bes abgetretenen, von bem Eigenthümer zu erwerbende 
oder neun aufzuführenne Gebäude transferirt und bafelbit ausgeübt werben fönnen? Findet eine 
foldhe Mebertragung wegen örtlicher Hindernifle nicht Statt, oder legt ſich zu Iage, daß die 
Ausübung daſelbſt dem Gigenthümer nutzlos fein würde, fo ift der jährliche reine Durchſchnitts— 
ertrag derfelben zu ermitteln, und ber fünf und zwanzigfache Betrag derſelben ala Entſchädigungs— 
quantum auszuſetzen. Iſt aber eine Uebertragung und die Ausübung bes Mechts anberwärts 
an jich tbunlich, To ift die Ermittelung nur auf bie etwanige Differenz des bisherigen und, nach 
vorliegenden Umſtänden, fünftig zu erwartenden Meinertrags zu richten. Jedenfalls ift aber im 
Falle der Uebertragung folder Mealberechtigungen der Nachtheil in Anfchlag zu bringen und 
dafür eine Entfchäbigung auszuwerſen, ber den Eigenthümer unbermeidlich dadurch trifft, daß 
fein Geiwerböbetrieb auf eine Zeit lang unterbrochen wird, und daß er in ben Ball geſetzt wird, 
an einem anderen Orte bad Gefchäft von neuem anzufangen und ſich eime neue Kundſchaft zu 
eriwerben, 

f) Dei Gebäuden und anderen Anlagen, welche ihrer Lage und Ginrichtung nach zum Vergnügen 
des Eigenthümers gereichen und eigends zu diefem Behufe eingerichtet worben find, ift der Ver— 
Inft des Gebrauchs zu dieſem Zwecke mit als Gegenſtand ber Entſchädigung anzufchen, und wenn 
nicht aus den Pocalumftänden berborgeht, daß ber Gigenthümer dur; Verwendung der ibm für 
das Gebäude ober die Grunbftüdsparcelle, ihrer Würberung nad, zu gewährenden Abtretungs- 
ſumme, ſich diefelbe Annehmlichkeit auf einem anderen Plag zu verfchaffen im Stande fei, jo ift 
auf jene Entbehrung, wenn der Gigenthümer es verlangt, bei Beſtimmung ber Entſchädigung, 
nach billigem Ermeſſen mit Nüdficht zu nehmen, 

$ 12. Wenn Gebäude abzuireten find, fo iſt bei der Verhandlung zwijchen dem Gigenthümer und 
den Unternehmern, durch commiſſariſche Vermittelung zugleich feftzuftellen und das Eutichäpigungsauantum 
darnach mit zu bemeffen, ob ber erftere ven leßteren die Abtragung des Gebäubed und bie eigene Dis— 
rofition über die Baumaterialien überlaffen oder die Abtragung felbft beforgen und den Unternehmern 
ben freien Platz übergeben wolle? 

Letztern Balls bat Die Commiſſton dem Gigentbümer eine hinreichende Frift zur Abtragung einzu= 
räumen, nach deren Ablauf aber, auf Antrag ver Unternehmer, die Abtragung und Räumung des Platzes 
durch, von ihr anzuſtellende Bauleute, zu beforgen und die Baumaterialien dem Gigentbümer zu feiner 
Verfügung zu überlaffen. Die Koften diefer von Commiſſionswegen zu beiorgenden Abtragung und 
Räumung find von den Entfchädigungsgeldern abzuziehen, 
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übrigen Verhältniſſe in Betracht zu ziehen, wegen deren dem Eigenthümer durch die Ab— 
tretung, Gebrauchsentziehung oder Beeinträchtigung ein unvermeidlicher Schade erwächſt 
und unter Berückſichtigung alles Deſſen die Entſchädigung fo auszumitteln, daß dem Eigen» 
tbümer ein wirfliher Schade nicht weiter übrig bleibe, auf der anderen Seite aber auch 
ebenfo von allen blos eingebilveten, oder von folchen behaupteten Nugungen, Bortheilen 
und entgegengefegten Entbehrungen als Gegenfland der Entfhädigung abzufehen, welche 
von erft Fünftig beabfichtigten Vorkehrungen, Beränderungen, Unternehmungen oder Er: 
werbungen des Eigenthums abhängig find, und deren dereinftiger Eintritt folglich zur Zeit 
der Abſchätzung noch ungewiß ift (vergl. übrigens $ 36). 


$ 73. Unter Beachtung des im $ 72 aufgeftellten Grundfages ift für jeden Gegen 8) Aufftellung 


fand der Entſchädigung diefelbe befonders unter Zugrundelegung der Preife auszumerfen, 
welche nach dem pflihtmäßigen Ermeffen der Sachverftändigen den örtlichen und zeitlichen 
Berhältniffen entſprechen. 

Die bei Feftftellung der Gegenflände der Entfhädigung und der Bemeffung des Um— 


der Entjchädige 


ung, 


fangs diefer Gegenftände von den Sachverfländigen befolgten Grunpfäge find, foweit die | 


felben nicht bereits in der Beſchreibung ($ 66 fg.) enthalten find, dem Entfhädigungs- 
ausweife beizufügen. 

$ 74, Die vorfiehend für Fefiftellung der Gegenflände einer Entſchädigung gegebenen 
Vorſchriften find auch dann zu befolgen, wenn es fih um den Auskauf eines Grundftüds 
oder Triebwerks handelt. 

Die Ermittelung des Auskaufspreiſes iſt zunächft auf die Feſtſtellung des Preifes zu 
richten, welcher nah den örtlihen Verhältniſſen im gewöhnlichen Laufe der Dinge bei 
einem Ankaufe aus freier Hand zu gewähren fein würde, Daffelbe gilt von Ermittelung 
des Werthes, zu welchem Grund und Boden als Entihädigung anzunehmen ift ($ 24 
des Geſetzes). 

Betrifft der Ausfauf nur den Theil eines zufammen bewirtbfchafteten Grumpftüds- 
compfexes, fo ift auch hier der im $ 72 aufgeftellte Grundfag in Anwendung zu bringen 
und demnach jener Preis, fo weit nöthig, zu erhöhen. 


8 75. Bei der Befihtigung ift mit den Betheiligten auf den Grund der nöthigenfalls 
von den Sachverſtändigen zu machenden Vorfchläge, über ein gütliches Abkommen zu ver: 
handeln (vergl. $ 63). 

Kommt ein folches nicht zu Stande, fo ift über die von den Betheiligten gegen die 
Fefftellung ber Gegenflände der Entfhädigung und des Umfangs diefer Gegenflände oder 
die Nothwendigkeit der Abtretung, Benutzung oder Beeinträchtigung etwa erhobenen Ein- 
wendungen zw entfcheiden und mit diefer Entſcheidung das Ergebniß der Abſchätzung be— 
fannt zu machen. Die Entfeidung iſt demnächſt darauf zu richten, daß der Gigenthümer 

75* 


9) Auskauf. 
Entſchãdigung 
durch Grund 
und Boten. 


10) Gehör ver 
Betbeiligten. 


Sachverftäns 
dige. 


Ueberweifung. 


Berainung. 
Berichtig⸗ 
„ ungen. 


Beig- 


beränberungen. 
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(nad Befinden der jevesmalige Befiger) gegen Empfang der Entfhädigung ober des Aus- 
faufspreifes ſchuldig fei, die betroffenen Gegenftände oder Rechte abzutreten, beziehendlich 
die fragliche Benugung oder Beeinträchtigung zu dulden (vergl. auch $$ 48, 52). 


$ 76. In der Regel ift für jeve Gattung von tednifchen Fragen ein Sachverſtändiger 
zuzuziehen; es Können jedoch, namentlich für die Vorarbeiten zur Aufftellung eines Be- 
richtigungsplanes und umfänglichere Enteignungen, befonders für landwirthſchaftliche und 
gewerbliche Fragen, auch mehrere Sachverſtändige gleichzeitig verwendet werben. 

Jeder Sachverftändige if, wenn er nicht bereits für Aufträge der fraglichen Gattung 
im Allgemeinen verpflichtet if, mittelft Eives in Pflicht zu nehmen. 

Betheiligte dürfen zu Sachverftändigen in feinem Falle gewählt werben. 


$ 77. Die Ueberweifung des Gnteigneten, einfhließfih der Rechte zur Benutzung 
oder Beeinträchtigung fremden Eigenthums, ift nicht eher vorzunehmen, als bis Einver- 
ſtändniß der Betheiligten oder eine endgültige Entſcheidung über die entgegengeftellten Ein- 
wendungen vorliegt. 

Beziehen ſich die Tegteren lediglich auf die Art oder den Umfang der Entſchädigung, 
fo hat die Behörde, fo weit thunlid, die gütlihe Geſtattung der Ueberweifung, vorbehält- 
lich der Ausführung jener Einwendungen, zu vermitteln. 

Die Ueberweiſung if, fo weit diefelbe nicht fofort bei der Verhandlung vorgenommen 
werben Fann, in der Regel fhriftlich, unter Benachrichtigung des von der Enteignung Be- 
troffenen, zu bewerfftelligen. 


$ 78. Nach Ausführung einer Wafferlaufsberichtigung find diejenigen Grundftüden, 
welche an den Unternehmer abgetreten und nicht als Entſchädigung wiederum Dritten über- 
wiefen worden find, unter Zuziehung der Nachbarn durch Sepung von Orenzfleinen zu 
verrainen. Findet fich dabei, daß bei der Ausführung mehr verbraucht worden ift, als 
enteignet worden war, fo ift das Erforderliche nachzuholen und fo weit nöthig nachträgliche 
Entfhädigung zu leiften. 
“ Kann ein Theil des abgetretenen Landes zurücdgegeben werden, fo ift daffelbe zunächft 
dem früheren Gigenthümer, beziehendlich deffen Befignachfolger, gegen ad eines 
entfprechenden Theils der Entfehädigung anzubieten. 


$ 79. Auf ven Grund der über die Enteignung ergangenen Acten hat die enteignende 
Behörde ein urkundliches Zeugniß Über die eingetretenen Befigveränderungen, für jede 
Ortsflur gefondert, auszufertigen und der Grund» und Hypothekenbehörde, ingleichen eine 
beglaubigte Abfchrift deffelben, nebft den fonft zur Orundfleuerregulirung (vergl. insbeſon⸗ 
dere 58 19d und 21 des Grundfleuergefeges vom Iten September 1843) nöthigen 
Unterlagen, foweit deren vorhanden, der Steuerbehörde mitzutheilen. 
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$ 80, Die auf den abgetretenen Grundftüden haftenden oder wegen berfelben zu Steuern und 
entrichtenden Steuern, Abgaben, Renten und Laften find von den früheren Eigenthümern gaften. 
bis nach anderweiter Abtheilung und Regulirung derfelben zu verlegen und fodann den 
Erfleren zu erftatten (vergl. auch $$ 14 und 23 des Gefepes vom Iten September 1843). 


$ S1. Die Behörde hat bei eigener Verantwortlichfeit dafür Sorge zu tragen, daß Bug 44. 
Entſchädigungen, welde in einer ein« für allemal zu gewährenden Summe beftehen, in- re 
gleichen Ausfaufspreife an die Grund» und Hypothekenbehörde eingezaplt werden und daß fenten. 
folches vor der Ueberweiſung gefchehe, infofern nicht der Unternehmer eine hinreichende 
Gaution beflellt. 

$ 82. Die Aufſicht führende Behörde hat darüber zu wachen, daß die gefammte Anlage Zum IV. Ab. 
ſtets in gutem Stande erhalten, jede Beſchädigung fofort wieder bergeftellt und alles das — 
gehörig ausgeführt werde, was etwa in ber Genoſſenſchaſtsordnung deshalb vorgeſchrieben "Aufficht: 
worden ift. Die Behörde hat zu diefem Zwecke ſowohl die nöthigen allgemeinen Anord- ©) über berich- 
nungen zu treffen, als in einzelnen Fällen einzufchreiten, fobald eine Vernachläſſigung oder — 
Zuwiderhandlung zu ihrer Kenntniß kommt. Die mit der örtlichen Aufſicht beauftragten 
Perſonen ſind zu verpflichten und zu ſofortiger Anzeige jedes einſchlagenden Vorkommniſſes 
anzuweiſen. 

Gegenſtände dieſer Aufſicht ſind ſowohl alle die von der Genoſſenſchaſt oder dem 
Unternehmer zu unterhaltenden Anlagen, als auch die von Einzelnen (vergl. $ 21 des 
Geſetzes) oder Dritten zu unterhaftenden Vorrichtungen aller Art, deren Inftanphaltung 
auf die durch die Berichtigung betroffenen Berhältniffe von Einfluß ift G. B. Brüden, 


Merkzeihen [$ 47 des Geſetzes] Stauvorrichtungen ır.). 

$ 83. BVorfriften über die Unterhaltung von Leitungen oder wegen bderfelben ge, b) über Leit: 
troffener Vorkehrungen hat die Behörde nur infoweit, als das öffentliche Intereffe eine IM. 
Sicerftellung gegen Befhädigungen, Verunglückungen ıc. erheifht, von amtswegen zu 
ertheilen. 

Im Uebrigen, namentlich wegen der Unterhaltung im Intereſſe der Betheiligten, ſind 
die Anträge der Letzteren abzuwarten. 

6 84. Entſtehen Streitigkeiten über Unterhaltungsverbindlichkeiten oder andere auf Streitigfeiten. 
Grund des Geſetzes geordnete oder durch daffelbe betroffene Verhältniſſe, fo ift deshalb 
nad $ 39 des Gefeges und den entfprechenden Vorſchriften diefer Verordnung zu entfcheiven. 

$ 85. Der Gommiffar hat nad Erledigung feines Auftrags die von ihm gehaltenen Zu $ 46. 
Acten nebft allen auf die Berichtigung bezüglicgen Zeichnungen, Urkunden und fonftigen een, 
Schriften an die an feine Stelle tretende Auffihtsbehörde mittelft Verzeichniffes abzugeben 
und eine mit dem Empfangsbefenntniffe der Behörde verfehene Abfchrift deffelben nebft 
dem von ihm geführten Dienftfiegel bei dem Minifterium des Innern einzureichen. 


Bu 8 47. 


Merkzeichen. 


Bu 8 48. 
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$ 86. Zur Aufftellung der im $ 47 des Gefeges vorgefehriebenen Merkzeichen find 
die Betheiligten zuzuziehen. 


$ 87. Vor Ertheilung der Genehmigung zu neuen Anlagen oder Vorrichtungen find 


—— die Betheiligten, da nöthig, an Ort und Stelle zu hören. 


Allgemeine 
Vorſchrift. 


Zu 49. 
Strafen. 


Dem Anfuchenden ift jedesmal ausdrüdlich zu eröffnen, daß in diefer Genehmigung 
die Grtheilung oder Anerkennung des Rechts zur Wafferbenugung nicht enthalten fei. 


Iſt die Berichtigung durch eine Genoffenfhaft ausgeführt worden, fo tft vor Grtheilung 
der Genehmigung in den $ 28 des Gefeges bezeichneten Fällen die Beitragspfliht des 
Anfuchenden zu ordnen und deren Webernahme vemfelben zur Bedingung zu maden. 


Iſt die Berichtigung durd einen Unternehmer ausgeführt worden, fo ift dem An» 
fuchenden, in den $ 28 des Geſetzes bezeichneten Fällen, aufzugeben, daß er ſich zunächft 
mit dem Unternehmer über die demfelben zu gewährende Bergütung einige und dieß 
beibringe. 

Wird das Vorhandenfein eines der gedachten Fälle beftritten, fo ift deshalb mit den 
Berheiligten zu verhandeln und, fo weit nöthig, darüber zu entfcheiden. 


$ 83. Die Behörde hat auch bei Ausführung der im IV. Abfchnitte des Gefeges ent 
baftenen Anordnungen bei einfchlagenden technifhen Fragen nah Maaßgabe der im $ 40 
des Geſetzes enthaltenen Vorſchrift Sachverfländige zuzuziehen, insbefondere bei der Auf: 
ftellung der Merkzeichen, Genehmigung neuer Vorrichtungen, Feftftellung von Unterhaltungs: 
pflichten, Erlaſſung allgemeiner Vorſchriften über die Unterhaltung oder über Verbote von 
am fich nicht firafbaren Handlungen ıc. 


$ 89. Die Behörde fann Zuwiderhandlungen gegen die von ihr nad SS 82 und 83 
zu erlaffenden Borfriften bei Strafe unterfagen, und hat zum Schutze der ihrer Aufficht 
unterftellten Anlagen, foweit dieß der Natur der einzelnen Vorrichtungen und Anlagen 
nach nöthig erfcheint, von amtswegen die erforderlichen Vorſchriften zu erlaffen, ingleichen 
Zuwiderhandlungen, fowie die einzelnen zu befürchtenden Befhädigungen mit Strafe zu 
bedrohen. 

Hierbei find ftets beftimmt im Voraus bemeffene Strafen für einzelne beftimmt bes 
zeichnete Zuwiderhandlungen auszuwerfen. 

Androhungen von Strafen, welche gegen beſtimmte Perſonen, 3. B. Unterhaltungs: 
pflichtige, gerichtet werden, find denfelben durch fchriftlihe Auflage befannt zu geben. 
Vorſchriften und Strafandrohungen, welche gegen Jedermann gerichtet find, hat die Be- 
hörde durch öffentliche Blätter, Verkündigung in den Gemeindeverfammlungen, Anfchlag 
und fonft in geeigneter Weife zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
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$ 90. Die im $ 50 des Gefepes enthaltene Vorfchrift Fommt insbeſondere auch hin- Zu $ 50. 
fichtlich der Beeinträchtigungen Dritter zur Anwendung, welche behufs. der Unterhaltung — 
beſtehender Anlagen nöthig ſind, z. B. wenn die Entnahme von Erde oder Sand zur Unterhaltung. 
Wiederherftellung von Dämmen, oder die Aufgrabung und Ausbefferung einer Drain- 
röprenleitung u. ſ. w. fih nöthig madt. Soweit thunlich if} bei der Auflegung noth- 
wendiger Dienftbarfeiten zugleich das Erforderliche über die Reparaturen und die Ent- 
fhädigung für die dadurch entfiehenden Beſchädigungen an Früchten u. f. w. mit feft- 
zuftellen. 

8 91. Verläge und Separatgebühren find in allen Fällen zu erheben, in denen der- Koſten. 
gleichen im Intereſſe Betheiligter entftanden find. 


Dresden, am 15ten Auguſt 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuſt. Demuth. 


5.74) Verordnung, 


eine Erläuterung der wegen Beaufſichtigung der Eiſenbahnarbeiter unter dem 
5ten September 1845 erlaſſenen Verordnung betreffend; 
vom Iten September 1855. 


D: die von dem Minifterium des Innern unter dem dten September 1845 erlaffene 
Verordnung, die Beauffihtigung der Eifenbahnarbeiter. betreffend (Geſetz / und Verord: 
nungsblatt von 1845, Seite 188), ihrem fachlichen Inhalte nach auch auf den Bau von 
Stantseifenbahnen Anwendung leidet, es aber, um diefelbe den durch die Allerhöchfte 
Verordnung vom 26ften Juni 1851. geordneten Reffortverhältniffen in Eifenbahnange- 
legenheiten anzupaffen, einiger zufäglicher und abändernder Beftimmungen zu felbiger bedarf, 
fo finden die umterzeichneten Minifterien des Innern und.der Finanzen fih veranlaßt, zu 
dem Ende Folgendes zu verorbnen: 

1. Die im $ 9 der gedachten Verordnung Abfchnitt 2 vorbehaltene Anordnung fpe- 
cieller Revifionen zu dem Endzwede, um fih von der Zwedmäßigfeit und Angemeffenheit 
der bei den einzelnen Bahnen in Hinfiht auf die Auslohnung der Arbeiter beſtehenden 
Einrichtungen zu überzeugen, bat bei folhen Bahnen, welche für Rechnung des Staates 
gebaut werben, auf Beranftaltung des Finanzminifteriums zu erfolgen, von welchem auch 
die je nach dem Ergebniffe etwa zu treffenden weiteren Verfügungen ausgeben werden. 

2. $ 11 der Verordnung vom 5ten September 1845 wird in feiner dermaligen 
Faffung hiermit aufgehoben und dur folgende Beftimmung erfegt: 


( 522 ) 


$ 11. „Glauben die Arbeiter einer Abtheilung gegründete Urſache zur Beſchwerde zu 
haben, fo können fie diefe durch zwei, höchſtens drei Abgeordnete aus ihrer 
Mitte bei dem betreffenden Bahnbeamten anbringen. Dafern aber die betref- 
fenden Beſchwerden gegen Bahnbeamte felbft gerichtet fein follten, fo haben fi 
die. Arbeiter mit venfelben durch ihre Abgeordneten und zwar, wenn die betref— 
fende Eifenbahn vom Staate gebaut wird, an die bauleitende (Staats-) Eifen- 
bahndirertion, anderen Falls aber, wenn der Bahnbau Privatunternehmen ift, 
an die betreffende Ortsobrigkeit oder, nach Befinden, an die Amtshauptmann- 
fihaft des Bezirks zu wenden. 

Befchwerden, welche von einer größeren, als der obgedachten Anzahl von 
Arbeitern zugleich angebracht werden, find nirgends anzunehmen, vielmehr ohne 
Weiteres zurüd- und die Befchwerbeführer auf den orbnungsmäßigen Weg 
zu verweiſen.“ 


Indem es im Uebrigen bei allen anderen Beſtimmungen der fraglichen Verordnung 
bewendet, wird ſolches hiermit unter dem Bemerken, daß nunmehr die Verordnung mit 
den vorſtehenden Abänderungen derſelben als von den unterzeichneten beiden Miniſterien 
gemeinſchaftlich erlaſſen anzuſehen iſt, andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Dresden, den Iten September 1855. 


Die Minifterien des Innern und der Finanzen, 
Für den Minifter: 


Kohffchütter. Behr. — 


— — — — — — — —— — — — ——— — 


M 75) Bekanntmachung, 


die bei den Anſtellungsprüfungen für den höheren Staatsforſtdienſt zu ertheilenden 
Genfuren betreffend; 


vom 3ten September 1855. 





Mi Genehmigung Sr. Majeftät des Königs it von dem Finanzminifterium. befchloffen 
worden, hiermit unter die über das Ergebniß der Anftellungsprüfungen für den höheren 
Staatsforfivienft in Gemäßheit des $ 22 der Verorbnung, den Stantsforfidienft betreffend, 
vom 2Tften November 1851 (Seite 400 des Geſetz- und Verordnungsblattes vom 
Jahre 1851) forwie in Gemäßheit des $ 16 der die Anftellungsprüfungen für den höheren 
Staatöforfivienft betreifenden Verordnung vom Iften December 1852 (Seite 326 ves 
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Geſetz und Verorbnungsblattes vom Jahre 1852) zu ertheilenden Genfuren „mit Aus- 
zeichnung” oder „genügend“ auch noch als zweite die Genfur „gut” aufzunehmen. 
Es wird daher Solches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am 3ten September 1855. 


Finanz Minifterium, 
Behr, | Schmidt. 


M 76) Verordnung, 


die Erbauung einer Eifenbahn von Zwidau nach Schwarzenberg betreffend; 
vom Aten September 1855. 


Auf Grund SS 2 und 3 des Geſetzes, die Abtretung von Grundeigenthum zu nachbe— 
nannten Eifenbahnanlagen betreffend, vom 13ten Mai 1855 (Geſetz- und Verorbnungs- 
blatt vom Jahre 1855, Seite 54) wird von dem Minifterium des Innern verordnet, 
wie folgt: 


$ 1. Die Beftimmungen $ 1 des Geſehes vom 13ten Mai 1855 treten für die 
dafelbft unter 2 erwähnte Eiſenbahnanlage von dem Bahnhofe bei Zwickau in der Richt: 
ung des Mulden- und Schwarzwafferthales nah Schwarzenberg mit der Publication ge 
genwärtiger Verordnung in Wirffamfeit. 


6 2. Bei der Erpropriation felbft und racſihelich der dabei von den Straßenbau⸗ 
commiſſionen und den Taratoren zu befolgenden Grundfäge ift denjenigen Beftimmungen 
allenthalben nachzugehen, welche in der BVollziehungsverorbnung zum Geſetze vom 3ten 
Juli 1835 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 374), fowie be- 
ziehendlich in den zu deren Erläuterung ergangenen Verordnungen vom 14ten März 1836 
(Sefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und vom 5ten März 1844 
(Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 122) enthalten find. 


$ 3, Die gedachte Eifenbahnanlage wird von Zwickau aus zunächſt durch die Flur 
bezirke von Zwickau, 
Bockwa, 
Niederplanitz, 
Kainsdorf, 
Wilkau, 
Haara, 
Silberſtraße, 
Wieſen, 
1855. 76 
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geführt werben und es baben die angezogenen Gefege und Beftimmungen auf diefe Flur— 
bezivfe und die innerhalb derfelben von ver Eiſenbahnlinie betroffenen Grundftüde An» 
wendung zu leiden. 
Ueber die Fortführung der Bahn von Miefen ab wird fünftig befondere Verordnung 
erfolgen, 
Dresden, ven 4ten September 1555. 
Minifterium ded Innern, 


Für den Minifter: 
Kohlſchütter. Demuth. 





NM. 77) Bekanntmachung, 


den Umtaufch der Actien der vormaligen Sächſiſch-Bayeriſchen Eifenbahncompagnie 
gegen neue dreiprocentige Staatsichuldencaffenicheine betreffend; 


vom Tten September 1855. 


are Bezugnahme auf $ 1 des Gefeges vom 31ſten März diefes Jahres, Seite 51 
des Geſetz- und Verordnungsblattes von dieſem Jahre, wird hiermit zu öffentlicher Kennt: 
niß gebracht, daß der Umtauſch der Actien der vormaligen Sächſiſch-Bayeriſchen Eifen- 
babncompagnie gegen neue, in Gemäßheit vorgedachten Gefeges ausgefertigte Dreiprocen- 
tige Staatsſchuldencaſſenſcheine mit zugehörigen Talons und den Goupons über die vom 
1ften Detober diefes Jahres ab laufenden Zinſen 
in der Zeit vom 14ten bis mit 2Tften September dieſes Jahres 
ſowohl bei der Finanzhauptcaffe in Dresden, als aud bei der Banf in Leipzig, 
Dagegen 
vom 28ſten September diefes Jahres ab 

nurnoch bei der Finanzhaupteaſſe in Dresden bewirft werden kann. 

Bei diefem Umtaufche find nur die Aotien zu präfentiren, indem bie Einlöfung ber 
am 30ſten September diefes Jahres verfallenen legten Zinscoupong derfelben, wie bisher, 
bei der Salzverwalterei in Leipzig und der Sandrentenbanfcaffe in Dresden zu erfol«- 
gen hat. 

Zu Grleichterung des Umtaufhgefchäfts iſt es wünſchenswerth, daß bei einer Stückzahl 
von mehr als 3 Actien diefelben mit einer befonderen Nummerfpecification begleitet feien 
und der Umtaufh Zug um Zug, mit Vermeidung blofer Zufendungen, bewerkſtelligt 
werde. 
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Der Umtaufh erfolgt Stüd gegen Stück und zwar werben an beiden obgenannten 
Gaffenftellen den Präfentanten der Aetien, nach der Reihenfolge ihres Erfcheineng, die neuen 
dreiprocentigen Staatsfchuldencaffenicheine ſtets von der unterften vorhandenen Nummer 
an gerechnet, in fortlaufender Nummerfolge verabreicht werben. 

Bei der Finanzbauptcaffe in Dresven fann wegen der anderweitigen Geſchäfte derfel- 
ben der Umtauſch der gedachten Actien nur in den Vormittagsftunden bis 1 Uhr flatt- 
finden. 

Dresden, am Tten September 1855. 


Finanz Miniftertum. 
Behr. Geuder. 


A. 78) Verordnung, 


die Grpropriation von Eigentbum für Erweiterung des Bahnhofs der 
Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseifenbahn in Leipzig betreffend; 


vom Tten September 1855. 


Da die fortwährende Zunahme des Produeten-, inſonderheit des Kohlen- und Holzver— 
kehrs auf der Sächſiſch-Bayeriſchen Staats eiſenbahn bis Leipzig eine Vergrößerung des 
dafigen Bahnhofs, welcher in Feiner Weife mehr ausreicht, um den Verkehr ordnungsmäßig 
zu bewältigen, unerläßlich macht, fo wird mit Allerböchfter Genehmigung von dem Mi- 
nifterium des Innern auf Grund $ 2 des Geſetzes, die Erpropriation von Grundeigen— 
thum für Erweiterungen beftehender Gifenbahnen betreffend, vom 2iften Juli 1855 
(Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 120 fg.) andurch verordnet, 
wie folgt: 

$ 1. Die Beftimmungen im $ 1 des Gefeßes vom 21ften Juli 1855 find auf die 
nah Maafgabe des von dem Minifterium des Innern genehmigten Planes zu bewerkitelli- 
gende Erweiterung des Bahnhofs der Sächſiſch-Bayeriſchen Staatseiſenbahn in Leipzig 
in Anwendung zu bringen. 

$ 2. Hinfichtlic des bei der Erpropriation für diefe Babnhofserweiterung zu beob⸗ 
achtenden Verfahrens und der dießfallſigen Inftruction der Straßenbaucommilfion und der 
Taxatoren ift allenthalben den Beſtimmungen nachzugehen, welche in der Vollziehungsver— 
ordnung zum Gelege vom sten Juli 1835 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 
1835, Seite 374), fowie in den zu deren Erläuterung ergangenen Verordnungen vom 
14ten März 1836 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und 
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vom 5ten März 1844 (Öefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1844, Geite 122) 
enthalten find. 


$ 3. Bon der im $ 1 erwähnten Anlage wird der — der Stadt Leipzig 
betroffen. 
Dresden, den Tten September 1855. 


Minifterium ded Innern. 


Für den Minifter: 
Kohlichütter. Demuth. 


5. 79) Bekanntmachung, 


die einftweilige Einpfarrung der in den erbländifchen evangelifchen Prarrbezirfen 
Beiersdorf, Göda, Neufalza, Spremberg, Steinigtwolmsdorf und Wilthen woh- 
nenden Fatholiichen Glaubensgenofjen betreffend ; 


vom 17ten Auguſt 1855. 


Madden in der Bekanntmachung, die neue Abgrenzung der Fatholifhen Pfarrbezirfe in 
den Erblanden betreffend, vom 5ten Februar 1849 (Gefeg- und Verordnungsblatt von 
demjelben Jahre, Seite 9 fg.) über die Pfarrangehörigkeit der in den erbländifchen evan- 
gelifchen Pfarrbezirfen Beiersdorf, Göda, Neufalza, Spremberg, Steinigtwolmsvorf und 
Wilthen wohnenden Fatholifhen Glaubensgenoffen befondere Beftimmung vorbehalten 
worden war, nunmehro aber mit Sr. Königlihen Majeftät NAllerhöchfter Genehmigung die 
Katholifen der gedachten Ortfhaften bis auf Weiteres der Pfarrei der katholiſchen Kirche 
zu Unferer Lieben Frau in Bautzen zugemwiefen worden find, fo wird ſolches hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Dresven, am 1Tten Auguft 1855. 


Apoſtoliſches Vicariat im Königreihe Sachen. 
Ludwig Forwerf. 


Dr. Alippi. 


(37) 


M.80) Geſetz 


wegen Anfertigung und Ausgabe neuer Königlih Sächſiſcher Caſſenbillets 
an die Stelle der zeitherigen; 


vom 6ten September 1855. 


Won Johann, von GOTTES Gnaden König von Sathſen 
. X. X. 

erachten bei dem abgenutzten dermaligen Zuſtande der auf Grund der Geſetze vom 16ten 
April 1840, Iten September 1843, 18ten Juni 1846 und 23ſten November 1848 
emittirten Gaffenbillets eine Erneuerung bderfelben fir erforderlich und verordnen demnach 
mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände andurd, wie folgt: 

$ 1. Die, den vorangezogenen Gefegen gemäß, nach Höhe von überhaupt 

Sieben Millionen Thalern — — 

in Umlauf befindlichen Gaffenbillets find einzuziehen und durch eine neue Auflage von 
gleihem Nominalbetrage zu erfegen. 

$ 2. Eine weitere Nominalfumme von 

Zwei Millionen Thalern — — 

neuer Gaffenbillets ift anzufertigen und zunächſt zur Staatsſchuldencaſſe abzugeben, lediglich 
für den Zwed fowohl nah und nad zum Umtauſche defect geworbener Billets, ingleichen 
der verfehiedenen Appointgattungen unter fi, als aud) zeitweilig, jedoch nicht über das 
Jahr 1863 und nicht über die Summe von Einer Million Thaler hinaus, gegen Hinter 
legung eines gleichhohen Betrags verzinslicher hierländiſcher Staatspapiere zu Verſtärkung 
der umlaufenden Geldrepräfentationgmittel benugt werden zu Fönnen. 

$ 3. Die neuen Gaffenbillets haben aus fünf verſchiedenen Appointgattungen: 

Lit. A. im Nennwertbe von Einem Thaler, 
: B » . » Fünf Thalern, 


Us D « Zehn . 
DD, . « Zwanzig «+ 
: E » , « Funkig » 


zu befiehen. Die hiernach zur Ausfertigung gelangten Specialfummen, ingfeihen die 
äußere Form und Kennzeichen derfelben hat bei deren Ausgabe das Finanzminifterium zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, 

8 4. Für die unmittelbare Leitung und Gontrofe fowohl bei Greirung der neuen, 
als auch bei Einziehung und fünftiger Vernichtung der alten Gaffenbillets wird von Uns 
eine Gommiffton ernannt, welcher ein in Dresden wohnhaftes Mitglied des Landtags. 
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ausfchuffes zu Verwaltung der Staatsſchulden beizufegen if. Die nach der Handſchrift 
gefertigte Namensunterfhrift der ernannten Commiſſarien wird auf den neuen Gaffenbillets 
zugleich mit aufgedrudt ſich befinden. 


$ 5. Bei allen und jeven an und aus Staatscaffen zu leiftenden Zahlungen, welche 
den auf den Gaffenbillets ausgebrüdten Betrag erreichen und nicht ausdrücklich in Flingen- 
ber Münze bedungen find, follen diefelben anftatt baaren Geldes nad dem vollen Nenn» 
werthe angenommen und ausgegeben werben. 


$ 6. Sie werden bei der Finanzhauptcaffe zu Dresden jederzeit ohne Aufgeld gegen 
Mingendes Courant umgetauſcht. 

Unfer Finanzminiſterium iſt ermächtigt, nach Befinden auch eine zweite Auswechslungs⸗ 
anftalt beftehen zu laſſen. 


$ 7. Die genannte Finanzhauptcaffe hat fih auch der Prüfung der Aechtheit oder 
Unächtheit verdächtig fcheinender Gaffenbillets zu unterziehen, unächt befundene als folche 
mit einem Stempel zu bezeichnen und, wenn zu Fefiftellung des Thatbeftandes in einer 
wegen nachgemachter oder verfälfchter Gafjenbillets zu führenden Unterfuhung erforderlich, 
befondere Unächtheitszeugniffe hierüber auszuftellen. 


$ 8. Der jevesmalige Inhaber von Gaffenbillets wird als deren rechtmäßiger Befiger 
präfumirt und leiden fiberhaupt die über Vindication des baaren Geldes geltenden Grund. 
füge auch auf die Gaffenbillets Anwendung. 


$ 9. Wegen verlorener oder gänzlich vertilgter Gaffenbillets findet Fein Erfag Statt. 


$ 10. Abgenutzte, beſchädigte, zerftüdelte, ingleichen unterflebte Gaffenbillets werden 
nur dann gegen brauchbare von gleihem Werthe umgetaufcht ($ 6), wenn deren Werths— 
betrag und Aechtheit unzweifelhaft zu erkennen und die Ueberzeugung zu gewinnen ifl, daß 
mit den fehlenden Stüden fein Mißbrauch gefcheben könne. 


$ 11. Um aber etwaigen Nahahmungen von Gaffenbilfets deſto ficherer auf Die 
Spur zu fommen, wollen Wir demjenigen, der zuerft der Ortsobrigfeit von dem Vor— 
bandenfein eines derartigen Verbrechens eine ſolche Anzeige gemacht bat, daß dadurd die 
Entdefung und Beftrafung des Urhebers erlangt worden ift, nah Maaßgabe der Wichtig. 
feit des Falls und je nachdem die Ausgabe und beziehendlich Vervielfältigung der falfchen 
Gaffenbillets bereits ftattgefunden hat, eine Belohnung von 

Fünf und Zwanzig bis Fünf Hundert Thaler — — 

aus Staatscaffen verabreihen laſſen. In Fällen vorzüglicher Erbeblichkeit fönnen auch 
noch höhere Belohnungen im Wege befonderer dießfalliger Bekanntmachung ausgefegt 
werben. 
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$ 12, Die zur Anfertigung falfcher Gaffenbilfets angewendeten oder doch beflimm- 
ten Werkzeuge und Vorrichtungen unterliegen ebenfo, wie die betreffenden Falſificate ſelbſt, 
der Gonfiscation und find jedenfalls nach brendigter Unterfuhung an Unfer Finanzminifte- 
rium einzufenden. 

$ 13. Unfer Finanzminiflerium bat eine zwölfmonatliche Frift anzuberaumen und 
öffentlich befannt zu machen, während welcher fümmtliche, den eingangsgedachten Geſetzen 
entfprechend, in Umlauf gefegte Gaffenbillets bei den betreffenden Auswechslungscaſſen 
($ 6) gegen neue einzutaufchen oder gegen baare Zahlung zu realifiren find. 

Während der erften 9 Monate jener Frift können die älteren Gaffenbillets nach wie 
vor bei allen Stantscaffen in Zahlung verwendet, während der legten 3 Monate hingegen 
lediglich bei den betreffenden Auswechslungscaffen zum Umtauſche präfentirt werben. Es 
baben aber die Staatscaffen dergleichen ältere Gaffenbillets ſchon von Beginn dieſer Frift 
an nicht weiter auszugeben, fondern entweder unter ven Geldablieferungen an die Gentral« 
eaffen mit einzufenden oder bei den Auswechslungscaffen unmittelbar umzufegen. Unſerem 
Finangminifterium bleibt es auch vorbehalten, nach Ablauf obiger zwölfmonatlichen Frift 
feiner Zeit eine völlige Präclufivfrift hierunter feftzufegen und öffentlich befannt zu machen. 

Iſt auch diefe Prächufisfrift verftrichen, fo follen alsvann alle bis dahin nicht umge- 
taufchte, aus der Greirung vom Jahre 1840 herrührende Gaffenbillets gänzlich als werth⸗ 
los betrachtet werden und es fann weder eine nachträgliche Umtauſchung berfelben, noch 
die Berufung auf die Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen Stand dagegen 
weiter flattfinden. 

Die Vernichtung der in Gemäßheit obiger Beflimmungen eingewechfelten Gaffenbilfets 
hat ebenfalld nad Ablauf des Präclufivtermins und zwar Öffentlich zu erfolgen. 

$ 14. Die zufolge der Beftimmung im $ 2 bei der Staatsfhuldencaffe in defecten 
Gaffenbillets fih anfammelnden Beträge Eönnen, unerwartet der Fünftigen gänzlichen Ein 
ziehung diefer Auflage, von Zeit zu Zeit durch die verorbnete Gommiffion zur öffentlichen 
Vernichtung gebracht werden. 

Urkundlich haben Wir diefes Gefeg, mit defjen weiterer Ausführung andurch Unfer 
Finanzminifterium beauftragt wird, eigenhändig vollzogen und mit Unferem Königlichen 
Siegel bevruden Taffen. 

Gegeben zu Dresden, am bten September 1855. 


Sodann, 


Johann Heinrich Auguft Behr, 
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— 


Lepte Abſendung: am Aten October 1855. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreihd Sachſen, 
17% Stüd vom Jahre 1855. 








FM. 81) Verordnung, 
die Publication des Militärftrafgefeßbuchs betreffend; 
vom 13ien Auguft 1855. 


Wan, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
A. X. M. 
haben für nöthig befunden, gleichzeitig mit dem allgemeinen Strafgeſetzbuche für das König— 
reich Sachſen ein demfelben in den allgemeinen Grundfägen möglichſt fih anſchließendes 
Militärftrafgefegbuch zu erlaffen. Wir bringen, unter Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, daffelbe hiermit zur öffentlichen —— indem Wir, in Beziehung darauf, noch 
Folgendes beſtimmen: 
J. 


Das Militärſtrafgeſetzbuch hat gleichzeitig mit dem allgemeinen Strafgeſetzbuche in 
Kraft zu treten und es wird der Zeitpunkt, mit welchem dieß geſchehen ſoll, von Unſerem 
Kriegsminifterium befannt gemacht werden. Don dieſem Zeitpunfte an tritt das Militärs 
firafgefepbuch vom 5ten April 1838 fammt allen auf daffelbe bezüglichen Gefegen und 
Verordnungen außer Wirffamfeit. 

I. 


Inſoweit das Militärftrafgefeßbuc keine befonderen ftrafrechtlihen Vorſchriften enthält, 
unterliegen die Militärperfonen rüdjihtlih der von ihnen begangenen ftrafbaren Handlun- 
gen den Beflimmungen des allgemeinen Strafgefegbuhs und der baffelbe ergänzenden 


Strafgefepe. 
II. 


Die in der Publicationsverordnung zum allgemeinen Strafgefeßbuche enthaltenen Vor: 
fehriften find, foweit foldhe auf das Militär Anwendung leiden, bezüglich des Militärftraf: 
gefegbuchs ebenfalls zu befolgen. 

1855, 77 
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Urkundfich haben Wir diefe Verorbnung eigenhandig unterfchrieben u Unntns 
liches Siegel beidruden Taffen. 


- Dresden, den 13ten Auguft 1855. 


Johann. 





Bernhard Rabenhorſt. 
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Militärftrafgejegbuch 
| für 
das Königreihb Sachſen. 


Griter Theil, 
Allgemeine Borichriften über Verbrechen der Militärperfonen 
und deren Bejtrafung. 


Erſtes Capitel. 
Vorſchriften über die Anwendung der allgemeinen und befonderen Strafgefege 
auf die Militärperfoneıt. 


$1. 
Die Vorfriften des Militärftuafgefegbuchs leiden Anwendung 

1) auf alle im Dienfte des Königs von Sachfen befindliche Militärperfonen, 

2) auf diejenigen Givilperfonen, welche fi) bei den auf ven Kriegsfuß (mobilen Etat) 
geftellten Königlihd Sächfifhen Truppen berufswegen aufhalten und dem Militär 
commando unterftellt find. 

Unter der in diefem Gefegbuche vorkommenden Bezeihnung „Militärperfonen” find 

bie unter 2 erwähnten Perſonen allezeit mit verflanden. 


$ 2. 

Der König kann den Oberbefehlshaber der auf den Kriegsfuß geftellten Truppen für 
außerordentliche Fälle zu Erlaſſung und Vollziehung firengever, als der im Militärftraf- 
gefegbuche geordneten, und felbft die Todesftrafe mit umfaffenden Strafandrohungen er— 
mächtigen, 

$ 3. 

Als Militärverbrechen ift jede Handlung oder Unterlaffung einer Militärperfon ($ 1) 
anzufeben, welde in dem gegenwärtigen Gefegbucde nach den Worten oder dem Sinne 
feiner einzelnen Beftimmungen mit Strafe bedroht ift, wenn durch diefelben auch nur die 
in anderen Gefegen angedrohte Strafe erhöht oder verfchärft wird, 

11° 
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84. 
Bei der ſtrafrechtlichen Beurtheilung eines von einer Militärperſon verübten Ver— 
brechens finden zunächſt Die Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzbuchs Anwendung, zu deren 
Ergänzung aber die des allgemeinen Strafgefegbuds. 


$5. 

Die im Militärftrafgefegbudhe in Beziehung auf Verbreden im Kriege oder in der 
Nähe des Feindes beftimmten Strafanprohungen leiden auch Anwendung auf Verbrechen, 
welche, wenn das Königreich Sachſen oder ein Theil deffelben in Kriegsftand erflärt wor- 
den, innerhalb des Kriegsſtandsbezirks verübt worden find. 

Inwiefern au in dem Falle, wenn die Armee oder ein Theil derfelben auf den Kriegs- 
fuß geftellt worden, bei außerordentlichen Veranlaffungen in Beziehung auf die Anwendung 
von Strafen die für den Kriegszuftand beftehenden Vorſchriften diefes Geſetzbuchs in Kraft 
treten follen, bfeibt der Entſchließung des Königs vorbehalten. 


$6. 

Vorfäglihe oder auch nur durch Unbedachtfamfeit verſchuldete Verlegungen der ein- 
geführten Dienftoronung oder der Militärdienftpflicht im Allgemeinen, infofern fie in die- 
fem Gefegbuche nicht mit Strafe bedroht find — Disciplinarvergehen — können mit 
einer Disciplinarftrafe belegt werden; es ift jedoch dabei nah den Vorfchriften im Gapi- 
tel 3 zu verfahren. 

$ 7. 

Militärverbrechen, welche gegen die zu verbündeten Truppen gehörenden Perfonen verübt 
werden, während fegtere mit den Königlich Sächſiſchen Truppen zufammengezogen find 
oder fonft in gemeinfchaftlichen Dienftverhältniffen ſich befinden, find eben fo zu beurtheilen, 
als wenn fie gegen Perfonen der Königlih Sähftfhen Truppen verübt worden wären. 

58. 
Sächſiſche Militärperſonen, deren Aufenthalt im fremden Lande durch den Dienſt be 


dinge ift, bleiben wegen der während folhen Aufenthalts fih zu Schulden gebrachten Ver— 
gehungen den Sächſiſchen Strafgefegen unterworfen. 


Bweites Capitel. 
Bon den gegen Militärperfonen anwendbaren gerichtlichen Strafen und deren 
Vollziehung. 
$9. 
Gegen Militärperfonen fünnen auf vorgängige gerichtliche Unterfuhung überhaupt 
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folgende Strafen, und zwar ſowohl wegen gemeiner, als militärischer Vergehungen, ange: 
mwenbet werben: 

A. Im Allgemeinen, one Unterfchied des Grades: 

1) Todesſtrafe, 
2) Zuchthausſtrafe, 
3) Arbeitshausftrafe, 
4) Gefängnißftrafe, 
5) Geldſtrafe, 
6) Verweis; 
B. Gegen Offiziere und die ihnen im Range gleich ſtehenden Militärbeamten: 
7) Saffation, 
8) Feftungsarreft erften, zweiten und dritten Grades, 
9) einfacher Offiziersarreft; 
C. Gegen Unteroffiziere und Solvaten: 
10) Ausftoßung aus dem Soldatenftande, 
11) Militärarbeitsftrafe erften und zweiten Grades, 
12) flrenger Arreft (gegen Unteroffiziere mit der Befhränfung nah $ 25), 
13) mittler Arreſt, 
14) einfacher Arreft; 
D. Gegen Soldaten ausſchließlich: 
15) Flinten- Sattel- oder Kugeltragen; 
E. Gegen Soldaten zweiter Glaffe ausſchließlich: 
16) körperliche Züchtigung. 

Portepeejunfer ftehen in Anfehung der gegen fie anmwendbaren Strafarten den Offi— 

zieren gleich. 
$ 10. 

Wenn fi unter den $ 1 bezeichneten Perfonen Frauen befinden, fo können an diefen 
von den eigentbümlichen militärifchen Strafarten nur die einfache und die gefchärften Ar- 
refiftrafen, und zwar mit Ausnahme der im $ 24 unter Mr. 3 erwähnten, gegen Kinder 
aber nur die gemeinen Strafen angewendet werben. 

$ 11. 

In Betreff der im $ 9, Nr. 1 bie 6 genannten gemeinen Strafen gelten die Vor- 

fohriften des allgemeinen Strafgefegbuchs mit nachfolgenden näheren Beftimmungen. 
$ 12. 
Todesſtrafe. 

Die Todesſtrafe iſt, wenn ſie bei einem Militärgerichte zur Vollziehung kommt, durch 

Erſchießen zu vollſtrecken. 
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$ 13. 
Zuchthauoſtrafe. 

Mit dem wirklichen Antritte der Zuchthausſtrafe iſt neben den ſonſtigen in dem all- 
gemeinen Strafgefegbuche beftimmten Folgen, insbefondere dem Verluſte der Orden und 
Ehrenzeichen, au die Unwürdigkeit zum Militärdienfte, ſammt den von diefer abhängigen 
gefeglichen Wirkungen, von felbft verbunden. 


g14. 
Arbeitöhauäftrafe, 

Die Arbeitsbausftrafe Fann an dienenden Militärperfonen niemals vollzogen werben, 
fondern fchlieft, wenn fie zur Vollziehung kommt, den Berfuft der Stelle, fowie des damit 
verbundenen Titels und Ranges und die Entfernung aus dem Militärdienfte in ſich. 

Ob dabei aud die im $ 102 des Gefeges über Erfüllung der Militärpflicht vom 
Iften Auguft 1846 ausgefprodenen Folgen der Entfernung wegen Unmürbigfeit einzutre- 
ten haben, ift von der Entfcheivung des Kriegsminifteriums abhängig. 


& 15. 
Geldſtrafe. 
Geldſtrafe findet wegen Militärvergehen nur dann, wenn ſie in dieſem Geſetzbuche 
ausdrücklich angedroht iſt, und nicht im Wege der Verwandlung Statt. 


516. 
Gaflation. 

Durd die Gaffation wird der Offizier nicht nur feiner Stelle und des damit verbun- 
denen Titels und Ranges, fowie etwaiger Orden und Ehrenzeichen verluftig, fondern es 
begreift Diefe Strafe auch die Ausſtoßung aus dem Solvdatenftande und deren geſetzliche 
Folgen ($ 20) in ih. Nächſtdem hat die Gaffation noch die Wirkung, daß eintretenden 
Falls nit auf Feftungs- oder Offiziersarreft, fondern auf eine dem gleich ſtehende gemeine 
Strafe zu erkennen iſt. 

$ 17. 
Feſtungbarreſt. 

Auf Feſtungsarreſt darf gerichtlich nur gegen Perſonen vom Offiziersſtande oder Range 
— vergleiche jedoch $ 9 am Schluſſe — erkannt, gegen andere Perſonen kann dieſe Strafe 
nur durch Verwandlung im Wege der Gnade angewendet werden. 


818. 
Der Feſtungsarreſt hat drei Grade nach folgenden näheren Beſtimmungen: 


1) Der erſte Grad iſt in einem verſchloſſenen Zimmer zu verbüßen und der Ver— 
urtheilte verliert auf die Dauer der Strafe die Hälfte ſeines Dienſteinkommens. Wenn 
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eine höhere als einjährige Dauer diefer Strafe zu verbüßen ift, fo ift die Entfchliefung des 
Königs einzuholen, ob damit zugleich der Verluft ver Stelle zu verbinden fei. 

2) Der zweite Grad wird zwar ebenfalls im verfchloffenen Zimmer verbüßt, jedoch 
fo, daß fi der Arreftat täglich eine beftimmte Zeit fang, unter der erforderlichen Aufſicht, 
außerhalb des Zimmers, im Innern der Feftung aufhalten darf, auch verfiert derfelbe nur 
den dritten Theil feines Dienfteinfommens. 

3) Der dritte Grab des Feftungsarrefts befchränft ven Verurtheilten auf das Innere 
der Feſtung und den ihm dafelbft angerviefenen Bereich. 

Der Abzug vom Dienfteinfommen bei Nr. 1 und 2, welder einem von dem Kriege: 
mintfterium zu befiimmenden Fonds zufällt, wird felbft dann, wenn der Verurtheilte für 
feine Gläubiger einen Abzug erleidet, nach dem vollen Dienfteinfommen berechnet, jedoch 
unbeſchadet der Rechte der Gläubiger auf den ihnen angerwiefenen Gehaltsabzug. Auch 
findet ein Anfpruch der Familie des zu Feftungsarreft verurtheilten Offizier auf den ein, 
gezogenen Theil des Dienfteinfommens nicht Statt. 


$ 19, 
Einfacher Offigiersarreft, 

Der einfache Arreft der Offiziere wird entweder in einem befonderen Arreftbehäftniffe 
oder im Duartiere verbüßt. 

Gegen Stabs: und höhere Offiziere ift nur die letztere Verbüßungsart zuläffig. In 
beiden Fällen aber darf der Arreſtat während der Dauer feiner Haft ohne Genehmigung 
der Behörde, welche die Strafe verfügt oder vollfireden zu laffen hat, Feine Beſuche an- 
nehmen. 

$ 20. 
Ausftogung aus dem Soldatenflande. 

Die Ausftoßung aus dem Soldatenftande erfolgt entweder durch blofe Wegweifung 
oder durch öffentliche Erklärung vor einer verfammelten Truppenabtheilung, in beiden 
Fällen aber zugleih durch Ertheilung eines Entlaßfcheins, worin die erfolgte Ausſtoßung 
und deren Grund angegeben ift. 

Diefelbe ift mit dem wirklichen Antritte der Zuchthausſtrafe allezeit von ſelbſt ver- 
bunden. 

In anderen Straffällen kann fie, auch wenn fie nicht gefeglich angedroht ift, wegen 
folcher Verbrechen zuerfannt werden, welche nach den über die Erfüllung der Militärpflicht 
beftehenden Beftimmungen zum Militärdienfte unwürdig machen; fie hat dann dieſelben 
Folgen, wie nah $ 13 die Zuchthausftrafe und zieht daher auch ven Verluſt etwaiger 
Ehrenzeichen nach ſich. 


( 538 ) 


$ 21. 
Militärarbeitsftrafe. 

Die Militärarbeitsftrafe wird in der Militärftrafanftalt verbüßt und ift gegen Sol⸗ 
daten und Unteroffiziere, welche Teßtere jedoch durch den Antritt dieſer Strafe zugleich 
bleibend degradirt find, anwendbar. 

Die Berurtheilten, welche Strafarbeiter genannt werden, tragen eine beftimmte ein- 
farbige Kleidung, werden zur Arbeit angehalten und bleiben Militärperfonen, jedoch ohne 
für die Dauer der Strafzeit Anſpruch auf Die Löhnungs- und Bekleivungsgebührniffe zu 
haben, und ohne daß die in der Anftalt zugebrachte Strafzeit in die Dienftzeit eingerechnet 
wird. Wenn der Berurtheilte Inhaber eines Ehrenzeihens ift, fo wird die Berechtigung 
zu deffen Führung für Die Dauer der Strafjeit unterbrochen. 

Alle Strafarbeiter find während der Dauer der Strafzeit als Soldaten der zweiten 
Glaffe anzufehen und können nöthigenfalls durch Förperlihe Züchtigung (vergl. $ 31) zu 
Leiftung der ihnen obliegenden Arbeiten, fowie zu orbnungsmäßigem Betragen, angehalten 
werben. 

Nah verbüßter Strafe treten diejenigen, welche nicht ſchon vor deren Antritte in Die 
weite Glaffe verfegt worden find, in Der Regel wieder in die erfte Glaffe ein (vergl. $ 42). 


$ 22, 

Die Militärarbeitsftiafe hat zwei Grade. , Die Strafarbeiter erfien Grades tragen, 
fofern nicht ihr Gefundheitszuftand dieß unanwendbar macht, jedoch nur im Innern der 
Anftalt, eine gewöhnliche eiferne Beinfeffel, erhalten je drei Tage hinter einander dieſelbe 
warme Speife, wie die Strafarbeiter zweiten Grades fie täglich zu empfangen haben und 
werben jeden vierten Tag blos mit Waffer und Brod beföftigt. 


$ 23. 
ES chärfung ver Militärarbeitäftrafe. 

Die Militärarbeitsfirafe fann durch eine der nahbenannten Maafregeln gefchärft 

erben: 

1) durch hartes Lager auf zehn bis zu dreißig Tagen, jedoch ununterbrochen nicht 
länger als zwei Tage hinter einander; 

2) durch Entziehung warmer Koft bis zu drei Monaten, jedoch unter gleicher Be: 
fhränfung; 

3) bei Verbrechern, deren Leibesbefchaffenheit es geftattet und welche ſchon vorher in 
der zweiten Glaffe fich befunden, auch durch Förperliche Züchtigung von zwölf bis 
ſechs und dreißig Hieben. 

Ob und welche Schärfungsmittel der Militärarbeitsftrafe beigefügt werben follen, 

darüber ift jedesmal im Urthel mit zu erfennen. 
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$ 24. 
Strenger Arreit. 

Der ſtrenge Arreft wird in einem Militärarreſtbehältniſſe dergeſtalt vollſtreckt, daß der 
BVerurtheilte entweder: 

1) täglich zehn Stunden anhaltend mit Arbeit befchäftigt, over 

2) in einem einfamen Bebältniffe, bei harter Lagerftätte, eingefchloffen und nur je den 

vierten Tag mit gewöhnlichem Lager verfehen, oder 

3) ebenfalls je drei Tage hinter einander, und mit Ausnahme jeden wierten Tags, 

täglich zwei Stunden Bor- und zwei Stunden Nachmittags krumm gefchloffen 
wird, wobei eine Hand unmittelbar unter dem Knie der entgegengefrgten Seite zu 

. befeftigen, bei jedem erneuerten Krummſchließen aber mit den Händen und Beinen 
abzumechfeln ift. 

Ausnahmsweiſe kann, —* nur bei den auf den Kriegsfuß geſtellten Truppen, der 
ſtrenge Arreſt Nr. 2 auch noch durch Entziehung des Tageslichts verſchärft werben. 

Mit dem ſtrengen Arreſt, nach allen drei Vollſtreckungsarten, iſt für die Dauer der 
Strafzeit der Verluſt der Löhnung, wovon nur die nothwendige Beköſtigung und der 
fonftige im Wirthfchaftsreglement näher bezeichnete Aufwand zu beſchaffen ift, fowie bie 
Entziehung aller angewöhnten, nit nothwendigen Bedürfniffe ununterbrochen, die Ber: 
fagung warmer und Überhaupt anderer Nahrungsmittel als des blofen Brodes und Maffers 
aber auf je zwei Tage nach einander und fo, daß nur jeden dritten Tag ein warmes nahr- 
haftes Gemüſe nebft Brod verabreicht wird, verbunden. 


$ 25. 
Der firenge Arreft if in der Regel nach der Vollziehungsart Nr. 1 ($ 24) anzu: 
wenden. Nach Mr. 2 over 3 kann er nur dann flattfinden, wenn entweder 

1) der Verurtheilte bereits in ber zweiten Glaffe der Soldaten fteht, oder 

2) bei demfelben andere gefchärfte Arreftftrafen bereits früher erfolglos angewendet 
worden find, oder 

3) wegen befonderer dienftlicher, örtlicher oder perſönlicher Verhältniſſe die erſte Voll⸗ 
ziehungsart nicht ausführbar iſt. 

Gegen Unteroffiziere findet der ſtrenge Arreſt nur nah Nr. 1 oder 2 Statt. 


-$ 26. 
Mittler Arreſt. 
Der mittle Arreſt wird in einem Militärarrefibehältniffe dadurch vollſtreckt, daß ver 
BVerurtheilte, unter Wegfall der Löhnung (vergl. Schluffag $ 24) entweder 
1) in der im $ 24 Nr. 1 angegebenen Weife, jedoch bei ununterbrochener Verab— 
reichung der dafelbft erwähnten warmen Speife, zur Arbeit angehalten, over 
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2) im einfamen Arrefibehältniffe je zwei Tage nach einander blos mit Waffer und 
Brod und nur am jedem dritten Tage mit warmen Gemüfe beföftigt, ihm aud auf 
die ganze Dauer der Strafzeit der Genuß aller blos angewöhnten Bedürfniſſe ver- 
fagt wird. 

$ 27. 
Allgemeine Beſtimmung binfichtlich des frengen und mittlen Arreſis. 

Wenn ed an dem Garnifonorte, wo die Militärftrafanftalt fich befindet, an Gelegen- 
heit zu gehöriger Befchäftigung der Arreftaten mangelt, fo fönnen die mit frengem Arreft 
Nr. 1 oder mit mittlem Arreft Nr. 1 zu beftrafenden Soldaten im Innern der gedachten 
Strafanftalt befhäftigt und zu diefem Zwecke jedesmal, für die Dauer der täglichen Ar- 
beitsfrift, aus dem Arreftbehältniffe dahin gebracht werden. - 


$ 28. 
Einfacher Arreſt. 

Der einfache Arreft, welcher bei Militärperfonen die Stelle der gemeinen Gefängniß- 
firafe vertritt, wird, ſoweit fie bei Militärgerichten zur Bollziehung fommt, an Unter- 
offizieren und Soldaten in einem Militärarreftbehältniffe vollzogen. 

Der Arreftat erhält, ohne Unterfhied des Grades, nur die reglementsmäßige Arre- 
ftatenverpflegung an 1 Ngr. 3 Pf. täglich und der gewöhnlichen Brodportion, und ift im 
Vebrigen feinen weiteren Befchränfungen, als bei der gemeinen Oefängnißftrafe, unter: 
worfen. 

Der einfache Arreft kann, nach dem Ermeſſen der Commandobehörde, dadurch unter 
brochen werden, daß der Arreftat zur Dienftleiftung, jedoch mit Ausnahme des Wachdienſtes, 
fowie zu den vorfommenden Uebungen mit zugezogen wird; er hat aber fodann auf bie 
biernad ausfallenden Tage die volle Löhnung zu empfangen. 


$ 29, 
Blintentragen, 
Die Strafe des Flinten- oder Sattel- oder Kugeltragens wird fo vollſtreckt, Daß der 
Berurtheilte genöthigt wird, im Stillftehen oder Umbergehen, entweder 
1) je nach feiner Körpereonflitution drei oder fünf mit Bajonnet und Padeftod ver- 
fehene Flinten, ungleich auf beide Schultern vertheilt, oder 
2) zwei bis drei Sättel mit Vorder» und Hinterzeug, oder zwei zwölfpfündige 
oder vier fechspfündige Kanonenkugeln, welche Oegenftände an beiden Enden 
einer hölzernen Stange befeftigt find, waagerecht auf einer oder der anderen Schulter 
zu tragen. 
Diefe Strafe darf niemals anders, als höchſtens zwei Stunden hinter einander und 
höchſtens vier Stunden täglich, Tepteren Falls mit einem freien Zwifchenraume von wenig. 
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ftend vier Stunden vollzogen werden. Das höchſte Maaß derfelben ift das von ſechs 
Stunden, auf zwei unmittelbar auf einander folgende Tage gleich vertheilt, und ift dabei 

2ſtündiges Tragen von Flinten ic. an 1 Tage dem einwöchentlichen, 

Iftündiges Tragen von Flinten ı. an 1 Tage dem zweimöchentlichen, 

4ftündiges Tragen von Flinten ꝛc. an 1 Tage dem breimöchentlichen, 

Aftündiges Tragen von Flinten ıc. an 2 Tagen dem vierwöchentlichen, 

Hftündiges Tragen von Flinten ı. an 2 Tagen dem fehswöchentlichen einfachen 

Arreſte gleich zu rechnen. 
Die gedachte Strafe ift nur auf Soldaten und, fofern fie wegen gerichtlich unterfuchter 

Vergehen eintreten foll, blos im Wege der Strafverwandlung, wenn es an Gelegenheit 
zur Vollſtreckung von Freiheitsftrafen mangelt, anwendbar. 


$ 30. 
Körperliche Züchtigung. 

Körperlihe Züchtigung Fann nur gegen folhe Soldaten angewendet werden, welche 
bereits vorher (vergl. $ 41) in die zweite Glaffe verfegt worden find und fih noch darin 
befinden. i 

Es leiden daher auch die in dem allgemeinen Strafgeſetzbuche und in den gleichzeitig 
mit diefem erlaffenen Strafgefegen enthaltenen Beflimmungen, wornad eine zuerfannte 
Gefängnißftrafe in gewiffen Fällen ganz oder theilweife in Förperliche Züchtigung verwan- 
delt werden kann, nur gegen Soldaten zweiter Glaffe und nur in dem Falle Anwendung, 
wenn die Strafvollfiredung bei dem Militärgerichte eintritt. 


$ 31. 

Die Förperliche Züchtigung wird durch Schläge mit einem nicht über 4 Zoll ftarfen 
Stode auf das Gefäß durch dazu commanbdirte Unteroffiziere und jederzeit im Beifein 
eines Offiziers fowie eines Militärarztes vollzogen und darf das Maaß von ſechs und 
dreißig niemals überfleigen. 

Zwölf Schläge find einer Woche einfachen Arreſts gleich zu achten. 


$ 32. 
Zeitfrift der Strafen. 

1) Feftungsarreft erften Grades ift entweder lebenslänglich oder zeitlich; zeitlich darf 
verfelbe jedoch nicht auf eine längere als vreißigjährige Dauer erkannt werden.“ Hier 
nächſt ift 

auf Feſtungsarreſt erflen Grades nicht unter der Dauer von zwei Monaten, 
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auf Feftungsarreft zweiten und dritten Grades nicht unter der Dauer eines Mor 
nats und nicht über ein Jahr, 

auf einfachen Offiziersarreft nicht unter einem Tage und nicht über zwei Monate, 

auf Mikitärarbeitsfteafe erften und zweiten Grades nicht unter zwei Monaten und 
nicht über vier Jahre, 

auf firengen und mittlen Arreft nicht unter einem Tage und nicht über zwei 
Monate, 

auf einfachen Arreft nicht unter einem Tage und nicht über drei Monate, 

gerichtlich zu erkennen. 

2) Wenn jedodh ein Strafarbeiter ein neues Verbrechen begeht, fo kann durch die 
Hinzufügung der dadurch verwirften Strafe die längfte geſetzliche Zeitfrift der Militär 
arbeitsftrafe bis höchftens um ein Jahr verlängert werben. 

3) Feltungsarreft und Militärarbeitsftrafe follen, wo nicht das Gefeg etwas Anderes 
beftimmt, nicht nach Heineren Zeitabfchnitten ald nach Monaten erfannt werden. Ueber- 
ſchüſſe, welche fih bei vortommender Verwandlung einer geringeren in eine höhere Straf- 
art ergeben, kommen in Wegfall. 

4) Die Anwendung des firengen Arreſts nah Nr. 2 und 3 ($ 24) darf nicht über 
einen Monat dauern und es muß, wenn auf eine längere Strafzeit erfannt worden if, 
die überfchießende Zeit allemal nah Nr. 1 verbüßt werden. 

5) Ausnahmsweiſe Fann gegen Unteroffiziere der firenge Arreſt Nr. 1 in Fällen, wo 
nicht zugleich die Degradation eintritt, and über zwei Monate hinaus angewendet werben; 
es ift jedoch folchenfalls für die über zwei Monate anfteigende Zeit jeden zweiten Tag dem 
Berurtheilten warme Beföftigung zu verabreihen, auch Veranſtaltung zu treffen, daß dem- 
felben Gelegenheit gegeben werde, fih die notwendige Bewegung in frifcher Luft zu 
machen. 

6) Wegen disciplinarifh zu beftrafender Vergehungen können einfache Arreſtſtrafen 
auch auf Stunden verfügt werden, 

$ 33. 
Auswahl unter gleichartigen Strafen. 

1) In Betreff der verfhiedenen BVollziebungsarten des firengen und des mittlen 
Arreſts (55 24 bis 26) ſteht Die Wahl dem Unterfuchungsgerichte zu. 

2) Daffelbe kann auch die verſchiedenen gefeglihen Bollgiehungsarten der zuerfannten 
gefhärften Arrefiftrafe abwechſelnd zur Anwendung bringen, vorausgeſetzt, daß hierbei 
überall, foviel den firengen Arreft betrifft, die einzelnen Bollftredungsarten nad $$ 25 und 
32 anwendbar find, 

3) In Fällen, wo körperlihe Züchtigung zuläfftg if, hat das erfennende Gericht das 
Maaß und die Art derjenigen Strafe mit auszudrücken, welche Dadurch erfegt werben foll. 
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$ 34. 
‚ Berüdfichtigung ver Geſundheit. 

Die Anwendung der Förperlichen Züchtigung, des Flinten- ıc. Tragens und des frengen 
Arreſts, ingleichen des mittlen Arreſts ($ 26) unter Nr. 2 kann nur flattfinden, fofern 
und infoweit der Gefunpheitszuftand des zu Beftrafenden ſolches nach ärztlichem Gutachten 
geftattet. 


Drittes Capitel. 
Bon den der Disciplinargewalt überlaffenen Strafen und Maaßregeln. 


$ 35. 
Umfang der Disclplinargewalt. 

Die Disciplinargewalt der Gommandobehörden begreift theils die ohne vorgängige 
gerichtliche Unterfuhung vorzunehmende Beftrafung leichterer Vergehungen, theils die Ver- 
fügung gewiffer Dienſtmaaßregeln in fih, welde als Folge eintretender Strafen oder ſich 
zu Schulden gebrachter Bergehungen oder ungeeigneten Betragens im Intereffe des Dienftes 
nothwendig werben. 

Das äußerſte Maaß der Disciplinarifchen Freiheitsſtrafen ift im Friedenszuftande Das 
des einmonatlichen einfachen Offiziersarreſts und des zweimonatlichen einfachen Arrefts bei 
Unteroffizieren und Soldaten. - 

Wenn die Truppe auf den Kriegsfuß geftellt oder, wenn über das Königreih Sachſen 
oder einen Theil veffelben der Kriegsftand erflärt worden ift, fo bleibt dem Könige die be- 
fondere Berleihung einer ausgedehnteren Disciplinargewalt vorbehalten. 


$ 36. 


Disciplinarftrafen können nur auf ſolche Militärvergehen Anwendung finden, welche 
entweder im gegenwärtigen Gefegbuche 
1) als Dieciplinarvergehen bezeichnet, oder 
2) mit einer fhon im Mindefibetrage über das Maaß zmweimonatlichen einfachen 
Arreſts hinausgehenden Strafe nicht bedroht und, den vorliegenden Umſtänden nad, 
mit einer dieſes Maaß überfteigenden Strafe, nah dem pflihtmäßigen Ermeſſen 
der Commandobehörde, nicht zu abnden, oder welche 
3) ohne ausdrücklich im Geſetze aufgeführt zu fein, dennoch nad $ 6 firafbar find. 
In allen diefen Fällen muß jevod das Vergehen unumwunden eingeräumt oder durch 
eigene Wahrnehmung des firafenden Vorgefegten oder durh auf eigener Wahrnehmung 
beruhende Meldung eines anderen für völlig unpartheiifch zu achtenden Oberen außer allem 
Zweifel gefegt fein. 
Entgegengefegten Falls gehört die Sache zur gerichtlichen Unterfuchung. 


( 544 ) 


$ 37. 

Bon den nah dem allgemeinen Strafgefepbuhe und ben gleichzeitig mit dieſem er- 
faffenen Strafgefegen zu beurtheilenden gemeinen Verbrechen fallen der Disciplinarfiraf: 
gewalt unter den $ 36 gedachten Vorausfegungen und beziehendlich auf Antrag, foweit 
diefer erforderlich ift, nur folgende Vergeben anheim: 

1) Ehrverlegungen, leichte Körperverlegungen der im Art. 167, Nr. 3 oder Art. 175 
des allgemeinen Strafgeſetzbuchs gedachten Art und andere Exceffe, vorausgefept, 
daß diefe Vergehungen nur unter Gameraden vorgefallen find; 

2) Ehrverlegungen (Urt. 235 fg.) gegen Givilperfonen, ſowie Körperverlegungen 
der vorftehend bezeichneten Art gegen eben diefelben, ingleihen Diebftähle unter 
naben Verwandten, welche nur auf Antrag der Betheiligten zu unterfuchen find 
(Art. 302), alle diefe Vergehungen jedoh nur dann, wenn der Antrag aus- 
drücklich nur auf disciplinarifche Ahndung gerichtet wird; 

3) Einfache Diebftähle (Art. 274, 275, 276), Unterfcplagungen (Art. 289 unter 
2 und 3 und 290) und Betrügereien (Art. 285 unter 3), infofern der Werth 
nicht über drei Thaler beträgt; 

4) Fundunterſchlagung nah Art. 291, jedoch in den im erften Sage dieſes Artifels 
bemerften Fällen nur, wenn der Werth nicht über fünf Thaler beträgt; 

5) Entwendung x. unfhägbarer Gegenftände und widerrechtliche Benugung fremder 
Saden (Art. 330); 

6) Geringere Befhädigungen fremden Eigenthums (Art. 335, 336); 

7) Beförderung der Unzucht (Art. 355), widernatürlihe Unzucht (Art. 357), fonftige 
Verlegung der Sittlihfeit (Art. 360) und Tpierquäferei (Art. 361); 

8) Die nach Art. 1, Abf. 1, fowie Art. 2 und 3 des Gefeges, die Forft-, Feld-, 
Garten, Wild» und Fiſchdiebſtähle ıc. betreffend, zu beftrafenden Entwendungen. 

Geringe polizeiliche Ungebührniffe, welche entweder von einem Militäroberen felbft 
wahrgenommen oder von den Ortsbehörden nur zu disciplinarifcher Abftellung angezeigt 
werben, fönnen ebenfalls dieciplinarifh geahndet werden. 


$ 38. 
Disciplinarftrafen. 

Als Disciplinarftrafen können von den im vorfiehenden zweiten Gapitel aufgeführten 
Strafarten folgende, unter Beobachtung der über ihre Anwendung ertheilten Vorſchriften, 
verhangen werden: 

1) einfacher Offiziersarreft ($ 19) bis zu einem Monate; 

2) firenger Arreft (SS 24, 25) bis zu ſechs und zwanzig Tagen; 

3) mittler Arreſt ($ 26) bis zu vierzig Tagen; 
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4) einfacher Arreſt ver Unteroffiziere und Soldaten ($ 28) bis zu zwei Monaten; 

5) Flinten-, Sattel- oder Rugeltragen ($$ 29, 34); 

6) Förperlihe Züchtigung ($$ 30, 31, 34); 

fowie nächſtdem nod 

7) zeitliche Degradation der Unteroffiziere, welche Strafe nur die Wirkung hat, da 
der Degradirte, ohne feiner Stelle verluftig zu werben, auf eine beftimmte, höchſtens 
vierwöchentliche Zeit, anftatt des Unteroffiziersdienftes den Dienft der Solvaten zu 
verrichten hat; 

8) Freiheitsbefhränfungen, durd Anordnung öfterer Bifitationen, durch Befchränfung 
der Erlaubniß zum freien Ausgehen, oder durch Stellung unter die fpeciellere 
Auffiht eines Unteroffiziers, welcher zugleich die Baarfchaft des Beftraften zu ver 
walten und zu berechnen bat; 

9) Strafbefhäftigungen in den Gafernen, Ställen, Schießftänden ıc. 

Bon welchen Gommandobehörden diefe Strafen und inwieweit ſolche von den ein- 

zelnen Behörden verfügt werden Dürfen, ift im Dienftreglement beftimmt. 

Discipfinarifche Verweiſe find als Strafen nicht zu betrachten. 


$ 39. 
Andere Disciplinarmaaßregeln. 
Nächſtdem find, als Maafregeln zu Aufrechthaltung der Dieciplin, geftattet: 
1) bleibende Degradation der Unteroffiziere; 
2) Berfegung der Soldaten in die zweite Glaffe; 
3) Entfernung der Unteroffiziere und Soldaten aus dem Militärdienfte; 
4) Entlaffung der Offiziere ohne ehrenvollen Abſchied. 


$ 40. 
Dleibende Degradation. 

Durd bleibende Degradation wird ein Unteroffizier feiner Stelle und der damit ver- 
bundenen Vorzüge völlig verluftig und unter die einfachen Soldaten, jedoch allezeit in die 
erfte Glaffe derfelben, zurüdverfegt. Ein in diefer Maaße degradirter Unteroffizier Fann, 
fofern nicht wegen fpäterer ausgezeichneter Dienftleiftungen eine Ausnahme dur die oberfte 
Gommandobehörde zugeftanden wird, nur erft nach Ablauf eines Jahres wieder zu einem 
Unteroffigierspoften befördert werden. Sie kann ausgefprochen werben, entweder 

1) dur den Parthei-Gommandanten, wenn ein Unteroffizier eines gemeinen Gigen- 

thumsvergebens aus Gewinnſucht oder eines derjenigen Milttärverbrechen ſchuldig 
befunden worden ifl, welche im gegenwärtigen Gefegbuche mit der Degradation be 
droht find, oder 
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2) durch ein nah Vorſchrift des Dienftreglements niebergefegtes Disciplinargericht, 
wenn ein Unteroffizier wegen eines unter 1 gedachten Verbrechens, oder aud 
wegen eines anderen Verbrechens, welches, wenn ed erwiefen worden wäre, feine 
Autorität bei den Untergebenen, oder fein Vertrauen bei den Vorgefepten beein- 
trächtigen würde, aus Mangel an vollftländigem Beweife der Schuld klagfrei (vergl. 
Art. 302 der allgemeinen Strafproceßorbnung) geſprochen worden ifl, oder wenn 
er fonft durch feine Aufführung fih des erforderlihen Vertrauens verluftig ge- 
macht bat. 

$ 41. 
Verfegung in bie zweite Glaffe. 

Die Berfegung eines Soldaten in die zweite Glaffe hat die Wirkung, daß der Soldat 
für die Dauer berfelben 

1) unbedingt unter firengere disciplinarifche Aufficht geftellt und 

2) zur Ablegung feiner etwaigen Ehrenzeichen genöthigt wird, ſowie 

3) daß gegen ihn wegen neuer Vergehungen, anftatt der gefeglih angedrohten Strafe 
oder eines Theils derfelben, förperlihe Züchtigung angewendet werben fann. 

$ 42, 

Die BVerfegung -in die zweite Glaffe ift der Verfügung des Parthei-Gommandanten 
gegen folhe Soldaten überlaffen, welche wegen gleihartiger Vergehungen bereits wenig- 
ſtens zweimal, oder wegen nicht gleichartiger wenigftend dreimal, gerichtlich oder Dieciplina- 
rifch beftraft worden find. 

Wegen Eigenthumsvergehungen aus Gemwinnfucht, welche von befonderer Bosheit oder 
Verdorbenheit zeugen, kann fie jedoch auch fhon im erſtvorkommenden Falle nach erfolgter 
Beftrafung dur den Parthei-Gommandanten ausgefprocden werden. 

Auch ift demfelben geftattet, einen aus der Militärftrafanftalt wieder entlaffenen Sol- 
daten, deffen dortige Aufführung ihn, nach dem Zeugniffe des Gommandanten der Anftalt, 
zum Wiedereintritt in die erfte Glaffe ($ 21) nicht geeignet macht, in Die zweite zu ver« 

ſetzen. 
$ 43. 

Wenn aufer den im vorigen Paragraphen gedachten Fällen ein Soldat durch feine 
Aufführung dargetban hat, daß er durch Die gewöhnlichen Mittel nicht zur Ordnung anzu- 
balten fei, fo hat über feine Verfegung in die zweite Claſſe ein Disciplinargericht zu ent- 
ſcheiden. 

Ausnahmsweiſe jedoch darf auch hier die Verſetzung in die zweite Claſſe durch den 
Parthei⸗Commandanten in ſolchen Fällen ausgeſprochen werden, wo die Niederſetzung eines 
Diseiplinargerichts mit befonderen Schwierigkeiten verbunden fein würde, die nicht fofortige 
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Berhängung obiger Maaßregel aber Nachtbeile für den Dienft zur Folge haben könnte; es 
muß aber jeder folcher Fall der oberften Commandobehörde gemeldet und durch diefe dem 
Kriegsminifterium Davon Nachricht gegeben werden. 


$ 44. 

Jede Berfegung in die zweite Glaffe fann, jepoch niemals vor Ablauf von drei Mo— 
naten, durch den Parthei-Gommandanten wieder aufgehoben werden. Jedenfalls hat der 
gedachte Gommandant nah Ablauf eines Jahres, von Zeit der Berfegung an, darüber, 
ob eine noch längere Enthaltung in der zweiten Glaffe nothwendig erfcheine, forgfältige 
Erörterung anzuftellen, es ift auch, falls er erftere für erforderlich hält, diefe Erörterung 
und Entiheidung immer wieder nach Jabresfrift zu wiederholen und folhe dem Betheilig- 
ten befannt zu machen. 

$ 45. 
Entfernung and dem Militärdienfte. 

Die Entfernung eines Unteroffiziers oder Soldaten wegen fehlechter Aufführung oder 
begangener Berbrechen, infofern ſolche nicht ohnehin als geſetzliche Folge der Strafe 
($ 14) eintreten muß, erfolgt auf Entfcheidung des Kriegsminifteriums und in Gemäßheit 
der gefeglichen Beftimmungen über Erfüllung der Militärpflicht. 

Auch kann mit der Entfernung eines Unteroffizierd oder Soldaten aus dem Militär 
dienfte zugleich die Entziehung der Ehrenzeichen verbunden werben, worüber vom Könige 
auf Vortrag des Kriegsminifteriums entfchieden wird. 


$ 46. 
Entlaffung ohne Abſchied. 

Die Entlaffung eines Offiziers ohne ehrenvollen Abſchied, falls fie nicht als geſetzliche 
Folge der Strafe von felbft eintritt ($ 14), kann nur durch den König verfügt werden, 
und ift anwendbar: 

a) in allen Fällen, wo nah $ 40 unter 1 bleibende Degradation der Unteroffi- 

jiere eintritt; 

b) wenn ein Offizier wegen Bergehen, welche Gaffation oder Entlaffung ohne ehren: 
vollen Abfchied nach fich ziehen, oder wegen Vergehen, welche, wenn fie erwielen 
worden wären, feine Autorität bei den Untergebenen oder fein Vertrauen bei den 
BVorgefegten beeinträchtigen würden, aus Mangel an vollftändigem Beweife der 
Schuld Hagfrei (vergl. Art. 302 der allgemeinen Strafproceßordnung) geſprochen 
worden ift; 

c) in Folge des Ausfpruchs eines nach den Vorſchriften des Dienftreglements nieder: 
gefegten Disciplinargerichts ; 

d) wegen wiederholter Begehung eines der im $ 26 des Givifftantsdienergefeges nam: 
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haft gemachten Fehler, wenn die dem Vorgefegten nad dem Dienftreglement zu 
Gebote ftehenden Befferungsmittel ohne Erfolg geblieben find; . 
e) wenn zu dem Vermögen eines Dffiziers das Goncursverfahren eröffnet worden ift, 
Mit der Entlaffung eines Dffiziers obne ehrenvollen Abſchied kann auch der Verluſt 
des Titels und Ranges, ingleichen die Entziehung etwaiger Orden und Ehrenzeichen, als 
worüber vom Könige auf Vortrag des Kriegsminiſteriums entſchieden wird, verbunden 
werden. 
Dieſer letzteren Maaßregel ſind auch ſolche Offiziere nachträglich unterworfen, welche 
erſt nach bereits erfolgter ehrenvoller Entlaſſung dazu Veranlaſſung geben; und es haben 
demnach die Civilobrigkeiten über derartige Fälle Bericht zum Kriegsminiſterium zu erſtatten. 


Viertes Capitel. 


Allgemeine Grundfäge über die Beurtheilung der von Militärperfonen begangenen 
Berbrechen und über die Anwendung der Strafen. 


$ 47. 

Die im allgemeinen Strafgefegbuche, Gap. 3 bis mit 9 des erften Theile, aufgeftellten 
allgemeinen Grundfäge find bei den Verbrehen der Militärperfonen mit den im gegen- 
wärtigen Gapitel enthaltenen Abänderungen und Zufägen in Anwendung zu bringen. 

$ 48. 
Anftiftung zu einem Verbrechen. 

Wenn ein Oberer einen Niederen zu einer firafbaren That oder zur Theilnahme daran 
veranlaßt hat — vergl. allgemeines Strafgefegbuh Art. 62 und 63 —, fo ift gegen den 
erfieren die nah Art. 64 des allgemeinen Strafgefegbuchs je nah Berfchiedenheit der 
Fälle verwirkte Strafe in angemeffener Weife bis um die Hälfte zu erhöhen und nad Be- 
fchaffenbeit ver Umftände durch Degradation, beziehendlih Gaffation zu verſchärfen, anftatt 
der im legten Abſatze dieſes Artikels zugefiherten Straflofigkeit aber auf eine Strafe zu er- 
fennen, welche bis zu einem Dritttbeile derjenigen anfteigen fann, womit das Verbrechen, 
zu welchem er angeftiftet, bedroht ift. 

$ 49, 
Verbindung Mehrerer zu einem Verbrechen. 

Wenn mehrere Militärperfonen — wenigftens drei — fih zu Begehung eines Milt- 
tärverbrechens verbunden haben, e8 möge eine ausdrüdliche Verabredung unter den Urhebern 
oder Gehülfen vorausgegangen fein oder nicht, fo liegt ein Gomplott vor. 

Wer fih in eine ſolche verbrecheriſche Verbindung eingelaffen bat, ift, dafern es zur 
Ausführung des befchloffenen Verbrechens nicht gefommen, mit einer Strafe zu belegen, 
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welche, falls nicht für namentlich ausgezeichnete Fälle etwas Anderes beftimmt ift, bei den 
Anftiftern bis auf die Hälfte, bei den übrigen Theilnehmern bis auf ein Dritttheil derje— 
nigen Strafe anfteigen kann, welche dem Verbrechen, zu dem man fi verbunden hatte, 
im Höchſtbetrage angedrobt ift. 
850. 
Beſtrafung eines Verbrechens im Complott. 


Die Ausführung eines Verbrechens im Gomplotte begründet im Allgemeinen und, wo 
nicht für beftimmte Verbrechen befondere Vorfchriften im Militärftrafgefegbuche enthalten 
find, eine erhöhte Strafbarkeit und es kann demgemäß die Strafe der Anftifter bis auf das 
Doppelte, die der übrigen Theilnebmer bis um die Hälfte der ihrer That angedrobten 
Strafe gefteigert werben. 

$ 51. 
Anftifter des Complotts. 

Wer zu einem Gomplotte verleitet, oder die übrigen Theilnebmer bei Ausführung des 
Eomplotts angeführt, oder fih fonft bei dem Zuftandebringen oder der Ausführung des 
Complotts durch Wort und That hauptſächlich bervorgetban bat, ift als Anftifter zu bes _ 
trachten. 

Hat an einem Gompfotte ein Oberer Theil genommen, fo ift er dem wirklichen An- 
ftifter gleich zu achten und hat gleiche Strafe wie jener verwirkt. Haben mehrere Öbere 
an einem Gomplotte Theil genommen, fo trifft den Höcften im Grade und, bei Gleichheit 
des höheren Grades, den Dienftälteften die Strafe des Anftifters. 

Das Leptere tritt auch in dem Falle ein, wenn das Gomplott nur aus Militärperfonen 
gleichen Grades beftanden und der Anftifter nicht auszumitteln gewefen ift. 


$ 52. 
Unterlaffene Verhinderung eined bevorſtehen den Verbrechens, 

1) Wer von dem Vorhaben eines Militärverbrechens unter Umftänden Nachricht erhält, 
wo er diefe Nachricht für wahr halten mußte, ift fchuldig, unverzüglich die geeigneten 
Schritte zu thun, um die Ausführung deffelben durch Anzeige bei dem betreffenden Vorge— 
festen oder auf jede andere gefeglich ftatthafte Weife zu verhindern (vergl. ‚allgemeines 
Strafgefegbuh Art. 70, Abf. 1). 

Die Verlegung diefer Pflicht zieht, inſoweit nicht für einzelne Fälle in dieſem Geſetz⸗ 
buche beſondere Strafen angedroht ſind, mittlen oder ſtrengen Arreſt bis zu dreijähriger 
Militärarbeitsſtrafe zweiten oder erſten Grades nad ſich. 

2) Wenn aber ein Oberer, unter denfelben Verhäftniffen, ein von einem Niederen 
beabſichtigtes Militärverbrechen nicht verhindert und nicht, wie ihm jedenfalls obliegt, anzeigt, 
fo ift die vorftehend beftimmte Strafe in angemeffener Weife bis um das Doppelte zu er- 
höhen und Fann noch durch Degradation oder Gaffation verfehärft werden, 
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3) Obere, welche der unter 2 gedachten Verpflichtung in Bezug auf beabſichtigte ge- 
meine Verbrechen Niederer nicht nachkommen, find je nad Berfchiedenheit der Fälle mit 
den im zweiten ober dritten Abfage Art. 70 des allgemeinen Strafgefegbuchs beftimmten 
Strafen zu belegen. 

$ 53. 
Unterlaflene Anzeige begangener Verbrechen. 

Obere, welche e8 unterlaffen haben, die von Niederen begangenen Verbrechen bei er- 
fangter Kenntniß anzuzeigen, find mit Arreft oder Militärarbeitsftrafe zweiten Grades bie 
zu zwei Jahren zu beftrafen (vergl. jedoch $ 141). 

Wenn aber ein Oberer wußte, daß ftatt des ihm befannten Thäters ein Unfchuldiger 
deshalb in Unterfuhung fi befinde oder Strafe verbüße und er Die Anzeige des wahren 
Thäterd dennoch unterlaffen hat, fo ift die vorftehend beftimmte Strafe in angemeffener 
Weife, nah Befinden bis auf das Doppelte, zu erböben. 

$ 54. 

Die in den vorftehenden Paragraphen beftimmten Strafen treten gegen Obere aud 
" dann ein, wenn diefelben unter den im Art. 72 des allgemeinen Strafgeſetzbuchs erwähn- 
ten Berhältniffen Verbrechen Niederer zu verhindern oder anzuzeigen unterlaffen haben. 

Dagegen ift in dem $ 52 unter 1 gedachten Falle höchſtens bis auf die Hälfte der 
dafelbft angedrobten Strafe zu erfeunen, wenn die Verhinderung oder Anzeige eines Mili— 
tärverbrechens lediglich aus den in dem vorgenannten Artifel angeführten Rüdfichten unter 
blieben ift. 


$ 55. 
Rückfall. 

Zu den Strafen, welche eine Erhöhung der geſetzlich verwirkten Strafe wegen Rüd- 

falls begründen, find auch disciplinarifhe Strafen zu zählen. 
$ 56. 
Gleichartige Verbrechen, 

Als gleihartige Verbrechen find, außer den im allgemeinen Strafgefegbude Art. 83 
als folche bezeichneten, für Militärperfonen insbefondere noch die nachſtehend unter einer 
und derfelben Ziffer benannten zu betrachten: 

1) die im Gap. 3 des zweiten Theil des Militärfirafgefepbuhs aufgeführten Ver- 

brechen wider die Subordination; 

2) die Gap. 4 erwähnten, aus einem Mifbraude des Dienfiverhältniffes gegen Unter: 

gebene hervorgegangenen Verbrechen; 

3) die in den $$ 171, 172, 173 und 174 aufgeführten Verbrechen im Wad- 

dienfte und auf Poften. j 


( 551 ) 


Außerdem find die im allgemeinen Strafgeſetzbuche Art. 83 unter 1 bezeichneten 
Verbrechen mit den im gegenwärtigen Gefegbuche aufgeführten, aus Gewinnſucht verübten 
Eigenthumsverbrechen als gleichartig anzufeben. 

$ 57. 
Eigenthümliche militärische Straferböhungsgründe, 
(Bergl. noch $ 49 fa.) 
a) Verbrechen Im Dienfte. 

Wenn eine Militärperfon im Dienfte ein Verbrechen begebt, fo fann die für das letz— 
tere an fich ausfallende Strafe, in allen Fällen, wo nicht deshalb härtere Strafen befon- 
ders angedroht find, nad richterlihem Ermeſſen bis auf das Doppelte erhöht werden. 

$ 58. 
b) Verbrechen auf Poſten. 

Wenn eine Militärperfon, während fie auf Poſten fich befindet oder, indem fie von 
demfelben fi eigenmächtig entfernt hat, eines der in diefem Geſetzbuche Gap. 1, 3, 5 
und 7 des zweiten Theil oder $$ 105, 136 bis 138, 159, 161 aufgeführten Ver— 
brechen oder eines der im allgemeinen Strafgefegbuhe Gay. 1 bis 8, 12, 15 und 17 
des zweiten Theils oder Art. 364, 365 deffelben Gefegbuchs bezeichneten Verbrechen 
begeht, fo ift die ohnehin gegen fie ausfallende Strafe, fofern ſolche nicht in Todes- oder 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe befteht und nicht für namentlich ausgebobene Fälle befon- 
dere Strafen angedrobt find, um das Maaß jehsmonatliher Militärarbeitsftrafe zweiten 
Grades bis vierjähriger Militärarbeitsitrafe erften Grades zu erhöhen. 

Diefe Beftimmung findet jedoch feine Anwendung auf Vergeben, welde lediglich aus 
Unbedachtſamkeit hervorgegangen find. 

. $ 59. 
©) Zulaffung von Verbrechen auf Voſten. 

Hat eine Mifitärperfon auf dem Poften ein Verbrechen, zu deſſen Verhinderung fie 
vermöge befonderer Dienftinftruetion verpflichtet war, wiſſentlich geſchehen laſſen, fo ift fie 
mit der im vorſtehenden Paragraphen angedrobten Strafe, wenn fie dagegen nur im All— 
gemeinen hierzu verpflichtet war, mit firengem Arreft von vier Wochen bis zu Militär 
arbeitsftrafe zweiten Grades von fehs Monaten, zu belegen. 

$ 60, 
d) Verbrechen in per Nähe des Feindes. 

Für ein in der Nähe des Feindes verübtes Verbrechen Fann die Strafe, wo nicht be 
fondere gefegliche Beſtimmungen eintreten, bis auf das Dreifache erhöht werben. 

$ 61. 
Zufammentreffen — Straferböhungsgründe. 
In Beziehung auf das Zufammentreffen mehrerer, theils im allgemeinen Strafgefeg- 
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buche, theild im Militärftrafgefegbuhe genannten Straferböhungs- oder Erſchwerungs— 
. gründe gelten die im fechften Gapitel des erften Theils enthaltenen Beftimmungen des all- 
gemeinen Strafgeſetzbuchs. 
$ 62. 
Unzuläffiger Milverungdgrund. 

Die noch nicht oder nicht vorfhriftmäßig erfolgte Ablegung des Soldateneides giebt 
bei den Verbrechen der Militärperfonen einen Milderungsgrund nicht ab, fofern nur der 
Verbrecher in die Beftandsliften eingetragen worden ift. 


$ 63. 


Anwendung verichiedener Strafarten, 

Ueber die Anwendung der verfchiedenen Strafarten gelten im Militär die in 89 64 

bis 71 hier nachfolgenden Vorſchriften. 
$ 64. 

Das gegenfeitige Berhältnig der verſchiedenen nah $ 9 gegen Militärperfonen an— 
wendbaren Freibeitöftrafen ift fo anzunehmen, daß 

1) neun Monate einfacher Arreft oder Gefängnißitrafe, 

2) ſechs Monate mittler Arreſt oder geſchärfte Gefängnißſtrafe oder Militärarbeits- 

ſtrafe zweiten Grades oder Arbeitshausftrafe, 

3) vier Monate firenger Arreft oder Militärarbeitsftrafe erſten Grades oder Zucht- 

hausſtrafe 
einander gleich gelten. 

Von den eigenthümlichen Offiziersſtrafen hat der einfache Arreſt und der Feſtungs— 
arreft dritten Grades die Geltung der Strafarten unter, Nr. 1, der Feftungsarreft zweiten 
Grades diejenige der Strafarten unter Nr. 2 und der Feftungsarreft erften Grades die 
der Strafarten unter Nr. 3, und es ift in allen Fällen, wo Das gegenwärtige Geſetzbuch 
eine befondere Strafe für die Offiziere nicht feitfegt, anftatt der Militärarbeitsitrafe erften 
Grades Feftungsarreft erften Grades, anftatt der Militärarbeitsftrafe zweiten Grades Feſt— 
ungsarreft zweiten Grades, anftatt der fänmtlichen im $ 9 unter Nr. 4, 12, 13 und 14 
‚ aufgeführten Arrefiftrafen — beziehendlich jedod unter Berüdfihtigung ihrer verſchieden— 
artigen Geltung — einfacher Offiziersarreft oder Feftungsarreft dritten Grades als geſetz— 
lich angedroht anzufehen. 

Anftatt der Ausftoßung aus dem Soldatenftande tritt bei Offizieren die Gaffation ein. 

$ 65. 
Anftatt der in dieſem Gefegbuche angedrohten Militärftrafen können auch andere, 


ihnen gefeglich gleich ftehende oder gelindere dergleichen Strafen, letztere in verhältnigmäßig 
verlängerter Dauer, zuerkannt werben. 
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. $ 66. 

Iſt jedoch, wegen eintretender Straferhöhung, die gefeglich angedrohte Strafe ſowohl, 
als Die im vorigen Paragraphen erwähnte Maaßnehmung, ohne Ueberſchreitung der gefeg- 
lich beſtimmten längften Dauer der verfchievdenen Strafarten, unausführbar, fo ift auf eine 
Militärſtrafe höherer Geltung, unter verhältnißmäßig verfürzter Dauer, zu erkennen. 


$ 67. 

Iſt aber auch diefes unausführbar, fo ift auf eine gemeine Strafe, und zwar zunächſt 

auf eine der urfprünglichen Strafe gefeglich gleich ſtehende, zu erfennen. 
$ 68. 

Gemeine, einer Militärperſon zuzuerfennende oder zuerfannte Strafen find, foweit 
thunlich, mit den ihnen gefeglich gleich ſtehenden Militärftrafen zu vertaufchen, dafern nicht 
ein Fall der Unmwürdigfeit zu fernerem Militärvienfte oder, bei Offizieren, der Unwürdig— 
feit zu Bekleidung eines Offizierspoftens vorliegt. 

Ob ein Fall der Unwürdigfeit vorliege, darüber hat im Zweifelsfalle bei Unteroffi- 
zieren und Soldaten das Kriegsminifterium, in Gemäßbeit der gefeglichen Beftimmungen 
über Erfüllung der Milttärpflicht, bei Offizieren der König zu entfheiden. Cine folde 
Unmwürbigfeitserflärung findet jedoch jedenfalls Statt: 

a) wenn eine Mifitärperfon ſich eines Verbrechens ſchuldig macht, wegen deſſen auf 

Zuchthausſtrafe gegen fie zu erfennen ift; 

b) wenn ein Offizier fih eines Verbrechens fhuldig macht, wegen deffen auf Arbeits: 

bausftrafe gegen ihn zu erfennen ift. 

Im Tegteren Falle hängt es zugleich nach $ 14 vom FKriegsminifterium ab, die Un- 
würdigkeit zum Militärdienfte überhaupt auszufprechen. 

$ 69. 

1) Die gemeine Gefängnißftrafe ift, wenn fie die Dauer von zwei Monaten über 
fteigt, unter verhältnigmäßiger Verfürzung mit einer der gefhärften Nrrefiftrafen zu ver- 
taufchen, wenn fie aber in eine ſolche nah $ 32 nicht vollftändig ſich umwandeln läßt, fo 
fann fie mit Militärarbeitsftrafe zweiten Orades- vertaufcht oder, nach Befinden, im Lan- 
desgefängniffe verbüßt werden. 

Die Strafvertaufhung fann, nah dem Ermeſſen der erfennenden Behörde, auch dann 
gefchehen, wenn gegen Militärperfonen auf gemeine Gefängnißſtrafe von kürzerer Dauer 
zu fprechen wäre. 

2) Dagegen verbleibt e8 ohne Unterfchied bei der Gefängnißſtrafe, wenn diefelbe in 
den gefeglich beftimmten Fällen bei einer Givilbehörde zur Vollſtreckung fommt. 

3) Es if jedoch in feinem Falle auf die im Art. 18 des allgemeinen Ötrafgefeg- 
buchs bezeichnete Schärfung der Gefängnißftrafe gegen Militärperfonen zu erfennen, 
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$ 70. 
Sind dur eine Handlung oder dur verfchiedene Handlungen mehrere Verbrechen 
begangen worden, fo leiden wegen deren Beurtheilung die in Art. 77, 78, 80 und 81 
des allgemeinen Strafgefegbuhs aufgeftellten Grundfäge Anwendung. 


$ 71. 

In allen Fällen, wo anftatt feichterer Strafarten Militärarbeitsfirafe, Arbeitshaus- 
oder Zuctbausftrafe in Anwendung zu bringen ift, find die Zeitfriften nur bis auf volle 
Monate, wenn aber anftatt des einfachen Arreſts oder der Gefängnißftrafe mittler ober 
firenger Arreft eintreten foll, find viefelben bis auf volle Tage zu berechnen und es kom— 
men in beiderlei Fällen die biernach verbleibenden fürzeren Zeitfriften in Wegfall. 


$ 72. 


Verwandlung zuerfannter Strafen, 

1) Wenn perfönliche, örtliche oder dienftlihe Gründe die ganz oder theilweife vorzu- 
nehmende Verwandlung einer der im $ 9 des Mifitärftrafgefegbuchs unter Nr. 4, 12, 
13, 14 aufgeführten Arreftftrafen in eine andere Art des Arrefts, oder in Flinten- sc. 
Tragen, nöthig machen, fo ftebt diefe Verwandlung in allen Fällen bis auf die Zeit des 
zweimonatlichen einfachen Arrefts dem Parthei-Gommandanten, fofern aber die zuerfannte 
Strafe oder der zu verwandelnde Theil derfelben dieſes Maaß überftiege, dem Kriege: 
minifterium zu. An das Legtere find auch die Gefuche oder Vorfchläge wegen Ber: 
wandfung anderer Freibeitsftrafen in Feftungsarreft bei Militärperfonen, welche nicht im 
Dffiziersgrade oder Range ſtehen, einzuberichten. 

2) Wenn im Kriegszuftande die Anwendung der im $ 9 unter Nr. 2, 3, 8 und 11 
genannten Strafen nit wohl ausführbar ift, fo kann anftatt derfelben im Berwandlungs- 
wege gegen Offiziere einfacher Arreft, gegen Unteroffiziere und Soldaten eine oder mehrere 
der verfehiedenen Arvefiftrafen ($ 9, Nr. 12, 13, 14) in Anwendung gebracht, dabei auch 
die längſte Dauer diefer Strafen ($ 32) bis auf das Doppelte erhöht werden. Es ift 
jedoch bei einer Dauer über zwei Monate dem zu Beitrafenden je den zweiten Tag warme 
Koft zu verabreicden. 

3) Jede andere Verwandlung einer gerichtlich zuerfannten Strafe ift, außer im Be- 
gnadigungswege, unzuläffig. 

) % 73. 
Frift für die Verjährung der Strafbarkeit, 

Wegen aller im gegenwärtigen Gefegbuche aufgeführten Verbrechen ift mit der Unter: 
fuchung von amtswegen und ohne Rüdjiht auf den Antrag einer betheiligten Perfon, oder 
auf deſſen Zurücknahme zu verfahren, und es gilt deshalb für alle dieſe Verbrechen, info: 
weit fie nicht nach Art. 109 des allgemeinen Strafgeſetzbuchs unverjährbar find, die fünf- 


(55 ) 


zehnjährige Verjährung als Regel; eine Ausnahme begründet jedoch die inmittelft eintre— 
tende Verabſchiedung des Verbrechers infofern, als mit dem Ablaufe einer dreijährigen 
Frift, vom Tage der Verabſchiedung an, 
1) alle während der Dienftjeit begangenen reinen Militärverbrechen unbedingt für 
verjährt zu achten, 
2) ſolche Verbrechen aber, melde ſchon nad den allgemeinen Landesgeſetzen firafbar, 
im gegenwärtigen Gefegbuche jedoch mit erhöhten Strafen bedroht find, nur mit 
der allgemeinen gefeglichen Strafe befegt werden können. 


$ 74. 
Erlöfchung der Strafbarfeit durch erlittene Strafe. 

Auch wer nur auf disciplinarifhe Verfügung bereits Strafe erlitten hat, kann wegen 
deffelben Verbrechens nicht nochmals zur Unterfuhung oder Strafe gezogen werden, fofern 
nicht die Strafe wegen eines folden Vergehens verhangen worden ift, deffen Beftrafung 
außer den Grenzen der Disciplinargewalt liegt. In diefem legteren Falle ift jedoch die 
erlittene Disciplinarfirafe dem zu Beftrafenden bei Verbüßung der Hauptfirafe mit in An- 
rechnung zu bringen. 


Fünftes Capitel, 
Allgemeine Regeln über die Erflärung und Anwendung einiger in dieſem Geſetz— 
buche enthaltener Beftimmungen und Ausvrüde, 


$ 75. 
Der Ausdruck „Parthei-Gommandant” bezeichnet hier den jeweiligen Befehls— 
haber einer Brigade oder eines Negiments oder einer jeden anderen felbftftännigen, dem 
Brigade: oder Regimentsverbande ähnlichen Armeeabtheilung. 


$ 76. 
Unter „verfammelter Mannfchaft” werden mindeftens drei im Dienfte oder in dienſt⸗ 
licher Cigenfchaft verfammelte Militärperfonen verftanden. 


$ 77. 

Der Zeitpunkt, von welchem an die Truppen, ſoweit e8 die Anwendung der erhöhten 
Strafbeftimmungen betrifft, als auf dem Kriegsfuße ftehend betrachtet werben follen und 
ebenfo, wenn diefes Verhältnig als aufgehoben anzufehen, ift jedesmal durch Befehl be 
fannt zu machen. 

Sobald Lepteres gefchehen, giebt der Vorwand nicht erlangter Kenntniß davon, feinen 
Entfchuldigungsgrund ab. 
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Wenn aber bei einer Truppenabtheilung der Dienft gegen den Feind wirklich begon- 
nen hat, fo treten die für die Kriegszeiten gegebenen Borfihriften von felbit in Kraft, ohne 
daß es der Grlaffung jenes Befehls bedarf. 


$ 78. 
„In der Nähe des Feindes“ befindet fih eine Truppe, wenn 
a) Die gewöhnlichen Sicherheitsmaafregeln gegen einen Angriff angeordnet find, oder 
b) aus fonftigen Vorkehrungen und Friegsgebräudlichen Anoronungen, 3. B. dem 
Laden der Gewehre, dem Zurüdlaffen der Bagage ꝛc. auf die Nähe des Feindes 
genugfam gefchloffen werden kann. 


g 79. 

„Auf Gommando” befindet fih ein Soldat, wenn er entfernt von feiner Truppe zu 
irgend einer Dienfiverrichtung befehligt ift, welche nicht Die eigene Ausbildung betrifft. 

Das Commando beginnt mit dem Berlaffen der Truppe und endigt mit dem Wieder: 
eintreffen bei derſelben. 

$ 80. 

Was den Ausdruck „im Dienft” anlangt, fo bezeichnet derfelbe zwar im Allgemeinen 
das Verhältniß einer vermöge allgemeiner Dienftordnung oder befonderen Befehle in einer 
beftimmten Berufsverrihtung ſich befindenden oder zu einer bevorftehenden Berufshandlung 
verpflichteten Militärperfon, es ift jedoch in biefer Beziehung jedesmal nach den Umftänden 
zu erwägen, ob ein Dienftverbältnig überhaupt und insbefondere ein foldhes vorhanden 
war, wie es in den einzelnen Beftimmungen diefes Geſetzbuchs vorausgefegt ift. 


Zweiter Theil. 
Bon den einzelnen Militärverbrechen und deren Beitrafung. 
; Erftes Capitel. | 
Vom militärischen Berrathe und anderen Verbrechen gegen die militärifche Treue. 


$ 81. 

Wer, nah Ausbruch eines Kriegs oder in der Vorausiicht eines folhen, in der Ab: 
fiht, ven Feind zu begünftigen oder die Königlich Sächfifhen oder die mit dieſen verbün- 
deten Truppen zu benachtheiligen, 

1) mit dem Feinde unerlaubt mittelbar oder unmittelbar Verkehr oder Einverſtändniß 

anfnüpft oder unterhält, 
oder 
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2)-fih fonft einer Verlegung feiner militärifhen Dienftpflichten ſchuldig macht, 
begeht das Verbrechen des militärischen Verrathes und ift 

mit dem Tode 
zu beftrafen. 
$ 82. 

Wer fih der im $ 81 bezeichneten Handlungen fchuldig macht, wenn Sächſiſche oder 
mit diefen verbündete Truppen im In» oder Auslande zur Unterdrückung bürgerlicher Un- 
ruhen oder Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verwendet werden, ift 
gleichfalls 

mit dem Tode 
zu beſtrafen. 
$ 83. 

Wer von dem Vorhaben des militärifchen Berratbes unter Umftänden Nachricht erhal— 
ten, wo er diefe Nachricht für wahr halten mußte und es unterlaffen hat, die Ausführung 
des Verbrechens durch die ihm zw Gebote ftehenden Mittel zu verhindern oder Anzeige zu 
machen, ift mit Zuchthausſtrafe bis zu zwanzig Jahren zu belegen. 


$ 84. 


Die Theilnehmer an einem verrätberifchen Gomplotte, welche vaffelbe und die Mit- 
ſchuldigen zu einer Zeit, wo fie das Unternehmen noch nicht für entdeckt oder vereitelt 
bieften, durch eine freiwillige Anzeige zur Kenntniß der Oberen bringen, oder durch andere 
geeignete Mittel das Aufgeben oder die Unterdrüdung des Vorhabens bewirken, find mit 
aller Strafe zu verfchonen. 

In Hinſicht der Anftifter tritt unter obigen Vorausſetzungen nur Milderung der Strafe 
ein, welche fegtere folchenfalls nicht über zehnjährige Zuchthausftrafe anfteigen Fann. 


$ 55. 

Wer fih im Kriege eines beendigten Verſuchs des Hochverrathes — vergl. allge: 
meines Strafgefegbuch Art. 117 — ſchuldig mat, wird, auch wenn die verbrecherifche 
Handlung nicht als militäriſcher Verrath zu betrachten ift, 

mit dem Tode, 
im Falle des nicht beendigten Verſuchs aber mit Zuchthausftrafe bis zu zwanzig Jahren 
beftraft. 
$ 86. 

Wer fih zur Friedengzeit eines Staatsverrathes — vergl. allgemeines Strafgefeg- 

buch Art. 121, 122 — ſchuldig macht, if, wenn nicht nach den Militärgefeken an fi 
80* 
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ſchon eine härtere Strafe eintreten muß, mit Zuchthaus von fünf bis zu fünfzehn Jahren 
zu beſtrafen. 

Im Kriege tritt die Strafe des militärifchen Verrathes ein. 

$ 87. 
Wer außer dem Falle des Hocverrathes die geheiligte Perfon des Staatsoberhauptes 
thätlich beleidigt, iſt 
mit dem Tobe 
zu beftrafen. 
$ 88. 

Wer das Staatsoberhaupt mit Tpätlichfeiten oder Körperverlegungen bedroht, hat 

Arbeitshausftrafe von zwei Jahren bis zu achtzehnjähriger Zuchthausftrafe verwirkt. 
$ 89. 

Beleidigende oder verleumderifche Aeußerungen über die Berfon des Staatsoberhauptes 
oder über deffen Regierungspandlungen, ingleihen Handlungen, welche für das Staats- 
oberhaupt eine Beleidigung oder Verleumdung enthalten, find mit zweimonatlihem firengen 
Arrefte oder Arbeitshausftrafe bis zu Zuchthaus von vier Jahren zu beftrafen. 


Dweites Capitel. 


Bon den zu Hinterziehung der Militärpflicht unternommenen Handlungen der 
Militärperfonen. 
$ 90, 
‚ 1) Defertion — Thatbeſtand verfelben. 

Jede Militärperfon, welche durch eigenmäctige Entfernung aus dem Bezirfe ihres 
dienftmäßigen Aufenthaltes, oder durch Verlängerung einer erlaubten oder unabwendbaren 
Abwefenheit ſich abfihtlich der Erfüllung ihrer Mifitärdienftpflicht entzieht, ift als Deferteur 
anzufehen. 

$ 91. 
Defertion aus ver Haft. 

Militärperfonen, welche aus der Haft, oder aus der Militärftrafanftalt entweichen, 

find ebenfalls ald Deferteurs anzufehen. 
$ 92. 
Annahme der Defertiondabfiht. 

Die Defertionsabfiht wird, bis zum Erweiſe des Gegentheils, vorausgefegt bei Jedem, 

1) welcher fih von feiner Zruppenabtheilung oder von einem Detachement, wozu er 

commandirt gewefen ift, oder fofern er allein auf Gommando geftanden, aus feinem 
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Stationsbezirke, eigenmächtig entfernt hat, ohne im Frieden binnen acht und vierzig 
Stunden, im Kriege binnen vier und zwanzig Stunden freiwillig zurüdzufehren; 
oder - 
2) welder die, fei es fogleich bei der Beurlaubung oder ſpäterhin durch Befehl feft- 
gefepte Friſt eines Dienfturlaubes im Frieden um acht Tage, im Kriege um vier 
Tage überfchritten hat, ohne der vorgefegten Behörde rechtzeitig Meldung davon 
gemacht zu haben; oder 
3) welcher im Kriege es unterlaffen hat, den Truppen, von welchen er durch Zufall 
oder in Folge unabwendbarer Nothwendigkeit abgefommen ift, fobald als möglich 
fih wieder anzuſchließen; oder 
4) wer nach beendigter Kriegsgefangenfchaft nicht unverzüglich zurückgekehrt ift. 
Wenn in den Fällen unter 1 acht Tage feit der Entfernung verfloffen find, fo ift, 
mit alleiniger Ausnahme des Falls einer unabwenpbaren Behinderung, auch der im Ein- 
gange diefes Paragraphen nachgelaffene Gegenbeweis nicht weiter zuläffig. 


$ 93. 


Gegen die auf unbeftimmte Zeit von ihren Truppentheilen Beurlaubten und gegen 
Kriegsreferviften gilt bis zum Beweiſe des Gegentheils die Vermuthung für das Ver— 
brechen der Defertion 

1) wenn fie ohne Erlaubniß auswandern oder in fremde Kriegsdienſte treten, 

2) wenn fie nad dem Empfange der Ginberufungsordre von ihrem Urlaubsorte ohne 
Erlaubniß fih entfernen oder fi verſteckt halten oder, wenn fie Die vorgefchriebene 
Meldung ihrer Aufenthaltsveränderung bei der zuftändigen Behörde unterlaffen 
baben und fih auch dann mit melden und einfinden, nachdem eine öffentliche 
Aufforderung erfolgt, oder die Truppe auf den Kriegsfuß geftellt worden ift. 


$ 94. 
Strafen der Defertion in Friedenszeiten. 


Die Defertion im Frieden wird beftraft: 

1) wenn eine Militärperfon ſich derfelben zum erftenmale ſchuldig gemacht hat, mit 
dreimonatlicher bis zweijähriger Militärarbeitsſtrafe zweiten Grades; 

2) im erſten Rückfalle mit Militärarbeitsſtrafe zweiten Grades von einem Jahre und 
ſechs Monaten bis zu drei Jahren im erſten Grade; 

3) im weiteren Rückfalle, unter beſonderer Berückſichtigung der Dauer der noch übrigen 
Dienſtzeit des Deſerteurs, mit Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und Arbeite- 
hausſtrafe von vier bis zu ſechs Jahren. 

Defertion eines Offizier zieht ſtets zugleich Gaffation nach ſich. 
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$ 95. 
Beſonderer Strafmilderungsgrund. 

Wenn ein zum erſten oder zum zweiten Male deſertirter Soldat innerhalb der nächſten 
vier Wochen, nach Ablauf der im $ 92 unter 1 und 2 beftimmten Friſten, freiwillig 
zurückkehrt oder ſich bei einer öffentlichen Behörde dazu anmeldet, fo ift die durch eine 
ſolche Defertion nah $ 94, Nr. 1 oder 2 verwirfte Strafe nah richterlichem Ermeſſen, 
jedod nicht unter die Hälfte des niedrigften gefeglihen Strafmanfes, herabzufegen. 


$ 96. 
Straferhöhungdgründe, 

Wenn vie Defertion 

1) vom Schildwach-⸗ oder Bifetpoften aus unternommen worden, oder. 

2) wenn der Deferteur einen Anderen zur Theilnahme an der Defertion mit Erfolg 

verleitet, oder 

3) wenn der Deferteur freiwillig in ausländifche Militärdienfte getreten ift, 
fo ift die nad $ 94 am ſich verwirfte Strafe um das Maaß ein- bis dreijähriger Militär: 
arbeitsftrafe erften oder zweiten Grades zu erhöhen. 


s 9. 
Strafen der Defertion im Kriege. 

Defertion im Kriege ift mit zwei» bis vierjähriger, im Nüdfalle aber und zwar auch 
dann, wenn die erfte Defertion im Frieden begangen worden war, mit ſechs- bis zehn- 
jähriger Zuchthausſtrafe zu beftrafen. 

Die $ 96 genannten Straferböhungsgründe leiden auch Anwendung auf die Defertion 
im Kriege, dergeftalt, daß auch der darnach ausfallende Strafzufag in Zuchthausftrafe 
nad dem Maaßſtabe im $ 64 zu verwandeln ifl. 


$ 98. 
Defertionsfälle, welche mit vem Tode zu beftrafen find, 
Wenn aber eine Defertion im Kriege 
1) in der Nähe des Feindes, oder 
2) vom Roften aus unternommen, oder 
3) von dem Führer einer Abtheilung begangen worden, oder 
4) mit Ucbergeben zum Feinde verbunden, gleichviel, ob der Deferteur in feindliche 
Kriegsdienfte getveten oder nicht, oder wenn 
5) ein Deferteur zugleich Anftifter eines, wenn auch nicht zur Ausführung gefommes 
nen Defertionscomplotts geweſen tft, 
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fo tritt 
Todes ſtrafe 
ein, 
$ 99. 
Schärfungsgrünbe. 


Außer den nah 88 94, 96 oder 97 beftimmten Strafen fann auch noch auf die 
gefeglichen Schärfungen erkannt werben, wenn der Deferteur 

1) von den ihm zur Dienftleiftung gnvertrauten Gegenftänden etwas mit fih genommen 

bat, infofern nicht die hierdurch verübte Unterſchlagung als das ſchwerere Ber: 
brechen zu betrachten ifl, oder wenn er 

2) fih Denen, welche ihn anzuhalten gefucht, widerfegt hat, fofern nicht dieſe Wider- 

feglichfeit als das fchwerere Verbrechen anzufehen ift (vergl. Art. 78 des allge: 
meinen Strafgefegbuds). 
$ 100. 
Folgen ver Defertion, 

Außer der eigentlichen Strafe zieht die Defertion eines Unteroffiziers allemal noch bie 
Degradation, fowie jede Defertion überhaupt, fofern der Deferteur nicht zum Dienfte 
wieder eingeftellt wird, den Verluſt alfer den ehrenvolf entlaffenen Militärperfonen zuge 
ftandenen Begünftigungen von felbft nach ſich. 

Beim Wiedereintritte eines Deferteurs in den dienftleiftenden Stand — wobei eine 
erneuerte eivlihe Verpflichtung nicht ftattfindet — ift ihm der bis dahin, von feiner Ent- 
weichung an, verlaufene Zeitraum in Die Dienftzeit nicht einzurechnen. 

$ 101. 

Nächſtdem ift das Vermögen, welches einem Deferteur gehört oder ihm fernerhin bis 
zum Tage feiner Wiedererlangung zufällt, unter Abweſenheitsvormundſchaft zu ftellen. 

Die Bevormundung, welde durch das Militärgericht fofort nad Eingang der Defer: 
tionsmeldung bei dem Vormundfchaftsgerichte zu veranlaffen iſt, tritt auch dann ein, wenn 
des Deferteurs Aufenthalt bekannt ift oder wenn derfelbe bis dahin unter Altersvormund: 
ſchaft, welche hiermit erlöfcht, oder umter väterlicher Gewalt geftanden oder einen Bevoll- 
mächtigten zurüdgelaffen bat. Der Abwefenbeitsvormund ift niemals aus den Verwandten 
des Bevormundeten zu erwählen und darf dem lepteren von deſſen Vermögen, bei Ber: 
meidung eigenen Erfages, nichts zufommen laſſen. 

Aus dem Vermögen eines jeden Defertenrs if, nächſt dem Erſatze des durch Die 
Defertion verurfahten Schadens, auch die gefeglich beftimmte Einftandsfumme für einen 
Stellvertreter, foweit das Vermögen dazu hinreicht, einzuziehen und dem Stellvertretungs- 
fonds zu überweifen. Wird der Deferteur wieder erlangt und in den activen Militärdienft 
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wieder eingeftellt, fo wird ihm, von da an, die aus feinem Vermögen in den Stellver— 
tretungsfonds gefloffene Summe mit drei vom Hundert jährlich verzinft und bei feiner 
dereinftigen Verabſchiedung unverfürzt zurüdgezahlt. 

Alle Verfügungen, welche der Deferteur vor feiner Entweihung zu Umgehung obiger 
gefeglicher Beftimmungen getroffen, fowie alle in folher Abſicht contrabirten Schulden 
find, fofern der andere Theil von diefer Abfiht Kenntniß gehabt bat, für ungültig zu 
achten. 

$ 102,» 
Berleitung zur Defertion und Begünftigung berfelben. 

Wenn eine Militärperfon, ohne felbft mit zu defertiven, fih der BVerleitung eines 
Anderen zur Defertion oder der Begünftigung diefes Verbrechens fhuldig macht, fo tritt 

1) im Falle der Verleitung zweimonatlicher ftrenger Arreft bis zu zweijähriger Mili— 
tärarbeitsftrafe zweiten Grades, im Kriege Militärarbeitsftrafe erſten Grades von 
einem Jahre bis zu vier Jahren Zuchthaus, 

2) im Falle der Begünftigung vierwöchentlicer firenger Arreft bis zu einjähriger 
Militärarbeitsftrafe erften Grades, im Kriege Militärarbeitsftrafe erfien Grades 
von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren 

ein. 
$ 103, 


Der Teilnehmer an einer Verabredung zu gemeinfchaftliher Defertion, welcher diefe 
und die Mitfhuldigen zu einer Zeit, wo er das Verbrechen noch nicht für entdedt oder 
vereitelt hielt, durch eine freiwillige Anzeige zur Kenntniß eines Oberen bringt, oder fonft 
durch geeignete Mittel das Aufgeben oder bie Unterdrückung des Vorhabens bewirkt, foll 
mit aller Strafe verfchont bleiben. 

In Hinfiht der Anftifter zur Defertion tritt unter diefen Borausfegungen nur Mil 
derung der Strafe ein und es foll vie fegtere das Maaß zehnjähriger Zuchthausſtrafe nie- 
mals überfleigen. 

$ 104. 
Bälle eigenmächtiger Entfernung, welche nicht ald Dejertion zu beftrafen find. 

Wenn eine Militärperfon, welche fih eigenmächtig entfernt bat, vor Ablauf der im 
$ 92 unter 1 und 2 feftgefegten Friften wiedererlangt wird und der Defertionsabficht nicht 
fonft verdächtig erfcheint, fo iſt fie einer disciplinarifhen Ahndung unterworfen. 

Erfolgt die Wiedererlangung zwar erſt nach Ablauf der ebengedachten, jedoch bezie- 
hendlich vor Verfluß der ebendafelbft am Schluffe fernerweit beftimmten Frift, fo ift, falls 
die Vermuthung der Defertionsabfiht für abgelehnt angefehen werden kann, höchſtens auf 
fehs Wochen ftrengen Arrefis zu erkennen. 
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$ 105. 
2) Hinterziehung ber Militaͤrpflicht durch Selbftverflümmelung. 

Wer dur Verftümmelung feines Körpers, oder durch Erregung einer Krankheit feine 
Entlaffung aus dem Militärvienfte zu bewirken fucht, ift, 

1) fofern er zu irgend einer Art des Militärdienftes noch brauchbar befunden wird, 
zur Friedenszeit mit mittlem Arreſte bis zu fehs Monaten Militärarbeitsftrafe 
zweiten Grades, im Kriege aber mit ſtrengem Arrefte bis zu einjähriger Militär: 
arbeitsftrafe erften Grades zu beftrafen, dagegen 

2) wenn er im Dienfte nicht beibehalten werben Fann, zur Zeit des Friedens mit 
Arbeitshausftrafe von fehs Monaten bis zu zwei Jahren, zur Kriegszeit aber 
mit verboppelter Strafe zu belegen und jedenfalls zugleich zu verhältnigmäßiger 
Erlegung des Einftandsgeldes anzuhalten. 

Diefelben Beitimmungen kommen au dann in Anwendung, wenn eine Dilitärperfon, 
in der Abſicht, fih dadurch der Dienftpflicht zu entziehen, ein anderes Verbrechen begeht. 
Wird jedoch diefes Verbrechen felbft mit einer höheren Strafe geahndet, fo ift bei Ab- 
meffung der legteren die auf Hinterziehung der Militärpflicht gerichtete Abfiht als Er- 
fhwerungsgrund zu berüdfichtigen. 

$ 106. 

Wer einen Anderen mit deffen Einwilligung, in der Abficht, ihn zum Militärdienſte 
unbrauchbar zu machen, verflümmelt oder in eine Krankheit verfegt, ift mit gleicher Strafe 
zu belegen und außerdem noch auf Dienftentfegung zu erkennen, wenn er hierbei zugleich 
eine Berufspflicht verlegt hat. 

$ 107. 

Wer dur mwahrheitswidrige Vorſchützung einer Krankheit oder durch ähnliche be 
trügerifche Mittel der Erfüllung feiner Militärpflicht fih zu entziehen fucht, ift mit mittlem 
Arrefte bis zu ſechs Monaten Dilitärarbeitsftrafe zweiten Grades, im Kriege aber mit 
firengem Arrefte bis zu einjähriger Militärarbeitsftrafe erften Grades zu belegen. 


Drittes Capitel. 
Bon den Verbrechen gegen die Suborbination. 


$ 108. 
Begrifföbeftimmung. 

Jede Militärperfon, welche die ihr gegen eine im Grade oder nad dem Dienftver- 
hältniffe höher ſtehende Militärperfon obliegende Pflicht ver Achtung und des Gehorfams 
in oder außer dem Dienfte verlegt, macht fich eines Verbrechens gegen die Subordination 
fehuldig und wird nach den Beſtimmungen der folgenden Paragraphen beftraft. 

1855. 81 
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A. Adhtungsverlegung gegen Obere. 


$ 109. 
a) außer Dienft. 

Wer die ſhuldige Achtung gegen einen Oberen verletzt, iſt zu beſtrafen 

1) in leichteren Fällen disciplinariſch bis zu zwei Wochen mittlen Arreſts; 

2) in ſchwereren Fällen mit ſtrengem Arreſte bis zu zwei Jahren Militärarbeitsſtrafe 
zweiten Grades; 

3) wenn die Achtungsverletzung mit Thätlichkeiten, jedoch ohne Körperverletzung, ver: 
bunden geweſen, mit Militärarbeitsftrafe zweiten Grades von ſechs Monaten bis 
zu drei Jahren im erften Grabe; 

4) wenn die Achtungsverlegung mit vorfäglich zugefligter Körperverlegung verbunden 
gemwefen, 

a) bei leichter KRörperverlegung — vergl. Art. 167, Nr. 3 des allgemeinen Straf 
geſetzbuchs — mit Militärarbeitsftrafe von zwei Jahren zweiten bis zu vier 
Jahren erften Grades, 

b) bei ſchwerer Körperverlegung — vergl. Art. 167, Nr. 1 und 2 und Art. 168 
des allgemeinen Strafgeſetzbuchs — mit Zuchthausſtrafe von vier bis zu 
dreißig Jahren. 

$ 110. 
b) im Dienfte. | 

Wenn die Achtungsverlegung im Dienfte oder in Beziehung auf dienſtliche Verpält- 
niffe erfolgt, fo tritt, in dem falle des F 109 unter 1 firenger Arreft bis zu drei Wochen, 
in den Fällen unter 2, 3 und 4 die Strafe der Wiverfeglichfeit ein. (Vergl. $$ 113 
bis 116) 

111, 
Beſonderer Fall. 

Wer einen Oberen aus irgend einer dienftlichen Veranlaffung zum Zmweifampfe heraus: 
fordert, ift mit Militärarbeitsfirafe oder Feftungsarreft zweiten Grades von einem Jahre 
zu beftrafen. 

Diefelbe Strafe trifft den, welcher eine folhe Herausforderung annimmt oder aud 
nur zu melden unterläßt. 

Hat der Zweikampf wirklich begonnen, fo ift die nah Art. 250 fg. des allgemeinen 
Strafgefegbuchs verwirkte Strafe noh um das Maaß fehemonatlicher bis zu zweijähriger 
Militärarbeitsftrafe zweiten Grades oder entfprechenden Feſtungsarreſts — — 866 — 
zu erhöhen. 
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B. Ungeborfam. 
$ 112, 


Der Ungehorfam gegen gegebene Dienftbefehle, Inftructionen oder Signale, oder gegen 

befondere Anordnungen der Oberen ift folgendermaafen zu beftrafen: 

1) in leichteren Fällen mit mittlem Arrefte bis zu zwei Monaten; 

2) wenn der Ungehorfam vor verfammelter Mannfchaft oder unterm Gewehr oder in 
Reihe und Glied begangen worden, oder wenn in Folge des Ungehorſams ein er- 
bebliher Nactbeil für den Dienft oder die Truppe entflanden oder zu beforgen 
geweſen, firenger Arreft oder Militärarbeitsftrafe zweiten Grades bis zu vier 
Jahren; 

3) im unmittelbaren Dienfte gegen den Feind, mit Militärarbeitsfirafe oder mit 
Arbeitshausftrafe bis zu zehn Jahren; 

4) an dem Befehlshaber einer Truppenabtheilung oder eines mit bewaffneter Mann- 
fhaft befegten Plages, welcher die ihm anbefohlene Abgabe feines Commandos 
verweigert, ; 

mit dem Tode. 


C. Wipderfeglidkeit, 


$ 113. 

Mer fih gegen einen von einem Dberen perfönlich ertheilten und an den Niederen 
unmittelbar gerichteten Befehl, zu welchem der Obere dienftgemäß beredtigt war, durch 
ausdrüdliche Berfagung des Gehorfams, oder durch fortgefegte Nichtbefolgung des Befehls 
auflehnt, ift wegen der hierdurch begangenen Wiverfeglichkeit, fofern Feine erſchwerenden 
Umftände hinzutreten, mit firengem Arrefte von vierzehn Tagen bis zu Militärarbeitsftrafe 
zweiten Grades von zwei Jahren zu beftrafen. 


g 114. 
Erſchwerende Umſtände. 

a) Hat die Widerſetzlichkeit vor verſammelter Mannſchaft, die jedoch nicht unter den 
Waffen geſtanden, ſtattgefunden, oder war die Widerſetzlichkeit begleitet mit Schimpf- oder 
Drohreden, oder mit drohenden Geberden, oder mit Hohn, fo tritt Militärarbeitsftrafe 
von fehs Monaten im zweiten bis zu drei Jahren im erften Grade, im Kriege bis zu 
vier Jahren Zuchthaus ein, 

$ 115. 

b) Wenn die Wiverfeplichfeit unter den Waffen, oder vor bewaffneter Mannfchaft 

begangen oder der Obere mit Waffen bedroht worden ift, fo ſoll die Strafe im Frieden 
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in Mifitärarbeitsftrafe von einem Jahre zweiten Grades bis zu vier Jahren erften 
Grades beftehen, im Kriege aber bis auf zehnjährige Zuchthausſtrafe erhöht werden Fönnen. 


$ 116. 


c) Wer fih an einem Oberen, indem er deſſen Befehle fi widerſetzt — vergl. $ 113 
— abſichtlich thätlich vergreift, hat 
1) im Kriege 
die Todesſtrafe 
verwirkt; 
2) im Frieden iſt die Widerſetzlichkeit mit abſichtlicher thätlicher Vergreifung an der 
Perſon des Oberen, 
a) wenn die Thätlichkeiten keine oder wenigſtens keine ſchwere Körperverletzung 
im Sinne des Art. 167, Nr. 1 und 2 und Art. 168 des allgemeinen Straf 
gefegbuchs zur Folge gehabt, mit Militärarbeiteftrafe erften oder zweiten Grades 
von vier Jahren oder Zuchthausftrafe bis zu ſechs Jahren; 
dagegen 
b) wenn die Thätlichkeit ſchwere Körperverlegung für den Befhädigten zur Folge 
gehabt — vergl. allgemeines Strafgefepbuh Art. 167, Nr. 1 und 2 und 
Art. 168 
ober 
€) wenn fie in Reihe und Glied, unter den Waffen erfolgte, 
oder 
d) wenn die Thätlichfeiten den Tod des Verlepten zur Folge gehabt, 


mit bem Tode 
zu beftcafen, 
$ 117. 


Wenn eine Militärperfon im Kriege irgend eine ihr im unmittelbaren Dienfte gegen 

den Feind ausdrüdlich anbefohlene Dienftleiftung widerfeglich verweigert, fo ift fie 
mit dem Tode 
zu beſtrafen. 
$ 118. 
Wiverfeplichfeit gegen Wachen 1. 

Die Wivderfeglichfeit gegen die von Wachen, Runden, Patrouillen, Escorten oder ein⸗ 
zelnen zu poligeilihen Jwecken commandirten Dilitärperfonen, vermöge diefer ihrer Gigen- 
fhaft erlaffenen Befehle oder Weifungen, fowie die diefen Perfonen während ihrer Dienft- 
verrihtung zugefügten Beleidigungen, find, ohne Rüdficht auf das gegenfeitige Rangver- 
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hältniß, ebenfo wie nah 88 113 bis 117 die MWiderfeglichfeit gegen Obere zu ber 
firafen. 
$ 119. 
Wiverfeglichfeit gegen Obere außer Dienft. 

Wenn ein Oberer, außer dem Dienfte oder felhft auf Urlaub, einen Niederen wegen 
ordnungswidrigen Benehmens zurechtweift oder, in Bezug darauf, ihm Anordnungen er- 
theilt, fo ift eine dagegen verübte Widerfeglichfeit oder Beleidigung gelinder als nah SS 
113 bis 117, foweit die dortigen Beftimmungen Anwendung leiden, jedoch wenigſtens 
mit der Hälfte der dafelbft feftgefegten Strafe und höchſtens mit zwanzigjähriger Zuchthaus: 
firafe zu abnden. 

Hat fih aber der Obere dabei veranlaßt gefehen, feine Anordnung ausdrüdlich und 
mit Verweiſung auf die militärifche Pflicht des Gehorfams, als Dienfibefehl zu erklären, 
fo tritt die volle Strafe der Widerfeglichkeit ein. 


$ 120. 
j Milderungdgrund, 

Iſt in den Fällen von SH 109 bis 119 nach den Umfländen anzunehmen, daß das 
thätliche Vergreifen an der PVerfon des Oberen nur in einem thätlihen Abwehren be- 
ftanden, fo ift der Richter ermächtigt, bei Abmeffung der Strafe bis auf Militärarbeits- 
firafe zweiten Grades von vier Monaten herabzugehen. 

Hat der Obere durch Heberfchreitung der Grenzen feiner Dienfigewalt oder durch herab: 
würdigende Behandlung des Untergebenen den leteren zu dem Verbrechen gereizt, fo ift 
dieß als ein Milderungsgrund anzufehen und die Strafe, jedoch nicht unter die Hälfte der 
auf das Verbrechen an ſich gefegten Strafe, herabzufegen. 


$ 121, 
Deffentliche Gewalt gegen Militär-Obere. 

Wenn eine Militärperfon einen Obesen dur Drohungen oder Gewaltthätigkeiten zu 
irgend einer dienftlihen Maafregel zu nöthigen oder davon abzuhalten ſucht, fo find, je 
nach Befchaffenheit der Umftände, die in $$ 114 big 116 beftimmten Strafen, jedoch mit 
einer bis auf die Hälfte des fonftigen Strafmaaßes anfteigenden Erhöhung, foweit eine 
ſolche möglich, in Anwendung zu bringen. - 


$ 122. 

Auflauf. 
Wenn bei einem Auflaufe von Militärperfonen von diefen Unzufriedenheit oder Gering- 
fhägung gegen die Oberen bezeigt wird, fo find die Anftifter mit Militärarbeitsftrafe von 
vier Monaten zweiten bis zu zwei Jahren erfien Grades, die übrigen Teilnehmer aber 
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mit mittlen oder ſtrengem Arreſte von einem Monate bis Mikhächsbeichfchfe zweiten 
Grades von ſechs Monaten zu beſtrafen. 

Sind die Theilnehmer an einem Auflaufe, ungeachtet ausdrücklichen Befehls der 
Oberen, nicht auseinander gegangen, fo treten die Strafen des Aufſtandes ($$ 123 bis 
mit 125) ein, 

$ 123, 
Meuterei und Aufſtand. 

Haben fi mehrere, und wenigſtens drei, Militärperfonen zu gewaltfamer Auflehnung 
gegen die Oberen oder deren Befehle zufammengerottet, um eine Verfügung oder die Un- 
terlaffung oder die Zurücknahme einer folden zu erzwingen oder eine bereits getroffene 
Verfügung zu vereiteln, oder um wegen einer Dienſtmaaßregel Rache an einem Oberen zu 
nebmen, oder andere Gewaltthätigkeiten zu verüben, fo find 

1) die Anftifter eines folhen Complotts (vergl. $ 51) 

mit der Todesftrafe, 

2) die übrigen — mit vier⸗ bis fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe 

zu belegen. 
$ 124. 
Mer den Anftiftern gleich zu achten. 

Den Anfiftern find, außer den im $ 51 Genannten, gleich zu beftrafen: 

a) Diejenigen, welde bei dem Verbrechen ſich mit Waffen, zu deren Führung fie für 

den Augenblid dienftgemäß nicht berechtigt waren, verfehen, 

b) Spielleute und Andere, welche in der Abfiht, die Auflehnung herbeizuführen oder 

zu befördern, geblafen (getrommelt), 

©) Diejenigen, welche, nachdem fie von einem Oberen dur namentlihen Aufruf zum 

Rüdtritte aufgefordert worden find, diefem Aufrufe feine Folge geleiftet haben. 


$ 125. 
Milderungsgründe. 


Haben fi bei einer Meuterei oder einem Aufftande ($ 123) die Meuterer freiwillig 
oder von einem Oberen hierzu aufgefordert, wieder zerftreut, ohne noch wirklich Gewalt an 
Perfonen oder Sachen verübt zu haben, fo find die Anftifter mit Militärarbeitsftrafe von 
einem Jahre im zweiten bis zu vier Jahren im erften Grade, die übrigen Theilnehmer 
aber mit mittlem Arrefte bis zu zwei Monaten ſtrengen Arreſt zu belegen. 

Iſt zwar bei einem Auflaufe ($ 122, Abfag 2) oder einer Meuterei ($ 123) diefe 
Aufforderung erfolglos geblieben, allein die Ruhe durch das Einfhreiten der Behörden, 
3. B. durch Geben von Dienftfignalen, und vor Verübung wirklicher Gewalt von Seiten 
der zufammengelaufenen oder zufammengerotteten Menge wieder hergeftellt worden, fo tritt 
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gegen die Anftifter nur Militärarbeitsftrafe von zwei bis vier Jahren im erfien Grade | 
oder Zuchthausftrafe bis zu zehn Jahren, gegen die blofen Theilnehmer aber nur Militär: 
arbeitsfirafe zweiten Grades bie zu drei Jahren ein, 


$ 126. 
Disciplinarmaaßregeln zu Unterprüdung von Aufläufen ıc. 

Wenn bei einem unter Militärperfonen entftandenen Auflaufe oder Aufftande die 
Oberen durd Ermahnungen, Befehle, oder Dienftfignale, und endlich durch an die Perſon 
einzelner Theilnehmer gerichteten Aufruf, Die Rottirer zum Auseinandergehen oder zur 
Vollziehung deffen, was ihnen fonft befohlen worden, zu bewegen nicht vermocht haben, fo 
find gegen die im Ungehorfam Beharrenden alle erforderlich und zwedmäßig erfheinende 
Gewaltmaaßregeln und felbft die augenblickliche Tödtung derfelben zuläffig. 

Auch abgefehen von diefem Falle ift den Vorgefegten geftattet, ihren Dienfibefehlen, 
wenn folden der Gehorfam verweigert wird und ibnen fein anderes, gelinderes Mittel zu 
Gebote fteht, durch den Gebrauch ihrer Waffen Folge zu erzwingen: 

1) bei thätlihem, mit den Waffen in der Hand gefchehenem oder gedrohtem Angriffe 

eines Einzelnen oder Mehrerer auf ihre Perſon; 

2) bei Allarmirungen im Felde, beim Marſche ins Gefecht, beim Gefechte felbft, beim 

Rüdzuge, bei Verwehrung der Plünderung und ähnlicher Verbrechen im Kriege, 
wenn ihnen der Gehorfam beharrlich verweigert wird, 


$ 127. 
Aufiwtegelung. 

Wer fih Worte oder andere Aeußerungen zu Schulden fommen läßt, welche zum 
Zwede haben, in Beziehung auf den Dienft Mißvergnügen unter feinen Gameraden zu erregen, 
ift im Kriege mit firengem Arrefte oder Militärarbeitsftrafe zweiten Grades bis zu drei 
Jahren, im Frieden mit mittlem Arrefte bis zu Militärarbeitsftrafe deffelben Grades von 
einem Jahre zu belegen. 


$ 128. 
Aufforderung zum Aufftanbe ıc. 

Wer zu einem Aufftande oder fonft zu eimm Gompflotte gegen die Suborbination 
Militärperfonen aufgefordert hat, ift, wenn aud das Complott nicht zu Stande gefommen, 
im Kriege 

mit dem Tode, 
im Frieden mit Militärarbeitsftrafe zweiten Grades von einem bis zu Militärarbeitsftrafe 
erften Grades von vier Jahren zu beſtrafen. 
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$ 129. 
Freiwillige Selbftanzeige, 


Die Theilnehmer an einem Gomplotte gegen die Suborbination, welche daffelbe und 
die Mitfchuldigen zu einer Zeit, wo fie das Vorhaben noch nicht für entdedt oder vereitelt 
hielten, durch eine freiwillige Anzeige zur Kenntniß der Oberen bringen oder durch andere 
geeignete Mittel das Aufgeben oder die Unterbrüdung des Verbrechens bewirken, find mit 
aller Strafe zu verfchonen. 

In Hinfiht der Anftifter tritt unter obigen Vorausfegungen nur Milverung ber 
Strafe ein und es ift in diefem Falle nicht über die Hälfte der für das beabfichtigte Ber: 
brechen angedrohten Strafe zu erkennen. 


$ 130. 
Dernachläfftgtes Einfchreiten der Oberen, 


Dbere, welde bei einem Auflaufe oder einem Aufftande — Meuterei — ohne felbft 
daran Theil zu nehmen, die ihnen nad $ 126 zu Gebote ftehenden Mittel zur Herftellung 
der Ordnung und Ruhe nicht anwenden, find nah Maaßgabe ihrer Berfhuldung den nahen 
oder entfernten Gehülfen gleich zu achten. 


Viertes Capitel. 
Dom Mißbrauche des Dienftverhältniffes gegen Riedere. 


131. 
Beihimpfungen und — Thätlichkeiten gegen Niedere. 

Wer fih gegen einen Niederen herabwürdigende Schimpfworte oder, im Dienfte, thät- 
liche Zurechtweiſungen geringfügiger Art erlaubt, ift einer discipfinarifchen Rüge oder Strafe 
bis zu einmonatlichem mittlen Arrefte unterworfen. 

$ 132. 
Bedeutendere Thärlichkeiten gegen Niebere, 

Hat fi der Obere gegen einen Niederen bedeutendere Thätlichkeiten zu Schulden 
fommen laffen, fo ift die, dafern fie nicht in ſchwere Körperverlegung ($ 133) übergehen, 
fowie mit Ausnahme der Fälle, wo der Obere, um Tpätlifeiten oder mit gegenmwärtiger 
Gefahr verbundene Drohungen abzuwehren, oder fonft zur Anwendung körperlicher Gewalt 
berechtigt geweſen ift, mit mittlem Arrefte bis zu einjähriger Militärarbeitsftrafe zweiten 
Grades zu ahnden. 

$ 133. 


Körperverleßungen. 
Sind die vorgedachten Thätlihfeiten in ſchwere Körperverlegung ausgeartet, fo treten 
folgende Strafen ein: 
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1) wenn bie Thätlichkelt eine Körperverlegung der im allgemeinen Strafgeſetzbuche 
Art. 167, Nr. 2 gedachten Art zur Folge gehabt oder, wenn der Beſchädigte in 
den Zuſtand der Geiſteszerrüttung verfegt worden, ju deren Befeitigung jedoch ge- 
gründete Ausficht vorhanden it: Militärarbeitsftrafe von einem Jahre zweiten 
bis zu vier Jahren erften Grades; 

2) wenn bie Thätkichkeit eine Körperverlegung der in dem vorgedachten Artikel unter 
1 erwähnten Art zur Folge gehabt oder, wenn der Beſchädigte in den Zuftand der 
Geifteszerrüttung verfegt worden, zu deren Befeitigung Feine gegründete Ausficht 
vorhanden it: Militärarbeitsftrafe erften Grades von zwei bis zu vier Jahren oder 
Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren; 

3) wenn dadurch die unvorfägliche Tödtung des Befchädigten bewirkt, oder wenn bei 
der unternenimenen Handlung eine von den unter Nr. 2 erwähnten Berlegungen 
oder eine andere anffallende Verunftaltung oder Verſtümmelung des Angegriffenen 
ausdrüdlich beabfichtigt worden und diefer Erfolg wirklich eingetreten ift: a 
vige bis zu dreißigjähriger Zuchthausftrafe. 

$ 134. 
Milderungdgrund, 

Waren es Mißhandlungen oder bebarrlicher Ungeborfam oder befonders ſchwere Be: 
leidigungen anderer Art, wodurch der Obere zum Jorne gereizt und auf der Stelle zur 
That bingeriffen wurde, fo kann flatt der Zuchthaus» oder Arbeitshaus- oder Militär- 
arbeitsſtrafe auf die nächſt niedrigere Strafart in gleicher Dauer etfannt, vermwirkte Arrefl- 
firafe aber bis anf die Hälfte herabgeſetzt nerven. 

$ 135. 
Geldborgen von Niederen. 

Wenn ein Vorgeſetzter von ſeinem Untergebenen, oder ein Offizier von einem Unter— 
offizier oder Soldaten, oder ein Unteroffizier von einem Soldaten, ohne Genehmigung des 
gemeinſchaftlichen nächſten Vorgeſetzten, Geld borgt, fo iſt dieß disciplinariſch bis zu eins 
monatlichem mittlen Arreſte, und bei Rückfällen zugleich mit Degradation zu ahnden. 


$ 136, 
Annahme unerlaubter Vortheile von Niederen. 


Wegen Annahme unerlaubter Vortheile von Niederen treten folgende Strafen ein: 
1) wenn ein Oberer, ohne dazu berechtigt zu fein, von einem Niederen etwas fordert, 
oder fich verfprechen läßt, oder ungefordert und ohne Genehmigung des gemein— 
fhaftlihen Vorgeſetzten annimmt, oder fonft den Niederen zu Gingehung ihm 
nachtheiliger Verbindlichkeiten veranlagt: mittler oder firenger Arreft bis zu vier- 
monatlicher Militärarbeitöfteafe zweiten Grades; 
1855. 52 
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2) wenn ein Oberer fih von einem Miederen, oder zu deſſen Gunften, beftechen läßt 
(vergl. allgemeines Strafgefegbuh Art. 364), zweimöchentlicher ſtrenger Arreſt 
bis zu einjähriger Militärarbeitsficafe zweiten Grades; 

und 

3) wenn in dem unter 2 gedachten Falle der Obere ſich wirklich eine Verlegung feiner 
Dienftpflicten zu Schulden gebracht hat, bis zu zweijähriger Militärarbeitöftrafe 
weiten Grades. 

In allen diefen Fällen Fann zugleich die Degradation, beziehungsweife die Gaffation 

eintreten. 
$ 137. . 

Militärperfonen, welche durch Geſchenke, Leiftungen oder Verfprehungen einen Obe- 
ren zu einer feiner Dienftpflicht entgegenlaufenden Handlung oder Unterlaffung verleiten, 
find mit einfachem oder gefhärftem Arvefte oder mit Militärarbeitöftrafe zweiten Grades 
bis zu acht Monaten zu beftrafen. 

. Im Mebrigen leiden die Vorſchriften in Art. 366, 369 und 370 des allgemeinen 
Strafgeſetzbuchs auch auf Militärperfonen, bezüglich analoge Anwendung. 
$ 138. 
Mißbrauch ber Dienftgewalt. 

Wenn ein Oberer feine Dienftgewalt gegen einen Untergebenen zu Befehlen oder 
Forderungen, welche in Feiner Beziehung zum Dienfte ſtehen, oder zu Privatzwecken miß— 
braucht, oder diefelbe fonft in ungefeglicher Weife anwendet oder überſchreitet, fo ift dief, 
dafern es nur aus Nacläffigkeit oder Webereilung geſchehen und dadurch Fein anderes 
Verbrechen verübt worden ift, disciplinarifch, wenn es aber abſichtlich, insbefondere aus 
Rachſucht, Partheilichkeit oder Eigennug gefhehen, neben der etwa fonft verwirkten Strafe 
mit ſtrengem Arreſte oder Militärarbeitsftrafe zweiten Grades bis zu zwei Jahren zu 
ahnden. 

$ 139. 
Anmaßung oder Mißbrauch der Disciplinargewalt. 

Gin Oberer, der eine Beftrafung verfügt hat, zu welcher derfelbe entweder überhaupt oder 
doch in Beziehung auf den vorliegenden Fall, oder endlich in dem fih angemaßten Um: 
fange nicht berechtigt war, ift mit mittlem oder frengem Arrefte bis zu zweijähriger Mili- 
tävarbeitsftrafe zweiten Grades zu belegen. 

Iſt durch eine gefegwidrige Beftrafung dem Beftraften eine ſchwere Körperverlegung 
zugefügt worden, fo finden die Beftimmungen des $ 133 Anwendung. 

$ 140. 
Mißbrauch des Dienſtanſehens von Wachen ıc, 
Wenn Wachen oder ihnen gleich ftehende Commandirte ($ 118) ſich eines Mifbrauds 
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ihres augenblicklichen Dienftanfehens ſchuldig machen, fo finden, nad Verfchievenheit der 
Fälle, und zwar auch wenn der Mißbrauch gegen Perfonen vom Givilftande verübt wor: 
den ift, die in 88 131 bis 139 beftimmten Strafen gegen fie ebenfalls Anwendung. 
141. 
Begünftigung ver $$ a bis 140 benannten Verbrechen. 

Gin höherer Oberer, welcher einen von einem Anderen fih erlaubten Mißbrauch des 
Dienftanfehens wiffentlich duldet und ihm nicht meldet oder, obgleich feine dienſtliche Stell: 
ung ihn dazu berechtigt, den Anderen nicht beftraft, ift mit der Hälfte der nah 58 131 
bis 140 verwirkten Strafen zu belegen. 


Fünftes Eapitel. 
Vom Mißbrauche der militärifchen Gewalt. 
A. Im Friedensſtande. 
$ 142. 
Mißbrauch der Militärgewalt im Brievendftande. 

Wenn eine Militärperfon ihre militärifche Gewalt zu Begehung eines gemeinen Ver— 
brechens mißbraucht, oder ſich eines ſolchen Verbrechens unter dem Vorwande einer dienſt— 
lihen Ermächtigung fhuldig macht, fo ift die hierdurch an ſich verwirfte Strafe, äußerſten 
Falls bis zur Verdoppelung, zu erhöhen, wenigftens aber auf zweiwöchentlichen mittlen 
Arreft zu erkennen, 


$ 143. 
Perlegung des Friedenbſtandes. 


Der Befehlshaber einer Truppenabtheilung, welcher mit derfelben eigenmächtig in ein 
fremdes Landesgebiet einfällt, ift 
mit dem Tode 
zu beftrafen. 
B. Im Kriegsftande. 
$ 144. 
1) Eigenmäcdhtige Aneignung von Lebensbedürfniſſen. 

Wenn eine Militärperfon eigenmäctig und außer dem Falle dringender Noth für ihr 
eigenes oder für das Bedürfniß ihrer Dienftgefährten, oder der im Dienfte verwendeten 
Tpiere, Lebensmittel oder andere zu den unentbehrlichen Bedürfniffen zu rechnende Gegen» 
ftände ſich zueignet, fo ift fie mit einfachem oder gefchärftem Arrefte bis zu zwei Wochen 
firengen Arrefts zu beſtrafen (vergl. $ 149). 

$ 145. 
Marodiren. 
Wer im Felde ohne dienſtliche Ermächtigung unter dem Vorwande von Krankheit 
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oder Ermattung oder fonft einem Vorwande hinter den Truppen zwrüsfbleibt oder von 
denſelben fich entfernt hält (Nachzügler) und fi eines ver im $ 144 bezeichneten Ber 
brechen ſchuldig macht, if mit der doppelten Strafe Diefes Paragraphen zu belegen. 
$ 146. 
Erſchwerende Umftände, 

Wenn die $$ 144 und 145 gedachten Vergeben mit Thätlichkeiten gegen Perfonen oder 
unter Drohungen, jede ohne gegenwärtige Gefahr für Leib oder Leben des Bedrohten 
(vergl. $ 151), oder mit Einbruch in verſchloſſene Behältniffe oder Gebäude verbunden 
gewefen find, fo kann die Strafe bis auf einjährige Militärarbeitsftrafe zweiten Grades 
erböbt werden. 

g 14T. 
2) Erhebung von Zivangälieferungen. 

Wer ohne dienſtliche Ermächtigung und ohne dur dringende Noth dazu veranlaft zu 
fein, an der Spitze einer Truppenabtheilung Zwangslieferungen von Gegenftänden der im 
$ 144 bezeichneten Oattung zum Gebrauche der Truppen erhebt, ift mit firengem Arreſte 
bis zu zweijähriger Militärarbeitsftrafe zweiten Grades zu belegen. 

Lag dabei eine gewinnfüchtige Abfiht zum Grunde, fo treten die Beftimmungen des 
$ 152 ein. 

$ 148. 
3) Unerlaubte Beute. 

Wer Kriegs: oder Mundvorrätbe oder fonft Sachen des Feindes, welche in feine Ge— 
walt geratben und zu deren Ablieferung er — vergl, Dienftreglement $ 1956 fg. — 
verbunden gewefen wäre, micht abliefert, fondern in eigennügiger Abficht behält, if mit 
firengem Arrefte bis zu Militärarbeitsftrafe zweiten Grades von zwei Jahren zu beſtrafen. 

$ 149. 
4) Plündern. ’ 

Diejenigen, welche fib ohne dienſtliche Ermädtigung von dem unter den Begriff der 
nothwendigen Lebensbedürfniffe nicht gehörenden Eigenthume gefangener Feinde, oder der 
Landeseinmwohner, oder des fremden Staates, etwas zueignen, find mit ſtrengem Arrefte bis 
zu Militärarbeitsftrafe erften oder zweiten Grades von vier Jahren zu beftrafen. 

$ 150. 
Erſchwerende Umſtände. 

Wenn die Plünderung an Gegenſtänden, welche in zum Gottesdienſte beſtimmten Ge 
bäuden oder Localen aufbewahrt waren, oder aus oder an Örabftätten ausgeführt, oder wenn 
fie mittelft Erbrechens verſchloſſener Bebältniffe oder mittelft Einſteigens oder nächtlichen 
Gindringens in eine Wohnung oder, wenn fie während einer Feuers: oder Waffersgefahr 
an gefährdeten oder geborgenem Gute, ingleihen wenn fie gegen Berwundete oder Kranke 
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verübt worden ift, fo ift die im $ 149 beftimmte Strafe in angemeffener Weife zu erhöhen 
und kann bis auf Zuchthausſtrafe von zehn Jahren gefteigert werden. 
$ 151. 

Wenn zw Begehung eines der in 685 144, 145, 147 und 149 bezeichneten Ver: 
brechen gegen Perfonen Gewalt verübt oder diefelben mit gegenwärtiger Gefahr für Leib 
oder Leben bedroht, oder wenn Verbrechen diefer Art in Verbindung Mehrerer ausgeführt 
worden find, fo treten folgende Strafen ein: 

1) falls die verübte Gewalt nur geringe Körperverlegung — vergl. allgemeines 
Strafgefegbud Art. 167 unter 3 — zur Folge gehabt oder blos Drohungen an» 
gewendet, oder wenn das Verbrechen im Gomplotte ausgeführt worden: Militär 
arbeitsftrafe bis zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe; 

2) wenn dem Befhädigten eine Körperverlegung der im vorgenannten Artifel unter 2 
gedachten Art zugefügt oder, wenn derfelbe in den Zuftand der Geifteszerrüttung 
verfegt worden, zu deren Befeitigung jedoch gegründete Ausfiht vorhanden iſt: 
Zudtbausftrafe bis zu dreißigjähriger Dauer; 

3) wenn dem Beſchädigten eine Körperverlegung der im vorgenannten Artikel unter 1 
erwähnten Art zugefügt oder, wenn derfelbe in den Zuftand der Geifteszerrüttung 
verfegt worden, zu deren Befeitigung Feine gegründete Ausſicht vorhanden ift oder, 
wenn Jemand dabei getödtet oder, um die Entdedung verborgener Habfeligfeiten 
zu erzwingen, förperlich gepeinigt worden ift, ingleihen gegen den Anftifter eines 
Gompfotts: 

die Todesitrafe. 
$ 152. 
5) Erpreflung. 

Wer eigenmäcdtig, oder über die ihm zuftehende Ermächtigung hinaus, Kriegefchap- 
ungen erhebt oder, außer den im $ 151 angeführten Fällen, Jemanden zu einer Handlung, 
Duldung oder Unterlafjung nöthigt, um fih oder Anderen einen rechtswidrigen Vortheil 
zu verſchaffen, if: 

1) mit den im $ 151 angedrobten Strafen zu belegen, wenn zum Behuf der Er- 
preffung körperliche Gewalt oder Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib 
oder Leben angewendet worden find; 

2) mit den auf den Gameradendiebftahl gefegten Strafen, nach Verhältniß des beab- 
füchtigten oder erlangten Vortheils, wenn die Erpreffung durch Bedrohung mit 
fünftigen Mißhandlungen oder Beſchädigungen, oder mit Berleumdungen und De- 
uunciationen verübt worden ift. 

Ward mit Mord oder Brandftiftung gedroht, fo ift mindeftens auf fechsmonatliche 

PMilitärarbeitsftrafe zweiten Grades zu erkennen. 
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$ 153. 
6) Branbftiftung. 

Eine eigenmächtig und freventlich, ohne Nugen für die Kriegsoperationen, unternom- 
mene Brandftiftung ift nach den Vorfriften des Art. 209 des allgemeinen Strafgefep- 
buche zu beftrafen. 

$ 154. 
7) Anvere Arten der Zerftörung. 

Wer auf irgend eine andere Weife fremdes Eigenthum eigenmäctig und freventlich, 
ohne Nugen für die Kriegsoperationen, zerflört, verwüftet oder beſchädigt, ift, fofern nicht 
nach den einfchlagenden Beftimmungen des allgemeinen Strafgefepbuchs eine härtere Strafe 
einzutreten hat, nad bem Grade der Bosheit und des für die Landesbewohner oder auch 
für die Truppen daraus entflandenen oder zu befürchten gewefenen Schadens, mit mittlem 
oder firengem Arrefte bis zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe zu beftrafen. 

$ 155. 
8) Berflörungen ı. aus Unbedachtſamkeit. 

Wenn die Befhädigung oder Zerftörung fremden Eigenthums aus Unbedachtfamteit 
entflanden ift, fo ift der Schuldige mit mittlem oder firengem Arrefte bis zu zweijähriger, 
falls er aber für Abwendung folcher Gefahren zu forgen vermöge feines Dienftes verpflich- 
tet war, bis zu vierjäßriger Militärarbeitsftrafe zweiten Grades zu belegen. 


$ 156. 
9) Beſtrafung der Oberen, Wachen ıc. 

Wenn der Führer einer Truppenabtheilung eines der in dieſem Gapitel gedachten Ver- 
brechen begeht, fo ift die Strafe äußerfien Falls bis zur Verdoppelung der an fih verwirk- 
ten Strafe zu erhöhen und in geeigneten Fällen mit der Gaffation zu verbinden, 

Dbere, welche ein folches Verbrechen nicht zu verhindern fuchen, fondern daffelbe von 
Seiten der Niederen gefchehen laffen, find mit gleicher Strafe zu belegen. 

Den Oberen fiehen Wachen, Runden, Patrouillen, Escorten und einzelne zur polizei« 
lichen Auffiht commandirte Mifitärperfonen auch in diefer Beziehung gleich. 


$ 157. 
Verfügung über unrechtmäßig an fich gebrachtes fremves Eigenthum. 

Sofern von einer Militärperfon der Grfag desjenigen, was fie durch Mißbrauch der 
Waffengewalt im Kriege an fich gebracht, zwar zu erlangen if, die rechtmäßigen Eigen- 
thümer aber nicht auszumitteln find, fo fällt das unrechtmäßig erlangte Gut oder deſſen 
Wertherfag einer dem öffentlichen Nutzen gewidmeten Anftalt, deren Wahl dem Kriegs- 
minifterium zufteht, anheim. 
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Schftes Eapitel. 
Bon Verlegung befonverer militärifcher Dienftpflichten. 
$ 158, 


Trunfenbeit. 
a) außer Dienft. 
Zrunfenheit außer Dienft unterliegt disciplinarifcher Ahndung bis zur Strafe drei- 
tägigen ſtrengen Arreſts. 
Dieſelbe kann in Rückfällen bis zu zweiwöchentlichem ſtrengen Arreſte geſteigert und 
zugleich mit Degradation verbunden werden. 


$ 159. 
b) im Dienfte, 

Wer fih im Dienfte oder zu einer Zeit, wo er zu einer bevorftehenden dienftlichen 
Verrihtung, vermöge allgemeiner Dienftordnung oder befonders befehligt war, im Zuftande 
der Trunfenheit befunden hat, ifl, wenn Fein erfchwerender Umftand ($ 160) eintritt: 

1) bei einer Trunfenheit geringen Grades mit firengem Arrefte von vier Tagen bis 

zu vier Wochen oder Militärarbeitsftrafe zweiten Grades bis zu vier Monaten, 

2) fofern er aber dur die Trunfenheit fih zu der ihm obliegenden Dienftverrichtung 

untauglich gemacht bat, mit firengem Arrefte von zwei Wochen bis zu einjähriger 
Militärarbeitsftrafe zweiten Grades 
zu belegen. 
$ 160. 

Die 88 158 und 159 beftimmten Strafen können, wenn aus der Trunfenheit ge- 
meingefährliche Folgen zu befürchten waren, um das Doppelte, und wenn dergleichen Folgen 
wirklich entftanden find, um das Dreifache, gefteigert werben. 

$ 161. 
Beſchaͤdigung, Verwahrlofung und Veräußerung von Nusrüftungsgegenftänden, 

Wer abfihtlih oder aus Unbedachtfamkeit Dienftpferde, Gefüge oder andere militä- 
rifhe Waffen, Ausrüftungs- oder Befleidungsgegenftände befchädigt, verwahrloft, oder ver 
loren geben läßt, ift, wenn hierdurch nicht am ſich fchon ein ſchwereres Verbrechen begangen 
worden ift, je nach der. Größe des angerichteten Schadens und dem Grade der Verfehuld- 
ung mit einfachem oder gefchärftem Arrefte bis zu ſechs Wochen oder Militärarbeitsftrafe 
erften Grades bis zu drei Jahren zu beftrafen. 

Die unerlaubte Veräußerung folder Gegenftände, welde in Abrechnung auf das 
reglementsmäßige Gebührniß der Mannſchaft ausgegeben werden und daher zwar in deren 
Eigenthum, jedoch nur behufs des dienſtmäßigen Gebrauchs übergehen, ift gleichfalls nach 
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dem Grade der Verfhuldung und der Größe des für den Militärfiscus entflandenen Ber: 
luſtes mit einfachem oder geſchärftem Arreſte bis zu vier Wochen zu beftrafen. 


$ 162. 
Beftrafung fortgefehter Lieberlichkeit. 

Militärperfonen, welche durch wiederholte Vergehen gegen die Dienftorbnung, fie 
mögen mit Strafe ausdrücklich bedroht oder nur nah $ 6 verbunden mit $ 35 flrafbar 
fein, oder durch Öftere geringere Gigenthumsverfegungen oder überhaupt durch zügellofe 
Liederlichfeit Die Erreihung des Dienftzwedes beharrlich vereiteln, find, nachdem bezichent: 
li Die Degradation, die Berfegung in die zweite Glaffe und die der letzteren ausſchließlich 
vorbehaltenen Strafmittel erfolglos gegen fie angewendet worden, zu Militärarbeitsftrafe 
zweiten Grades von drei Monaten bis zu einem Jahre zu verurtheilen. 


$ 163. 
Leichtſinniges Schultenmachen. 

Militärperfonen, welche leichtfinniger Weife und unter Berbältniffen Schulden machen, 
wobei die eingegangenen Schuldverbinvlichfeiten in offenbarem Mißverhältniffe mit ihrem 
Dienfteinfommen oder Vermögen ftehen, find disciplinariſch mit Arreſt bie zu ſechs We: 
hen, im Rüdfalle aber mit ſtrengem Arrefte bis zu zwei Monaten, beziehungsweife, was 
Dffiziere anlangt, mit Arreft oder Feltungsarreft zweiten Grades bis zu drei Monaten, 
zu beftrafen. 

$ 164. 
Verbotswidrige Vereine und Berfammlungen, 

Militärperfonen der activen Armee, welcde, um über öffentlihe Angelegenheiten oder 
militärifche Befehle, Anordnungen oder Ginvichtungen zu bevathen, in Vereine zufammen- 
treten, oder zu dieſen Zwecken fib verfammeln, oder welche an derartigen Berathungen 
Anderer in Vereinen oder VBerfammlungen Theil nehmen, unterliegen disciplinarifcher Ahn⸗ 
dung (vergl. jedoch $ 17 des Gefeges vom 22ften November 1850). 


$ 165. 
Verlegung pflichtmäßiger Verſchwiegenheit. 

Militärperſonen, welche dasjenige, was ihnen vermöge ihres Dienſtes bekannt ever 
anvertraut worden iſt, und deſſen Geheimhaltung ihnen obliegt, einem Anderen mittheilen, 
ſind, ſofern nicht nach den Geſetzen eine härtere Strafe eintreten muß, 

1) in geringfügigen Fällen diseiplinariſch, 

2) in Fällen von beveutenderer Wichtigfeit aber mit ſtrengem Nrrefte bis zw zwei 

Monaten, 


zu beftcafen. 
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Gegen Militärbeamte kann flatt deffen auf Geldbuße bis zu vier Hundert Thalern 

erfannt werben. 
$ 166. 
Unterlaffene Anzeige von drohenden Gefahren. 

Mer abfihtlih oder aus Unbedachtfamfeit von einer der Truppe drohenden Gefahr 
bei Zeiten Anzeige zu machen unterläßt, bat, infofern nicht ohnehin eine härtere Strafe 
eintreten muß, firengen Arreſt bis zu vierjähriger Militärarbeitsftrafe zweiten oder erften 
Grades zu erwarten. 

$ 167. 
Falſche Meldungen und Ausfagen. , 

Militärperfonen, welche über Dienftangelegenheiten wiffentlich entweder falſche Meld— 
ung erftatten oder falſche Ausfagen thun, oder vergleichen Meldungen oder Ausfagen weiter 
befördern, oder Befehle oder andere Dienſtnachrichten wiſſentlich falfch ausrichten, find 

1) in geringfügigen Fällen disciplinariſch, 

2) in Fällen von bedeutenderer Wichtigfeit aber mit einwöchentlichem ſtrengen Arrefte 

bis zu zweijähriger Militärarbeitsftrafe erften Grades 
zu befegen. 

Iſt jedoch dadurch ein nach den Geſetzen härter zu beftrafendes Verbrechen verübt 
worden, wohin namentlich auch der Fall zu reinen, wenn eine folhe Meldung oder eine 
über dienftgemäße Wahrnehmungen erflattete Ausfage die Stelle eines eidlich befräftigten 
Zeugniffes, als Unterfuhungsbeweis, vertreten hat (vergleiche allgemeines Strafgeſetzbuch 
Art. 228), fo tritt Die wegen des ſchwereren Verbrechens verwirfte Strafe und bei Offi- 
zieren überdieß die Gaffation ein, 


$ 168, 
Unterlaffene Meldung über Abweichung von Inftructionen, 

Mer, ohne die Abfiht des Ungehorfams, in der Meinung augenblidlicher Nothwendig— 
feit, fi eine Abweichung von beftimmten Befehlen oder Inftructionsvorfchriften erlaubt 
bat, und dieſes nicht, fobald es ihm möglich geworden ift, meldet, ift: 

1) im Frieden bis zu vier Wochen firengem Arrefte, 

2) im Kriege nad dem Grade der Verſchuldung und des daraus entſtandenen Rach— 
theils bis zu zweijähriger Militärarbeitsftvafe zweiten Grades, 
zu beftcafen, 

$ 169. 
Verebelichung ohne Genehmigung. 
Militärperfonen, welche ohne Genehmigung ihrer Vorgeſetzten in den Füllen, wo 
ſolche gefeglich erforderlich iſt, fich verehelichen, find mit mittlem Arreſte von vier Wochen 
1555, s3 
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bis zu zweimonatlichem firengen Arreſte, wenn aber die Berehelihung ungeachtet der Ber 
weigerung ber Grlaubniß erfolgt if, mit ſtrengem Arrefte oder Militärarbeitsftrafe zweiten 
Grades bis zu vier Monaten zu befegen. 

Gegen Offiziere, welche, ohne die erforderliche Genehmigung des Königs nachgeſucht 
zu haben, eine eheliche Verbindung eingehen oder nad DVerfagung der Genehmigung fih 
dennoch verehelichen, tritt Feftungsarreft dritten oder zweiten Grades bis zu acht Monaten 
ein. Zugleich zieht das Vergehen Dienftentlaffung nah fi. 


$ 170. 
Bernachläffigung der Aufficht über Mievere, 

Dbere, welche fih in der dienftmäßigen Beauffihtigung der Niederen, oder in Aus— 
übung ihrer Strafgewalt nachläſſig bezeigen, find, infofern nicht ohnehin die Strafe der 
Begünftigung oder eine noch härtere Strafe gegen fie eintritt, einer Disciplinarftrafe unter 
worfen, im Rückfalle aber mit ſtrengem Arrefte bis zu zwei Monaten oder Feftungsarreft 
zweiten Grades bis zu drei Monaten zu beftrafen. Diefe legtere Strafe kann bei wieder- 
holtem Rüdfalle noch durch Degradation, beziehendlich Dienftentlaffung verfchärft werben. 


$ 171. 
Vergeben im Machbienfte. 

Wer auf dem Schildwach- oder Pifetpoften feine Inftruction durch vorfchriftwinriges 
Einlaffen in Gefpräche, Nieverfegen, Ueberfchreitung des Poftenbezirks, Tabakrauchen, Ber 
taufhung des Poſtens oder fonft auf eine im Nachfolgenden nicht befonders aus gehobene 
Weiſe verlegt, ift einer —— bis zur Höhe des einwöchentlichen mittlen Arreſts 
unterworfen. 

$ 172. 

Gegen diejenigen, welche auf dem Poſten 

1) fih niederlegen, oder 

2) fohlafen, oder 

3) dur Abfeuerung des Gewehrs oder fonft falfchen Lärmen erregen, 
findet einwöchentlicher mittler bis zu vierwöchentlichem firengen Arreft Statt. 


$ 173. 
Wer von dem ihm angewieſenen Poften — abgeht, oder denſelben nicht 
antritt, iſt: 


1) im Friedenszuſtande mit ſtrengem Arreſte von einer Woche bis Militärarbeitsſtrafe 
zweiten Grades von ſechs Monaten, 
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2) im Kriege, jedoch nicht im unmittelbaren Dienfte gegen den Feind (vergl. $ 180, 
Nr. 4), mit firengem Arrefte von ſechs Wochen bis zu zweijährige DMilitärarbeits- 
ftrafe erften Grades 

zu beftrafen. 
on $ 174. 

Gin Solvat, der auf dem Poften das Tabakrauchen, Schießen oder fonftigen vor: 
ſchriftwidrigen Gebrauch von Zündftoffen ſich felbft oder Anderen in der Nähe von Schieß— 
pulverbehältniffen, oder an anderen Orten von befonderer Feuergefährlichfeit, oder, wo 
fonft ein desfalliges Verbot beftebt, geftattet, oder feinem Verbote nicht Gehorfam zu ver- 
ſchaffen fih bemüht, ift, infofern Feine nachtheiligen Folgen daraus entftanden find, mit 
zweiwöchentlichem firengen Arrefte bis zu einjähriger Militärarbeitsftrafe zweiten Grades 
zu belegen. 

$ 175. 


Wer auf dem Poften ein Verbrechen, zu deffen Verhinderung er vermöge feiner Dienſt- 
inftruction verpflichtet war, aus Unbedachtfamkeit zu verhindern unterlaffen hat, ift nad 
dem Grade feiner Unbedachtſamkeit mit mittlem Arrefte bis zu viermonatlicher Militär 
arbeitsſtrafe zweiten Grades zu beftrafen. 


$ 176. 
Pflichtvernachläſſigung in Bezug auf Verhaftungen. 

Eine Militärperſon, welche aus Unbedachtſamkeit Jemanden, zu deſſen Verhaftung ſie 
befehligt oder ſonſt dienſtgemäß veranlaßt war, nicht verhaftet, oder einen Verhafteten oder 
Strafgefangenen, deſſen Verwahrung, Bewachung oder Transportirung ihr oblag, ent- 
kommen läßt, iſt mit einwöchentlichem mittlen Arreſte bis zu Militärarbeitsſtrafe von vier 
Monaten im zweiten Grade zu beſtrafen. 


$ 177. 


Iſt in den im $ 176 erwähnten Fällen die Pflichtverlegung abfichtlich oder gar in 
Folge von Beftehung oder fonft in gewinnfüchtiger Abficht gefchehen, fo tritt nah Maaf- 
gabe der Schwere des Verbrechens, deſſen der zu BVerhaftende oder der Verhaftete be 
fhuldigt oder überwiefen war, Militärarbeitsftrafe zweiten Grades von ſechs Monaten 
bis zu vier Jahren im erfien Grade ein. 

Iſt das Verbrechen aber im Gomplotte verübt worden, gleichviel ob Teßteres aus— 
fchlieglich aus Militärperfonen oder aus Militär-"und Givilperfonen beftanden bat, oder, 
war der Militärperfon befannt, daß der Verhaftete fih wegen eines todeswürbigen Ber 
brechens in Haft befunden, fo ift auf Militärarbeitsftrafe erften Grades von zwei Jahren 
bis zu Zuchthausfirafe von zwanzig Jahren, zu erfennen, 

83* 
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$ 178. 
Vernachlaͤſſigung ber Sorgfalt für ven Unterhalt der Truppen 1. 

Der Befehlshaber einer Truppenabtheilung oder eines militärifh beſetzten Plages, 
welcher im Kriege aus Unbedachtſamkeit den Verluft von Caſſengeldern oder Militärvor: 
räthen oder dem ihm anvertrauten Privateigenthbume einzelner Militärperfonen, oder den 
Verluſt eines erlangten Kriegsvortheils verfhulvet hat, foll, nah Verhältniß der Verſchuld— 
ung und des verurfachten oder zu befürchtenden Nachtheils, mit Militärarbeitsfivafe bie zu 
drei Jahren erften Grades belegt werden. 


$ 179. 

Andere Militärperfonen oder Militärverwaltungsbeamte, welde die ihnen dienftgemäß 
obfiegende Herbeifhaffung der zum Dienfte oder zum Unterhalte der Truppen erforderlichen 
Gegenftände aus Unbedachtſamkeit unterlaffen oder verzögern, oder dergleichen Gegen— 
fände oder anderes ihnen anvertrautes Gut verloren geben laffen oder verwahrloſen, find 
mit mittlem oder firengem Nrrefte bis zu zweijähriger Militärarbeitsftrafe zweiten Grades 
zu belegen. 

$ 180. 
Plihtverlegungen im Dienfte gegen ven Feind. 

Wer im Kriege 

1) aus Furcht vor perfönlicher Gefahr in der Nähe des Feindes die Flucht ergreift, 
oder wer 

2) fi zu fechten weigert, oder 

3) fih dem unmittelbaren Dienfte gegen den Feind durch Entfernung, Zurückbleiben, 
falfhes Vorgeben einer Krankheit oder durch Entäußerung oder Beſchädigung der 
Waffe oder der zu deren Gebrauche nöthigen Gegenftände oder fonft auf irgend eine 
Weiſe abfichtlich entzieht, oder 

4) einen in der Nähe des Feindes ihm übertragenen Poften inftructionswidrig verläßt 
oder nicht antritt, oder . 

5) als Befehlshaber einer Truppenabtbeilung oder eines feiten Plages, bei nod vor 
bandenen Bertheidigungsmitteln, ohne oder gegen einen vorgängigen Kriegsraths— 
beſchluß, in Mebergabeverhandlungen, melde jedoch feinen Erfolg haben, fi ein 
läßt, oder aus Feigheit beim Angriffe oder der Vertheidigung feine Dienſtinſtrue— 
tionen gar nicht oder nicht gehörig erfüllt oder aus Mutblofigkeit nicht die ange 
mefjenen Anftalten zu Ausführung feiner Dienftinftructionen trifft, 

if, infofern das Verbrechen nicht nach $ 81 oder 117 die Todesftrafe nach fich zieht, mit 
ziveijähriger Militärarbeitsfirafe zweiten Grades, auch nad Befinden mit Gaffation, bis zu 
zwanzigjähriger Zucthausftrafe zu belegen. _ 
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$ 181. 


Der Befehlahaber einer Truppenabtheilung oder eines feften Platzes, welcher bei noch 
vorhandenen Vertheidigungsmitteln, obne oder gegen vorgängigen Kriegsrathsbefchluß den 
Plag wirklich übergeben oder mit dem Feinde capitulixt hat, iſt 

mit dem Tode 
zu beftrafen. 
$ 182. 
Zwangsmaafregeln gegen Beige ıc, 

Diejenigen, welche nad $ 180 ihrer Dienfipflicht zumwiderhandeln, können nad erfolg- 
los gebliebenem Aufrufe zur Pflichterfüllung durch augenblidlihe Anwendung Förperlicher 
Zwangsmittel dazu angebalten, auch jelbft auf der Stelle getödtet werden und es fließen 
die im erfteren Falle angewendeten JZwangsmittel die nachherige Anwendung der gefeglichen 
Strafe nicht aus. 

Jedoch foll es als Milverungsgrund, nah Befinden bis zur Straflofigkeit, gelten, 
wenn der Schuldige vor Anftellung der Unterfuhung, durch ausgezeichnetes Verhalten, 
feine Rüdfehr zur Pflicht dargethan hat. 


Siebentes Capitel. 


Bon Diebftahl, Unterfchlagung, Erpreifung und Betrug an Cameraden oder 
militäriſchem Eigenthume, fowie von der Gefchäftsuntrene bei der 
Militärverwaltung. 


$ 183. 
Gameradendiebjtahl ıc. 

Wenn, außer den im $ 185 gedachten Fällen, eine Militärperfon oder eine nah $ 1 
den Militärgefegen unterliegende Givilperfon das bewegliche Eigentum einer anderen der» 
gleichen Perfon durch Diebſtahl (Urt. 272 des allgemeinen Strafgefegbuchs), Unter 
fhlagung (Art. 287), Erpreffung (Art. 282), oder Betrug (Art. 284), fofern der 
Gegenftand des legteren eine Schägung zuläßt, fh zueignet, fo ift dich folgendermaaßen 
zu beftrafen: 

1) bei einem Werthsbetrage bis mit drei Thalern: mit einmwöchentlichem mittlen bis 

zu fünfwöchentlichem firengen Arrefte; 

2) bei einem Werthebetrage über drei Thaler bis mit zehn Thalern: mit vier 

wöchentlichem ſtrengen Arrefte bis zu einjähriger Arbeitshausftrafe ; 

3) bei einem Wertpsbetrage über zehn Thaler bis mit fünfzig Tpalern: mit Arbeits, 

hausſtrafe von acht Monaten bis zu Zuchthausftrafe von drei Jahren; 
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4) bei einem Werthsbetrage über fünfzig Thaler: mit Zuchthaus bis zu ſechs 
Jahren. 
$ 184. 

Zugleich zieht das Verbrechen die Gaffation oder Dienftentfegung und die Degradation 

nad fig. 
$ 185. 
Erſchwerende Umſtaͤnde. 

Wenn das Verbrechen nach den Beſtimmungen des allgemeinen Strafgeſetzbuchs wegen 
Hinzukommens eines der im Capitel 12 des zweiten Theils bis zu Art. 280 erwähnten 
erſchwerenden Umſtände, ſoweit fie bier Anwendung leiden, ſtrenger als nad $ 183 zu 
beftrafen wäre, fo ift die Strafe des allgemeinen Strafgefegbuds zur Anwendung zu 
bringen. 

$ 186. 
Diebſtahl ꝛc. am Militäreigenthume. 

Wenn Militärverwaltungsbeamte oder andere Perſonen fi einer im $ 183 bezeid- 
neten Verlegung des ihnen felbft, oder den Truppen, oder einem Theile derfelben anver- 
trauten oder unter der Militärverwaltung ftehenden beweglichen Eigenthums fehuldig 
maden, fo treten, nach gleichem Verhältniſſe, die in FF 183 und 184 beflimmten Strafen 
ebenfalls und zwar auch dann ein, wenn, foviel die Unterfchlagungen der mit der Ber: 
waltung beauftragten Perfonen betrifft, eine eidliche Verpflichtung zu dem ihnen aufge 
tragenen befonderen Dienftgefchäfte, hinſichtlich deſſen fie fich der Untreue ſchuldig gemacht 
haben, nicht vorhergegangen ift. 

$ 187. 


Gegen die bei der Armeeverwaltung oder den Hospitälern angeftellten oder ange 
nommenen Perfonen, wenn fie an den zu Beköſtigung der Truppen oder Ausfütterung ber 
Pferde oder zu Verpflegung der Kranken beftimmten Gegenſtänden oder dem Gigenthume 
der Kranken oder DVerftorbenen in den Hospitälern eines der im $ 183 erwähnten Ber 
brechen begeben, kann die ebendafelbft angedrobte Strafe um die Hälfte erhöht werben, 
dafern nicht aus anderen Gründen ohnehin eine härtere Ahndung eintritt. 


$ 188. 
Partirerei. 

Militärperfonen, welche bei einem der in $$ 183 fg. aufgeführten Verbrechen der 
Partirerei (vergl. allgemeines Strafgefegbuh Art. 292) mit Kenntniß von der Eigen 
[haft des an fih gebrachten Gutes als Cameraden- oder militärfiscalifhen Eigenthums, 
oder unter Umftänden fih ſchuldig machen, wo fie diefe Eigenfohaft vermuthen mußten, 
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find nach Maaßgabe des MWerthes der Sache, unter Abzug deffen, was fie dafür gegeben 
haben, mit ver Hälfte der Strafe des Cameradendiebftahls ($ 183) und, wenn fie den 
vollen Werth der Sache bezahlt haben, mit mittlem Arrefte oder Arbeitshausftrafe bis zu 
ſechs Monaten zu beftrafen. 

Diefelbe Strafe tritt, und zwar die letztere namentlich auch im Falle des nicht zu 
ermittelnden Werthsbetrags, gegen Militärperfonen ein, welche Sachen an fi bringen, 
von denen fie wußten oder doch vermuthen mußten, daß fie durch eines der im fünften 
Gapitel des zweiten Theild genannten Verbrechen, infoweit folhe aus gewinnfüchtiger Ab- 
fiht hervorgegangen, erlangt worden find. 


$ 189. 
Detrug bei nicht zu ermittelnder Schägung bes Betrags. 

Militärbeamte oder andere Militärperfonen, welche ſich irgend einer betrügerifchen 
Handlung, deren Gegenftand jedoch eine Schägung nicht zuläßt, gegen Militärperfonen 
oder in Angelegenheiten ihres Dienftes ſchuldig machen, find, nächſt der nach dem allge- 
meinen Strafgeſetzbuche verwitkten Strafe, der Dienftentfegung, oder Degradation und, je 
nach der Befhaffenheit des Verbrechens, der Gaffation unterworfen. 


$ 190, 
Verweiſende Beflimmung. 


m Uebrigen fommen die Vorſchriften des allgemeinen Strafgefegbuchs in Art. 295 
bis mit 301 auch bei den in vorftchenden Paragraphen bezeichneten militärifchen Gigen- 
thumsverbrehen zur Anwendung; es find aber diefelben als ausgezeichnet im Sinne jenes 
Gefegbuchs zu betrachten. 


Urkundlih haben Se. Königliche Majeftät dieſes Geſetzbuch eigenhändig vollzogen 
und das Königliche Infiegel beivruden laffen. 


Dresden, den 11ten Auguſt 1855. 


Johann. 


—— Bernhard Rabenhorſt. 
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Erſter Theil. 
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Bon den gegen Militärperfonen anwendbaren gerichtlichen Strafen und 
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Todesitrafe 
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Geldftrafe . 
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Einfacher Offisierdarreft . . 
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Drittes Capitel, 
Bon den der Disciplinargemalt überlaffenen Strafen und Manfregeln. 


Umfang der Disciplinargewalt 2 20 a nenn $ 3537. 
Disciplinarftrafen . . . a FE Er Bar : 38. 
Andere Disciplinarmaafregeln a Ne ee a ei, 
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. Entfernung aus dem Militärdienfte. . > 2 un nennt 4. 
Entlaffung ohne Abſchieeeeee2246. 


Viertes Capitel, 


Allgemeine Orundfäge über die Beurtheilung der von Militärperfonen begangenen 
Verbrechen und über die Anwendung der Strafen. 


$ 47. 
Anftiftung zu einem Verbrehen . . Ba a Ar a re 
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Beftrafung eined Verbrechens im Eomplote . » 2 2 202 
Anftifter des Complotts 
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nA. 
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Unterlaſſene Anzeige begangener Verbrechen . » 2 2020. 53, 54 
BERNER > 42-0 000: ale a N et 55, 
Gleichartige Verbrechen : En ae 56, 
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a) Verbrechen im Dienfe . . ne ee a ee ar 
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Unzuläffiger Milderungsgrund — — ⸗62. 
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Berwandlung zuerfannter Strafen on one = 72. 
Frift für die Verjährung der Etrafbarfit on nn » 73. 
Erlöfhung der Strafbarfeit durch erlittene Strafe —— 74. 


Fünftes Capitel. 
Allgemeine Regeln über die Erklärung und Anwendung einiger in dieſem Geſetzbuche 
enthaltener Beſtimmungen und Ausdrücke. 


$ 75—80. 
1955. 84 
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Zweiter Theil. 
Don den einzelnen Militärverbrechen und deren Beftrafung. 
Erſtes Eapitel, 
Vom militärifhen Verrathe und anderen Verbrechen gegen die militärifche Treue. 


g 81—89. 
Zweite Capitel. 


Bon den zu Hinterziehung der Militärpflicht unternommenen Handlungen 
der Militärperfonen. 


1) Defertion — Thatbeftand derfelben . 2 mn m nn 5 M. 
Deſertion aus der Haffttt.2091. 
Annahme der Deſertionsabſichtt. 20982, 93. 
Strafen der Defertion in Friedensgeiten . > > 2 2 nn 2094. 
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Drittes Eapitel. 
Bon den Verbrechen gegen die Subordination. 


Begrifföbeftimmung . . do a een a A: 
A. Adtungsverlegung gegen Obere 


a) außer Dienſt » 109, 
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B. Ungehorfam . . s 112. 
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Milderungsgrund . . Be eg Te ae ar LEO, 
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Auflauf . . : $ 122, 
Meuterei und Aufftand — 123. 
Wer den Anftiftern gleich zu achten : s 124. 
Milderungsgründe . . . s 125. 
Diseiplinarmaafregeln zu Unterrüdung von Sufläufen x. s 126. 
Aufmwiegelung : ä » 127. 
Aufforderung zum Aufftande x. » 128, 
Freiwillige Selbftanzeige ’ « 129. 
Vernachläffigtes Einfchreiten der Oberen : 130, 
Biertes Eapitel. 
Vom Mißbrauche des Dienftverhältniffes gegen Niedere, 
Beihimpfungen und geringfügige Thätlichkelten gegen Niedere $ 131. 
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Berfügung über unrechtmäßig an ſich gebrachtes fremdes Gigenthum s 157. 
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Schftes Eapitel. 
Bon Verlegung befonderer militärifcher Dienftpflichten. 


Trunfenheit 
a) außer Dienft $ 158. 
b) im Dienfte . . « 159, 
Erſchwerende Umftänbe . R » 160. 
Beihädigung, Berwahrlofung und Veruferung von n Sutrhfungegegefänben s 161. 
Beftrafung fortgefepter Liederlichfeit : 162. 
Leichtfinniges Schuldenmachen : : 163, 
Berbotöwidrige Vereine und Berfammlungen : 164, 
Verlegung pflihtmäßiger Verſchwiegenheit s 165. 
Unterlafiene Anzeige von drohenden Gefahren s 166. 
Falfche Meldungen und Ausfagen s 167, 
Unterlafiene Meldung über Abweichung von Anfrctionen » 168. 
=» 169. 


Verehelihung ohne Genehmigung . . . -» ae 
Vernachlaͤſſigung der Aufficht über Nievere - 2 2 02 2 en. 170. 
De — 171 — 175. 


Bergehen im Wachdienſte — 
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Siebented Eapitel, 
Bon Diebftahl, Unterfchlagung, Erpreffung und Betrug an Gameraden oder militärifchem ' 
Eigenthume, fowie von der Gefhäftsuntreue bei der Militärverwaltung. 


Cameradendiebſtahl · > > 22 2 Eee 431833, 184. 
Erſchwerende Umftände . a: I A ze bau et 
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Bartirerei :s 188. 
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Letzte Abfendung: am Iten Detober 1855. 
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Gefeß-und Verordmungsblatt 


für das Königreihd Sachſen, 
18 Stüd vom Jahre 1855. 





I. 82) Gele, 
die Anlegung und Benußung electro: magnetifcher Telegraphen betreffend; 
vom 2iften September 1855. 


Man, Johann, von BOTTES Gnaden König von Sachſen 
v“. X. A. 
haben mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
$ 1. Zu Anlegung eines eleetro⸗magnetiſchen Telegraphen bevarf es ber ausdrücklichen, 
von Unferen Minifterien des Innern und der Finanzen gemeinfchaftlih zu ertheilenden 
Erlaubniß, bei deren Ertheilung diejenigen Bebingungen feflzufegen ſind, unter denen für 
jeden vorliegenden Fall die Errichtung oder Benugung des Telegraphen ſtattſinden barf. 


$ 2. Befiger bereits beſtehender electro -magnetifher Telegraphenvorrihtungen haben 
die nach $ 1 erforderliche Erlaubniß zu deren fernerem Betriebe innerhalb A Wochen von ' 
Publication dieſes Gefeges an einzuholen. 


$ 3. Wer der Beftimmung $ 1 zumider eine Telegraphenvorrichtung berftellt, oder 
im Falle des $ 2 fiber die dort beftimmte Frift hinaus ohne Erlaubniß fortbenugt, verfällt 
in eine Geldbuße von 100 Thalern — —, oder entfprechende Gefängnißftsafe, ſowie 
Gonfiscation fämmtlicher unbefugter Weife aufgeftellter oder benugter Telegraphen-Apparate 
und Leitungen. 

Wer font den Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder ben ihm für die Anlage oder 
Benugung von Telegraphenvorrichtungen geftellten Goncefjionsbedingungen zumwiderhandelt, 
ift mit einer Orbnungsftrafe von 1 bis 50 Thalern zu belegen. 

Die dießfallfige Unterfuhung und Beftrafung ſteht der ordentlichen Polizeiobrigkeit 
des Uebertreters zu. 

1855. . s5 
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$ 4. Die mit vorfchriftmäßiger Genehmigung beftehenden electro »magnetifhen Tele: 
graphenvorrichtungen find durch die Direction, ver Staatstelegrapben zu überwachen, melde 
fih von der genauen Ginhaltung der für die Aufftellung und Benugung der betreffenden 
Vorrichtung vorgefhriebenen Bedingungen zu überzeugen bat und deshalb befugt ift, 
jederzeit felbft oder dur ihre Organe von den Apparaten der Privattelegraphen, wie von 
den über deren Dienftleiftung zu führenden Büchern Einficht zu nehmen, auch innerhalb 
der Grenzen jener Auffihtsführung den betreffenden Privatunternehmern Anordnungen zu 
ertheilen. 

Bedarf es zur Durhführung folder Anordnungen der Androhung von Drdnunge- 
ftrafen oder fonftiger Zwangsmaaßregeln, fo ift dazu Die Kreisdirection des Bezirke, 
beziebenpfich, wenn die Telegrapbenanlage mehr als einen Kreisdirectiondbezirf berührt, 
diejenige Kreisdirection, in deren Bezirke die Verwaltung des Unternehmens ihren Sig 
bat, competent und deshalb von der Telegraphendirection anzugeben. 


Wird gegen eine desfallfige Verfügung der betreffenden Kreisdirection Recurs ergriffen, 
fo hat darüber in legter Inſtanz das Minifterium des Innern, foweit nötbig im Ginver- 
nehmen mit dem der Finanzen, zu entjcheiden. 


Auf gleihem Wege find etwaige Befhwerden über Anordnungen der Telegraphen- 
Dirertion zur Erledigung zu bringen. 


$ 5. Mit ver Ausführung des gegenwärtigen Gefeges find Unfere Minifterien des 
Innern und ber Finanzen beauftragt. 


Urkundlich haben Wir daffelbe eigenhändig unterzeichnet und Unfer Königliches Siegel 
beipruden laffen. 


Dresden, am 2lften September 1855. 


Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Johann Heinrich Auguſt Behr. 
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NM. 83) Berordnung, 


die Gefuche um Conceſſion zu Anlegung und Benugung electro : magnetifcher 
Telegraphen betreffend; 
vom 2iften September 1855. 


Zu Ausführung des Die Anlegung und Benugung electro» magnetifher Telegraphen 
betreffenden Gefeges vom heutigen Tage wird bierdurd Nachftebendes verordnet: 

1. Die Gefuhe um Gonceffion zur Anlage und beziehendlich zu fernerer Benugung 
electro « magnetifher Zelegraphen find an die Minifterien des Innern und der Finanzen 
gemeinfchaftlich zu richten und bei erfterem einzureichen. 

2. Jedem ſolchen Gefuche ift eine genaue Angabe darüber beizufügen: 

a) welde End» und Zwifchenpunfte durch den Telegrapben in Gorrefpondenzverbindung 
fteben follen, 

« b) worin der Zwed der Telegraphenverbinpung beftebt, 3. B. Regelung des Eifen- 
babnbetriebs ıc., 

c) nah welchem Syſteme die Telegraphenapparate ausgeführt find, 3. B. nad Fardely, 
nah Morfe ıc., 

d) wie die Leitungen befchaffen, ob ober- oder unterirdifh, von welchem Metalle ır., 

e) ob dabei und welche Schutzvorrichtungen gegen den Blig angebracht find. 


Hiernad haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, am 21ften September 1855. 


Die Minifterien des Innern und der Finanzen, 


Frh. v. Beuft. Behr. 
Dpelt. 


NM. 84) Berordnung, 
den Eingangszoll für Getreide, Hülfenfrüchte, Mehl und Mühlenfabrifate 
betreffend; 
vom 24ften September 1855. 





J. Folge einer unter ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten anderweit getroffenen Vereinbarung 
wird, mit Allerhöchſter Genehmigung, hierdurch bekannt gemacht, daß die, Inhalts der 
Verordnung vom Iften November 1854 (Seite 195 des Gefep- und Verordnungsblattes 
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deffelben Jahres) bereits bis Ende September diefes Jahres verfügte Ginftellung ver 
Erhebung des Bingangszolls für Getreide und Hülfenfrüchte, Mehl daraus und andere 
Mühlenfabrifate, nämlich: geſchrotene und gefhälte Körner, Graupe, Gries und Grüge, 
geftampfte oder gefhälte Hirfe, anderweit 


bis Ende September fünftigen Jahres 
ausgedehnt worden ifl. 
Die Zollämter, ſowie Alle, die es angeht, haben hiernach ſich zu achten. 


Dresden, am 24ften September 1855. 
Finanz Minifterium. 


Behr. 
Schäfer. 


Lepte Abfendung: am Iten Drtober 1855. 
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Gefeß-und Verordnungsblaff 


für das Königreih Sachſen, 
19% Stüd vom Jahre 1855, 





BEER TEEN u NE AT 


M85) Geſetz, 
den Schluß der Landrentenbanf betreffend; 
vom 20ften September 1855. 


Man Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 
vw. X. X. 


finden Uns bewogen, über den endlichen Schluß der Landrentenbank unter Zuſtimmung 
Unſerer getreuen Stände Folgendes zu verordnen: 


F 1. Die Ueberweisbarkeit der Ablöſungsrenten für baare Geldgefälle (vergl. $$ 17 
und 18 des Gefeges vom 15ten Mai 1851, Seite 133 des Geſetz- und Verordnungs⸗ 
blattes vom Jahre 1851), ingleihen der für andere Leiftungen früher übernommenen, 
aber noch nicht der Landrentenbank übermwiefenen Ablöfungsrenten (vergl. $ 14 b des an- 
gezogenen Geſetzes), endlih ver Ablöfungsrenten für die im $ 14 c des mehrerwähnten 
Gefeges bezeichneten Geldgefälle an die Landrentenbanf bleibt nur noch für diejenigen 
Renten in Kraft beftehen, deren Ablöſung längſtens bis zum 


Ginundpreißigfien März des Jahres Eintaufend Achthundert und 
Sehsundfunfzig 
entweber 
a) mittels eines wenigſtens im Entwurfe eingereichten Ablöfungsreceffes oder eines 
Terminsprotocolld (vergl. $ 5 der Ausführungsveroronung vom 24ften October 
1851 zum Gefege vom 15ten Mai 1851, Seite 380 des Gefeg- und Ver 
orbnungsblattes vom gedachten Jahre), 
oder 
b) von Seiten des Berechtigten oder des Belafteten, oder auch von Beiden gemein- 
ſchaftlich, mittels einer Anmeldung, welche ebenfowopl die Berechtigten, als die 
Verpflichteten und die mit den abzulöfenden — ihrem Betrage nach genau anzu« 


1855, 86 
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gebenden — Geldgefällen befafteten Grundſtüde genau, beftimmt und einzeln be- 
zeichnen muß, 


zur Kenntniß der Generalcommiffton für Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen gebracht 
worden ift. 


$ 2. Als endliher Schlußtermin für die Wirffamkeit aller nach den bisherigen 
Geſetzen und befonders aud nach der vorftehenden Beftimmung ($ 1) zuläffigen Meber- 
weifungen von Ablöfungs- und Gefällsrenten an die Landrentenbanf wird nunmehr der 

Einunddreißigſte März des Jahres Eintaufend Adhthundert und 

Neunundfunfzig 

bergeftalt beftimmt, daß, um ben Anfprud auf Uebernahme von Renten auf die Land- 
rentenbanf zu begründen, bis zu obgedachtem Tage die Ablöfungsreceffe oder Terminsproto- 
colle, welche die Feftftellung der Renten und deren Ueberweifung an die Landrentenbanf 
enthalten, gehörig vollzogen, der Generalcommiffion in einer Weife vorliegen müffen, daß 
der wirflichen Beftätigung ein Hinderniß nicht weiter entgegenftebt. (Bergl. $ 260 des 
Ablöfungsgefeges vom 1Tten März 1832, Seite 232 der Geſetzſammlung vom Jahre 
1832, fowie $ 5 der obangezogenen Ausführungsverordnung vom 24ften October 1851.) 


6 3. Von dem vorflehend ($ 2) georpneten Anfpruche auf Uebernahme auf die Land» 
rentenbanf bleiben aber foldhe Ablöfungs- und Gefällsrenten ausgefchloffen, für deren 
Ueberweifung an die Bank in ven betreffenden Neceffen oder Terminsprotocollen ausprüd: 
lich ein fpäterer Termin, als der = 

Erfte Detober Eintaufend Ahthundert und Neunundfunfzig 
vertragsmäßig beftimmt worden fein follte, 


GA. Nachdem von der Generalcommiffton und von der Landrentenbankverwaltung 
alle Gefchäfte, deren es bedarf, um bie nach den Beftimmungen $$ 2 und 3 zur Ueber: 
nahme geeigneten Ablöfungs- und Gefällsrenten auf die Landrentenbanf wirklich zu über- 
nehmen, abgemwidelt fein werben, wird darüber eine Öffentliche Belanntmahung erfolgen 
und der legte Termin angezeigt werden, in welchem neue Landrentenbriefe auszufertigen 
gewefen find. 

85. $ 21 des Gefeges vom 15ten Mai 1851 (Seite 135 des Gefeg- und Ber: 
orbnungeblattes vom Jahre 1851) wird, infomweit darin der Schluftermin für die Ueber— 
weifung von Renten auf die Landrentenbanf auf den etften April 1856 feftgefegt iſt, 
hiermit aufgehoben. 

$ 6. Mit der Ausführung diefes Gefeges find Unfere Miniſterien des Innern und 
der Finanzen beauftragt. 
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Urkundlich haben Wir diefes Geſetz eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches 
Siegel beivruden laffen. 


Gegeben zu Dresden, am 20ften September 1855. 
Sohann, 


N Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Johann Heinrich Auguft Behr. 


NM. 86) Verordnung, 
die Einnehmergebühr für die Erhebung der außerorventlichen Gewerbes und 
Perfonalfteuer auf das Jahr 1855 betreffend; 
vom 29ften September 1855. 


MW egen ber Einnehmergebühr bei der außerordentlichen Gewerbe- und Perfonalfteuer wird 
bie im $ 5 der Ausführungsverordnung zum Finanzgefege vom 16ten Auguſt 1855 
(Seite 317 des Geſetz- und Veroronungsblattes vom Jahre 1855) vorbehaltene Bes 
fimmung für das Jahr 1855 hiermit in Folgendem ertheilt: 


$ 1. Für Erhebung, Ablieferung und Berechnung der durd das vorgedachte Finanz ⸗ 
geſetz vom 16ten Auguſt 1855, $ 2 unter b, bb ausgefchriebenen außerordentlichen 
Gewerbes und Perfonalfteuer wird auf das laufende Jahr von der baaren Einnahme an 
Einnehmergebühr bewilligt: 
ein halbes Procent den Städten Dresden, Leipzig und Waldenburg, ingleichen 
der Steuergemeinde Lichtewalde im Steuerbezirke Auguftusburg, 
ein Procent den Mittelſtädten, ingleichen folgenden Steuergemeinden, als: 
Güdeleberg, 
Hobenfichte, | im Steuerbezirke Auguftusburg, 
Plaue mit Bernsdorf, 
Schönau, im Steuerbezirfe Chemnig, 
Hainsbach (Hainsberg), 
Döltzſchen, 
Loſchwitz, 
Nieder⸗Lößnitz, 
Herrnhut, im Steuerbezirke Löbau, 
Miltitz, im Steuerbezirke Meißen, 


im Steuerbezirke Dresden, 


86* 
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Bärenclaufe, F > 
Dittersbach mit Kleinelbersvorf, | m Steurcbegiche Pirna, 


und 
Bodwa, 
Gainsvorf, 
Liebſchwitz, 
Nieder -Lößnig, im Steuerbezirke Zwickau, 
Nieder⸗Pfannenſtiel, 
Nieder - Planig, 
Schedewitz, 
und 
zwei Procent den ſämmtlichen übrigen kleinen Städten und Ortſchaften des platten 
Landes. 
$ 2. Wegen Berechnung der Einnehmergebühr ſowohl bei der Grund» als bei der 
Gewerbe: und Perfonalfteuer, ingleichen wegen der Art und Weife, wie bei beiden Abgaben- 
branchen die außerordentliche Steuer auf Einnahme und Ausgabe zu berechnen, ift den dieß— 
falls für das Jahr 1850 ertheilt gewefenen befonderen Vorfchriften vom 18ten October 
und 14ten November 1850 allentbalben nachzugehen. 


Hiernah haben fi die Steuerbehörden und fonft Alle, die es angeht, gebührend 
zu achten, 
Dresden, am 29ften September 1855. 


Finanz: Minifterium. 


Behr. 
Zenker. 


M 87) Verordnung, 


das Ausſchreiben der latholiſchen Kirchenanlage betreffend; 
vom 26ſten September 1855. 


Zur Dedung des Bedarfs der römifch-Fatholifhen Kirchen zu Dresden (mit Neuftabt, 
Friedrichftadt, Freiberg und Meißen), zu Leipzig, Chemnig, Zwidau und Hubertusburg 
ift auch in dem laufenden Jahre eine Anlage zu machen. Es iſt diefelbe von den in ge- 
dachte Kirchen Eingepfarrten nad den dur die Verordnung vom 12ten Detober 1841 
(Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1841, Seite 232) 88 7, 8, 10, 11 und 13 
beflimmten Sägen, von denen jedoch die im $ 7 sub b, c und d bemerkten Säge, wie 
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für die Jahre 1852, 1853 und 1854 (vergl. die Verordnungen im Gefeg- und BVer- 
orbunngsblatte vom 20ſten September 1852, Seite 291, vom Iften October 1853, 
Seite 197 und vom 5ten October 1854, Seite 176), auch für dießmal wieder auf die 
Hälfte, mithin auf refp. 4, „I; und „I; bes von den betreffenden Parochianen zu ent 
richtenden Gewerbe- und Perfonalfteuerfages, hiermit berabgefegt werden, zu zahlen und 
es hat daher jeder Beitragepflichtige nach $ 19 der erfigedachten Verordnung den auf ihn 
fallenden Beitrag bis zum erften November diefes Jahres an die $ 18 geordnete Receptur- 
behörde unerinnert abzuführen, 

Das Ausſchreiben einer Schulanlage bleibt auch für das Jahr 1855 ausgefegt. 

Dresden, am 26ften September 1855. 


Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts, 
In Abmwefenheit des Minifters: 


Dr. Hübel. 
Schreyer. 


N. 88) Verordnung, 


die Aufnahme der in Gemäßheit der Verordnung vom 24ften December 1851 
geprüften Baumeifter in eine Maurer- oder Zimmerinnung betreffend; 
vom 17ten September 1855. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


haben, in Erwägung, daß durch die Verordnung vom 24ſten December 1851, 
die Staatsprüfungen der Techniker betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt 1851, 
Seite 483), auch eine Prüfung für das Hoch- und Landbaufach angeordnet iſt, welche 
an die zu Prüfenden weit höhere Anforderungen ſtellt, als die durch die Verordnung vom 
14ten Januar 1842 (Geſetz- und Verordnungsblatt 1842, Seite 31) feſtgeſetzte Meifter- 
prüfung vor den Prüfungsbehörden für Bauhandwerker, befhloffen zu verordnen, wie folgt: 
$ 1. Für diejenigen, welche die Staatsprüfung für das Hoch- und Landbaufach nach 
der Verordnung vom 24ften December 1851 beftanden und das Diplom als geprüfte 
Baumeifter erlangt haben, tritt diefe Prüfung an die Stelle der dur die Verordnung 
vom 14ten Januar 1842 angeordneten. Wenn daher ein nad ber Verordnung vom 
24ſten December 1851 geprüfter Baumeifter die Aufnahme entweder in eine Maurer 
oder in eine Zimmerinnung des Königreichs wünſcht, fo fällt die Anmeldung bei der 
Prüfungsbehörde nah $ 5 der Verordnung vom 14ten Januar 1842 weg. 
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82. Dagegen hat fi auch der geprüfte Baumeifter perfönlih bei dem Vorſtande 
derjenigen Innung, in welche er einwerben will, zu melden, fi über die bei einem Meifter 
des betreffenden Gewerbes beftandene Lehrzeit und die zurüdgelegten Wanderjahre oder die 
etwa erlangte Dispenfation auszumeifen und das ihm über die beftandene Staatsprüfung 
ausgeftellte Zeugniß vorzulegen. 

$ 3. Die Aufnahme in die Innung kann dem, welcher den im $ 2 angegebenen 
Erforderniffen entfpriht, nicht verweigert werden. Der Innungsvorfland hat jedoch das 
Recht, die Einfiht der von dem Ginwerbenden gefertigten Probtarbeiten zu verlangen und 
wird die Aushändigung der fegteren für diefen Zwed von Seiten der Gommiffion für die 
Staatsprüfungen der Techniker nicht verweigert werden. 


$ 4. Die Ertheilung des Meifterrechts, welches auch für die geprüften Baumeifter 
Bedingung des felbfiftändigen Gewerbebetriebe und der eigenen Uebernahme von Bauen 
bleibt, erfolgt durch die betreffende Innung gegen Entrichtung der Meiflerrechtsgebühren, 
wie fie in den Specialartifeln beftimmt find. 

Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 


Dresden, den 1Tten September 1855. 
Johann. 


Friedrih Ferdinand Freiherr von Beuft. 





— — — 


| 3%. 89) Bekanntmachung, 

die Landes-Heil- und Berforganftalten zu Sonnenftein, Colvig und Hubertusburg 
betreffend ; 

vom 26ften September 1855. 


J Berückſichtigung der mannichfachen Veränderungen, welche in den Einrichtungen der Landes⸗ 
Heil und Berforganftalten zu Sonnenftein, Goldig und Hubertusburg feit dem Erfcheinen der 
Verordnung vom Iſten Mai 1840 (Seite 66 des Gefeg- und Verorbnungsblattes vom 
Sabre 1840) und der Bekanntmachung der vormaligen Gommiffion für Straf- und Vers 
forganftalten vom 6ten November 1840 (Seite 336 fg. des Gefeg- und Verordnungs- 
blattes vom Jahre 1840) eingetreten find, findet das Minifterium des Innern für ange 
meffen, deshalb, zugleich in Gemäßheit $ 4 des Gefepes vom 26ſten Mai 1834 (Seite 
126 des Gefeg- und Berorbnungsblattes vom Jahre 1834), Folgendes zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen: 
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Zu Hubertusburg ift als Theil der dafigen „vereinigten Landesanſtalten“ eine Ver 
forganftalt für unheilbare weibliche Geiſteskranke, in welche zugleich die bis dahin in ver 
Anftalt zu Colditz mit verpflegten unpeilbaren weiblichen Irren verfegt worden find, nebft 
einer Abtheilung für unheilbare geiftesfranfe Kinver beiverlei Geſchlechts errichtet worden. 

Das in der Verordnung vom 1ften Mai 1840 erwähnte Landesfiehhaus für epi— 
leptifche Blödſinnige zu Hubertusburg ift, unter Uebertragung der Beflimmung des— 
felben und der bis dahin darin Verpflegten auf die Srrenverforganftalten zu Goldig und 
Hubertusburg, aufgehoben worden. 

Gegenwärtig beftehen überhaupt folgende, dem Heil- und Verforgungszwede gemid- 
mete Zandesanftalten: . 

1) die Heilanftalt zu Sonnenftein für heilbare Geiftesfranfe beiderlei Ge— 

she, 

2) die Berforganftalt zu Colditz für unheilbare Geiftesfranfe männlichen 
Geſchlechts, 

3) die Verſorganſtalt („Verſorghaus“) zu Hubertusburg für unheilbare 
Geiſteskranke weiblichen Geſchlechts und unheilbare geiſtes kranke Kin— 
der beiderlei Geſchlechts („Kinderſtation des Verſorghauſes“), 

4) das Landeskrankenhaus zu Hubertusburg für heilbare Körperkranke 
beiderlei Geſchlechts mit einer beſonderen Heil- und Pfleganſtalt für ſolche Kranke, 
deren körperliche Uebel ihre Abfonderung von Anderen erheifchen („Siechenhaus‘) 

und 

5) das Lanveshospital zu Hubertusburg für der Verſorgung bepürftige 

- alte, oder fhwer gebrechliche Perfonen beiderlei Geſchlechts mit zwei 
Abtheilungen, dem „Hospitale” und dem „Pfleg hauſe“. 

An die Stelle der dur die Bekanntmachung der vormaligen Gommiffion für Straf 
und Verforganftalten vom ten November 1840 veröffentlichten Beftimmungen treten 
binfihtlih der obengenannten Landesanftalten von jetzt an bis auf weitere Anorbnung bie- 
jenigen Vorſchriften, welche 

hinſichtlich der Heil- und Verforganftaften für Geiftesfranfe zu Sonnenftein, Colditz 
und Hubertusburg (1, 2 und 3) in der Beilage A, 
hinfihtlih des Landesfranfenhaufes (4) in der Beilage B., — 
und 
hinſichtlich des Landeshospitals (5) in der Beilage C. hierdurch zur Nachachtung 
befannt gemacht werben. 

Die unter 3 erwähnte Kinderftation des Verforghaufes zu Hubertusburg ift nicht mit 

der ebendafelbft beftehenden „Erziehungsanftalt für blödſinnige Kinder” zu ver- 
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mechfeln, rüdfichtlich deren es bei den Vorfehriften der Verordnung vom 14ten Januar 
1852 (Seite 19 des Gefeg- und Verordnungsblattes vom Jahre 1852) bemendet. 
Dresden, am 26flen September 1855. 


Minifterium des Innern. 
Freiherr von Beuft. Weigel. 


A. 
Nachricht 
über die Beſtimmung der Landes-Irren anſtalten zu Sonnenſtein, Colditz 
und Hubertusburg und über die bei denſelben ſtattfindenden Aufnahme- und 
Derpflegungsbedingungen. 
— $ 1. Die obengenannten Landesanſtalten find beſtimmt: 
= —* 1) die Heilanſtalt zu Sonnenſtein für heilbare oder doch einer wefent- 
Ralten. lichen Befferung fähige Geiftesfranfe beiderlei Geſchlechts, 

2) vie VBerforganftalt zu Golvig für unbeilbare oder doch minder beffer- 
ungsfähige fih oder Anderen gefährliche Geiftesfrante männlichen Ge- 
ſchlechis, 

3) die Verſorganſtalt zu Hubertusburg für unheilbare oder doch minder 
beſſerungsfähige ſich oder Anderen gefährliche Geiſteskranke weiblichen Ge— 
ſchlechts und dergleichen Kinder beiderlei Geſchlechts. 


Foriſehung. $ 2. Die Heilanſtalt zu Sonnenſtein und die Verſorganſtalt zu Colditz bilden für 
ſich beſtehende Anftalten. 

Die Verſorganſtalt zu Hubertusburg hingegen bildet unter dem Namen „Verſorghaus 
zu Hubertusburg“ eine geſonderte Abtheilung der „Vereinigten Landesanſtalten zu Hu— 
bertusburg.“ 

Fortfegung. $ 3. Für die geiftesfranfen Kinder ($ 1,3) beſteht eine abgefonderte Kinderſtation 
des Verforghaufes zu Hubertusburg, aus welcher diefelben bei vorgefchrittener gefchlechtli- 
her Entwidelung, wenn fie nicht entlaffen werden können, in die VBerforganftalt zu Goldig 
und beziebendlich in das Verforgbaus zu Hubertusburg verfegt werden. 

2) Audnahmen, $ 4. Bon der Aufnahme in die $ 1 genannten Anftalten ausgefchloffen find See— 

—— lengeſtörte, welche mit ſehr entſtellenden, Ekel oder Abſcheu erregenden oder anſteckenden 
äußerlichen Krankheiten, als Krebs, Syphilis und dergleichen, behaftet ſind (vergl. die 
Beilage unter B, $ 2). 
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Unbeilbare Geiftestranfe, welche nicht gefährlich find, können in der Penfiond- b) Ungefährlis 
anftalt zu Sonnenftein und ausnahmsweife in die Verforganftalten zu Colditz und Huber, ®* Unheilbare. 
tusburg dann aufgenommen werden, wenn und fo lange ausreichender Raum dafelbft vor- 
handen ift und wenn zugleich für diefelben vollſtändiger Erfag der durch ihre Verpfleg— 
ung entflebenden Koften, nad) den deshalb im einzelnen Falle zu treffenden Beftimmungen, 
geleiftet wird, oder wenn ihre Lage in der Heimath, ohne Ausfiht auf Abftellung, eine 
ganz befonders hülfsbebürftige ift. 

$ 5. Ausländer können, abgefehen von ven Fällen, in denen der mit verfchiedenen 3) Auslänker, 
deutſchen Staaten abgefhloffene Staatsvertrag vom 11ten Juli 1853 (Seite 265 fg. 
des Gefeg- und Berorbnungsblattes vom Jahre 1853) Plag ergreift, nur gegen ange: 
meffen erhöhte, im einzelnen Falle zu beftimmende Beiträge aufgenommen werben. 


6 6. Jede Aufnahme hängt von der Genehmigung des Minifteriums des Innern Be Verfahren 


ab und ift auf die S$ 7 — 10, beziehendlich $ 11, angegebene Weife zu begründen, gefadh — 
Die Aufnahmegeſuche find bei der betreffenden Orts /oder Vormundſchaftsbehörde an- Inläander. 
zubringen und von dieſer an das Miniſterium des Innern einzuberichten. —— 


Wenn beſondere Rückſichten es den Angehörigen eines Kranken wünſchenswerth machen uifien für 
ſollten, ein Aufnahmegeſuch ausnahmsweiſe an das Miniſterium unmittelbar zu richten, fo ſaͤmmtllche Ans 
ift dieß unter Beobachtung der im nächſten Paragraphen angegebenen Erforderniffe zwar EN 
nachgelaſſen, dem Minifterium bleibt jedoch nach Umftänden vorbehalten, ein ſolches Geſuch 
zuvor zu näherer Erörterung, Begutachtung oder fonftiger Bewandtnißanzeige an die 
Mittel» oder Unterbehörde abzugeben. 


$ 7. Dem Gefuche ift, fofern es einen Inländer betrifft, beizufügen: bb)Unterlagen. 

a) ein auf perfönlicher Unterfuhung des Kranken beruhendes, nach Anleitung der 
unter D beigefügten, vem Generale vom 29ften Juni 1810 unter B. entnommenen 
Fragepunfte abzufaffendes ärztlihes Gutachten, welches, nächſt einer Schilderung — 
des körperlichen und geiſtigen Zuſtandes des Kranken, am Schluſſe zuſammengefaßt, 
ine beſondere ſich auszuſprechen hat, 

aa) ob die Geiſteskrankheit für heilbar oder unheilbar zu erachten, 

bb) ob der Kranke ſich oder Anderen gefährlich, 

ee) ob derſelbe mit einer anſteckenden oder einer Ekel oder Abſcheu erregenden 
Krankheit behaftet fei; 

b) der Heimathefchein des Kranken oder eine obrigfeitliche Befcheinigung darüber, daß 
derfelbe als Staatsangebhöriger des Königreichs Sachfen anerfannt und die Feft- 
ftellung feines Heimathsorts eingeleitet fei; 

e) ferner ift über des Kranken Stand, Namen, Religion und fonftige perfönliche 
Berhältniffe, fowie darüber, ob deffen Aufnahme im Einverftändniffe mit feinen 
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Angehörigen, beziehendlich mit feinem Vormunde beantragt wirb, genügende Aus: 
funft zu geben, und 

d) anzugeben, welcher Verpflegeclaſſe ($ 13) der Kranke zugetheilt werden ſoll und 
an wen ſich die Anſtalt wegen Bezahlung der Beiträge zu halten habe; 

e) dafern es ſich um eine Aufnahme in eine Verſorganſtalt handelt, 
find überdieß vie Thatfachen, welche die Gefährlichkeit des Geiſteskranken, oder die 
fonftige Nothwendigfeit ver beantragten Aufnahme bemeifen follen, nicht nad) bie» 
fen Angaben der dabei betheiligten Berfonen, fondern durch anderweite Erkundig- 
ungen von der betreffenden Obrigkeit feftzuftellen. 


Fortſe hung. $ 8. Das $ 7 unter a erwähnte Gutachten iſt, wenn es nicht von einem Bezirks⸗ 
oder Gerichtsarzte felbft herrührt, jedenfalld von einem ſolchen zu prüfen und burd bie 
beizufügende Befcheinigung zu vervollftändigen, daß, oder inwieweit der Inhalt mit den 
eigenen, auf perfönlicher Prüfung des Kranken beruhenden Anſichten des Bezirks» oder 
Gerichtsarztes übereinftimmt. 

Das Gutachten ift dem Aufnapmegefuche gefondert beizufügen, nicht aber in die 
Acten einzuheften. 
ec) Jamitien⸗ Die auf die Kranken bezüglihen, zur Aufnahme in die ärztlichen Gutachten nicht ge- 
geheimniffe. eigneten Familiengeheimniffe find den Anftaltsärzten, welche darüber die firengfie Ber 
fchwiegenheit zu beobachten haben, befonders mitzutheilen. 

b) Befondere $ 9. Da die Wahrfcheinlichfeit der Heilung einer Geiftesfranfpeit um fo größer if, 

he je früber ein methovifches Heilverfahren dagegen eingeleitet und der Kranfe dem Einfluffe 

gerBürjorgefür feiner bisherigen Verhältniffe und Umgebungen entzogen wird; fo find bei Geiftesfranfen, 

Heilbare. welche überhaupt noch Hoffnung auf Heilung geben, die nöthigen Einleitungen zu ihrer 

Aufnahme in die Heilanftalt fo bald wie möglich zu treffen und alle Behörden und Beam- 

ten, deren dienſtliche Mitwirkung dazu in Anfprud genommen wird, find daher durch Ver— 

ordnung vom 2Iften November 1853 (Seite 275 des Gefep- und Berordnungsblattes von 

demfelben Jahre) angewiefen worden, das ihnen dießfalls Obliegende mit möglihfter 
Befhleunigung zu beforgen. 

c) Borläufige $ 10. Auch ift zur Förderung des Heilzweds geflattet, unter Berüdf ihtigung 

le der in der angezogenen Verordnung vom 29fen November 1853 enthaltenen 

Sonnenfein. Vorſchriften, folde Geiſteskranke, für deren Heilung nod „gegründete“ Hoffnung 
vorhanden ift, vorläufig und unerwartet der Genehmigung des Minifteriums fofort in die 
Heilanftalt Sonnenftein bringen zu laffen. 


Eine folche vorläufige Zuführung überhebt aber weder der nachträglichen, jedenfalls 
möglihft zu befchleunigenden Beibringung eines den $ 7, a angegebenen Erforderniffen 
entfprechenden ärztlichen Gutachtens, (welches, wenn es micht fogleich bei der Zuführung 
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beigebradt wurde, Seiten der Obrigkeit der Anftaltödireetion in Sonnenftein un— 
mittelbar zuzufenden iſt), noch die Angehörigen oder die Obrigkeit des Kranken der 
Berbinvlichkeit, die nachträgliche Genehmigung zur Beibehaltung deſſelben bei dem Mini 
fierium des Innern nachzuſuchen und das wegen Bezahlung der Beiträge und fonft hier— 
nach Erforderliche unverzüglich zu beforgen. 
$ 11. Geſuche um Aufnahme von Ausländern find bei dem Minifterium des Innern 5) Verfahren 

anzubringen und zu begründen: bei Aufnahme · 
a) durch ein vollſtändiges, das Vorhandenſein wie die Beſchaffenheit der Krankheit Due 

klar darftellendes ärztliches Zeugniß, 
b) durch die nöthigen Nachweifungen darüber, daß die nächften Angehörigen oder die 

rechtlichen Vertreter des Aufzunehmenden mit deffen Aufnahme einverftanden find 

und daß der Letztere auf Verlangen jederzeit wieder in feine Heimath zurückgebracht 

werden könne und dafelbft angenommen werde. 
$ 12. Die Gültigkeit jeder Aufnahmeverorpnung ift auf eine beftimmte Frift ber 6) Gemein- 


ſchränkt; wird die Zuführung des Aufzunehmenden binnen derfelben unterlaffen, fo ift um ee 


die Aufnahme anderweit nachzufuchen. jämmtliche An⸗ 
Diefe Frift ift bei Aufnahmen | —— 

in die Heilanſtalt zu Sonnenſtein auf 3 Monate, ——— 

und bei Aufnahmen Gültigkeit der 
in die Verſorganſtalten zu Colditz und Hubertusburg auf ein Jahr, —— 


vom Tage des Erlaſſes an gerechnet, beſtimmt. 
$ 13. Um die Verpflegung der Kranken ihren gewohnten Bedürfniffen möglichſt an- b) Verpfleg« 
paſſen zu können, befiehen bei jeder Anſtalt drei verfchiedene Verpflegelaffen, die ſich Affen. 
insbefondere rüdfichtlih der Wohnung, der Koft und der dafür beſtimmten Beitragsfäge 
unterſcheiden. 
Welcher dieſer Claſſen der Kranke zugetheilt werden ſoll, wird bei der Aufnahme un— 
ter Berückſichtigung der Bedürfniſſe und Vermögensverhältniſſe deſſelben und beziehendlich 
der zu feiner Unterhaltung Verpflichteten beſtimmt ($ 7, d). 
$ 14. Als normalmäßige Verpflegbeiträge für diefe verfchiedenen Claſſen wer» ©) Verpfleg- 
den bis auf Weiteres hiermit beftimmt: beiträge. 
IM einen Verpflegten erſter Gfaffe jährlich 220 Thlr. 
: zweiter » : 100 «+ 
0. . dritter » ‚ 56 > 
Daflir werben von der Anftalt ärztliche Behandlung, Medicin und Bäder, Wartung, 
möblirte Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Koft, alle Lagerflättenerforberniffe, Waſch— 
und Speifegeräthe, die nöthige Tiſch- und Bettwäſche, Hand- und Badetücher, die Reinig- 
ung der gefammten Wäfche und überdieß für die Kranfen der Iten Glaffe Cbei befonderem 
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q) Berech⸗ 
nungsdgeld. 


e) Ermäßigung 


der Normal» 


füge. 


) Semeinde- 
beiträge. 


g) Ermäßig- 
ungögefuche 
son Gemeln⸗ 
den. 
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Bevürfniffe auch für die der 2ten Glaffe) die nöthigen Ergänzungen der bei der Aufnahme 
mitzubringenden Kleider und Leibwäfhe ($ 24) gewährt. 


$ 15. Außerdem ift in den beiden erften Glaffen zur Anfchaffung neuer Kleider und 
Leibwäſche, für die Inftandhaltung der alten dergleichen, fowie zur Befriebigung von Ne: 
benbedürfniffen, welche die Anftalt nicht gewährt, ein befonderes „Berehnungsgeld‘ 
von in der Regel 

20—50 Thlr. jährlich für einen Verpflegten erfter Glaffe 

und . 
10—30 — a , zweiter + 
einzuzabfen, welches jedoch bei außerorbentlihen Bedürfniffen des Kranken auch im Laufe 
der Kur angemeffen erhöht werden Fann. 

Für die Verpflegten der Iten Glaffe bleibt die Anweifung eines folhen Berechnungs⸗ 
geldes ganz dem Ermeffen ihrer Vormünder und Angehörigen überlaffen. 


$ 16. Eine ausnahmsweife Ermäßigung der $ 14 beflimmten Werpflegbeiträge ift 
nur wegen genügend nachgeriefenen Unvermögens zur Bezahlung des vollen Normalfapes 
zuläffig. Einer folden Ermäßigung unerachtet bleibt, wenn nit ausdrücklich Verzicht 
darauf geleiftet worden if, den Anftalten die Nachforberung bis zur Höhe der Normalfäge 
für die Fälle vorbehalten, daß - 

a) dem Kranken nah der Aufnahmeverrilligung Vermögen zugefallen, oder bei der 

Aufnahme vorhanden geweſenes Vermögen deffelben verſchwiegen worden iſt, ober 

b) daß derfelbe verftirbt, bevor er als entlaffen vom Perfonalbeftande abgefchrieben 

it (S$ 27 und 28). 

$ 17. Wenn aus dem Vermögen des Kranken und von ben zu feiner Unterhaltung 
verbundenen Angehörigen deffelben nicht mindeftens die Hälfte des $ 14 angegebenen Nor- 
malfages der Zten Glaffe von 56 Thlr. aufzubringen if, fo tritt nach dem Geſetze vom 
26ften Mai 1834 (Seite 125 des Geſetz⸗ und Verorbnungsblattes vom Jahre 1834) 
für die Heimathsgemeinde des Kranfen die Verbindlichkeit ein, einen Berpflegbeitrag von 
28 Thlr. an die Anftalt abzuführen und diefer gegenüber zu vertreten. 

68 bleiben jedoch der Gemeinde folhenfalls ihre Regreßanfprüce an das Vermögen 
des Kranken oder deffen Angehörige vorbehalten, fowie derfelben auch überlaffen bleibt, 
wegen eines angemeffenen fortlaufenden Zufhuffes zu dem Gemeindebeitrage ein Ablommen 
mit ben Bertretern oder Angehörigen des Kranken zu treffen. 


$ 18. Wenn eine Gemeinde rüdjichtlic eines bereits in der Anftalt befindlichen 
Kranken auf Grund $ 4 des Geſetzes vom 26ften Mai 1834 (Gefep- und Berorbnungeblatt 
von demfelben Jahre Seite 125) um Ermäßigung des von ihr nach vorfiehendem Para- 
graphen zu bezablenden Verpflegbeitrags von 28 Thlr. nachſucht, fo ift deshalb zunächſt unter 


* 


(C 607 ) 


Beifügung der Armencaffenrehnungen der legten 3 Jahre Bericht an die betreffende Kreis: 
direction zu erflatten, von welcher das Gefuch dem Minifterium gutachtlich vorgetragen wird. 

619. Alle BVerpflegbeiträge und Berechnungsgelver find im Voraus in viertel. h) Vorauste- 
jährlichen Theilzahlungen den Iften Januar, 1ften April, Iften Juli und 1ften October zohlung. 
jeden Jahres an die Anſtaltsdirection (beziehendlich die Direction der vereinigten Landes— 
anftalten zu Hubertusburg) zu entrichten. 

Der Beitrag für die Zeit vom Tage der Aufnahme bis zum nächften der vorerwähnten 
Zahlungstermine ift bei der Zuführung zu berichtigen. 


8 20. Außer den $ 13 erwähnten drei Verpflegelaffen beſteht bei der Heilanftalt zu 7) Penſtondan⸗ 
Sonnenftein eine befondere Abtheilung für vermögende Inländer und Ausländer („Ben- nn: En“ 
fionsanftalt” vergl. $ 4, 27). Die Kranken diefer Abtheilung erhalten gewähltere Be- 
köſtigung, fpeifen, infoweit es ihr Zuftand geftattet, an dem Tifche des ärztlichen Directors, 
deffen fpeciellfter Beauffihtigung und Beobachtung fie auf diefe Weife theilhaftig werden 
und haben von denen der übrigen Kranken abgefonderte Wohnungen und befondere Wärter. 

In diefer Abtheilung beträgt der Berpflegbeitrag (einſchließlich des „Berechnungsgel- 
des” von 50— 100 Thlr.) jährlihd 500 — 700 Thlr. 


$ 21. Bei Aufnahmen in die Verforganftalten kann ausnahmsweiſe ſtatt der jähr- 8) Aufnahme 
lichen Verpflegbeiträge und Berechnungsgelder die Einzahlung einer nach denfelben und nach un 
dem Alter des Aufzunehmenden zu bemeffenden Baufhfumme geftattet werden. Es kann jer Merforganftal. 
do dur ein derartiges Abkommen in feinem Falle eine Verbindlichkeit des Staates ber ten zu Colditz 
gründet werden, den Verforgten au dann unbedingt und auf Lebenszeit zu verpflegen, ""? —— 
wenn durch Auflöſung der Verſorganſtalten, oder in Folge äußerer Nothwendigkeit, z. B. 
Kriegsereigniſſe, Elementargewalt sc., die bei Abſchluß des Abkommens vorausgeſetzte Mög- 
lichkeit der Verpflegung zeitweilig oder für immer aufgehoben wird. Es kann ſolchenfalls 
auch kein anderer Anſpruch auf Vergütung oder Entſchädigung gegen den Staat erhoben 
werden, als auf eine verhältnißmäßige theilweiſe Rückzahlung der Bauſchſumme nach einem 
vertragsmäßig im Voraus feſtzuſtellenden Maaßſtabe. 


822. Ob der in eine Irrenanſtalt zu bringende Kranke reiſefähig und auf welche 9) Gemwein- 
Weiſe derfelbe fortzubringen fei, ift von dem begutachtenden Bezirks- oder Gerichtsarzte ** En 
($ 7) zu beflimmen, der aud die fonft nöthigen Rathſchläge über die Behandlung deffelben fänmtliche An- 
auf der Reife in die Anflalt zu ertheilen und nad Befinden denfelben zu diefem Behufe * — 
kurz vor der Abreiſe wiederholt zu beſuchen hat. —— 

Auch iſt dafür zu ſorgen, daß ſich unter den Begleitern des Kranken wo möglich Je—⸗ > aefähier 
mand befinde, der über die Gigenthümlichkeit und den Verlauf der Krankheit, über des teilt. 
Kranken Betragen vor und bei der Reife, ſowie über deffen Förperlichen Zuftand genügende 


Auskunft zu geben vermöge, 
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b) Uebergabe. 823. Die Uebergabe der Kranken an die Anftalt kann zu jeder Stunde des Tags 
von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends erfolgen. 


©) Ausftatt« 6 24. Die Kranken find ausreichend und ſtandesgemäß mit Kleidern und Wäfche zu 
— verſehen, und zwar: 
in der erften Glaffe mit mitdeflens 3 vollſtändigen Anzügen und 6facher Leibwäſche, 
zweiten » mit mindeflens 2 vollftändigen Anzügen und Afacher Leibwäſche, 
ss dritten » mit mindeftensg 3 Sonntage» und 1 MWodentagsanzuge und 
mit 3facher Leibwäfche. 

Die Direction ift verpflichtet, wenn die mitgebradpten Effecten der Zahl oder Befchaf- 
fenheit nach nicht für ausreichend zu erachten find, auf entfprechende Ergänzung anzutragen. 
Die Benugung eigener Sagerftätten kann nur ausnahmsweiſe geitattet werden. In kei— 

nem Falle wird dafür ein Erlaß an ven Beiträgen bewilligt. 


d)Nebernabme. $ 25. Bon der Anftalteverwaltung wird über die erfolgte Zuführung des Kranfen 
ein Protscoll aufgenommen und dem Begleiter eine Uebergabebeſcheinigung ertheilt, fowie 
auch Duittung über die mit eingebrachten Effecten und Gelder. Leber diefe ift ein dop- 
peltes Verzeihniß in die Anftalt mitzubringen, damit das eine zu den Anſtalts— 
acten genommen, das andere quittirt zurüdgegeben werden könne. 
e) Artenmit» $ 26. Sind die mit dem Aufnahmegefuche an das Minifterium eingereichten Aeten 
a — Anordnung der Aufnahme nicht der Anſtaltsdirection mit zugefertigt, ſondern an Die 
betreffende Behörde zurüdgegeben worden, fo bat Letztere diefelben ver Anſtaltsdirection 
gleichzeitig mit der Zuführung des Kranken mitzutheilen und der bafdigften Zurüd- 
fendung derfelben gewärtig zu fein. 
10) Vorſchrif⸗ $27. Die — aus der Heilanſtalt zu Sonnenſtein erfolgt ſobald 
ten über die 
Entfaffung. der Kranfe 
a)aus der Heil⸗ a) geheilt oder 
— b) für unheilbar oder einer weiteren Beſſerung unfähig erkannt wird. 
ö Ausnahmen finden bei der Penfionsanftalt Statt. 
Die Entlaffung erfolgt nach dem ausschließlichen Ermeffen der Anftaltsbireetion unter 
fofostiger Abfchreibung vom Perfonalbeftande ver Heilanftalt. 
b)aus den Ders $ 28. Dagegen unterliegt die Entlaffung aus den Verforganftalten zu Colditz 
I und Hubertusburg der Genehmigung des Miniſteriums des Innern und kann verfügt 
Hubertuäburg, werden, 
— Pr a) wenn der Grund der Aufnahme fich erledigt bat, 
urlaubung. b) ausnahmsweiſe aus allgemeinen dringenden Vermwaltungsrüdfichten. 
In geeigueten Fällen gebt der Entlaffung nach dem Ermeffen der Anſtaltsdirection 
mittelft „Beurlaubung“ ein Verſuch voraus, um zu prüfen, ob die in der Anſtalt erziefte 
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Befferung des Kranken fih auch in den mannichfachen Berübrungen deffelben außerhalb 
der Anſtalt bewährt. 

Beurlaubte werden noch als zum Perſonalbeſtande der Anftalt gehörig angefehen. 
(Vergl. $ 16,b) 

Doch wird auf die Zeit, welche die Beurlaubten außerhalb der Anftalt zubringen, 
wenn folche mehr als eine Woche beträgt, Fein Verpflegbeitrag entrichtet. 

Treten während der Beurlaubung wefentlihe Berfchlimmerungen in dem Zuſtande 
des Kranken ein, fo fann der Beurlaubte unter den früheren Bedingungen ohne Weiteres 
wieber in die Verſorganſtalt zurückgebracht werben. 

Erfolgt Dagegen während der Dauer von 3 Jahren eine ſolche Verſchlimmerung nicht, 
fo ift der Beurlaubte auf von der Anflaltsdirection an das Minifterium zu erflattenden 
Bericht aus der Berforganftalt durch Zufertigung eines Entlaſſungsſcheins (anſtatt des 
dem Kranken vorher erteilten Beurlaubungsſcheins) und durch Abfchreibung vom Ber 
fonalbeftande zu entlaffen. 

$ 29. Ausnahmsweiſe die Entlaffung früher und nach Befinden ohne vorgängige Beur- bh) Entlaffung 
laubung verfügen zu können, bleibt dem Minifterium vorbehalten, ohne daß dadurch irgend —— — 
ein weiterer Anſpruch an die Anſtalt begründet wird, als der auf Rückgabe der über ven landung. 
Zeitpunkt der Entlaffung hinaus voraus bezahlten Beiträge, 

830. Wird die Beurlaubung oder Entlaffung eines Aufgenommenen befhloffen, e) Gemein, 
fo haben die Heimathsbehörde oder Angehörigen deffelben auf dießfallfige Aufforderung —— 
der Anſtaltsdireetion deſſen Zurücknahme innerhalb der ihnen von Letzterer zu beftimmen- pie antlaſſung 
den Zeit ohne Weigerung zu veranftalten, außerdem aber zu gemwärtigen, daß deſſen Rück- aus ſaͤmmt⸗ 
fendung auf ihre Koften von der Anftalt ausgeführt wird. Auch find den betreffenden — 
Heimathsbehörden oder Angehörigen über die Art der Rückreiſe, ſowie über die Behand- vie Beurfaub- 
lung des zu Beurlaubenden oder zu Entlaffenden die erforderlichen Mitteilungen von ber a) Abführun i 
Anftaltsdirection zu machen, unvorhergefehene Hinderniffe der Entlaffung oder Beur⸗ ausver Anftalt. 
Taubung aber ſchleunigſt mitzutheilen. 

$ 31. Bei ver Beurlaubung wie bei der Entlaſſung ift der Verpflegbeitrag und db) Abrech— 
das Berechnungsgeld bis zum Tage des Austritts aus der Anflalt von der Anfialtsni- "NE 
vection zu berechnen, das Berechnungsgelderbuch demgemäß abzufchließen und der hiernach 
verbleibende Beftand — bei einer Entlaffung ohne Weiteres und gleichzeitig, bei einer 
Beurlaubung aber auf Antrag des Betheiligten — zurüdzuerftatten. 

8 32. Die der Anftalt zugehörigen, in des Verpflegten Gebrauch befindlich ge- cc) Effecten. 
wefenen Sachen find zurüdzubebalten, infoweit es nicht in dringenden Fällen zu feinem 
befferen Fortkommen für nöthig erachtet wird, ihm in deren Befige zu laſſen. Dagegen 
find alle in die Anſtalt mitgebrachten oder nachgeſendeten Gffecten, infoweit ſolche noch vor- 
handen oder brauchbar find, zurückzugeben. " 
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d) Verfehung 8 33. Wenn ein BVerpflegter der Anftalt zu Sonnenftein als unheilbar, gleichzeitig 


— aber auch als gefährlich erkannt wird, fo iſt deſſen Angehörigen, Heimaths- oder Vormund⸗ 
Sonnenftein in ſchaftsbehörde vor der Entlaſſung von der Anſtaltsdirection anheim zu geben, binnen 
die —— längſtens 4 Wochen bei dem Miniſterium des Innern um die Verſetzung des Kranken in 
an eine Jrrenverforganftalt einzukommen. Geſchieht dieß rechtzeitig, fo wird im Falle der 
Vermwilligung die Berfegung aus der Heilanftalt in die Berforganftalt dur die Direction 
der erfleren veranftaltet gegen nachträgliche Erftattung der dadurd der Anftalt ermachfen- 

den Berläge. 

11) Allgemeine $ 34. Wenn ein Entlaffener wiederum in einen Franken Geifteszuftand verfällt, fo 

—— über iſt behufs deſſen anderweiter Aufnahme in eine Anſtalt daſſelbe Verfahren einzuleiten, wie 

kei einem es für eine erfimalige Aufnahme vorgefchrieben ift. 

falle. Doc bedarf es dabei Feiner Wiederholung alles Deffen, was bei der erften Aufnahme 
bereits über die Berhältniffe des Kranken actentundig gemacht worden ift, vielmehr nur 
der Vervollftändigung rüdfichtlih der Zroifchenzeit feit der legten Entlaffung. 

12) Verfahren 635. Wenn ein Verpflegter in der Anftalt verfticht, fo find von der Anftaltsvi- 
’ — rection deſſen Angehörige oder deſſen Obrigkeit davon, ſowie von dem Tage und der 
a) gemeine Stunde der Beerdigung in Kenntniß zu ſetzen. Letztere iſt nach den Standes- und Ber- 

ſchaftliche Vor mögensverhältniffen des Verſtorbenen und, ſoweit thunlich und angemeſſen, nah dem 
ee Wunſche der Angehörigen einzurichten, aud bleibt Diefen daran Theil zu nehmen geftattet. 
Anftalten. Ferner ift ven Angehörigen oder der Obrigfeit baldigft die Berechnung der Verpfleg- 

beiträge, Begräbnißkoften und fonftiger befonderer Aufwänve für den Berftorbenen fchriftlich 
anzuzeigen und auf deren Berichtigung, infoweit ſolche nicht durch die Vorauszahlung der 
Beiträge und Berechnungsgelver gededt werben, anzutragen. Gleichzeitig hat die Dirertion 
die Obrigkeit zu fchleuniger Erörterung und Mittheilung des Betrags des Nachlaſſes und 
der dazu vorhandenen gefeglichen Erben zu requiriren, ſoweit nach $$ 36, 37,38 und 40 
ein Nadzahlungs- oder Erbanſpruch für die Anftalten zu wahren ift. 

b) Nachzahl- 836. If für den Verftorbenen nicht fo viel an Verpflegbeiträgen bezahlt worden, 

—— daß die $ 14 angegebenen Normalfäge vollſtändig gedeckt find, fo iſt das daran Fehlende 
Anftalten. als eine Nachlaßſchuld aus der Verlaffenfchaft des Verftorbenen an die Anftalt nachzu- 

zahlen. (Bergl. $ 128 des Mandate vom 31ſten Januar 1829, Seite 59 ver Gefep- 
fammlung vom Jahre 1829 und $ 16 diefer Nachricht.) 

c) Verzicht auf $ 37. Bei der Heilanftalt zu Sonnenftein wird rüdfichtlih der vom 

— — 1ſten October 1855 an aufzunehmenden Verpflegten im Falle ihres in der 
Seifanftalt Anftalt erfolgenden Todes ein gefegliher Erbanfprud überhaupt nicht, mithin 
Sonnenftein. weder an die in der Anftalt, noch an die außerhalb ver Anftalt befinplice 

hung Berlaffenfhaft verfelben geltend gemacht, vielmehr wird hinſichtlich der 

Oktober 1855 vom Iften October 1855 an erfolgenden Aufnahmen auf die der Heilanftalt 
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Sonnenſtein nah Maaßgabe von Gap. I, $ 11 des Mandats vom 11ten April 1772 an aufgunch« 
(C. C. A. Il, p. 1, Seite 645), $125 fg. und $ +30 des Mandate vom I1ften Janugr Menden Ver⸗ 
1829 (Geſetzſammlung von demſelben Jahre, Seite 59) und $ 68 der Armenordnung yrıgten. 
vom 22ften October 1840 (Gefep- und Beroronungsblatt von Demfelben Jahre, Seite 
271) zufiebenden gefesliden Erbredte auf Grund ſtändiſcher Ermädtig- 
ung bierburd ein für allemal verzichtet. 
$ 38. Rüchkſichtlich der vor dem Iften October 1855 aufgenommenen Berpflegten db) bezüglich 
wird gleichergeftalt auf das Erbrecht an den in der Anftalt hinterlaffenen Effecten hier- Ik Becher 
durch verzichtet; dagegen bleibt rückſichtlich dieſer Berpflegten das 5 125 fg. des Mandate 4855 aufges 
vom Ziften Januar 1829 begründete eventuelle Erbredt an der außerhalb der Anftalt nommenen 
befindfichen Verlaſſenſchaft vorbehalten. —— 
$ 39. Die Anſtaltsdirection iſt jedoch unerachtet obiger Verzichte berechtigt und 
verpflichtet, von den in eines Verſtorbenen Gebrauch befindlich geweſenen Effecten diejenigen 
von der Rüdgabe auszuſchließen, von deren fernerweitem Gebrauce Anſteckung für Andere 
zu beforgen ſteht. 
gA0. Hinfihtlih der in die Jrrenverforganftalten zu Golvig und zu Hubertusburg a) Vorbehalt 
aufgenommenen Verpflegten bewendet e8 auch fernerhin unverändert bei den denfelben auf — 
Grund der im $ 37 gedachten Vorſchriften zuſtehenden geſetzlichen Erbrechten. für die Verſorg⸗ 
anſtalten zu 
Colditz und zu 


J Hubertusburg. 


Fragepunkte, 


welche behufs der Aufnahme eines Geiſteskranken in eine Landes-Irrenanſtalt in 
dem beizubringenden ärztlichen Gutachten zu beantworten ſind. 


1) Welche Gattung von Geiſteskrankheit iſt bei dem Kranken vorhanden? 

Hierbei ſind der Zeitraum des Entſtehens, die periodiſchen Rückfälle, die Art und 
Weiſe, wie die Krankheit ausbrach, die vorausgegangenen und begleitenden Umſtände, die 
Zufälle vor, bei und nad dem Parorismen, die Abänderungen der Form und Aeußerung 
der Krankheit während ihres Verlaufs und die hervorftehenpften Symptome zur Zeit des 
Aufnabmegefuchs anzugeben. 

2) Welder Zeitraum ift feit dem Ausbruche der Kranfpeit oder einem ftattgefundenen 
Rückfalle und der Zeit, wo um Aufnahme in eine Landesanftalt nachgefucht wird, 
verfloffen? 

3) Hat der Patient fih Handlungen überlaffen, die ihm und Anderen hätten gefährlich 
werben fönnen, und worin beſtanden diefelben ? 

1655, 58 
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4) Dur welches Zufammentreffen innerer Anlagen und äußerer Beranlaffungen hat 

fih wahrſcheinlich die Krankheit erzeugt und entwidelt? 

Bei den Anlagen find fowobl die geiftigen als körperlichen und bezüglich Beider nicht 
nur die urfprünglichen und angeborenen, fondern auch die während der Entwidelung der 
geiftigen und förperlihen Fähigkeiten und Kräfte, von der Kindheit an bis zum Ausbruche 
der Krankheit durch Äußere Umftände erzeugten Dispofitionen forgfältig zu erforfchen und 
aufzuführen, folglich 

A. in Rüdfidt des Geiftes, 
a) aus den Kinverjahren: 
erbliche Anlagen, Temperamente, bervorftechende Neuerungen des Vorftellungs- und Be- 
gehrungsvermögens, Geiftesfultur, Bernadläffigung, Ueberfpannung derfelben, Verbildung 
durch Lectüre, Schaufpiele, Beifpiele, harte Behandlung u. f. w.; 
b) aus den Jahren des erwachfenen Alters: 

das Verhältnig der Seelenvermögen gegen einander, der Gharafter, hervorſtechender 
Hang zu gewiffen Befchäftigungen und Genüffen, geriffe Liebhabereien, vorzügliche Uebung 
oder übermäßige Anftrengung einzelner Kräfte des Gemüths, Zerftreuung, Benehmen, Ar 
beitfamfeit, Umgang u. f. w.; 

B. in Rüffiht des Körpers, 
a) aus den Kinderjabren: 

Berlegungen bei der Entbindung oder fpäter, befonders Kopfverlegungen, Mißhand—⸗ 
lungen, übermäßige Anftrengungen zu harter Arbeit, Entwidelung der Zähne und der 
Mannbarkeit, Abnormitäten in Diefen Naturgefchäften, Kinderfrankpeiten, Hautkrankheiten, 
Entfräftung durch unnatürliche Lafter, phyſiſche Erziehung überhaupt ; 

b) aus den Sahren des erwachfenen Alters: 

Krankheiten aller Art, befonvers folche, wobei der Kopf vorzüglich gelitten hat, oder 
durch welche die Geiftesfunftionen leicht zerrüttet werden können. j 

In Rüdfiht der äußeren Beranlaffungen ift eines Theile auf Die allgemeinen Ein- 
flüffe der äußeren Natur, 3. B. Befchaffenheit derLuft und des Waffers in dem Wohnorte 
des Kranken, vie Lage und Befchaffenbeit der Wohnung, die Art der Beköftigung, Kleid: 
ung u.f.w., anderen Theils aber, und insbefondere auf die Befchäftigung, Gewerbe, Lebens. 
art und Ordnung, die Diät, Die befonderen Berhältniffe des Kranken, feine Lage, häusliche 
Unglücksfälle, häusliches Glüd, in den Körper gefommene Gifte, Mißbrauch gewiffer Heif- 
mittel (des Aderlaffes, Purgirens 20.) oder geiftiger Getränfe u. f. w. zu fehen. 

5) Welche Mittel, fowohl pharmaceutifche als moraliſche, find beim Ausbruche und 

im Verlaufe der Krankheit angewendet worden, wie lange und unter welchen Be- 
dingungen hat man eine beftimmte Heilmethode fortgefegt, melde Bändigungs- 
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mittel hat man angewendet, wie ift der Kranke von feinen Verwandten und Wär 
tern behandelt worben? 


B. 


Nachricht 
über die Beſtimmung des Landeskrankenha uſes zu Hubertusburg und über 
die bei demſelben ſtattfindenden Aufnahme- und Verpflegungsbedingungen. 


$ 1. Das Landeskrankenhaus zu Hubertusburg iſt beſtimmt, ſolchen an acuten oder Beſtimmung 
chroniſchen, äußeren oder inneren Körperkrankheiten leidenden Perſonen, deren Heilung, der Anſtalt. 
oder doch weſentliche Beſſerung zu erwarten ſteht, Aufnahme, Pflege und ärztliche 
Behandlung zu gewähren. 

Vorzugsweiſe ſollen daſelbſt ſolche unbemittelte Kranke aufgenommen werben, deren 
Behandlung eine befonders forgfältige Pflege, ſchwieriger zu befchaffende Mittel, eine an- 
baltende unmittelbare Ärztliche Beauffihtigung oder Iſolirung erfordert. 

$ 2. Unheilbare Kranke finden nur, infoweit fie mit äußerlichen, fehr entftellenden, Aufnahme Hin- 
Ekel oder Abſcheu erregenden, oder anftedenden Krankheiten, als Krebs, Syphilis und der- ——* 
gleichen behaftet find und der zur Zeit noch beſchränkte Raum es geftattet, in dem eine be- 
fondere Abtheilung des Kranfenhaufes bildenden Siehenhaufe Aufnahme. 

$ 3. Ausländer können nur ausnahmsweiſe auf fo lange aufgenommen werden, als Ausländer. 
fie wegen ihres Kranfpeitszuftandes und wegen beftebender befonderer Staatsverträge mit 
ihrem Heimathslande nicht fofort dahin gewiefen werden fünnen (vergl. den mit verſchiede⸗ 
nen deutfhen Staaten abgefchloffenen Vertrag vom 11ten Juli 1853, Seite 265 fg. 
des Gejeg- und Verordnungsblattes vom Jahre 1853). 

54. Jede Aufnahme in das Landesfranfenhaus bedarf der vorgängigen Genehmig- Aufnahme. 
ung des Minifteriums des Innern. 

Nur in Fällen, wo dringende Gefahr beim Verzuge und fchleunige ärztliche Hülfe, 
oder ein befonderer Apparat zur Retting und Schonung von Menſchenleben nöthig ift, ift 
dem ärztlichen Director der Anftalt geftattet, den Hülfsbevürftigen bis auf Genehmigung 
des Minifteriums vorläufig aufzunehmen. Die nadhträglihe Genehmigung des Minifte: 
riums ift deffenungeachtet in der $ 6 vorgefchriebenen Weife nachzuſuchen. 

$5. Die Gültigkeit einer Aufnahmeverordnung erſtreckt fih nur auf die Dauer von Dauer der Gül— 
drei Monaten vom Tage des Erlaſſes an gerechnet. — 

Wird die Zuführung des Kranken binnen dieſer Zeit unterlaſſen, fo iſt mach deren Ab- ödrpnung. 
lauf eine neue Verordnung zur Aufnahme erforderlich. 

86. Die Aufnahmegefuche find unmittelbar, oder durch die betreffende Ortsobrigfeit —— 
an das Miniſterium des Innern zu richten. — 


F geſuche. 
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Zur Begrlindung derfelben ift erforderlich: 

a) ein auf perfönlicher Unterfuhung des Kranken beruhendes, die Befchaffenheit der 
Krankheit vollftändig darftellendes ärztliches Zeugniß, 

b) der Heimathsſchein des Kranken oder eine obrigfeitliche Befcheinigung, daß derfelbe- 
als Staatsangehöriger des Königreichs Sachſen anerkannt und die Fefiftellung jei- 
nes Heimathsorts eingeleitet fei, oder, wenn ber Kranfe Ausländer if, die Bel 
bringung der erforderlichen Nachweiſungen, daß die $ 3 angegebenen Gründe feiner 
vorübergehenden Aufnahme vorliegen, 

c) die Angabe feiner perfönlihen und Familienverhältniſſe, 

d) die Angabe, von wem die Bezahlung der Beiträge übernommen fei, oder wem fie 
fonft obliege. 

Verpflegbel⸗ $ 7. Als normalmäßiger Verpflegbeitrag iſt für einen Kranken zu bezahlen 


träge. 1 Thlr. — — wöchentlich, wenn die Verpflegung in gemeinfchaftlihen Kranken 
zimmern und 
2: — — wöchentlich, wenn folde in befonderen Krankenzimmern erfolgen foll, 


Diefe Beiträge find im Voraus in wierteljährigen Tpeilzahlungen den Iften Januar, 
1ften April, 1ſten Juli und 1ften October jeden Jahres an die Direction der vereinigten 
Landesanftalten zu Hubertusburg zu entrichten. Der Beitrag für die Zeit vom Tage der 
Aufnahme bis zum nächſten der vorermähnten Zahlungstermine ift bei der Zuführung zu 
berichtigen. 

Ermäßigung $ 8. Eine ausnahmsweiſe Ermäßigung diefer Beiträge ift nur megen genügend had 
Ben Beitcien gerwiefenen Unvermögens jur Bezahlung des vollen Normalfages zuläffig. Einer folden 
Ermäßigung uneradtet bleibt, wenn nicht ausdrücklich Verzicht darauf geleiftet worden iſt, 

der Anftalt die Nachforderung bis zur Höhe des Mormalfages für die Fälle vorbehalten, 

a) daß dem Kranfen nah der Aufnahmeverwilligung Vermögen zugefallen, oder bei 

der Aufnahme vorhanden gewefenes Vermögen deffelben verſchwiegen worden ffl, 
oder 

b) daß verfelbe verfticht, bevor er als entlaffeh vom Perfonalbeftande abgeſchrieben 

it ($ 15). 

Gemeindebei⸗ 89. Wenn aus dem Vermögen des Kranken und bon den zu feiner Unterhaltung 
träge. verbundenen Angehörigen deffelben nicht mindeſtens die Hälfte des $ 7 angegebenen niedrig. 
ften Normalfages von wöchentlich 1 Thlr. — — aufzubringen if, fo tritt nach dem Ge 
fege vom 26ften Mai 1834 (Seite 125 des Gefeg- und Verordnungsblattes vom Jahre 
1834) und der Verordnung vom 1ften Mai 1840 (Seite 66 des Gefeg- und Verord- 
nungsblattes vom Jahre 1840) für die Heimathsgemeinde des Kranken die Verbindlichkeit 
ein, einen Verpflegbeitrag von wöchentlich 15 Neugrofchen an die Anſtalt abzuführen und 

diefer gegenüber zu vertreten, 
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Es bleiben jedoch der Gemeinde folhenfalls ihre Regreßanſprüche an das Vermögen 
des Kranken, oder an deffen Ungebörige-vorbehalten, ſowie verfelben auch überlaffen bleibt, 
wegen eines angemeffenen fortlaufenden Zufchuffes zu dem Gemeindebeitrage ein Abkom— 
men mit dem Kranken oder deffen Angehörigen zu treffen, 


$ 10. Wenn eine Gemeinde rüdfihtlid eines bereits in der Anftalt befindlichen Grmäfigungs- 
Kranken auf Grund $ 4 des Geſetzes vom 26ften Mai 1834 (Gefeg- und Verord- — 


nungsblatt von demſelben Jahre, Seite 125) um Ermäßigung des von ihr nach vorftehen- 
dem Paragraphen zu bezahlenden Verpflegbeitrags von wöchentlich 15 Neugrofchen nad- 
fucht, fo ift deshalb zunächft unter Beifügung der Armencaffenrehnungen der legten drei 
Fahre Bericht an die betreffende Kreisdirection zu erflatten, von welcher das Geſuch dem 
Minifterium gutachtlich vorgetragen wird. 

g 11. Die Kranfen find bei der Zuführung ausreichend und ſtandesgemäß mit Klei- 
dern und Reibwäfche in einer den nöthigen Wechfel zufaffenden Weife zu verfehen. 

Die Anftaltspirection ift verpflichtet, wenn Die mitgebradhten Effecten der Zahl und 
Beihaffenheit nach nicht für ausreichend zu erachten find, die erforverlihe Ergänzung zu 
verlangen. 

$ 12. Bon der Anftaltsdirection wird über die erfolgte Zuführung des Kranken ein 
Protocol aufgenommen, und wenn er von einem Begleiter in die Anftalt gebracht wird, 
dieſem eine Mebergabebefheinigung ertheilt. Weber die miteingebrachten Effecten und Gel- 
der ift ein boppeltes Verzeichniß in die Anſtalt mitzubringen, wovon das eine zu den Acten 
zu nehmen, das andere aber dem Kranfen oder feinem Begleiter quittirt zurüczugeben ift. 

813. Die Kranken find zwar in der Regel nicht behindert, in der Anftalt Geld bei 
fi zu führen, fie ftehen aber rüdfichtlih deffen Verwendung unter der durch den Heilzweck 
und die Hausdisciplin bedingten Gontrofe. Die Anftaltsvirestion ift deshalb ermädtigt, 
ihnen den Beſitz und bie eigene Verwendung von Geld innerhalb der Anftalt auf Zeit 
gänzlich zu unterfagen und daffelbe auf Berechnung zu Übernehmen. 

$ 14. Die Entlaffung aus der Anftalt hat zu erfolgen: 

a) fobald der Kranfe geheilt oder bis zu einem den Umftänden nad) genügenden Grade 

von Befferung gebracht ift; 

b) fobald er als unheilbar erfannt wird, und nicht die $ 2 erwähnten Gründe feine 

Beibehaltung in dem Stechenbaufe nöthig machen; 
c) aus dem Siehenhaufe, wenn der Grund der Aufnahme füch erfedigt hat. 
Die Entlaffung kann ferner verfügt werden: 

d) wegen grober Bergehungen des Kranken gegen die Hausordnung ober gegen bie 

fonftigen Verhaltungsvorſchriften; 

e) wenn folde von competenter Seite ausdrücklich beantragt wird und überwiegende 

Gründe für fernere Beibehaltung in der Anſtalt nicht vorliegen; 


Ausjtattungs- 
erforderniſſe. 


Verfahren 
bei der Auf⸗ 
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f) wenn aus fonftigen Gründen die längere Beibehaltung mit dem Jede und den 
Einrichtungen der Anftalt unverträglich fein würde. 


In dem Falle unter a ift die Anftaltsdirection ermächtigt, die Entlaffung ohne Wei, 
teres, jedoch unter gleichzeitiger Anzeige an das Dinifterium, zu verfügen. Dagegen bleibt 
in den übrigen Fällen die Entlaffung zu verfügen dem Minifterium des Innern vor- 
behalten. 


6 15. Wird die Entlaffung eines Kranken befhloffen, fo haben die Heimathsbehörde 
oder die Angehörigen deffelben auf diepfallfige Aufforderung der Anftaltsdirection deſſen 
Zurüdnabme innerhalb der von letzterer zu beflimmenden Zeit und in der von ihr für 
nöthig befundenen Weife ohne Weigerung zu veranftalten, außerdem aber zu gemwärtigen, 
daß deſſen Rüdfendung auf ihre Koften von der Anftalt ausgeführt wird. Unvorher- 
gefebene Hinderniffe der Entlaffung hat die Anftaltsdirection der Heimathsbehörde oder 
den Angehörigen fchleunigft mitzutheilen. 

Bei der Entlaffung ift der Verpflegbeitrag und das etwaige Berechnungsgeld (vergl. 
$°13) bis zum Tage des Austritts aus der Anftalt von der Anftaltsdirection zu berechnen 
und der hiernach verbleibende Beftand zurüdzuerftatten. 

Die ver Anftalt zugehörigen, in des Kranken Gebraud befindlich geweſenen Sachen 
find zurüdzubehalten, infoweit es nicht in dringenden Fällen zu feinem befferen Fortfommen 
für nöthig erachtet wird, ihn, nach Befinden gegen Gntrihtung eines billigen Taxwerthes, 
in deren Befig zu laffen. 

Dagegen find alle in die Anſtalt mitgebrachten, oder nachgefendeten Effecten, infoweit 
ſolche noch vorhanden und brauchbar find, zurüdzugeben. 


$ 16. Wenn ein Kranker in der Anftalt verftirht, fo find von der Anftaltsdirection 
deffen Angehörige oder Obrigkeit davon, fowie von dem Tage und der Stunde der Be- 
erdigung zu benachrichtigen. Leptere ift nah Standes und Vermögensverhältniffen des 
Verftorbenen und infoweit thunlih und angemeffen, nah dem Wunſche der Angehörigen 
einzurichten. Auch bleibt diefen daran Tpeil zu nehmen geftattet. 

Den Angehörigen oder der Obrigkeit des Verftorbenen ift baldigft die Berechnung der 
erwachfenen Verpflegbeiträge, Begräbnißkoften und fonftigen befonderen Aufwände für den 
Verftorbenen fchriftlich anzuzeigen und auf deren Berichtigung, infoweit folhe nicht durch 
geleiftere Vorauszahlung gededt find, anzutragen. j 

$ 17. IA für den Verftorbenen nicht fo viel an Verpflegbeiträgen bezahlt worden, 
daß die Normalfäge ($ 7) volltändig gededt werben, fo ift das Fehlende als eine Nad- 
laßſchuld aus der Verlaffenfhaft des Verftorbenen an die Anftalt nachzuzahlen. (Vergl. 
oben $ 8,b und $ 128 des Manvats vom Iiften Januar 1829, Seite 59 der Geſetz⸗ 
fammlung vom Jahre 1829.) Zu diefem Behufe ift die Obrigkeit des Verftorbenen 
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von der Anftaltsdirection gleichzeitig zu fehleuniger Erörterung und Mittheilung des Nach: 
lafbetrags des BVerftorbenen zu requiriren. 

$ 18, Dagegen werden Erbanſprüche hinfictli der vom 1ften October 1855 Verzicht auf 
an Aufgenommenen weder an bie in der Anftalt, noch an die außerhalb derfelben hinter die — 
laſſene Verlaſſenſchaft von ver Anſtalt geltend gemacht, vielmehr wird hinſichtlich der vom a) bezüglich ver 
iften October 1855 an erfolgenden Aufnahmen auf die dem Landesfranfenhaufe nach — no. 
Maafgabe von Gap. I, 5 11 des Mandats vom I 1ten April 1772 (C.C. A. IE p. 1, foigennen Auf 
Seite 645), $ 125 fg. und $ 130 des Mandats vom Ziften Januar 1829 (Gefeg- nahmen. 
ſammlung vom Jahre 1829, Seite 59) und $ 68 der Armenorbnung vom 22ften October 
1840 (Gefep- und Verordnungsblatt vom Jahre 1840, Seite 271) zuftehenden gefrg- 
lichen Erbrechte auf Grund fländifcher Ermächtigung hierdurd ein für allemal verzichtet. 

619. Rüdfihtlid der vor dem iften October 1855 aufgenommenen Kranken wird b) bezüglich ver 
gleichergeftalt auf das gefegliche Erbrecht an den in der Anftalt verlaffenen Effecten hier- ee 
durch verzichtet; Dagegen bleibt rücfichtlich diefer Kranken das $ 125 fg. des Mandats aufgenommer ' 
vom Zi1ften Januar 1829 begründete eventuelle Erbrecht an der außerhalb der Anſtalt "en Kranken. 
befindlichen Verlaſſenſchaft vorbehalten. 

8 20. Die Anftaltsdirection ift jedoch nmeradhtet obiger Verzichte berechtigt und ver- 
pflitet, von den in eines BVerftorbenen Gebrauch befindlich gewefenen Efferten diejenigen 
von der Rüdgabe auszuſchließen, von deren fernermweitem Gebrauche Anftetung für Andere 


zu befürchten ſteht. 
C. 


Nachricht 
über die Beſtimmung des Landeshospitals zu Hubertusburg und über die 
bei demfelben ftattfindenden Aufnahme: und Berpflegungsbedingungen. 


F 1. Das Landeshospital zu Hubertusburg, welches feit dem Jahre 1840 in er» Verſchiedene 
weitertem Umfange die Stelle der bis dahin in Dresden und Döbeln auf Grund landes- —— 
herrlicher Stiftungen beſtandenen Hospitäler St. Jacob und St. Georg vertritt, und und deren 
daher auch gegenwärtig als eine auf Stiftung berubende Sandesanftalt zu betrachten if, Beſtimmung. 
if zur lebenslänglichen Verſorgung unbefcholtener, bepürftiger und preßbafter, namentlich 
bejahrter Perfonen beiverlei Geſchlechts beftimmt. 

Daffelbe umfaßt zwei räumlich gefonderte, wie rüdfichtlih der Verpflegungsweife und 
der zu bezahlenden Beiträge fi unterfcheidende Abtheilungen, nämlich: 

1) das für 60 alte oder prefhafte, der Verforgung bedürftige und würdige Perfonen 

beiverfei Gefchlechts beftimmte „Hospital”, und 
2) das zur Zeit für 40 Perfonen beiverfei Gefchlechts beftimmte Pfleghaus“ für 
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folche unbefcholtene, hülfsbedürftige Perfonen beiverlei Gefchlechts, für deren Ver⸗ 
forgung in einer Landesanftalt befondere Dringlichkeitsrückſichten in unverſchuldeter 
förperlicher Gebrechlichfeit und dadurch bedingter Erwerbsunfähigkeit, bei eigener 
Armuth und gleichzeitiger Mittellofigkeit der zu ihrer Ernährung verpflichteten 

Angehörigen oder Gemeinden fprechen. 
Alter der Auf⸗ $ 2. Zur Aufnahme in beide Abtheilungen ift als Regel ein Alter von mindeſtens 
zunehmenden. 50 Jahren erforderlih. Doch Fann — namentlich bei Aufnahme in das Pflegpaus — 
wenn fonft dringende Gründe für die Aufnahme vorliegen, von diefem Erforderniſſe aus 

nahmsweife abgefehen werden, 

Stiftungs- $ 3. Bon der Aufnahme fliftungsgemäß ausgefchloffen find Ausländer, ferner folde 


— Perſonen, welche mit anftedenven Krankheiten behaftet oder epileptiſch oder geiſteskrank find. 


Berheirathete $ 4. BVerheirarhete Perſonen fönnen nur dann aufgenommen werden, wenn fie nad» 
Perfonen. zuweiſen vermögen, daß der nicht aufzunehmende andere Ehegatte mit der Aufnahme aus: 
vrüdlich einverftanden und nicht im Stande ift, ven Aufzunehmenden mit zu ernähren und 
zu verpflegen, auch aller Anfprüche auf Mitaufnahme ſich begiebt. 
Aufnahmes 85. Geſuche um Aufnahme in beide Abtheilungen des Landeshospitals find unmittel- 
M' — bar, oder durch die betreffende Obrigkeit an das Miniſterium des Innern zu richten. Es 
find in denfelben diejenigen perfönlichen, Familien- und Bermögensverhältniffe der fireng- 
ftien Wahrheit gemäß anzugeben, welde erforderlich find, um über die Würdigfeit und 
Hülfsbedürftigfeit der Aufzunehmenvden ein Urtheil zu begründen. Auch find venfelben 
b) Unterlagen. a) der Tauffchein oder Geburtsfchein der aufzunehmenden Perſon, 

b) ver Heimatbefchein oder eine obrigfeitliche Befcheinigung, daß diefelbe als Staatd- 
angehörige des Königreichs Sachſen anerkannt und die Feftftellung ihres Heimathe- 
orts eingeleitet fei, 

c) ein bezirfs- oder gerichtsärziliches Zeugniß über ihren Gefunbheitszuftand 

beizufügen und 

d) glaubhafte Zeugniffe darüber beizubringen, daß diefelbe fih durch unbefcholtenen 
Lebenswandel der Aufnahme würdig gemadt hat. 

Nächſtdem ift 
e) anzugeben, in welche Abtheilung die Aufnahme erbeten wird und 
f) welche Beiträge dafür geboten werden können. 
Dauer der Gul⸗ 66. Die Gültigkeit einer Aufnahmeverordnung erſtreckt fih nur auf die Dauer von 
ei drei Monaten vom Tage des Erlaffes an gerechnet. 
verordnung. Tritt der Anfzunehmende binnen diefer Zeit nicht ein, ohne ausdrüdliche Erlaubnif 
zur längeren Beanftandung feines Eintriets ausgewirkt zu baben, fo ift nach Ablauf vieler 
Frift eine neue Verordnung zur Aufnahme erforderlich, 
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87. Die Aufnahme erfolgt, dafern nicht die $ 15 anzugebenden Entlaffungsgründe 
eintreten, auf Lebenszeit. 

Die Aufgenommenen erhalten alle zum ———— nöthigen Bedürfniſſe, als: 
Wohnung, Koſt, Pflege und ärztliche Behandlung, Heizung, Beleuchtung, Reinigung der 
Wäſche, den nöthigen Erſatz an Kleidung und Wäſche und ein monatliches Taſchengeld 
nach von dem Miniſterium des Innern nach dem Bedürfniſſe feſtzuſtellenden Regulativen. 


$ 8. Die normalmäßigen Verpflegbeiträge betragen: 
in der erften Abtheilung (Hospital) jährlih 50 Thlr. — — 
.. zweiten ⸗ (Pflegdaus) 24 — — 

Dieſelben find im Voraus in vierteljährigen Theilzahlungen den 1ften Januar, 1ften 
April, Iften Juli und Iflen October jeven Jahres an die Direction der vereinigten. Landes— 
anftalten zu Hubertusburg zu entrichten. 

Der Beitrag für die Zeit vom Tage der Aufnahme bis zum nächften der erwähnten 
Zahlungstermine ift bei dem Gintritte zu berichtigen. 


$ 9. Eine ausnahmsmeife Ermäßigung diefer Beiträge iſt nur wegen genügend nad. 
gewiefenen Unvermögens zur Bezahlung der vollen Normalfäge zuläffig. Einer ſolchen 
Ermäßigung unerachtet bleibt, wenn nicht ausprüdlic Verzicht darauf geleiftet worden iſt, 
dem Landeshospitale die Nachforderung bis zur Höhe der Normalfäge für ven Fall vor- 
behalten, daß 
a) dem Aufzunehmenden nah der Aufnahmeverwilligung Vermögen zugefallen, oder 
bei der Aufnahme vorhanden gewefenes Bermögen beffelben verfchwiegen worden 
ift, oder 
b) wenn derſelbe verftirbt, ehe er von dem Perfonalbeftande abgefchrieben worben iſt. 


$ 10, State der jährlichen Verpflegungsbeiträge Fann auch ftiftungsgemäß eine ge- 
eignete, ein für allemal zu bezablende, von dem Minifterium des Innern unter Berück— 
fihtigung des Alters und der fonftigen Verhältniſſe in jedem einzelnen Falle feftzuftellende 
Baufhfumme entrichtet werden, damit erwerbsunfähig gewordenen, allein ftehenden be- 
jahrten Perfonen Gelegenheit werde, mit ihren Erfparniffen fih in das Landeshospital 
einzufaufen. 

$ 11. Wenn für einen der Verforgung dringend Bedürftigen weder aus feinem Ver— 
mögen, nod von den zu feiner Unterhaltung verpflichteten Angehörigen eine angemeffene 
Baufhfumme, oder ein jährlicher Beitrag bis zur Höhe von mindeftens der Hälfte der 
$ 8 beftimmten Normalfäge gezahlt werden kann, fo tritt nach dem Gefege vom 26ften 
Mai 1834 (Seite 125 des Geſetz- und Verorpnungsblattes vom Jahre 1834) und 
der Verordnung vom Iften Mai 1840 (Seite 66 des Geſetz- und Verorbnungsblattes 
vom Jahre 1840) für die Heimathsgemeinde beffelben die Verbindlichkeit ein, einen jähr- 

1855. 89 


Reiftungen 
der Anſtalt. 


Verpfleg · 
beiträge. 


Ermäßigung 
ber Beiträge, 


Einfaufung 
Durch 
Baufhfumme, 


Gemeindes 
beiträge, 


( 620 ) 


lichen Berpflegbeitrag von 25 Thalern bezüglich des Hospitals, oder von 12 Thalern 
bezüglich des Pflegbaufes an die Anftalt abzuführen und derfelben gegenüber zu vertreten, 
Es bleiben jedoch der Gemeinde foldhenfalls ihre Regreßanfprüde an das Vermögen des 
Verforgten oder an deſſen Angehörige vorbehalten, ſowie derfelben auch überlaffen bleibt, 
wegen eines angemeffenen fortlaufenden Zufchuffes zu dem Gemeindebeitrage ein Abkommen 
mit dem Berforgten oder mit deſſen Angehörigen zu treffen. 


Ermäßigungs- $ 12. Wenn eine Gemeinde rüdfichtlich eines im Landeshospitale zu Verſorgenden 
——— auf Grund $ 4 des Geſetzes vom 26ſten Mai 1834 um Ermäßigung des von ihr nach 
vorſtehendem Paragraphen zu bezahlenden Berpflegbeitrags an 25 Thalern -oder beziehend- 
lich 12 Thalern nachfucht, fo ift deshalb zunächft unter Beifügung der Armencaſſenrechnungen 
der legten drei Zahre Bericht an die betreffende Kreispirestion zu erflatten, von welcher 

das Geſuch dem Minifterium gutachtlich vorgetragen wird. 


Ausjtattungs- $ 13. Jeder Aufzunehmende hat mindeftens einen Sonntags: und einen Wochentags- 
erforberniffe anzug nebft dreifacher Leibwäſche und ein Gebett Betten, welches beftchen muß 
in 1 Deckbette, wenigftens 12 Pfund ſchwer, 
« 1 Unterbette, . 15 » . 
: 1 Kopfliffen, . 4 » : 
nebft 2 Paar Ueberzügen und 2 Betttüchern in die Anftalt mitzubringen, oder anflatt des 
mitzubringenden Bettes eine Geldvergütung von 16 Thalern zu bezahlen. 


Obfiegenbeiten $ 14. Jeder Nufzunehmende hat fih den Beftimmungen der Hospitalordnung — 
des Eintreten in welcher Beziehung befonders auf die darin enthaltenen, in der Beilage A beſonders ab» 
— gedruckten Vorſchriften über die an die Verlaſſenſchaften verſtorbener Hospitaliten zu 
machenden Anſprüche zu verweiſen iſt — zu unterwerfen, ſich aller Anſprüche auf das un— 
veränderte Fortbeſtehen der dermaligen Hospitaleinrichtungen zu begeben, inſofern er nicht 
ganz unfähig iſt, ſich auf irgend eine nützliche Art zu beſchäftigen, den dießfallſigen Anord» 
nungen ber Anftaltedirection genau nachzukommen; fi ven ihm von derfelben etwa zu 
übertragenden, feinen Kräften entfpredhenden Hausarbeiten und fonftigen Verrichtungen 
willig zu unterziehen, übrigens aber fich überhaupt eines nüchternen, flillen, verträglichen 
und fittlichen Wandels zu befleißigen. 
Wieber- $ 15. Die Entlaffung aus dem Hospitale kann erfolgen: 
entlaffung. a) wenn ein Hogpitalit darum anfucht und Feine überwiegende Beforgniß vorliegt, daß 
er der öffentlichen Wohlthätigkeit nach der Entlaffung zur Laft fallen werde; 
b) wenn berfelbe fih verehelichen will; 
c) wegen verübter grober Disciplinar- und fonftiger Vergehungen; 
d) in ven bei der Aufnahme etwa ausprädlich vorbehaltenen Fällen. 
Die Entjheidung darüber ſteht dem Minifterium des Innern zu, welches auch zu be: 
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ftimmen bat, ob dem zu Entlaffenden von dem für die Aufnahme etwa bezahlten Gintritts- 
gelde ausnahmsweife etwas zurücdzugewähren ift. 


$ 16. Wenn ein Hospitalit verfticht, fo kommen bezüglich der an deffen Nachlaß zu Anſprüche 
machenden Anſprüche fowohl die in der Beilage unter A abgedrudten befonderen Beftimm- —— 
ungen ($$ 22 und 23) der Hospitalordnung, als die Vorſchriften des Mandats vom ten verſtorbener 
31ften Januar 1829, Abfepnitt 6 (Seite 59 und 60 der Gefepfammlung vom Jahre 1829) Vospitaliten. 
und $ 68 der Armenordnung vom 22ften October 1840 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1840, Seite 271) zu Gunften des Landeshospitals in Anwendung. 

Alle Verfügungen, wodurd ein Hospitalit diefe vorbemerften Anſprüche des Landes» 
hospitals beeinträchtigt, find, infoweit dieß der Fall, und nicht etwas Anderes dieferbalb 
bei der Aufnahme ausdrücklich feftgefept if, auf Grund gegenwärtiger Aufnahmebedingungen 
für ungültig und durch den auf Grund obiger Beftimmungen erfolgten Eintritt in das 


Hospital erledigt anzufeben. 


$ 22, 


Wenn ein Bruder in diefem Hospitale verftirbt, umd nicht eine Wittwe oder Kinder 
verläßt, fo foll fein ganzer Nachlaß, wozu auch die ausgelichenen Gapitalien gehören, dem 
Hospitale verbleiben. 

$ 23. 
ic. ꝛc. x. 

Hat der Verfiorbene eine Wittwe oder Kinder verlaffen, fo if, ehe der Nachlaß an 
felbige verabfolgt werden mag, ihnen eine Berechnung der Koften des Unterhalts, fo ver 
Berftorbene im Hospitale genoffen hat, und welche dermalen auf ein Jahr mit 50 Thalern 
anzufegen find, ingleichen der Begräbnigkoften, vorzulegen und ihnen, daß der Betrag die— 
fer Koften und der etwanige Vorrath noch brauchbarer Hospitalfleivungsftüde zuvörderſt 
vom Nachlaſſe abgezogen und beim Hospitale innebehaften werde, zu erfennen zu geben. 

x. x. 

Das von dem verfiorbenen Hospitaliten etwa bezahlte Gintrittsgeld kommt bei der 
Berechnung des Nachlaſſes nicht mit in Anfag und wird ebenfowenig- von dem Betrage der 
Verpflegungsfoften abgerechnet. 

ꝛc. ꝛc. 


89* 


Zeit und Ge⸗ 
genftand der 
Volkszählung. 


Haushaltunges 
liften. 
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5. 90) Verordnung, 


die Zählung der Bevölkerung und Aufnahme einer Productions: und 
Conſumtionsſtatiſtik betreffend ; 


vom 10ten October 1855. 


Fr Gemäßheit der im Artikel 22 der Zollvereinsverträge vom 30ſten März 1833 
und vom Aten April 1853 enthaltenen Beftimmungen und der zwifchen den Zollvercins- 
fiaaten zu Ausführung derfelben getroffenen Verabredungen ift im Jahre 1855 wiederum 
eine Volkszählung zu veranftalten. Mit derfelben fol, da nach einer andermweiten Ber- 
einbarung der Zollvereinsftaaten in diefem Jahre auch wieder zu Aufftellung einer Zoll- 
vereinsgewerbeftatiftif zu verfchreiten ift, Die Sammlung von Angaben über Production 
und Gonfumtion im Gebiete der Land- und Forftwirthfchaft, ver Gewerbe und des Han- 
dels verbunden und deshalb auch die regelmäßige Viehzählung ebenfalls im December 
veranftaltet werden. Zu diefem Ende wird verordnet, wie folgt: 


g1. Als Normaltermin für die Volkszählung ift 
der Ite December 1855 


vergeftalt anzufeben, daß die Ausfüllung der Liften jedenfalls an diefem Tage zu beginnen 
hat und wo möglich zu beendigen ift. Zu zählen find alle Berfonen, welche am 3ten De- 
cember 1855 in irgend einem Orte des Königreichs betroffen werben, gleichviel ob In- 
oder Ausländer. 


Wo es auf genaue Zeitbeftimmung anfommt, dient der Anfang des bürgerlichen Tags 
zum Anbaften und find daher alle in der Nacht vom 2ten zum Iten December erſt nad 
Mitternacht Gebornen nicht mitzuzäblen, wohl aber die erft nach diefem Zeitpunfte Geftor- 
benen. Durdhreifende werden da gezählt, wo fie die Nacht vom 2ten zum Iten De- 
cember zugebradht haben. 


$2. Die Ausführung der Volkszählung erfolgt durch die Bewohner felbft 
dergeftalt, daß durd die Ortsobrigfeit an jedes Haus die erforderliche Zahl von Haus— 
baltungsliften gegeben wird, welde durch den Hausbefiger oder Adminiſtrator fpäteftens 
bis 2ten December 1855 an die Haushaltungen — d. h. an alle Miethparteien, welche 
Direct ermiethete Wohnungen inne haben — zu vertheilen und vom VBorftande der Haus- 
haltung in Gemäßheit der auf der Liſte abgedrusften Erläuterungen am Iten December ge- 
wiffenhaft auszufüllen find. Dabei find die Nachweiſe über Perfonen oder Haushaltungen, 
welche in Aftermiethe wohnen, von den Vorftänden derjenigen Hanshaltungen zu geben, 
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von deren Wohnung jene einen Theil ermiethet haben. Wohnt der Hausbefiger oder Ad⸗ 
miniftrator im Haufe, fo hat er auch für feine Haushaltung eine Hauspaltungslifte in 
gleicher Weife auszufüllen. 


83. Neben ven auf ven Perfonalbeftand der Haushaltung bezüglichen Angaben find 
auf jeder Haushaltungslifte auch die über Größe und Befchaffenheit der Wohnung und 
über die Mobiliarverfiherung geftellten Fragen durch den Vorſtand der Haushaltung,. be» 
ziebendlich zugleich mit für die Aftermiether, zu beantworten. Da die wachſende Dichtig- 
keit der Bevölferung rüdfihtlih der Wohnungen und die überhand nehmenden Brände 
rüdfihtlich der Verfiherungen die Erlangung möglichft richtiger Ueberſichten zu einem Be— 
dürfniffe für die Verwaltung machen, fo wird wahrheitsgetreue Angabe der Thatfachen 
mit Beftimmtheit um fo mehr erwartet, als nah $ 7 gegenwärtiger Verordnung bie 
Beforgniß einer Benugung der Individualangaben zu Befteuerungszweden ausge 
ſchloſſen if. 

$ 4. Jeder Hausbefiger oder an Stelle des lepteren jeder Adminiſtrator oder Pächter, 
bei Staatd-, Gemeinde, Kirhen- und Stiftungsgebäuden die verwaltende Behörde, erhält 
für jedes mit befonderer Brandcatafternummer verfehene Gebäude durch die Obrigfeit eine 
Hauslifte. 


Späteftens bis 5ten December find die Haushaltungsliften von ſämmtlichen im 
Gebäude wohnenden Haushaltungen durch den Hausbefiger oder Adminiſtrator Pächter) 
oder bie betreffende Behörde einzufammeln, durchzuſehen und auffallende Irrthümer darin 
zu berichtigen. Darauf ift die auf der Hauslifte angebrachte Controltabelle auszufüllen. 


Wie auf den Haushaltungsliften die Angaben über die Wohnungen, fo find auf den 
Hausliften die auf die Lage, Beihaffenheit und Beftimmung ver Gebäude bezüglichen An- 
gaben zu bewirken. 


Die Hausliften find vom Hausbefiger oder deſſen Stellvertreter, der ſich dabei als 
Adminiftrator oder Pächter zu bezeichnen hat, oder der verwaltenden Behörde zu unter- 
zeichnen und nebft ven fämmtlichen Haushaltungsliften an die Ortsobrigkeit zurüdzugeben. 


65. Für Anftaften von zahlreichem Perfonalbeflande werben den Befigern, Direc- 
toren oder Aominiftratoren befondere fogenannte Exrtraliften ausgehändigt, in melde 
lediglich diejenigen Bewohner einzutragen find, welche nur vorübergehenden freiwilligen 
oder unfreiwilligen Aufenthalt in der Anftalt haben, alfo: 

in Safthäufern . » die Fremden, 

in Erziehungs: und Lehranftaiten . die Pfleglinge und Zöglinge, 
in Heilanftalten . . die Kranken, 

in Berforgungsanftalten . . . bie Verforgten, * 


Wohnungen. 


Hausliſten. 
Gebaͤude. 


Ertraliſten. 


Productions⸗ 


fianſit. 
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im Armenbäufern . ». . 20. die Armen, 
in Gefängniffen und ar . die Gefangenen, 
in Gafernen . . .» 2. bie unverbeiratheten Milttärperfonen, aus- 


ſchließlich aller Dfficiere, 
Diefe Ertraliften, fammt den auf einigen derfelben befindlichen befonderen Fragen über 
Armen: und Gefängnifwefen find von den Befigern, Aominifiratoren und Directoren der 
betreffenden Anftalten felbft auszufüllen und zu unterzeichnen. 


Dagegen find die auf die im Gebäude felbft dauernd wohnenden Befiger, Beamten 
und Angeftellten aller Grade — in den Gafernen auf die verheiratbeten Unterofficiere, 
ſämmtliche Dfficiere und Gafernenbeamten — bezüglichen Angaben auf gewöhnlichen, feiner 
Zeit einzufammelnden Hausbaltungsliften zu bewirken. 


56. Außer den auf die Volkszählung bezüglichen Liften wird wegen der aufzu— 
nehmenden Productionsftatiftif und der Viehzählung gleichzeitig durch die Ortsobrigkeit 


a) einem jeven Grundbefiger, welcher, abgefeben von dem Befige eines oder meh- 
rerer Gebäude, Feld, Wiefen, Obft- oder Gemüfegärten, Weinberge oder Wald 
befigt: 

eine Viehzählungsliſte 
und 
ein landwirtbfchaftliher Fragebogen; 

b) jedem Gewerbtreibenden, d. h. jevem Fabrikanten, Fabrifverleger, Factor und 
Verkäufer, etablirtem zünftigen oder unzünftigen Handwerker und medanifchen 
Künftler 

ein gewerblicher Fragebogen, 

und zwar jedem Müller, Bäder, Fleiſcher und jedem ein typographifches Gewerbe 

Zreibenden einer der für diefe Gewerbe befonders beflimmten Fragebogen ; 


e) jedem Kaufmann 
ein Handelsfragebogen 
ausgehändigt. 

In die Viehzählungsliſten iſt durch jeden Vichbefiger ver Viehbefland am dem 
Tage der Ausfülung gewiſſenhaft einzutragen oder der Mangel eines ſolchen durd Vacat 
zu bemerken. 

Die auf den verfhiedenen Fragebogen befindlihen Fragen, welche fid auf den Ge- 
fhäftsbetrieb des Jahres 1855 beziehen, und deren Beantwortung in der Hauptſache die 
Refultate dieſes Productionsjahres enthalten foll, find zwar zunächſt der gewiffenbaften Be- 
antwortung jedes Einzelne nah Anleitung der auf ven Fragebogen felbft gegebenen Er- 
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läuterungen anheimgegeben, doch erwartet man von der Einfiht der Verwaltungsbehörden, 
ber Gemeindevorflände, der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Vereine, der Innungs- 
vorflände, ſowie der intelligenteren Landwirthe und Gewerbtreibenven, daß fie die Abficht 
der Negierung, zu einer Ueberficht der im Lande vorhandenen Proburtionskräfte, und der 
Bruttoproduction der hauptfächlichiten Productionszweige, deren fie nach den verfchiedenften 
Richtungen hin bedarf, um die Intereffen der Production den wirklich flattfindenden Ver— 
hältniffen gemäß wahrnehmen zu fünnen, dadurch unterftügen werden, daß fie in ihrer 
Umgebung foviel als möglich auf die richtige Beantwortung der geftellten Fragen wirken, 
weniger Geübte dabei unterftügen und jede Anfrage Einzelner bereitwillig beantworten. 


$ 7. Obgleich aus den geftellten Fragen fofort erfichtlich if, daß deren Beantwort- Bufiherung 
ung auf die eigentliche finanzielle Lage des einzelnen Gefchäfts feinen Schluß geftattet, und —— 
obgleich daher die Beſorgniß Einzelner, als ob die gemachten Angaben unmittelbar zum Steuerzweden. 
Zwede ver Befteuerung des Einzelnen oder fonft einem auf den Einzelnen bezüglichen 
Zwecke gebraucht werden Fönnten, dem Aufmerkffamen von vorn herein als ungegründet er» 
fiheinen muß, wie ed denn auch der Regierung bei diefer Erhebung gar nicht um Kenntniß 
der Lage Einzelner, fondern um eine Ueberficht der Gefammtlage ganzer Productionszweige 
zu thun ift, fo giebt doch das Minifterium des Innern hiermit die ausprüdliche Zuſicherung: 

daß die Individualangaben über Wohnung, Berfiherung, Production, Han: 
dels⸗ und Gewerbebetrieb, melde bei diefer Zählung erlangt werden, in Feiner 
Weife zum Zwecke der Befteuerung des Einzelnen oder irgend einer anderen den 
Einzelnen betreffenden VBerwaltungsmaaßregel, vielmehr ausfchlieplih für die Zu- 
fammenftellung der Gefammtrefultate durch das ftatiftifche Bureau benugt, daher 
auch, fo lange nicht die betreffenden Perfonen felbft darauf fich beziehen, anderen, 
als den mit Ausführung der Volkszählung beauftragten Behörden nicht mitgetheilt 
oder vorgelegt werben follen. Auch wird die Veröffentlihung nur hinſichtlich der 
für ganze Orte oder Gewerbszweige fi ergebenden Geſammtreſultate erfolgen. 

Die mit der Ausführung der Zählung und Cinfammlung der Fragebogen beauftragten 
Berwaltungsbehörden werden daher hiermit ausdrücklich angerviefen, fi bei Vermeidung 
nachdrücklicher Ahndung lediglich auf die Gontrofe des richtigen Eingangs aller Schemata 
und die Berichtigung auffälliger Jrrthümer und Mißverftänpniffe zu befehränfen und dann, 
ohne irgend einen anderen Gebrauch noch irgend einer anderen Behörde oder Perfon Mit- 
theilung davon zu machen, die gefammelten Unterlagen an das flatiftifhe Bureau ein- 
zufenden. 


88. Für die Ausfühung der im $ 6 aufgeführten Fragebogen ift bis zum 10ten Bu - 
Januar 1856 Zeit gegeben und find diefelben, gehörig unterſchrieben, fpäteftens bis zu er 
dieſem Tage an die Ortsobrigfeit zurüdzugeben. 


Zuſendung und 
Verteilung 
ber, Liften. 


Einfammlung 
und Rüde 
fendung der 
Riten. 
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89. Die Hausbaltungsliften ($ 2), Hausliften ($ 4), Extraliften ($ 5), Vieh 
zählungsfiften und Fragebogen für Grunpbefiger, Gewerbtreibenvde und Kaufleute ($ 6) 
werden vom flatiftifchen Bureau des Miniſteriums des Innern für die Städte Dresden 
und Leipzig den Polizeibehörden diefer Städte direct, für alle übrigen Orte des Landes 
aber ven Amtshauptmannfchaften und der Gefammtcanzlei zu Glauchau in Ortspaqueten 
in der erforderlichen Anzahl zugefendet und find von letzteren an die einzelnen Drte ihrer 
Bezirke fofort und dergeftalt zu vertheilen, daß diefelben rechtzeitig genug in die Hände 
der Ortsobrigfeiten gelangen, damit Tegtere bis zum 1ften December die Bertheilung in 
die einzelnen Häufer vollenden, auch etwaigen Mehrbedarf an Liften — da nöthig dirert 
vom ftatiftifchen Bureau — noch rechtzeitig erlangen können. 


jedem Drtspaquete ift zu Erleichterung des Gefhäfts eine genaue Specification 


beigegeben, auf welcher für jede Gattung von Liften der wahrfcheinfiche Bedarf, die Ter- 
mine für Ausgabe, Einfammlung und Einfendung der Liften bemerft find. 


$ 10, Als legte Termine für die Cinfammlung der Liften werden beftimmt: 
Für die Haus: und Haushaltungsliften der Ste December 1855. 
Für die Ertraliften der Gafthäufer der Ste December 1855. 
Für alle anderen Ertraliften der Ste December 1855. 
Für die Viehzählungsliſten und Fragebogen ($.6) ver 12te Januar 1856. 


Die eingefammelten Liften find von den Ortsbehörden nicht zu Ortsliſten zu— 
fammenzuftellen, wohl aber durchzufehen und auffällige Unrichtigfeiten darin zu verbef- 
fern. Dabei ift, was die Fragebogen betrifft, $ 7 gegenmwärtiger Verordnung im Auge 
zu behalten. 


Die Hausliften find nad den Gatafternummern zu ordnen, in jede Hauslifte die zuge 
hörigen Haushaltungs: und Extraliften einzulegen, und das Ganze in Ortspaqueten nebſt 
Sperification fpäteftende am 28ften December 1855 an die Amtshauptmannfchaft, be- 
ziehendfih Oefammtcanzlei zu Glauchau (Dresden und Leipzig direct an das ftatiftifche 
Bureau), einzufenden. 


Die Viehzählungsliften und Fragebogen find ebenfalls nach ihren verſchiedenen Gatt— 
ungen und in biefen thunlihft nach den Gatafternummern zu ordnen und bis zum 25ften 
Januar 1856 an die Amtshauptmannfchaft, beziehendlih Gefammtranzlei zu Glauchau 
(Dresden und Leipzig direct an das ſtatiſtiſche Bureau), einzufenden. 


Die Amtshauptmannfchaften, beziehendlich die Gefammtcanzlei zu Glauchau, haben 
ihrerfeits fümmtliche von den Ortsobrigfeiten empfangene Ortspaquete unter genauer Spe— 
eification, und zwar: 


‘ 
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die Hausliften fammt Zubehör bis zum Aten Januar 1856, 
die Viehzählungsliften und Fragebogen bis zum 1ften Februar 1856 
an das flatiftifche Bureau des Miniftertums des Innern gelangen zu laſſen. 


$ 11. Rüdjihelih der Orte, welche unter verſchiedene Obrigkeiten gehören, be> Grtheilte Ortee 
wendet es bei der Vorfohrift im $ 8 der Verordnung vom 15ten Mai 1832 und find 
demgemäß bei Einfendung und Gpecification die Liften der verfchiedenen Ortstheile ge- 
hörig auseinanderzubalten. 


$ 12. Außer den oben angeführten Liften wird den Ortsobrigfeiten für jeden Srtsliften. 
Ort gleichzeitig mit den Hausliften eine Ortsliſte zugeben, welche mehrere für die Re— 
vifion des allgemeinen Ortsverzeichniffes von Sachſen wichtige Fragen über adminiftrative 
Lage und Beihaffenheit des Orts, ſowie die zu Vervollitändigung der Volkszählungs— 
reſultate unerläßlichen Angaben über Veränderung der Bevölkerung durch Zu, und Weg- 
züge und des Gebäubebeftandes durch Demolirungen, Brände u. f. w. enthält und von 
der Behörde felbft, welche für die Richtigkeit verantwortlich ift, auszufüllen und zugleich 
mit den Hausliften fpäteftens am 28ften December 1855 an die Amtshauptmannfchaften, 
beziehendlich die Gefammtcanzlei zu Glauchau, und von legteren ſpäteſtens am Aten Januar 
1856 an das ftatiftifche Bureau des Minifteriums des Innern einzufenden if. 

Vorftehende Verordnung ift nad $ 21 des Prefgefeges vom 14ten März 1851 
(Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 62 fg.) in allen daſelbſt be- 
zeichneten Blättern abzubruden. | 


Dresden, am 10ten October 1855. 


Minifterium des Innern, 
Frhr. v. Beuſt. Demuth. 


NM. 91) Berordnung, 
die Richtungslinie der Chemnig- Zwidauer Eifenbahn betreffend; 
vom Iten Detober 1855. 


His Bezugnahme auf die Verordnungen vom 1dten Mai, Iten Juli und 22ften 
Auguft diefes Jahres (Gefeg: und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 55 fg., 
115 und 317) wird von dem Minifterium des Innern andurch befannt gemacht, daß die 
fernerweit genehmigte Strede der Chemnig- Zwidauer Staatseifenbahn, 
den von der Erpropriation noch nicht betroffenen Theil der Flur Grüna, 

fowie die Fluren von 

MWüftenbrand, 

Oberlungmwig, 
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Ernſtthal, 
Hohenſtein und 
Abtei Oberlungwitz 
berühren wird. 
Dresden, den Yten October 1855. 


Miniſterium des Innern. 
Frhr. v. Beuſt. Demuth. 


N. 92) Berordnung, 
die Erläuterung der Firmen und Procuraordnung betreffend; 
vom 10ten Detober 1855. 


Da darüber Zweifel entſtanden ſind, ob die Inhaber eines firmenpflichtigen Geſchäfts, 
dafern deſſen Liquidation eintritt, zu der nah $ 1 in Verbindung mit $ 3 unter 2 ver 
durch die Minifterialverorpnung vom 28ften Zuli 1846 veröffentlichten Firmen: und Pro- 
euraordnung (Geſetz⸗ und Verordnungsblatt vom Jahre 1846, Stüd 13, Num. 49, Seite 
179 fg.) vorgefehriebenen Anzeige verpflichtet fei, fo findet das Minifterium des Innern, 
in Berüdffihtigung, daß die Kenntnißnahme von der eintretenden Liquidation eines fauf- 
männifchen Gefhäfts für das verfehrende Publicum von mwefentlihem Intereſſe ift, ſich 
veranlaßt, hiermit zu verorbnen: 
Wenn ein firmenpflichtiges Geſchäft zur Liquidation gelangt, fo iſt der Inhaber 
veffelben oder deſſen Beauftragter, bei Vermeidung der in der yirmen- und Procura- 
ordnung angeordneten Strafen, verpflichtet, hierüber, beziehendlich unter gleich— 
zeitiger Einreihung der Vollmacht (Procura) ($ 7), bei der betreffenden Obrigkeit 
($ 1) die vorfchriftmäßige Anzeige zu erftatten. 

Bis zur völligen Beendigung der Liquidation bleibt e8 jedoch dem Inhaber 
des Geſchäfts oder deſſen Bevollmächtigten nachgelaffen, ſich der zeitherigen Firma 
mit dem Zufage: „in Liquidation” zu bedienen. 

Durch die Anzeige der eingetretenen Liquidation wird an der im $ 3 unter 2 
vorgefchriebenen Berpflihtung, über die völlige Aufgabe des Geſchäfts, mithin über 
die erfolgte Beendigung der Liquidation, die nad $ 1 erforberliche Anzeige an die 
betreffende Obrigkeit zu bewirken, Etwas nicht geändert. 

Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, zu achten. 
Dresden, am 10ten Drtober 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. dv. Beuft. Demuth. 


Lepte Abfendung: am 27ften Detober 1855. 
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Geſch und Verordnungsblatt 


für das Koönigreich Sachſen, 
20%: Stück vom Jahre 1855. 





die Eonfolidationen von Bauergütern betreffend; 
vom 2iften September 1855. 


Nas dem Gefege, die Grund» und Hypothefenbücdher und das Hypothekenweſen betreffend, 
vom Gten November 1843, $ 61 unter 5 können Güter, welche aus mehreren zu einem 
Körper vereinigten ländlichen Grundſtücken beftepen und mit Wohnfig verfeben find, zu 
einem anderen Grundftüde nicht hinzugefehlagen werden, dafern nicht ſolches ausnahms— 
weife unter befonderen Berhältniffen von der Oberbehörde geftattet wird. 

Wegen Einholung diefer Erlaubniß haben nah $ 28 der Ausführungsverordnung 
vom 1dten Februar 1844 Untergerichte, als Grund: und Hypothekenbehörden, an das 
vorgefegte Appellationsgericht Bericht zu erflatten, legteres aber hat wegen der einſchlagen⸗ 
den Berwaltungspunfte fih mit der Kreispirection zu vernehmen. 

In Bezug auf diefe Beftimmung des Gefeges vom bten November 1843 ift num 
Zweifel darüber entſtanden, 

ob die Vereinigung — Gonfolidation — von Bauergütern im Grund» und Hy— 
pothefenbuche dem im $ 61 unter 5 enthaltenen Verbote auch’ dann noch unter 
liege, wenn die den Wohnfig bildenden Gebäude des zu einem anderen Grund» 
ftüde hinzuzuſchlagenden Bauergutes vorber abgetragen werben. 

Da das erwähnte Verbot auf der auch den Beflimmungen des Gefetes, die Theilbars 
keit des Grundeigenthums betreffend, vom 30ften November 1843, zum Grunde liegenden 
Rüdficht beruht, daß die gefchloffenen Güter auf dem Lande als felbfiftändige Grundſtücks— 
körper erhalten werben follen, fo kann, wenn ein Befiger mehrerer gefchloffener Bauergüter 
es in wirtbichaftlicher Hinfiht vortheilhaft findet, von den Gebäuden des einen aus auch 
die zu einem anderen gehörigen Grundſtücke zu bewirtpfchaften und die Durch dieſe Berirth- 
fchaftungsmeife entbehrlich werbenden Wohn: und Wirthfchaftsgebäude des lepteren eins 
gehen zu laſſen oder abzutragen, eine derartige Verfügung über ven Wohnfig eines aus 
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mehreren zu einem Körper vereinigten ländlichen Grundſtücken beftehenden Gutes, obwohl 
an ſich durch Fein Geſetz unterfagt, doch nicht zu Umgehung bes zuvorermähnten Verbots 
dienen und nicht den Erfolg haben, daß nunmehr die Gonfolivation der mehreren Güter 
im Grund und Hypothekenbuche auch ohne die befondere Erlaubniß der Oberbehörde ge- 
ſchehen dürfte, 

Zur Nachachtung für Behörden und Betheiligte und in Gemäßbeit $ 252 des Ge- 
feges vom 6ten November 1843 wird foldes hierdurch befannt gemadht. 


Dresden, am 21ften September 1855. 


Minifterium der Juſtiz. 
Dr. Zſchinsky. Lamm. 


MÆ 94) Berordnung, 


die Dismembration eines von einem anderen Grundſtücke deſſelben Befigers aus 
bewirtbichafteten geichloffenen Grundftüds betreffend; 
vom sten Drtober 1855. 


gu Erledigung vorgefommener Zweifel wird, unter Bezugnahme auf die Verordnung 
des Juſtizminiſteriums vom 2 1ften September d. J., die Gonfolidation von Bauergütern 
betreffend, von dem Minifterium des Innern hiermit Folgendes verordnet: 


Der nad der angezogenen Verordnung bei Gonfolidationen feftzubaltende Grundfag: 
daß das geſetzlich nicht verbotene Eingehenlaffen oder Abtragen der Wohn- und Wirth: 
ſchaftsgebäude eines von einem anderen Grundſtücke deffelben Befigers aus bewirthfchafteten 
gefchloffenen Grundftüds nicht zu Umgebung der gefeglichen Befhräntung der Diemem- 
brationen dienen dürfe, ift bei beabfichtigter Dismembration einer ſolchen, immer noch als 
gefchloffenes Grundſtück anzufehenden Befigung dadurch wahrzunehmen, daß diefelbe nur 
infoweit ohne Weiteres für zuläffig zu erachten ift, als bei den noch vorhandenen oder zu- 
vörderſt erft noch wieder herzuftellenden ausreichenden Wohn: und Wirtbfchaftsgebäuden, 
nach Vorſchrift $ 3 des Gefeges, die Theilbarfeit des Grundeigenthums betreffend, vom 
30ften November 1843 (Seite 257 des Gefeg- und Verordnungsblattes) wenigftens 
zwei Drittel der auf dem Grund und Boden der Beflgung, ausschließlich der Gebäude, 
baftenden Steuereinheiten verbleiben. | 

Inwieweit dieß nicht der Fall ift, bedarf e8 einer Dispenfation, deren Ertheilung von 
dem Borbhandenfein genügenvder, mit der Abſicht des angezogenen Geſetzes vereinbarer 
wirthfehaftlicher Gründe abhängig ift. 
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Nach gegenwärtiger, auf Grund $ 12 des gedachten Geſetzes ergehender Verordnung 
haben fi Behörden und Betheiligte zu achten. 
Dresden, den Sten October 1855. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. Demuth. 
A 95) Deeret 
wegen Beftätigung eines Nachtrags zu den Statuten der Albertsbahn- 
Actiengeſellſchaft; 


vom 30ſten September 1855. 

Mu Allerhöchſter Genehmigung hat das Minifterium des Innern im Einverftändniffe 
mit dem Juftizminifterium den nachftehenden Nachtrag zu den unter dem 26ften Januar 
1854 Allerhöchften Orts confirmirten Statuten der Albertsbahn-Netiengefellfhaft mit — 
Wirkung beſtätigt, daß den Beſtimmungen deſſelben, welche an die Stelle des $ 2 der 
Statuten treten, genau nachgegangen werben foll. 

Hierüber ift gegenmwärtiges 

ä Decret 

unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, den 30ſten September 1855. 


Minifterium ded Innern, 
Für den Minifter: 


Kohlſchütter. Demuth. 


Nachtrag 
zu den durch Königliches Decret vom 26ſten Januar 1854 beſtätigten Statuten 
der Albertsbahn-Actiengefellichaft. 
Die Beftimmungen im $ 2 der Statuten werden folgendermaaßen abgeändert: 

die Ausführung der nurbezeichneten Zweigbahnen und die Aufbringung des dafür 

in den Anfhlag aufgenommenen Bedarfs ift jedoch einerfeits von der Zuftimmung 

der betreffenden Werkseigenthümer abhängig, andererfeits auf Seiten der ©efell- 

fhaft an die Bedingung und Borausfegung gebunden, daß bie betreffenden Kohlen- 

werke hinlänglihe und nachhaltige Ausbeute nachweislich bieten. 

91* 
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Die Herftellung noch anderer und mehrerer als ber jetzt veranfchlagten, im 
$ 1 bezeichneten Zweigbahnen durch die Gefellfhaft und die Aufbringung ber 
dießfalls erforderlichen Mittel ift außerdem zunächſt von der Beſchlußnahme der 
Generalverfammlung abhängig und bedarf der Genehmigung der Staatsregierung. 


Dresden, den 26ften Juli 1855. 
Das Directorium und der Ausſchuß der Albertsbahn Actiengeſellſchaft. 
X. X. 


— — — — — — — — * u — 


FR. 96) Bekanntmachung, 
die Herftellung einer electromagnetiſchen Telegraphenleitung zwifchen Dresden 
und Billmig und die Eröffnung eines Stantstelegraphenbürenus an letzterem 
Orte betreffend; 
vom 24ften Ortober 1855. 


Zwiſchen Dresden und Pillnitz iſt zum Anſchluſſe an die Linie des Deutfch-Defterreigi- 
fhen Telegraphenvereind eine electromagnetifche Telegrapbenleitung bergeftellt, auch ift 
an legterem Orte ein Staatstelegraphenbüreau für Staats- und Privat » Gorrefpondenz 
errichtet worden, welches gleichzeitig mit Beginn des alljährlichen Allerhöchſten Sommer: 
aufenthalts zu Pillnig eröffnet und mit deffen Beendigung gefhloffen wird. 

In Anfehung der Beförderungsgebühren bewendet es rüdjichtlih der bei dem Büreau 
zu Pillnig ſowohl nah Stationen des Deutfch: Defterreihifchen Telegrappenvereinsgebiets 
aufzugebenden, als auch der innerhalb Sachſens verbleibenden Depefchen im Allgemeinen 
bei den beftebenden Gebührenfägen; dagegen ift mit Sr. Majeftät des Königs Allerhöchfter 
Genehmigung befchloffen worden, für den Depefhenwechfel zwiſchen Dresden und 
Pillnig die durch Verordnung vom 2iften Juli 1853 (Geſetz- und Verordnungs— 
blatt Seite 157) feftgeftellten Gebührenbeträge auf 

5 Neugrofchen für eine Depefche bis mit 25 Worten, 
10 . un . . + 0 . 
15 , 0. s ‚+: 100 + 
zu ermäßigen, wobei für je 50 Worte mehr ein Mehrbetrag von 5 Neugrofihen zur Er- 
bebung zu kommen bat. 
Solches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am 24ften October 1855. 
Finanz Minifterium. 
Behr, Opelt. 
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MM. 97) Berordnung, | 
die fernerweite Herabfeßung der Gebühren für die telegraphifche Correſpondenz 
fowohl im internationalen Verkehre als innerhalb Sachſens betreffend; 

vom 29ften October 1855. 


J. Folge einer zwiſchen den Regierungen der dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegrappen- 
vereine angehörigen Staaten in Betreff der internationalen telegraphifchen Gorrefpondenz 
getroffenen Uebereinfunft und in Berüdfihtigung des Ergebniffes, welches die nad der 
Verordnung vom 21ften Juli 1853 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 157) einge- 
tretene Ermäßigung der Gebühren für die telegrapbifche Gorrefpondenz innerhalb Sachſens 
gehabt hat, ift mit Sr. Majeftät des Könige Allerhöchfter Genehmigung vom Finanz. 
minifterium folgende fernerweite Herabfegung der gedachten Gebühren befchloffen worden. 


1. 
A. bei der internationalen Gorrefpondenz: 

a) Für jede Aoreffe werden ein bis fünf Worte freigegeben, welche nicht tarirt 
werben; die dieſes Marimum überfchreitenden Worte der Apreffe werden gezählt 
und in die Wortzahl der Depeſche mit eingerechnet. 

b) Wenn eine vom Abfender verlangte Rüdantwort außer den fünf Worten ber 
Adreſſe nicht mehr als zehn Worte enthält, fo zahlt fie nur die Hälfte der Ge— 
bühren einer einfachen Depeſche. 

2. 
B. bei der telegraphiſchen Correſpondenz innerhalb Sachſens: 
Die Ermäßigungen im $ 1 leiven ebenfalls auf den inneren Verkehr Anwend- 
ung. Hierüber wird für die Depefchen zwifchen den Stationen des Staatstele: 
grapben innerhalb Sachſens folgende ermäßigte Gebührentare feftgefegt: 


bis zu 25 Worten einfchließlich — Thlr. 10 Nor. 
von 26 bis mit 50 Worten einfhlieglih — + 20 + 
« 51 +» =: 100 - + ⸗ 1:0 — — 
und für jede weiteren 50 Worte 10 Ngr. mehr. 
8. 


Dur vorftebende Beltimmung wird die Verordnung vom 15ten Januar 
1853 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 6) aufgehoben und es ift künftig 
die Gebühr für amtliche und Privat-Gorrefpondenz gleichmäßig zu erheben. 
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4. 

Dagegen verbleibt es bei der durch Bekanntmachung vom 24ften dieſes Monats 
veröffentlichten Gebübrentare für die Gorrefpondenz zwifchen den Stationen Dres- 
den und Pillnig au fernerbin, 

5. 

Vorftehende Verordnung tritt in Bezug auf die Beftimmung im $ 1 mit dem 
Iften November diefes Jahres, in Betreff der Ermäßigungen $ 2 mit dem 10ten 
gedachten Monats in Kraft. 

Dresden, am 29ften October 1855. 
Finanz Minifterium. 
Behr. Dpelt. 





nn — 


MM. 98) Berordnung, 


die Zulafjung von Ausländern zu geiftlichen Aemtern betreffend; 
vom 27ften October 1855. 


—J der Verordnung des Miniſteriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 24ften 
Mai 1833, die Wahlfähigfeitsprüfungen der Candidaten des Predigtamtes betreffend 
(Sammlung der Gefege und Verordnungen vom Jahre 1833, Seite 59), ift beftimmt 
worden, daß Ausländer von denjenigen Perfonen und Gorporationen, welde in hiefigen 
Landen ein Gollaturreht auszuüben haben, zu einem geiftlihen Amte zwar präfentirt wer- 
den können, einem folhen ausländifchen Designato aber nur alsdann, wenn er in der 
mit ihm vorgenommenen Anftellungsprüfung wohl beftanden habe, die erforderliche Con— 
firmation zu ertbeilen fei. 

Gegenwärtig ift nun diefe Beftimmung dahin abzuändern befchloffen worden, daß 
fortan nur folhen Ausländern die Gonfirmation obne weitere Anfrage ertheilt werden 
kann, welche in der Anftellungsprüfung Die Genfur „fehr wohl” erhalten haben. Da— 
gegen ift wegen folder ausländischen Defignaten, welche nur die Genfur „wohl“ er- 
balten haben, vor Aushändigung der Genfur, von der Prüfungsbehörde an das Minifterium 
des Gultus, unter Ginfendung der fhriftlichen Arbeiten, gutachtlicher Vortrag zu erftatten. 

Hiernach haben fih die betreffenden Behörden und Alle, welche es fonft angeht, 
zu achten. 

Dresden, am 27ſten October 1855, 


Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichts, 
von Falfenftein. Heymann, 
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NM. 99) Verordnung, 
die Richtungslinie der Chemnitz-Zwickauer Staatseifenbahn betreffend; 


vom 3ten November 1855. 


Non der fernerweit genehmigten Strede der Chemnig-Zwidauer Staatseifenbahn werden 
die Fluren von 

Nieder-Lungwig, 

Reinholdshayn, 

Glauchau, 

Geſau und 

Schönbörnchen 
betroffen werden. 

Unter Bezugnahme auf die Verordnungen vom 14ten Mai, Iten Juli, 22ften Auguſt 

und ten October diefes Jahres (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, 
Seite 55 fg., 115, 317 und 627) wird foldes von dem Minifterium des Innern 
andurch befannt gemacht. 


Dresden, den Iten November 1855. 


Minifterium des Innern. 


Für den Minifter: 
Kohlſchütter. Demuth. 


N. 100) Deeret 


wegen Betätigung des Regulativs für die Sparcaffe zu Olbernhau; 
vom Ulten Detober 1855. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
“. X. X. 
haben auf Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz und des Innern die nachgeſuchte Ge— 
nehmigung zu Errichtung einer den Einlegern gegenüber von der Gemeinde zu Olbernhau 
zu vertretenden, für die unbemittelten Einwohner von Olbernhau und der Umgegend be— 
ſtimmten Sparcaffe ertheilt, auch das für dieſe Anſtalt entworfene Regulativ unter Be— 
willigung der in 6813, 16, 17 und 18 enthaltenen Rechtsvergünſtigungen dergeſtalt 
beftätigt, daß deſſen Inhalte in allen Punkten genau nachzugehen ift. 
Zu deſſen Beurfundung ift gegenmwärtiges 


Decret 


( 636 ) 
ausgefertigt und unter Beidruckung Unferes Königlihen Siegels von Uns eigenhändig 
vollzogen worten. 
Dresvden, den I 1ten Detober 1855. 


Sobann, 


BP: Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


Negulativ 
für die Sparcaffe zu Olbernhau. 
x. ꝛc. 

Rüdzahlungen $ 13. Rüchzahlungen von Einlagen erfolgen mit Ausnahme des $ 16 gedachten 
von Einlagen. galles ummeigerli an den Ueberbringer des Cinlage- und Duittungsbuche. 

Die Gaffe ift für den Nachtbeil, der aus dem Mißbrauche eines folhen Buchs für 

ven Eigenthümer entſtehen follte, nicht verantwortlich. 
Jeder Einleger hat daher das ihm ausgehändigte Buch forgfältig aufzubewahren. 


x. x. 
Verfahren bei 8 16. Geht ein Einlagebuch verloren, fo iſt ver Verluft dem Vorſteher ungefäumt 
Verluſt von ; 

Ginfage, anzuzeigen. 

büchern. Hierauf wird von der Gaffenverwaltung der Berluft des Buchs mit Angabe der Num- 


mer und des Namens, auf welchen ſolches ausgeftellt ift, fowohl in der Leipziger Zeitung, 
als auch in dem Dibernpauer Wochenblatte befannt gemacht, der etwanige Inhaber aufge: 
fordert, binnen 3 Monaten feine Anfprüce daran geltend zu machen, vor Ablauf diefer 
Frift aber Capital und Zinfen nicht ausgezahlt. 

Wird das Bud von einem anderen, als dem, welcher den Verluft angezeigt, vorge: 
wiefen, fo wird die Sade zur gerichtlihen Erörterung und Entfcheidung übergeben. 
Außerdem hat nah Ablauf der Imonatlichen Frift der Anmelder das Gigenthum und den 
Verluſt des fraglichen Einlagebuchs vor der Gerichtsbehörde eidlich zu beftärfen, und es 
wird ihm ſodann gegen Grftattung der durch die Bekanntmachung u, f. w. erwachfenen 
Koften ein neues Buch ausgefertigt, dieſes im Hauptbuche eingetragen, das verlorene Bud 
aber für ungültig erffärt und diefe Erklärung abermals in obengedachten Blättern befannt 
gemadht. 

Sollte das ältere Sparcaſſenbuch noch vor Ausfertigung des neuen wiedergefunden 
werben, fo find nichtsdeſtoweniger von dem Ginleger die durch feine — bereits ent⸗ 
ſtandenen Koſten ſofort zu berichtigen. 





( 637) 


F 17. Die in die Sparcaffe eingelegten Gelver und deren Zinfen, fowie Die Darüber unzulaſſigkeit 
ausgeftellten Bücher find einer Verfümmerung in feinem Falle unterworfen. Die Hülfe- der Verfüm- 
volfirefung in die bei einem Schuldner vorgefundenen Einlage und Quittungsbücher id erung. 
hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 

$ 18. Gegen die in dieſem Spareaſſenregulative angedrohten Rechtsnachtheile und Unſtatthaftig - 
gegen das Verſäumniß der darin feſtgeſetzten Friſten findet eine Wiedereinſetzung in den —— 
vorigen Stand nicht Statt. den vorigen 

ı. ꝛc. Stand. 


M 101) Verordnung 
zu Bekanntmachung der mit der Kaiferlich Defterreichifchen Regierung getroffenen 
Uebereinkunft zu möglichiter Verhütung von Forſt-, Jagd», Fiicherei: und Feldfreveln; 
vom 29ften October 1855. 
Mi ver Kaiferlich DOefterreichifchen Regierung ift in Verfolg der deshalb eingeleiteten 
Verhandlungen eine Vebereinfunft zu möglichfter Verhütung von Forfl-, Jagd-, Fiſcherei— 
und Felvfreveln nah Inhalt der nachfiehenden Minifterialerflärung vom Z1ften Auguft 
dieſes Jahres, welche gegen eine gleichlautende Erklärung des Kaiſerlich Königlihen Mi- 
nifters des Neufern und des Kaiferlihen Haufes vom Zten October diefes Jahres ausge 
wechfelt worden ift, zum Abfchluffe gefommen, und wird foldhe mit Genehmigung Seiner 
Majeftät des Königs zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht. 
Dresden, den 29ſten October 1855. 


Minifterinm der Juſtiz. 
Dr. Zſchinsky. | Lamm. 


Zwiſchen der Königlich Sächfiſchen und der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung iſt zu 
möglichſter Verhütung der Forſt⸗, Jagd⸗, Fiſcherei und Feldfrevel in dem POSTER Ge⸗ 
biete nachſtehende Uebereinkunft getroffen worden: 

1. Die beiderſeitigen Regierungen verpflichten ſich, die Forſt-, Jagd-, Fifcherei- und 
Feldfrevel, welche ihre Unterthanen auf dem jenfeitigen Gebiete verübt haben möchten, nad) 
denfelben Gefegen zur Beftrafung zu ziehen, nad welchen dieß gefchehen würde, wenn fie: 
im Inlande verübt worden wären. 

2. Bon allen Behörden und deren Organen foll zur Gntdedung der Frevler jede 
mögliche den inländifchen Gefegen entfprechende Hülfe gefeiftet und die Unterfuchung und 
Beftrafung der Forft-, Jagd-, Fiſcherei- und Feldfrevel fo fchleunig vorgenommen werden, 
als es nur immer thunlich fein wird. 

Namentlich haben die zur Ginfeitung der ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen dergleichen 
Frevel beftellten Organe ihre Thätigfeit den in dem Gebiete des anderen Staates von 
Angehörigen ihres Bezirks verübten Freveln, fobald fie zu deren Kenntnif gelangen, eben fo 
zu widmen, als wenn diefelben innerhalb des ihnen angewiefenen Bezirks verübt worden wären. 
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3. Die zur Verhütung und Anzeige folder Frevel verpflichteten Forft-, Jagd- und 
fonftigen Auffihtsbeamten, Diener und Wachen, ſowie insbefondere die Bolizeibeamten und 
die Gendarmerie der contrahirenden Staaten follen befugt fein, bei Verfolgung eines 
folhen Frevlers oder der Gegenftände und Spuren der That fich in das Gebiet des anderen 
Staates zu dem Zwede zu begeben, um bei den dortigen Ortsvorfländen oder Behörden 
die Ermittelung des Ihatbeftandes und des Thäters und die zur Sicherung des Beweifes 
erforderlichen Maafregeln, fowie, ven Umfländen nad, die einftweilige Befchlagnahme der 
entwendeten Gegenftände und die Feſthaltung der Thäter zu beantragen. 

Anträgen diefer Art follen die Ortsvorftände und Behörden jedes der contrahirenden 
Theile in derfelben Weife genügen, wie ihnen dieß bei vermutheten oder entdedten Freveln 
der gedachten Art in ihrem eigenen Diftricte zufteht und obliegt. Auch können die obigen 
Beamten und Organe des einen Theile dur Requifition ihrer vorgefegten Behörde von 
Seiten der zuftändigen Behörde des anderen Theils aufgefordert werden, entweder vor 
legterer, oder vor ber competenten Behörde ihres eigenen Landes Die auf den Frevel be 
züglichen Umftände auszufagen. 

4, Die Strafe, falls eine Gelvftrafe verhängt wird, und die Unterſuchungskoſten follen 
demjenigen Staate verbleiben, in welchem das Erfenntniß gefprochen worden ift, der Betrag 
des Schadenerfages und der Pfandgebühren aber an das betreffende Gericht desjenigen 
Staates abgeführt werden, in welchem ber Frevel verübt worden iſt. 

5. Den Protocollen und Abfhägungen, die zur Gonftatirung des von den Angehörigen 
des einen Staates in dem Gebiete des anderen verübten Freveld von den hierzu in jedem 
Lande competenten Berfonen aufgenommen worden find, ift von der zur Aburtbeilung zu- 
fländigen Behörde verfelbe Glaube beizulegen, welchen die Geſetze den Protocollen der 
inländifchen Behörden beilegen. 

6. Gegenwärtige Mebereinfunft hat auf unbeftimmte Zeit in Kraft und Wirkfamfeit 
zu verbleiben, und für den Rüdtritt von derſelben wird eine vorgängige dreimonatliche 
Auffündigung bedungen. 

Zu deffen Urkund ift gegenwärtige 

Minifterialerflärung 
ausgefertigt und mit dem Königlichen Infiegel verfehen worden. 

So gefchehen zu Dresden, den 31ſten Auguft 1855. 


Königlich Sächſiſche Minifterien 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Juſtiz. 


Frhr. v. Beuft. — Dr. Zſchinsky. 


Letzte Abſendung: am 2iften November 1855. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sadfen, 
21° Stüf vom Jahre 1855. . 














5. 102) Bekanntmachung, 


die Einführung einer Branntweinftener im Herzogthume Naſſau, fowie den Ber: 
febr mit Branntwein zwiſchen dieſem Herzogthume und den angrenzenden 
Zollvereinsitaaten betreffend; 


vom 15ten November 1855. 


Naadem im Herzogthume Naſſau durch Geſetz vom 13ten Juli dieſes Jahres die Be— 
legung des inländiſchen Branntweins mit einer Steuer angeordnet worden iſt, wird vom 
tften November diefes Jahres an 


1) bei der Ausfuhr des im dortigen Lande erzeugten Branntweins nach anderen Län— 
dern, welche mit dem Herzogthume nicht im Steuerverbande ftehen, wenn bie 
ausgeführte Menge mindeftens eine halbe Ohm beträgt, eine Steuervergütung 
von vier und einem halben Kreuzer für jede Maaß (2 Liter) Branntwein zu 
50 Procent Alkohol, und bei größerer oder geringerer Stärke in gleichem Ber: 
bäftniffe, bei vorfehriftsmäßigem Nachweiſe der Ausfuhr geleiftet; 

2) von dem aus dem freien Verkehr der Zollvereinsftaaten in das Herzogthum ein: 
gehenden Branntwein eine Webergangsabgabe non zwölf Gulden für die Ohm zu 
80 Maaf (160 Liter) von der Normalftärke von 50 Procent nach dem Alkohole: 
meter von Tralfes bei einer Temperatur des Branntweins von 124 Grad Reau- 
mur erhoben und für Branntwein unter oder über 50 Procent nad dieſem Ber: 
bältniffe berechnet. 


Liqueure und andere weingeiftbaltige Flüffigkeiten, deren Stärke wegen ihrer Verfep- 
ung mit anderen Stoffen durch den Altobolometer nicht ermittelt werben fann, follen bei 
Erhebung der Uebergangsabgabe als Branntwein von der Normalſtärke von 50 Grad 
behandelt werden, infofern der Alkoholometer nicht einen höheren Grad anzeigt. 
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Gin Verzeichniß der Uebergangsftraßen für den Verkehr mit Branntwein zwiſchen dem 
Herzogthbume Naffau und den angrenzenden Jollvereinsflaaten und der an dieſen Straßen 
beſtehenden Uebergangsiteueritellen ift in der Anlage A. beigefügt. 
— Zur Nachachtung wird Solches hiermit bekannt gemacht. 


Dresden, am 15ten November 1855. 


Finanz Minifterium, 
Behr. 


Schäfer. 


A. 


Verzeichniß 
der Uebergangsſtraßen für den Verkehr mit Branntwein zwiſchen dem Herzogthume 
Naſſau und den angrenzenden Vereinsſtaaten und der an dieſen Straßen 
beſtehenden Uebergangsſteuerſtellen. 












Nebergangsfteuerftellen: 














SE Bezeichnung 
SE 
ZE * im in den übrigen Vereinsftaaten. 
68 Uebergangsſtraßen. Herzogthume — — 
Kafau, Staat. |: Dtt. 
2 3. 4, > 





I, I Von Busbach nach Gleeberg 

2. |Von Nauheim und Friedberg über 
Pfaffenwiesbach nach Uſingen 

3. 42on Nauheim und Friedberg nach 
Wehrheim 

4. [Ron Frankfurt und Homburg nach 
Wehrheim . 


Cleeberg Großherzogthum Heſſen Butzbach. 











Uſingen 
* Kurheſſen Rauheim. 


Wehrheim 





Wehrheim 


Großherzogthum Heſſen Ihe 


Großherzogthum Heffen | Rödelheim. 





5. [Ron Homburg nach Oberurſel. 
6, I Bon Rödelheim über Ried nach Höchft 


Oberurſel 
Hocit 








7. I Bon Rranffurt über Ried nach Höchſt | Hoöchtt Rranffurt Frankfut 
— — Kelſterbach 

8. Mut dem Main nach Höchſt Hecht —— 
nach Flörsheim Floͤrsheim VL: 


Großherzogthum Heffen 


Hochheim Hochheim 


—0 
Caſtel. 





9% 


Nummer, 


Ordnun 


11. 


12. 


Bezeichnung 
der 
Uebergangsſtraßen. 


Von Mainz, Caſtel und Rn 


2. 


nah Hochheim 


Von Mainz, 


Auf der Taunus:Eifenbahn nah Höch 
nad) Floͤrsheim 


Gaftel und Koftheim 
nah Biebrih und Wiesbaden 


Hochheim 


„ Biebrich 


nad Wiesbaden . 


Auf dem Rhein nach Biebrich. 
nad Eltville 


Bon Koblenz nah Nieberlahnftein . 
I Bon Koblenz nach Ems 


Deftrich 
Seifenheim . 
Rüdesheim . 


Eaub 


St. Goarshauſen 


Braubah . 


Oberlahnſtein 


Niederlahnſtein 


Von Koblenz nach Montabaur 


.[ Bon Dierdorf nach Herichbad . 

[| Bon Altenhaufen nach Herfhbadh . 
.[ Bon Altenkirchen nach Hachenburg 
.[ Bon Siegen nach Dillenburg '. 
Von Biedenkopf nad Dillenburg . 
. [Bon Bifhoffen nad Herborn . 

.| Bon Weglar nach Herborn 

‚| Bon Weslar nad Weilburg 
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Lebergangsfteuerftellen: 


im 
Herzogthume 


Naſſau. 
3. 





Hochheim 


Biebrich 


Hoͤchſ 
Flörsheim 
Hochheim 
Biebrich 
Wiesbaden 
Biebrich 
Eltville 
Oeſtrich 
Geiſenheim 
Rüdesheim 


Caub 


St. Goarshauſen 


Braubach 


Oberlahnſtein 


Niederlahnſtein 


Niederlahnſtein 
Ems 
Neuhäufel 
Marienhaufen 
Wahlrod 
Hachenburg 
Allendorf 
Eibelshauſen 
Offenbach 
Sinn 
Weilburg 


in den übrigen Vereinsſtaaten. 


Staat. 
4. 


Großherzogthum Hefien 
Großherzogthum Heffen 


Iran 


Großherzogthum Heffen 





Großherzogthum Heſſen 


Preußen 


Preußen 


Großherzogthum Heſſen 


Preußen 


Ort. 
5. 


[Dein. 
Gaſtel. 
| Koftheim. 
(Rein. 
Caſtel. 
Koßtheim. 


Frankfurt. 


Main. 
IGaftel, 
Main. 
Gaftel, 
Budenheim. 
—— 
Bingen. 
Bacharach. 
Oberweſel. 
St. Goar. 
Boppard. 
Koblenz. 
Ehrenbreitſtein. 





Ehrenbreititein. 





Dierdorf. 
Altenkirchen. 
Wilnsdorf, 


Simmerobach. 
Biſchoffen. 
Katzenfurt. 
Braunfels. 


93* 


Zu $3 ver Zu⸗ 
fammenftell» 
ung vom 29ften 
Bebruar1852. 
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N. 103) Verordnung, 


die für die Benutzung des Staatstelegraphen geltenden Beſtimmungen und den 
Deutich-Deiterreichifchen Telegraphenverein betreffend; 
vom 15ten November 1855. 


Nagdem die gegenwärtig dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphenvereine angehörenden 
Regierungen von Sachſen, Oeſterreich, Preußen, Bayern, Hannover, Württemberg, den 
Niederlanden, Baden und Medlenburg-Schwerin unterm 29ſten Mai I. 3. einen mit dem 
12ten September d. J. in Gültigfeit getretenen dritten Nachtragsvertrag zu dem die Bild- 
ung des genannten Vereins betreffenden Vertrage vom 25ſten Juli 1850 (Gefeg- und 
Verordnungsblatt Seite 235 fg.) abgefchloffen haben und hierdurch einzelne Beftimmungen 
des leßteren fowohl, als der in den Beilagen zu der Bekanntmachung vom 29ften Februar 
1852 (Geſetz- und Verordnungsblatt v. 3. 1852, Seite 33 fg.) und der Verordnung 
vom 28ften December 1853 (Gefeg- und Verordnungsblatt v. J. 1854, Seite 1 fg.) 
veröffentlichten beiden erften Nachträge zeitgemäß abgeändert und beziehendlich vervollftändigt 
worden find; fo werden dieſe neueren Beflimmungen, foweit deren Kenntniß für das 
Publicum nöthig und wünſchenswerth ift, in der Beilage F andurd befannt gemacht. 

Diefe Ergänzungsbeftimmungen haben, infofern fie nicht ihrer Natur nach nur für die 
internationale Gorrefpondenz im Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegrapbenvereine Anwendung 
finden können und infoweit für den inneren Berfehr im Bereiche der Königl. Sächſiſchen 
Staatstelegrapbenlinien nicht befondere Anordnungen erlaffen worden find, auch auf legtere 
Anwendung zu leiden. 

Dresden, am 15ten November 1855. 


Finanz: Minifterium, 
Behr. Dpelt. 


F 


Zuſammenſtellung 


der Ergänzungen und Abänderungen der in der Beilage O zu der Bekanntmach— 
ung vom 2Hften Februar 1852 und D zu der Verordnung vom 28jten De- 
cember 1853 veröffentlichten Beſtimmungen über die Behandlung der internatio- 
nalen Gorrefpondenz im Deutfch:Defterreichifchen Telegraphenvereine, 
1. Das Befteben einer Lücke auf Vereinslinien oder die ftredenmweife Benupung 
ausländifher Telegrapbenlinien benimmt einer Depefche, deren Urfprungs- und Endflation 
verschiedenen Vereinsſtaaten angehören, nicht den Character einer Vereinsdepeſche. 
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$2. Den einzelnen Bereinsftaaten ift es freigeftellt, Telegraphenftationen geringerer Zu $ 11 vor« 
Bedeutung mit befepränften Dienfiftunden einzurichten. — Diefe Dienfiftunden find am gedachter Zu- 


Wocentagen von — 12 Uhr Vormittags und von 2—7 Uhr Nachmittags und an — 

Sonntagen von 2— 7 Uhr Nachmittags. ber Ergänzung 
Die Anmeldung von Nachtdepeſchen bat bei ſolchen Stationen vor 7 Uhr Abends zu Zu - 

erfolgen. — 
$3. Bei Berechnung des nah $ 5 der Zuſammenſtellung OD von 1852 zuge- Zu $5 der Zu- 


fiherten geringfien Maafes der Schnelligkeit der Beförderung foll nicht der ganze Weg — 


vom Aufgabe- bis zum Beſtimmungsorte, ſondern nur die auf Deutſch-Oeſterreichiſchem Februar 1852. 
BVereinsgebiete zurüczulegende Strecke in Aufag gebracht werden. 

84. Die Befimmung im $ 25 der Aufammenftellung O von 1852, wonad bei Bu $ 25 ver- 
Unterbrechung der Linie die Depefche fofort in einem recommandirten Briefe entweder an —— 
die Endſtation oder an den Adreſſaten zu befördern, iſt dahin abgeändert worden, daß dieſe 
Zuſtellung nur an die Endſtation, nie an den Adreſſaten erfolgen darf. 

65. Deopeſchen, deren Urſprungs- und Beſtimmungsort im Gebiete des Deutſch- Venutzung 
Defterreichifchen Telegraphenvereins liegen, oder welche von einer Vereinsftation nach dem — 
Auslande gehen, können bei Unterbrechung der Vereinsleitungen auf die Telegraphen-  Tinien. 
linie eines oder mehrerer dem Vereine nicht angehörigen Staaten geleitet und auf dieſem 
Wege ohne Zeitverluſt an ihren Beſtimmungsort befördert werden. 

Die hierdurch erwachſende Mehrausgabe an Tranſitgebühren fällt dem Aufgeber nur 
dann zur Laſt, wenn bei der Annahme der Depeſche die Unterbrechung oder Störung der 
Vereinslinien ſchon bekannt war. 


86. Bon der Unbeſtellbarkeit einer Depeſche iſt dem Aufgeber derſelben, wenn er Zu $ 25 ver 


befannt ift, (ſtatt des nah $ 28 der Zufammenftellung von 1852 vorgefchriebenen An- —— 

ſchlags) Mittheilung zu machen. 29ften Februar 
1852. 

$ 7. Begründete Reclamationen, welche auf telegraphifchem Wege befördert wer« Gebührenfreie 

den, gehen als Telegraphen-Dienſtdepeſchen gebührenfrei. Being 


tionen. 
$8. Die nah $ 20 der Zufammenftellung D von 1853 beftimmte fünftägige Frift, Zu $ 20 ver 
nad deren Ablauf die für eine Rückantwort hinterlegten Gebühren zurüdzuerftatten find, Graänzung 
ift für den Fall, daß die Depefchen durch die Poft weiter befördert werden, in eine zehn: m 


tägige verlängert worden. 1853. 
$9. Dem Aufgeber einer Depefche fteht es frei, die Rüdantwort, für welche er die Rücknahme 

Gebühr deponirt hat, vor Ablauf der beftimmten (fünf beziehendlich zehntägigen) Frift einer — 

abzubeſtellen. Er hat in dieſem Falle für die zu gebende amtliche Notiz den vierten Theil 
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der Beförderungsgebühr einer einfachen Deyeihe gegen Rüdempfang der deponirten Ges 
bühr zu bezahlen. 


Zufammen- $ 10. Verlangt der Aufgeber einer hiffrirten Staatsdepefche die vollftändige Rück— 
Ar . telegraphirung derfelben von der Adreßſtation und. die Ausfertigung der zurüdtelegrapbirten 
152m $10, Depeſche, fo find biefür außer der gewöhnlichen ein und ein halbfachen Gebühr noch Drei 
15 der Grgange Viertel der einfachen Zare, mithin zufammen der zwei und — Betrag einer 
.—. gewöhnlichen Depefche zu erlegen. 

1853. 
Zu $ 30, 8 ver $ 11. Bei Ermittelung der Gebühren nah der Wortzahl werden für jede Adreffe 

—— 1 bis 5 Worte nicht mitgezählt, ſondern freigegeben, die dieſes Maximum überſchreitenden 
29ften Februar Worte der Adreffe werden gezählt und in die Wortzahl der Depefche mit eingerechnet. 


1852. 
Gebühren- $ 12. Wenn eine vom Abjenver verlangte, von ihm im Voraus zu bezahlende Nüd- 


ermäßigung antwort außer den fünf Worten der Adreſſe nicht mehr als zehn Worte enthält, fo zahlt 
für üdante ſie nur die Häffte der Gebühren einer einfachen Depefche. 


worten, 
6 104) Verordnung, 
das Verbot der Werbungen für fremdländiſche Militärbienite betreffend; 


vom 20ften November 1855. 


Das Minifterium des Innern findet im öffentlichen Intereffe für nöthig, in Anfehung 
der Werbungen für fremdländifche Militärdienfte, jedoch unbefchadet der im $ 29 der 
Verfaſſungsurkunde enthaltenen Beftimmung, wornac jedem Unterthan der Wegzug aus 
dem Lande freiftebt, foweit nicht die Verpflichtung zum Kriegsdienfte oder fonft Verbind- 
lichkeiten gegen den Staat oder Privatperfonen entgegenftehen, folgende Allerhöchften Orts 
genehmigte Anoronungen zu treffen: 

$ 1. Die Werbungen für fremdländiſche Militärdienfte find in hiefigen Landen ver- 
boten. 

-6 2. Jede Gontravention gegen diefes Verbot wird mit einer Geldbuße bis zu 100 

Thalern, oder mit Gefängniß bis zu 8 Wochen beftraft. 

63. Die Sicherheitspoligeibehörden haben für die Ausführung diefer Verordnung 
zu forgen. 

Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, am 20ften November 1855. 


Minifterium des Inner. 
Frhr. v. Beuft. 





Eppendorf. 
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IM. 105) Bekanntmachung, 


die Errichtung einer Bezirfsitenereinnahme zu Camenz und die gleichzeitige Ein- 
ziehung der bisherigen Bezirfäfteuereinnahme zu Radeberg betreffend; 


vom 27ften November 1855. 


E. iſt gegenwärtig für angemeſſen erachtet und demnach beſchloſſen worden, vom 1ften 
Januar 1856 ab vom Steuerbezirfe Budiffin den nordweftlih gelegenen, aus den nad: 
ſtehend sub O aufgeführten Orten beftebenden Theil abzutrennen und für felbigen in der 
Stadt Gamenz eine neue Bezirfsfteuereinnabme zu errichten, gleichzeitig aber auch die 
bisher in Radeberg beftandene Bezirksftenereinnahme einzuziehen und den daſigen, zeit: 
ber (vergl. die Verordnung vom Iften November 1834, Seite 311 und die Belannt- 
madhung vom 14ten November 1843, Seite 249 des Gefeg- und Verordnungsblattes 
beziebendlih vom Jahre 1834 und 1843) dem 1ften Steuerkreife angehörig geweſenen 
Stenerbezirf unter Ueberweifung zum Aten Stewerkreife mit dem Fünftigen Steuerbezirke 
Gamenz zu vereinigen. Dagegen wird, zu Erhebung der Grunpfteuern und Ablöfungs- 
renten aus dem bisherigen Steuerbezirfe Radeberg, eine Nebeneinnahme in der Stadt 
Nadeberg errichtet werden. 
Solches wird andurd zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresven, am 2 Tften November 1855. 


Finanz Minifterium. 
Behr. Kretzſchmar. 


Auſchkowitz, Bernbruch, Biehla, Biſchheim, Bocka, Böhmiſchvollung, Brauna mit 
Rohrbach, Brautitz, Bretnig mit Kleinbretnig, Bulleritz, Cannewitz, Caſeritz, Croſtwitz, 
Cunnersdorf, Cunnewitz, Deutſchbaſelitz, Döbra, Dürrwicknitz, Elſtra, Friedersdorf (Böh- 
miſch) Oberlaufiger Seits mit Thiemendorf, Gelenau, Gersdorf (Ober- und Nieder-), 
Glaubnitz mit Buchholz, Gödlau, Gottſchdorf, Gränze, Großgrabe mit Forſt Wiednitz, 
Grüngräbchen, Häßlich, Hausdorf, Hauswalde, Hennersdorf, Höflein oder Höfchen, Horka, 
Jauer, Jeſau, Jiedlitz, Kamenz mit Spittel und Langenholz, Kaſchwitz, Kindiſch, Klein- 
hähnchen mit Neraditz und Neuhof, Koitzſch, Königsbrück, Königsbrücker Haide, Koſel bei 
Königsbrück, Kriepitz, Kuckau mit dem Kloſter St. Marienſtern und der Ortſchaft Alte 
Ziegelſcheune, Laske, Lehndorf, Liebenau, Lieske, Lückersdorf, Marienſterner Kloſterwaldung, 
Milſtrich, Miltitz, Möhrsdorf, Nauslitz, Nebelſchütz, Neukirch bei Königsbrück, Neuſtädtel, 
Niederſteina, Nucknitz mit Kobſchin, Oberſteina, Ohorn Meißner und Oberlauſitzer Seits, 
Oßling, Oſtro, Otterſchütz, Panſchwitz, Petershain, Piskowitz, Prietitz, Pulsnitz Stadt, 
Pulsnitz Dorf, Quoosdorf, Räckelwitz mit Neudörfel und den Teichhäuſern, Ralbitz, 
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Raufhwig, Rehnsdorf, Reichenau Oberlaufiger und Meißner Seite, Reichenbach Ober: 
laufiger und Meißner Seits, Robna, NRofenthal, Säurig, Skaske, Schiedel, Schmedwig, 
Schmerlig, Schmorkau Meißner und Oberlaufiger Seits, Schönau mit Neufhmerlig, Schön- 
bad, Schmweinerten, Schweppnig, Schwoosdorf, Siebitz, Sommerluge, Steinborn, Straß: 
gräbchen mit Grünberg, Trado, Tſchaſchwitz, Weißbach bei Königsbrüd, Weißbach bei Pulsnig, 
Weifig bei Camenz, Wendifpbafelig, Wiefa, Wohla (Ländchen) mit Talpenberg, Dobrig, 
Dffel, Boverig und Welfa, Zeisholz mit der Neitſchmühle, Zerna, Zietfh, Zſchornau. 


N. 106) Verordnung, 
die Aufhebung der Stenervergütung für ausgeführten inländifchen Branntwein 
betreffend; 


vom 30ſten November 1855. 


Wer, Johann, vor GOTTES Gnaden König von Sachſen 
. X. X. 

haben, in Betracht der dermalen außergewöhnlich geſtiegenen Preiſe des Getreides und an— 
derer Nahrungsſtoffe in Uebereinſtimmung mit den übrigen Staaten des engeren Steuer: 
vereins befchloffen, die nach der Verordnung vom 2ten October 1854 (Seite 173 des 
Geſetz- und Verordnungsblattes von deimfelben Jahre) auf die Zeit vom Iften November 
1854 bis Z1ften October 1855 zu gewähren gewefene und von da an bis auf weitere 
Anordnung fortgewährte Steuervergütung für ausgeführten inländischen Branntwein bier: 
durch in der Weife aufzubeben, daß diefe Vergütung von dem Tage ab, an welchem vie 
betreffenden Ausgangsabfertigungsbehörven von der hiermit angeordneten Aufhebung diefer 
Steuervergünftigung Kenntniß erlangen, bis auf Weiteres nicht mehr Statt zu finden hat. 

Dagegen hat e8 binfichtlich des zur Bleiweiß- und Bleizuder-Fabrifation verwendeten 
Branntweins bei der nach der oben angezogenen Verordnung vom 2ten October vorigen 
Jahres beftebenden Steuervergütung noch ferner fein Bewenden. 

Hiernach haben fi Unfere Zoll» und Steuerbeamte, fowie Alle, die es angeht, zu 
achten. 

Urkundlich iſt dieſe Verordnung von Uns eigenhändig vollzogen, auch Unſer König: 
liches Siegel beigedruckt worden. 

Gegeben zu Dresden, am 30ſten November 1855. 


Johann. 


— Johann Heintich Auguſt Behr. 


Lehte Abfendung: am Sten — 1855. 
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Gefeg-und Verordunngsblaft 


für das Königreid Sadjien, 
zz © Stück vom Sabre 1855. 





". 107) Deere | 
wegen Betätigung der‘ BE Statuten der Sächſiſchen Dampfſchifffahrts— 
geſellſchaft; 
vom 21ſten November 1855. 
Das Minifterium des Innern hat im Einverftändniffe mit dem Zuftizminifterium ben 
umgearbeiteten Statuten der Sächſiſchen Dampffhifffahrtsgefellfhaft die nachgeſuchte Be- 
flätigung mit der Wirkung ertheilt, daß den Beftimmungen diefer Statuten, welche an die 
Stelle der bisherigen, unter dem 2ten Februar 1839 beftätigten Statuten treten, allent: 
halben genau nachgegangen werden foll. 
Zu beffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ertheilt worden. 
Dresden, den Ziften November 1855. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 


A. 108) Verordnung, 


die Anlage von Zweigbahnen der Albertsbahn nach dem Auguftusfchacte und 
den fisenlifchen Kohlenſchächten betreffend; 
vom 29ften November 1855. 


Nas erfolgter Genehmigung ber von dem Dirertorium dev Albertsbahn — 

Grundriſſe für die nad dem Auguſtusſchachte, ſowie nad den fiscaliſchen Kohleuſchächten 

im Plauenfchen Grunde anzulegenden Zweigbahnen wird auf Grund $ 1 unter 3 und 

S$ 2 und 3 des Geſetzes vom 2ten Juni 1852, die Abtretung von Orundeigenthum für 

innenbemerfte Eiſenbahnanlagen betreffend, (Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre 
1855. 94 
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1852, Seite 143), ingleihen unter Bezugnahme auf $ 5 der Verordnung vom 28flen 
Juli 1853, den Eintritt der Wirkfamfeit des Gefeges vom 2ten Juni 1852 in Bezug 
auf die Albertsbahn betreffend, (Gefep- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1853, Seite 
160 fg.) andurch befannt gemadt, daß 

1) die Zweigbahn nah dem Auguſtusſchachte die Fluren von 

Döhlen und 
Deuben 
2) die Zmweigbahnen nach den fiscalifchen Kohlenſchächten die Fluren von 

Potſchappel, 
Zaukerode, 
Ober - Pefterwig, 
Wurgewitz, 
Niederhermsdorf und 
Döhlen 

berühren werben. 

Die Vorſchriften in $$ 1 und 2 der Verordnung vom 28ſten Juli 1853 haben auf 
diefe Flurbezirfe und die darin von der Eiſenbahnlinie betroffenen Grundftüde Anwendung 
zu leiden. 

Dresden, den 29ſten November 1855. 


Minifterium des Innern, 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 


N. 109) Verordnung, 
die Publication des mit der Königlich Großbritannifchen Regierung abgefchloffenen 
Zufagvertrags zum Vertrage vom 13ten Mai 1846 über den gegenfeitigen 
Schuß der Autorenrechte betreffend ; 
vom bten December 1855. 
Masdem unter dem 24ften Juni diefes Jahres zwiſchen der Königlich Großbritannifchen 
und der Königlih Preußifhen Regierung ein Zufagvertrag zu dem Vertrage vom 13ten 
Mai 1846 (Geſetz- und Verordnungsblatt 1846, Seite 185 fg.) wegen gegenfeitigen 
Schutzes der Autorenrechte gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung abgefhloffen und 
mittels befonderen bei der Auswechfelung der Natificationen aufgenommenen Protocolls 
vom 13ten Auguft mit Allerhöchfter Genehmigung Seiten der Königlih Sächſiſchen Re 
gierung durch Ihren Bevollmächtigten in London auch dieſem Aufagvertrage beigetreten 


(649 ) 


worden ift, fo wird in Gemäßheit des Gefeges vom 30ſten Juli 1855 diefer Zufagver- 
trag nachftehend unter O zur Nachachtung befannt gemacht und zugleich rüdfichtli der 
Ausführung Folgendes beftimmt: 

1) Der im Artitel VI. des Zufagvertrags vorbehaltene Termin für den Beginn ber 

Wirkſamkeit veffelben wird hiermit auf 
den iften April 1856 
feftgefegt. 

2) Nah Artikel I. können nunmehr Verlagsartifel, welche in irgend einem Staate 
erfchienen find, welcher mit Großbritannien einen Vertrag wegen gegenfeitigen Schutzes 
wider den Nachdruck abgefhloffen hat, und welche von Leipzig ab nad Großbritannien 
ausgeführt werden, gleih Sächſiſchen Artikeln mit dem Stempel des Stadtraths zu Leipzig 
nad Artikel V. des Hauptvertrags vom 13ten Mai 1846 eben fo verfehen werden, wie 
dieß dermalen ſchon bei Preußifchen, Hannöverfhen u. f. w. Verlagsartifeln zuläffig war. 

3) Der im Artikel III. zugefagte Schug erflredt fih nur auf das Verbot der Publi- 
cation (Herausgabe) einer nicht autorifirten Ueberfegung unter den dort angegebenen Vor— 
ausfegungen innerhalb des Königreihs Sachſen; berührt alfo das Gommiffionsgefchäft 
nicht. 

4) Der Schuß gegen Herausgabe jeder vom Englifchen Autor nicht autorifirten Ueber- 
fegung wird für jedes Werl — und in diefer Beziehung gilt jeder Tpeil als felbfiftändiges 
Werft —, welches nah dem 1ften April 1856 in Großbritannien erfcheint, dann fünf 
Jahre vom Erfcheinen des Originals gewährt, wenn das Englifhe Originalwerk, bezie— 
hendlich jeder Theil veffelben, fpäteftens 3 Monate nach feinem Erfcheinen in Gemäßheit 
des Hauptvertrags in die Bücherrolle der Kreisdirection zu Leipzig eingetragen und der 
Vorbehalt des Ueberfegungsrehts auf dem Titel (bei mehrtheiligen Werken wenigftens 
auf dem Titel des erften nach dem 1ften April 1856 erfchienenen Bandes) ausgefprochen 
ift, und wenn eine autorifirte Meberfegung in der That binnen der im Art. II, $ 3 des 
Zufagvertrags ausgefprochenen Friften in einem der beiden contrahirenden Staaten erfchies 
nen und ebenfall$ in die Bücherrolle der Kreispirection eingetragen if. Unter diefen Bor: 
ausfegungen leiden alle Vorfpriften der Berorbnung vom 22ften Februar 1844 über 
das proviforifche Verfahren im Verwaltungswege auch gegen jede in Sachſen erfchienene 
vom Autor nicht autorifirte Meberfegung Anwendung. 

5) Um den Nachweis zu erleichtern, wird die Kreisdirection zu Leipzig bei Ertheifung 
des Verlagfcheins für eine Ueberſetzung eines Englifhen Originalwerks dann, wenn es 
der Ausbringer des Verlagſcheins wünfht, und wenn fih die Kreisdirection überzeugt hat, 
daß allen Borausfegungen des Artikels II. des Zufasvertrags genügt ift, im Texte des Ver— 
lagſcheins bemerfen, daß diefe Weberfegung eine den fünfjährigen Schug nach den Beftimm- 
ungen des Zufagvertrags genießende ſei. Da dem Autor nicht verwehrt ift, mehrere 
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Veberfegungen zu autorifiren, fo lebt nichts entgegen, daß für mehrere Ueberfegungen def- 
felben Originalwerks Verlagſcheine ertheilt werden, vorausgeſetzt, daß für jede die Autori- 
fation des Autors und die Innehaltung der Publicationgfrift nachgewieſen ift. 

6) Ein mit diefer Bemerkung verfehener Verlagfhein fol bis zu Ausführung eines 
Anderen im Rechtswege ald genügende Legitimation des Verlegers zu Berfolgung jeder 
in Sachſen erfchienenen, nicht in gleicher Weife autorifirten Weberfegung angefehen werben. 

7) Die Beflimmungen des Artikels IV. find auf die Aufführung bereits gedruckter 
Englifcher dramatiſcher und muſikaliſcher Werke zur Zeit nicht anzuwenden, da das Gefeg 
vom 27ſten Juli 1846 den Schug nur für ungenrudte Werke viefer Art gewährt, 


Dresden, den dten Derember 1855. 


Minifterium des Innern, 
Frhr. v. Beuft, 


© 


Seine Majeftät der König von Preußen 
in Ihrem Gigenen fowohl, als im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Sachſen, 
Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs 
von Sadfen: Weimar, Seiner Hoheit des 
Herzogs von Sadfen - Meiningen, Seiner 
Hoheit des Herzogs von Sachfen-Altenburg, 


Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen- 


Goburg: Gotha, Seiner Hoheit des Herzogs 
von Braunfchweig, Seiner Hoheit des Herzogs 
von Anhalt» Deffau - Göthen, Seiner Hoheit 
des Herzogs von Anbalt-Bernburg, Seiner 
Durchlaucht des Fürften von Schwarzburg- 
Rudolſtadt, Seiner Durchlaucht des Fürften 
von Schwarzburg » Sondershaufen, Seiner 
Durchlaucht des Fürften von Reuß älterer 
Linie, Seiner Durchlaucht des Fürften von 
Neuß jüngerer Linie einerfeits; und Ihre 
Majeftät die Königin des vereinigten König. 
reihe von Großbritannien und Irland ande- 


Demuth. 


His Majesty the King of Prussia, as 
well in his own name as in that of His 
Majesty the King of Saxony, His Royal 
Highness the Grand Duke of Saxe-Wei- 
mar, His Royal Highness the Duke of 
Saxe-Meiningen, His Royal Highness 
the Duke of Saxe-Altenburg, His Royal 
Highness the Duke of Saxe - Coburg- 
Gotha, His Royal Highness the Duke of 
Brunswick, HisRoyal Highness the Duke 
of Anhalt-Dessau-Cöthen, His Royal 
Highness the Duke of Anhalt-Bernburg, 
His Serene Highness the Prince of 
Schwarzburg - Rudolstadt, His Serene 
Highness the Prince of Schwarzburg- 
Sondershausen, His Serene Highness 
the Prince of Reuss (elder branch), and 
His Serene Highness the Prince of Reuss 
(younger branch) on the one part; and 
Her Majesty the Queen of the United 
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rerfeits, von dem Wunfche geleitet, bie ziwi- 
fchen Ihren gedachten Majeftäten am 13. Mai 
1846 in Berlin zum gegenfeitigen Schutze 
wider Nachdruck abgefhloffene Uebereinkunft 
zu erweitern, haben befchloffen zu dieſem Zweite 
einen Jufagvertrag abzufchließen, und deshalb 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Seine Majeftät der König von Preußen 
den Herrn Albrecht, Grafen von Berns- 
torff, Allerhöchſtihren wirklichen Geheimen 
Rath und Kammerherrn, außerorventlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter bei 
Ihrer Großbritannifhen Majeflät, Ritter des 
rothen Adler- Ordens Erfter Klaffe mit Gichen- 
laub, Großfreuz des Givil-Verdienft- Ordens 
der Bayerifchen Krone, Ritter des Königlich 
Sicilianifchen St. Januarius-Ordens, Ritter 
des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Stanislaus- 
Ordens, Gomthur des Königlich Portugiefi- 
ſchen Chriſtus -Ordens; 

Und Ihre Majeftät die Königin des ver— 
einigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland, den fehr ehrenwertben Georg Wil- 
beim Friedrich, Grafen von Glarendon, 
Baron Hyde von Hindon, Pair des ver- 
einigten Königreichs, Mitglied Ihrer Groß: 
britannifhen Majeſtät Geheimen-Ratbs, Nit: 
ter des Ordens vom Hofenbande, Groffrenz 
des Bath⸗Ordens, Erſten Staats: Secretair 
Ihrer Großbritannifhen Majeftät für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; und den ſehr ehren: 
werthen Eduard Johann, Baron Stanley 
von Alderley, Pair des vereinigten König— 
reichs, Mitglied Ihrer Großbritannifchen Ma- 


Kingdom of Great Britain and Ireland, 
on the other part; being desirous ‚of 
extending the scope of the Convention 
which was concluded between Their said 
Majesties at Berlin on the 13. of May, 
1846, for the reciprocal proteetion of 
Copyright, have resolved to conclude 
an Additional Convention for that pur- 
pose, and have named as their respec- 
tive Plenipotentiaries, that is to say: — 

His Majesty the King of Prussia, His 
Privy Couneillor and Chamberlain, Albert 
Count of Bernstorfl, Euvoy Extraordinary 
and Minister Plenipotentiary to Her Bri- 
tannie Majesiy, Knight Grand Cross of 
the Order of the Red Eagle, and of the 
Orders for Civil Merit of the Bavarian 
Crown,..of St. Januarius of the Two Si- 
eilies, and of St. Stanislaus of Russia, 
Knight Commander ofthe Order of Christ 
of Portugal; 


And Her Majesty the Queen of the 
United Kingdom of Great Britain and 
Ireland, the Right Honourable George 
William Frederick, Earl of Clarendon, 
Baron Hyde of Hindon, a Peer of the 
United Kingdom, a Member of Her Bri- 
tannic Majesty's Most Honourable Privy 
Couneil, Knight ofthe Most Noble Order 
of the Garter, Knight Grand Cross of 
the Most Honourable‘ Order of the Bath, 
Her Britannie Majesty's Principal Secre- 
tary of State for Foreign Alfairs, and 
the Right Honourable Edward John, 
Baron Stanley of Alderley, a Peer of 
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jetät Geheimen »Raths und Präſident des 
Geheimen-Raths-Ausfhuffes für Angelegen- 
heiten des Handels und der ausländifchen 
Plantagen; 


Welche nah geſchehener Auswechfelung 
ihrer richtig befundenen Vollmachten folgende 
Artikel verabredet und abgefchloffen haben: 


Artikel 1. 


Man ift übereingefommen, daß alle Bücher, 
Stiche und Zeichnungen, welche innerhalb 
des Gebietes irgend eines anderen Ötaates, 
ber eine Webereinfunft wider den Nachdruck 
mit Großbritannien abgefchloffen hat, oder 
abfchließt, oder einer ſolchen beigetreten ift, 
oder beitritt, veröffentlicht find, bei ihrer Aus— 
fuhr aus Preußen, Sachen, Sahfen-Weimar, 
Sacfen - Meiningen, Sadfen » Altenburg, 
Sadfen-Goburg- Gotha, Braunfhweig, An: 
balt » Deffau - Göthen, Anhalt » Bernburg, 
Schwarzburg-Rudolfiadt, Schwarzburg-Son- 
dershaufen oder Neuß, für die Zwecke der 
gegenwärtigen Uebereinkunft angefehen wer» 
den follen, als ob fie aus dem Lande ihrer 
Beröffentlihung ausgeführt wären. 


Artikel I. 


Der Schuß, welder durch die unterm 
13. Mai 1846 zwiſchen den hohen contrahi« 
renden Theilen abgefhloffene Uebereinfunft 
den Originalwerfen zugefichert wurde, wird 
auf Ueberfegungen ausgedehnt, worunter je, 
doch ausdrücklich verftanden ift, dag die Abficht 
des gegenwärtigen Artikels einfach dahin geht, 
den Ueberfeger bezüglich feiner eigenen Ueber- 


the United Kingdom, a Member of Her 
Britannie Majestys Most Honourable 
Privy Council, and President of the 
Committee of Privy Couneil for Affairs 
of Trade and Foreign Plantations; 

Who, after having communicated to 
each other their respective full powers, 
found in good and due form, have agreed 
upon and coneluded the following Ar- 
tieles: 

Article 1. 


It is agreed that all books, prints, 
and drawings published within the do- 
minions of any other State that has con- 
cluded or may conclude, or which has 
acceded or may accede to, a Copyright 
Convention with Great Britain, shall, if 
exported from Prussia, Saxony, Saxe- 
Weimar, Saxe-Meiningen, Saxe-Alten- 
burg, Saxe-Coburg-Gotha, Brunswick, 
Anhalt-Dessau-Cöthen, Anhalt-Bern- 
burg,Schwarzburg-Rudolstadt,Schwarz- 
burg-Sondershausen, or Reuss, be con- 
sidered, for the purposes of this Con- 
vention, to have been exported from the 
country of their publication. 


Article I. 


The protection granted by the Con- 
vention which was concluded between 
the High Contracting Parties on the 
13% of May, 1846, to original works; 
is extended to translations; it being, 
however, clearly understood that the 
intention of the present Article is simply 
lo protect a translator in respeet of his 
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fegung zu folgen, und daß nicht bezwedt 
wird, auf den erften Veberfeger irgend eines 
Werkes das ausfchließliche Recht zum Ueber: 
fegen dieſes Werkes zu Übertragen, ausge- 
nommen in dem im folgenden Artifel vorge: 
fehenen Falle und Umfange. 


Artikel II. 


Der Berfaffer irgend eines in einem der 
beiden Staaten veröffentlichten Werkes, wel⸗ 
cher fih das Recht der Ucberfegung deſſelben 
vorbehalten wiffen will, foll bis zum Ablauf 
von fünf Jahren vom Datum der erften Ver: 
Öffentlihung der von ihm autorifirten Heber- 
fegung an, zum Schuge gegen die Rublication 
jeder von ihm nicht alfo autorifirten Weber: 
fegung in dem anderen Staate in folgenden 
Fällen berechtigt fein: 

$ 1. Wenn das Originalwerk in dem 

einen Staate, innerhalb dreier Donate nach 
feiner Veröffentlichung in dem anderen Staate, 
einregiftrirt und niedergelegt worden ift. 
. $2. Wenn der Berfaffer auf dem Zitel- 
blatte feines Werkes feine Abficht vermerkt 
bat, fih das Recht der Ueberfegung deffelben 
vorzubehalten. 

$ 3. DVorausgefegt ift immer, daß min- 
veftens ein Theil der authorifirten Weberfeg- 
ung innerhalb eines Jahres nach erfolgter 
Einregiſtrirung und Niederlegung des Dri- 
ginals erfihienen fein, und daß das Ganze 
innerhalb dreier Jahre nach dem Datum die- 
fer Niederlegung veröffentlicht fein wird. 

$ 4. Borausgefegt ift ferner, daß bie 
Veröffentlichung der Ueberjegung in einem 
von den beiden Staaten flattfindet, und daß 
diefelbe in Gemäßpeit der Beflimmungen des 


own translation, and that it is not inten- 
ded to confer upon the first translator 
of any work the exclusive right of trans- 
lating that work, except in the case and 
to the extent provided for in the follo- 
wing Article. 


Artiele II. 


The author of any work published in 
either of the two countries, who may 
choose to reserve the right of translating 
it, shall, until the expiration of five years _ 
from the date of the first publication of 
the translation thereof authorized by 
him, be, in the following cases, entitled 
to protection from the publication in the 
other country of any translation of such 
work not so authorized by him: 

$ 1. Ifthe original work shall have 
been registered and deposited in the one 
country within three months after its first 
publication in the other. 

$ 2. Ifthe author has notified on the 
title — page of his work his intention 
to reserve the right of translating it. 


$ 3. Provided always, that at least 
a part of the authorized translation shall 
have appeared within a year after the 
registration and deposit of the original, 
and that the whole shall have been pu- 
blished within three years after the date 
of such deposit. _ 

$ 4. And provided that the publica- 
tion of the translation shall take place 
within one of the two Countries, and 
that it shall be registered and deposited 
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Artikels II. der Uebereinfunft vom 13. Mai 
1846 einregiftrirt und niedergelegt wird. 


In Bezug auf Werke, welche in Theilen 
veröffentlicht werden, wird e8 genügen, wenn 
die Erflärung des Verfaffers, daß er ſich das 
Recht der Ueberfegung vorbehalte, in dem 
erſten Theile erfcheint. Jedoch foll, mit Rüd- 
fiht auf den dur dieſen Artifel auf fünf 
Fahre befchränkten Zeitraum für die Aus- 
übung des ausfchließlichen Rechts der Ueber- 
fegung, jeder Theil als ein befonderes Werk 
behandelt, und jeder Theil in dem einen 
Staate, innerhalb dreier Monate nach feiner 
erften Veröffentlichung in dem anderen, ein- 
regiftrirt und niedergelegt werden. 


Artifel IV. 


Die Beflimmungen der vorftehenden Ar- 
tifel follen au auf die Darftellung brama- 
tifcher Werke und die Aufführung mufifalifcher 
Gompofitionen in fo weit anwendbar fein, 
als die Gefege jedes der beiden Staaten in 
diefer Beziehung auf die zum erfien Male in 
venfelben öffentlich dargeftellten oder aufge 
führten dramatifchen und mufifalifchen Werke 
Anwendung finden, oder finden follen. 

Um jedoch dem Verfaſſer ven Anſpruch auf 
geſetzlichen Schutz in Bezug‘ auf die Ueber— 
ſetzung eines dramatifchen Werfes zu gewäh— 
ren, muß eine folche Ueberfegung innerhalb 
dreier Monate nad der Einregiftrirung und 
Niederlegung des Originals erfcheinen. 

Es verſteht fih, daß der durch gegenwär— 
tigen Artifel gewährleiftete Schug nicht beab- 
fihtigt wird, um angemeffene Nahahmungen 
oder Bearbeitungen dramatifher Werke, je 


in conformity with the stipulations of 
Article II. of the Convention of the 13" 
of May, 1846. 

With regard to works which are pu- 
blished in parts, it will be suflieient if 
the declaration of the author that he 
reserves the right of translation shall 
appear in the first part. But with refe- 
rence to the period of five years, limited 
by this Article for the exercise of the 
exclusive right of translation, each part 
shall be treated as a separate work, 
and each part shall be registered and 
deposited in the one country within three 
months after its first publication in the 
Other. 


Artiele IV. 


The stipulations of the preceding Ar- 
ticles shall also be applicable to the re- 
presentation of dramatie works, and to 
the performance of musical eomposi- 
tions, in so far as the laws of each of 
the two countries are or shall be appli- 
cable in, this respect to dramatie and 
musical works first publicly represented 
or performed therein. 

In order, however, to entitle the 
author to legal protection in regard to 
the translation of a dramatic work, such 
translation must appear within three 
months after the registration and de- 
posit of the original. 

It is understood that the protection 
stipulated by the present Article is not 
intented to prohibit fair imitations, or 
adaptations of dramatie works to the 
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für die Bühne in Preußen oder in England 
zu verhindern, fondern daß er lediglih un- 
rechtmäßigen Ueberfegungen vorbeugen foll. 


Die Frage ob ein Werf Nachahmung over 
Nachdruck ift, foll in allen Fällen von den 
Gerichtshöfen der bezüglichen Staaten, in 
Gemäßheit der in jedem berfelben geltenden 
Gefege, entſchieden werden, 


Artikel V. 


Ungeachtet der Beflimmungen des Arti- 
kels I. des Vertrags vom 13. Mai 1846 und 
des Artikels II. des gegenwärtigen Zufag- 
vertrags follen aus Zeitungen oder periodis 
ſchen Schriften, welche in einem der beiden 
Staaten erfcheinen, entlehnte Artikel in den 
Zeitungen oder periodiſchen Schriften des 
anderen Staates wieder abgedrudt oder über: 
fegt werden Fönnen, wenn nur die Duelle, 
aus welcher foldhe Artikel entnommen find, 
angegeben wird. 


Doch foll diefe Erlaubniß nicht fo gedeu— 
tet werben, als ob fie in einem der beiden 
Staaten den Wiederabdruck oder die Leber: 
fegung von Artikeln aus Zeitungen ober pe— 
riodiſchen Schriften, welche in dem anderen 
Staate erfcheinen, geftatte, wenn die Verfaffer 
derfelben in derjenigen Zeitung oder periodi- 
ſchen Schrift, in welcher folche Artikel erfchie- 
nen find, auf eine in die Augen fallende 
Weiſe befannt gemadt haben, daß fle deren 
Wiederabdruck verbieten. 

Diefe legte Beftimmung foll indeffen auf 
Artikel politifchen Inhalts Feine Anwendung 


finden. 
1855, 


stage in Prussia and England respeeti- 
vely but is only meant to prevent pira- 
tical translations, 


The question whether a work is an 
imitation or a piracy, shall in all cases 
be deeided by the courls of justice of 
the respective countries, according to 
the laws in force in each. 


Article V. 


Notwithstanding the stipulations of 
Article I. of the Convention of the 13" 
of May, 1846, and of Article II. of the 
present Additional Convention, articles 
extracted from newspapers or periodi- 
cals published in either of the two eoun- 
tries, may be republished or translated 
in the newspapers or periodieals of the 
other country, provided the source from 
whence such artieles are taken be ack- 
nowledged. 


Nevertheless, this permission shall 
not be construed to authorize the repu- 
blieation or translation in one of the two 
countries, of artieles from newspapers 
or periodicals published in the other 
country, the authors of which shall have 
notified in a conspieuous manner in the 
journal or periodical in which such ar- 
ticles have appeared, that they forbid 
the republication thereof. 


This last stipulation shall not, howe- 
ver, apply to artieles of political dis- 
cussion, 


% 
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Artikel VI. 
Der gegenwärtige Zufagvertrag foll fo 
ſchnell als möglih nah Auswechſelung ber 
Ratificationen in Ausführung fommen. 


In jedem Staate foll zuvor von der Re: 
gierung beifelben gebührender Maßen ber 
Tag befannt gemacht werden, welcher für 
diefe feine Ausführung feltgefegt werden wird, 
und feine Beftimmungen follen nur auf Werke 
Anwendung finden, welche nach jenem Tage 
veröffentlicht werben. 


Artikel VII. 

Der gegenwärtige Zufagvertrag foll vie, 
felbe Dauer haben wie der Vertrag vom 
13. Mai 1846. Gr foll ratificirt und die 
Ratificationen zu London fo ſchnell als möglich, 
innerhalb zweier Monate, vom Datum der 
Unterzeichnung ab, ausgewechſelt werben. 


Zu Urkunde veffen haben vie obengenann- 
ten Bevollmächtigten die gegenwärtige Ueber- 
einkunft unterzeichnet und mit ihren Wappen 
befiegelt. 

So gefhehen zu London den vierzehnten 
Juni im Jahre des Herrn Ein Taufend Acht 
Hundert fünf und funfzig. 

(L.S.) ge. Bernftorff. 

(L.S.) + Glarendon. 

(L.S.) + Stanlen of Alderley. 

Mit dem Originale gleihlautend. 
Berlin, ven 24ften Juni 1855. 


(L. S.) 


Artiele VI. 


The present Additional Convention 
shall come into operation as soon as 
possible after the exchange of the rati- 
fications thereof, 

Due notice shall be given beforehand 
in each country by the Government of 
that country, of the day which may be 
fixed upon for its so coming into opera- 
tion, and its stipulations shall apply only 
to works published after that day. 


Article VI. 


The present Additional Convention 
shall have the same duration as the 
Convention of the 13" of May 1846. 
It shall be ratified, and the ratifications 
shall be exchanged at London as soon 
as may be within two months from the 
date of signature. 

In witness whereof the respective 
Plenipotentiaries have signed the pre- 
sent Convention, and have affıxed the- 
reto the seal of their arms. 

Done at London the Fourteenth day 
of June, in the year of Our Lord one 
thousand eight hundred and fifty-five. 

(L. S.) Bernstorff. 
(L. S.) Clarendon. 
(L. S.) Stanley of Alderley. 


Boll, 


Geh. Canlelrath und Vorſtaud ber Gehelm⸗ Wanzlel bes Koͤnigl. Preuß. Miniſteriums 
der auewaͤrtigen Angelegenheiten. 
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5. 110) Verordnung, 
das Maaß bei dem Milchverkaufe betreffend; 
vom 12ten December 1855. 


6; ift zur Kenntnig des Minifteriums des Innern gefommen, daß bei dem Milchver- 
faufe anftatt des gefeglichen Landesmaaßes, der Drespner Kanne, in einigen Theilen des 
Landes no die f. g. große oder alte Kanne, fowie in manchen Orten verfchiedene andere 
Kannenmaafe, deren Rauminhalt jevod eben fo wenig als derjenige ber großen Kanne - 
feftftebt, in Anwendung kommen. 

Um diefen Mißbrauch abzuftellen und weiteren Gontraventionen vorzubeugen, wird 
anburd verordnet, wie folgt: 

1) Vom Iften Zuli 1856 an ift jever Verkauf von Milh nur nach der Drespner 
Kanne und deren Unterabtheilungen geftattet. 

2) Gontraventionen ziehen nächſt der Gonfiscation der dem Verbote entgegen ange- 
wendeten Rannenmaafe eine Geldſtrafe von 10 Neugrofchen bis zu fünf Thalern nad ſich. 

3) Die Polizeibehörden haben die pünftlihe Ausführung diefer Verordnung zu über 
wachen. 

Dresden, den 12ten December 1855. 


Minifterium ded Innern, 


Frhr. v. Beuft, 
Demuth. 


— — — — — — — — — — — — — 


MÆ 111) Verordnung, 
die Richtung einer Zweigbahn der Staatskohlenbahn bei Zwickau betreffend; 
vom 14ten December 1555. 


Uruer Bezugnahme auf $ 3 der Verordnung vom 11ten April 1853 (Geſetz⸗ und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1853, Seite 67 fg.) und auf Grund des vorgelegten, 
von dem Minifterium des Innern im Einverfländniffe mit dem Finanzminifterium genehmig- 
ten Detailplanes wird hierdurch befannt gemacht, daß die Anlegung einer Zweigeifenbahn 
von dem Kohlenwerke der Bürgergewerkichaft in Zwidau zur Verbindung mit der von 
Zwidau nad Gainsdorf führenden Staatskohlenbahn die Flur 
der Stadt Zwickau 

berührt. 

Die im $ 1 der Verordnung vom Ai1ten April 1853 enthaltenen Beflimmungen 
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wegen der Expropriation haben daher auf diefen Flurbezitk und die innerhalb beffelben 
von ber Zweigeiſenbahnlinie betroffenen Grundſtücke allenthalben Anwendung zu leiden. 
Dresven, den 14ten December 1855. 


Minifterium des Innern, | 
Frhr. v. Beuft. Demuth. 


A. 112) Verordnung, 
die Abänderling der bei den nach $37 der Pofttarorpnung vom 13ten Juni 1850 
zuläffigen baaren Einzahlungen zu erhebenden Gebühren betreffend; 
vom 18ten December 1855. 


Zur weiteren Erleichterung des inländiſchen Geldverkehrs mit Eintritt der Verord⸗ 
nung vom Sten Juli laufenden Jahres, das Verbot der Zahlungen in fremdem Papier- 
gelve betreffend, hat mit Allerböchfter Genehmpaltung das Finanzminifterium befchlofen, 
bei der im $ 37 der Pofttarordnung vom 13ten Juni 1850 (Geſetz- und Verorbnungs- 
blatt vom Jahre 1850, Geite 161) den Poftanftalten zur Pflicht gemachten Annahme 
von baaren Einzahlungen von den kleinſten Beträgen an bis zur Höhe von 25 Thalern 
einfhlieglih, zur Wiederauszahlung an einen beftimmten Empfänger im Bereiche der 
Sächſiſchen Poftverwaltung, die zulegt in der Verordnung vom 18ten Juni 1852 (Seite 
234 des Geſetz- und Verordnungsblattes vom Jahre 1852) auf 4 Ngr. für den Thaler 
beftimmte Ginzahlungsgebühr in Wegfall zu bringen, und dagegen neben dem gewöhnlichen 
Briefporto nur das Wertbsporto nah $ 17 b der angezogenen Poſttaxordnung, ohne 
weitere Procuragebühr, erheben zu laffen. 

Kleinere Einzahlungen unter Einem Thaler follen hierbei gleich denen von Einem 
Thaler behandelt werden. 

Für die richtige Auszahlung diefer Baarzahlungen wird die nad $ 37 der Pofttar- 
ordnung zugeficherte Gewähr unverändert geleiftet. 

Neben dem obigen Porto find auch fernerhin nah $ 35 der angezogenen Pofttarorb- 
nung Sehe Pfennige für den Poſtſchein zu entrichten. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Iften Januar 1856 in Wirffamfeit. 

Die fämmtlichen Poftbehörden des dieffeitigen Poſtbezirks, ſowie Alle, die es font 
angeht, haben ſich hiernach gebührend zu achten. 

Dresden, den 18ten December 1855. 


Finanz Minifterium, 
Behr. Opelt. 
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2.113) Gefes, I 
die Aufbringung des Bedarfs für Kirchen und Schulen betreffend, zur Abänderung 
und Erläuterung des Geſetzes vom Sten März 1835; 


vom 12ten December 1855, 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
A xX. X. 

haben für nöthig befunden, nach Einführung des neuen Grundſteuerſyſtems die, zum Theil 
nur proviſoriſchen Beſtimmungen des Geſetzes vom Sten März 1838 über die Berpflicht- 
ung der Kirchen- und Schulgemeinden zu Aufbringung des für ihre Kirgen und Schulen 
erforderlichen Aufwandes (Gefeg- und Verorbnungsblatt Seite 266 fg.) theils abzuändern, 
theils zu erläutern, und verorbnen demnach, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
Folgendes: 

F 1. Die ss 7, 8, 12, 13, 14, 15, 24 und 25 des Geſetzes vom Sten März 
1838 werden, foweit dieß nicht ſchon hinfichtlich des $ 15 durch das Geſetz vom 18ten 
November 1848 geſchehen if, hierdurch aufgehoben. 

$ 2. Die Vertretung der Kirdengemeinden hat in allen Fällen, wo es nah Maaf- Vertretung der 
gabe des gegenwärtigen und des Gefeges vom Sten März 1838 einer folhen bedarf, in —— 
der durch das Geſetz vom 30ſten März 1844, die Vertretung ber evangeliſch-lutheriſchen den. 
Kirchengemeinden in Rechtöftreitigfeiten betreffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite, 
140) georbneten Maaße zu erfolgen. 

Bei Meinungsserfchiedenheiten zwifchen den einzelnen Beftandtheilen eines zuſammen ⸗ 
gefegten Kirchenbezirks entfcheivet nicht die Stimmenmehrheit, fondern zunächſt bie vor-. 
gefegte Kircheninfpection und, wenn ein Stadtrath Mitglied verfelben: ift, die vorgeſetzte 
Gonfiftorialbehörbe. 

Hinfihtlih der Vertretung der Schulgemeinden bewendet es bei dem Geſetze vom 
14ten September 1843, die Vertretung der Schulgemeinden betreffend, (Gefeg- und 
Verordnungsblatt Seite 125). 

$3. Auch in ven $ 5 des Gefepes vom Sten März 1838 erwähnten Drten find Anlagen in 
die Vertreter der Kirchen- und Schulgemeinde, oder eines felbfiftändigen Beſtandtheils der⸗ — 
felben, die Wahl eines anderen Aufbringungsfußes, als des daſelbſt geordneten, unter Feſt / die Siaͤdteord⸗ 
haltung der $$ 37 und 38 ber Landgemgindeorbnung über die Beichlußfaffung gegebenen ge —— 
Vorſchriften, zu beſchließen berechtigt. haben, 

Ueberdieß können die Vertreter der Angefeffenen, oder einer Glaffe derfelben ( Land» 
gemeindeorbnung $ 42), oder der Unangefeffenen, und zwar ſowohl des ganzen Bezirks, als 
einer einzelnen politifhen Gemeinde darin, dafern fie fi durch die gefegliche Theilung der 
Anlage in zwei gleiche Hälften verlegt erachten, bei der Inſpection auf Abänderung antragen, 
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In der Regel ift jedoch ein folder Antrag nur dann zuläffig, wenn mindeftens 
a) bei fortlaufenden Anlagen vom Kopfe Fünf Neugrofhen oder von der Steuerein— 
heit Ein Pfennig, 
b) beim Hinzutritte außerorbentliher Anlagen vom Kopfe Zehn Neugroſchen oder 
von der Steuereinheit Zwei Pfennige 
in einem Jahre aufzubringen find. 
Unter befonderen Umſtänden kann indeß die Gonfiftorialbehörde auch im Falle eines 
geringeren Beitrags den Antrag auf gleichmäßigere Umlegung für ftatthaft erklären. 
Wollen einzelne politifhe Gemeinden in einem aus mehreren Gemeinden oder Ge- 
meinbetheilen zuſammengeſetzten Kirchen- oder Schulbezirfe ihren Antheil zu den gemein- 
ſchaftlichen Parociallaften nach einem anderen Maafftabe aufbringen, ald nah dem, wels 
her in der Gefammtgemeinde zur Anwendung fommt, fo ift denfelben ihre Duote nad 
dem letzteren Maaßſtabe auszumerfen und ihnen die Aufbringung derfelben nad dem von 
ihnen gewählten Anlagefuße zu überlaffen. j 
—* $ 4. Können ſich, wenn nad Vorſtehendem der $ 5 des Geſetzes vom Sten März 
im Wange 1838 georbnete Aufbringungsfuß mit einem anderen vertaufcht werden foll, die betreffen. 
einer Vereinig- den Gemeindevertreter über einen ſolchen nicht vereinigen, oder wird gegen den von ihnen 
ung. Hefchloffenen von einzelnen Teilen oder Glaffen ($ 3) der Kirchen« oder Schulgemeinde 
Wivderfpruc erhoben und begründet gefunden, fo entfcheiden die kirchlichen Behörden, zu- 
nächſt die Kirchen» oder Schulinfpeetion einer Seits über die Duote, melde von den 
Grundftüden nah Steuereinheiten aufgebracht werden foll, anderer Seits über die Um- 
legung des übrigen Theils vom Bedarfe, bei deſſen Aufbringung nach Befinden der Ge 
werb- und Arbeitsverbienft, fowie das bewegliche Vermögen der Beitragspflictigen in 
Betracht zu ziehen ift. 
Anlage ber Pers 85. Wenn aud die Anlage nah $ 5 des Gefekes vom Sten März 1838 zur 
em en, Hälfte auf die Orundftüde, zur anderen Hälfte auf die Köpfe gelegt wird, find doch die 
deren Fuße. Vertreter ſowohl der Gefammtgemeinde, als einzelner Theile oder Glaffen derfelben, für 
die Umlegung der auf die Perfonen fallenden Kirchen» oder Schulfaften, die Feſtſtellung 
eines gleihmäßigeren Bertheilungsmaapftabes, als des nah Köpfen, zu fordern berechtigt. 
————— F6. Beſchlüſſe oder Vereinigungen der Kirchen- oder Schulgemeinden, durch welche 
— *z ein, von dem $ 5 des Geſetzes vom Sten März 1838 geordneten Fuße abweichender 
Verthellungs· Aufbringungsmaaßftab eingeführt werden fol, bedürfen der Genehmigung der Kirchen- oder 
normen. Schulinſpection und, wenn dadurch die Fefftellung eines, nicht allein für den vorliegenden 
befonderen Fall, fondern für die Zukunft gültigen Regulativs bezweckt wird, überdieß noch 
der Genehmigung der Gonfiftorialbehörde. 
Beiträge der $ 7. Der Beitrag der zu einer Kirchen- oder Schulgemeinde gehörigen Rittergüter 


i —— if, unabhängig von einer abweichenden Umlegung der Kirhen- oder Schullaſten unter den 
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übrigen Gemeindegliedern, nach dem $ 5 des Geſetzes vom Sten März 1838 geordneten 
Maaßſtabe zu berechnen. 

Zu demjenigen Theile des Aufwandes, der nach der Kopfzahl aufzubringen ift, hat 
der NRittergutsbefiger nur für fih und feine Familie, foweit die betreffenden Perfonen auf 
dem Gute wohnen und nicht nach $ 8 befreit find, beizutragen. Andere in Ritterguts- 
gebäuden wohnhafte Perfonen werden zur Kopfzahl der übrigen Kirchen, oder. Schul⸗ 
gemeinde gerechnet und folcher zur Beiziebung übermwiefen. 


8 8. Bon perfönlichen Anlagen für Kirchen- und Schulzwede find befreit: 

a) die Mitgliever einer, der Kirchengemeinde fremden, vom Staate anerkannten Re 
ligionsgefellfchaft, jedoch für Schulzwecke nur in dem Falle, wenn ſich eine öffent- 
fihe Schule ihres Glaubensbefenntmiffes an demfelben Orte, oder doc fo nahe 
befindet, daß die Kinder den erforderlichen Unterricht in folcher vollftändig genießen 
fönnen; 

b) angefleflte Geiftlihe und Lehrer an denjenigen Schulen, deren Unterhaltung nad 
dem Geſetze vom bten Juni 1835 den Gemeinden obliegt, für ihre Perfonen und 
Familien; 

c) alle Militärperfonen, mit Ausnahme der Hauptleute und der in gleichem ober 
höherem Range ſtehenden Militärperfonen in ihren Stanpquartieren, fo Tange fie 
im activen Dienfte find. 

Alle übrigen perfönlichen Befreiungen find und bfeiben aufgehoben. 


89. Zu 8 29 wird folgende zufägliche Befimmung gegeben: 

Insbeſondere find: der in dem Neferipte vom 20ften Auguft 1658 (Cod. Aug. 1fter 
Theil, Seite 861) ausgeſprochene Orundfag, daß Filiafiften zu den Koften der Einholung 
des neuen Pfarrers und anderen dergleichen Unkoften jederzeit nur zum dritten Theile bei» 
tragen follen, — die gleichmäßige Vorfchrift im $ 4 des Regulativs vom 18ten Februar 
1799, ſowie die des Referipts vom 20ften Auguft 1810 (Dberamtspatent vom 22ften 
Auguft 1810) nicht weiter in Anwendung zu bringen. 

Es find daher auch rechtsfräftige Entfheidungen und Verträge über die Vertheilung 
von Parochiallaften zwifchen vereinigten Kirchfpielen ferner nicht gültig, ſoweit 

a) dergleichen Entfcheidungen auf gedachten Referipten und Regulativen beruhen oder 

b) dergleichen Verträge in der Abficht gefchloffen worden find, um ben durch nur- 

gedachte Normen feftgefegten Maaßſtab anzuerkennen oder zu modifichren. 

Dagegen bleiben ſolche rechtsfräftige Entſcheidungen und Verträge auch ferner bei 
Kräften, welche eine von dem Gefege vom Sten März 1838 abweichende Vertheilung der 
Parochiallaſten nicht in Folge gedachter älterer gefeplicher Beflimmungen, oder eines blofen 
Herkommens, fondern auf den Grund befonderer factifcher Verhältniffe feftftellen, was 


Perfönliche 
Befreiungen, 


Bereinigte 
Kirchfpiele. 
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jedoch aus der unterlaffenen Erwähnung jener gefeglichen Beftiimmungen keineswegs zu 
vermutben, fondern von dem, der fi) darauf bezieht, in jevem Falle zu erweiſen iſt. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden auch auf die von eingepfarrten Gemeinden ge- 
fhloffenen Verträge und auf die gegen fie gefprochenen Entfheidungen Anwendung. 

$ 10. Im Uebrigen hat es bei den Vorfehriften des Gefeges vom Sten März 1838 
und des Gefeges vom 2iften März 1843, ingleihen, foviel die Oberlaufig betrifft, bei 
der Verordnung vom 12tem Juli 1842 allenthalben ferner fein Bewenden. 

Urfundlih haben Wir dieſes Gefeg eigenhändig unterfchrieben und das Königliche 
Siegel beivruden faffen. Dresven, am 12ten December 1855. 


Johann. 
Johann Paul von Falkenſtein. 


M 114) Verordnung, 
die Gewerbeſteuer der Baukſchlächter und Brauntweinbrenner auf das Jahr 1856 
betreffend; 


vom 17ten December 1855. 


Auf Grund des Finanzgeſetzes vom 16ten Auguſt 1855, $ 3 (Seite 314 des Gefep- 
und BVerordnungsblattes) und mit Rückſicht auf den dießjährigen Ertrag der Schlacht- und 
Branntweinftener wird hiermit Folgendes beſtimmt: 
Die Bankſchlächter und Branntweinbrenner haben auf das Jahr 1856 an ordent— 
fiher Gemwerbefteuer zu entrichten, und zwar: 
I. Die Bankſchlächter 
a) in großen und Mittel» Städten 
84 Pfennige, 
b) in Heinen Städten und auf dem platten Lande 
74 Pfennige 
von jedem vollen Thaler der ordentlichen und außerordentlihen Schlachtiteuer, welche fie 
im Sabre 1855 zu erlegen gehabt haben; 
II. Die Branntweinbrenner 
den 275ften Theil der von ihnen im Jahre 1855 zu erlegen geweienen Branntiweinfteuer. 
Hiernach haben fih Alle, die es angeht, zu achten. 
Dresden, am 1Tten December 1855, 


Finanz Minifterinm, 
Behr. Zenter, 
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M 115) Berordnung, 


das Auslohnen der Arbeiter in den fabrikmäßig oder ald Hausinduftrie betriebenen 
Gewerbözweigen betreffend; 
vom 18ten December 1855. 


| D: wiederholt bei dem Minifterium des Innern Anzeigen über Beprüdungen eingegan- 
gen find, melde in den Fabrifgegenvden die Factore und Verleger, ſowie ſelbſt einzelne 
Fabrikunternehmer dadurch fih zu Schulden kommen laffen, daß fie ihre Lohn- oder Fa- 
brifarbeiter, anflatt in baarem Gelve, ganz oder zum Theil in Lebensmitteln oder Waaren 
auslohnen, fo findet das Minifterium des Innern ſich veranlaßt, im Anflug an bie 
bereits veröffentlichte Verordnung vom 22ften Detober 1849, ven Betrieb des Kram— 
bandels durch Holzwaarenhändfer, ingleichen durch Factore und Verleger anderer Zweige 
der Hausinduflrie betreffend, (Gefeg- und Verorpnungsblatt vom Jahre 1849, Seite 285) - 
hiermit Folgendes zu verordnen: 

1. Das Auslobnen der Arbeiter in ven fabrifmäßig oder als Hausinduftrie betriebe- 
nen Gewerbszweigen ohne Unterfchied, es mögen die gelieferten Waaren von ihnen in der 
eigenen Behaufung over in dem betreffenden Fabrifetabliffement felbft gefertigt werden, 
bat Seiten der Fabrifunternehmer, Factoren und Verleger anders nicht, als in baarem 
Gelde zu erfolgen. 

2. Dagegen ift das Auslohnen in Brod (Brodmarken) und fonftigen — — 
ſowie in anderen Waaren aller Art unterſagt. 

3. Eine Ausnahme von dem unter 2 erwähnten Verbote wird nur inſofern nach— 
gelafien, als den Fabrifunternehmern, Factoren und Berlegern geftattet bleibt, den Arbei- 
tern diejenigen Materialien, welche diefelben für fie von neuem zu verarbeiten haben, an- 
ftatt baaren Geldes anzurechnen. 

4. Einrichtungen, welche in der Abficht getroffen werden, den Arbeitern zeitweilig bie 
Beihaffung der nötbigften Lebensmittel thunlichſt zu erleichtern, fallen, unter der Boraus- 
fegung, daß hierzu jedesmal befondere obrigfeitlihe Etlaubniß ertheilt worden, nicht unter 
obiges Verbot. 

5. Vorftehende Beftimmungen leiden fowohl auf die Städte, ald auf das platte Land 
Anwendung und zwar aud dann, wenn die FZabrifanten, Factoren oder Verleger als ge- 
lernte Kaufleute oder auf Grund der Ortsverfaffung oder befonderer Gonceffion gleichzeitig 
zum Handel mit Lebensmitteln oder mit Material-, Schnitt- oder fonftigen Waaren be- 
rechtigt find. 

6. Gonceffionen zum Dorffram nad dem Gefege vom PBten October 1840 find 
fünftig an Fabrifunternehmer, Factoren oder Verleger von Fabrifartifeln irgend einer Art, 
eben fo wenig mie an deren Ehegatten in feinem Falle mehr zu verleihen. 
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Die vergleichen Perfonen bereits vor Erlaffung gegenmwärtiger Verordnung ertheilten 
Gonceffionen zum Dorffram bleiben zwar bei Kräften, find jedoch fofort zurüdzunehmen, 
wenn der Inhaber feinen Krambandel zum Auslohnen von Fabrifarbeitern mit Vaaren 
mißbraucht oder mißbrauchen läßt. 

7. Zuwiderhandlungen gegen obige Vorſchriften ſind mit einer, bei Wiederholungen 
zu ſteigernden Polizeiſtrafe bis zu Einhundert Thalern — — oder Gefängniß bie zu 
8 Wochen zu belegen. 

Dresden, den 18ten December 1855. 


Miniſterium des Innern. 


Frhr. v. Beuſt. 
Weiß. 


Letzte Abfendung: am Sten Januar 1856. 


ei; 


Digitized by Google 


* 


Digitized by Google 


a a a) a a a et 





Frem 





